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Classische  Alterthumskunde. 

[SKf]  HPOJOTOS.  Herodoti  hütoriarum  libri  IX,  recognovit  et  com- 
mcntatioiiem  de  dialecla  Herodoti  praemint  GmÜ.  IHndvrßvt.  Ctesiae 
Cnidii  et  ehronographariun,  Caatorii,  Bratöathenii  etc.  Fragment« 
(tUsertattone  et  notis  illuitrala  a  Cor.  MüIUto.  Graece  et  Utine  ciiui  indi- 
cibus.    Paraih,  Didot.    1844.    XLVJI  u.  5)6,  IV  u.  2U  S.  gr.  8.    (4  Thir.) 

Veber  den  KwecV,  welches  Hr.  D.  be{  dieser  neuen  BeubeltuBf 
des  Herodot  verfolgter  gibt  derselbe  swar  beloeo  directeu  Aof- 
scfaloss,  allein  wenn  schao  daa  bescheidene  „reco^ovit*'  TermatbeB 
läsfit,  dass  es  hier  auf  keine  weaeotliche  auf  neuen  handsclirin- 
lichen  HdlfBinitteia  beruhende  Umgestaltung  des  Textes  abgesehen 
war,  so  fahren  einige  Indirecte  Andeutungen  daranf,  dass  der  Her- 
ausgeber sein  Hauptaugenmerk  auf  die  individuelle  Form  des  Aos- 
dnrcbs,  deren  rieh  Herodot  bediente,  gerichtet  habe,  dass  er  daravf 
ansgegangen  sei,  den  Text  des  Schriftstellers  streng  und  conse- 
<}nent  auf  die  Form  des  Ionischen  Dialekts  surUcbznfahren ,  selbst 
gegen  die  bandschrirtllche  Auctorliät,  welche  natürlich  da,  wo  sie 
dem  Joniamus  _  fremde  Formen  bietet,  von  keinem  Gewicht  sein 
kann,  da  doch  Herodot,  wenn  er  sieb  einmal  des  ionischen  Dialekts 
bediente,  an  die  Form  desselben  auch  streng  gebunden  war,  die 
KinmWchoag  homerischer,  attischer  oder  gar  nach  einem  dnnklen 
Gefühl  und  missrerstandener  Analogie  gebildeter,  vermeintlicher 
Ionischer  Formen  aber  nnr  der  Willkür  oder  Nachlässigkeit  der 
Abschreiher  beigemessen  werden  kann.  Somit  war  zagleic^h  ein 
tieferes  und  grandlicheres  Eingehen  anf  die  Eigenlbümlichkelten 
dieses  Dialekts,  als  bisher  versucht  oder  geleistet  worden  Ist,  ge- 
boten. Den  Weg  hatte  bereits  Struve  in  seinen  3  SpeccIEquae- 
stioniun  de  dialecto  Herodoti  (Regimont.  1S28~30)  vorgeselchnet, 
welche',  In  ihrer  Art  ninsterhan,  leider  gar  auf  einen  kleinen 
Kreis  sich  heschrknken  und  Ober  das  Relatlvuni,  die  DeclioatloD  der 
Nomina  In  tvg  und  das  Wort  Swvfia  (ßiöfiu)  nebst  seinen  Derl- 
vatis  nicht  hinauskamen.  In  dieser  Weise  «forschte  Hr.  D.  das 
Gnnze  des  herodotelscben  Dialekts  und  legte  die  Resultate  seiner 
Untersuchung  In  der  hier  voraasgeetellten  Ahhandloag  „Dialectos 
Jonlca  Herodoti  can  dialecto  ntitc«  veterl  conparata"  nieder,  zwar 
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gitia  In  der  KOrac  and  wir  nit  den  unentbelirllclisteii  Belegen  und 
I^hwelsangea  ans  den  a]t«n.Gi-aBiin)itikem  nod  iqU  HiDweglassang 
des  „eopiosior  dgclriDse  appftrsUB",  welcher  nicht  in  Belnem  Plane 
iagy  hoffentlich -aber  bald  von  Abrens  wird  efBetat  werden,  allein 
lo.Mier  W«fse,  welche  ghm  geeiguei  iat,  den  nJoder  geUbtei 
Leser  avt  den  richtigren  Standponct  za  stellen.  Hiernach  hat  der 
Text  »elltat  sehr  sahireiche  Verbessernngvn  erfahren;  Ref.  hat 
»UoIb  it  -d«o  Capp.  91— :1I7  des  sechsten  Bachs,  welche  er  zo 
dief  eni  Jäweclfe  mÜ  der  B&hr'sch«n  Aufgabe  v^cgliob,  über  70  Ab- 
weicbüageu  gefunden,  die  beinahe  aämntitch  «iiT  dialektlsclien 
Bünden  iicruhfln.  -^  Wns  die  »weite  -  Hklfte  des  Bandes  betrifft, 
se  können  wir  «s  nicht  gva  billigen,  dasa  dieselbe  dem  Herodot 
ins  Sciilepptan  gegeben  i^.  Zwar  g^en  die  Beigabe  des  Kteslaa 
kStten  wir  sidibi  eioznwenden,  nUein  die  Cbronographen  stehen 
doch  weder  au  dleaeoi  jiocli  m  Herodot  ia  eimer  direoten  Beüchnng. 
Hr.  H.  hat  schon  im  J.  1S41  das  überAss  ntttaliche  nnd  fast  %»m 
Bedlrrnlas  gewordene  ünternehneB  einer  Sanmluag  der  Fragmente 
der  grleobischeo  Historiker  begoaxen;  der  in  diesem  Jahre  er- 
■acUeoene  Band  der  Fragmenta  bistorlGorom  Graecomm  enthftit  die 
Logographrn  Hecataeua,  CharoD,  Xtnthns,  HeBaaievs,  Pbcrecydes, 
Aoidia«,  die  Historiker  Antloclraa,  Phillatus,  Tlmaeua,  Ephoms, 
Theoponpiia,  Phylarchus,  end  die  Attbidenechretber  CBtodemns, 
Phanodemna,  Androtlon,  Demon,  Philoehorua,  Ister.  Dort  wäre  die 
rechte  Stelle  auch  für  Kteeias  und  die  Chronographen  gewesen, 
wofür  wir  die  Bi]>]lDtbek  des  Apoltgderua,  welche  dort  ohne  Irgend 
welche  BereehUgong  mitten  zwischen  Acasilaas  und  Antiochae  ein- 
geachoben  steht«  gern  erlassen  hUt«n.  Denn  Pianmäsalgkelt  der 
Kosammenstellung  Ist  bei  Weisen  dieser  Art  eins  der  ersten  Er- 
ferdendsse.  Oder«  da  dea  Vernehmen  nach  die  Sammlung  fortge- 
setzt werden  and,  wie  wir  hirtm,  sunftclist  die  GeBehiofatachreiber 
Alexanders  d.  Gr.  an  die  Beihe  kommen  aollm ,  so  konnte  Ja 
Ktcslaa  nebst  den  Chronographen  'fOr  den  nächsten  Band  aufgespart 
werden,  damit  mtn  Alles,  was  Fragment  ist,  so  weit  möglich  bei- 
aanmen  hatte.  At^eeehen  hiervon  ist  jedoch  die  Arbeit  des  Hm.  M. 
eine  sehr  verdienstliche  und  tttchtige,  ungleich  tBchtlger  ala  die 
frflbere.  Die  Sammlnug  der  oben  genannten  Historiker  Hess  zwar, 
was  ihre  Vollittndigbelt  betrlift,  nicht  tbet  riet  aa  wflnachen 
kbrig,  allein  dl«  Behandlung  der  Fragmente  war  doeh  gar  zu 
ddrftig  und  lugef  nnd  eatbehrto  nicht  seiton  sogar  der  nnentbcbr- 
llcbstnn  Naehweiiungen.  Von  dies«  Bebandlssgaartt  welche  eben 
so  wenig  die  richtige  adn  kann  aJn  eine  allzu  wortr^die  und  ans- 
fnhrllcbe,  Ist  jetzt  Hr.  M.  glüehlicherwehe  zurOckgekomnen ,  er 
bat  der  Erlluterung  mehr  Raum  gestattet  und  eine  nngleMi  grSi- 
sere  Sorgfalt  gewidmet.  Die  erste  Uülfle  Q..  1—107  nimmt  Kte- 
daa  (nebst  der  allgemeinen  Einlettung)  mit  -  den  Fragmenten  der 
IJefmxä  und  'Ivöixi.  ein,  vollstaadigei  jsowohl  als  auch  beqneHier 
geordnet  als  in  der  Bbrlgens  sehr  TcrdienstUehen  BearireÜung  von 
B&br;  dei  Rest  bilden  die  Fragmenta  cbronologlea  des  Castor.ud 
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des  Eratostbeies.  Es  war  anran;^  Ae  Ahelchl,  auch  die  der  tkti- 
gt»  CkronegrapheD  i«  g-lelcher  Wäst  geordnel  aafwHKhmcii ;  dieec 
Absiebt  ^ab  Jedoeh  der  Henae^.  wieder  auf,  da  tt  bemerhie,  daas 
nur  die  wcDigsten  Fragmeale  denelben  dcfc  aH  der  ChroMloitle 
der  EreignisBe,  sondern  dEe  neiateD  nlt  diesen  Belbst  beseklf- 
tlgen,  und  sog-  es  daher  vor,  die  rein  chhtnoj^r^tktachen  Fragmente 
dieser  Schriftsteller  gehfirfgen  Orts  In  die  voransgetchlehte  IMro^ 
doctlo  elnaast^haken,  wodarch  frdifch  efne  seHtstalftndlge  Sammlni^ 
der  slnmlliirh»  Frigmente '  derselben  hehesweKs  fikerfliteig  ge- 
macht sehi  dürfte.  Wta  aber  ille  BebaBdlung  lÜesea  XIieHta  eelb^ 
betrifft,  so  kfimien  wir  ^cht  ninhlB,  dies«r  Hätfle  den  Vonai*  rer 
der  ersten  zu  geben  und  nnaerc  ÜeberaeafuBg  daMfi  aonn^wcli«), 
dafls  Hr.  H.  durch  Sdiärfe,  «iandKohkeit  und  Sdfaatslliadtgkert  dw 
UntersDcbung  sioli  am  die  alte  Chroiwlogie  ein  «IrUldiea  Verdienst 
erworiten  luäe.  Xniir  ist  ea  »lebt  wohl  nOgHch,  T«u  «her  Un- 
teraucbang,  welche  ans  «•  viele«  aad  ak  Glieder  4iner  Kette 
scharf  in  einaider  grelfftiden  Einselbeltc»  besteM,  Rdt  wedg  Wor- 
ten ein  dcntüdiffl  Bild  «u  gehen  f  vir  l5mc«  aw  Jedeefa  olrU 
veraagen,  hier  weaEgateoa  einige  der  Hauptpanete  )mpvor«Aek«B 
BOd  weilertr  Beadttung  xu  empfehlen.  Wie  iMocber  Maerer  Leaer 
mag  akk  nicht  achon  mit  der  renweifclteft  Chrenologie  der  ny- 
tUwhen  Zelt  abgeqaltlt  md  eine  Vn^nbarnng  dnr  f  ahlrefaben  «ih- 
ander  wfderaprcGhenden  ehranO'logischen  Angaben  vergebmu  Ter- 
swAt  haben.  Hr.  M.  nim  bat  ein  «lemlicli  rlnfaehea  Mittd  gefun- 
den, wodorch  er  zwir  nhht  die  Hlchiigfcelt  ii^end  «Iner  Eeilrecbnang' 
20  erwriaen  vermag,  wnbl  aber  <fle  AbweichungeB  der  aHen  chro- 
Bok)giacben  iwa^pufai  auf  be'eltmmt«  PrhicipIeD  loritdirawt.  Et 
geht  dabei  von  dem  Satze  aus,  die  Alten  habe»  altA,  wie  wir, 
bei  ihren  nngri^hren  Berechnungen  (ani  solche  waren  die  der 
Data  der  mythischen  Zelt)  runder  Zahlen  bedient,  diese  selbst  aber 
seien  nicht  willkflrltch  angenommen  gewesen,  sondern  haben  auf 
alten  pilesterlichen  Traditionen  und  rituellen  Gewohnheiten  beruht, 
knr%  ea  aelen  eycllnehe  Zahlen  gewesen.  Zum  ßmnd  gelegt  wird 
der  dem  beinahe  durch  gase  Asien  Tertwcltetep  Cycias  von  6(t 
Sttfnnenjabren  entsprechende  C70I1H  von  QA  Mondjahren,  welcher 
Trieder  aan  7  ^IfJn^eB  Cyelet  von  Je  9  Jahren  bwtekead  niK  der 
durch  ganx  GrlechenlaBd  verbreitetes  EoDaeteridenrecbonng  in  eine 
wfewobl  nicht  g«na  tElare  Verbindung  (denn  die  Ennaeteri«  Ist  ein 
Zeltraun  von  nleht  9,  mndem  nnr  S  Jabien]  gebracht  wird.  Und 
allerdings  Ist  es  merkwürdig  and  kann  nicibt  auf  blossem  Zufall 
beruhen,  das«  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  i^bronologlscben  Aa- 
galaeii  vom  J.  776  v.  Chr.  ak  dem  de«  ].  Olympiade  vorwärts 
ood  rOchwärts  gerechnet  In  der  ZaM  03  als  einer  ejelisehen  oder 
mnden  aaegefat.  Um  dleas  dnroh  ri«  Beispiel  su  crläatem,  so  ist 
eine  der  Haaptqiocben  vor  Anfang  der  Oijmiuaden  der  Zng  nach 
Troja,  oder  lesp.  denaen  Zerstörmg,  wobei,  je  nachdem  v«n  den 
SchrlftetellerB  der  alae  «der  der  andere  Zettpunct  angenommen 
wurde,  sich  eine  Dtfcf«)»  von  10  Jahren,  die  leicbt  aasgegUcbea 
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werden  kann,  ergibt.  Dte  Parlscbe  Chronik  setzt  den  Zvg  nack 
Troja  441  oier  7  X  63  Jsbre  vor  die  I.Olympiade;  der  Vf.  der 
dem  Herodot  zn^eschriebeneo  tHx  Homerl  cap.  38  rechnet  Xerxes 
Zag  nach  Griechenland  rOckw&rts  bis  zur  ZerslöraDg  Trojaa  790 
Jahre,  a)so  4S0  -H  790  =  1270,  folglich  1280  MsxnmZiig  nach 
Troja,  d.  504  Jahre  vor  der  K  Olympiade  ^  8  X  63;  Doris  von 
Alexanders  Hag  nach  Asien  rückwäiia  bis  zor  Zerstörung'  Trojas 
nind  1000  Jahre,  also  334  +  1000  =  1334,  so  dass  der  Zng  nach 
Troja  1344  Sei,  d.  I.  vor  der  1.  Olympiade  568,  genauer  567 
Jahre  ^^  9  X  63;  Ülmaens  von  Trt^as  Fall  bis  zar  Grandnng 
von  Syracus  600  Jahre,  also  733  -f  600  =  1333,  somit  1343  hia 
sum  Zage  nach  Troja,  d.  I.  vor  der  1.  Olympiade  567  :=  9  X  63 
0.  s.  w.  Den  Grnnd  anderwelter  Abweichungen  in  den  cbronolo:- 
glschen  Angaben  aber  sucht  Hr.  M.  einmal  In  der  tbeüwelse  be- 
liebten RedopHoB  der  alten  Mondjahre  auf  gonnenjahre  (welche 
selbst  wieder  verschieden  war,  jenachdem  man  63  Mondjahre  bald 
auf  60  bald  auf  59*/i  Sennecjabre  redoclrte),  sodann  aber  In  den 
ersten  Versochen  chronaiogischcr  Kritik  oder  Pragmatik,  wie  sie 
sich  bei  Ileiianlcos  finden,  weiche  eine  Aasgleichnng  der  Traditio- 
nen oder  richtiger  die  Herstellung  eines  chronologischen  Zosam— 
menfaanges  der  ans-  and  laiindischen  Brelgnlsse  bezweckteo.  Das 
Alles  wird  aasfnhrllch  erst  an  den  Hauptepocfaen  In  der  Urzeit, 
and  dann  an  den  elcyoniscben ,  spartanischen,  athenlsdien  md  ko- 
rinthischen FOrBlengeschiecbtern  nachgewiesen.  Sohüest^Ich  ver- 
spricht der  Vf.  ein  besonderes  Wert,  zn  welehem  er  die  vorlleg. 
Abhandlung  als  Binleltnng  betrachtet  wissen  will,  nnd  In  dem  er 
den  Einflasa  beleachtcn  wird,  welchen  diese  alte  Dftctrin  auf  die 
spfttare  Chronologie  ausgeübt  bat. 

[SBBB]  nAYZ^NIOY  E^AAJOZ  IJEPIHrnZIZ.  Pauaaniie  ae«:ripüo 
Graed&e.  .Recagnont  et  praefatus  est  Lud.  Dindorfiui.  Graece  et  latino 
cum  indice  locupleduimo.  I>nri8li»j  Didot.  1S15.  XIV  u.  618  8.  gr.  S. 
<4  Thlr.1 

Pausanlas  ist  einer  von  den  Schriftstellern,  hei  denen,  abgesehen 
ancb  davon,  dass  die  Form  des  Ausdrucks  nichts  weniger  als  ma- 
stergHitlg  ist,  das  sprachliche  Interesse  vor  dem  sachlichen  bdnahe 
g&nziicb  verschwindet.  Der  Umstand  mag  dazn  mitgewhit  haben, 
dass  man  sich  lange  Z^it  mit  einem  äasserst  mlltelmSssIgen  Texte 
begnOgte.  Erst  neuerdings  Ist  diesem  Mangel  durch  die  verdienst- 
liche Bearbeitung  der  Hrn.  Schubart  und  Walz  abgeholfen  worden. 
Gleicbwobl  war  auch  durch  sie  die  Kritik  des  Pansanias  noch  kei- 
neswegs vfiliig  znm  Abschluss  gebracht.  Den  Beweis  liefert  die 
vorliegende  neue  Bearbeitung,  In  welcber,  ohne  dass  Bene  hand- 
schriFtllche  Hülfsmittel  zur  Benutaung  gekommen  wSren  (unbedea- 
tend  wenigstens  Ist  die  von  Dübner  verglichene  Pariser  Handschrift 
'  No.  1400,  welche  nur  das  erste  Bach  enthält,  und  deren  Abwelehnngen 
S.  IX  f.  initgetbeilt  sind),  eine  bedeutende  Anzahl  von  Stellen  thells 
durch  nftberes  Anschllessen  an  dfe  Handschriften,  theila  anter  ge- 
nanerer  BerOcksichtigang  des  ^praebgebrancba  dcsP.,  Ihdis  endllcb 
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darcli  eigene  g'laekliche  VennalbDaff  und  durch  Anfnalime  der  V«rkes- 
aernngdvoiBcWige  anderer  Gelehrten  geändert  und  berichtigt  worden 
ist.  Somit  erkennen  wir  den  Fortschritt^  welchen  unser  Schrirt- 
ateller  in  dieser  Aasgabe  gemacht  hat,  hereitwilh'g  an.  Allein  es 
kann  diese  Anerkennung  keine  nnbedingle  sein,  indem  wir  dnrcli 
rine  genane  PrQfung  der  ersten  Partien  des  Werkes  die  Ueheneu-  ' 
gnng  gewonpen  babeii,  dass  auch  jetzt  die  Kritik  des  P.  noch  nicht 
!o  dem  Maaase,  als  es  bei  den  vorhandenen  HQlfsniitteln  w«bi  mög- 
lich gewesen  wüie,  abgescbtossan  worden  Ist,  sondern  noch  ver- 
flchiedene  Stellen  fibrig  siod,  an  denen  eine  abweichende  Ansiebt, 
mit  Erfolg  sich  geltend  machen  lassen  dürfte.  Wir  erlaaben  nns 
im  NaclKtebenden  Klalges  der  Art  auä  dem  ersten  Buche  zu  be- 
sprechen. Capi  2,  1  machte  hinter  aiQaitSaut  mit  den  meisten 
und  besten  Uniiis^riften  %i  statt  yu^  festzohallen  sein.  Cap.  4,  2 
schreibt  Hr.  D.  mit  Ciavier  aiiv  jotg  Id^l'kuvai,  doch  glauben  wir, 
dass  di«  Lesart  aller  Msb.  ovv  joTq  (KSovoi  sich  durch  die  Stelle 
Cap.  13,  6,  avjoi  Tt  na^naaaoviQ  «al  ti4pyf{<iiy  ^'xavTE^  Kai  Mtn- 
arpilbiv  ov^^u;(0(,- rechtfertigen  lässt.  Cap.  5,  3  war  mit  Bebkcr 
o  it  'E^x^oviov  fttr  ö  Tov  'EQtxS^oviov  anfznnehmen,  wie  nachträg- 
llcli  ancb  Sdnibart  in  der  Vorrede  zu  t.  11.  p.  XIX  bemerkte. 
Cap.  6, 5  bei  den  Worten  lnl  löv  'E^Xi^aTionov  gegen  alle  handschrift- 
llche  AncloriUt  den  Artikel  zn  streichen  scheint  nns  doch  bedenk- 
lich. Cap.  8,  2  war  nach  des  Herausgebers  eigenem  Grundsatz 
(p.  X}  nnbedenklich  IHoSrov  für  JJXovrmra  za  schreiben,'  wie 
schon  nebr/ach  erlinert  worden  ist.  Cap.  14,  3  hat  schon  Ciavier 
ricbtlg  die  Lttcke  bemerkt,  scbwerlich  aber  möchte  diese  er^t  hinter 
liTam  anuneluMn  sein;  die  Lücke  aber  §  3  zwischen  oTiöau  and 
li^yr,aiv  konnte  ohne  Weiteres  mit  is  aasgefällt  werden.  Cap.  15 
3  ist  wohl  fiöfui;  3i  aga  Tuviaig  TaTg  yvvai^iv  zu  schreiben, 
Hr.  p.  fiberaetzt  ja  aach,  oder  vielroebr  Amssaens,  „hae  vero 
■olae  ex  Omnibus  femlnls".  Ebe'ndas.  g  3  Ist  «Ti  hinter  Boitinßv 
Dach  Bekker's  Vorschlag  als  verdächtig  eingeklammert,  doch  liegt 
es  weit  Daher,  dasselbe  in  te  zo  verwandeln.  Gbendas.  g  4  xal 
b  log  nach  Faclus  und  Bekker,  die  Mss.  haben  /■.al  oaa,  was  ganz 
richtig  nach  des  Paasanlas  Sprachgehrauch  Kuhn  durch  xu!  Haa 
ai.Xa  erg&nzte.  Cap.  17,  1  aXXa  xo!  ig  3-iQvg  tvatßovoiv,  die 
Pr£p.  ^Q  ist  kanm  durch  eine  Handschrift  beglaubigt.  Cap.  19,  1 
war  das  ganz  widersinnige  ihv  opoqioy  ohne  Bedenken  zu  streichen. 
Cap.  22,  6  hat  Hr.  D.  unbegreiflicher  Weise  die  gana  slnnstO- 
rende.  alte  Schreibart,  i'aii  di  ^-  oYx'^fia  t'/ov  ygarfüg'  hnoaaig 
V  fiii  nu&iaiijitty  o  /p'Jj'Of  ui'tioi  ü<f-uy{niv  tlvat,  ^w/xr,STjg  ^y, 
wiederhergestellt,  während  doch  scbon  in  der  letzten  Ausgabe 
die  T(W  G.  Hermann  gefnadene  richtige  Lesart  aufgenommen  war,  — 
yfittifäe,i'^öaaißiyi  /j^  u,  s.  w.,  wie  der  ganze  Zusammenhang 
nothwendigfTwelge  verlangt.  Cap-  23,  5  h  d^  raviuig  —  uXXats 
di,  nein,  umgekehrt,  wie  bereits  Clavlcr  erkannte,  iv  3i  SXXaig  — 
xmitaif  äf,  denn  wenn  die  Inseln  i'gtjftoi  waren,  so  werden  eben 
-  auch  k^e  MepHcben  darauf  gewohnt  haben.     Ebendas.  tirai  3i 
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roig  iiKnximrta4  xanr^ov;  ist  ^ewi^t;  xani'pev;  ist  Blcht}  wie  der 
Hermsf.  S.  I.  wHM,  wf:iiIg<st(HiB  niclit  so  unliedliigt  hMdschrlftlidi 
befiiMblgt,  liKleni  Mvss  dn-  Co4>  notqaensis  xitnv^govg  hat;  die 
Bedcaten^  sber^  welche  Hr.  D.  4cn  Worte  iinterlegit ,  lascivis, 
■rtt^t«  wohl  erst  noeti  za  kelegOB  B^n:  das  RlcUIge  schcht  viel- 
nrtr  irvrani)(i(jDii$  od  boId.  C«p.  36,  7  ist  xaTuni^iuYvnry  worauf 
auch  gaui  aitoriileden  die  Ahwetckanfee  derHandBclwiaea  fahren, 
kackst  WahrecbehDoh'  iaa  Akkti^e,  Dicht  xaii.i;6rixnv.  —  Ww 
noch  dfc  latelB.  UeberMbiiuBg-  betrift,  so  ist  «llese,  gerade  wie  la 
A«t  letlleB  Amgahe,  mit  den  T«xte  nicht  JBiner  in  fiinklaa^  ge- 
kracht worden.  Fabok  fet  i.  B^Cap.  21,  3>  Tfinov^  6i  i'niaTt  xai 
TOvtM,  'i4nHl<M  ii  im  aij^  n^**'  »t  tripva,  tn  mo  Apollo'* 
übersetzt,  was  «}iM  gwii  faliefae  AosMt  von  der  Sack«  ^bt. 
fieradwu  verkekrt  Jst  Cap.  23,  1  i^ia  di  x«l  Satte  ßa^ßäga» 
yXüeijav  H^m&o^  "Elkiiv  äy,  j,nünüi  «atm  rel  borkari,  qvl  graecae 
üBgoae  expcftes  MB  sunt''. 

\saii]  Vita  Aelefii.  Bx  VVtiti«lHi>tenfi<  an  partim  MoMcensi  «tVindobooeDii 
codicilta«  nuno  tölaaai  sdidlt  Aiü.  WttUtmaaM,  BruniiTigas,  Wettermann. 
1B4^     VJII  u.  $9  S.  gn.  8.    (a.  10  N^i^ 

Anecdota  slhd  tut'  Zeit  so  rar  geimrin,  daas  aaoh  das  rorlie- 
gende  sich  scbmelcbeln  darf,  rin^es  laterssse  iir  eireg«,  and 
dicss  um  6o  mehr,  da  der  neMBtdmkte  BabrlQ«  die  Aufmerksamkeit 
der  Philologen  wieder  auf  die  Geschichte  der  inplsckca  Fabeln 
hingelenkt  hat,  In  welcher  auch  dieser  Vita  elfle  Steile,  wcManeh 
eine  der  letzten,  anKUwelscn  sein  wird.  Dieselbe  Est  das  Original 
der  sogenannten  Pianridea,  welche,  frOhertin  gewöhdiok  den  AnS' 
^abcn  des  Aeao{H)9  vorangestellt ,  neaerding^  als  nanitzer  Ballast 
Ober  Bord  geworfen  worden  Ist,  jedoch  vollständiger,  aU  diese, 
und  in  einzelnen  Partien  weiter  ausgesponneit,  wiewohl  aoch  wieder 
roher  nnd  ungehobelter  in  der  Darstellung  Md  In  .ralgärer  Sprache 
geschrieben.  Was  aber  Insbesondere  nwA  auf  ein  hdkcres  Alter 
hinzuweisen  scheint,  sind  die  sahlreichen  jaaiMscbeR  Anklinge  und 
Reminiscenaen ,  welche  sich  In  derselben  erhalten  haben,  In  der 
Pianudea  hing'egen  VDlIstSndig  verwischt  sind.  Besonders  hervor- 
zuheben idt  in  dieser  Beziehnng  die  Ermahnang  des  Aesopos  an 
seinen  ungerathene«  Sohn  Aenos  (Cap.  >*J),  welche  groasenlkeila 
aus  Trlinctern  ziisatiim engeflicht  Ut,  die  ans  sckon  aus  den  m- 
genannten  menaRdrischen  Sententlls  monostichla  meist  bekannt  sind. 
EigenlhQDilich  sind  auch  die  Schicksale  dieser  Vka.  Knerst  fand 
ir'ic  Slontraucon  In  einem  dem  13.  Jahrh.  angehörenden  Ms.  einer 
Klosterhibltolkck  an  Florenz,  der  Montß'-Caslnlschen  (Dfar.  Ital. 
p.  366),  und  fasste  seihst  den  freilich  nicht  zur  Aositihrnng  ge- 
hommenen  Plan  der  Herannahe.  In  den  sechdger  Jahren  des 
vDrigen  Jahrh.  bereiste  ein  gewidser  Cober,  der  spkter  Conrector 
am  Gymnasium  zu  Bautzen  wnrdc,  tm  Auftrage  des  damaligen 
burfOrstt.  B&chs.  Leibar%tca  H«fr.  Blanconl  Italien,  an  Ib  den  dor- 
tiges BlbUotbekea  allerhand  IttenrUcke  BrweriMngcn  zi  mtcben; 
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unter  Aaivm  brädU«  er  HDch  eile  Absckrtft  nwerer  VIU  aoB 
jeaer  Florestinei  ibidwkrift  mfU  Diese  -^g  ittnt  In  den  Beelti 
dea  4*8C9sor  Stie^Iita  an  heiftig  Iber,  nW  sollte  naob  dessen 
Tode  1773  mit  zur  YenUAgenag  können',  ^  ReiBke,  wrieh«t 
iavon  Wind  erbilteB,  fain  ursr  nnoh  fOr  ndBe»  FrWnl  h  all« 
Bile  dorcb  seine  Frau  eine  Abarcbrift  oefameo  'liesa  nnd  diwer,  wie 
er  sich  atünt  aasdtQckt,  dsaa  Mob  elg'enlfla^Ig'  tMge  vattile  ISd- 
delelen  an  den  iUsd  bleckte.  Wm  Mb  jUeder  R«M«'aobeB  Ab- 
flcbrift  gwwordeo,  babin  wir  oUl . In  •Brfohraug-  bFiOgeo  fcftnAen} 
die  Cwbar'aA*  Absohrift  aber  kam  anr  Veratei^ectinp  nnd  bei 
dieser  erstand  rfe^  wenn  nidd  alte  IndieicD  tritg«i,  Scfanehler  (Sax*), 
welober  dands  In  Leipzig  siadkrte;  ras  seine«  Nacblans  wenig- 
steuB  nnd  uH  Randbemerkim^eB  tob  sckiw  Hand  («&hre«d  die- 
selbe Hand,  welcbe  den  Test  gescbrlebon,  einige  venlge  Randwrten 
mit  der  CnterscbrHt  „Gobei^  bBi|r«ragt)  kam  sie  1833  In  die  UdI- 
rersitfttsbibllotbeb  za  Breslau.  Aas  dieser  eadticb  erUelt  der  Un- 
terselchnete  durcb  die  Vennittelang:  des  Hrn.  Prof.  Kanipmann  eine 
genaae  Abeehrift,  welche  er  seiner  Beubdlnng  zum  Grnnde  legte. 
Anaserdem  hntle  er  scbon  vor  läDgerer  Zeit  ans  iHOnchen  die 
Abscbrirt  eines  Tkells  von  einer  dort  befindUchen  bandBchrlTtliebet 
Vita  Aesopl  erhalten,  weldie  von  dei  Flaientinischen  swar  in  der 
wdrtllden  fassuDg  bedeotcnd  abweicht,  allein  in  der  Sache  wieder  > 
mit  derieUtea  dermaassen  Qbarelnstlninit,  dass  man  darin  nnr  eine  . 
rerschledeae  Redaction  der  ntoUcbni  Vita  erkennen  kann;  aller 
WabrscbeinliohkeH  nach  ist  dieae  Handschrift  (Mon.  525)  ans  einer 
anderen  Florentislscben  geflossen,  welcbe  Bandlni  II.  p.  383  be- 
schreibt. Anoh  die  Abwelchnngen  dieser  sind,  um  das  Verhiltnias 
beider  za  rcranBcbaulicben,  gdörlgen  Orts  (cap.  2—6)  mit  ange- 
geben.  Am  Scblasse  endlich  ist  noch  eine  kflrzere  gleichfalls 
sogenannte  Vita  Aesopi  beigegeben,  welche  aas  der  Casinisdien 
Hutdscfarifl  mit  In  C^er's  Abschrift  abergegangen  ist,  nnd  einzeln 
«ach  sich  im  Cod.  Vlndeb.  phil.  gr.  178  und  im  Cod.  Monac.  5&1 
befindet,  deren  Vergleichnag.der  Heranigeber  der  Gefälligkeit  des 
Hm.  Dr.  Pösrhl  in  Wien  und  des  Hrn.  Gnstos  Dr.  Krahingtsr  ver- 
dankt. Dieses  StUck  ist  jedoch  kein  Aaecdoton,  sondern  nichts 
anderes  ak  der  kleine  dem  Aphtbeolaa  zugeschriebene  und  einige 
Haie  »rit  dessc«  Progj-maasmatls  (zuerst  von  CommeliD  1597)  )ier- 
«nagegebefle  Anfsata.  ^.   Weslermimn. 

{SBK]  Hoaiei 
Reg.-Rat.be  b. 

SSStl]  He-men  lliis.     In  KcJmen  übenelzt  voa  Alb.  v.  Corioictk.    3  Bda. 
.«ipwg,  Teubooi.     1844.     X  u.  31S,  33U  S.  gr.  8.     (3  Thlr.) 

Die  Einst  des  UebersetBens  ist  eine  schwere  Ksnst  and  sie  Ist 
doppelt  schwer,  wenn  sie  eidi  die  Aufgabe  stellt,  antike  Kunst- 
werke zu  abertragcD.  Die  alte  Welt  dachte  and  ffiblte  anders  and 
daran  dichtete  sie  auek  nnd«»  als  die  nodenie,  imd  die  Anforde- 
roBg  an  den  UAcnetzer  all«laef4scber  Werke  gebt  nun  eba  dabin, 
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.(Uesen.  elgHikBMlicheii  ts»  in  maienem  wesmUkh  rersekledMeii 
Geiet-i  4fir  in,  den  alten  Dkhhnn  webt,  dei  L«i»>  i,  h.  den  der 
cUifai^cäea  SjtraclioB  Unknndl^en^  atr  ARMhaoiia^  an  bringen, 
pQetiäiGb  ui  repToducIreo.  Wesn  WH  die  äprtehe  der  unmittelbare 
Ansducfc  des  Geiates  ist,  bo  mase  siicb  In  dflB  alten  äpraoben, 
nicht  bloss  In  den  einKoloB«  Worten,  Moden  aii^  i»  drn  Cor- 
sUaction»  der  StttM  «ad.  itkdeat.VerbMMff«  devselben,  ein  ej^es- 
tbamltcher  Charakter  Bieb  kusd.:  tbjiD>  übn  hat,  hix&g,  Banentüdi 
Ib  Benerer  SSeit,.  die  FMdera^.  an^aiMwibwi,  eia«  gote  Ueber- 
aeiaatS  niUsse  sich  wie  «in  Oiigim^ork  les««  lassen.  Ab«  daai 
ist  io  ihr  ohne  Zweifel  daa  «^eirtbflaliclie  Cepri««  dea  Altw- 
thaioB,  so  weit  eit  die  SpHiebe  Hidrüekt,  ToHhoBmes  verwischt. 
Wir  upd  der  UeiwR^,  daaa  die  dealaehe  Spracfce  d« in  einen  tbrer  ' 
grfiwteo  Venüge  besitKe,  diiss  akh  in  ibr  atcb  eine  derselbea 
mrapraagllch  fremde  VolksIndlvidDalittlt  weni^stCDS  hla  so  einem 
l-ewisaen  Grade  wiedergeben  lässt.  Zwängt  man  der  deatscben 
Sprache  den  Charakter  der  grlechi^tchen  oder  lateinischen  Sprache 
auf,  so  verliert  sie  freilieb  an  Wohlklang  und  Verständlichkeit, 
aber  dem  Leser  eines  Werkes  des  AilertbuBa  liann  man  die  Mtthe 
nicht  ersparen,  in  eine  feralieg'esde'Vellts^enthBBlicUieit  nidi  ein- 
zuarbeiten, und  wenn  naa  Ihm  diese  Arbeit  dnrch  das  mittel  der 
Sprache  erleichtert,  indem  naa  dieser  so  viel  nls  nO^Ucb  das  an- 
tike Gepräge,  aufdruckt,  so  hat  man  ansem  AasiiM  nteb  tbt  dan- 
kenewertheres  Werk  getban,  als  wenB-naa  Ihn  ein  gaH  anderes 
Dichtwerk  für  ein  altes  bietet^  weiches  idt'  dieaesn  «etig  nebr  als 
den  Titel  gemein  hat.  filan  sage  doch  ja  licht,  In  den  Werken 
der  Alten  sei  der  Kern  des  BwIg^Mensdilicbrn  und  dieses  das- 
jenige, woranf  es  bei  einer  Uelier&etzm^  allein  ankomme,  so 
dass  der  UeberBetaer  dassellie  dem  Cbsrditer  der  modernen  Zeit 
gemäss  wo  möglich  mit  derselben  Gewandtheit  aaezKspreohen  habe, 
wie  der  Origlnaischriftatellet  den  Cbarabter  seiner  Zelt  gemäss 
gethan  hat.  .  Das  Kwlg-Meascliliche  erscheint  immer  nur  in  eiaeff 
eadlich-menschlic}ien  Form,  nad  wenn  wan  eine  [JebcTsetnHg  liest, 
60  will  man  gerade  wissen,  In  welcher  Form  der  Originaiscbrift- 
stelier  zu  seiner  Zeil  jenes  Bwig-^enscblicho  ausgesprochen  hat. 
Aehnliches  wie  Aber  die  Sprache  gesagt  worien,  gilt  auch  von 
der  Versform.  Die  Alten  hatLen  (jaaatititsverse,  welche  wir  nicht 
bilden  können,  weil  wir  in  unsern  nadernen  Sprachen  kekie  Quan- 
tität au  beobachten  gewohnt  alnd.  Es  ist  einer  der  genialsten 
Einfälle  des  grossen  Voss  gewesen,  die  Hftglichkeit  eintr  Nach- 
bildung der  antiken  Versmaasse  dadurch  dennoch  kerbelzaEahren, 
daas  er  In  der  dontscbra  Sprache  den  QnanUtätsversea  der  Alten 
analoge  Accentvcrse  bilden  lehrte.  Maa  hat  allerdings  diese  geist- 
reiche Erfodung,  welche  nn^treitig  auf  di«  Ansbilding  -  auch  der 
origInaldeuts<;hen  Versißcation  einen  so  bedtmlwidfin  Ginfluss  aus- 
geübt hat,  dass,  wenn  auch  die  grossen  Dichter  Mr  Destochen  in 
genialeai  L'ebermuth  sich  den  Hegeln  derselben  ntefat  oabedingt  on- 
terwarfen,  doch  die  mittelinlts^gen  Dichter  vo#  jeher  um  so  eifriger 
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bemKbt  warn,  dareb-sfarei^e' Be«bacMaB^  derwlben  ifn  etwäigm 
yiaagel  ihrer  OrigiBkIlUt  st  TCrstsiA««  — ^  nan"  bat  dieae  FMa^ 
dang  angoCebidet,  md,  indm  km  flM  •&  die  *llM>d&ig«''r«rha(t^ 
denen  FiUe  IMt,  in  4mm  «Im  Analog  4n  A«e«nte  Milt 'dw 
Qnantittt  nloht  naglieh  latj  ^  Na(^liblldnag"a«p  QoriatK«bT«rbe 
durch  Acoe»tv«n«  ah  Hm  Afcg«schma«Mb«it  damstellM'  ^sncbt' 
Allein  dieselben,  velcfae  diese  ktibM  BebanphiB^  gegt»  dte  Aoift- 
rttit  eisM  Vom  TorTolgten,  begingen  Belbrt  dfe  grOaste  Abg«^ 
BchmatAtbcit,  als  sie  nntenH^iaeii  aaHkeDtefttwMke-IniCnilt^lTVi^ 
Ben,  w«U  gta  in  fcnfanlM  KrittelrenM  wtedleMagefeeiil.  -VreüiQ' 
bessere  Bezetebmg ' ntolich  veidlneD  Me  jem-'deMsebM  Verse, 
and  winm  eie  agch  von'  «iien  tiMtte  Im  FaaM  'gescfaHebCB^  weV 
che  die  Regeln  der  itta  AHtitbam  dnnA  etaert  gentalen  Enmt- 
griff  naebgeUUelM  Verebanst  rerletara.  Ufa)  claaslaeh  gebildetes 
Ohr  kam  Verse,  wie  .     ' 


in  roimclla  Betli^tts  nar  ftr  holprlclie  Entttelrerse  erkllren. 
Die  streng«  Besbarttmig  des  SlaKssea  Ist  ein  so  entschiedener 
Charakter  des  claasiscben  AUerthams,  der  Reim  besoddera  Ist  dem 
AltertbHffl.  etwas  so  -  dBrebaOB  Frendes,  dass  nar  solche,  die 
den  GaM  der  Antike  r5l%  Terkemen,  ea  sieb  kSnnen  eliirallen 
lasaen,  jenes  Maass  za  Terletsen  ind-  grleehisclie  Gedanken  nnil' 
£npfail«g«n  ht  Rdnen  annDapreefaen.  Es  ist ,  als  ob  man  eine' 
AphraAte  In  Pwlser  Modetrackt  wollte  aoftreten  lassen. 

Geben  wir  nan  sn  den  oben  genannten  Uf^ersetanngen  selbst 
Bber^  so  sehen  wir  in  Nn.  5890  eine  Verdeatsehung  der  Odyssee 
In  Hexametern,  dem  Versnaasse  des  Originals,  vor  uns  Hegen. 
Der  Cebwsetser,  toII  der  Veber^engaag,  dass  es  die  Ideale  Auf- 
gabe oller  Debenietzangen  selj  in  dem  gebildeten' Leser  denselben 
Eindrait  kervorMbringeii,  welches  der  fremde  Schriftsteller  aaf 
DIeJMl|^  «MCht  t  die  ihn  in  sehier  eigenen  Sprache  zn  lesen  im 
Stande -idod,  hat  itenigemäsä,  wie  er  6.  V  der  Vorrede  selbst  er- 
klärt, sdn  ganaes  Sbreben  dahin  geiiehtet,  die  einfache  Natürlich- 
keit der  homeviscben  Dlchtsog  nod  die  der  Odyssee  noch  beson- 
ders eig9nthfln;l]che  A-nmothj  So  wie  die  oft  anQbertreffllche  Wahr- 
heit ofld  Innigkeit  Ihres  Aoadm^fts  der  Gedanken  nad  EmpOnduagen, 
dem  Geiste  and  den  Gesetsen  mserer  Sprache  geraisa,  wiederzn- 
gebcfl.  FOr  dlestn- Kweck  schletf  Ihm  daher,  so  eng  er  sich  ftbil- 
gens  an^as  (Mglnal  anznsehlltssen  sachte,  die  Beobachtang  einer 
Treue  nnetatUiOft,  welche  selbst  die  anserta  Gefahle  widerstrebenden 
Elnzelnbeiten  tader  A«OhsBuiig  und  Ansdrucksweise  bis  auf  das  Wort 
wle^enagebensnebt;  eskantlhm  vletm^r  nur  anf  eine  getrene  Re- 
productioii' 4eB  olgvntMnllthen  Golorits  und  des  dichterischen  Geistes 
dieses  aHfla^.  Werkt*  tiA.  "Bhen  «o  wenig  konnte  eine  Nachahmnug 
der  den  vefsehlodenen  Hrspr*ng  der  emzelnen  Thelle  der  Odyssee 
sndefltoidffl  VersoUeieirii^  der  Spradie   oder  dnc  Beaelchnnng 
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der  als  unäcbt  ron  der  Kritik  erkaonteo  Vene  mittels  Klammeni, 
wie  sie  in  den  griech.  Ausgikbeo  stattflndet,  in  seiner  Absiebt  liefen. 
Was  den  B«a  and  die  Biidnng'  der  Hexameter  betrifft,  so  hat  der 
Uelierteteer  zwar  die  möglichst  treae  Befolgang  der  dem  Orig'Inale 
dgenthUmlichen  roetriachen  Gesetze  sich  snr  Pflicht  g'emacht,  Ist 
aber  natürlich,  trotz  seiner  Abneig'ung  dagegen,  genöthlgt  gewe- 
sen, aus  Nothheheir  «nwellen  den  TrodilLus  statt  des  Spondens  zu 
setzen,  üben  sa  bat  er  im  dritten  Fuas«  seiner  Hexameter  weit 
häuBger  als  In  der  Odyssee  und  anch  Arter  als  in  der  nias  ein  an- 
gelheilles  Wort,  ohne  Oasar,  ^ebranctit,- and  einigemaJe,  was  aller- 
dings auch  Im  Originale  seihet  rorbomnit,  im  rierten  Fusse  die 
weibliche  C&sur  auch  da  gestattet,  wo  die  letzte  S.rlbe  des  Dactjlus 
wi  dem  mehrsilbigen  folgenden  Worte  gehört.  Diese  Grundsitze, 
nach  denen  dvr  Vf.  seine  Uebersetxnng  gearbeitet ,  sind  ohne 
Zweifel  höchst  beifellswerth ,  -and  nicht  zn  ISognen  ist  -es,  dass 
Hr.  J.  sichtbar  alle  MOhe  sich  gegeben  hat,  dieselben  prabUsch 
zu  realisireu.  Aber  trotz  der  Glätte  der  Sprache,  durch  die  sie 
sich  vor  den  früheren  Uebn-setaungen,  namentlich  den  meisten  Aus- 
gaben der  Vosslschen  Verdeutschung  anszeicbnet,  nad  trots  der 
leichten  VersUndlichhett,  die  Ihr  elgeothümlicb  Ist,  fehlt  ihr  doch 
geraje  ein  Vorzog,  den  die  Vosslschen  [Jebertragnngen  im  haben 
Grade  besitzen,  n&mlfch  die  cigenthämlidie  gleicbmtissige  Clrbnng 
der  Sprache  and  des  Gedankens,  welche  In  den  Geist  des  Origi- 
nals anmittelbar  einzuführen  geeignet  ist.  Man  bemerkt  bei  )&d- 
gerem  Lesen  derselben  eine  auffallende  Ungleichheit  des  ganzen 
Tones  und  der  Farbe  einzelner  Stellen.  Daher  erscheint  sie  cha- 
rakterlos,, und  steht  wegen  dieser  Üngleidiartigkelt  dos  Gepräges 
and  Uch  in  andern  Beniehungen  der  ersten  bekanntlich  besten 
Uebersetavng  ron  Voss  (Hamburg,  auf  Kosten  des  Vfs.,  1781), 
wie  die  spateren  Ausgaben  dieser  Uebersetzung  von  Voss  beden- 
teod  nach.  Wir  setzen  zar  selbststindigen  Beurtbeilung  4orch  den 
Leser  gleich  die  erste  Stelle,  die  wir  In  Jacobs  Uebersetzung  anf- 
schiagen  LK.  Gesang,  V.  1  ff.  hloher  nnd  die  gleiche  Stelle  ron 
Voss  aas  der  gisannlen  ersten  Ausgabe  daneben. 

Jacob:  Voss: 

1    Und  zn  ihm  sprach  «itgegnend  der  Ihm  antwortete  drauf  der  eründungi- 
\TeisheitaTo)le  Odyssens ;  reiche  Odüueus; 

Weithin  leacbtender  Hald,  AUdneM,  Weit    geprEesenor    Held,    Alldnoo«, 

■nächtiger  HeirscW,  michUgiter  KSnig, 

Wahrlicb.eiiitdocbBchön,  den  Gesang  Wahrlich  es  füUt  mit  Wonne  daiH«ra, 

zu  Ternebmen  des  Säjigers,  dem  Gesänge  zu  horchen. 

Wenn  er  ao  ist,  wie  dieser,  Unsterb-  WenneinSänger,  wie  dieser,  die  T5ne 
liehen  IhnHch  an  Stimme.  der  HiinmliBchen  nachahmt, 

i  Denn  Blieb  dünkt,  ea  ist  kein  reuender  I>eon  ieh   kennt   genHas   kein   ange- 
be! sa  erreichen,                     ..  .  nehmcrw  Lci>en, 

All  wenn  Alles  im  Volke  «ich  heiteren  Als  wenn   ein   ganzes  Volk  eiii  Pest 
Lebens  erfreuet,  der  li'reude  begehet, 

-  Aber  die  Schmausenden  indem  Paläste.  Und  !n  den  Häusern  umher  die  ge- 
BuhEren  dmu  Sänger,  rdh«E«n  Clfiite  de*  B&ngera 


i.vGooglc 


Heft  27.]  CUuäteke  Altertkumsttade.  11 

Jacob;  Voaa: 

Rtngs  auf  Sitzen  (n  Reibn,  und  es  MelotGen  horcben,  und  alle  Titche 

■tehn  vor  ihnen  dfe  Tttche,  bedeckt  ilnd 

Voll  mit  doai  Brot  iisd  dan  FleiMb,  MEt  GehackiHm  und  FMoob,  und  der 

aus  dem  Krug  entochöpfel  der  Schenke   den  Wein   aus   den 

Mundschenk  Kelche 

UWein  und  trägt  ihn  zu  Allen  umher  Flelsaig   schöpft,    und   ringsum    im 

und  er  fiillet  die  Becher.  TOÜen  Becher  yertheilet. 

Das  ist  doch,  so  scheint  es  mir,  vor  Siehe  das  neimetneinJIcn  die  hSduto 

Allem  das  Schönste!  —  Wono«  des  Lebens! 

Doch  Dir  hat  Dein  Herz  sich  geneigt,  Jetzo    (efällt*  es    Dir,  'nach   meinen 

aadi  meinen  betrübten  kläglichen  Leiden 

Leiden  EU  fragen,  damit  Ich  in  Gram  Mich  zu  fragen,  damit  ich  noch  mehr 

noch  bitterer  klage.  nein  dend  beieufke. 

Was   nun  soll  ich  zuerst,  vraa   ■oll  Aber  uns   «oll  ich  aiierst,  was  aotl 

ich  zuletU  Die  erzihlcu,  ich  zuletzt  I>ir  anahkn? 

15Db   mir   die   himmlischen   Götter    bo  Denn   viel  Elend   häuften   auf   mich 

viele  Trübsale  gesendet?  die  himniltachen  Götterl 

Doch  nun  nenn'  ich'den  Namen  zuerst.  Sagen  will  ich  zuerst,  nie  ich  beisse, ' 

auf  das«  ihr  ihn  wiaiet,  damit  ihr  mich  kennet, 

Und, ich  in  Zukunft  einst,  entgeh'  ich  Cnd  ich  Unlort,   so  lange  der  grao- 

dem  traurigea  Tage,  «ame  Tag  mich  varschonet, 

IS  Dann  euch  Gastfreund  sei,  wenn  schon  Euer  Gastfreund  sei,  so  fern  ich  von 

in  entlegener  Heimath  u.  a,  vt.  -  hinnen  auch  wohne  u.'  s.  vi. 

—  —  —  und  es  liegen  im  Kreise  ■ ^-  —  und  ringsum 

(■Viel  Bilande  bew«fanet  ninber,  dicht  IKcht  an   einander  gesät,   «ind  vidn 

neben  einandef:  bevtlkerte  Inseln,  '' 

Same,  Dulichions  Flur  und  die  wal-  Samä,    Dulichian   und    die   vraldb«- 

dungreiche  Zak^nthoa  wachsne  XiAynÜtoa. 

SAber  lie  selbst  (Ithaka)  liegt  flach,  am  tthaka  liegt  In  der  See  am  hSchsten 

weitesten  draossen  im  IHeere  hinauf  an  die  Veste, 

Gegen  den  Abend,  üdess  die  fem  nach  Gegen  den   Nord;    dl«   andern  alnd 

Moigen  und  Mittag,  östlich  und  südlich  entfernet, 

Rauh,  doch  trefiliche  Jugend  ernährt  Rauh  ist  diese,  doch  nähert  sie  rüsüge 

sie  und  nimmer  erblickt'  ich  Männer;  und  wahrlich 

Irgend  ein  anderes  Land,  das  mir  so  Süsser  als  Vaterland  ist   nichts   auf 

lieblieh  eradifene,  Erden  zu  finden  1 

Wir  ertauben  oob,  die  Vene  der  JaCvb'acbeD  Uebersetaang  noeb 
mit  eialgea  BcraerbODgen  au  be^lelteD.  Gleich  V.  1  muss  ee 
suflällen,  Uud  in  der  Ungeu  Stelle  des  Dactjliia  uad  Bocb  dasD 

In    der  Arsis   za  fioden.     V.  3  „WThr^ch  estt"   uDd   V.   4 

WcDB  er  M  ist  beidemil  t^t  lang-  gebraucht  und  Boch  dazo  in 
der  AmiB,  sv  dass  o»d  rersacht  wird,  ea  fBr  isst  (roD  esaeo) 
«n  halten.  Dazu  bat  gerade  In  den  Worten :  „wenn  er  so  Isf, 
wie  dieser''  das  Wort  „bo^  dem  d»  Ton  gebührt,  denselben, 
nicht.  Ebei  so  Ut  das  Itars  hinter  einander  viermal  erscheinende 
V,  3  „es  Ist*',  V.  4  „80  ist",  V.  5  „ea  Ist",  V.  IS  „Das  Ist« 
nicht  nsr  wm^a,  aaDdern  auch  bticb«t  matt  im  Original  findet 
es  Mch  mir  zweimal,  das  driUe  Mal  steht  h-i  and  das  vierte  Mal 
ist  es  nach  griecb.  Sprachgcbranch  ausgelaäsen,  auch' liat  Voss  die 
WtederboluD^  des  Hnpoctiscben  Wortes  wrisllcb  vermledeD.  V.  ?■ 
„Aber. die  ScbnHunendcB  in  dem  Palast  znhAren"  u.  s.  w.  wird 
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die  Pr&poaltloa  In  lang  gebrandit  nsd  dadardi  herror^elioben, 
als  wwn  daraaf  etwas  ankine,  dass  die  Sdnanaenden  In  den 
Palaste  xubflnn.  Aoch  »Ssste  „zuhfirea"  im  Verse  durchaas  so 
fCSlflHt  Beio,  iast  die  S)flbe  „aa"  H  die  Areta  za  stehen  käme, 
wie  es  Mer  steht,  Kest  mao:  „kq  hören.  Eben  bo  falsch  gestellt 
Ist  V.  15  „Trübaäte".  Incorrect  Ut  der  V.  16  „anf  daas  ihr 
Ihn  wisset  und  Ich  In  Zufcanft",  wo  des  wechselnden  Sohjects  wegen 
„däss"  wiederholt  werden  niosste.  V.  18  wenn  schon  st<\,ob- 
8clioti"j  „wiewohl".  V.  24.  Wie  viel  besser  Ist  dieser  Vers 
bei  Voss,  der  die  widerliche  Scansien  „SämS  D&jlichions 
Flur'*  eben  so  wenig  hat,  a)a  das  unrichtige  „Flor",  —  unrichtig 
desshalb,  well  dieses  Eiland  Tast  darchans  Felsig  und  gebirgig  ist. 

Ganz  uttdcutliuli  ist  V.  26,  wo  „indess  di,e''  fttr  „wfthrend  jene 
bcidei"  ^teht  V.  2$  muss  es  statt  „erschiene^  beissen  „er- 
schienen". Der  Aosdrack  „weilte  mich"  t'tfvxi  fit  V.  29  u.  31 
active  ge^rawht  dürfte  wohl  kaun  kb  gestatten  sein;  eben  so 
ial  die  Ueberstttwfng  T«n  V.  56  üi/^pa  ftfv  ^big  i/v  xal  ulino  U^o* 
ijfimQ  „vaA  wihrend  der  bdiige  Tag  sich  emporhob",  so  wie 
von  V.  38  ^^;  tt'  'HAiog  fitTtyiaatjQ  i3ovkvj6viit  „doch  als 
Heliea  non  san  StieraasspaDHon  hinabsank"  cbes  bo  aarichtig 
als  anverstiliidlich.  Die  ndstea  dieaex  Fehler  bat  die  Vossiacfae 
Uebersetzang  nicht,  nnd  dabei  ist  sie  frischer,  gediungener  and 
gl  eich  massiger. 

Ueber  die  zweite  Uebersetzang,  die  der  lliaa  in  Heimen  haben  wir 
nach  den  obigen  aUgemeineit  Bemerkungen  nur  weaig  xa  sagen. 
Unserer  Ansicht  nach  gibt  der  Reim,  als  ein  dem  AUerthsme  ganz 
fremdes  Prodoct  der  modernen  Dichtkunst,  einem  Gedichte  der  Grie- 
chen oder  Römer  ein  von  dem  antiken  so  ganz  verschiedenes  Co- 
lorit  und  Gepr&ge,  dass  ein  wichtiger  Theil  des  elgentfattmlichen 
Geistes,  der  in  ihm  weht,  dadurch  verwischt  wh:d.  Hr.  t.  C.  sagt 
In  der  Vorrede  S.  VIII  „der  Hexameter  habe  sich  sehier  Ansicht 
nach  Iftogst  überlebt",  nnd  wir  wollen  Ihm  gern  zugeben,  dass 
dieses  Versniaass  trotz  der  Bemühung  aller  Uebersetzer  Im  Dent- 
Bchen  nie  so  wecbselvoll,  reich  nnd  melodisch,  wie  im  Griechlaqben 
klingen  nnd  mit  seinem  dem  GmndrhTtbmm  der  deutschen  Sprache 
widerstrebenden  Charakter  ohne  Hintaosetzang  der  gefälligen,  schö- 
nen Form  nicht  leicht  in  einer  der  griechischen,  entsprechenden 
Correctheit  nachgebildet  werden  wirdn  .Uer  dessenungeachtet 
können  wir  den  Reha  bei  Uebersetsuig  altclassisdber  Poesien  nicht 
bllligeti:  er  Ist  ein  dem  Wesen  der  antiken  Poesie  zn  auffallend 
widerstreitendes  Element.  Aqcb  den  Vtrsoch,  den  der  Vf.  Uer 
gemacht  hat,  den  Ale^^andriner  an.  die  Stelle  des.  Hexameters  zu 
Kctzcn,  müssen  wir  unglücklich  nennen.  Die  Einti^aigJ^eit,  die  diese 
Versart  hat,  stellt  Ihn  noch  weit  hinter  den  deutschen  Hexameter, 
und  nur  wenn  er  mit  grosser  Kunst  gebildet  wird,  und,  wie  bei 
den  Franzosen  durch  Wortspiel  der  Gegens&tze  und  durch  freie 
ADwendong  verwandter  Versfflsse  MannlchfalUgfceit  erbklt,  dOfft« 
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er  in  ehieni  ernstni  Held^f'eiliclite  nlt  GlAck  angeireiidet  wn-den.' 
WArom  bat  Aet  ier  VthersetMr,  wcbb  «r  eiiwal  tob  Hexameitt 
abgehen  wolltit^  uiebt  lieber  ein  der  ie^adtm  Spnohe  adi^oatei 
Versmaass  ohne  Reiin  gevkblt,  wie  s.  B.  dat  Versmaase  dsr'NI- 
beloogen,  das  eicherllch  zd  einer  UeberseUaoff  des  HoBier,  wi» 
aucb  nenUch  ein  Reoenaeni  in  Marbaoh's  Wöcb.  Lit.-  nnd  Eihi^- 
bericbt.  1S44.  No.  29  erklärte,  vor  Allem  passen  würde?  0ieaea 
Versmaass  gestattet  groaee  Abwecbslang ,  schliesst  eich-  Jeder 
244aDce  des  Inbalts  mit  selneDi  Klange  an,  und  eignet  eich  bespn- 
ders  anch  zu  jener  rauhen  Naivlt&t,  die  4er  Urpoesie  der  llias  ebea  ' 
BO  elgenUifinilicb  ist,  wie  dem  Nibeluogeoliedf .  Abgesehen  aber  rpi 
dieser  Verschiedenheit  der  Ansicht,  acigt  der  Vf.  poetischen  Sinn, 
Gewandtheit  in  der  Versißcalion  and  '  grosse  Vertraatheit  mit 
der  SpniAe,  so  dass  selae  U^w rHetxfl»g,  die  etwa  eiaem  »odeneR 
Gedichte  gleich  m  betrachten  ist,  rieh  meiet  sehr  leicht  and  ge- 
nillg  liest.  FreiliiA  können  Uawelleo  Hbten  ror,  die  Versart 
Terftthrt  von  selbst  den  Dkht»  bäa%  lar  Breite  nad  der  noBO- 
tone  Klang  d^s  JUetrams  ermtdet  den  Leser.  Aneh  Hillt  die  Mi- 
Bcbong  latinlslrter  und  griechischer  Name»  nnangenehm  aar.  Wir 
geben  aUD  Schlosse  noch  eine  korKe  Probe  dieser  Uebersetsang 
ond  wlfaira  da«  die  Stelle  ans  dem  1.  Boche  der  llias,  wo  Tbetls^ 
nachdem  sie  de«  Joplter  ihren  Sohn  h  r&okea  g Acten,  aof  dl« 
Erde  zHrftckhehrL 

Nun  aber  schieden  'sie.    Die  Götün  Thetia  flog 
Zdbi  Me«r  von  dei  Olymp  mit  Glanz  «ifäUter  Spitze, 
ladotf  iH  d«D  Falut  ush  Zen*  iiirtcka  avg. 
Bier  bd  de*'  VaUra  Nab'o  hob  lich  v«d  ihrem,  Sitz« 
Der  en'gen  Götter  Chor,  und,  Keinen  auBgenommen, 
Ging  e«  entgegen  Zeus,  des  Kronoi  hohem  Sohn, 
Der,  bU  er  in  dem  Saal  der  Götter  angekommen, 
Zur  Roh'  sich  mederliesi  auf  seinem  goldncn  Thron, 
Docb  Jiuio'a/Späherblick  blieb  diesiEoal  uabetrogen, 
Demi  wi«  mit  Thetis  dort,  .dem  silberfÜH'gen  Kind 
Dea  Alten  in  der  See,  ihr  Gatte  Ratbs  gepflogen, 
Sie  hat  es  längst  bemerkt,  und  lästert  und  beginnt; 
Wer  war  ei,  sage  mir,  mit  der  du  heute  sprachest, 
Du  trügeriacher  Gottf 'DaM  dn  doch  Immer  fern 
BMathachlagat  inagclieim,  wenn  düne  Gattin  fern, 
Und  nimmerdar  mir  das,  waa  du  gedenkest,  sagest 
Auch  dir,  der  JupiCern  stur  Gattin  Auserkahrnen, 
lata  nimmerdar  gevvihrt,  stets  zu  ergründen,  sprach 
Der  Vater  jede»  Gott'a  and  jedes  ErdgeboHnen,  — 
Was  IrgCDd  «da  BcacUnsa  in  midiiem  Geiste  lag  u.  a.  w. 

Beide  Debersetzongen  sfnd  übrigens  sehr  anständig  ausgestattet, 
nnd  die  der  llias  des  Hrn.  T.  C.  enthalt  mitunter  In  zweckmäs- 
siger Welse  fttirze,  erfi^'ende  Xoten  fQr  den  der  altclass.  Literatur 
nicht  kundlgeb  Leser. 
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Naiurwififienschaften. 

[SSM]  Lebrbucli  ier  MaUiematik  und  Pbysik  für  aCaaU-  und  hndwtrtlisch ert- 
liche Lehranstalten  und  Cameralisten  überhaupt  von  Joh.  Ans;,  Gnioert, 
Dr.  d.  Pbil.  u.  ord.  Prof.  d.  Math,  an  d.  Univ.  zu  Greiftwald  a.  s.  yi. 
Tbl.  111.  Phyiib.  Abth;  I.  Mit  16  Figurentaf.  (Lebrbuch  der  Phyiik  ratt 
tMTiigtitibcr  Rücbicht  auf  nathenwtiMlie  Begründung.  TU.  i.)  Uäpjög, 
Scbwickeft,    1845.    XU  u.  &3G  S.  gr.  &.    (J  Tblr.) 

Abermals  Mast  4er  ■nenBldlkh  tfatti^  VerTaaMr  ein  Werk  vom 
Stapel  laufen,  d«  von  Beinti»  mastn-baften  FIcmbb  ein  hvcbst 
rOhüUches  Beng'aläfi  iHe^t  Aaf  ien  erstes  Blick  lägst  ettb  er- 
kennen, 4aas  dsMelba  all«  VvraO^e,  aber  aocb  alle  Fehler  seiner 
Var^Hn^r^elU,  indem  es  shiii  einerscUs  dorch  die  grässfe  GrAnd- 
ItohkeU  auszeichnet,  auderemite  aber  an  elMr  gewissen  uam|«lck- 
Hoben  Breite  und  gcbwerfälligk«>t  (Rieht  nar  des  Siyh)  leidet, 
die  dae  Stodium  des  Boches  Blebt  ci  f4rdern  geeignet  Ist  nnd 
mit  der  rnnaAslBcben  Eleganz  Im  grellsten  Gegensatae  steht.  Hlerao 
kommt,  dasa  das  Werk  f^  eines  Leserkrds  bestimmt  ist,  aaf  dessen 
Bedörfnlsse  und  Vorkenntnisse  so  gut  als  gar  ketie  Rftcksicbt  ge- 
nommen Ist.  Zft^Dnge  Staats-  und  landwirtbeGbaKliolier  Lebran- 
atalten  and  Gamefallslea  üb^aapt  durften  etRCW  so  «uf  fast  -allen 
Seiten  Ton  Formeln  wtmaielnden  Lebrbacbe  -der  Pbywk  ohn«  Aus- 
nahme wenig  Geschmack  abgewinnen  nnd,  was  die  Hanptsacbe  lat^ 
dasselbe  zu  verstehen  nnd  zu  benutzen  gaas  ausser  Stande  sein. 
In  der  Vorrede  —  d«-en  LectMre  ihrigena  Jedem ,  der  das  Wert 
studiren  will,  abanrathen  ist,  w'^l  ihm  sonst  die  giganUsehen,  xnni 
Thell  20  und  mehr  Zeilen  einDehnienden  S&tze,  wahre  (Jnge- 
tliSme  Ton  Perioden,  alle  Lust  benehmen  mOssen  —  versichert  der 
Vf.,  dass  er  sich  aberalt  „euklidlecher"  Strenge  befleissigt  habe; 
dieses  Streben  ist  zwar  a«  sich  sehr  lObticfa,  aber  nar  leider  in 
einem  ftlr  Oekonomen  and  Cameralisten  bestimmten  Werke  sehr 
Abel  angebracht.  Gefllssentlicb  hat  der  Vf.  varzogswelse  dieje- 
nigen Lehren. behandeil,  welche  einer  mathematiscTIcn  Darstellung 
und  Begrtindnng  fähig'  sind,  und  obgleich  er  überall  nur  die  Leh- 
ren der  Elementarmathematik  in  Anwendeng  bringt,  so  weit  die- 
selben in  den  frühem  Thelien  dieses  Lehrbuchs  enthalten  sind,  so 
werden  doch,  wie  gesagt,  viel  au  viel  mathematische  Kenntnisse 
vorausgesetzt,  als  dass  der  Vf.  in  der  Ciasse,  die  er  vor  Aog^n 
hat,  Leser  oder  gar  zahlreiche  Leset  zu  finden  erwarten  könnte.  — 
In  der  Aufeinanderfolge  der  cinzelDen  Materien  weMt  «r  von  an- 
dern Sehriftatelleri  nwhrfach  ab;  sein  Gang  ist  folgender.  Ein- 
leitung (S.  1—6).  Cap.  1.  Von  den  Körpern  aberbaupt  CS.  7—28'). 
Die  allgemeinen  Elgeasrhaftcn  der  ph^siadien  Körper .  werden  in 
zwei  Classen  geschieden  uiid  zu  der  ersten  die  Aosdehnuag,  Ün- 
durchdriogllchkeit,  Theilbarkeit,  Träghdt,  zu  der  zweiten  die  übrigen 
gerechnet.  —  Cap.  2.  Von  den  mechanischen  Wissenschaften  Im 
Allgemeinen.  Grundhegrüfe  der  Statik  ( — 31).  —  Cap..  3.  Von 
dem  Gleichgewichte  zwischen  Eräfteo,  die  an  einem  festen  Systeme 
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Toa  PoDctra  wirken  (—94).  Ehe  Oase  In  diesem  fast  reio  mathe- 
mallsciien  Capitel  bildet  die  ErkUran^,  wie  die  Flttge)  der  Wlnd- 
müblen  dnrci  den.Stoss  des  Windes  in  Belegung  geaeizt  werden 
(wiewohl  aucb  hier  die  Formeln  den  meisten  Raam  einnehmen).  — 
Cap.  4.  Vom  Schwerpuncte  ( — 119),  —  Cap.  5.  Von  der  Bei- 
bung-  ( — 134).  —  Cap.  6.  Von  den  einfachen  JMascblneo  ( — 158). 
Zn  diesen  rechnet  der  Vr.  den  Hebel,  die  sehiefe  Ebene,  das  lUd 
an  der  Welle,  die  Rolle,  den  Keil,  die  Schraabe,  die  Seilmasebine 
(wohl  ndt  uaveibkltidsEm&ssiger  Ansfühcliokbeit  behandelt)  and  du 
Gelenb  oder  die  KnieyKSse,  welche  letztere  snent  ron  Ettiai«- 
bausen  unter  den  ekibdien  lUascblien  Mi(g«f«hrt  bat;  diesea  fol^m 
einige  xasaimneDgeBetKter»  MaaeUaei,  die  Winde,  der  RDllenanjc 
(so  wird  der  Potenzflasehenaiiir  genannt),  der  gemeine  Flascbenivg, 
die  Schraabe  ohne  Ende  «nd  das  R&derwefb.  —  Cap.  7.  Von  der 
Wage  ( — 187),  derea  ßarstelloBg  in  HiDoIobt  auf  matheraaUsdhe 
GtQndlichheit  hagm  etwas  rermisaen  lissl.  —  Cap,  8.  Von  der 
Stabilität  (—ISO).  —  Gap.  9.  Von  der  f^Ieicbfömlgen  gerad- 
linigen Bewegang-  ( — 193).  —  Cap.  10.  Von  der  stetig-  gleich- 
förmig beschleunigt«!  Bewegang  fiberhaspt  und  ron  den  Gesetsea 
des  Falles  schwer«-  Körper  Insbesondere  (—20$).  Hier  macht 
der  Vf.  bei  Erw&imug  der  FaUrersncbe  Riccloll's,  Guglielmbii's, 
BeDBenbeigs  nad  Reidts  die  etwas  wunderliche  BewerbuBg; 
„Vorafiglich  geeignet  soll  zu  suchen  Versuchen  ein  BrunneB  anf 
-dem  KönigsteiD  bei  Dresden  telo,  welcher  ron  1730  bis  1740  von 
sächsischea  Berglesten  gebaut  Ist  und  eine  Fallhöhe  ron  1023  F. 
darbietet".  Sa  Tlel  dem  Ref.  belcBDnt  ist,  wurde  dieser  Brunnen 
bereits  1553  bin  1593  unter  KurfOrBt  August  angelegt  und  im  J.  1736 
nur  mit  einem  vor  Regen  und  Frost  Bchtttiendcn,  14  F.  starken  Ge^ 
wölbe  überhant^  dl«  Tiefe  desselben  betrSgt  nioht  aber  600  F.  — 
Cap.  II.  Die  Ballistik  oder  die  L>ehre  von  der  Wnrfhewegunff 
( — 223).  —  Cap.  12,  Von  dem  Falle  schwere?  Panote  auf  geraden 
nnd  kruffiBOfl  Linien  ( — 231).  —  Cap.  13.  Die  Lehre  tod  dem 
einfachen  oder  matbenallBchen  Pendel  (^242).  —  Cap.  14.  Von 
den  Quantitäten  Aa  Bewegung,  von  d'Alembert's  allgemtilBeDi  Prin- 
cip  der  Alecbanik  und  ron  der  Atwood'scken  Fallmaschine  (—249).  — 
Cap.  lä.  Von  der  Schwlngungsbewegung  fester  Körper  um  feste 
hwizonlale  Axen,  von  den  Momenten  der  Tr&gheit  qnd  ron  dem 
ansammengesetzten  oder  physischen  Pendel  (—269).  In  einer  An- 
merkung an  S.  264  lehft  der  Vf.  die  Anffindung  der  Bunme  der 
Potenzen  der  ealüril^n  Zahlen ;  hier  steht  im  Anfange  zweimal 
S.  n*  statt  2.  a.  —  Cap.  16.  Versuche  mit  dem  Pendel  «nd  Re- 
saltntp,  weloh«  sich  lans  denselben  xlehen  laesei  ( — 277),  mit  einem 
Anhang,  der  r«m  Rerersianspendel  und  eiaigen  bei  PendelrersDchen 
überhaupt  noth wendigen  Correctlaneo  und  Reductinnen  handelt 
( — 291) ,  wobei  der  Bessersobcn  Untersachungen  nur,  ganz  in  der 
Kürze  gedacht  ist.  In  einer  Anmerkung,  die  über  5  Selten  lang 
Int,  findet  man  wieder  etwas,  das  wobi  kein  Mensch  in  einem  pbj-- 
sikalischen  L^bncbe  suchen  wird,  ntolicb  deo  Beweis  des  Sabes: 
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.i4liift.<ri^W;jIe.;€t>e8a.li>ff..' ii'^.   »^ufür  j<deai.l<ia"MHni8che  Sy- 

^tändl^  '  kböetmen Jeni  ^  x  ^  einer  ^^wfeäen    constanten 
^  ^)/liU  aü'jcÄcm  ielleW^en  GraSe  nziKcrt.  Der  Came- 

er  'dtcsCD  fiew^s  Tjeeti  und  Verdauen  (anii,  soll  erst 
rVSi^eil.''—  pap.  17[  Von  ^er  ^Icluliförmfg'en  Be- 
:i^t$A'  und'  vofi  d^r'  Schwönffkraft  Im  Kreise  (—305), 
i'ff'aiif '"die'^^E^at/wenJf  dieeellt^'als  Cloe  Kugel  ange- 
_,;  Im'Ai^aiiffe'^— Slp'wtrdjffle^Erd'e  als  Spliärold 
bettachfei -^  Cap.  18^  Tdn  d'er  CentralbewVgunff  «ind  den  Cen- 
b-alk»an%«  WABgÖibÄnW  ^"uC»7)..V-i  <Jkpf*lö.^DIe  Lehre  vom 
Sto^e ,("-34^.  -^JCapg  20.;  Vott-HiOT*  W4»»nt.(— 398).  Hier 
WJvä.ider  .EilSHier-d«9:  ktkaMiten  iPyromtters  irrdtämllch  Wedge- 
WMii-:&i.'W.p^S^»ßi:  gieimnnU:  Xk  6i«  etrafalend«  Wurm«  will 
Hea-yf,-  an  SahliiMe  Ae»-  WttbeB  »urüfUaaiimeii,  wie  auf  niedrere 
ander«!  Lebron^  w»  deneB  Bekanitteobaft  oilV  Att  Lehre  vom  Lichte 
v«raasgefietat  wird.  —  Cap.  21.  Vofl  tl«in(GleKhgewiolite  tropr- 
barer  FlSssigkeiten  oder  die  ttsifi9-  Gründe  'der  UHroatatik 
f — 422).  —  Cap.  22.  Von  den  CapHlaritätserecIieinungen  (—435). 
Die  Ton  Datrochet  entdeckte  Endosmoae  und  Bxosmose  hätte 
wohl  mehr  Xte  eiad  ütcWge  Er^^nilng  Veidioit.  ^  Cap.  23. 
Einige  der  wichtigsten  Gesetze  der  Bewegnng  tropfbarer  FlQsaig- 
kelten  oder  die  ersten  Gründe  der  Hydraollfc  {^— ^81. .  t-  Cap.  24. 
Von  den  ausdehnsamen  FlQsfiigteiten  ( — 4SI).  —  Cap.  25.  Von 
der  VerdnDEtung  ( — 516),  ein  Abschnitt,  der,  wie  lins  scheint,  ohne 
Noth  gar  tu  mathematisch  gehalten  Ist  j  wä9  frelllcli  Ton  den  mei- 
sten gesagt  werden  taiin. '  Cap. '26;  V6n  fler  Hygrometrie  (—531). 
Cap.  27.  Von  dem  Hehemessen  mit  dein  Bafometer  (^-^^'9}.  Die 
Schwerfälligkeit  ätr  „völlig  strengen,  jeddch  ganz  elcmefitlireff  Ent- 
wickelung  dieser  höchst  wichtigen,  mit  grossem  Scharfsmn  darchge- 
niirteli  Thcortc«  istünbesdifelbtlcli.  —  Cap;  aS^Ton  ilcr  ff^stlmmong 
des  speclOschen  Gewichts,  mit  einem  di^Vöirnfo^iirzUsaitffAj^giestelUe 
Tafel  der  speciflschen  Gewichte  (ans  ^tihirniäCliers  Sam^tilfh  TOr 
1844)  enthaltenden  Anhängig  f— 58Ö). '  Ob  (HO  Lehrt  Vohi  specl- 
fischen  Gewicht  hier  an  der'rtchlcn  Steife  "steht  j  WcDieffaWnge- 
Btellt;  die  teilte  mm  Schair  wirtt 'ftf 'Vttb(jiÄuriff  W'fler  vom 
Lichte  im '2.'  Thellt  vofgetrag;cn  Wrdenj  >o'V-6n  ^^'y-MIeii- 
förmlgeii  Bewegnn^en  Oberhaupt  aaälnhHichet  geftafl^n  n-efden 
mnss.  '  Schliesslich  spilcht  Her,  '*en  Wliascn  ''dual'  d'aOT''"'tiElner 
der  anf  dem  Hadpltltel  ^enannteit  L^Ser  '()tJf^H ''die^/ti^'tVhAaGb 
von  dem  so  Interessanten  nnd  i«(chöi]'e6  .Stoattmj'  ^ef  PWySHT  auf 
Immer  zurQckgesch reckt  Werden  nlöge.  #ils'bir  tfef  BtÖ"ä:Sp|3an- 
terie  gründfichen  Behandlung-  aei-  Wl4bti(ÄAajt  'HT  Ä'fOs^mefcht 
möglieh  wäre.  Ücbrigens  femi*ehUtfet'Vf.'|eiil  ■Jft''Vlhem'1Hlel'en, 
aber,  wie  er  Jiofft  und  wönsdift,  ■äleiiä|et[''GqM'TeWas^e8^efk'' 
auch  allen  Denöa  zu  einiger 'BfeaciiCurfi^  ^mbb^'Sei^''iits%ätrer 
der  Physik  an  höheren  Vnteri-i<illfs^^MieWz|^'#irk«if'jheäbäl(Aitlgen,  ' 
veil  er  derMeinon^  ist/da^l9i^1ihdt'elbeii  jg'Miidli'clfeb  inA  wahf' 


:, Google 


JleR  37.]  Lamda--  md  Vö&erhmde.  It 

baft  ttspritB^tüi  phjaikallsfAeg  üatenfatt'  ü  erlkiln  In  SUilde 
stA,  ier  skfa  ■Idit  vorbw  mit  einer  ssleheR  atimg  awtWteMMb 
Aej^riadeten  DKnlellDB^  der  Pb^rik,  wie  er  sie  Im  rerlicyepden 
Werke,  an  gt^a  vemcht,  TollaiäDdig  bekannt  gemacht  )iabe; 
lilerln  nöcbte  er  dran  doch  etwa«  na  weit  ^eben.  Ei  bescheldct 
sich  tndess  stlbn,  dass  es  ia  rieten  FMIea  sogar  auf  Uoiversitäicn 
nninttellcb  Beta  wilide,  dcD  Unterrieht  selbst  auf  diese  Welae  ta 
erlheuen;  richU^er  balle  er  gesagt  „In  »Icn  F&llen".  Die  Aas- 
Blattnng  des  Bacbs  l«t  jiicbt  scbön,  aber  ^e|iflg.end.  —  Die  Cor- 
redbeU  des  Druckes  kQDnen  wir  ^hea  Blcb(  joben.  S.  533,  K.  18 
steht  P  aUU  P^,  g.  'jjy^  g.  14  und  16  fehU  2  Mal  M  der  In 
Klammen  ^  sleheadCA'  Grfese  der  Exponent  3;  S.  540,  Z.  IS 
steht  (k  +  1)  X  statt  (x  +  1)  x".  Bei  den  zahllosen  Formeln 
des  Bachs  war  eine  vonügYifii  gensue  und  ser^nidt^e  Correctnr 
onerUsalieh.  Von  den  bdgefitgtei)  Floren. (elnraohen  Llnlenzeldh- 
nongeo)  bemerkt  der  Vt,  xlemlloh  naiv,  dass  [ftre  Anfertl^img',  so 
anrollkommen  sie  aach  bin  und  wieder  ais^failen  sei,  Ihm  keinen 
geringen  Zeltaarwand  verursacht  habe. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

{äen]  Ana  den  geworben iMetwcbaftlickea  Ergebnicwn  einer  Beiae  in  FVank-    - 
reicb.  Vpn  Bfav.  Meh^  k.  .nürtemb.  OberUeucrrath.   Mit  148  HoIxichnitteD, 
Stuttgart  u.  Tübingen,  Cotta.     1845.     XXI  u.  592  8.  gr.  8. 

Ein  aweiter  Titel  bezeichnet  den  Inhalt  der  Schrift  näher  so: 
.  „Denksckrirt  fiber  eioen  lai  Auftrage  der  i6ii.  wQrlemb.  Re£ierang*Im 
AnslaBde  gemachten  Ankauf  roa  MusterwaKcen,  welche  wüFtemher- 
glschen  Gewerbslenten  als  Vorbilder  diesen  sollen,  so  wie  Ober  die 
Hiltel  z«  Errdchiing .  des  damit  beabatchÜgten  Zweckes  ur^  zn 
Hebong  des  raterUnd.  Gewerbflelsses  aberhantrt,  namenillch  ijuroh 
estspreehude  Elndchtoag  des  gewerbswIssenschafUlcben  Uolerricfats 
nad  dnrd  Aufkebaog  dea  Zunftweaens".  Ja  nach  der  BjDleitui^ 
(— S.  47)  folgt  noch  «In  dritter,  wiederum  f^peclellerer  Xitel: 
„Denkschrift  6bet  den  GewerbOdss  mehrerer  Gegenden  des  Aus- 
landes tm  Fache  der  eogenantten  Tabletlerle,  insbesondere  In  der. 
Verfertlnag  tob  fiein^,  Elfenbein-,  Perlmutter-,  Schildkr«!-,' 
Hon-,  BiffelboTii-.  Ebenfaelz-,  Buchabaom-  und  andern  ähnlichen 
WaAren,  ttber  dir  FolgenHigeB,  wdche  sieb  hieraus  fBr  Gelsslin- 
gea,'6«ftnd,  G^pfau^n  nnd  andre  wflrtembergiscbe  Gewerbsorte, 
so  wie  Mr  ^^B  Y#tf)ru«diachen  GewerbOeiss  überhiupt  entwickeln 
Uwoa;  WMfll^,  iffiiii  die  Vofthelle  der  Gewerbsfreihelt,  nnd  tiber 
die  BlBri«hlau^(}i.gewerbs;vi^CBs<='>i>''tIichen  Uoterricbts  in  den 
ÖbettmkmfJMi^:  .;^acl|.mUieilupg  dieser  wortreichen  Titel  kön- 
oen  wk  aas  t^lpqifel(  ^e^^  J^atts  kürzer  fassen.  Aus  der  Einlel- 
tnoff  erfabm.  vlr,^^A9a  der  Vf.  eine  mebrjäfarlgc  Privatreise  (In 
den  Jahren  lS3GT:-4i).  dem'ätgdiam  iandwirtfascbartllchrr,  gewerb- 
licher nnd  Haadel^rerbitJtnisse  iea  j^väni^Ot  zunickst  Fraukreicbs 
in.   IS45.  '2 
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w^dnata;  cc  w&vicUe  «äiKO  ^«TwAalt  In  i^oRlui»  gialpffmlBd 

^m  AvtaöCe  wfjiixUiicber.Fthrftfttfl -beBiiien  w^tfniuo,  welche 
4emGewerhatiaseeg]iieaVatexluidesunuJtIiisttr  dienen  ttnnt«», 
und  trag  dieaen  WqiiBcli  ßeiueu  ^.^aigtt  tot,  welcber  bereitwillig 
darauf  eiogiD^^nad  dea.erfofdeclicbea  Caüi  Htnmi  er^ffoeo  Hess. 

die.  JVosUm^nvijapf  .oicU  :atlei!i  «ilt  einem  efJt^terndai  Vervcich- 
niss«,  «oodera  -wtch  ^  eber  Da^4rUB)if  derw^gemesseoBten  Weise 
Ihrer  AnfaUUung'  ifni  BeiinUan^',1  »od  mit  einer  KrUatergnir  der 
Mittel  KU  iegleiiieaywiicbe  an- der  VerbiMffBfg  Kholicher  Waarei 
in  Würtembe^:  iäibfei^ .  ^firfte^.  ,.Die  Giuodb^dJngungea  für  Ae» 
Forlscliritt  iiAd..die  J!i#Iiu£t  je«  wOijienl),.  (ü^wfrbOeJsBea,  erbanote 
er  in  der^eew^lift^jfifaefiwliai'tlictlpaiiiisbjidtifi^  und  |n  der  AyOie- 
imng  des  Konftwe^ena.  Die  V^^^ge^^er  Gewefbrreibeit  bewrlcht 
er  In  deir  Eioleltavg;  ■ —  die  der  «Hgun^in  JDU^essaiUest«  Tbcu  des 
Buches  ist  —  au(  eine  umslchlige  nad  Bchja^ende,  Weise.,  mit  be- 
sonderer Beziehung  ^uf  Franltreichi  über  dessen  Gewerbverbält- 
Bisfie  im  Allgemeinen  sebr  BQhätzbare,  Nachricjiien  inftgcUieilt  wer- 
den, z.  B.  in  Betreff  des  slttUdien  Ziistaudes  der  Arbeiter,,  dw 
tiefa  nacb  seiner  VerBicbernn^  seit  der  .Aufliebung  des  Zanltwesena 
bfichBt  wesesUick  £abe^,Bert>)iat.  |!r.  bsfipricjit  Iiiei.  »ehi  oder  we- 
niger wBfOhrlicb  ^-grosse  Zahl  der  wÜden  Ehen  und  oAebdicbeB 
Gebniten  In  Paris  (die  letztem  .belfucen  noch  1Ö35  aber.  «In 
Drittel  aller  Geborten,  zeigen  aber  anrerkennbar  eine  verbiltniBs- 
uässii^e  Abnahme,  da  Bie  1816— 1S25  dardischnlUllch  faatt  37, 
JS^&--1836  iMcb  olcb^  35,  pCt.  aller  Gebarb»  wsnuchUn),  die 
.VergiOgiuigaaacht  unter  der  arbeitenden  Classeift  Paris,  and  abcr-i 
baoftt  In  Fraalveicb,  die.äpitftlei:)  4i£  in  Paris  «llza  berülkettsiod 
{roi  alles- im.  Jahre  iSii  in  Paris:  Gest«>be»eii  starb  fast  der 
dilti«  Tbell  In.  einem  Spltale,  nämlich  ranM^^iH  starben  -^952  in 
ÜjanbcDspltilern  and  l^^M  doa  SpUäl^n  fOn.^ltei  GebrepltUcbc 
nad  TiTfi)f  das  TerderblvJie..{Ot:troJr.welfibffi  dw  Leben..te,'Pft^.H 
sehr  rorUiesQrt.Mid  die  Zabl  dw,  sUdUuW  .Uiiike(allUaRff.ibe<Ur-* 
fenden  Amen  vermehrt,  -die  .b«heii..  AfbeitaUh|ie,;,.dj^  «rEnenlicIif 
BMuUzapff  der  Pariser.  Sfancassft,  i«.  w«]cW  i«iJ..  ISiU  »icbt 
weniger  ata  40 Süll.  Fr<  tdngele^.ivqr4Mi  .u«d  an.EwIie,  des  4abi»s 
IH^OS  PersDBeQ..(alae  ttber  eiAÄ«hU)l,4ler,BaKzn.flerölfcnrMC 
Ron  Paris)  Einjagen  ^  betiag  .ron J^^r  als  $6,Alill.Fr.  steh«*  h«Uea ; 
in  GeMnaats.biarso  die  >chftdltEbe..>Virluwg  der.Xelhhtusei^  den 
gegenJriltber  wesentlich  verbeeserten,  a^r.nößbiqiBiersebiisuafiel- 
harten  ^istaifd  des  .Uateirichts  In  Fraobtwb  (int  J.  .1$R7.  gamsB 
nicht  einmal  der  vierte TheU»  in  J..l$36  sbi^.iivfialgttr.dw-.wabt- 
thatlgen  Gesetzes  von  .iS32  etwa  din.,mtftf4  «HeG;  stftidWiIffen 
Kinder  elnea.  Unlerrübts,  Ab(v  at>ch.lSil^b<|nnt,€mia,I'iafiltri<4eii^>e* 
14  Millionen  Erwachseoe  flw;bt„leBett  .jin^  s(ihr*i*iMD,,n,,,*rt.lf^-.  Die 
DGnlkBchrirt8elbstbcIeuobt4b4crAuf.,diß.Ve)iiälAftf's^«Miei;'Table|tteiJe-< 
Gewerbe  iaFcanhreicbnüt.griUster.A)isflt)i[MGJilii)it.,  XUQBelbenJuhea 
Ihren  HauptsUa,  In  DIcppe,  dum.Qwarto^MiOiiar  ^väa,  hyoa  mi 
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SC  ClaiSe,'  doA-  beacMakf  «fdi  itr  Vt^  dk  er  Lyon  näj  S(.  dSMe 
Bieht  besndtt  M  md  PaHs  selmir  VeniehetuBg-nifblg'e  Tinr  «rtfinäll^ 
H'aare  IMkrt,  aaf'Me  btUta  en^AiiAttn  eetrttdptt,  rofl  'iiaiH 
«ich  Oiefpe  v«nOelfdi  in  Jnr'LfMMtf^ 'tiMr  iild^cbtfltzenr^ai^ 
H9  B«fn  nü  ffifHAeln  «nsscK^llilet,  ftlhrenii  ^wDf^ait.  4er  Olse 
amsaer  darcUTDcfcm  g«ntoeitfltM't:tfeti(rehi4rMrHr  Itnöpfff  von  Brin 
and  Pftimutter,  EiTm^,  KApel-  «.  bbd.  BArsten,:  -rertttltMeiie  Hoh^ 
wtktreit  n.  s.  w.  Heföl'  und  Rstttpif  wRi  Aikifl^rfca  iMt  f^bhmi  JcdM 
StoHs  Teridelit;  'Sie  IMctere  P^ikaU«n '  wM  fatupiilMMfcli  iti 
Dorf  Anterlile  fm-CWitoit' Mero-'iirt*  hn  D«rf- Str.  Cenertive  Im 
Caoton  NoKMe»  bMtfcben;  mehr  HN  TtiO'':&rfitIt(ir  bMt1rinig«ii 
Hieb  damitT  VetftiVgin  aber  1»  der  Re^  twr  die  >lerhtiatti>men, 
eircii)ieiBerDeil,"be<ii«hieR,  bohienen'  •dM"'h6)i6nim  'Difeflc  det 
Füclier,  'w&lireD<i]''ia  Piri«  etwa-SOOPA^oDM  Biltrdet  V«n«BdDn^ 
der  F&her  bescbaft^  sitldj  rfe  IwmrfeD,  ■CDniewn,  «rgoWen,  mft 
MeUlIMiRen  anä  SddMbaiid  rersehen  *.  s.  w.  Der  ^0«st«  eoro- 
pisdie  MkrU  fUf  (ynrattsftfebe  Kelier  ht  tAtkt  üchr  Spioieti,  hod- 
dem  Hallen,,  dsuti  Mgt  fortvgtil;  sekr  l)edeat(^4  «bidaber  Mtlk 
die  Märkte  von  Bnrsllieiij  Hexifro,  Ciilli'j  Ptra,  Cuba  u.  g.  v., 
w&farend 'iB  OstlDdieit  bflid'  den  PMIpp^neii  iHe  Hitbei^erbilhg  itt 
Chhesäa  sdiwer  «n  bestehen  Ist.  Der'9.  Tbell  des  BHcbs,  roll 
S.  335  idi,  tst  ilf r  NntBM'wenduif^^iriAnet  (md  ratMit  Ae  PoU 
giatagwi )  „M^ldie  'ho»  Aent  seiÄiff  Mtrscbteten  tir  Gelsslttigctt, 
GAppio^^,  OiMitdaäd  atldei'e'trftrtMdtcrg.- epfrerbUDrle,  äo  wie 
rar  den'Taterfudk  Geweiületss  nberliaupt  ridi  Mtwltiltefii  lassen'*» 
Hter  er»rteri"*T  ¥ft  -die  Mittel,  omiden  rerwandtwi  GewcrMIrfM 
itr  ^edacHeil  Ortej  vu  dedeii  nocb  die  'Eo^en.  Rec}ibergsorte  (in 
Donattrelse,' M'der  HerrscbBft  der  Gräfes  He^bberg-)  und  Ulm 
komiBeD,  Sfff  eine' onnahenid'  gieicHe  Btnfe  Wie  In  FranltTeich  HU 
bebetfond  Anf  tiliheU^eD#e'  Ewelg«  koi^ddeliiiett.  Als  eelche  Mittel 
betrachtet  er  dleAvIütellkitt^  vsft  Mufeterir^fnn  bieEtenMä  GeMsHß^«!)), 
banpiäKädfeh  «ber  die-  Kftriditaag-  eise»'  ^ewerbiiVTsürngthifUiclIen 
UdtefKcMft-^  D«r  fetflere-fiegeBstind  Ist  es,  den  der  Vr.  mit  bepon- 
derer  >tiM»dNefahMt'«nd  VArlleb^aosflltirt  ond  -atrar  Mit  fipeclell^ 
RflefraÜElA 'lu^  OMastMg«ir,  Otn&nd  ü»d  Gjtpp%etf,  hdfm  er  itM, 
trtC'der'tJMetricM' Mt'dibse^' Orten  ttarH  dem  rt-htcbtitdrAeii  Be', 
dMbfiUr  det^etben  dng^eMel  Vefdett  KrfisM  nkd  welchen  KAiKuss 
er  Mf'  die'  «fnaehieti  dort  betrteb«i>t!ii'6ewcrbe  ftabeti  werde,  'fibcraH 
asf  Dafc  Verweisetod,  «as  dafar  lii'  Frulfcr^iefi,  nawentlttlf  ta  Paria 
gedehMK  Üler'.'bestelieii  theM  Anstalten  für  die  ADiÜMtfng:  der 
AiMIter^'-tbeils  hMere  KumtoeKufen  nd  fflseeBaeliHElMelie  Afestalteo. 
Die  kn^ea  veifdith  wiefcr  in' Ttg«a9cIiuTtn  f6t  die  Jagend  Vor 
den  fittftAt  in  die  l^re  und  ta  Abesd^ebiilen  rar  LebrllBge,  Gc-^ 
bMfea  '«tid>'ttv^atHiMe"Penbtieff  Hbeilwapl.  Sebon  der  Ufiterllclil 
In  den  EhfhidiiarsAillKnj  in'  #(4(4)6«  iienerdlilg:9  tibetull  Geometrie, 
besoDders' 'die'ltr'rife  'Gewerite  s«  irlditlgc  beschreibende  Oeo- 
iietrie,  Dtfd-'Zelclineir'^tlebtV  Wird,  Ist  elfte  MflUIlcbe  Vorbereitung 
fir  tat  fen^etMieknl'BVnir','  iMttdeee  aber  »cjb  weit  mehr  sein, 
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iMBnitclit  Ar  fnnMIsdmifikwatamktfNi  in^fiiriiiiira  4fr  jeder 
AttftftrBiiff  MudUcfted  {irives^ralienB  laa^iorStflulfft  des  ,w«ckwl- 
seWsen  Vflteittclrta  usiMen.  •Oiser  )4ei  vkUiffstcB  FcitiaeliriUe 
iBt-tlto  geseMick  voigtaebMmt'^EttMtamg^  vmReti»tia\en  oiei. 
So^enaMteD"MlKi«vBlettnt!VSGhiil0D  ^'  erst«"&ettel>t  h  Pub 
seit  tS39[|,  i»^-d«iin'ii»KMicr  ror^threr  Uaieriirliiff«^  »le  L^- 
Hiq^e',  dk  hi^'tiMi  9.<'bb''lS.  Jahte  —■' iem  b  Fraokn^ .  beglut 
dte  Lehraeit  frflfaer  ala  In  Deatscbland  — ,  cibw  YieFJ^ig;eB  Un- 
terricht erhaUen;  freilicli  ist  fa  Paris  dA9  Schalgeld,  120  Fr.  jährlich, 
viel  za  hoch.  — ^  Von  den  «pecielt.aflf  diagewerbiBwisBenschaftliche 
Anshitdang  der  Arbeit«'  berechneten  Anstalten  besteht  die  ^le 
royite'gftttiiite  4»  maiWnwtlqirea,  de  Avßsia  itti».  Kvlptnre  d'one- 
»oH'bAM-  sdt'lVe&iBd  tiflterriehtet  j&briicb  «twa  l«OOS<failer; 
das  GODserratoire  des  arts  ^  iti^tlers,  gtgiißiiti  1799,  besteht  seiner 
■nprtD^UoheaBeBtinww^,  gvnäas'iü  elHSi  öaaiinlMg  von  Model- 
lea^vBbwUBen,  'G»ftUiiechaaen>.«iid  ^MMHgen,  s»  wl«  «ifier 
BMlotfado,  «a^Mt  aber  sMil8l9  eneh  swoicrlcl  &ckukn,.eiBe 
liedero  ßH  jAge  Leute  von  14,-  JnJn-e  .M  (eosra  giaiuiü.ib  gi9- 
mfltrie  «t  d«:<da^),  Dndjeinctihfthera  für  Sinchsrae  oiul  Perto- 
oai-  täiet'-  Stftmle  (cMfs  i'pt^nw  et-  gntaits  de  Scieacea  a^- 
pliqaes  MK  »ti3)r  und  soll >  nadhi  einor-'Anudnioff-  roin  J.  .1S38 
nodi  btAeatMi  trweltsrt  worden,  m.  itua  der:  bÄhere  UnLiakbt 
aof.lOLtebrtfecAer  ansfedehnt  viKlt.aiV«*r*l>Aft-tiod  b«acbfeib«nde 
Geometrie,  angowanJte  PbjrAib,  Ble«hHil[,  [inafigai>teche..Dnd'Wga- 
ntacbC' Chemie,  medHiiiwEfMi  Te«h»ol«^,>  getfeikllite  Betriebs- 
lehre nnd  Gew«rb8^aetxgebiingr.  HitVKu  i*mBefl  mebrero- Privat - 
anstaJten;  seit  1S31  bat  iet  ipoIy>b^nlB<^e  Verein/  desaen  efimat^ 
Hebe  'JUHgdieder  yornalig«  <Z#Kl>DKe  -der  ^I^chnisofcen  ächule 
sindj  a«t  drei  Ti«a«bIeden«i:6tuiol«n.  iwn  JFsrla  .Scbalea  Ur  :die 
Arbeiter  einfferkhtot,  M  .widdien  die«*,  von  JHit9li«d<fim  des 
Vereins  in  Arithm^Ik,  «ewMirie,  Pb^sit,  Clk«wle  o.  «.  w.,,aker 
uch  k  GnnaeaMk,  Bncbftbnwr,  GesiHldhetieltbie  <«in  Unlcr- 
riehtase^enstand,  der  mar  ia  weaig  Wbwtstaltan  vsrkommea  d^e, 
aber  »liwdlBira  »ehr  als- bisher ImtcUet  werden  aeübe^  uDd^Üeauig' 
wi«nt^cM0ak..nidcdrrieU«t  wecdeU' 4oHm.'  -Ww '4ie  «ik4lnf%«n 
FalviJMnten^hetifn,  so  f«Ut -os  FnakMlefc  noch  an  «Inor  Anstalt, 
welchfr  alle  VaMriobteAnhet  fiti-^e  AndUldaSff  v«»  iTeoteibeni 
JeAMT'Art,  Fnbribwikn  Mi  ISandenk«  JMt  «lelehwfi  Vollattadlg^ett, 
wir  dnt  ptljiUlriii^ehe  hetUot  mi  Wien  vewliifgl^  dn  idifr4n<Arer 
Art  UntteetrefUebe  fDi^echMaeiie  SeMc.  MfParienriMir,  4»n«,<J»e- 
attau>t.iat,'.'EafMker-;ritr'den  StostsdiMst  m  bUdflji..  ,£ifl;^eflle 
ftamMsohe  rAnat^t  ifU^  'de*:  %ier>  iititede  Bl«bwde«>;KiitMk^bt 
nichst  dev')fl«i^ert«i.«ni'canrtrriiio[rft'4biiiEngoMMte  tioriOi'M»- 
ttaio  deS4«ts  et  n«Darsobima,  rinB.JBri»fttiiarttaH»  in'veltlKf.^ialar 
ScbMer  IBf  dea^lihteiHCibtiaikMMiriH^  äUtt<Jfi<<  zaUt;  istiCamm 
dMert.3  Jabic.  -»  ^AliMihät-  4tm  •ämm^itni^-Wmmlt.^^r 
fiiiB-icfatnnK  einnr  Gewecfeschsle .  auf  rit»iOkemmtsctUil«'(Mi*,  «sd 
änsaert  rieh  ilahht,  daBa.«h  bMflMbr(|«W«bfl«f6s.fiü:.Wj|(teDiberr 
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XU  Brhlltdi;  '«Hb«  adarit  -  ■wdwCTik»  Bei4)kei«g  -  aad- Mi 
B^ydl^B»^  ela«B  bessen  Wirid§lniäM>HbC(H«tlfliB«dOrfiitejt^ 
eis  BcAdta'ymie.uwA  fHr  4ie  ImidniEUiMlnJtHcIteiBci'dlkenMg  An 
Landes,  setttt' bei  gartweraf-ZiMlHH- 'dteBeH>e*,'<d[e'fr4iHtu 
VoiHielle  ^cwihrcBj  wareii4<'di() -««rMMirfi»  bMEtalM  d«mb.4(» 
nittriidiM  Md  gerediton  ■6»iridgt«>hti*OTrlrtHtbs«i,  dto'Scbiili' 
einteUoigva  !(■!)  ^ad  As'iEhegeMlM^^Ber''^««  I^Mdea  Im  bohoi 
Orale  iMgODstlgt -werde.       :■  ■ ;  i  -■""'   ■■  -'..  ■■.(„ .,    .  . 
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1845^  CQÄXXHI-u,33»,S..8"-A'-*Sr*'>.  WäI»  -...■.-  ■..■■.,.:,..  -...'... 
DkB  Vwltoe«M«"  Wwk  btotrt"  ftr"  dl«>"««atMclite  "ddr-  bitetM 
UhAehtrte  des-vemMiMen-JalirtiiniAerte  -efiilev- nicht  wiMdAiteiidfe 
Bettrige,''^*^l*«t'k^0*"dc^''fo'^'wrilt  et«  dernpUlen Hüfte 4«8- 
seWeif  sR^^«ttti,-  BBB  elBet^^ansi  anmUteltarei 'Hwt'RUtieiitistdiei 

?itelle  BUmiMB.'  B^Ati^t'  bat  itt  'IferoUdgvbef  BuBiit«'  toi  L«4>e« 
nnx  Bnna«.  t<^  GwfgiHtrds,  GrAfenron  »t.^PrieM  (^b.  »&  ntors 
1735f'e:«Bt/^'iFeblr;'  1881)  aiiC'eine'reolit'lDteNMaMte  iib4  ir«^ 
hattmie' W«lBei' be^biMlcnt:  la  ^bv  aftoebeMeüde«  Hrtienten 
bflWeirHi 'sMi ' das  Lctmi  8«.-Pt1e«t'a' ^unler-der  btAareo  ifVana«!. 
ewHlfflbhd;  -it-elAer  er  Nilbst  angvbMte.'  Kh  war  itie  Keib,  wo 
diese  llebeMellifttbieiii-ÜiltiergttBg^eeirtgv^^lDf,  oder^  gewisser- 
mtAe^ea'' Mlioti  Mtei^ngw ^  aieh  '  Wieder  emporenhcbe«  stiebte. 
Ihn« -|iiC'4ie'Wi»tt''feitiit'- kamt«  and-  docb'  h;»lten  mid  regieren 
wollte,  «Wl''dBB9"tAhttt  dle-DlDg'e  f^nt  nitbt  «nden  komriies  lomlen, 
als  eM  g«imH(heN>>«lM,'i44rd' dureh' niRtldie  oeveScfte^  taa  deaen 
nis  iil(*"Blfi%«e  beteut^etisf,  innrer  'klarer.'  «Ater 'LoniB-XV., 
«nr  8e1I  A;r>1)«wtti«t)oa  <er~PoBf^Md««r:  um'  dlo'tUUte  i»  Jabr- 
BiMllAtdi>t»mMM'«t.-^Me8t>an  dtr'HMatfd  4riH'f»  äe<  Garde  da 
e»*rfti>  CM'>i'SH«Bei^Td0^4u''»«rp«>MaMfirIrte  alle  vieriabr  Hd- 
.  hrA'  cfw^ul  iWtMA««'>lafli^,  idkiffK  es  iiHr  blcas', '  e«  Kcsobebe^  Ober- 
ftaa^'«4wfeB;^  ViäHifaof-d«l"Writ -WMP  »Ittfr  dn-^M-oebiM»  jin^tn 
HeAefe  Mnweii%'hWe«riimi'alsäieBe  ifebniHp.  V«r  dtwt^'dw  Ler- 
itM ' -mir  ftuev  nseti^tiMM^Mfeni» ^  aia  <M«  erMMasr  ilIHtaiff a^er 
FMMhiH^>"MtlM«i!-Wfe^  tra>«b>i^vei«t4)mi,'<iM«b'<el«itm:lr  wi^ea, 
4llirtD^«0ibilt>  ib^b^HW,  •mil-  dDtM  *Mi^b  'rie"  eM>iHodi*«nBth 
eea(ARMttfl>'lAb«a^SriMn  >MiMRd  g*eM^t'lt»ti,'da8ii  ^  n  Nldrta, 
atf'UtetVeaM«  Um«'««  KMOme?  'der'St«»^enASfte  itmgkn. 
Da^  «aMgV^WltW  BlVUngten,  IWM-:  da»' AllUdbtaibrIren  nd  dfls 
Ant^imsh  flIewin-sCUMleAl'  ScAc^D  Slneebei  vwtraote  defc'dle 
BlMariStB '  tt)  y  ■«MMii^liB^tAen  wurdan  dfis  dobweraten  Opter 
I^AiM,  ^Uild  hiAMfr  WoMMe  MM  ridi,  Aaaa  die  RevblMioit 
aa8giel(t«d|ieiil»Balft'sdBte  ÜevS^lM}'  bdd  die  Deaisgo^ en,  Md 
Me  Aaai«fcMir<>4«>-^IMiiMMl  U'  a.-'iB."daraii  StdMid  aela.     Awh 
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mtiESir*»  wvr^oUs*  AwflUifftn.  Jeder  Ja  DaalBeUasd  mk- 
«•DdirapAo  (ii«er»t-«»KArf.  war,  ««M  cif  efawfl 'Befehl"  g«b,  :ini 
Vanaa  •ftbfeneaj^,  du»  rfte  «wMKuaailarrcii,  üt  wtor  IhvsUft- 
dwj  doob  Uhu  mti  UiwifrirtHmJ  waa  ak  woifteiu,  ,Sa  wird  itaM 
«d'-srluilie»- KlogH«'  aadi -den'  GnCn  finttoki'  steW^rainteMr 
VM-fall  «BgeMt««!).  Nacb  .§«»'  FriediH  tob  «FtalaiMbleu  tnt 
SL.  :PrIflsb  ia-dia  diplomatlache  Laafbahn.  'Er  «udamalB-  toA 
wir -dife  vUnehnen  jiiDg««  Herren^  alle  aod.fflaabte,  daas  Kemt- 
aiaie  ±teri>ei  Aiiobfeas  lidii  uMbts  seien.  Er  worda  wtttat  Ge~ 
Btaiiar  an  Hafe  voiMLIssalwit,  v»  daiaab  TBr  Franbeid  nickt 
riü  aa  tfanwar»  kehlt»  17fl7  sniack  a^  wm«.  17«8  neb  C^»- 
eUntimpetvefattati  >*•  er  kia  1776  bllak.  Die  fraBsIte*  PvWlk 
kninte  daaial§  auch  aicM  daä€erin^sle  errHchen,  denn  Sie  Arlgl- 
Nsdeii3liBtBtar,-cnt  £llKiiseiil,,d»B  AiffnWany  bebadett  tMi  iftder 
oanpletestea  (lawisaeoiieit  «beidtelAgie  der  UiD^e..  NaihlTEaiA- 
Kidi.nmMhat.nK  aar  Uvlaoh  müoligckehrt,  fandSt.  Pjmt4» 
Ma*  Unetacwni(JU4wig»XVL  A«a  den  aiHth«H«««B,  weUe 
UatMemmhi  «ordeH,  «dd,4«rtlleh  Irarrer,  daaa  dieKdälgta  gitUk 
¥«■'  wn^liefeiQ  «insu'  adhidUehu  paüJlaelWM  EmlM»  amtUe.  . 
Mari»  AoMoelte  haite  dakei. aber  > dag  IhigUek,  kekiea  Blick. fA« 
den  Hof  biMaaa  «t  besHaen.  Dor  HoC  war  Iki 8  Welk.  Slj-Meet 
kekrt«  11*6  t>w»r  aach  Cmslaalbiapid  iBiitek,^  ward  abe»  bald 
durch  Choiaei4-OoBfeer  ab«d«M,  d»'  eine  Intitffw  dM  KMsia 
M  dieae  SteUe  sahnwbt  haUe.  Im  i.  17S7  crhielb  et  im  So- 
aanUschiAapaaUB  i»  HaUand,  wo  Enrtniek  «lae.  (Aailgo  JUUe 
«|Mle,  and  Im  4.  i7Sfi  wiwde.  ei:  i»  das  Ceaa^  des  Kttfl^a  b«- 
rsCeia.  Oaa  L^e«  SU  PvieeVa  w^lcbi  sieb  Dan  bnmu  mehr  la 
dlo  grosaeu  fireigWMW  dwjr  Seit.  Dlfr  DirateUo^;.,  velabe,  wie 
b«m-kt,  aicb  auf  Paa^Uieipafiai«  stUat,  lia^  erkefiBM»  daie  die 
BcKirnnflr  wd  der  HdT  diuch.  oft  Bchr  hirinlwbn  BeMdMWIgM, 
weU  die  Welt  s«d  dkft  JOeMchva  ihoe»  vitii»  oBbakenRl  »wea, 
Oleistef  de<  BreicaisB»  »  werden  boAe»»  aaü  dasa  dl«  fiMf^ 
nÜ  ihr«  boedirjiiktea  UobaBkchtcB  eieea  aehr  aaehlkeifigea  Vim- 
Sm»  auf  Unb  XVL  auaübiew  Wide*  «llefikbeie  SIU»  .witate 
sIa  aftvardeo.  Sttmagea  des  Camolh  thUer  1*  PerwM.bei.  .^Ue 
k  sitaaUea  deveaait  neaa^be  ^  ple»  aea  lafliMMe  -  eiitt  faHeirt*. 
Dea-(|fl'U  y  Malt  m  iDsUät  d*  r^,  aw  i^paeigwe  d«'<fldflaiitd, 
eU«  repicaift,..9vco  vlvaoitd,  twrtea  see  .UMaas}  pida..4MUid.ie 
Haag»  «rrimit  «i  ee  uaniCaibJt  i  ee»  7«WE.-1iapidv«7Ml*9'-<U« 
B'u.flffra;Bit  d'-Mitaat  '^us  qu'eU»  a'vnikfm  vMihi  j  entot^ieUe 
80  tiftuhlält,  et  UB  cnJiUeB  devenai«^  aNMi'e)ucdlde0^a-«mÜ<dtd 
apiu^nplM»!»,  Bt^Pnwt  Mh^behamtJWi.TlMittM.dmiaiW- 
aUKluni'  Nesker,  in  weleham:aHae  H<^MicH'k«i  Wii^ticlieifr  «b 
bM«te.  I>aajtlit«ftbeike  redftci«t<«iRbiafick,W;di|rB«[riaMk».>«tf 
AHBUdu^en,  dk  von  Surriaat'b4iidi«Nr<*die-J«i«i>-.<M«SW- 
heiti  od«f  d^  m  Iha»  .geaHcht  ■wiwrdt»..uDer-fiwil«HiBHBiitwt 
p«Iir  veriuwat»  «tttaa^  «r  ■ifik=MFiettia»'<tb«tA»;MilB«iWB>.w' 
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Uiefe  dni  bb  abm  J.  1705,  rmmd  «bor  wginUJffraHeaBk^vfaM 
ODf  aalcbe  fsHtiMbe  V«rtiii«HFa)  ir«kbc  dfe  AeaUwattn  *r 
Boarbew  knweokteDj.'  dk.idieie .maig  gäwaüge  AaarioMM'dm«- 
biMcn  fldilnl«.  Mossta  «ar  Sit-ttMcat  ik  diMM:  bM  4o«fa  nMrt 
oba«  atte  Vcrithida^ea,  wir  irimi  Relsm  aMb-MtetsUn^,  Waiw 
sehaa,  l^eaba^n  Bad  B«Wia  bcwtäa«Bu  ■htifm.heitwkeaie. Uä- 
loVUte  MBHieaaacfc 'hier,  nioblt' Jedoch  MMiabe'  JnUreaaaatsiKbtiiai 
«ritffaibeflt,.  wie  A..H.  Oub  äa  SiaigiikitniM(Tt>at,:^uMt,  Oeite»- 
rcleh'  bd«  <Ue.  Abalaht  aMMsHsyd«  nll  idm^Bribenoß  1^1 
la  reraiabkn,  tin.  AmfwUiite<:aa.t  Gnintta.  ProViinM>za>g0wliMa, 
Mas  kMte  «^MwwäM  dani^laäii  «aA.  LblM«iB  «bicHMa 
alsMtlgiflvbcblteti,  wem  ]idi~'dW'Wafei^ck.9i'aatlger>g«inMa. 
Im  3i  1397'  »iiBdc  St-Priest  *le<tarf'  la  «ei  mnittelbare  Nite 
t«d«rig» XV'UI.  geaspixa  ond  naist-xa-milea  AUaslHiJwiiK  Itelan4' 
bBiig  Towrndet,  wekbe  die  ilkbeiMCdebia^  Lwta^i  naob  :]HiUa 
nr  f rige  bottiv  DM  GastEmii^chift  --iea  Küomi  Rani  mrd«  bD- 
AcMOB  Mir  V(tB>  flelAn.  dn  iBjttpaOir.  b«|^tfMf;.aie  tMÜ  Liadf 
«%ft XXni.  kiatgBcber  Tital  «amtowt,  beiB.fiifaM'SbanlvcMB 
dwft«i3«  a«  AnteriaaUeb  PottrabocB^  bcsaiAm  iib4  üia>  gvlaagte 
<ia  kcbfVt.  TnstscftrelbflB  nadi  Mtaa.  Somi.iiebtk.iiaiLAtamr- 
beaArefbung-.  aaefa-  in  diesem  Zt^bwiin  irfsbt  j^mu  BwterteBdCa.  Mt 
4lr.  ecMUAt«.  dar;,  r^  Die  .3j,  AbtIwMaD«:  beiitebt  vaa  BiiBrn^ 
KcUe  b«4wif.XVnU  aa  SU-PiieU,  oia  dlea«r  a*  IhtefeaAfie- 
bM  Md  dtlffca  »dam  DocwaentMh .  Ist  es  adi»  raa  laiereaae 
laiwlK»  X:VrDI.  Anriebt«  aad  AosapiBcbe  Oerelaaehn  wlcbUg« 
VarbUttfuet-sa  venduaca,  aowlad  aoob  maDtdief  i-cschlcbtttch«  PaMt 
deicdi  aatbntlavfaeDsiTiBae^e^UUal;  e«  %:  B.,  änä  derKfln^  iai 
i.  1796-,  weia  nur  Oeriemicb  seiae  ZasUBBog'  gegeben  b£tfe, 
tM  -dar  S^HS-'  des  .'&idgx9Ktem-Cmp»-  mä  iefl  ftaierreicb-  Haans 
kf-Smknäek  ftesMringcii  gedacble.  Van.btaoiidaaeiii  brtanaaa 
Ist'-femar  ««  faistntotian,  wel«he  bn  i.  1707  bn  Aaftra«  L«*- 
«iga  «VItt.  dardiifit^PffaatiaB  die  nj-^GthcbM  Afceat«  hn 
.  bMeiV'IVartnMis  JicHrdart  Jiria».  Ben  Kt^  «M  bti  ehar 
ReMiaratiiiir  rw'iwtn  firasdatlsc  amgebca,  du? jmÜi  den  AnftagA 
der  ReroluUoa  docb  rieleB  Nßtslicbe  geaetzlkb  beslhamt  wordta. 
Da  der  iMgemebie  Nutsiea  das  ßtaaUpriadp  eela  niias,  bomII  bei 
Beibebaltang  oder  Verwerfung  der  Gesetz«  nlcbi  ab  sie  «ps  4er 
RcncDlatloa  staAaiaiij.aondem  aar  aacb  den  Piiicipe  Pver  Zweck- 
missigbelt  and  allgpeneinni  NttaUebkcit  g^agt  werdea.  Diese 
GesiaaaBg«D  B«bt  SL~PrIest  dnrcb  ein  dem  lUalg  Obergebeaes 
aMtostve^iweicbea  tJTOHdsttse  enthklt,  dl«  1645  als  kO«het  rerolo- 
ttoibif'Migwehen  wönko  w-Urde«,  an  erwHtem  und. au  TerslIrkcD, 
s1m&  dais  jediKb'dleaar  daraof  dag^angea«!  sein  aohelDt,  d»n 
«tae  'lW9.d«ta  i^allan>' wn  Artflds  -t&r  dw  Fall  seSoes  Auftrcteas 
iM  VrsntrMeli'gt^eM  tAnwielsHg  »tbtit  sonst  alchts  voa  Be- 
dmlMBV'AlB  daks'Ot<ein*-AviMstlfl  and  des  Käafem  der  NatioBal- 
glter  «humKvmeMMetilBtBciiUlgug  renpreeben  BoN.   Wichtiger 
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uch  aMln  dieser  Bcslelmg  3i«  Baaetk9»gm,  welclie  LbJwI^XVUI. 
itm  Memoire  St.-Prlest'B  cntgegreMeUt.  GntBdfdsch  Mut  er  et 
Ktterst,  dasB  die  Ilevolutioi) ,  eine  Rerolutioa  Bberbanpt  In  de« 
WiHen  itt  HijöriUt  der  franzOs.  Nation  ^egen.  Sie  sei  aar 
du  ^'erk  einer  e)>en  ao  kieinen  als  TerwepeneD  Faction.  Er,  Aa 
Kfinig  wolle  dnrckans  nichts  Anderes  ais  die  alte  Verrassui: 
Franbrtichs  wieder  einTuhreD,  de  Jedoch  relD%ei  tob  dei  Hlas- 
hrüiidien,  welche  #icl^  riB^esehlicheii.  Hlerz«  «ftwte  aber  ror 
allen  Dingen  dq^ialelKlInt^ibimt  Ünskh^VwvlsflptliakeB  Umfange 
wd  in  ndner  Bedeatnng  #iedN  hergestellt  werden.  „Si  je  sah 
rol  de  fait,  comme  je  le  ^oi»  4b  drelt^  j«  renx  l'dtre  par  In  grice 
de  Dien".  Udwlgens  sind  nnter  den  nitgethellten  ScÜrelbeB  aidt 
wenige,  welche  nv  ein  soäpgti  oder  fastgw  kein  hteresse  dariiieten. 
In  J.  18110  Ist  Ladwig  XVni.  roll  grosser  Grwartangea.  SL-Priest 
8oU  -in  WlM'i4ii  AiMdiehe- AMibMDHg  Iniwig«  Ur  KWflg  t« 
FmdieiDh' befffhftD  «dd-  dahin  wIiIk«  ,  dcsa  ma«  m  Seilen 
Oesterreichs  gestatte,'  dass  dtr  Kflalg  bei  den  Heeren  eracbeier, 
WM  >aitf  dle-EM»aMeD  vinen'VMgTlKoMH-nionlischen-Rhflass  babei 
-müaste.  0er  als  KAnig  Anerbünnte  wird  sich  daiin  binalchtRcIi  tftr 
Er^beiugtn;  *eMe  die  Repiblib  g«nu<ri*4'«Mw'bW^  AHea  hu- 
Ben,  da  ea  stUnin  GroBiAteeo  ütfderRprfchl,  diese  bi  AttsfintA  » 
aebaen;  er  wird.  wmeitBeh  gestatteii  dan  OoAtrnvIofr  TcnUg 
bebMt^'  obsebob  diws  In  ndderer  Becteinng  gar  nicH  UfeedältRä 
ist  für  rineii  KdtAg  Von  Frarthielch ;  etwas  Weiteres  -aber  darf 
Oesterreich  in  Italien  nicht  beanspmdieB  wollen,  weder  Modeu, 
Doeh  Parffla  nnd  Pfacenea,  noch  Pifimont,  ank  aRerwe'nlgstcn  jCher 
etwas  Tom  Kirchenstaate.  Zuletst  soll  St-Priest  m  rermittela 
soeben,  dass  der  K&al^  von  50,000  Oesterreichem  nach  Lyon  ge- 
fuhn  wnrdt,  dle'man'lbm  gegen  SobsIdieB  auf  ein  Xabr  Uberlassa 
müsse,  damit  er  seinen  Thron  befestigen  hönne.  In  solchen  oa- 
gebeoTM  TäQfiCbtmgen  hble  mari  SaiilB,  und,  wie  ^ss  bfote  oodi 
der  Fall  hi,^  diejenigen,  welche  offen  ond  ehrlich  aas  diesen  XfM- 
BChongen  hferans  mif  die  Wabrheit'fähren''wotttetlj  Wufd^n'VilJlde- 
Htens  als  halbe  Veirfttter,  die  aber,  welche  In  jenen  erhleltes,  aU 
die  k96t«R  'Prtfinrf^  nid  die  sditev  Bladcr  IWneiVeiu  aqg«Bci^ik 
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[MMjC.  l&Jbntt«  8rtälil«n.ikr  nnd  «f  MJM^lMwft  BwUeheu'.    Zun 
erstcB  Mal  MMomalt  u.  duKh  N«ue*t«rm«Ut..'  3lTUe.<  IidMU  WdbaUK 

i8«.     Xiy'u.  523,  498,  654  S.  8.    (3,Thk.  15  ISgr.),.   ,.    .^  -'. ,   

\sm}  Tli»,»f*riW  of.^rtift.  faT...WffH.  BHJpeii  am  än«..mH«i(A>  fcVaW 
Lond.,  1845.    149,Bog^«r..8.    ^2£.  l'iOu.  M^  .  i        ,^  ,,.       t,      .,.-- 


[Sm]  J.  R  «MtdU'i  tämntl.  Werk«.  VolbtAnA.  Atugab«  tetltcr '  Ha««, 
in.  ■tKiWH  JUwaW-  i.-r^.  ß.  T.  il^lk,Bt«lm.  Wkn»  PinUH^nttf«: 
(BraumülierTSeidel,)  1844,  45. "  3!2,  311,  328,  319,  316,.318,  319,  2e5, 
3J0,  318,  297,  316  8.  gr.  16.  {cpl.  5  Thlr.  25  Ngr.) 
[uni  ciiMMWbriand's'  &tugewäUte  Worke.  UeWaetat  van  Hm.  Jütrte. 
S.— 12.  Bdchn.  Ulm,  B«etbnmdt  u.  XhänKl.  1855.  172  h.  3d2  S,  sr.  16. 
[\  TWr.  lONgf.)     ■ 

Bmj  J.  J.  EngePs  Scbriaen.     12.  Bdchii.:  Herr  Loteu  Staik.    Berlin. 
ylw«.     1845.    201  S.  gr.  16.    ^10  Ngr.)    - 
[Ml]  0«uTrea  complet»  de  St.  Fraaeols  de  Säle«,  iviaae  et  nriiwa  da 
Getfe+B..  a^Yoirf.  >»ri«,  IrtardB.  ■  1845.     IM  "Bog.  gr."».    (20  Fr.) 
LH«Y^^^^}^Uleo  CtiOIM..  ,T«»-^XV,    Ficfiiiit^  1844.  .Xa,u.S328. 

350  S.  8.     (1  Thir.  22%  Ngr.) 

pMl]  ILV.  A.  HoOnaBn'K  geswnnelta  Schriften.  5.  und  ß.  Bind.  Mit 
Federaeicbn.  von  Thd.  Sotmam.  Bwlin,  Reioier.  1845.  399  u.  400  S. 
gr.  16.    (1  Thlr.  10  Ngr.)  - 

gM9>]  VenniicbU  SchrifteR  r.  P.  Jaoobs.    8.  n.  letzter  Bd.;  Reden,  liter. 
riefe  nud  zerrtnnU  Blätter.     Löpzig,  Djck.     1844.     XVJ  u.  350  S.  8. 
(1  TUr.  15  Ngr.) 

[SM]  J.  CMp.  Irfw«t«r>g  «nigewihlte  Schdfteo,  Hertitiageg.  v.  J.  Oup. 
OrtUi.  2.  unveräud.  Aiug,  in  8  Bäoden.  3.  u.  4,  Bd.  Zürich,  SchuJtheH. 
1845.    VI  u.  384,  VI  u.  319  S.  gr,  16.    (i  20  Ngr.) 

et]  A.  Lawaldl  getannelte   Schriftea.      la  einer  Auanihl.     7.— 0.  Bd. 
pxig,  Brockbaiu.     1845.     354,  329,  321  S.  gr.  12.     (3  Thlr.) 
[HM]  Oeo.  Olir.  Uofctoabwg'»  TcrmtMhta  Schriften.   .  Neu«  *efv.,  von 
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4eM«a  SShnen  Teraiwtalt.  Orig.-Aoig.    5. -Bd.    OMthgw,  Di«t«iM.    I94S. 

W  O.  «9  8.  gr,  16.     (10  Ngr.) 

[Sen]  mt.  Lilther>>  poliliiche   Schrißen.     Mit  e.  Binkltung  Ober  Lntfaer'a 

Bedentung  im   deutachen  Nationalieben  herausgeg.  von  Tbd'.  Mundt.     (3. — 

8.  lief.)    3.— 4.  Bd.    B«rlia,  Slmlon.    1S45.    VI  □.  SÜD,  148  u.  144  8.  8. 

(i  Lief.  7V,  Ngr.) 

^M]  Gesammelte  Schriften  von  Alex.  HarUiukl  (BMlujcAew).     Au*  dem 

kuiUKhcD  T.  Phü.  Löbenstein.     3.  Bd.:  Skizzen  aui  d.  Kaukosiu.    Leiozie, 

Thomas.     I84S.  ■  3IÄ  8.  a    (i-TWr.-IO  Ngi.)       ■ 

{Uin  BIm.  HentelMObo'a  geiampidte  Schriften.  Nacti  den  OrigiDal- 
dracken  und  Handschriften.  Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  G.  B.  UendelsiohH. 
6.  H.  1.  Bd. .  LeiMlg,  bockhaiM.  1845.  V1U  u.  455,  LV  o.  593  8.  gr.  13. 
(1  TUr.  27  Ngr.) 

tssil]  Opere  edit«  ed  Imdlt«  del  Ofd:  Mbnn '  PaÜATloliio.  Tom.  I. 
dlitr.l— 3.    Pirenze,  1844.    XII,  52  o.  64  S.  gr.  4.  und  XVI,  340,  140  S.  8. 

rSHll  Sämmtlkhe  Werke  TOn  Job>  IJuL  Pyricer.  Neue  durehaiu  verb. 
Ausg.  3Bde.  Stuttgart, Cotta.  IStS.  410,422,3638.gr.  16.  (1  Thlr.  lONgr.) 

nm]  Open  edka  ad  iMdka  dctf-Otf*  AbL  EiwumI  BariMUI,   prete 

rcTeretano.    Vol.  XVII.  faic.  3—3.    Milano,  BoniardL    1844.    Iti»  «.  308  8. 

n.  &    (3  L.  ^  c)    Bfltli.  1  La  Filasofta  deUa  mortla  e  del  diritto. 

ims\  Fr.  *.  MtOeVB  «iauitaalMs  SchrifttD.     I.  Bd.:  LaiM-KTaBKoÜnm. 

3.  iAfl.  .  BiMlai,  Schule.     1845.     VUI  n.  <t9  8.  16.     U  Thlr.  10  Ngr.) 

[mf]  OeuTrei   choiile«   de  B,  Sorfitw.    Tom.  DI.  et  V.     Parb,  F.  Didot. 

leis.,   31  y,  u.  35V,  B^-  fr.  13.    C^  3  Fr.) 

rsnr]  VidUlre'l   Weile   In   zeitgemG«aer  Auaw&bl.     9.— 19.  Tbl :   Kldne  . 

SchriRen  baui-  und  •faltainirthaidiaftl.  Inhahi;  ana  leiMa  riLntDtL  Veriien 

■uceioMn  a   Kt  Oaathreeft  hrlt  BeiMTfaMcea  hetMWgffg.  t.  A.  EUmtm. 

I^^,  O.  Wigaod.    1845.    XU  u.  323  8.  gl.  16.    (16  Ngr.) 

Gescidchte. 

SUIS]    ZaitKbrift    tSr  GeMUdtiwiaaefiKbaft   n.   a.   w.      (Vgl.   No.    53^.} 
nnl.    gläpfel,  n»r  die  neueren  UrkundenMa 
•chichte.  (8.  485—540.)    Basehef,  Beti^chtt  Gb.E 
3,  Absohn.  (—564.)     Recc  u.  Anzi.  (—583.) 

ruiq  Hioerra.  (Vgl. N». 4564.)  Juni.  ITeb.  d.  Wadutbun  u.  cegenwär- 
tlgen  Stand  der  evang.  Kirche  in  katbol.  Ländern;  1,  Art  (S-  ^73— 406.) 
Culturbewegiingen  am  Niederrhein ;  1.  Art.  (— i37.^  Boienhe^,  Streitzüge 
Auch  Iiittfuncn  'v><b  Bhnri.  (—4119.)'  Ha  neiMstea  wiiAtigen  Errignlns 
to  der  Schweiz.  ( — 193.)  Avnttaitrvatg,  ColMB'aKtioB,  Conanlate.  Hradelf 
Torträge.  (—532.) 

[Dm]  "Die  Bpoc&eu  der  G«s<Mcht«  ^r MenseMieM.  'tun«  kHtor.-ptiloaopb, 
Skizze  V.  Ttr.  E.  F.  Apc3t,  ausKnJrd.  Prof.  In  JeM.  I.  B3.  Jen» "  Haeh' 
haum.    184Sk    XIV  U..445  S.  nebM  3  KpfrtaO.  gr,  &    (3  TUk>  • 

rsssll  *Di«  Verbreitung  ^ei  deattcben  Viatkit  Gber  i&i  iftrde.  IGri  Venut^ 
von  W.  StrfOker,  IB.  D.  Leipzig,  Majer.  1945.'  Xlt  a.  I8U  S.  gr.  & 
(»5  Ngr.) 

[SStlJ  Ittona  ^ia.  Spajna  dalla  tnTUiönä'det'Vt^^tf  aliro  aTS'ä'iUAr  com- 
piliita   nilla   acortu   dt   Cond^,  Fetrtnu',   MoHahä',   Rtime» ,    ZWem   ecc. 
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Heft  37.]  ü^tmt^ttA  n 

[Hm]  Bfctw«  da  U  mMMidde  .e«p«KnDis  4«p«b  Kmftrfva  dra  bwwwt  4r 
Nonl  jusqu'k  la  mort  de  Ferdinand  VII.  411 —'1933.  Par  J«  cowta 
Vlct.  DnhaoieL     Tom.  II.      Paria,   Amyot.     1845.     2T>/,  Bog.   gr,   S. 

(7  Fr.  50  C.0  .        (       *  ,  6-     . 

[&9tlj  Die  EialSlle  der  NortHanaan  in  d.  p jreniUaeh«- HallfliMl.  Ekis  gtiin- 
teatheils  aaa  d-  Dan.  übenettte  ZucBimneDatellung  der  darüher  Torhaa4ei>M 
Nachrichtea  r.  E.  IV,  MooTer.  Möiuterj  (WundernuDn).  1814.  52  8. 
8.    tlO  Ngr.) 

lSiaS\  Le  istarie  Fiorenüne  dl  Mio.  MMUavelK,  d[il(eil(iiM|ita  riicontnts 
•alle  migliori  effixioni,  Con  alcunl  cenni  intomo  aln  viU  delT  autore  i» 
G.  B;  Mccolini.     Urenze,  Moimier,     1943.     X  *.  i*»».  jr.  8.     (3  L.  92  c) 

[tml  Oola  di&ieDEa  eil  mo  Tempo, [-"*-  -^'  j-^ —  "rl  ITlippa 

OOrdt;  prima  (raduz.  itaL  con  aunotazioni  di  T<iBUK,Gar.    TüÜMr  Pomba, 

18*4.     Vin  u.  504. S.  jr.  a. ,  (fi  L.)  .       , 

[un]  Chronologie  aiwntlidwr  Fäp«t«'¥oil  Petra«  l>ia  eng»r  XVT,  Mit 
Angabe  d.  Antrilti-  u.  Todesjahre«  o,  e.  li(h.  Abbild.  Gregor'«  KVI.  Aua«- 
burg,  Schloflser,    1845.    Eo  Blatt  ^r.  4.    (S'/j  Ngf.) 

[Un]  Menorie  iatwiche  della  Citla  di  Of&da  nelta  Marc«  d'Ancona,  rftcolt* 
Bdilnitntodtf^iofcMMrekbatoOiArtlBhL  Verm,  Ciferff.  ISM,  3960. 
gr.  8.    (3  L.  34  0.) 

[^mi]  Dd  pratesa  loggiorDO  di  Dante  ki  Utine  od  t«  TolmiBo  dimnt*  II 
pairfaniat»  di  Pagana  della  Torr«,  e  dnwiini  par  la  ««arie  M  FrUi  dal 
1317  «113^2.  Dell'abb.  OliM.Bl«n>U4  Di«».I--W.  Udiae,  TurdnM«. 
184,^.    23GS.gr,  8.  -  .    , 

[mt}  Je.  da  TUat  biatatiaa  belli  coain.  AlU«eiNc»  biü  coa^oadlan, 
fix  biU.  Va^  eqdio»  M23  now:  pmwn  odldiC  Mb.  Jh-atti.  Bmüai, 
DänuDler.    1845.    ViU  u.  73  8.  gi,  8.    (10  Ngr.) 

{Mtll  * Geachichte  dei  Uripranga'  n.  ier  BnCwidriang-  är»  iHncS«^  Volkes, 
od.  Darstetlang  d.  vomehmtten  Ideen  u.  Facten,  von  denen  die  fnniiritcb« 
NalünalilBt  Torhereitet  woiricit  u>  uaber  dareH  Einflusae  ata  üah  a^BebÜdA 
'  bat,  Ton  Bd.  AvMd.  Q.  Bd.  '  Idipüg,  BncUwiw.  1845.  X.  bl  »18  8. 
Ht.  8.    (3  Thfr.  15  Ngr,) 

[Utt]  Rirher,  Biitwre  da  lan  teoka.  Texte  repraduit  d'apr^s  Vi^  att- 
titmi»  ftr  CL  iL  JVt«,  ««ea  trad.  fnn^.  et  raMM«Btai>e  par  J.  eaaitt. 
Xm.  I-  farih,  ftoMimd  ,  1645^  %y«  B<«.  gr.  8.  \9  F(.)  Zv.GaQect. 
de  l'hUt.  de  France. 

gSf]  Bütoire  de«  ^talB-g4u£nuK  da  Frpi»ce,  tvivi  d'on  Bxanea  compHiUif 
CM  ftuenbl^a    et  dt«  parleaeB«  d'ADeletare .  par  SL  X.  B>  Htllliliir. 
Pam.Cosae.    1643.    30'^og.  gr.  8.    ^  Fr.  50  «.) 


pW]  Jffatoire  3t  Is  mstbe  frstifauie  parM.  lecontte  d 

Tora.  II.    Tarfr,  aa  eam^  dn  impr.  mi&.     1845,    SS'//  Bog.  gr,  8.- 

fUM}  J&toir»  d'AbWrilW  et  da  »mM  d«  FtailUiB  dww  118»  pw  F.  Q 
Lonaudre.    Tom-  I-     Pari«,  Joubert.     1845.    30%  Sog.  j;t.  S,    (10  ^) 

[UM}  LeHr«!  et  inafriWtion«  de- T.milv  XVIIJ.  m  conrte  de  Saint-PrieiC 
prricddde«  #tine  Notiqe  pv  M.  A  Bnronle.  Pwia,  Aayot.  IS43.  W& 
bog.  gr.  S;    (TFr»,»«^/      ■  . 

[mit]  Etüde«  r^volulionnaire«.    Phitippe  d'Orläan«  ligalit^.    Monographie  pM 
hag.  OhdoIb,     Ouv^aee  MnteqaDt  ijei  documen«  Jn^diu  «ur  Phmpge  d'Oc- 
Uam.    ntia,  Dentu,    IMJ.\  ?^  Bogimit  Pa<».  gr.  9.    (9  Fr.) 
[Hjs]  Dia  cDüttituiiende  Venaiaiilung  wom  Oct,  1789  bU  >ut  n«cht  Lo^- 
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Üfl  aetcfÜeUif.  [1845. 

^I^VXVt.,  VonMc-Bmer.  I.  AbtbL  Cbi(lot4«uUu«' Bner.  IBM. 
«r«. «.    (ffl  Ngr.) 

lun]  Deal«chl«nd  u.  diu  franEfia.  Reroluiion,  toq  Br.  Bumf.  3,  Abtfal.i 
DM'-nUSk  derUcrMtOtion  bii  v.  PriedeB  v.  Basel.  Eband.,  1B14.  280  8. 
gt.'fe  t'  TUr.'l5  Ngr;) 

^I^Cnlt^lBdl  MonmuetenM»  "HUtorU  Bretonüm,    Edidit /.  i  GHm,  LL.  D. 

Irfioa.,  1S45.    318  S.  «r,  8.    <tO«b.  Sd.) 

[SHirHlitorj.of  Enaland  under  tbe  Aaglo  Saion  HXagt.     Tranalkted,   üota. 


41^Hlitorj,of  England  under  tbe  Aaglo  8«io: 
k  German  of^J.  M.  Zi)^ipeiiberK,'b^  &eR. 
irrectkna  by  tbe  Autbor  and  tbe  TranaTator. 


Bog.  gr.  8.  (3Iib.} 
[MRJ'LitM  'cf  the  QaeeiM  6t  BtirgtanH,  ttbm  tke  Noiwan  Coifqueat;  nitb 
AKecdotM  «f-*«if  Court»,  noVr'fitM'publlahed  from  Offlcial  Records  aod 
»tlrer  Authenti«  Decmnenta,  Frivate  sa  w«ll  m  PebKc.  Br  Agttei Strlefc- 
bUld.     Toi.  8.     l;ond. ,  1846.    «S  S.  8.     (l()*b.'6d.) 

[SSIS]  Latten  nf  Mary  Stuart,  .Qoeen  of  Scotland,  aelected  from  tbs 
,  .JLoaieil  d*i  Lettraa  ge  Marie  Stuart";  togetber  witn  the  ChroaDlog;ical 
SumiDBry  of  Erenta  during  dke  Raign  of  ti»e  Queen  of  Scotlend.  By  Prince 
h.  bKbanaK  Traaalated.  wilb  Nota«  and  an  IntrodDcdoa,'  by  W.  TumbutL 
hea*.,  1U5.    4U  B.  fr.a    (I4A.)    Vgl  N<k  'SOM. 

[UM}  Menaira  of  Prince  (Äarlea  Sinart,  «OBmonl^  ealied  tb«  Yoang  Fr«- 
teodert  vrith  Notitea  of  tbe  R«b«Uloii  af  1745.  By  C.  L.  Klose.  3  Tola. 
Lood.-,  1815.  5iy,  Bog,  gr.  8.  (24»b.) 
'  gHS]  Memoin  of  t^«  Naval  WorSiica  «f  Queen  BHUabeth'*  Rriga;  o(  tbeir 
Qflllant  D«ed«,  DaHng  Adrentilrea,  and  BeMet»,  \n  tba  laAirtiStat«  of  th« 
British  TS&vj.  WIth  brfaf  Bfegra^cal  NotlccB  of  tbs  reapeetive  Comman- 
de^8^  Hluitrated  bj  numeroua  antegra^  lettera  and  oUiar  unpubEahed 
uaDuscnpt  docnment«.  By  J.  Bamw.  liond.,  IS45,  513  (S.  er,  8. 
(Hab.) 


um]  Tht  hutUn  of  PUL  Donner  StaDbopa,  Earl  of  Cbeaterfield;  in- 
Oaiaag  Himerona  Lettera  non  firat  pobliabed  fran  the  arWnal  U8S.  Edited, 
vdth  Notea,  by  Lord  Afohon.     4  Voli.     Loiid.,'1845,     I32y,   Bag.  gr.  8. 

[RM>]  Staat«-  u.  MrcfceweewihMite  Irlands  Ton  imr  Zeit  def  EiafUinrag  dea 
CbriiteDtbumB  bti  auf  die  Gegenwart  voa'Vf.  tkMon'  Bwtui,  Tbame. 
.  1845.    XJI  u.  996  S.  gr,  8.    (1  Tbk,  7'/,  Ng«.) 

[S9iej  Archiv  fQr'  schwelzeriacbe'tiiMclitchte,  fierau«^."buF  WfaiwtaKung 
der  allgem.  geaChichtaforacbendenGegeSBt^rifl  dA'Sctiireiz.  'o.tPff''^iiiiii, 
Heyer  u.  Zeller.  1844,  397  S.  gr.  8.  (3  Tblr.)  Inh.:  Bjumn-^'dha  Tbal 
Glaraa  untecfiaddDgeu  q.  OeBtaiMäck  u,:ieiae  Befreiiuif.  (ß.  3rr.&5<>  ZaU- 
v>tger,  hatte  im  J.  1405  ein  Treffen .  bei  WolfbaUcaitMt,  odef,,iüclLtf 
( — 106.)  de  eiagiBi-L»-Stirai,  d^wlopfeainit  da  l'inddpeBd^cftlliiiJühvt- 
Vallaia  et  conquM«  du  Baa-Vallaia.  (—158.)  Urkunden,  Dankwör^igluitaa 
U.I.  w.  (^^,),         .  ,  ,,  ,  ,     ,,       , 

[UU]  Mittheilungen  d.  aatiqnariacbeR  GelellacfckftiMiZiMtb.  3.  Bd.  I..BA. 
Züricb,  (Meyer  u.  ZelUr).  1S45.  16  8.  u.  STaff.  gr,  4.  (30  Ngr.)  Bnth.: 
Da»  ebeoial.  KluUr  Kapnel  Im.  päiil.  ZTii^tAc.'  C^c1ä(btti'  dea  lOitrieers  vom 
Prof.  ^.  FSatUa,  uqd  Hemertuagen  aber  die  Baun't  der  Kirche  von  Fd. 
KtiUr.'  '         ■■        ''    ■        ■■  "■■■■   ""^  .^'^'u^.         ;1.     • 

TtWD]  Die  italieniachen  Kriege  I.S11~1535.  Neujahrablatt.  Der  Beniiacben 
Jugend  gewidmet  f.  d.  Jahr  1844;  'Bern,  ^u^üICtf.  38V.  ÖIl  I  Ab- 
1^,4.    (13'/»  Ngr.)  ,■--->   ..../--...■.. 
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[öWi]  «Gwfc'chU  d.  KatnUWa,  A,  Waditthona  i).d.  fiSaSva.d.  MwCtfth, 
MonHrchie  Ton  J.  SporsohO.  10.-^33.  (letzt«)  I^eT.  l5  Bdo.)  Jm^S. 
VoJckmar.     1845.    gr.  8.     (ä  10  Np.)     ^  '■'^a'*^ 

[M3>]  *Hi«toire  de  Tetopii«  d'Aiitrichs  depuU  1««  loM^  iet  plw-  f«BuUt 
juiqu'an  r^gne  de  Ferdinand  I.,  Eaipereni  d'Aatric^ej  cd  «ii  rfp<tqiiM  pac  -^ 
Che«.  Cb.  de  <JoeclKdbei^pbe  de  Dntme.  Atcc  porjraiM  et  gunirei, 
table»  g^n^alog.,  chronolog.,  et  cartei  g^ograph.'  Tom.  flT.  Vtämr  Gerolds 
et  fiU.     1845.     IV  u.  411  8.  «,  1  Portr.  gr.  8.     (3  Thlr.) 

[^äSäi]  Daa  LeUn  dea  ^'etdraaracbaUi  Prinzen  FrUdr.  Fnni  XpT.  eu  B«hen- 
sollera-UechtngeH  tob  C  Prl)r.  T911  Sknsl«.  Wien.  Schannbura  u  Co,  ' 
1S45.    908  S.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[StU]  GeadkUte  A«dcMa  Hofec'a,  Saadwirth«  uw  Fatatyr,  phwrafShifM 
der  TyroUr  iu  Kriegs  von  1SU9.  Darcbgab^ids.Aiia  Orignalquallan ,  aua 
d.  milildr.  OpArationsplanen,  ap  wie  aua  d.  Papieren  ,d.  Fj4ira.  v.  Jlarmütr, 
Hafer'*,  SpectftocJier'*,  '  WÖrnJla't,  Eitentttcien'ti  £n.ie«weF'*,  Siehvtr'f, 
Atehiaeher't ,  WaUner's,  der  Gebr.  TTiatgutrr,  des  Kapuziner)  Jon.  Haspinger'* 
u.  y.  A.  2.  durchan«  umgeart.  u.  atfer  rerm.  Aufl.  3  Thie.  (Dm  Land 
Tyrol  u.  der  Tjrolerkriee  von  1809.)  Leipiic,  BrOokhaui.  IS45.  VI  m 
437,  Vm  a.  5*1  S.  gr,  8.  \4  Thlr.  IS  Ngr.J  ,  ' 

iSK>&]  Neue  Hitthdlungcn  au*  d  Gebiete  Uator.^anliqiiaTiarfwr  BiR««IiDifeU 
m  Namen  d.  Tbür.-Sächa.  Vereina  u.  ».  w.  herausgeg.  y.  Dr.  K.  FA.  Fönte- 
mann.  t.  Bda.  3.  Hft.  Nordtausen,  [FSfatemannl.  ISJS.  Mit  J  Steln- 
dracktaff.  gr.  8.  (k  Sä.  i  Thlr.)  Inh. :  Ottc,  ontikrit  Benterlrtineen  flbef 
Geacb.  tti  Arcbitectur  d.  Domea  zu  Mencburg.  (8,  I--HI4.)  Moifyer,  BtaiA' 
■tAcfc  bBnbcrgiachir  ADDalen  mitgeth.  u.  «rlätitert.  (—61.)  Dan.,  Beitrig« 
zu  e,  Veraeichniaad.  Aebte  t.  Wiaimelburg  (—64.)  t  E.  FSrttatuwi,  24  Brief« 
an  LSchradin  und  M(h.  AlbeV,  Pred,  au  ß^eutlingen ,  Ton.  Wdfg.  Fabridu« 
CapUo,  M.  Buoer,  J.  Oecolempadiu»,  Jac  Aiidreae  u.  Ä,  (—96.)  E.  G.  Forste- 
man»,  wie  man  im  15.  Jahrb.  Kirchearaub  und  Ketzerei  beitrafle,  ( — 107.) 
Sdiult,  üb.  d.  „Artharaage  u.  die  Mihrchen  d.  rothen  Buchei  yon  Hergsat. 
Herauageg.  yon  8aa  Marte".  ( — 1S3.)  F.  Trosoa,  quelques  mota  aur  lel 
anüquitja  de  la  Suiase  ocddeatale  d'apr^a  lea  recherchca  de  la  Conrniaatm 
arch£ol.  de  la  Suiaae  romande.  (~<t36.)  Brandt,  über  d.  Thiergettalten  an 
Kapitalen  d.  erneatin.  Kapelle  d.  Domi  zu  Magdeburg.  (—143.)  ffielerding, 
ein  paar  Bemerkungen  zu  d.  Abhandl.  Ledfbur't  „daa  Münater'ache  Sschatn- 
land"  u.  Brwiedernng  Uenu,  ( — 149,)  CarreapMtdeal-NlGbrichtea,  literar. 
Neuigkeiten  a.  MiaoaUaii.  <-^T7.) 

[SKt]  Landgraf  Philipp  der  Bochherzige  d.  die  Rerormatioti.  Offene«  Send- 
acfarnbe!).aii,die  Berauageber;  der  Hüncbeoer  hiator.-polit.  BUtter  voa  Cbr> 
V.  Ilaiiiwril .  kurf,  beat.Jlistoriograpb,  Danustadt,  Leake.  1845.'  34  S. 
S.     (2  Ngr.) 

[Un]  «GtaGhtcJite  F'^int'tdK'a  dea  Briaiid>ten,  Mei^gra&n  Hi  MeisMn  u.  In 
Osterlaride,  und  Daratelinng  der  Zustand«  in  aeinen  Landen  y.  Dr.  IV.  W. 
THteaani' t;  aft«bk.-geb.  Arcfalrar.    i.Bd.    Dresden,  Anwtd,     1845.     VI 

,    »l-«;'^;*   ■  (3.TBlf-(J)'  ■       .-  ..-.,;.       .c:. 

]  Die  Wartburg  bei  Eiaenacb.     Eine  hiator.  SkiEze.     Ebeoacb,  BSrerke. 

,      --,™        ■■■^-■■Vj.l«..    .{TiÄ'Np,>--^ 

[SMS]  "Vxevtfevi.   GeÄchiijWe  ««'BBS  t'olVe»  ii'.  aein«^'  S^Ürtten  t  a.'^frA&Mei) 

bie   auf  d,   aeueat?   2--  -■-»-.—   . .»- - 

Tbl.  S.  Il2.)     Lei-pH, 

(k  5  Ngr.) 

[«60]  Dea  KÖHioa  (^uflaj^tt  fwcttgelMaene  und,  fünfzig  Jahre  nach  aeinem 

Tod«  geSBhet«  Papiere.     UebeMcht,  Auazng'und  Vergleü^ung  tm  E.  O. 


5Ä' 


ie«Gbii;bie  aeiii^  f olVet  u.'  aein«^'  S'ilrtteii  'k.  S.'^fra&i'a^ 
;  Zeit  y*n  Dr; .thd.Tdfeoer.  '7.-13.  Lte«'(6y 
rpMg.  Naumburg.'    1841,   45.     Mt  9  StaMat    gr-    I 
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Ai»  4.  (MiWed.    3.  Hl.  >.  Ab&l.    flaiilm'rf/Pr.  Pertlwi.    IMS. 
V  lü  IM  8.  gr-  8.    <2*  Ngr.) 

[Mt]  Bntoire  de  RnHie  saus  I^erre  1e  grand  mr  Vottftfre.     Lnpvg. 
B.  Tmcbaltgi  jun.    184».    VID  n.  3»  S.  gr.  19.    (9  Ngr.) 
pBa]  R^T  jlatiani  tut  ta  EuMie,  du  l'eoipereur  Nicolas  et  sod  entpire  en  18-14, 
par  tin  ririd'Ent  anglais,    II.     Paris,  LsMtte.     1845.     ffl'/,  Bog.  gr.  S. 
n  Fr.  50  c)  ■ 

[&36S]  ThB  Con^uest  of  Sciade.;  wiUi  sonie  latruductory  Pasaaee»  in  thi  litt 
Df  Major-General  Sir  Ch.  Jam.  Napier.  DedicaCed  to  the  Britiih  Peopte. 
B;  Major-Genenl  W.  r.P.  Kepler.  Parti  Loöd  ,  1845.  8.107-5*»- 
gr.  8.     (l'JBh.) 

[tut]  Hiatoria  fiiica  y  paÜtica  de  Chile,  legun  docunieutoa  adquiridM  an 
catn  republtca  dnraote  doze  anas  de-  rendencia  en  dla,  For  Oteodlo  Ottf- 
Ton.  1.  lirr.  1— I.    Paris,  1845.    80  Bog.  gr.  8. 

Volkditeratiir. 

[MB]  Ueber  TolksbibliotlNken,  Msbes.  In  SUdtoi.  Bki  ofienMSeodMbnäbM 
an  den  BuchhSudter  L.  8.  in  L.  von  O.  Fr.  n«ekep,  Diak.  in  FVoliburg. 
Ldptfg,  (Schreck).     1845.     53  8,8.     (6  Ngr.) 

[am}  OitpreuisiscbeB  BÜTgerbtatt.  Nr.  I — 1.  KÖnlpberg,  Tbeile.  Ki^- 
i  1  Bog.  gr.  8.    (k  3W  Ngr.) 

pMT]  Centnlbtett.  Ein  Organ  abnntl.  daotNiier  Vardaw  Ar  Vblkabildang 
Q.  ihre  Freunde.  Hennageg.  v.  Pfr,-  Dr.  3«*.  Hm.  I.  Afarg.  I*  4  HfU. 
Ldprig,  Bnx^han*.  1.  Heft  04  S.  gr.  8,  (cpl.  1  Thhr.  IS  Ngr.) 
r&968]  Der  Hessenbote.  Ein  Blatt  für  Bürger  in  Sladt  und  Land.  9.'JaI>rg. 
(1845)  in  IW  Nrn.  ('/,  Bog.)  Hergfeld,  Schuster,  gr.  4.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 
[üMS]  Letehalle.  Allgenifflnes  deutsches  Volkablatt  lur  Verbr«tung  df* 
Wahren,  Guten  a.  NOtilicben.  Original arbelteo  u.  MitUieitungen  aus  BQcbuti 
nnd  Zeitschriflen.  Redact. :  J.  dt  Marie.  Jabrg.  1845  in  104  Nrn.  (Bog.) 
Leipsig,  BfifaB«.    4.    (3  Thlr.)  • 

[tan]  Allgemeines  Volksblatt.  Populärer' Monataberichl  über  die  wicbüg- 
sten  ZeitfragcD.  Jahrg.  1845  in  1^  Nra.  (Bog^  CSln,  Boisserie.  gr.  *■ 
(20  Ngr.) 

[S9I1]  Der  Volksrath.  Zeitachrift  f.  Leben  u. Forlachritt,  RedacUur:  Dr.J- 
Latker.  Jahrg.  1615  in  U  H^n.  (ä  2  Bog.  u.  I  Bilderbeil.)  Berlin,  R«- 
chardt  u.  Co.    8.    (I  Tlib-0 

[&m]  Der  Wanderer.  Ein  Volksblatt,  herausgeg.  von  C.  A.  h.  ThnaA  i" 
Neusalia.  Jahrg.  IB43  in  12  Ueff.  (ly.  Bog.  Text  u.  2  Lithogr.)  Allen- 
bürg,  (Heibig).    4.     (I8  Ngr.) 

[5m]  Die  Ertiehnng  des  Volkes  darch  die  Schule,  tod  Dr.  J.  SolMiiieft 
I.Bd.  Königsberg,  eebcBomträger.  1815.  IV  u.^a84[S.  gt.a  (1  fUr.-UNgr.) 
[seri]  Ailgemdne  deutsche -BBrgerbibliolhek.  Reraoageg.  \0a.  C,  AhSf"' 
A.  Lt'ciUd.  10.  Halbband.  Carlsruhe,  artlst.  Tnitttut,  HI45:  '8.  tK'^' 
.  Mozeln  Liy,  Ngc)  Goth.:  Per  deutsche  ßachts^ui^d.  .Voq  Dr..  jw.  ■'«'■ 
CreUenach.  2.  (ietztas)  Bdchn.  S.  305—459  u,  XI  a.  , 
[tms]  Neu«  Volksbibliotbek  xur  Unterhaltung  u.  ßelehmhg  f.  d.  Bürgern. 
Undmann.  IV.  Wesel,  Basel.  1845.  133  S.  mit  vielen  StemcclchirnngeB. 
8.    (5  Ngr.)  ,F     .,  . 

[»»]  Die  Volka-Balle^ od.  Zeit«emfiUe  an*  d.  Volka-,  Natur-  u.KuMtkbei 

L:,.;,-z.d=,CoOglc      . 


Heft  yj-]  VoIhliteMim:  ■! 

I«  Schiffi  n.  BiUU    I.Bd.  In  laUtf.-  MotAbiipm,  HUlM-.    Wiü.    J.,IM!» 

16  S.  u.  I  Abbild.  4.    (2  Tbk.) 

Cmt]  ScbwwzM&Uer  DorTeeKhicUcn  ^on.  Bnrth.  Aa«riMOh>    3.  ätnk. 

geaehena  Aufl.      UaDnheim,  BawerBiaBii,     1845.     '^1  4.  cr.  I&-    0  I'Wm 

elegante  Ausg.  3  Tblr.  3%  ^fir.) 

[59TS]  l>ie  icbSniten  Held engescb lebten  d.  Mittelalters.     Ihren  Sängern  Dadi- 

erzählt  von  Fd.  BäsBler.     4.  Heß:    Roland.     Für  die  Jngend  u.  int  VoHc 

bearb.     Leipzig,  Haitang.     1845.     XI  u.   134  S.  8.     (O'/i  Ngr.)    5.  Heft: 

Die  Alexander-Sage.     Ebend.,IS4&.     XKIV  U-  103  S.  S.     (l3V,NgT.) 

[MW]  Jalui  WiUiuu ,   der  Apaitel  der  Südie«.     EU  VoJIcOiacb  Ton  W.  F. 

Bessar,  Paat.  zu  WullLon.     BerUn,  (Beiaer).     1845.    VU  n.  327  S.  nebat 

1  Karte  der  Sadaee-Ioaeln.  gr,  B.     (11'/^  Ngr-) 

[ssesj  Biinnerongeii  an  Gustav  Adolpb  u.  die  Schlatdit  bei  Lützen.    3,'AaO. 

Leipiif .  Sclirwk.     1845.     Ifl  S.  8.     (3%  Ngr-)  -        , 

n  Bucb  für  Fflrrt  u.  Volk  r. 
,  ,    (1,  zu  Berlin.     Kaiserswertb. 

(Berlin,  Woblgemutb.)     1845,     XVr  u.  324  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 
[iM]  Gma^abU  der  Jwuitan.     VoikatliükUch  hurU  tw  Fr.  flowoMl. 
(Dar  wobif.  VoUublbLSl.Bdcbii.)    HinUurg,  B«reBdaohii.     iäü.    MSulS. 
^2'^  NgrO 

{>«•]  DH"«U4«(«ntMdanoEubMByiagd.  (Vellcabücher  Nr.  12.)  Heiwiga«. 
r.  6.  0.  MarbacK  L^pzig,  O.  Wigoad.  184Ü.  lüS  H.  8.  {V/t  Ngr.) 
pta]  Dm  Biograph.  Kurze. mui  QueDa«  geiohdpB«  Oaratellung  d.  Blldus«». 
gcam^tt  und  des  Lebtn«  loleher  PerNnen  aller  ZeiMo  d.  Länder,  welcb« 
aich  um  Wissenactiaft,  Kungt,  Literatur,  Industrie  u.  Leben  überhaupt  ver- 
dient gemacht  haben.  Ein  Volks  -  u.  Lesebucb  tod  W.  Fomet.  Berlin, 
Rubach..   1945.,  129  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[SMS]  Geachieht«  des  3(ljähr.  Krieges  r.  Dr.  J.  F.  Franc  3.  Aufl.  (Per 
«obif.  VnlksbibL  S.  Bdchn.)  Hamburg,  Uerendaohn.  1645.  IM  S.  19. 
(5  Ngr.) 

[HH]  Geschichte  der  Anri>rdtung  dea  ChristenthiUM  unt  d,  Held«.  In  d- 
Kürze  erzählt  tQr  den  christl.  Borger  u.  Landmann.  Colberg,  Pest.  1S44. 
88  8.  8.     (5  Ngr.)  -  . 

[sser]  Die  Heimkehr,  oder:  Was  fehlt  ans?  Eine  Er^ihlong  f.  d,  Chrlsten- 
volk  Ton  O.  abtobreoht.  3.  Aufl.  Frankfurt  a.  AL,  Zimmer.  1845. 
210  a.  8.    (10  Ngr.) 

[OMBj  Wandemugen  u.  LebcqsaiMiohlen  von  Ad.  Hl  WH ,  fiachbindemeirtttr 
u.  Landlagsabgcordn.  d.  Stadt  Weimar.'  Jena,  Frammann.  1845,  VllI  u. 
343  S.  8.    (I  Thir.) 

[»es]  Die  alt«  n.  die  neue  Heimatb.  Oder:  BleÜM  bta  Lande  u.  nibre  dish 
redlich.     ZOficb,  Meyer  u.  Zeller.     1844.     148. S.   12.     (7'/,  Ngr.) 

[ismf  El^nst  and  Jetzt.  Lebensbilder  aus  der  Vergangenheit  a.  Gegennart. 
Bin  Volkfbucb  t  Stadt  u.  Land  t.  J.  O.  Jahs,  Dr.  ph. ,  Rect,  d.  Stgduch. 
zu   QdaqUz.    Grimma,  Verlagscomptoir.     1845.    VIu.  2I8S.  8.    (15  Ngr.) 

[iMI]  PlAlR&fcber 'Kat«dlhAMs  f.  d,  detitach«  Talk.  Herauagee.  ▼.  Bd.  Zim- 
mr-j-mann.  I. — 4.  Heft:  Nmmborg,'  ZtmmeriBanD:  I84&.  58,  60,  «0  u, 
5»  S.  a.    (Pur  7  iMlft  nVi.Ngr.) 

[fau]  Vtit4r''Vi'MiiTd,'ö6.i  ;'.Bet«  u.  nrtmlte".  B!i»  Bnlhlung  zunächst  (Sr 
Undleutfl  von  Jd.  XelL  2.  Aufl.  ZyTickan,  (Richter):  1844.  14t  S.  6. 
C6  Ngr.)  ,  , 
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{1845. 

[HM]  MuMDU  der  wiMeanTfirtheaten  Mcrknardrskriten  der  Erde,  od.  Welt- 


'hMi(E:ml-  IMiMHv.lM*rhillaiw'ffir  aHe  fieäafc.iltastärt  dank  Stahluicke. 
XiatA  ülUtwIdni^'Mita'artV  ^nriigeif.'^'.'Dr  IJ>wi.  :  'J.  Bd.  Berlin,  Hü- 
beinbaiu.Xöj    1M5.TI,4I3SM.    (3  TSlr.  5  Ngr.) 


fHK}  Mr  .OKiEelMdvhM^atltf  rtnä^lnd  in'  actMC  gntM  KmneradKhaft  ait 
d.  Vetter  aiu  Schwaben  (  V(n1  J;  M«SI«tt.  MIT  Inuukak  -BBliaben.  Nörd- 
liBgen,  ^eck,    ,l^^5.     XVJm  u.  4U2  8.  8.    (1,  Thtr,) 

[um]  I>Br  ^cpUeni-JKotat««,.  oder^:Ti«^lera;Giiit«1  WaltW  Lebijahre. 
Eine  Erzählung  V.  C.  Preiuker.     Leipzig,  JHinrichB.     1845.     S30S.gr.  8. 

[sMt]  Chi'.' ttU.  nlbattiliu^  Volkd'-'u.'Jugenaachrirten.  Einzig  rechtmäui. 
OriginalaiiBg.  I.  Lief.  (J._3.  Bdcbn.)  Stuttgart,  Hoffmann.  [H4S.  gr.  16. 
(16  Mgn) ;  l^iBdabna  SafeaUbnlt'Utan,  r.  J.  ff.  Jutftld  u.  d.  &it.  Tochter 
A  UraMigtw,  .lä^iArbi  Aufl.  Vm  u.  136  8.  —  ä  fidcbn;:  JDa.SchiTara^ 
■tfnM;  od.]  WA  Oett  tbat, 'Jn  iit  waUgäha».  Uat«rl)altUiig««eb«St  t  d. 
.  Jlaya*«.  .>W0n8i;:U-*.  3:  flddhKi  AuMUMdilwr,  od.  Abwmmws  >u  c  ver- 
Btafti  biSehODffdw^&kidnh.  VIII  w  i36  S.  '  .  - 
[S«B]  Die  ParBÜelri  ix.  Gleicbniase  i.  Herrn  vom  Reiche  Gottet.  CSn-TAlbi- 
buch  ßr  alle  Zeiten  t.  J.  H,  v.  WtmntnbBrg,  %  verb.  Aufl.  St.  Gallen, 
SchüdM  ik  KoBikaFui  1815. '  XJIu.  116  a  8.  (10..Ne*->^ 
[snt]  VtflE«'  und  lugendichrifUn  Ton  J.  GS*.  KatdialAr.  3.  Bd.:  Zelt- 
sriiegel,  od.:  Aiich  eine  Kinderklawer.  Zehn  Erüiilungeii  fOr:  Jung  n.  Alt. 
Drcfldeji,  Grirora.     1^3.    88  S.  13.  ,(6  Ngr.) 


[HN]  F«pa1äre  Kabodericunde,  ed.  dmtL  Anilnnft  ibM  Alba,  wi»  auf  den 
Kalender  Beiug  hat,  u.  Belehrung  üb.  d.  Anfertigung  eLgähr.,  Iiuadenjihr. 
o.  immernihr.  Kalender,  nebst  e,  fertigen  Kalender  f.  alle  TergaAg,  u>  kiiaft. 
ZeiUn,  t.  Gm.  Frx.  Sohrelb'er.  '  TTeimar,  Voigt.  1844.  VI  u.  360  8. 
12.    (i!i'/,  Ngr.) 

[•Mlj  Der  immemihrende  un4  nnträglichita  Wetterprophet.  Vom.  Aatro- 
riomen  HiM'Bcbel  aufgestellt  u.  Ton  vielen  gelehrten  GeaelUcbaflen  gesrült  u. 
bewährt  gelunden,  {Tn  deutsrjier  u.  däji.  Sprache.)  Sonderburg,  .(^ipiig, 
Goetf.)     1815.    S:     <?*li  Ngr.)        -  ,       v,   , 

[•Nl]  Allgemeiner  Familien,  u.  GeschKai-BiJefat^cr  Kon  G.  Thd.  Jbsdl. 
2.  Aufl.  Berlin,  Haymann.  1SJ5.  !MII  S.  gr.  8.  flS  NgV.'J 
pM]  1W.  G.  nMii»iri  ■iihfiiiiiiii  i>)tJi5ttigw'ntnlatHMi«ar«fc  Fille 
des  menscbl.  I^lMiia.  II.  omgearb.  u.  aebr  Tcrb.  Aufl.  i«»JitB.  t&mtag, 
Quedlinburg^, prmt.,  1845,\  X»  ,u.  258  8,  nebat  I  Tab.  K  05  Ngr.J 
Em}  Ate  EUAainMit.  :  Bäc  Anleitung  a..|flMttL  Vi>itra««.4<  Valkitfwtnter, 
Stadtverordnete,  AnwUte  u.  QenkSrbdeule;  Hahat  Büiiitielea aanmdantachen, 
franzSa.  11.  engl,  Mvaterredeo,    von  JiiL  iKaHy.  , ,  fytb,,  Vf rlagimagaiin. 

isfö.' ■'nu  u!i04  s.  g.;_cß  N£t.y,^\T^^y^,  ;;y;;;.;^^3T^ 

[CN3]  Der  acUeiieriiche   Voilcäre^nef.     iRntka^'i   4Jilli(<>i>«itMf  MAlwag 

u.  siini  Vortrag^  Öffentlicher  Reden,  nebitje.  reEchhiilt.  S ' "    ' 

Totä  n:  'I^aat«)!  in  n'iioh'odiideutccher  glicht  it.  Ifr.tllf 

anwendbar  In  eiUlicbtr  Sutlnng'.'Iii  bflrgetf.'f^MA'ti.'^^ 

ZMoh,  Safaulthe«*..   tö4äi    IV-nj  SM.«  8lj*i(rbitf«.4  <-.   ^>A«JI    x 

imt]  Die  Bilbiche'HebUii^''d'äV^rTi'^i;iKAii^a;'''II|ft««^i^.'' 

auf  d.  Lahdvxtlk' u.  d.  MüssIgkettmlMite!^  fiSt/ip;)^g,->lti^  ö.'Votte''  1845. 

■M  8.  gr.  8.'-<*»gr.>       ■  -   i-f*  I   li  aioi  -.»..-.t-M  ü-j.-.   "-I-  «r^l     ■ 
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von  Glur.  rVriAMäa.     BuitWK ,.  VAUgt-Cmplain.      MU.     38^^,  a 

(JNgr.J  .    .,^       „., ,^    ,...-,     „     .     .     ....;, 

[Gow]  Dea  V»lk«a.Nath.u.  lUttDiif ,  od^t  Dia  UiMfgWtvreNiM  MckiiMr 
Notbwenffi^eit.'U.  ihMk.BegHuAwtwB  WirkoBgat»  «ndiwUUU  «targMisHt 
f.  d.  Volk  u.^(iiU'Fmiiule  t,  C.MrMk,  2  Nr.  w  Ob«nra«bMlL  Kricd- 
berg  in  d.  W.,  BinderBagtl.  1843.  IV  u.  162  Bi  gr,  1«.  (8  Ngr.)-  ' 
leeoBl  Le*£m)bbi  mf' d. -«Miietn  dir.  KndutlMnlMitMMh«  Ho.  h'f4»eit. 
(BerlkD,  Welile»iuUli.>..18dK     3B'«MJ.i  (&  Ng(.)  .        .      -       

[GOIS]  Der  Massigkeit^  -  ReTold  für  die  ßVeuaa.  Staaten  Redact.:  La  Roche. 
5.  Jhrg.  {ISßy  fii  M'Lieff.-lk'J|'/j  Bog)  E/betlA.',  Ifttö.  ■  gr.  4.  (20  Ng^-) 
[«11}  Vernichtung  ond  Tod  dem  Branntneina-Drachen.  Gedichte  *9a  ASt. 
Hopf.      Berlin,   (-Wohlgemnthl.      iSI5.      1>  S,  8.      (2%  Nh.)    .2.  Aufl. 

15  8.    C3ISgO'  ,';         ■•"'■'-"«*«, ri»    -,... 

[Ml]  Die  Branatnein-Schreduiiise   de»   19.  Jahrk,    AtwlGhilick  beacitrieben 

in   I2S   GutkchtMi   deuttcber  Asrate.     Geaammrit  u.  herauigeg.  von  !■,  A. 

!•»  RMhe,  Kmadiir.    Mit  c.  Vorw.  t.  J.Ji.  Btttdxer.     N«bat  •.  Anhange, 

enth.t  L^Brärtcrang  der  Fnge:  bHam  SerawUhebde  im  Bitaatfutäo  fiM^eh 

Gift¥    II.  Das  National- Gutashtca  der  Oeütadteit  Aatzte  üb.  d.  Braiiotw«!!»- 

genuta    nit    ID55    UnterkchrifteD.      Posen.    (Berlin,    WohlsemWh.}       18d5.    . 

25  Bog.  8.    t20  Ngr.)  .    , 

[CBll]  Den  BraBotiTWir  und  duaLBater  dfesTrunke'beUefEididclIittbdlungen, 

aus  e.  BM^ie.  Zeitachdft  i.  18.  Jahrh.     fierausgtg.,  mit  Anmerkk.  vcraeben 

u.  nebat  e.  tou)  Branntnein  handelnden  Aubntie  e.  hocbfeadalll^  Pn^  aua 

d.  Anfange  d.  19.  Ja!irb.,  aammt  einer  Ziigiiie,  den  GebiTdetcB  aller  SliiHl« 

Eur  Bmägung   vorgelegt   von  Oeo.  L.  St^aiveiuler,   Lic.  d.  Th.,   Pfr. 

in  Paria ,  Kr.  Harienborg.     Köirigabarg.  (BerJio,  Woh%e«ath.)     1846.     XVI 

U.  44  S.  gr.  8.    (5  Ng».> 

[SDH]  De^  ISranntvreln,  eine  grossmächtige  Babel,  die  geahnt  ncrden  mnaa. 

Fredigt,  nebst  einigen  Anhängen,  y.  G.  L.  Stelnwcnder.    Ebend.,  1844. 

VI  il,  42  8.  8.    {V/t  Ngr.) 

[GOlS]  Ne  u Jahrs  predigt '  ISJS,     Zugleich  .als   unumnund.  Antwort  auf  di'e  im 

Raatenborger,  K'reia-^o«he'Dblatte  viel  besprochene  Excominunicaliana-Frsge, 

nebat   frläät.'  benerkungen ,   von   G.  L.  SteiaweiUle^      E^ttcnd.,    ISii. 

22  S.gr.  8.     {4  Ngr.) 

(WIEVNoUWenoigB  iu recht weiadDg  dea  Kreia-Jöstizratlia  Weiland  fn  Ärna- 

walde,   Toranlaast' durch  mehrtee  AufBätze  im  Arnsnalder  Wochenblatt,  die 

8.  (5%N^o-    -.-  -.      -  '^    '.  ■'  ■   ■    ;:  ■"  '    ; 

[soll]   flicht   Bier,   sondeAi  'Ünnicienheät  la't  Gift.'   Bfne ' AMlJrtigung  des 

t  Buiaat.  ,^er  iat  Gift"t..  .Von  c  HBLt..A«rtlwk)er.  '.ttriiMM, 

■       1845;    3ft«.  12,    (3  Ngr.) 
[SOIBl  !fi«»'i8t"keiB"6*iftl  'fZfct{"('r6ii"T.  alle  ^iertrlnter.     üiHer  Zuziehung 
ärztUcher  Beratbung  bearb.  von  C.  SUDer,  prakt.  Brauer.     3.  Aufl.    Wol~ 
fiaihWlW,  «flll. -'Wrö    M  «  ß.    (2'A  Ngr.) 

r»l»j  8cW<:i«l»>vilM.'wftie'«-    E»» Beitrag >iir  ÄttengeactMit»  »onÄ  G. 

k«|#ff,^^-l!ft!7Ä4f«'4f^q^.■  ts^.'S^.^  1-3,  'av.  Nw.)  . 

[CM>]  KaSM  !■(  N«triaWt<QftK  IMMl  Irtnia;  teidt*  nur  ab'  »ehr  Ernst! 
Frei  "Äff Slff!Ä§lS'^2SJ^     tST^'srS.     (SV.  Ngr.i 
[•Hl]  Dia  mcWfiatn  Hamsta  na  4.  Laben  einat  riw«Dapel^ ,  von  ibm 
ÜL  1845.  3 


.Google  . 


,  Lmd- mi  Bmuieirtlitchafl.  fl845. 

bMchriabe«  an  Nats  n.  EVMUHn  «Bar  dercr,  die  aleht  gern  In'«  Elend 
en  und  ihr  Funilieiiwohl  Terücren  wriJen,- >       — --■       -■    - 
wg,  (Helbtg}.     1845.     56  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 


gertttfaen  und  ihr  Funilienwohl  Terücren  wrilen,-  v»n  Be»J.  re%«.     Alten- 


Land  -  lUld  Ilanswirthsduiflt. 

[tnt]  Annalen  der  L^ndwirthschaft  in  d.  k.  pretu».  Stiaten.  Herausgeg.  ▼, 
Directariqm  des  k.  Ltadea-Oeh.-Collegiunu  u.  redig.  t,  d.  General~SecreUr 
deii.  Dr.  A.  V.  Latgerke.  3.  Jahrg.  (1S45)  in. 4  Hftn,  BmIÜ,  Veit  n.  Co. 
gr.  8.     (3  Thlr.) 

[nS]  Nene  Ann^Ien  der  mecklenb.  LBodwirthschafii-Geaellichaft.  29.  Jhrg. 
(1845)  In  12  Bftn.    lUttock.  (Leipzig,  Klinkhardt.)    8.    (3  Tblr.) 

[tOH]  Lnodwirthichifüicli«  Berichte  aui  Mittel -Dentichlaod,  angefangen  von 
Th.  G.  CniaprecU,  fortgeseUt  tob  W.  Fnttt.  33.  Heft.  Weiaar,  Voigt. 
64  a.  4.  u.  I  litb.  TaC  Fol.    (15  Ngr.) 

[Mir|  Journal  RirLandwirÜitchaft  u.  Gartenbau,  harauageg,  Ton  B,  7h.  H. 
Sienumd.    I.  u.  3.  Hft.     Erfurt,  Expedition.     S.  1—64.  gr.  8.    (16  Ngr.) 

rms]  Mitthetlungen  dea  landwlrthschaftl.  Tereiof  zu  HtonaTec.  7.  J»lirs. 
I.  u.  a.  Lief.    Hannover,  Helwing.     1841.     174  S.  gr,  8.    (20  Ngr.) 

[lon]  Mittheilungen  der  k.  k.  mihr.'aeblea.  Ge«ell«chaft  zur  BefSrderang  dea 
Ackerbaue*,  der  Natur-  u.  Landetkun^e  in.Brünn,  Hanplredttfeiufj  J,  C 
Lauer.    Jbig.  ISlS  iu  53  Nrn.  (Bog.)  .Brün»,  Winiker.    4.    (4  Tfajp,«)  Ngr.> 

[MIB]  AtlgeEtdne  Undwirthachaftliche  MonatMchrill.  Heramgeg.  t.  Haupt- 
direeterium  der  pommerBchen  Skonpm..  Geseli#chift  v.  redig.  *oi|  d.  General- 
Secr.  dc?»elben,  Dr.  C  Spreitgtl.  84.  Bd.  in  3  HfUt.  (od.  Jln.-M2rz  1845.) 
CBsHn,  Hendeaa.     gr.  8.     (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Snn]  Neue  Sebriften  der  k.  k.  Datriotiach-ökon.  GesellBcB.  Im  Käo,  Böhmen. 
.  Bda.  1.  Rft.  Prag,  (Calre).  1845.  407  S.  gr.  Ij.  nebat  I  Tabelle.  Fol. 
(1   Thlr.) 

pM]  Verhandlungen  de*  Baltiachen  Vereb«  inr  Ffiidqmag  der  Laftd«ilrth~ 
*ebaß.  6.  Hf(.  (Bericht  über  die  VerbandlaogeB  d,  Balt.  Verisioa  u.  ■.  w. 
während  der  Bauptveraimmlungen  dea«.  vom  Sommer  1844  bia  dahin  1645, 
I.  Hilftai  HanptTeraamnlung:  am  T5.  U.  16.  Juli  IS44.]  Heniufgeg.  Ton  d. 
Voratande  u.  bearb.  t.  Dr.  Hvgit  Sehabtr.  Grei(*wald,'Kobh.  '  l»15.  Vll 
n.  163  S.  gr.  8.    (86  Ngr.)  .    ' 

rw»]  VeriMndtmgen  dea  Voreln*  zur  BetSrdtrang  der  LindwIrfliacbBR  zu 
Königsberg  In  Pr.     Redtg.  unter  Direcfioh  d.  YahiUndefe  i":  W.  Ä,  JOty^Hg. 


[NU]  Verbandinngen  der  k.  k.  Land*IrthschBfta-GeMll»chafl  in  tVien  und 
Aufsätze  Termijchten  iJkonani.  Inhalt».  U.  Folge.  I.  Bd,  I.  a.  2.  Rft.  Wien, 
(Beck).    1844.45.    190  u.  173  S.  gi-.-S.    (^  I  Tib-.'):'.  _'" 

[m»i  UndwiftiHehaftliGbei  Wtchenblatt.'  HerUKgatf^tMIeirAIitiiirkniite'e. 
Verein«  prakt.  tandwirtbe  tob  A^'  M.  rUdUt.  JB]»g.M84l' Li  511' Nm. 
(ÜBog.)    Ijit«rtPe,P«;dita.   .4-\(15Ngr.) 

SttHJ  Zeltachiia  de«  landnir^achaftl.  Central- Verein«  dtr^  FroVfcz  SaAUk. 
ahrg.  1845  in  6  RcfMn.'  Redict,:  Dr,  Hfine,  Kreisphymkua.  Bbgdvbnrg, 
Baenach.    gr,  8,    (Etwa  40.  Bog:  ,1  Ttlr^  22>^  N^)  j    ^        ' 

BW]  Uadwkthschaftlidw  Zeitoebiift.    BoMagt«.  t.'dan  kii^därehtchklU. 
aaptTcrein  f.  d.  1L6a,  Btebna,  in  Gwvwchaft  ait  der  fikoi.'  GeMUB^aft. 


i=,Googlc 


Heft  ST.]  iMid'  «Hl  UautmlraMduifl.  W 

XU  Dr«tdeii-tL  dar  Ldpiigw  Honoai.  Sodatit.  1.  Jfthrg.  I.  Hft  OteMtni 
AmoM.    IS45.    W  S,  gr.  i.    (4  Ngr.j 

ftm]  Zeitachnft  dei  Undwirthtchafll,  FroTirizialterein»  f,  d.  Mark  Branden- 
burg n.  Niederlaoiitz;  heransgeg.  Tom  HBoptdirectariuin  deu.  u,  redig,  tod 
C.  £.  JTuiltNanii  und  £.  «.  S«WieM.  I.  Bd.  in  3  Heften.  Frtnkfart  a.  O., 
(TrDwitE«±  u.  Sohn).    1645.    I .  Heft  XL  d.  SO  S.  gr.  8.    (1  TUr.  10  Ngr.) 

[mi]   Zeitschrift  fSr  die   luidwtrtlischEiftl.   Vereine   dea   Grouherz.   Hesieo, 

HerHUggeg.  Ton   Dr.  ZtUtr,  groash.  Oekon.-Rath.     Jahrg.  1845   In  52  Nm. 

Darmatadt,  (Jonehaiia).     gr.  8.     (3  Hitr.) 

[G<U8]  Allgemeine  Zeitschrift  für  LandwirthachaR  u.  fervrandte  Gegenstiade, 

uDt.  Mitwirkung  von  Gelehrten  u.  Pmlitikern  herausgeg.  von  Dr.  F.  C.  Xe- 

Üeui  in  Wiesbaden  u.  Dr.  E.  Herberefr.     3.  Bd.  fio  Hlln.)    Maloi,  Kuoie. 

1845.     Hoch  Bubm.  4.     (ca.  34  Bog.  1  TUr.  10  Ngr.) 

[MM]  AUg«Rkeine  Ssterreichische  Zeitschrift  f.  den  Landwirth ,  Forstmann  u. 

GSrtoer.     In  Verbindnnf  mit  nebr.  Gelehrten   n.  l^reunden  der  Landnlrth- 

■chaR  heraasgeg.  v.  Dr.  C.  K  Banmtrichmiitt.     17.  Jbrg.  (1845)  in  13  Hftn. 

Wien,  (Wallisbanäter).     1.  Heft  4S  S.  4.    (8  Thlr.) 

[tMI]  Schweizerbche  Zeitschrift  f.  Land'  u.  Gartenbau.     Organ  dea  Vereins 

f   Land-  u.  Gartenbau  i*  Cant,  Zürich.     Rerausgeg.  t.  Dr.  0.  Heer,  Prof, 

Dir.  d.  botan.  firartena ,  u.  Ed.  Aeget,  Obergärtner.     3.  Jahrg.  (1845)  in  12 

ISra.  mit  Abbildd.    Zarich,  Mejer  u.  Zeller.     8.     (l  Thlr.) 

gHVj  Krititeh«  Zeitsehrifi  6b.  Wiesenbau  n.  Landwirtbachalt  übeiliaupt  Ton 
r^.  Sobenek.     4.  Jahrg.  (1844)  3.  edar  13:  irofendes  Heft.     Siegen, 
PHedrlcb.     IÜ3  S.  8..  (15  Ngr.) 

[mt]  Landnlrthachaftliche  Zeitnng  Fjr  Korhesscn.  33.  Jahrg.  (1845)  in  4 
Herua.  Caf^d,  (Luckhardt).  I.Heft  88S.U.  1  Taf.AbUld.  4.  (1  Thlr.  lONgr.) 

[(MIj  LandwirthachaftUcbe  Zeitung  für  d.  Prorinien  Preiiasen,  Pommern  u. 
Posen.  Redig.  r.  W.  A.  Kreyssig.  Jahrg.  1845  b  53  Nra.  (Bofr)  Danzlg, 
Gerhard      gr.  4.     (3  Thlr.) 

[MU]  Landwirthschaftliche  Zeitung  f.  die  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  u. 
Lanenbotv-,  redig.  Von  n.  Nrergäard,  O.-  u.  LGAdv.  4.  Jahrg;  (1845)  In 
Sa  Nrn.  (Bog.)      Altena.   (Kit!,  UniversitÄubachh.)     4.     (2  Thlr.  30  Ngr.) 


.  Sept.  b 
ig.-Taff. 


tt3S  S.,  2  llth.  Fig.-taff.  n.  1  Tab.  gr.  Lex.-8.    (3  Ttfc.  15Ngr.) 

[WM}  L«   ^<ra  agdcaltora  pratlcft   della  Loabardia,  dl  mttO.  Vmmato. 

Seconda  ediz.    Müum,  Carrara.    1844.    XII  u.  493  8.  gr.  18. 

[■HT]  Geschichte   der  Landwirthschaft   dea   Altenbargiachen  Oaterlandes  von 

Zaoh.  Krenae,  Bauer  li.  Anspanner  zu  Dabraachütz.     Altenburg,  'Pierer. 

1845.    XX  V.  352  S.  aebat  3  lUb.  TaS.  gr.  8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

[•HB]  Die  chemischen  Gnin^Utse   de«  Jickerhaves   n»«h  Liebig  u.  A,     Dem 

neuesten  Stande  d.  Wissenschaft  gemäss  faaalich  dargeatellt  f.  gehild.  Land- 

wirtbv«-.  0rJ'Oi  WliiliBiBa .  Tibni  d.  prakk  Chtmln.     Orimum,  Vtolags- 

e««iptoi&     i84»iiX.B.>150  S.9.    (13  Ngr.) 

[■HB]  Manual  of  Agricnltural  Anal;«!«.    B;  John  RDtebell.    tiond.,  1845. 

i44'«i-8rsil8.   '(4^^       .f'  M.' 

[M^  ble'^^anifvtirfliBchaft  in  ihren  B«zifhung«n  zur  Chemie,   Physik  und 

Hateorologie,  r.  J.  B.  atMU^nK^nlL     DAittch  bearb.  v.  Dr.  N.  Graegtr. 

7^-«.''(inil<bc'ietM4  LieC     Hall«,  Graager.     1845.     VI  «.  8.  I9S— 499. 

gr.8.    (iTbfcr.)  ■■  ^^ 


.Google 


fß  Laud-  md  HanawirihuAoft.  [1845. 

[4K1]  Dil  prakUicbe.AcLwiMucbQle,  ad  dta  prakt  L«kr«a  dar  gf  nrnfcm 
raüon.  Landwirt luchaft  ■.  Schul-  lu.  HMUttotcrricht  V,  W,  W.  Ijiihiiihi^ 
Trof.,  Uiideibcrrl.  Coroaiis«ir  d.  Gencrbtcbule  eu  Baden.  Cariiruh«,  Man, 
r9J5.     XXIV  u.  313  8.  gr,  8.     (I  Thir.  5  Ngr.) 

[atitj  Di«  EinOhru^c  rioer  bmaera  BtnirtlMchaftiiag  i.  b&oeri.  GninditOcks) 
oc],  Gespräche  d.  Grsndderfei  Bauera  ütwr  JandwirthichkftBcbe  o.  d.  Land- 
lYirthschafC  uaheli^sends  GegenaUnde,  Tdn  A,  Kabb.  Köoigiberg,  Gebr. 
BbrntrRger.     1615.  .  VI  u.  113  S.  8.     (13  Ngr.) 

Fßföl]  NeuM  Ackerbauiyatem  od.  ü*  Bafreiang  d.  Landnlrtba  «on  d.  Pesaeln 
der  BodendütiguDg ,  TM  BcvoUa.  Reg.-Rnth  zb  Baden.  Carlsruhe,  Man. 
i845.    23  S.  gr.  8.    (6  Ngr.)  - 

gISi]  Ueber  Uittel  ga^en  dan  AbactiiBea  der  Kühe  an  Mikh,  dai  Fallea  d. 
etreides,  d.  Schwarzerden  d.  offetwtefa.  Weines.     Von  F...  Z...     Zürich, 
Orell,  FO»iii  u.  Cd.     1S45.     15  S.  8.     (ä  I^gr.) 

81055]  Landwirthadufi  Ar  Craueo.  .Der  Gedügelbof,  die  Scbneizerei,  daa 
rlilchwaBen  und  die  Kuobt  n.  Benutaung  der  Schwein«.  Nadt^d.  BafiL  (Qr 
Deutschland  beerb,  von  Mor.  B^er.  Peatb ,  Verlags- Magazin.  1845.  VIII 
n.  37J  S.  8.    {l  Thlr.  10  Ngr.) 

[ftUB]  Der  deutsche  Hausfreund.  Monatsschriil  zur  Verbreitung  i.  nötbiges 
D.  nützlichsten  Kenntnisse  unter  den  Mittelstände.  Herausgeg.  r.  Dr.  J.  H. 
M.  V.  l^ppe.  Mit  erlSut  Abbildd.  3.  Bd.  I.  u.  3.  Lief.  Stuttgart,  Balz. 
18«.     195  S.  u.  i  iitb.  Abbild.  8.    (12"/,  Ngr.] 


Mlun.  4,     <i  Thlr.) 

rsosa]   Kenn  -  Kalendei  tüf   Deutschland.    Ten   C.   H.   Vogler.     Jabrg.    1644. 

a  Thie.    Ebend.    VIH  u.  166,  IV  «.  140  S.  13.    (2  Thlr.) 

[CK9J  Verzeichniaa  der  in  Mecklenburg  beiindl.  Vollblut  Pferde.  Herausgeg. 
unt.  Autorität  d.  Comitd  f.  Mecklenburgs  Pferderenoa«-  15.  HfC.  Rostock, 
(Stiller).     1845.     XVI  u.  147  S.  8.     {^'A  Ngr.) 

ieo»]  Die  englische  PrerdedreaMc;  Im  Biu  u.  Zog,  t.  Bd.  OardoB.  Nach 
der  9.  Londoner  Ausg.  2.  Terb.  deutoohe  AuA,  Wiea,  JupiQb  IR45.  IV 
0,  120  S.  nebst  2  Ta£  Abiqldd.  12.    (12%  Ngr) 

[Ml]  Das  .Bi  des  Oolumbus,  oder;  Wie  kann  "man  «dtea, geworden«  Pferd« 
auftalten?  Von  Dr.  FtiL  t.  StadidttiQOU.  Wien,  (Beck).  1845.  3-1  S. 
u.  I  Iitb.  Tsf.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

eDOt]  Bienen- Zeitung.  Herausgeg.  im  Vereins  mit  vielen  Bienenfrennden  r. 
r.  C.  BorfA,  k.  Gfnicbtaratk,  u.  41«'''.  Sdumä,  k.'Lehrer  an  .8«buUelirer~ 
Seminar  zu  Eichstätt.  I.  Jahrg.  (1845)  In  12  LitIT.  {i  1— l^i  Bog.)  Bich- 
statt.  (NSrdlingeu ,  Beck.)    i.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 

,  [8N3 j  Der  Bienenfreund,  od.  nützliche  Belehrungen  üb.  Bienenzucht  u.  e.  w. 
▼OD  0.  .Tludbers.    QiiedlfidMirg,  Cmit.    1945.    64  8.8.    (S'Ngr.'j 

gOU]  Der  Tabak  :n  biatorlscbar,  fiiwnzieier  v.  ääUt.  BeMsbuBg^   mit  ^aer 
lumenlese,  Ton  Aat.  Borastefa.    2.  Aufl.      Wien,  (Jasper).     1844.     XU 
u.  275  8.  13.    O'»'/!  Ngr.)  .,..,., 

[MBS]  Ke  L«hre  toib  Torf,  von  ■■  FiapfaH.  Uln,  StetlHi.  I84S^,  68  S. 
gr.  8.     (10  Ngr.) 

[NM]  VeralnigU  FraueoderfM  BUtter.iHorauefg^  Vri.d.  praM.~«u(M>bw>- 
gesellichaft  in  Bayern.  Redig.  t««  JL  Ev.  lurOj  Jakf.  '1845.. in.  53  Nrn. 
(Bog.)    Pawau,  Pustet,    gr.  4.    (1  Tbir.  U  Ngt.) 


i.vCoogIc 


VMtV^l.]  TUtrkeiSnmde.  <M 

[mtf]  AJisaBmiia.flarteBarftai)g,  BSns  K>dtM*rlA  C'Gütiierd iL  alM  dtÜAt 
in  yertäadaag  itAende  WnaeaMUftcn.  In  VerblndunB  fliEt  A.  tOehtigrtefa 
Gärtaera  mid  Botanikarh  dos  la-  h.  Amlaiidea  bmaaageg.  r.  Fr.  Otto  u'.  A. 
metrirh.  13.  Jhrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)  Berits,  Nauck.  gr.  4.  ■  (4  Thtr^) 
[um]  PKlzüclm  GflrtaaseitaBg.  Ceirtnlbtatt  Ar  SOdtmtaiftilHid»  PelB-  dh'i 
Gartenbau.  Organ  der  pnkt.  Feld-  md  Oarlenbau-GeaellschHft' der  barer', 
PfalE.  Heraoife«.  yaaf.  /. . AtxtJMaM.  Mirg.  184»'in  5Q  Nrn.  ('/,  Bog^ 
NeuBWdt  B.  d.  H.  (Speier,  Laug.)  ■p:  4.  (I  -Thftf.  HS  Ngr.)  — 
[UNS]  AUgemaiae  tharingiacbe  Gartetiseitung.  Centralblatt  fBr  Dectachlanda 
GarUnbaii.  Eed.:  frof.'Dr.  Bmihanäi.  4.  J«hv^'(l849)-iii  59  Nrn.  (Bog.) 
Erfurt,  (Müller),     e'-  4-    (2  Thlr.  15  Ngr.)   ■       ■    ■■  ^ 

[fino]  TerbüdUuigen  dca  T«i«im'  &  Birftrdenine  d.  Gar(«nbknqa  In  d.  ktk 
pretus.  SUittn.  3ß.  L;«f.  (17.  B^b.  %  HÜ.)  Berlin,' Ntcettrf.  '  I&49.  XVllI 
u.  S.  169^-366  nebat  3  Taff.  AlAUdd.-gr;  4.     (3  TMlr.)  -  '  ^ 

ent]  ZeJtacMft  filr  Glrtnar,  Botantttr  u.  Btanienll^irnde.    Ilerausgeg,  to^ 
r.  Atv.  JHeMeh.     9.  Bda.   4.^6.  ÜeRi     ttaai,  SUbtiai.  ■'  1844.     18  mini. 
Kupff.  uirK  8.  Twrt  gr.  4.-  (l -VUb.  15  Ngr.)      ,  ' 

tsan]  Prindolea  of  Practical  Gardening,  &y  G.  W.  JobnsOB*  LoiidoiL 
845.    340  S.  gr.  8.    (Gab.)  .      tt    r  i:- 

[EOTS]  Ideenn^gazin  z.  zweckmB«9ia«tea  Anlegung  n,.Aiwt«ttuag  g^achiucfe- 
valler  Hauagärten  u.'  and.  k1ein«i  Grartenaolageu  acwobl  f.  d.  liuiua  ala  sar 
Benutzung,  ron  Bn.  JSger,  Hofgärtner  zu  Eisenacti  lind  Wilhelm athaL 
VTeinwr,  Vdjt,  1815,  Vtll  u.  105  S.  nebat  8  litt.  Taff.  4.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 
[aR4]  GraudiätzD  d.  Erbhriingeii  3b.  die  Anlegung,  Krhaltutig  u,  Pflege  r, 
Glaahiuaern  aller  Art.  Nebst  e.  auafübrl.  Anbange  über  d.  Kunst  der  Ver- 
mehivng  dnrcKSteAItnge,  d.  VerpadniDg  n.  d,Tranaports  lebender  PO anz«B 
in  d.  fernglen  G^gen^en  u.  i.  w.,  ««wfe  auch  Üb.  das  Therraot^pbon  v.  d. 
Laltung,  von  WemmuiTt.  Au«  d.  Franz.  ülieraetzt  u.  mit  vielen  deutaciiea 
Erläbrungen  a,  Zuifttzen  verm.  von  Fd.  Frhrn.  v.  Biedenfeid.  Ebend.,  1845. 
VIII  n.  135  S.  nebat  190  Abblldd.  auf  iü  Ulh,  TatT.  qu.4.  (3  Xblr.) 
[saß]  Knnat  der  PflanienTermelu'une  dnrcli  Stecldinge,  Steckreiser,  Ahseokw 
u.  •.  w.'  IMU'e,  AnhHnge  Ober  Verpackung  tl  Transport  aller  lebendigen 
PflaDBCtfa.  Sbicreianin  d.  entferhteiten  Weltttidle,  so  daaa  sie  viele  Mo- 
nat« gefahrloa  «ngepadtt  bkiben  können ,  von  H enmailn.  '  Vtfa  Fd.  Frbrn. 
V.  Bit^l^ttili^;Blf^„^^.  ,^a.ii.UAbbildd.aiif2Vtl>.l>ff.gr.8,  (JONft.) 

Thierheilkand«. 

[NTtJ  Cantrkl-Ardiiv  £.  d.  -geaannte  .V«terinftr.lfedMn  v.  F.  d.  vct):rialr-9nä: 
Untenitjitai»)  l^tandM-.  tuiVercLla-ADgelegeiiMtu-  Hentoagieg.  r,  Dr. 7.  M, 
XreuUer.  I.  Jahrg.  in  4  Heften.'  Atigabtirg,  r.  Jeniaelt ti.  StaCe,  I84!k 
I.  Heft  144  S.  a.  IJiÜL  Taf.  gr.  S.  (2  TMr,  20  Ngr.) 
[wn]  Rffartmiun^lO' ,'Tbler^lkuad«,  beraoagcg. -tiu&  Pipf.  £..ffirtng^,  idt 
Voratand  d.  thierarztl.  Verein!  lu  WBrtemberg,  6.  Jhrg,  (1845)  in  4  Hltjl. 
StDttgart,  BfcMr  V. 'fietbert,  '1.  Beft  93  8.  «.  (1  llilr.  ll'/j  Ngr.) 
[BBt8]  Bandhu'cH  Ber  vergleichenden  Anatomie  ier  Bans-Säugcfhiere  tob 
Dr.  E.  r.  Onrtt,  Prof  an  der  V,  fhierarzneiachule  zu'  Berlin.  3  Bde.  3.' 
v«iW.'Amk''  B^«<r;la^e^.  IH»;  44,  -%K  U.  879,  KII  u.  993  S.  gr.  S. 
(4  Thlr.  15  Ngr.) 

[•ml  'AUiMmtaiM  AtihAdiSUm  der'Hatu-Mageäiter«  i-on  Dr.'S.  F.  Oaril, 
PrW^  h;  al"n<>"fi.U<Hi^  I»;-^l&.' (letzte)  HeR:'  Berlin,  Rdmer.  l84Si 
Taf.  1-21—150  in  F»l.  o.  Tkit  Bog.  3t -35  in  8.    (ä  1  Thlr:  29  Ngr,) 


ogic 
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f9  .T6Hr^«ifihDufo.  {lSi& 

njN»]  Hw^bwalt  der  Cbenfe  für  aogcb.  ThüränU  u.  ObIimcmhi  tttt  AM. 
IngtiOhipfin«»,  o.  9.  Prot  d.  Phjtik  am  Tbiaranaei-JBatitnta  su  Wka. 
3.  verb.  a.  verm.  AuS.  Wfen,  Gerold.  1815.  XX  u.  361  8.  oabat  I  K^t 
gr.  8.    (1  Thir.  22'/,  Ngr.)  ^^ 

[MBI]  GnmdriH  der  VeWiinär-ZiioUisi«  'von  L-  T.  GnigBler,  weü,  Prot 
«n  d.  k.  ThieriirZDWch.  za  Lyon.  Bearb.  n.  Terrollst.  t.  Dr.  C.  F.  K  H'ei'n, 
RepMltot  an  d.  k.  Thiwanoeücli.  su  Stntlgtrt.  Hit  e,  12  litb.  Taff.  eotb 
Atlai  in  qu.  Fol  StuUcart,  SUinkopr.  1845.  XIV  u.  332  S.  er.  8. 
(2  Thlr.)    .        , 

«nj  Haadbach  der  landvrirthscbBftlicbeD  Thierkonde  und  Thieranckt  Ton 
W.  BaomeMor,  Prof.  an  d.  TbieniraDeUdi.  tn  Stuttgart.    I.  Bd.  I.  AbthL 

SAnleit,  X.  Kenntniei  d.  Aeuigern  d,  Prerdea.)     Sluttsart,  Ebner  u.  Seubert 
645.    12  B.  270  S.i  2.  AbtW.  8.  1—144.  gr.  8.    (I  TWr.  1.^  Ngr.) 
[81831  Tbe   Fanner'a  Hcdteal  Diotitnary   (er  the  DUeaMa  of  Ai^ala.     Et 
'^thb.  W.  Johnson,  Esq.  P.  R.  S.    Lond.,  1845.    280  8.  8.    (6ab.) 

SBOBt]  Caaip«itdi5«es  Taadae^booli  f.  Tbierfinte  u.  OekonootM  b.  KraalcheltaB 
1. 'Pferde,  i.  BJndHeheB,  ä.  Scbaafe,  Bunde,  Sdiweme  u,  ■.  w.,  namsatlkb 
In  Hiiuicbt  der  Arzneimittellebre,  Tberapie  und  Cbirnrgie,  Ton  Dr.  C,  Fr. 
LiBtttte,  gr.  a.  Landthieruzt  EO  Weimar.  Weimar,  Voigt.  1845.  590  8. 
18.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

CW]  Handbuch,  d.  apedellen  Pathologie  n.  Therapie  d.  grBsaerea  nutzbaren 
luaaiugethiere,  oder  aligemem  fBasliche  und  wiMenachatlt.  Darstellung  der 
feaefaeinungen,  Kennzeidien,  Ursachen,  Torhenagungen ,  Heilungen  u.  Vor- 
bauungen  ihrer  innem  Krankheiten,  mit  rorzügl.  Beräcküchtjgung  d.  Seuchen, 
von  C.  Fr.  W.  Fanke,  1^.  d.  Med.  n.-Chir.  I.  Bd.  1.  AbtbL:  Krank- 
bdten  d.  bild.  Leben».  Leipdg,  FrieM.  1845.  IV  u.  22S  8.  gr.  a 
(1  TbJr.) 

[MM]  Dictionnaire  d'blppiatrique  et  d'^quitation  pac  F.  CanAlilL  Paria, 
'  Bonchard-Huzard.    1845.    48  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[Mal]  Populär' wiMcaKbaftlicbH  medicdilicbe  Syatenikunde.  Znr  Verständig. 
ETtiKhan  Aentea  o,  gebildeten  Laien  tod  Ign.  Reüui,  k.  k,  Sittuebter. 
I.  Tbl.  (Auch  u.  d,  Tit.:  Die  Pferde wiaerasckaft  in  ibrem  ganzen  Umfange. 
iPopulär  dargestellt.  4.  ThL  I.  Abthl.)  I.  u.  2.  Uef,  Pxag,  Calva.  1845. 
XXVU  u.  8.  1-240.  gr.  8.    (fi  LieC  15  Ngr.) 

K»]  Grandlialen  der  Knochenlehre  des  Pferdea,  mit  BetSckBicbtigung  der 
WNCbungen  bei  d.  übrigen  Haunäugethieren.  N^Mt  «.  vallatlnd.  Annei- 
(ung  zur  ficurtkeilosg  dea  Altan  aua  den  ZlbMn  von  lUoh.  ▼.  ErdcflyL 
3.  verb,  Aufl.    Wien,  Majer  n.  Co.    1845.    214  8.  &    (15  Ngr.) 

[Meff]  Der  Bruatkaaten  der  Mati«ratuten  in  leinein  Bau  durch  d.  Lebenarer- 
UltiriH«  deraettWB  bedingt  u.  iii  aainvr  Form  nach  UmatindeA  aufd.  Lrindea- 
nferdlezuoht  AbtMngen.  DargaaMit  »tt  BeiDgnahme  auf  die  GfltacUen  der 
bippelog.  Eicpertäi  de*  Lndei,  entbatten  itt  d.  „Atmalen  d.' lÄnd«rirthschaft 
der  k.  pr.  8taaten",  t.  Tb.  Tritttr,  Oberroiftnt  am  k.  pjr.-HaaptgMtüt 
Graditz.  Lüpzlg,  Fr.  Fleischer.  .)84Sk  .8  S.  mit  3  Uüu  Taff.  gr.  inp^ 
("5  Ngr,)       ,        ,  ,  .^^ 

rw«]  Das  Gangwei^  der  Pferde.  Bin  BeUrag  bot  Beurt^ihiägal^r«  tuid 
Znchtungaknnde  dea  Pferdea  von  J.  B.  F.  OaBtkcVj'VieediP.'^.'^e.'baiiB, 
Veterinwnoh.  HaqnoTer,  pelwing. ,  iSiJJft  , Vm.V-/?8A'«f'8-  tWNg,,) 
rsni]  Handbuch  der  prakt.  Pferdekenntnira  T,  J.  V.  O.  E^eterlehi ,  Prof. 
M  &  k.  lUg.  KriegaMihuU  ä.  Ob««-Tlti(va*Et  n^Berit*.  >  UÜ  «riinL  AU>tMd. 
3.  Tcrm.  B.  verb.  Aufl.  B«dk,  'Otjn^  1845. .  Tfll  n.aU-B^  nehrt  5  Hth. 
Tatt  «r.  8,    {l  Tbk.  15  Ngr.) 


i.vCoogIc 


Bfitt  ST-l     Beßrdenaigen  wid  EkrenbeteigwtigeR.  Wk 

[MW]  GIudeM  Bnd  Fai«7  in  tke  Hone.  By  W.  Pendvil  V^g  (!bo' 
Second  «ad  Conoludlnf  Part  of  Vol.  3  of  the  AuHiot'*  „BIppApAholdtEYT' 
Lond.,  1845.    204  8,  gr.  8.    (n.  8.h.)  r  r  tj 

FGOSi]  M^decin«  legale  hipplatrique ,  abräg^  de  la  praiiqua  v^Uiiaaire,  par  ' 
r.  iwxe.    Pftrifi,  Paroet.    1845.    3t '/,  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.)  " 

[lOM]  Das  Auflaufen  des  RindTiehet,  auch  Trom mein i cht ,  Windtncht,  BISli- 
Miriht,  Padd«  genanat,  d«iMn  KentiEeiiAen ,  Verlauf,  UrMohin,  VeHiütlnig 
n.  Behandlung,  mit  besond.  BerSckiichllgung  üb.  d.  Steckenbleiben  fremder 
KSrper  im  Scblunde.     Nebtt  e.  Anhange:  dei  Traikari  deu«»  BeMhnibtng' 

u.  Anvrenduag,  v.  T.  E.  Pjbwicr,  prakt.  ThieratzL    Leiuit,  KmIm»  ittw 

1845.    40  S.  u.  3  Taff.  Abbildd.  8.    ^7'/,  Ngr.J. 

[URS]  H.  Bci'Ull'a  TMittlieilung  eines  »icbern  fi.  pfsktiach  geprüften  Mitteli 
geg.  d.  UingauBaucb»d.  Eindriebe*.'  N^BsUdO-KbcmvaUB.  (BÖiln,  SprinMr.) 
1845.     14  S.  8.    (15  Ngr.)  .„...,, 

[WM]  IKe  lt<nd«iebpe«t ,  ^len  Vorb«ngiing  tind  Heitmg.  3.  Atifl.  Ltiprie;.. 
Berg«-.     184*.    7ff  S.  gr.  I^    (15  Ngr.) 

[son]  The  Dog:  their  Hiftor;,  Qualitiei,  Anatom;,  DUm»m,  and  Treatannt. 
B;  W.  T<KUttt.  (Published  under  the  Superintendence  of  the  Soc.  for 
the  DttFaiion  of  UiefuI  Knowledge.)  LoodoD,  1845.  370  8.  mit  vieleD 
Holzichn.  8.    (ffih.) 

[6096]  Sygtemati«cbe8  Handbuch  der  Veterinär- Chirurgie  von  G<  Stnum, 
o,  Ö.  Prof.  der  VeterinSrehirurgia  u.  i.  w.  2  Thle.  Wien,  (Braoiaallw 
IL  Seide))-     1845.     XV  u.  67(1,  231  8.  nebit  I  Fig.-Taf.  gr.  8;     ^  Thlr.) 


Beförderung^  um2  Mkrenbezdgungeiu-. 


nrkrrai  3.  O.  te  k.  haon.  CualpIiM>Ordfliw  iit  ide« 


VicepräaideMea  dea  OhefcAppeUaüoMgaAhta  »n  Celle  vom  £aUf^«graII,  dem 
Geh.  Cabinetarath  voa  SeiUii  u.  And.,  . 

[am]  daa  RiUNkreUE  4.  C),  demelben  Ordei)^'  dem  Condstorialrath  StShte/ 
zu  Alfhauaen,  dem  Elrzicher  dei  Pr.  Fenlinand  EU  Solau-Braiuifel»,  Bofr. 
Dr.  K,  fir.  Marlu,  u.  m.  And.  verliehen  worden. 

[siai]  Paa  Cemmandeiirkrenz  de*  k.  belg.  Leopold-Ordeni  haben  erhaiteo 
der  DireUor  der  It.  Akademie  dej-  bildenden  Knoate  au  Mtachen  FrUir, 
von  Gärtner,  der  Professor  an  ders.  Akademie  iMdw.  von  SchieantSuitr,  und 
der  k.  preuBs.  Generat-Musikdiiector  Gasp.  Spoatini; 

[6101]  daa  RitterkreuK :  der  Geh.  Med.-Bath  und  Leibarzt  de«  Priazea  Carl 
TOB  Preossen  Dr.  /.  Ludw.  Catper  la  Berii'n,  der  GcBeral-UuiikdJCBOtet 
'Dr.  Felo:  Uaidelstolm-Bartlioldg  das.,  der  FroC  Dfv.  BertoitUi  au  Turin. 
[Sloq  Dar  bisher.  Oberappellalionsrath  Dif.  Gust.  Sam.  Bavmgarten-Cmiu* 
zu  Dresden  ist,'  nachdem  der  bisher.  Vicepräaident  C.  Chr.  u.  ZedtiBtU  negen 
TOTgerückten  Alters  anf  Ansuchen  in  den  Ruheatand  versetzt  worden,  zum 
Vic^riUi^teB  dei  Ober«ppidl*tiMHger]ehts  cmannt  und  ihm  die  Directiea 
de«  CrimiQalaawtN  Bbecttmta  Horteni, 

[SIH]   Dem   bekannten  Kunstbittoriker   Sulp,    BohsiTie   ist  tod  dem   KSnig 
von  Preiwea  ^tri^anktv  ^  .peh.  Bofrath  ertheilt  worden. 
[610S]  D«r  FAntblitliof  Dn->iMi«eh:':«OK'.ffk;(imBnid(  ni  Brealao,  bUber  Dom- 
dechant  n.iUaeiuAliif ,.»t  in  'dfeb  E^rdlMrcMitaitd  äea  K9D.  Bayern  er- 
hoben worden.  -         : '  -  '         '       • 
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[UM]  Der  bither.  Oberldver  Bm  GyraBuium  za  Elberfeld  Dr.  K.  SidOwS 
in  inin  Diractor  de«  Gyauai.  m  Doiiburg  enuuiiit  wordan. 
rim]  Don  Spitalarat  und  Prof.  honor.  »a  d«r  Unlr.  München  Dr.  N.  Bann 
fat  der  Titei  einca  köD.  Rathea  Terlieben  worden. 

1  Erlaugsn  bat  dit 

pias]  Daa  Lebrant  der  Pbyüologie  und  hSherea  Anatomie  ui  der  Unif. 
Prag  Ut  dem  biaber,  Profcator  der  AnatDi^io  an  dec  Uuir.  ln*bruck  Carl 
von  i'atruhut  übertragen  worden. 

[•inj  Dem  Ooiwamtor  der  Stonmarte  zn.AItoDa  A.  C.  Aterwit  !■(  du 
Rilterkreui  dea  kais.  ruw.  Stanialautordens  3.  Cl.  ertbeiU  WOTdeo.  , 

Kill]  Der  lUMerord.  Prof.  d.  Med.  u.  Director  dea  poliklinUchen  fnatitnti  n 
erlin  Dr.  Mar.   Romberg  fat  nn  ordeoU.  Prof,  in  der  mediein.  Pacullil 
der  dortigen  Universität  ernannt  worden.  . 

[am]  Dem  Sraiapbfsikui  Dr.  Sehvffer  zu  Hlrachberg  in  ScUeden  nid  da 
prakt.  Arzte  Dr.  Burfc  EU  BeHin   Ist  daa  Pridicat.  „Sanititaratb"  Terliebta 

glll]  Der  Oberbibliothekac  der  Univ.  Upiala,  Ordenahiatoriograpb  nnd  Prot 
r.  J.  H.  Sehiöder  bat  das  goldene  Ritterkreuz  des  k,  griech.  Briöxt- 
Ordent,  der  kurf,  bei«.  Kap«llmei>(er  Dr,  LAidie.  Spohr  zu  CaMel  von  >!'> 
Benog  von  S.  Meiningen  daa  Ritterkreuz  dea  ben.  Sache en-EnieitiaiKb<Ji 
Hana-Ordens  erb  alten, 

[tlU]  Der  Profeaaor  der  Dogmatik  au  der  Unir.  Pealh  JeK,  Nep.  t>-  Sul^ 
■  ist  zum  Domherrn  an  dem  Metropolitankapitel  zu  Gran  ernannt  worden, 
[HU]  Nachdem  der  pberpraaldeot  der  Provinz  Schleiien,  Wirkl.  Geh.  RAtt 
von  MtrckH  zu  Breslau  unter  Ertheilnng  der  Decoration  dea  Bciff*" 
Adler-Ofdens  auf  «ein  Ansudien  in  den  Rabeatand  versetzt  worden,  ut  du 
hierdurch  erledigte  Oberpräsidium  dem  bisher.  Oberprisidenten  der  Prorini 
Sachaeo  von  WtMl  in  Magdeburg  übotragen;  der  Prindent  der  ftegienu« 
SD  CÖbi  von  Benin  zun  OberpiiüdealeB  der  Provina  Saeha^  cmaniit 
der  bisher.  Reg.- Vice- Präsident  von  Jlaumcr  zu  Königsberg  Kooi  Prätide 
der  Regiemng  %a  Ciia  befördert  worden. 


Onsh  nad  Verlas  vsa  P.  a.  Breekhaai  Im  Ii«lralK> 
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Leipziger  Repertorinm 

der 

deutschen  und  ausländisch^!  Literatur. 

Dritter  Jahrgang.  ,        Beft  2g.  U.  Juli  1845. 

Jurisprudenz. 

[<lie]  Zur  Lehre  tod  (1er  Naturvlia  Oblira^o  und  Condictio  Ind^iti,  —  eine 
dvilisügch«  Abli^ndlung  voo  Dr.  C.  OhrlaUoiiaenj  PrivAtdocenUn  an  d. 
UniT.  Kiel.     Kiel,  Schwer».     1841.     146  S.  gr.  'S.     (22%  Ngr.) 

Wenn  Ca  schos  Uago  (civjlist.  Migasti  Bd.  3.  S,  41S).  Blcht- 
mit  Unredit  [ügte,  da»  ii  dem  bebannteB  Bach«  Weber'»  über 
die  n&tfirilcbe  Verblfldlichlrelt  ehe  riebtige  Bef^fsbeslinMUBg  dw 
Nataralls  Obligatio  rermlBsi  werde,  iind  wenn  aacb  d[o  neuere  jm-t- 
stiscfae  Literatur  ausser  den  Büchel'schen  ForscIraDgen  über  die 
Ver^ISndtin^  TDr  ntcbt  rollgtitig«  Obligation  (Marb.  1836>,  die 
den  Begriff  nur' nach  dereihea  Seite  hin,  und  zwar,  -wie  es  dem  Ref. 
scheiDt,  Hiebt  scharf  gehug  bestimmt  haben,  nichts  weiter  aafKiH- 
weisen  hat,  worin  dieee  sichtbare  LUcke  im  Dogma  des  hentigen 
näm.  Rechts  ilir  CoDipIcnient  gefunden  bat,  so  haben  wir  gegrün- 
dete Unaefae  den  Vf.  der  FOriieg.' Schrift  dafür  zu  danken,  dass 
er  wenigsten  die  Eine  Seite  äeser  Lbcko  —  die  nach  der  Inde- 
biti Cevdiello  bin —  auf  dem  Wege  einer  tficbt^'en  Qacllcnfor- 
Bchung  auszufüllen  versucht  hat.  HanptBächÜeh  dwch  die  Bemer- 
liongen  v.  Savignj's  über  diese  Klage  angeregt,  erörtert  er  die 
WirkoBgeii  der  Naturalobligation  auf  dem  Gebtete  der  Soluti  Re- 
leotio,  und  gelangt  auf  diesem  Wege  zu  einer  genaueren  Besllm- 
mung  der  Begriffe  Debituik  «ul- Indebltum,  als  es  bJRber  der 
Fall  war;  dabei  lag  es  ausser  seinem  Plane,  die  übrigen  Wir- 
kungen der  Naturalobligation  au  beleuchten,  femer  die  Möglich* 
heit,  sie  in  eine  klagbare  Forderung  durcli  Novation  nnd  Con- 
etitut '  amzu wanden ,  sowie  endlich  die  Sicherung  derselben  durch 
Pfand  nnd  Bürgensteliung  einer  genaueren  Betrachtnog  au  unter- 
werfen. Die  Darstellung  ist  im  Gänsen  lichtroll  und  wie  es  von 
einem  philosogliiacb  gebildeten  Manne  zu  erwarten  war,  streng  logisch 
gehalten.  Nur  scheint  es,  als  oh  sich  suweilen  der  Vf.  gefiele,  - 
auf  dem  längsten  Wege  zum  Ziele  zu  kommen.  Einen  Bdeg  ku 
diesem  Urtheii  bietet  die  in  ehier  Reihe  von  Paragraphen  einge- 
sdisllete  Abhaindlung  vom  Irrthum,  welche  im  Wesentlichen  doch 
nur  die  Savign^'^cbe  Theorie  wtederholt  und  gleichwohl  nur  bei- 
läufig zur.  Rrfirternn^  hain,  bo  ^qsa  man  versucht  wäre,  auf  dem 
m.  i845;'-         *  ->.-^-::-w  7    ,  "'.■'...   -.    4 
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Titel  des  Bacliea  die  Worte:  znr  Lehre  roni  Irrllium  nachlrä^- 
lieh  elnnsch alten.  Der  IiOtalt  der  Sclirlft  kt  \a  der  Hauptsache  fol- 
e^ender.  Der  Vf.  unterwirft  auerst  einer  ausrübrllchen  Kritik  die  ging- 
bare  Anfassiing  der  Nat.  Obligatio  als  eine  Unterart  der'jarislkcbcn 
Ublif«ti«B  Qbcrhaopt,  die  sieb  von  der  civilis  Bar  durch  den  Weg- 
Tal)  des  Klagreehls  unlcrGcheide,  und  erklärt  sich  hier  gegen  die 
gcwöhnliciie  Begriffsbeatimmung  haupts&cblich  desshalb,  weil  sie 
den  Charakter  sowoM  der  civilis,  als  der  naluralia  Obligatio  In 
cinesi  jurbtiscben  ForderDOgsTerhaKDisse  sucht.  Zur  weUercB 
BegründuDg  dieses  Tadels  macht  er  anf  die  Schwierigkeit  aufr 
luerksani,  welche  aas  der  bei  NaturalobltgatiDnen  gestatteten  So- 
iutl  netentio  fliesst.  In  den  Hömischcn  RecbtsqDellen  nämlich 
werde  die  Erfüllong  eiser  ObllgaUo  Nat.  als  Solgtio  aas  einer 
causM  praeteiila  dargrslellt,  und  gleichwohl  sei'  diese  Natural- 
schuld  vor  der  Solotio,  In  Mangel  einer  Klage  anf  ErfBl- 
luBg ,  gar  nicht  alq  RechtsverhSItniss  erbeqnbar.  Ferner  sei  xwar 
der  Begrllf  eines  Ja ris tischen  FordernngsTerhSUntsses  mit  dem 
Ausfall  einer  Ihm  luw  Schutze  gereichenden  Klage  allerdbigB 
vereinbar,  fi»  Klage  Mid  Einrede  Bur  verscUedeAe  Formen  des 
recbtlichcB  Schutses  seien,  deren  Anwendung  sich  nach  dem  beü- 
sehen  Verhältoiese  richte,  in  dem  sich  der  jedesmalige  Berechtigte 
Kum  Hechte  befindet.  Allela,  wcbb  auch  4aa  durch  eine  Einrede 
geschützte  Haben,  welches  den  lahalt  der  NKloralscbuld  bildet, 
wohl  die  juristische  Natur  einer  Obligatio  habe,  so  fcftnne  nutn  doch 
Dicht  in  diesem  Sinne  die  Nat.  Obligatio  eine,  mit  Excepüoosschvla 
ausschliesslich  rcrsehene  juristische  Obligation  nennen.  Denn  das 
durch  die  Einrede  geecbutste  racllsche  Vcrhältnlss  enthalte  immer 
Bchon  eine  vallst&ndige  Erfüllung  der  natürlichen  Verbindlichkeit, 
und  ebte  Tollstfcodig  erfüllte  Obl.  sei  eben  desshalb  keine  0hl. 
mehr.  Vielmehr  Hege  der  Gruad,  warum  das  eiBcr  VerpflichtaBg 
entsprechende,  dnrch  deren  Erfailimg  herbeigeführte  facUsche  Ver- 
biltBka  rechtlich  geschätzt  werde,  bi  dem  auf  eine  bestimmte  Lei. 
etung  gerfchtetra  Willen  des  VerpflicbleteB;  dieser  sei  bei  dn 
GiTlIobiigatlMi,  loGofen  Ihm  das  Zwangsmittel  entgegensteht  ,^  ge~ 
bnndsB,  bei  der  Natoralls  hingegen  durchaua  freL  Diese  Ansicht 
BBCbt  nun  der  Vf.  ancb  auf  Qupljcnzeognisse  sn  grfiadrn  nnd  zeigt 
Bunentlicb  mit  Besiehung  auf  Fr.  10.  108  D.  de  verb.  slgnif.  Fr. 
41.  D.  de  pecuL  Fr.  16.  §  4.  D.  de  GdeluBB.  Fr.  7.  $  4.  D.  de 
pact.,  dasa  nach  Böm.  Recht  die  Naturalobligation  Im  juristischen 
Sinne  gar  keine  Obligatio  sei;  dass,  wenn  man  sie  abusive  so  ge- 
nannt hat,  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Verhbdiichbelt  überhaupt 
in  Frage  kam,  nnd  dass  diese  uneigentliche  Benennung  nur  dcrrh 
eine,  eret  nach  der  wirklichen  Erfüllung  wabraehmbare  Aebnüchkeit 
mit  der  Jurist.  ObligaÜo  gerechtfertigt  wird.  Endlich  macht  der  Vf. 
noch  aufmerksam  auf  die  praktischen  Folgen  der  TorgetragraeB 
Auffassung.  Darnach  künue  ninllcb  elncrselta  die  Irrig  ange- 
nommene Eigenschaft  einer,  In  gewissem  Grade  Juristisch  ttbllgi- 
rendcn  Caussa,   welche  man  nach  der  gewübniicfaen  Ansicht  der 
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-Natmlschold  beilegt,  Vclnen  GnUchelilaiigBgrnnd  fBr  oder  gt- 
gen  das  Dasein  einer  NataralBchnld  In  zwcirelhaflen  Fillcn  aü- 
gebcn,  andererseits  werde  dadurch  aber  aocii  der  Hange)  einer 
g«h6r[gen  juristischen  BegTflDdoDg  der  Wlrfcangen  der  Nat.  Ob), 
beseitigt,  wHcber  steh  bei  Beantwortnag  der  Fragen  zeige,  welches 
die  besonderen  Voranssetznngen  Jener  einzelnen  Wirkungen,  und 
ob  diese  Insgesamnit  In  allen  Fkllen  der  Natorobilgatlon  begrObdet 
seien.  Das  nimlich  ist  keineswegs  immer  der  Fall.  Um  also 
iilcr  za  einem  sichern  Restiltate  zu  gelangen,  musa  Jede  besondere 
Wirkung  der  NatnraTIs  Obligatio  fttr  alch  allrin  Dniersncbt  wer- 
den. Kine  solche  Untersuchung  nimmt  nnn  der  Vf.  hn  zweiten 
Thelle  der  Abhandlung  mit  der  Solntl  Retendo  ror  and  deren 
Hauptzage  sind  Im  Wesentlichen  folgende:  Die  Wirksamkeit  der 
So|utio  einer  Naturalachuld  beniht  auf  der  darin  enthaltenen  WIlIcnB- 
erklSrnng  des  Schuldners,  dasa  er  die  ^at.  Obl,  anerkennt  Der 
auf -Uebertragnng  eines  Vermögensobjectes  gerichtete  Wille  abe^ 
Ist  meist  dnrch  eioe  Caussa  motlrlrt.  Der  KasammcDhang  zwlschca 
beiden  JHomeiiteo  Ist  .entweder  Jorlstlscfa  iiothwendig  oder  wRl- 
kOrllcb.  Letzteres  findet  Statt,  wo,  wlo  bei  der  Natnralscbald,  eine 
JuiIatiBcli  nicht  obllgirende  Caussa  reraosglng.  Ein  Irrthom  In  der 
Canssa  bat  die  Wirkung,  dass  er  bei  einer  wahren  Schenkung 
ganz  Irrelevant  Ist,  aber  bei  irrthQmlicher  Annahme  einer  Jurist. 
Verpflichtung  regelra&sslg  ein  Rückrordernngsrecht  begrondet,  ttit 
Ausnahme  der  Fttlle,  wo  eine  Naturalschuld  vorliegt.  Der  Grund 
dieser  Gnttcheldang  liegt  in  dem  Umstände,  dass  Im  ersten  nnd 
dritten  Fall  die  Leistung  trotz  des  Jrrthnms  In  der  Caussa  wirk- 
lich, Im  zweiten  nar'schelnbar  gewollt  wurde.  Um  aber  das  Ver- 
h&Uniss  eines  Irrlhnms  des  Handelnden  zu  dessen  Willen  fibcr- 
baupt  und  Insbesondere  den  Einfluss  eines  Irrlhuma-  als  Beweg- 
grund auf  ehe  Willenserklärung  n&her  anseiDanderzusctzen,  schickt 
der  Vr.  einige  Bemerkungen  Qher  die  Juristische  Wirksamkeit 
des  letzteren  voraus.  Dieser  äussert  eich  auf  dem  Gebiet  des 
Cirllrechts  biswellen  als  positiver  Grund  gewisser,  vom  Gesetz 
unmittelbar  damit  verbundenen  Wirkungen  —  oder  er  hat  nor 
eine  mittelbare,  i.  h.  negative  Bedeutung,  insofern  er  in  Bezie- 
hung zu  einer  anderen  Thatsache  steht,  welche  den  unrolttelbareB 
Juristischen  Grund  einer  rechtlichen  Wirkung  bildet.  Indem  er  cIdo 
solche  Thatsaclie  entweder  herbelfDhrt  oder  hindert.  Mitten  In 
dieser  Darstellnng  ger&th  der  Vf.  in  die  Polemik.  Der  von  Sa- 
vlgny'scben  Behauptung ,  regelmässig  mache  kein  Irrlhnm  Im 
Beweggründe  den  WlHen  selbst  au  einem  fehlerhaften,  sondern 
e3  sei  nur  Ansnahmsrecht ,  wenn  bei  den  Idlllcischen  Klagen 
and  der  Condictio  Indebiti  das  Rechtsgeschäft  wegen  eines  irrig 
angenommenen  Beweggrandes  angefochten  werden  könne,  wer- 
den namenÜIch  folgende  Zweifel  entgegengesetzt:  die  zuletzt 
genannte  Klage  sei  kein  slngnläres  RechiEmittel,  sondern  habe  die 
gemeinschaftliche  Vwaossetzong  aller  Condiclloncn ,  Indem  sie 
Btwaa  zurQckfordcrt,  was  sich  bei  einem  Andern  sine  cans«  be- 
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findet;  die  Grondlagc  der  Condictioncii  bernbe  ferner  auf  dem  Ins 
gentiam;  nacli  diesem  lasse  sich  aber  ein  sine  caussa  liabcrc  iinr 
da  bebauplen,  wo  die  Caussa,  welche  die  dauernde  Gültigkeit  drr 
Leistung  hätte  bewirken  können,  im  natürlichen  Sinne  nicbt  vor- 
handea  war,  während  nacli  der  von  Savigny'fichen  Auffassung 
.hier  ein  vollkommen  gültiger  Wille  vorlag  nnd  nnr  von;  Civilreciil 
iure  slagulari  ein  sine  caussa  habere  angenommen  werden  mSsste. 
Die  Wirksamkeit  des  Irrthnnis  wird  non  nach  folgenden  Granil' 
B&tzen  bestimmt.  Eine  positive  Wirksamkeit  desselben  findet 
regelmässig  nicht  Statt,  ausser  insofern  er  entweder  die  Wirkmie 
einer  nicht  vorhandenen  juristischen  Thatsache  bogrQndet  oder  die 
einer  -vorhaadenen  niedlücirt.  Sein  negativer  und  millelbaicr 
EinflusB  wird  durch  das  positive  Princip  bedingt,  dass  da,  v» 
die  gesetzlichen  Voraussetsungen  vorliegen ,  überall  auch  die  gt- 
setzllchen  Wirkungen  eintreten  mUssen.  Um  nun  so  beurtbeileD, 
ob  die  itsm  Irrtbnm  im  einzelnen  Falle  beigelegte  Wlrksankeil 
positiv  singulir  oder  nur  negaür  Ist,  mnss  man  wissen  I-  welcke 
thatsäcblichen  VoranssetKungen  das  Gesetz  regelmässig  für  die  frag- 
liebe  Rechtswirbuag  verlangt , —  2.  ob  jene  Tbatsachen  troti  ifi 
Irrthums  vorfanden  sind  oder  nicht.  Sind  die  Tbatsachen  rein 
objectiv,  60  ist  es  immer  eine  singulare  positive  Wirkung  des 
Irrthums,  wenn  er  die  Folgen  einer  vorhandenen,  objectiven  That- 
sache verhindert,  ^modificirt  und  die  einer  nicht  vorhandeoo 
herbeifübrt.  Sind  jene  Tbatsachen  aber  Handlungen,  eo  ist  nacli 
dem  Verbällniss,  in  welchem  das  Object  des  Irrthums  »um  Inhalt  des 
erklärten  Willens  steht,  zu  bcurtheilcn,  ob  ein  scheinbar  vor- 
liegender Wille  durch  den  Irrthum  auegeschlossen,  oder  nar  ein 
wirklich  vorhandener  Wille  veranlasst  sei.  Im  ersten  Fall  Heg' 
in  der  Wirkungslosigkeit  der  scheinbaren  Willenserklärung  ga"" 
dieselbe  negative  Wirkung  des  Irrthums  vor,  als  ob  eine  objeclict 
Thatsache  irrthümlich  angenommen  wäre;  im  zweiten  hingegen  ist  es 
eine  positive  singulare  Wirksamkeit  des  iirthümliclieh  Beweggn"'- 
des,  wenn  dadurch  die  regelmässigen  Folgen  der  WillenserkUrung 
modificirt  werden.  Cehcr  den  Irrthum  insbesondere,  der  die  Esl- 
stenzeineswirklichenWillens  bedingt,  wird  Folgendesbeuierkt:  Weni 
Jemand  eine  irrthümliche  Vorslcllung  von  einem  Rechts vcrbältnis^ 
äussert,  so  liegt  darin  nnr  scheinbar  eine  sUllschweigende  Willens- 
erklSrnng.  Denn  Willen  ist  hier  eigentlich  nicht  vorhanden,  weil  die 
ihn  bedingende  Kenntnias  vorn  betreffenden  Rechtsverhältnisse  fehH- 
Es  kann  aber  auch  eine  auf  Begründung  oder  Veränderung  von 
Rechtsverhältnissen  gerichtete  ausdrückliche  Willenserklärung  durch 
einen  Irrthum  des  Handelnden  nichtig  werden.  Insofern  man  nnn, 
das  mit  dem  Wollen  zusammenhängende  Wissen  auffasst  als  den, 
die  Willensthätigteit  bestimmenden  Grund,  kann  man  jeden  niÜ 
einer  Willenserklärung  irgendwie  in  Verbindung  stehenden  Irrthu» 
als  ein  Irren  im  Beweggründe  bezeichnen.  Dieser  nun  kann  aber 
wiederum  entweder  auf  den  Inhalt  des  scheinbar  erklärten  Wfllen" 
selbst,  oder  auf  einen  solchen  Umstand  gerichtet  sein,  welcher  mil 
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dem  Malt  des  erklärten  Willens  io  l:etnen)  Juristlacheo  Zusam- 
meiihange  steht.  Dte  Gülti^beü  einer  Erklärung  von  letzterer 
Art  tflnnte  nach  allgemeinen  Grundsätzen,  aasser  hn  Fall,  wo 
der  Irrlhnm  absichtlich  ron  Dritten  bewirkt  wird ,  zweifelhart  er- 
scheinen, weil  hier  zwar  Wahrheit  des  Wissens  vorhanden,' aber 
doch  die  Willensfreiheit  beschränkt  erscheint  durch  die  Indlrecte 
Einwirkung  der  Gründe,  weiche  den  Irrthiim  veranlassen;  nach 
nom.  Recht  soll  aber  eine  Willenserklärung ,  deren  Bewe<r- 
grund  ein  nicht  durch  BetriTg  veranlasster  Irrthum  tst,  j'irlätisch 
vollwlrksam  sein.  Betrifft  dagegen  der  Irrthum  den  Inhalt  des 
erklärten  Willens  selbst,  so  cessirt  jede,  durch  die  Existenz  dieses 
Willens  bedingte  Wirkung.  Hier  aber  ist  der  natürliche  Inhalt  des 
Willens  vom  juridischen  wohl  zu  unterscheiden.  Nach  der 
natffirllchen  Betrachtungsweise  kann  bei  einem  Rechtsgeschäft 
überall  ein  Irrthum  hu  WülensinhäU  angenommen  werden,  wenn 
das  handelnde  Subject  in  Irgend  einer  Beziehung  eine  falsche  Vor- 
stellung von  den  betrelTenden  Personen,  dem  Object  und  dem  be- 
absichtigten Reehtsveriiältnisse  hatte.  Das  positive  Recht  dagegen 
hal  den  Umfang  der  zum  Willcnsinhalt  gehörigen  Momente  theils  ■ 
beschränkt,  theils  erweitert.  Denn  einerseits  unterscheidet  es  zwi- 
schen wesentlichen  und  nnwesenllichen  Eigenacharten  des  Objeets 
und  erklärt  nur  den  Irrthum  In  jenen  flir  einen-  solchen,  der  den 
Witlensinhalt  betrifft;  behandelt  dagegen  den  letzteren  bloss  als 
den  factischen  Beweggrnnd  an  einer  Willenserklärung.  Anderer- 
seits hat  aber  das  Gesetz  auch  den  Willcnsinhalt  erweitert.  Das 
zeigt  sich  nnmeullich  bei  der  Condictio  Indebiti.  Die  durch  eine 
juristische  Caussa  praeterlta  bealimmle  Leistung  nämlich  enlhält 
den -Willen  I.  das  geleistete  Object  in  das  Vermftgeri  des  Empfän- 
gers zu  übertragen,  9.  dadurch  die  Aufhebung  einer  juristischen 
Schuld  zu  bewirken.  Während  nun  die  natürliche  Betrachtungs- 
weise diese  beiden  Bestandthclle  des  Willens  trennen  und  desshalb 
bezüglich  des  ersten  einen  vollwlrksamcn  Willen  aflcrhennen  wird, 
wenn  auch  rilcksichtUch  des  zweiten  ein  Irrthum  in  der  Mitte  lag, 
so  erscheint  nach  positivem  Recht  ein  Error  in  canssa  debcndi 
wegen  seines  engen  juristischen  Zusammenhanges  mit  der  So- 
lutio  als  ein,  den  Willen  ansschliesscnJer  Irrthum  im  Willensin- 
halt.  Demnach  gilt  die  Regel,  dass  jede  aus  irrigem  Beweggründe 
hervorgegangene  Willenserklärung  nichts  destowenlger  einen  wW- 
lichen  Willen  enlhält,  nur  insofern,  als'  der  irrig  angenommene  Be- 
weggrund weder  unmittelbar  zum  Inlialt  des  erklärten  Willens  gehört, 
noch  damit  in  juristischem  Zusammenhang  steht.  Die  Frage:  „welche 
Bedeutung  die  Unterscheiddng  zwUchen  Error  Iuris  und  facti  für  die 
Gültigkeit  einer  Irrthflmlichen  Indebiti  Solutlo  habe«,  beantwortet  der 
Vf.  dahin:  die  Condictio  indebiti  enthält  gar  keine  positive  singu- 
lare Wirksamkeit  des  Irrthums,  sondern  dieser  hat  l"'"  ^  elmehr 
nur  die  negative  Bedeutung,  den  für  eine  fortdauernde  Gültigkeit 
der  Leistung  erforderlichen  Willen  des  Leistenden  auszuschliessen  •, 
ele  sttttBt  sich  daher  auf  den  Mangel  einer  insla  Canssa  habendi, 
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i.  h.  riaes  rehlerfKlen  voUgttlUfM  Willem  4cb  LelsleadeB,  wird 
augevdiloMeB  durch  das  Voihandeu««  ciocr  soIcIwd  CaDsu,  Bod 
wenn  im  rflnlaciicn  Rechie  Bchflnbar  ela  ReclilBlrrihnii  dea  Lei- 
stenden ftla  AnflscfallessnD^sgrund  angegeben  wird,  so  beisst  das  bot 
fl«  viel,  dasa  neben  einem  solchen  IrrUmni  ein  feblerfreler  Wille 
des  Leietesdea  sehr  wohl  bestehen  kwnj  Im  Gegensatae  eines 
Udem  Irrthnma,  der  den  Willen  gana  auseclilleBBt.  Nach  diesen  Er- 
Orteriuiron  nimmt  der  Vf.  den  allgeneiaeii  Faden  der  UntcrBUchuiiff 
l^r  das  Weaen  der  KaUirobll^lion  wieder  auf.  Hatte  er  sie 
fraberhin  lar  von  der  negativen  Seite  betrachtet,  so  bescb&f- 
tigt  er  sieb  Im  Folgenden  siit  deren  positiver  Nator,  ihrem  Grund 
nnd  Bcgrif  In^  folgender  Welse.  Die  allgemeine  Canssa  «bli- 
gaadl  Ist  ein  Wille,  weldier  den  Willen  des  Scbuldnera  bestlHmt. 
bt  letalerer  der  Gesetawille,  so  entsteht  die  juristische  Verbind- 
licbbdt;  ist  er  aber  anderer  Art,  so  entsteht  die  natfirllebe  Ver- 
bindlichkeit, lud  diese  iSsst  sich  nicht  nur  In  jeder  .Jaristischen 
ObUgatioB  wieder  erkennen,  sondcni  aosserdem  in  vielen  Fäl- 
len, wo  dne  solche  entweder  gar  nicht  vorhanden  oder  doch 
unwirksam  geworden  war.  Die  Wirkung  der  in  jeder  jaristischen 
Obligation  liegenden  Natgralobligatioa  zeigt  sich  darin,  dass  das, 
nnr  firfttlinng  daer  Obligatio  süb  die  cert«  vor  dem.  filntrlLt  des 
.  Termins  GeiaUte  nli^t  als  Slcbtscbatd  aurickgcfordert  werden  kann. 
Bei  selbstst&ndlger  Naturalobligation  liegt  die  Cauasa  obligandl 
entweder  Im  feblcrbaft  geäusserten  Willen  des  VerpOicbteteD, 
Edch  zu  verpBJcbten ,  odw  Im  allgemeiocD  Willen ,  der  den 
daronter  faltenden  Einzelwillen  beichr&nkt.  Natörlicfae  Verplicb- 
tangen,-  die  auf  diesen  Gninde  bernfaen,  sind  wieder  tbells 
Boläe,  die  vom  Anfange  an  nicht  geaetalich  anerkannt  waren 
(dahin  geboren  allgemein  anerkannte  Piet&ts  -  vnd  Anstands- 
pUcbten),  tbeils  Verbindlichkeiten,  dio  sich  aof  solche  Tbatsacben 
grflndra,  welche  in  Folge  einer  allgemein»  Anerkennung  die  ob-  ' 
jecliv  erkennbare  Eigenschaft  einer  Caussa  oltligaadi  an  eich  tra- 
gen, B.  B.  die  Obi.  nat.  zur  Zinszalilang  ftr  ein  «Bvcnlnslicb 
empfangenes  Capital.  Der'  xweiten  Gattung  gehört  aber  ancb  an 
die  KatwobllgaUou  dea  durch  eine  Exceptio  perpebia  geachfitaten 
Ddiitor  dvllis.  Ihr  Grund  beruht  entweder  darauf,  daaa  die  Vor- 
apssetEungen,  woran  das  Geseta  die  von  der  Ezception  noch  nickt 
betroffene  Obligation  kaftpft,  von  der  Art  sind,  daas  üe  ackoa  an 
sich  den  Grund  dner  Obligation  enthalten,  oder,  wo  diess  nicht  der 
Fall  Ist,  aa(  dereelbM  gesetzlichen  Aserkennuag,  wodarcb  hier 
anfangs  eine  klagbare  civilis  Obligatio  bestand.  Ob  aber  die  Gesetse 
die  Wirkungen  einer  eolchen  Obl.  Nat.  anerkennen  oder  nicht,  Ist 
bestritten.  Zur  Lösung  der  Controvcrse  sind  wobl  folgende  Fragen  in 
Einzelnen  auseinander  zu  halten:  ob  nach  dem  Eintritt  des  Ex- 
ceptlonsschdtses  eine  Naturalobligation  übrig  bleibt' 
md  ob  sie  in  ihren  juristischen  Wirkungen  anerkannt 
wird?  Die  erste  Frage  beantwortet  der  Vf.  dahin:  nicht  ebmal 
dne  Naturalobiigation  bleibt  fibrlg  in  des  FiÜIea  der  £xce^  doli, 
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nclus,  pacli  Md  i*rIaiorai>4l ,  «nell  Uw  eitvedtf  m  Antag  an 
kein  gültiger  Wille  des  Verplicbtetn  unJ  daran  nOt  kfite  OkU- 
faÜoH  Torhandea  war,  nder  dor  Mfang«  gtilUg'e  Wille  darch^en 
ElstriU  der  Bx«eptIoB  eetoem  Inhalt  ■ach  vaiiUnilg  »gtetiuibim 
wird.  Amt  die  andere  frage  aitwortrt  der  Vf.  rolfreMleriliaaHeii : 
Id  F&IIck  des  BKceptioneschMtseä,  wo  In  natfirlidieii  Blnn«  ebie 
OMigatioti  tibrig  bleiU,  missen  awh  die  jsristbche«  WUMgca 
einer  Nataralobligatlbn  eintreten,  wnon  sie  nicht  in  concret«  Falle 
vom  Genta  veraast  sind.  Dean  da  die  Nsturalobiigitinn  weder 
ihren  fimihlr,  noch  ihren  Wirkuagen  naeh  ein  jarlsti^^s  Obltga- 
tronsrerhkllnisB  ist,  eo  liasi  die  Exceplio«,  welohe  der  civilis 
Obligatio  die  Wirksamkeit  eioer  juristischen  UbUgatloh  BimBit,  die 
Nataraloitligatton  ia  ibreni  Graade  and  ihren  Wirkangen  anheiükrt. 
Diese  ab»  hat  ms  oalQrliche  Wahrheit  auch  anf  dem  Hecht»- 
goblete  a»  lange  Anspruch  naf  Geltung-,  bis  dos  Gesets  das  fle- 
gcnthell  ausaprieht.  Dor  Grand,  warum  das  GenelB  in  einaelnen 
Fallen' die  neben  einer  Rxceptioa  vorhandene  Naturalobligation  fär 
unwirksam  erklürl,  läsat  sich  in  concreten  Falle  nar  anf  das  prak- 
tische Bedarfnisa,  auf  die  utilitatis  ratio-  aardckruhrcn.  Wo  die 
ExcepUon  in  conimodum  debiloris  gegeben  ist,  d.  h.  wo  daa  Gcsel« 
es  Diiawecknasaig  findet,  dasa  dieser  aus  einer  bestimmten  Canssa 
sakJt,  wie  z.-  B.  bei  der  Exceptio  SC.  Velleiant,  da  versagt  en 
dio  Wirkungen  der  Natoralobligatlon.  Wo  hingegen  äie  felxee|^oii 
ia  o^dhMi  creditoris  gegeben  wird,  d.  b.  wo  das  Gesetz  znnHchst 
den  Gttobjger  von  der  Eingehimg  des  Gesck&As  abhalten  will, 
».  B.  bei  der  Exceptio  SC.  Alacedoniiai,  da  bleibt  die  Natoral- 
obligntiba  fernerhin  Hoch  wirksam.  Was  endlich  die  gcnels- 
sanu)  BcnelchnnDg  alier  dieser  Verhältnisse  als  NaCsralohll^n- ' 
tioMi  anlangt,  so  umfaset  sie  theils  solche  Obligationen,  üe 
anf  elMr  vom  las  gealiam  anerkaunten  Caussa  debendi  l»erahen, 
tbeils  sokhe,  die  weder  im  Sinne  des  Civilrechts,  noch  im  Wege 
des  los  gentin«  juristische  VerbindliChkdten  sind,  sondern  nnr  eine 
Batürlidw  Aehnliubkeit  mU  der  juristischen  Obligation  in  den  allge- 
meineren Merkmalen  der  Obligatio  überhaupt  haben.  Daan  beseichnet 
der  Zusatz:  nataralls  den  Gegeasats  gegen  das  Ins  überhaupt, 
nicht  bloss  gegen  Ins  elvile.  —  Mack  dieser  Uatersncbong  Qlier 
den  Begriff  and  den  Grund  der  Nat.  Obl.  betrachtet  der  Vf.  die 
Krrordernlsse  einer  gültigen  Soiutio  dereelbcn.  Er  sagt,  sie  neiai 
elneneits  voraus  VcriuBserongsbefugniss  des  Debitor;  daher  wird 
dcf  Pi^l,  von  dieser  Seite  betraoket,  durch  dne  «Iwe  Mltwlrknng 
des  Tutor  eingegkngeae  Verpfliehhing  nicht  einmal  naitwaliter  Mir 
giti,  vM  aber,  iMOweit  er  die  natSrliche  WilleBsßhigkeit  hat,  rieh 
zu  obllgiren.  Ferner  aber'  erfordert  die  Soiutio  den  AnfanuS  aal- 
vcndi,  welcher  i»  der  freiwilUgeii  Aoerkennug  der  Nat.  ObJ.  be- 
stehL  Ein  solcher  Wille  liegt  Tor,  wenn  _der  Schuldner  weiss, 
dass  er  nicht  jurisliach  vcrpilichtet  sei,  und  gleichwohl  die  Nat. 
Obl.  erfüllt.  Bin  Irrthura  in  der  Thatsache  der  »aturaliter  ohligiren- 
dcD  Caussa  macht  die  Leistung  nur  dann  ungfiltig,  wenn  die  nur 


:,  Google 


43  Jvrisprudeaz.  [1845; 

LeistoDg  Uberiiavpt  aofforilertide  Caussa  au^leicli  fUr  ihren  InliaU 
naasB^bend  ist,  wte  z.  B.  be)  BewMmg  einer  verjährten  Forde- 
rvng'  ans  einen  rermeintlichen  Kaufe,  der  nte  sUttgehndcn 
hat;  nicht  aber  dann,  wenn  die  ln\g  angenommene  Caussa  den 
Willen  des  Scholdners  nur  im  Allgemeinen  affioirt  hat,  ohne  das9 
(kr  besondere  lohaU  der  Leistung  durch  jene  Caaasa  unrailtelbar 
bestimmt  wird ,  wie  es  a.  B.  bei  der  Erfüllung  einer  Irrig  ange- 
nommenen Obligatio  ad  remanerandum  der  Fall  Ist.  Eine  wirksame 
ErftllluDg  der  Naturalobligation  wird  ferner  dadurch  nicht  «oagc- 
echlossen,  dass  der  Debitor  sie  inrtiiUmllch  für  eine  jaristiscbe  Obli- 
gation hielt.  Denn ,  wenn  er  auch  hier  wenigstens  elae  juristische 
Nkhtschnld  leistete,  so  cessirt  dennoch  die  Condictio  Indeblü,  weil 
der  zur  Gültigkeit  einer  In  der  Absicht,  eine  juristische  Schuld  zu 
erfülleo,  geschehenen  Leistung  erforderliche  Zusammenhang  zwi~ 
sehen  einer  Caussa  praeterlta  und  der  Leistung  In  diesem  Falle 
wenigstens  Insofern  vorhanden  ist,  als  auch  die  Naturalobligation, 
wie  3ie  civjle  eine  objectiv  erkennbare  Anfforderung  anr  Leistung 
enthält.  Was  endlich  den  Glnflass  eines  error  iuris  oder  facti  an- 
langt, in  dem 'sich  der  leistende  Debitor  hei  Erfallung  einer  Na- 
turobllgatlon  befand,  so  sehlLesst  der  erstere  die  Gültigkeit  der- 
selben nicht  aus,  wohl  aber  der  letztere,  wenn  er  den  Inhalt  der 
Leistung  selbst,  oder  die  Thatsache  der  Caussa  betrilR.  Diese 
Behauptung  sucht  der  Vf.  durch  einzelne  Ausspruche  der  Quellen 
zu  rechtfertigen.  Hierauf  lässt  er  noch  ehie  Verglricb«^  d^ 
Solati  Retentio  und  der  CompensaUon  einer  Natarobügatlon  fol- 
gen :  Compensation  nnd  Solution  einer  Naturacliuld  stehen  einander 
in  der  Wirkung  iosofeni  gleich ,  als  bei  jener  angenommen 
wird,  dass  die  Naturalschuld  vom  Schuldoer  bereits  erfallt  worden 
sei.  Warum  aber  nnd  wann  muss  sich  auch  ein  nat.  DeMtor 
diese  Annahme  gefallen  lassen?  Es  handelt  sich  hier  darnm,  ob 
das  durch  zaßlliges  Zusammentreffen  gegenseitiger,  gleicharUgcr 
Forderungen  vorhandene  Factum  der  Erfüllung  mit  dnem  ander- 
weKig  geäusserten  entsprcciienden  Willen  des  Schuldners  In  Ver- 
bindung gebracht  werden  kann.  Wo  nun  dieser  Wille  des  letstem 
schon  in  der  bestehenden  Naturalobligation  erkennbar  Ist,  da  findet 
deren  Compensation  Statt;  hingegen  bei  der,  nach  der  obigen  Dar- 
stellung nicht  auf  einer  Willenserklärung  des  Schuldners  selbst 
beruhenden  Naturalobligation  ist  Compensation  unzn lässig.  Zum 
Schlüsse  wird  noch  eine  Erklärung  der  I.  10.  C.  de  iar.  el 
fignor.  gegeben.  Hier  wird  behauptet^  dass  bei  ,der  d«rt  er- 
wähnten indebita  Pecunia  wenigstens  eine  NaturschnId  ver- 
aasgesetzt wird,  und  dass  das  Gesetz  den  Irrthum  nur  In  neiner 
Beziehung  znm  Anlmus  solvendi  betrachtet,  und  demnach  den  Fall 
vor  Augen  bat,  wenn  man  eine  Naturnbligatlon  erfüllt  hat,  In  der 
irrigen  Meinung,  civiliter  obligirt  zu  sein., 
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[tillt]  Die  Verfassung  des  Grossfürstenthumi  Siebenbürgen  eui  'dem  Gesii;liti< 
piincte  der  Geschicble,  der  La ndeign setze  und  des  bestehenden  äRentlichen 
Rechtes.  AufgefasiC  und  dargestellt  von  JcM.  Bedena  ▼.  Boharbeiv, 
kSnigl.  üeboibarg.  Ho&ath.  Wien,  Gerold.  IB44.  VIH  u.  11)6  B.  gr.Ö. 
f2»  Ngr.) 

Gb  mag:  der  etwas  lan^anicn  und  scbwacben  llterariäcben  Ver- 
bindao^  awlschefl  Siebenbflrg'Pn  und  Deutschland  zD^eschrieben 
werden,  dnss  dem  Vf.  dieses  mit  Einsicht,  Saclikenntnlas  utii  Grilnd- 
licbkelt  geschriebenen  Werkes  ein  Schrifteben,  das  1S34  in  Deutsch- 
land einiges  Aufsehen  machte,  jetzt  aber  l&ngst  bei  uns  vcrgessea 
ist,  wichtig  genag  erscbien,  lim)  nicht  bloss  den  Antrieb  zu  seiner 
eigenen  Arbelt  zu  geben,  sondern  auch  als  eine  gewisse  alige- 
meine Grundlage  su  dienen,  wiewohl  er,  mit  rieh tigem  GefQhl, 
Dasjenige,  was  er  nicht  brauchen  konnte,  was  aber  gerade  den 
Kern  Jenes  Schrirtchens  bildet,  beseitigt  oder  doch  modilicirt  bat. 
Wir  meinen  die  Schrift :  „Die  ständische  Verfassung  und  die  deut- 
schen Constitutionen",  In  welcher  die  von  den  beiden  streitenden 
Extremen  behauptete  VerschledeDhelt  der  ständischen  Verfassung 
nnd  der  Repiüsentatlon  im  Einzelnen  nachgewiesen  werden  soll  und 
vom  Standpuncte  der  Partei  des  reinen  Palrlnronialstaats  aus  gegen 
die  deutschen  CoDstttutlonen  benntst  wird.  Zwischen  dem  ständi- 
schen nnd  dem  rcpräsentjitlv'eD  Sj'steme  ist  eigentlich  kein  noth- 
wendiger  ClegeDsat»;  denn  das  ständische  System  i^t  keineswegs 
nothwendlg  eine  Wirksamkeit  bloss  einzelner  Stände;  selbst  in  den 
Fendalstinden  lag  die  Absicht,  es  ging  der  Anspruch  an  sie,  dass 
sie  die  übrigen  Classen  des  Volks  vertreten  sollten,  wie  denn  eine 
solche  Vertretung  Niederer  durch  Habere,  Schwächerer  durch  Stir- 
bere,  durch  alles  germanische  Recbtsleben  ging;  das  wahre  stäD- 
diache  S^rstem  soll  aber  gar  »lebt  bloss  gewisse  Bmcbtbeiie  des 
Volks  berrorbebeo,  sondern  es  soll  nur  das  Gleichgewicht  unter 
den  organischen  Ständen  des  Volks  auch  in'  der  Vertretung  slGhern 
und  den  Zufälligkeiten  einer  auf  blosse  Kopfzahl  begründeten 
H'ahl  etwas  vorbeugen.  Auf  der  andern  Seite  wird  auch  die  so- 
genannte rein  repräsentative  Wahl  doch  Immer  Mitglieder  gewisser 
Stände,  unter  annäherndem  Anschllessen  an  deren  wirkliches  Princip 
im  Leben,  liefern  und  diese  werden  sich,  wenn  sie  Standesgeist 
haben,  als  Vertreter  Ihres  Standes  gerircn,  wie  sie,  wenn  sie  das 
Gemeinwohl  zn  erkennen  nnd  über  das  Standeslnteresse  ^u  setseu 
wiaom,  auch  auf  ständischen  Landtagen  Volksvertreter  sein  werdmi. 
Uebrigens  irrt  man  sehr,  wenn  man  meint,  in  England  oder  Frank- 
reich sei  dar  rdne  Repräsentativst stem.  Der  Unterschied  zwischen 
städtischen  und  Grafschaftswahlen  in  England,  vom  Oberhaose 
Docfa  ganx  abgesehen,  der  hohe  Wahlcensns  und  die  Bedingung  an- 
sehnlichen Chndbesltses  in  Frankreich,  von  der  Pairskammer  noch 
abgesehen,  sind  dach  gewiss  starke  Anklänge  des  ständischen  Sy- 
steme   auch    1b  jenen  RepräseDtativstaatrn ,    wobei' der   Umstand, 


.Google 


M  SUuütwitteasehofUK.  (1S15. 

diss  sie  mehr  im  Wesen,  ila  1b  der  Form  ond  dem  äuaseren  Aa- 
sclieln  liegen,  mehr  ein  tJebel  ils  efn  Vorthet)  Ist  HtfchteB  doch 
Alle,  welche  die  dcatschen  potitiseben  Zustände  in  allen  Bezlehon- 
gtn  aU  den  franzOsischei  und  engllBchA  —  diesen  obnediess 
Boter  sidi  so  graRdversi^iedeBeB  —  weit  ladtstebend  zn  halten 
plesen,  Bich  ebinal  erinnera,.  das»  es  gewiss  TSr  drd  VieitheUe 
der  dcntsclMO  LaodsUBde  anmögllch  sein  wttrde.  In  Frankreicli 
odn  Bnglaad  gewthll  bs  werden.  Daza  »och  die  viel  grossere 
Uoabhbigigbcit  der  deutschen  Ersten  Kammern  von  der  Krone,  be- 
sonders Im  Vergleich  bb  Frankreich,  ^ewlaa  die  ZBaammeiiaeUnog 
der  Kammern  Ist  nkkt  das  Moment,  In  welche»  der  Unterscble4 
der  Systeme  am  Wesentlit^sten  .liegt.  Nua  baslrt  sich  obige 
Schrift  auch  nicht  bloss  darauf,  sondern  s!e~  begreiH  Biter  dem 
Namen  des  ständiBcben  Systems  ein  Abstraetuw  aus  der  früheren 
fcBdalsUndlschen  Verfassung  uad  unter  dem  BepriseBtatlrsysteni 
Eicht  die  jetzt  bestehenden  Verfasenngea ,  wie  sie  eigentlich  sind, 
gonda'n-dic  constltutlonelle  Theorie  de^  franaäsischen  Liberalisnasi 
Ein  Miasgriff  ist  es  schon,  dass  sie  aar  Bezekhnang  dieses  Unter- 
schledea  Jene  Namea  gewählt  bat  oifd  dieser  Mfssgriff  Ist  schädlich, 
weil  er  die  Gegenseite  ia  dem  tos  Ihrer  OberfÜchlichkelt  geweck- 
ten Streben  bcsUrkt,  das  stindisehe  Prinelp  der  Widil  Ter  ein  dem 
BepiteelUatirBystem  feiadlicbes  and  die  AatUteang  des  Volks  in 
blosse  Zahlen  für  die  Bedingang  des  rechten  ReprSsentatirsystems 
tu  halten.  In  ähnlicher  Weise,  aber  aoch  sonst,  wt^ht  der  zweite 
Sliasgriir,  die  Verwechsriang  d«  wlrkllcben  Verfassangtn  und  des 
rerolutlonairea  Systems,  zum  Uebri.  —  Vieles  roB  Dem,  was  ii 
jener  Schrin  als  ausacMIesslich  den  atindischen  System  aig^Arig 
bczei^net  wird,  kann  auch  in  der  dorch  bOrgerthümliche  InsUtate 
gemkssigten  mosarchle  —  and  das  Ist  doch  der  „  consUtatiancllG 
Staat",  •!»  «)■■  n»  doch  in  Ihm  —  ^h  Gnden;  Vieles,  was  de 
als  n«thwendigea  Inp^diens  desselben  anfahrt,  Ist  e«  ketneswegn. 
Aach  ii  der  oooalitBllonelleN  Honarofale  kani  „der  LaBdc«{Qr8t  ei«, 
mit  eigenem  Grund  BBd  Boden  angetessener,  mit  manchen  nntiba- 
ren  Ro^tea  begüterter  Herr"  sein.  Allerdings  sein  FHrstenthan 
uad  seine  HenrBchaft  „gerade  in  derselben  Webe"  beaituB,  wie 
jeder  Andere  sein  freies  Becbt  und  Eigentbam,  kann  er  nicht,  aber 
er  kann  das  auch  in  dem  altst&ndiscben  Staate  nicht.  Er  kanit  es 
in  beiden  formett  und  so  weit  es  das  Erwerb«ag8-  und  Besltu^cht  an- 
langt; aber  in  beiden  hat  er  es  unter  viel  gtAsawer  Besehrinküng 
'  des  Gebahrcna  damit  duroh  die  Pflicht;  In  beiden  hat  er  en  ^ht, 
um  es  au  haben,  sondern  un  es  dem  Zwecke  des  Staats  geadss 
zu  verwalten.  Dagegen  ist  es  nicht  „das  ReprtseBtatinyBteBi'*} 
sondern  tmr  eine  einzdne  Art  and  Theorie  desaelhen,  was  van 
dem  Grmdsatsc  ausgeht,  „dass  das  Volk  die  Quelle  aller  Begle- 
rangsgewaJt  und  demgesidiss  der  Soarerain  sei",  abgesehen  daroo, 
dasa  Uer  auch  sehr  viel  auf  den  Begriff  des  Volks  «nd  dn  Sob- 
verainetät  ankommt.  Elwn  90  ist  es  nar  eine  eberflichliohe  oder 
revolutionäre  Andcht,  nicht  aber  das  „üeftfasoBtatireystca",  welche 
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das  Volk  „ßir  ein  hamogeneg  Ageteg»t  völlig  gleMiei  iDdiridoeD, 
mit  gMckea  Intcresaen"  b&K  snd  welcher  die  Valksrerireter  „mr 
ilä  ein  Brachthell  der  Scelenaahl  des  gaaz«  Volks"  eraekciaen. 
Das  ab«*  ist  richtig  nnd  Est  ein  grosser  Vonof  des  ReprSseiibi-i 
tlvgyatems,  dass  seine  Verircter  nlt^t  nach  ImtroeUoBe«  sUngwa 
und  nicht  «oocrete  Interessen,  sondern  „nach  ilnrer  Einsicht  oad 
ihrem  Gewissen  das  all^ueiae  Wohl  vertreten"  —  soHefl.  Nor 
"^die  rranxöslsche  RerolutioD,  nicht  das  Repr&aentatirsjBtea,  hat  „die 
historischen  ProriBcialbegrenzangeD  seratttrt  nad  l&sst  seine  Oepu- 
Urlen  in  matbematiscb  geograph^cfa  zerschnittenen  Districten  wäh- 
len". Nicht  nach  irgend  einer  Conseqnenz  des  Reprisentattvsj- 
stems  bilden  sämmtllche  Volksvertreter  eine  einaige  CorporatloB 
und  kosuBt  das  auch  aar  In  einigen  kleinen,  nach  dem  slindlscliei 
System  gebildeten  Staaten  ror.  Eine  Theilung  der  Staatsgewalt 
findet  seihat  in  England  nicht.  Statt,  sondern  gerade  eine  recht 
innige  Vermischang  und  Verbindung  verschiedener  Triger  der- 
selben }  wohl  aber  legt  das  englische  StajUssjrstem  das  Hanptge- 
wicht  anf  das  parlamentarische  butitnt  nnd  sacht  die  In  Ihm  wir- 
kende Vollgewalt  dier  Volksrertretang  durch  Innere  «d  Aassere 
Gegenmittel  xa  massigen,  w&brend  b  dem  dentsdi - consUtutlo- 
nelfen  Sjstem'e  das  Gcgenthell  stattfindet,  die  Heglersng  als  dn 
sellutständiger  Organl«nua  an  der  Spitze  des  Staatswesnu  stehl, . 
die  Stände  %a  deren  SUssigung  nnd  Ueberwacbuig  dienen,  h 
einem  hJiheren  Sinne  beide,  von  verschiedenen  vorwiegenden  Ge- 
alchtspuncteB  wugehcnd,  aber  demselben  Ziele  zagew^et,  nnsam- 
nienwlrken.  Darin  liegt  der  Unterschied  der  Systeme:  ob  die  po- 
litische Sonverainetät  im  Parlamente,  oder  bei  der  Krone  ist, 
nicht  in  der  ständischen  oder  repräsentativen  Wahl  nnd  Zn^m-. 
mensetanng.  Das  aitständiscfac  System  aber,  was  d>en  nnr  die 
Interessen  und  Hechte  hestiiiuBter  Stände  des  Volks  im  Ange  hatte, 
ist  überlebt  ond  veraltet  und  kann  wenigstens  nnr  noch  eine  sehr 
ontergeoidnete  Stelle  In  nnstam  Staatswesen  si^eo.  —  Dasa 
„das  RepräsentaUvsjstem"  den  Volksvertretern  ginsUch  die  Staate- 
gewak  und  eigentliche  Herrschaft  übertrüge  nnd  dem  liandesherrii 
bloss  die  sogen,  executive  Gewalt  Hesse;  das  Ist,  wenigstens  ja- 
ristisch,  höchstens  In  den  Verfassungen  der  franaAsischen  Bevols- 
tion^eriode  der  Fall  gewesen  und  mag  sich  ausserdem  In  Norwe- 
gen in  gewisser  Besiehnng  so  gestalten*  Cehrlgou  bleibt  aock 
da  der  Regierung  überall  mehr,  als  die  blosse  „Bxecstion", 
oder  asdi:  diese  fasst  weit  mehr  In  sich,  als  die  „Vollstreckung 
der  BeschUisse  der  Volksvertreter"  —  denn  die  Verwaltang  kuM 
nun  einmal  nicht  In  einem  blossen  Ausführen  in  Voraus  gefasster 
BcBchlüsse  bestehen:  In  England  hat  der  K^inlg  Übrigens  mit  der 
„Execatlen"  sehr  wenig  ku  tlion  und  weit  mehr  eine  r^risenti- 
rende  und  »ässigende  Wirksamkeit,  wie  denn  mich  die  brasilianische 
Charte  des  Dom  Pedro  ausdrücklieb  eine  „mässigende  oder  könig- 
liche Gewalt"  unter  den  höchsten  Staatsgewalten  auffährt.  In 
England  Ist  die  Bxeentire  —  und  mehr  als  das  —  in  den  HändeB 
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tier  Minister;  aber  da  ntcht  leicht  Irgendwo  mit  einer  ElorlclituR^ 
aii92iiIiominFn  wäre,  wo  die  „Executive"  bloss  Trenide  Befehle  su 
voKsirecbeD  hätte,  so  hat  man  sich  dort  dadorch  g'eholTeD,  dass 
die  MiDlster  allemal  zoglelch  die  Häupter  des  Parlüinents  sind. 
Das  ReprSacntatlvByatera  verlangt  das  Alles  nicht,  sondern  es  ver- 
langt Dar  eine  AlltwIrkuDg  gewählter,  oder  sonst  gesetzlich  ge- 
fundener Vertreter  der  gesanimten  Volksciassen  bei  der  Besorgung 
der  öffentlichen  Angelegenheiten,  7.\im  Sehnt»  der  Verfassung,  znr 
Förderung  des  Gemeinwohls.  Wie  weit  die  Berechtigung  dieser 
Mitwirkung  gehen  mag,  das  bestimmt  die  Abtheilungen  Im  Innern 
des  ReprSsentativsystems ,  nicht  dieses  selbst.  Das  altständische 
System  bat  die  Regenten  zuweilen  mehr  beschränkt,  als  irgend 
.  eine  Verfassung  des  neueren  Systems,  Schweden  Im  vorigen  Jahr- 
hnndcrte  war  gewiss  kein  Rcpräsentativslaat  im  Sinne  jener  Schrift 
und  doch  herrschte  der  Reichsratb  und  der  König  war  eine  Kuli. 
Das  Repräseutativsystem  kann  seihst  hei  bloss  beratliendca  Stän- 
den vorkommen  und  thut  es.  —  Es  lag  niclit  „in  der  Grundidee 
der  ständischen  Verfassung,  dass  der  Landesherr  die  Stände  bloss 
berief,  wenn  er  sie  brauchte".  Das  mag  vor  Ausbildung  der  stän- 
dischen Verfassung  in  jenen  einfachen  -  Zeiten  des  Staatswesens 
gewesen  sein,  wo  der  Landcsrurst  dessen  gewöhnlichen  Aufwand 
noch  aus  eigenen  Mitteln  hcsirellen  konnte.  Später  ward  fast 
flberall  eine  regelmässige  Berufung  der  Stände  schon  dadurch 
nöthig,  dass  die  Steuern  nur  auf  gewisse  Jahre  bewilligt  wurden. 
Aber  auch  das  Recht,  was  jene  Schrift  als  dem  Repräsenlatlvay- 
steni  angehürig  betrachtet,  sich  zu  gewissen,  im  Voraus  bestinmi- 
len  Zelten  zu  versammeln,  bani  bei  den  alten  Fendalständcn  viel 
öfter  vor,  als  bet  den  neuen  Constitutlonellen.  Ja  die  Erstercn 
durften  In  manchen  Staaten  ganz  willkürlich,  proprio  motu  zusam- 
mentreten nnd  in  Braunschwäg'hat  sich  eInNachklaug  davon  noch 
jetzt  erhalten,  der  nicht  aus  dem  „Repräsentativsystem",  soodero 
aus  dem  alten  historischen  ständischen  Rechte  stammt.  Eben  so 
ist  die  Emennnng  des  Präsidenten  der  Stände,  wenigstens-  die  Aus- 
wähl  desselben  aus  vorgeschlagenen  Candidaten,  besonders  für  die 
Ersten  Kammern,  in  den  neuen  Verfassungen  viel  häufiger,  als  in 
den  allen,  wo  der  Laqdtagsmarschall  sehr  oft  ein  geborncr  war. 
Es  wird  dagegen  nicht  oft  vorgekommen  sein,  dass  dieser  allein 
iber  die  Legitimationen  der  Stände  zu  entscheiden  gehabt  hätte, 
sondern  es  war  das  auch  damals  Sache  der  Stände,  nur  dass  es 
meist  nicht  ihrer  Gcsanimtheit ,  sondern  einem  engeren  Gremium 
derselben  fiberlassen  war.  Der  Antliell  an  der  Gesetzgebung  ist 
in  der  altsUndischen  Verfassung  meist  sehr  schwankend  nnd  von 
Umständen  abhängig  gewesen.  Die  volle  Initiative,  d.  h.  das  Recht, 
vollständige  Gsetzcntwürfe  zu  machen,  liegt  nicht  in  dem  Wesen 
des  Repräsentatfvsystems ,  in  dessen  Wesen  überhaupt  nichts  Un- 
z  weck  «lässig  es  liegt.  Dagegen  liegt  es  in  dem  Wesen  der  beu- 
tigen englischen  Verfassung,  die  aber  nur  eine  Specles  des  Reprä- 
scntativsystenis,  nicht  dieses  selbst  ist,  daäs  es  zu  ehern  Veto  des 
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Köni|^s  gegen  einen  Beschlusa  beider  Hüaser  gar  nicht  kounieB 
kann.  In  Bezng  auf  das  UnanKweaen  bestellt  allerilings  eEu  grosser 
Uolerschied  Kwixdifn  der  aUBtändisclieii  und  der  neustSndJBcbeti 
Verrassuog',  der  aber  auch  mit  dem  Stäade-  und  Repräscntalivs;- 
steni  nicht  zusammenhängt.  Die  allerdings  sehr  inangelharte  Ein- 
richtaitg  des  allsländisclien  Sj^etcnis,  wo  die  Stande  bloss  die 
ßteucrn  bewilligten,  ohne  za  wissen,  was  der  Staat  Eclion  hatte 
und  was  er  brauchte,  beruhte  auf  dem  Umstand,  dasa  der  Landes- 
herr ursprünglich  den  meisten  Staatsaufwand  aas  eigenen  Alittelo 
bestreiten  konnte  und  die  Steaern  nur  allmSlig  eintretende  Supple- 
mente SU  dem  unabfa^gigen  Staatsein  kommen  waren.  Uebrigens 
ergibt  sich  allerdings  aus  demselben  Umstände,  dasa  das  Steuer^ 
verweigerungsrecht  der  alten  Zeit  etwas  viel  weniger  Erhebliches 
war,  als  das  Recht  zu  Prüfung  und  Verwerfung  des  Budgets  heule 
sein  würde.  Ein  auf  das  ganze  Budget  gerichtetes  Vcrwcigerungs-, 
recht- kann  übrigens  auch  nicht  im  Wesen  des  Repräs'entativsy^- 
stems  liegen,  denn  es  würde  kein  vernünftiges  und  sittliches  Becht 
sein.  Nicht  rernänftig,  weil  der  Fall  nicht  eintreten  kann,  dass 
der  Staat  gar  ntclits  branchtc,  nicht  sittlich,  weil  es  ebendessbalb 
nur  ans  dem  Bewilligungsrecht  fremden  Beweggründen  geübt  wer- 
den künntc.  Und  in  der  Tliat  will  man  von  Seiten  der  Uadicalen 
dieses  Verweigerungsrecht  nur,  um  auf  den  Grund  des  einen  §  der 
Verfassung  fünf,  sechs  andere  und  ihr  ganzes  Grund verliältniss 
umzuwerfen.  —  Endlich  der  letzte  in  jener  Schrift  bcrvorgebobeoe 
Unterschied:  „die  Stände  haben  die  Befugniss,  ein  pQicbtwIdrigcs 
Vorhaben  der  obersten  Beamten  oder  Minister  dem  Landesherrn  zur 
(JntersuGhang  und  Bestrafung  anzuzeigen.  Nach  dem  Repräsenta- 
tivsystem  dagegen  sind  die  JHinister  den  Volksrepräsentanten  ver~ 
antwortlich,  von  denen  sie,  ohne  dass  der  l^andesberr  es  zu  hin- 
dern berechtigt  wäre.  In  Anklagestand  versetzt,  and,  selbst  wegen 
der  Vollziehung  der  Befehle  ihres  Herrn,  vor  Gericht  gestellt 
werden  können".  Nun  wir  sehen  zuvörderst  nicht  ein,  worin  hier 
ein  Nacbtheil  für  das  Repräsentatlvaystem  liegen  sollte,  wenn  nun 
einmal  dieses  daran  schuld  sein  soll.  Es  ist  recht  gut,  wenn  solche 
Befehle  auch,  eines  Landesherrn,  wegen  deren  man  vor  Gericht 
gestellt  und  verurtheilt  werden  kann,  keinen  Gehorsam  Godeo, 
Aber  auch  bei  dem  altsländlscben  Systeme  wurde  flher  Handlungen 
der  niinistcr  Beschwerde  geführt,  die  von  dem  Landesherrn  befoh- 
len worden  und  in  beiden  Systemen  wird  nur  dann  Gerechtigkeit 
erhielt  werden,  wenn  eine  uDparteli^che  und  unabhängige  Behörde 
die  Entscheidung  abgibt.  Mit  der  Wahlart  und  Abtheilung  der 
Volksvertretung  hängt  auch  diess  nicht  zusammen.  Es  hat  übri- 
gens mit  all  solchen  Classificationen  der  Staatsfornien  und  Verfas- 
sungen seine  grosse  Schwierigkeit.  Wenn  die  Verfassung  die 
rechte  ist,  den  EigenthUmllchkciten  und  Verhältnissen  des  Landes 
angepasst,  die  erfüllte  Forderung  seines  Wesens,  seiner  Zustände 
und  Bedflrfnisse,  so  mnss  jeder  Staat  seine  Classc  für  sich  forml- 
ren   und   es  wird   dann  jedenfalls  das  Wichtigste    und    eigentlich 
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CfaankteriBOschc  in  Beioer  Verfasstm^  ihtn  allein  in^eliören,  vre 
dem  immer  das  AUgcmcIne  erst  In  seiner  Indlvltlnellen^nsprifun? 
dra  wibren  Ansdrnck  and  Nachdrack  erhalt.  So  etwas  liat  anc)) 
Haer  Vf.  gefohlt  und  sagt  daher  aasdrilcklicb ,  nachdem  er  er^t 
jene  ansgeKOgenen  SStse  veraas  geschickt:  „Doch  ist  wohl  in 
bemerken,  dasa  in  der  Wirhiichkeit  keine  einzige  rein  eUHdischt 
vder  rein  repr&sentatire  Verfasanng  zu  finden  ael ;  denn  gewOlmllch 
gehart  bloss  der  Grnndton  ^ner  jeden  Verfasaang  besQnrat  e1nrn 
oder  dem  andern  Systeme  an,  dann  aber  bat  Jede  m^r  oder  we- 
niger Bestandtbellc,  Zntbaten  oder  ModHcatlonen  anfgenoRmrH) 
so  dasB  zwischen  den  Sussersten  Grenzen  beider  Sj-steme  nnead- 
Hefa  viele  Naan^en  nnd  Abstaningen  bestehen  and  beide  mltntel 
BD  nnmerkllcb  In  einander  Hessen,  dass  oll  nicht  einmal  genau  enl- 
schieden  werden  kann,  ob  eine  gewisse  gegebene  Verfassong  n^' 
aUndlsch  oder  mehr  repräse;itatlv  sei?"  UndnBbeni  akb  niclil 
anch  hier  die  beiden  Extreme?  Wallen  nicht  t.  B.  die  Denagegn 
das  rohe  I'nstrncllonssysteni,  was  dem  allstandtsche»  Wesen  ngf' 
Km,  indirect  wieder  einfabren,  während  das  NIehtinstralren  rh 
Lebenspanet  des  ReprSsentallrsystems  md  das  wichtigste  Mlttrl 
lat,  es  fOr  den  TemAnftlgen  Staat  taagllcb  zn  machen?  DteWakT' 
hdt  der  Bemerkungen  des  Vfs.  beweist  auch  sein  ganzes  Bacfc- 
DftBii  die  TOB  ihm  s*  klar  und  gründlich  dargelegte  Verfassong 
Beinea  Vaterlandes  paast  unter  kehie  Schablone.  • —  Er  scUlderl  lu- 
erst  Ürapning  ond  Ausbildung  der  siebenblirgischen  VerfaB9iii>?i 
ehe  allniälige,  geschichtliche,  mit  vielen  Besonderheiten  beicieh- 
Mete.  Dann  Eütatebnog,  Organisation  and  KnsamRiensetzung  '^ 
siebenbarglschen  Landtags.  Trotz  der  ElgesthflmllchkeH  des  Volk« 
nid  der  Verhlltntsse  doch,  so  viel  besonders  die  beEden  erstem 
Momente  anlangt.  Im  Wesentlichen  analog  z«  der  allerwirta  rtf' 
kommenden.  Namentlich  tritt  aacb  bler  Jene  ebarakteristlsche  t'*' 
bestimmthelt  des  Rechts,  Jener  Wechsel  nach  den  Umsianden  teT' 
vor. .  Die  Frage 'Aber  Elnbemfnng,  AnflAsnng,  Daner  und  Ort  i^ 
Landtags.  Gegenw&rtig  besteht  der  Landtag  «vb;  1)  dem  könig- 
lichen Gabeminni,  d.  t.  dem  Gonremear,  den  Rsthen  and  Inhaber» 
der  Cardlnal&Biter,  von  den  Ständen  candtdatirt  and  von  dem  l^^ 
desfirsten,  unter  BerflcbGichtlgong  der  Nationen  nnd  Confessioneat 
erw&hlt.  3)  Der  königlichen  Gerlcbtstafel,  deren  Präses  and  P»' 
tonotarien  In  gleicher  Weise  erwählt  werden.  3j  Den  ObergeBpa- 
nen,  Obercapltknen  and  OberkOnlgn-lchlem,  in  Ähnlicher  Weise,  auf 
Vorsehläge  thelis  der  Stände,  theltsderAfarchsIversammlnngen  er- 
wählt. 4)  Den  Begallsteo,  Ehigebomen  des  höheren  Adels  und 
hinlänglichen  Bealtzlhums,  welche  der  LandcsfUrst,  auf  VorEcM^g 
des  Gubernlums,  nach  Gutdünken  einberuft,  fi)  Den  Dcpatirten  d^' 
Comitatc  and  organischen  Dislrlcte,  der  Szckler-StOhle,  der  sich- 
slBchen  Stahle  nnd  Diatrlcte,  der  königlichen  Freistädte  nnd  Taia>' 
ortschaFten.  Dle^Deputirten  werden  In  den  MarchalversamnilungeB, 
StriilrenuninlangCB ,  In  den  Städten  aber  dnrch  die  Gemelndev^' 
tretang  gewählt.     In   den  MarcbalverEamliilüngen  crscbclDco  alle 
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ansässig  fidellentc;  die  Szekler  lügen  data  Mch  awel  oin  drei 
DepnÜrie  von  jeder  GeneiBde.  Die  Sachsen,  welcbe  keioea  Adel 
hoben,  senden  zu  den  StahlHreraammlnB^ren  bestiMinte  DepnlHe 
von  jedt«  Orte.  Gcw&hlt  werden  bei  Uo^arn  und  Sieklem  nw 
begliterlß  EdcHentc,  bei  den  Sachsen,  nnd  In  den  SUdten  wenig'- 
Btens  nnr  Ansässige.  Es  werden  ans  jeden  Krelie  nnd  Jeder 
selbstständigen,  za  keinem  Kreise  gehMgtn  Orlschafl  je  3  Dep«-- 
tirte  gewählt  und  so  hat  anch  Siebenbürgen  seine  alten  Vorrechte. 
Dte  Wahl  geschickt  nar  (it  jeden  LandüdT-  Den  Voraitx  fihrt 
der  Präsident  der  Stände;  der  LandesrOret  wird  durtA  eioea  Con- 
mlasar  vertreten.  Die  Stände  TersannelD  sieh  ii  Eiier  Kammer,  — 
Da  Vf.  zeift,  dass  es  ^osse  Schwierigkeiten  machen  würde,  an- 
zugeben, wen  die  reischiedenen  Beslandtkelie  eigentllcb  TerlreteRi 
Die  rechte  Antwort  wird  inner  sein:  das  Volk  und  «war  dürften 
sie  dessen  Gesanuntorganismas,  s«  weit  er  bei  Öffentlichen  Ange- 
legenfaelten  mitwirkend  in  Rede  koniaitn  kann,  gtr  nicht  antren 
rertreten,  wie  wir  denn  auf  nnsem  Landtagen  ein  viel  näher  sieh 
aa  die  WirhIlchkeH  des  Lebens  anschliesseodes  Abbild  der  gebil- 
dete» Stände  des  Volks  wdnschtenj  als  bei  so  allgemeinca  Wah- 
len bervortreten  kann,  wie  selbst  iiDcme  ständischen  Wahlen  sind. 
Die  Erateo  Kanunem  haben  hier  Vieles  gnt  zu  machen.  Wer 
aJierdings  das  Wesen  der  Stände  in  den  Kampf  mit  der  Regierang 
setzt,  der  wird  obige  Knsanunensetzoofj:  sehr  ungeeignet  finden. 
Ucbr^ras  rohmt  der  Vf.  die  Unabliängigkelt  der  RcgalistcB,  wie 
denn  die  Unabhängigkeit  nicht  vom  Gcwäliltseia,. sondern  von  GC'^ 
sinnang  and  Verbiltaissen  bedingt  wird.  Der  fünfte  Abschnitt  ist 
dem  Verbältnisa  der  St&nde  su  den  Landeshern  gewidmet,  wobei 
maschc  Streitfragen  vorkommen.  Der  EinOusa  der  Stände  auf  den 
Staatshansbalt  wird  btsouders  beiundelt.  Eben  so  die  Verantwort- 
lichkeit der  hoben  Staatsbeanten  und  die  OeffentUchkelt  des  Land- 
tags. Zum  ScUusae  der  wohlgelungeucn  I>vetellang  stellt  der 
Vr.  zusammen,  was  ibu  an  den  geschilderten  Eloricbtongei  stän- 
disch «od  WM  repiäeetitätiv  Bcheiot. 

Classisdie  Alterdiumskimde. 

[CIIB]  GeiinuntwSrterbuch  der  liteini sehen  Sprache,  ^um  Schul-  und  Privat- 
gebrauch;  enthaltend;  lowohl  aänuntliche  Wörter  der  iilt-lateinischen  Sprache 
bii  zDn  VHtKTganf^e  des  weaträmiscben  Rpichi,  mit  Emschlusi  der  Eigen- 
namen, all  auch  die  nichtigsten  mittel',  und  neulateinischen  WSrler,  aament- 
Ucb  die  io  die  neueren  europäiicben  Sprachen  übergegangenen ,  so  wie  die 
lateioischcD  und  latiiiisirteu  Kunstausd rücke  der  Medicin,  Chirurgie,  Anatomie, 
Chemie,  Zoologie,.  Botanik  u.  s.  w. ;  mit  durchgängiger  Unterscheidung  der 
classisciien  nhd  der  unclassi  sehen  Ausdrucks  weise,  und  mit  vorzüglicher  Be- 
rnckalchtigimg  der  eiceroniscben  Pbraaeologle.  Von  Dr.  WUh.  Frennd. 
Nebat  einem  sprachTergldcbeBdeti  Anhange.  ).  u.  3.  Abtb.  A— Z.  Bralau, 
Aderholz.    1644,45,    XII  u.  185S,  1713  S.  Lex.-8.     (SubM»-.  3  1  hlr.  10  Ngr.) 

Wie  wf  andern  Gebieten   der   latelnisctien  Sprachwlssenschan, 
scheint  aoch  la  der  latoiaiBcben  Lexikographie,  nach  einem  mehr- 
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jtArigen  Stillstand ,  in '  neuester  Zeit  bIcIi  wieder  ein  regeres, 
frncbtfaare res  Leben  an  entwichels.  Ausser  dem  früheren  Frensd- 
schen  Würterbaobe  (Leipzig,  Hahn'sche  Buchli.  1834 — 44),  das 
80  viel  wir  wisäcn,  Mch  nicht  gana  beendigt  ist,  sind  nach  einander 
die  lateioiscbia  Handw&rterbiicher  von  E.  Kärcher  (Stvlt^art, 
Metsler.  1843),  von  K.  E.  Georges  (Lelpxig-,  Hahn.  1843) 
und  von  G.  SIühlDiann  (Würsbur^,  SUhel.  1843),  des  In  Wien  . 
heratts^ebonimeBen  SchönbergeT'scben,  [das  ein  fast  wßrtfichcr 
Nachdrack  .ein«r  altern  Ans^ahe  des  Scbelier-LünemaDn'schen  ist, 
nicht  au  gedenken,  ilonea  eioem  kanten  Zeilraume  ans  Licht  ge- 
treten, und  jetxt  erhalt^  wir  e^on  wieder  in  dem  vor  uns  lie- 
geuden  Werke  ein   nenes    lateinisches  Wörterbucb.     Der   Unter- 

'  ocbied  zwiechen  dieser  lexikalisclien  Arbeit  von  der  frübera  des 
Hrn.  F.  grändet  sich  hauptsüchUch  auf  die  in  dem  vorliegenden 
Le&ibon  versuchte  Erweiterung  der.zeitber  der  lateiniecbeo  Lexiko- 
graphie gestftcbten  Grenzen  bis  aoT  das  Lalein  des  Mittelalters 
Did  der  Neuzeit,  und  diese  erweiterte  GreokbcEtimniung  bat  ohne 
Zweifel  wohl  der  Vf.  durch  die  •diessmal  gewählte  Bezeicbnung 
„Gesanntwörterbnch"  iandeuleu  wolle«.  Er  äussert  eich  darüber 
im  Allgemeiflffli  so:  „Ich  bin. Dämlich  der  Ueberzengun^,  sagt  er 
S.  V  <ür  Vorrede,  dass  für  die  Geschtchle  der  lateiwschefl  Wärter, 
welche  eben  Im  lafeinisohen  Lexikon  niedergelegt  Uly  der  Unter- 
gang.  des  weströmischen  Heicbs  keinen  völligeD  Abscblnss, 
sondern  nur  einen  bedeutenden  Abschnitt  bildiet.  Fttr  die  latei- 
nische Grammatik  ist  allerdings  mit  dem . Momente,  da  die  l^ei- 
nische  Sprache  aufgehört  hat,  lebende  Nationalepracbe  zu  -sein, 
die  Fj)rtbildungsfäbigkeit,  also  aach  die  Geschichte  derselben  ab- 
geschloBseo :  die  spätere  Fortselzong  der  Sprache  in.  der  Lite- 
ratur konnte   In    grammatischer   Beiiehnng  nur   Wiederholung 

'  oder  Entartung  bieten.  Anders  verhall  es  sich  jedoch  mit  den 
Wörtern  der  lateinischen  Sprache  und .  ihrer  Geschiclitr. '  .Das 
lateinische  Wort  hörte  aoch  in  der  Sehrirtsprache  nicht  auf,  sieb 
mit  -seinem  eigen tbümlichen  Wesen,  d.  i.  mit  seiner  fiedentsn^ ,  den 
jeweiligen  Zeitbegriffen  und  ZeiLbjIdungcn  zu  accommodiren ;  es 
setzte  neue  Bedea^nngen  an,  welcl(e  die  neue.  Anscbaiiungswelse 
des  Schreibenden  nacii  vernGnlXigen  und  in  der  Natnr  des  betref- 
fenden Wortes  begründeten  Analogien  hervortrieb ;  es  zeigt  sich 
also  hier  eine  naturgemässe  Erweiterung  und  Fortbildung  des 
Wortvorraths,  und  es  hat  darant  auch  die  Worte rge seh j ch tc ,  d.  h. 
die  Lexikographie,  wie  mich  hedünbt,  die  V^erpSicbtung ,  diese 
fortgesetzte  Entfallnug  der  lateinischen  Wortgebifdc  und  Wort- 
bedeutnngen  In  den  Bereich  ihrer  Darstellungen  zu  zifbcu".  Als 
Beispiel  zur  Verdeutlichung  des  Gesagten  führt  der  Vf.  das  latei- 
nische Wort  Ingenium  an,  dessen  ursprüngliche  Bedeutung  «lange- 
borne  Beschaffenheit",  „angeborne  Natur"  sehr  bald  In  die  ape- 
cielle  von  „Genie",  „Scharfsinn"  und  später  bei  Tacitus,  Pliniss 
und  Suetonlus  in  den  noch  speciellereo  Begrilf  von  j,g«islvolle 
Erfindung",  „gcistreirbcr  EinralJ"  sich  umgewandelt  h^be,  woraut 
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aladuo  das  MKteltIter  noch  einen  Sekritt  writer  e:egas^m  sei 
ii«d  das- Wort  gar  ror  den  concreten  Begrlir'„Krie^maschiiieii, 
Stunnbäcke ,  Warfmaachin«"  u.  s.  w.  gehraucht  und  so  dem  Tran- 
x&sischen  Worte  engin  mit  der  Bedettung:  Kniutger&lli  aller  Art, 
Winde,  Hebezeng  u.  s.  w.  and  denr  Worte  ingenlenr  seinen  Vr- 
Bpmag  gegeben  habe.  IMeselbe  schrittweise  Üniffandlung  der 
Bedentang  weist  der  Vf.  auch  an  galea,  daa  bebanntliclt  tn  der 
Anatomie  „Sehnenhaat,  Sehnenblnde  des  SebSdcIa",  In  der  Botanik 
„den  Helmtheii  der  Pianze"  bezeichnet,  in  der  Kurse  naeh. 
Abweicheod  von  der  Antriebt  des  Vfa.  mflsfien  wir  aber  tctder  er- 
ilSren,  dass  wir  dieser  Idee  einer  Mischung  des  «Iteiaselechen  and 
des  mitldalterürhcn  Ijateins,  die  übrigens  Bclion  rrfther,  namentlich 
von  Andr.  Reiher  [Theatnini  Latino-GemtaDlco-Graeenm.  Leipzig 
u.  Frankfnrt,  171^)  und  ron  Benj. .  Hederlcb  (Lexlcon  Manuale 
Lattno-Germantcnin.  Lelpslg,  1739)  verBucht  worden  Ist,  Oberkanpt 
nicht,  am  wenigsten  Kr  eh)  „Mim  Schal —  u.  Priratgebrauch"  be- 
sliniDites  Wörterbuch,  das  nocli  dam  nur  eIneD  so  unbedeatenden 
Umfang  bat,  au  billigen  [m  Stande  sind.  Un  den  reichen  Sebals 
TttB  lateinischen  Ansdrdcken ,  welche  in  der  Hedicin,  Chlrargie, 
Anatomie,  Chemie,  Zoologie,  Betaulfc  u.  e.  w.  seit  der  Zelt  des 
Mittelalters  geschaffen  nnd  selbststlndig  ausgebildet  worden  sind, 
%n  erschöpfen,  war  der  hieran  in  dem  rorllcg.  Iiexlkon  gestaltete 
Ranm  nicht  ausreichend,  llbrigens  moes  man.aledann  das  gleiche 
Recht  der  Aufnahme  anch  für  termioi  technici  der  Jurisprudenz, 
der  Theologie,  der  Pliilosopliio  u.  s.  w.  bei  dem  Vf.  Jn  Aaspnicli 
nehmen.  Auch  gibt  in  der  That  das  Bnoli  selbst  für  die  Ünsu- 
längiielikflt  des  Raums  und  die  Unrnftglichkeit  der  AnsfGlimng  des 
Plans  den  vollsUndlgsten  Beweis  tn  die  Hände,  da  der  Vi',  ein- 
seitig fast  nur  Artikel -der  Botanik  und  der  Aledicin,  nber  aucb 
nur  Tereinxelt  and,  wie  ea  scheint,  nach  WillkBbr  darbietet,  und 
aus  den  Obrigen  Wissenschaften  keifte  oder  nnr  sehr  wenige  Aas- 
drllcke  vorfülirt.  Eine  in  solcher  UnanUnglichkelt  gegebene  Wörter  - 
und  Bedeolungcn-Samnilung  aber  büft  dem  Fachgelehrten  und  dem 
Belehrung  suchenden-  Laien  nichts ,  dem  Schüler  ist  dieser  Ballast 
im  Wege,  nnd  dem  Bache  raubt  sie  den  Ptat?.  %n  etwas  Mfltsli- 
cberen  und  Besseren.  Zwar  hat  der  Vf.,  vermnthllch  aus  ROcb- 
sicht  für  die  Schule,  die  classischcn  und  nichtclasslschen  Ausdrücke 
oder  Bedeulnngen  durch  den  Druck  und  durch  andere  Kelchen 
tnöglicbst  unterschieden  nnd  dadurch  wenigstens  dem  verwirrenden 
Zusammenmischen  des  Spracbgebraochs  der  beiden  In  sieh  so  ver- 
schiedenen Zeitalter  mbglichst  vorgebeugt,  aber  die  Ausstellung, 
die  wir  dem  Vf.  fUr  seinen  Plan  überhaupt  entgegenhalten  müssen, 
biribt  dessenungeachtet  in  Hirer  ganxen,  unwiderleglichen  Wahr- 
heit stehen,  und  der  Grundsatz  schejnt  sich  hierdurch  anfs  Ncuo 
als  metbodisch  and  praktisch  allein  aweckmässig  feBtxusteMen,  dass 
beide  Spraobperloden  entweder  In  verschiedenen  Wörterbüchern 
völlig  von  einander  getrennt  werden  müssen  oder  nur  in  einem 
sehr  bindereichen  Werke  vereinigt  werden  können,  das  d«  nölhi- 
lU.  IS45.  5 
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gea  luid  das  Game  tmM^enitn  VoWativilgVmt  iea  UaUiiglJcfa» 
Raum  geBlaUet.  Was  den  übrige«  materieUen  Stoff  des  GeaaniMU 
wörterbuclia  anlangt,  so  Ist  derselbe  nacb  denselben  C^undiitaeD 
von  dem  Vf.  bearbeitet  wsrden,  die  er  in  Beisen  früher  edirtee, 
l^ßsaereo  Lextbon  befolgt  hat,  von  den  es  iiberbanpt  mehr  oder 
weniger  nur  ein  Auszug  zu  eein  aebcint.  Ducb  hat  dieaa  den 
Vf.  nicht  gehindert,  sehr  vielen  Artikeln,  bei  denen  es  nitbig 
adiEeo,  eine  neae  uacbbessiwnde  Bearbeitung  Im  Einzelnen  ange- 
delhen  au  lassen  und  hei  dieser  Gelegenheit  seine  he!  fartgesetitcr 
Lectßre  gemachten  Sammlungen  weniger,  wie  es  echetot,  die  seil 
dem  Hervortreten  des  genannten  grösseren  Wörterbnches  auf  die- 
eem  Felde  gemachten  FortschriUe  und  Nachbesserungen,  aa  be- 
nulzen.  Else  solche  nacbbesserade  Hand  bemerken  wir  a.  B.  I>ei 
aedes,  is;  aequare,  ars,  wo  die  Bedeutungen  richtiger  geordnet 
sind,  affcctare,  affectus,  wo  die  Zahl  der  Bedenton^eo  vereinftcbt 
Ist ;  ferner  ist  das  Particip :  affectus  an  richtigerer  Stelle  aU  i* 
früheren  W.B.  cigeschaltet  und  dessen  Bedeutungen  sind  gletck- 
falls  logiacher  geordnet  n.  s.  w.  Dagegen  finden  wir  anch  e» 
Btant^e  neuere. In  Ausgaben  oder  phlloiogiacbea  Zeitschriften  dar- 
gebotene Resultate  nicht  beantzt,  die  selbst  im  Falle  einer  abvei- 
cheoden  Ansicht  des  Vfs.  eine  Erwälmnag  verdient  hütten.  Si> 
fehlt  bei  parricida  oder  paricida  ein  belehrendes  Wort  über  iit 
Orthographie  und  Ableitung  dieser  vox,  da  oichrere  Gelehrig 
z.  B.  Klolz  (Cicero's  säaioitl.  Reden.  Tbl.  1.  Leipzig',  1835.  S.  S39) 
das  Wort  paricida  geschrieben  und  von  par,  welches  Pei^eaifei' 
bedeute,  welcher  mit  dem  Andern  In  gleichem  RcditsrerbilloiBW 
steht  und  80  gut.  wie  er  ein  Freier  ist,  abgeleitet  wissen  wÜ'- 
Bei  „malitia"  fehlt  die  Angabe  der. so  oft  vorkommenden,  spe- 
clelleti  jiirisUscben  Bedeutung  „schelmische  RechtsverdrehaDg"i 
8.,CIc.  TuBc.  IV.  15.  §  34.  de  Nat  Deor.  III,  17,  §  71;  bei« 
adv.  intro  die  Redensart  intro  se  dare,  Cic.  p.  Caccin,  §  1^1 
bei  regia  die  Bedeutung  fifTentllche  Säulenhalle  r=,  Basilica,  vgl- 
Sueton.  Aagust.  c.  31  und  Cic;  p.  Caec.  §  14;  bei  dem  imOiccro 
zweifelhaften  Worte  invaictndo  munstc  der  spätere  Gebrauch 
desselben,  besonders  im  Mittelalter  namcDLlicb  bei  Petrarca,  «' 
witfant  und  bei  deducere  in  der  Bedeutung  „begleiten",  i>^ 
Unteracblede  von  comltarl  und  prosequi,  der  diesem  Worte  bei- 
wohnende Begriff  des  Begleitens  von  einem  bestinuaies  Orte  vut 
andern,  besonders  nach  Hanse  oder  vom  Hanse  hervorgebobei 
werden.  Bei  arista  für  „SDnimer**,  ,ylalir",  fehlt  wie  Im  frühen 
Lexikon  so  auch  hier  die  Stelle  VIrg.  Georg.  J,  70.  Bei  concio 
„die  Versammlung"  ist  zwar  die  andere  Schreibart  contie  crw&linl, 
aber  weder  als  die  richtigere  gebilligt,  noch  auch  die  wahrscheiO' 
liehe  Entstehung  dieses  Worts  aus  conventio,  wie  cuncü  aas  cob« 
joncti,  mit  Beziehung  auf  comlü'a  von  con  nnd  Ire  oder  cflelU 
(coltns)  angegeben,  cor  würden  wir,  statt  mit  dem  Vf.  ran 
duare,  woraus,  qaor,  quur,  cur,  lieber  ans  qqol  rei  oder  cni  rei  (rgl> 
Plant.  Poenul.  3,  31  and  Haiul.  Tqraell.  H,  p,  17ö)  ablcltee. 
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Wrg'M^ee  Verbi  adotdirl,  ^s«  Exfstenz  bei  den  lUmnn 
ausser  adoraas  neaerlidi  g«l8agiet  wird,  verwelaei  wir  den  Vf.  asC 
Beieclte  Varrede  n  selilf  r  Anag.  des  Cornel.  N^cp.  (Berlin,  1&13) 
und  w^en  peaanm  In  dca  Redeweisen  pessam  Ire,  pcssnin  dare 
ani  KI«U  IR  JsbH's  Jahrbb.  XL,  1.  S.  3t?.  Bei  eben  ist  bloss  die 
MessoRg  iffaeu,  die  allcrdiii^a  bei  des  Koniibern  elcb  findet,  aber 
Hiebt  die  viel  fifter  bei  den  eplaehen  Dlcfatern  sich  findende  ebea 
erwShnt.  bi  IhnliCh^  Wehe  bannten  wtr,  wenn  es  der  Rann 
dieser  Keitscbrtft  gestaltete,  dem  Bocbe  nvcfa  riiie  UnBahl  elnselner 
KasUse  hinimfagvn.  Was  das  Allg-emeioe  des  Bacbes  betrillt,  so 
erwäbnen  wir  noch,  dass  der  Vf.  ioneriialb  der  clissischen  Prosa 
de»  Sprachgebranch  ^er  ciceronianiscben  von  der  ntcljtciceronla- 
niscbeo  Latlnilit  durcbglngi^  geschieden  nnd  den  letzteren  darcb 
besoodcre  Setcben  kenntllcb  gmacbt  bat.  Eben  so  sind  die  Cice^ 
Toaischen  unng  Uyöfto'u  stets  beielchnet  nnd  anf  die  genaue  An- 
gabe der  dccronischeB  Ausdnicbswebe,  besonders  der  Phraseologie 
rorxagliche  Sorgfalt  verwendet  worden.  Der  Vf.  will  blerzn  eine 
Sammlang  ciceronlscher  Phrasen,  deren  Sahl  die  Snmme  ron 
30,000  übefsteigl,  angelegt  haben.  Die  neulaleln.  Artlhcl  der  nie- 
diddschen  und  der  Natorwisseascbafiel  haben  den  Dr.  med.  Friedr. 
GflflsbergsaBreshn  zsin  Bearbeiter.  Die  Nomina  proprla  sind  auch 
Afer,  wie  in  dem  frühem  Lexikon  des  Vf».,  mit  aofgeoommen  wor- 
den, ßioe  eben  so  interessante  als  nfltsllche  Beilage  an  dem 
Werbe  bildet  der  am  Schlüsse  des  Boches  befindliche,  die  wichtig- 
sten aus  den  Lateinischen  statninenden  WSrter  der  italienischen, 
franaösiscben  and  deutschen  Sprache  enthaltende  Anhang  S.  1739 
— 1772,  In  welchem  jedoch  nur  diejenigen  Wörter  aufgeführt  sind, 
deren  latein.  {Jrsprnng  darch  l^iDtrerUderong  mehr  (Hier  weniger 
ankrantlich  ^worden  Ist.  Der  DrOcb  ist  Bcbr  deatlicb  und  fehler- 
frei, das  Papier  aber  hat  eine  blau-grane  Fari>e,  die  sehr  anange> 
nehm  in  die  Augen  ßlllt. 
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[»inj  Deutichea  Eisen  bahn- B  och.  Ein  Taschenbuch  für  Aeiiende,  Actien- 
iMBibsef,  BJBenbahnbpsmt« ,  Gasthalter,  Kaäf-  und  Gescbäftaleute  aller  Art. 
Von  Dt  Frbr.  Tr.  INttk.  von  Redoa.  Mit  )  Kart«.  Berlin,  Gumpracht 
IS45.     UV,  1»3  u.  Iia  S.  8.     (1  Thlr.  30  Ngr.) 

Noch  vor  Vodendung  seines  grossen,  b&ndereicben  and  Über  die 
GcHbr  bo9tspie%en  Werkes  Ober  die  Eisenbahnen  Dcntschlands 
l&88t  der  Vf.,  unbestritten  der  fruchtbarste  Eisenbahnschrirtsteller 
In  Deotsetiland  and  ancb  anf  andern  Gebieten  achrlftstellerlschcr 
Wirksamkeit  sehr  Üi&tig,  ein  kleineres  Werk  Ober  denselben  Gc- 
^eniUnd  vom  Stapel  laufen,  das  auf  einen  gans  andern,  weit  zahl- 
reidiem  Leserknls  berechnet  ist  nnd  ohne  Zweifel  einem  grossen 
Theite  des  PublicnniB  aebr  willkommen  sein  wird.  Dasselbe  gibt 
von  dn  elnsdnn  BahDen  folgendes  an:   iUchtwg  jeder  Bahn, 
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Seitenbahneo ,  Bahnhfifc,  AnlialteplätKe ,  LSngre?  SteigBBgs-  and 
KrflUDDUDgaverhkltnlBse;  Anlage-  und  Elnrlchtun^osten;  die  bis- 
berlge  PersoDeii-  und  GOterrrcqnena ;  die  Fahrordnung  TOr  den 
SoBiiuer-  und  Winlcrdiens't ;  den  Tirif  fSr  Personen,  Gepäck^ 
Pferde  und  Releewagen;  die  regelmässigen  aonetlgren  ConminricK- 
tionen  au  and  von  den  einsäloen  Stationen ;  die  Merk-  nnd  Sehens- 
würdigkeiten, GastliAfe  u.  s.  w.  der  wichtigsten  StatloncD.  Die  Einlel- 
tims  verbreitet  sich  ausserdem  über  die  Geschfchte  der  EiaenbiAnen, 
über  die  deutsche  Eisenbahn- Gesetzgebung-,  Sber  die  noch  nicht  erftlT- 
neteo  Eisenbabacn,  so  wie  —  nnd  zwar  mit  besonderer  Aa^br- 
lidilieit  —  aber  den  Handel  nitt  Eisenbahn -Actien,  die  Börsen- 
usans  u.  s.  w.  Durch  seine  frühere,  wenn  auch  sehr  vorüberge- 
hende AnatcUang  als  Specialdli-ector  der  Berlin-Stetliner  Biaenbahn 
sah  sich  der  Vf.  in  den  Statid  gesetzt,  mit  grösserer  Leich^beit 
als. die  meisten  andern  Schriftsteller  in  den  Besitz  directer Mlttbei- 
loDgen  der  verschiedenen  EisenbahndirectiotieB  kommen  zu  kflnnen; 
vor  schneller  Veraltung  aber  soll  das  Buch  dadurch  gesichert  werden, 
dass  etwaige  Veränderungen  In  Bezug  auf  Fahrzeit,  Preise  a.  s.  w. 
80  wie  Zusätze  ober  neu  blnzugekommene  Bahnen  bogeii,weise 
j^edrucbt  und  gegen  billige  Vergütung  nachgeliefert  werden.  Dass 
alch  der  Vf.  AlUhe  gegeben  hat,  das  Buch  ao  zweckmässig-  als 
möglich  einzurichten,  soll  gar  nicht  verbannt  werden;  andererndls 
aber  kann  Ref-  nicht  bergen,  dasa  ihm  nicht  wenige  Spuren  za 
grosser  Eilfertigkeit  aufgcstossen  sind.  Um  mit  der  Einleitung  za 
beginnen,  enthält  die  darin  aufgestellte  Liste  der  gegenwärtig  im 
Bau  begriffenen,  gesicherten  nnd  ernstlich  projectirten  Bahnen  zahl- 
reiche Unriebtigheiten.  Unter  den  erstem  fdiit  die  Zweigbahn 
von  Brunn  nach  Triebitz  (die  nur  bellftuflg  erwähnt,  aber  nicht  in 
IVecbnung  genommen  ist);  unter  den  gesicherten  stehtelne  Bahn 
von  Saarbrücken  nach  Bexbach  wohl  mit  Unrecht.  Unter  den 
ernstlich . projectirten  Bahnen  sieben  viele,  die  wohl  nie  ernstlich 
projectirt  wurden  oder  es  wenigstens  jetzt  nicht  mehr  werden, 
z.  ß.  von  Naumburg  (soll  wahrscheinlich  heiaaen:  Halle)  nach 
Nordhausen,  die  flbrigena  nicht  6  Meilen,  aondem  etwa  dop- 
pelt so  lang  werden  wQrdc,  von  LIegnitz  nach  Glogaa,  von 
Guben  nach  Riesa.  Ferner  hätten  die  Bahnen  von  Jüterbog'  nach 
lUeea,  von  Bamberg  oder  vielmehr  Ldcbtenfela  nach  Gerstnngen, 
TOD  Speicr  nach  Lauterburg  und  die  wUrtemberglschen  Bahaen 
von  Ludwigsburg  nach  Heilbronn,  von  Esslingen  naeh  Ulm  nnd 
von  da  nach  Frledrlcbabafen  ohne  Zweifel  als  gesichert  aofgefthrt 
werden  müssen,  letztere  drei  um  so  mehr,  da  die  bayersche  StartfAabn 
von  der  sächsischen  Grenze  bis  zom  Bodenaec,  eben  ao  die  W^len- 
Tnester  Bahn  in  ihrer  ganzen  Länge  ala  Im  Bau  begriffen,  die 
.  Bahn  von  Bamberg  nach  Frankfurt  aber  als  gesichert  anfgeßibrt 
sind.  —  Die  Reihenfolge  der  einzelnen  Bahnen  (deren  GeaaMmt- 
zahl  28  Ist;  die  Nummern  gehen  zwar  bis  29,  aber  Nr^  Ifi.frtit) 
Ist  dadurch  bestimmt,  dass  mit  Norddevtschlsnd  angefangen  und 
dann.zq  gliddeatschland  flbergegugen  wbrd.    Den  Ab£u^  nacben 
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die  12  preasslicb«!!  Bkhnen,  ieA  Beflckliss  üle  4  fistcrrricbläclieil. 
S.  57  bt  ein  &ltei«r,  längst  abge&Dderter  Tarif  der  Brealau-Schweld- 
nttz-Vreibmget  Babs  abgedrackt;  die  3.  Classe  koslet  Jct»t  nlHit 
mehr  16,  aondern  20  S^r.  Die  Angaben  lo  Betnt  der  Dasseldorf- 
Elberfelder  Bahn  (S.  IUI  f.)  sind  gicichtalla  veraltet;  das  FrelgepScb 
lat  abgeHckalTt,  aacb  die  4.  Wagenclasse  eingezogen.  Bei  Schkendlts 
soll  nach  S.  87  ein  Denbinal  auf  Gnstav-AdotplM  Tod  steboo;  das- 
selbe atebt  aber  viela^r  bei  Lfltzen.  .Die  Kiel-AItonaer  Bahn  sollte 
Altona-iUeler  genaant  sein,  deuo  diesa  Ul  'Ar  allgemein  einge- 
fnhrler  Name,  wenn  der  Vf.  durchaus  den  ctvaa  BclrwerffilligpR 
ofBciellen  Namen  j^Onfg-Christians  Vi[I.-.Ostseebaba'<,  den  er  gar 
Dicht  erwahDl,  ignorlrea  wollte.  S.  173  ist  angegeben,  dass  die 
' Piioritite- AcUen  der  Leipslg-Dresdner  EIseobahngesellschaR  is 
4  pCt.  vcnilneUcb  seien;  sie  werden  aber  nar  mit  3'/i  pCt.  Ter- 
Bhist,  jedoch  auf  Verilnaung  und  Amorlissrment  deractben  jSbrtIch 
4  pCt.  ihres  urspTQDglichen  Betrags  v-cnvandt.  Ebendaselbst  ist 
von  einem  Gericht s'baiaer  etalt  Gerichsbai oer  Damme  und  von 
einem  DollaitEthal  etaU  Dällnitsthal  die  Hede.  Unter  den  Bahnen^ 
weldie  kftaftig  in  die  München- Augsburger  Bahn  mftnden  werdet, 
iat  wedei  die  von  Alüncben  nach  Salzburg,  noch  die  von  München 
nach  Stamberg  genannt;  dagegen  iat  die  zuversicbtliche  Angabe 
{S.  41  j,  daes  von  der  Ludwigs- Süd-Nerdbahn  eip&  Belteobahn  von 
Angoborg  oder  Erlangen  aur  Verbiudung  mit  den  wflrtembergischen 
RiaenbahBen  ansgeken  werde,  achr  angenao  und  befremdend,  da 
Bauern  für.  jetut  dem  Versebmen  nach  nirgends  anders  als  bei 
NArdlingen  einen  AnachlusB  des.  wOrtemberglacben  Eisenbahnnetzes 
geatatten  will,  dagegen  von  eiaciu  AaBchlasEcbei  Briangen,  das 
viel  zu  Hdrdlicb  liegt,  nie  die  Kcdc  gewesen  ist,  und  mit  gleichem 
•dar  grosserem  Rechte,  als  Augsburg,  Donauwörth  als  wahrscbeln- 
licber  oder  wenigstens  denkbarer  Anschluaspunct  zu  beselchoen 
war.  Die  Beliauptung  auf  S.  40,  dass  München  dem  Fremden 
nekr  Sehenswerthes  biete,  als  irgend  eine  andere  SUdt  Deutscb- 
lends,  iat  docb'wobi  gar  in  apodiktisch.  Die  Länge  der  NOrnberg- 
Fartber  Bahn  beträgt  nicht  2-JXH>,  sondera  nur  2U730  bayr.  Fsas; 
Oüterlransport.  findet  auf  dieser  Babn  jetzt  GbenTalla  Statt,  was 
S.  56  in  Abrede  gestellt  iat.  Von  der  Bvdwels-Liox-Gmnildner 
Bahn  ist  S.  62  angegeben,  die  Actiengesellscbaft  habe  1843  eine 
Scbnid  vM  'iOifiWi  Fl.  gdiabt;  diesa  ist  jedoch  sehr  weit  von 
^rWabrbeU  eitCemt,  da  im  J.  1829  eineAniclbe  von  400,000  Fl., 
1836  fflr  den,  Bau  der  Llns-GnandHer  Bahn  eine  sweite  von 
GüOjOOO  Fl.  und  ini  i.  1642  nocb  eine  dritte  von  50000  Fl;  g«- 
nacht  wurde,  von  welchen  drei  Anleihen  zu  Ende  1844  noch 
914,000  Fl.  im  Unlaufc  waren.  .S.  77  fehlt  auf  der  Nordbahn. 
die  T»xe  d«T  Pvsttrains,  welche  Ol.  I  und  II  niedriger  als  die 
cew«bidi4Ae  ist:  von  Wien  bis  Olnütz  resp.  9  Fl.  33  K.,  6  F).  ä  Kr. 
und  5  Fl.  21  Kr.  sl^tt  11  Fl.  12  Kr.,  7  Fl.  und  4  Fl.  40  Kr.  — 
Der  Dntk  ist  darcbaus  nicht  correct  genug ;  so  steht  S.  XIX 
NonUMUH»   Blatt  NMdhein,  S.  XXljl  Sabbrunn  st.  Salzburg, 
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S.  173  Erttdl»  at.  Crttdler  Caul,  vieler  udern  Drockldlcx  nidt 
SU  gedenkea.  —  Dte  bclgepebeae  Karte  «thüt  Mhr  zaklrekko 
und  faudgrelflicbe  UngeiuuigkeilGn  itnd  Fehler.  Die  \lagat  pr«- 
jectlrte  Wen^Aa  feiilt,  e^  so  die  vm  HonAurip  nah  Zwd- 
brOckei;  ren  dem  würtfimkeigbeben  GIseiibahBs^Btem  feUen  & 
Strecken  roi  Canutadt  bis  PlvduDgen  and  von  Lndwig^sburg 
bis  Ilellbronn,  Teraer  die  Aa^chlussbahi  nacli  der  badlsAen  Grene 
gnd  die  Kwelgbahn  am  Obemeckar  naeb  Rotteaburg:.  Die  Ctin- 
Mindeoer  Bahn  ist  Bbcr  Lippitadt  geführt,  das  aber  nur  vo»  der  M 
bei  Hamm  an  jene  anscblieBsendeD ,  von  Cassel  koramendei)  Cülo- 
Mlndeo-ThürlogischeD  Verbbtduagsbakn  berikrt  wird,  die  BmIIh 
tlamborger  Ober  Perlebcrg,  wfthrejid  sie  aller  WahrubelaUchbeit 
Bacb  aber  Wittenberge  gehen  wird.;  die  Ludwi^-Ostireatbabe  toi 
Bamberg  nach  Frankfurt  liaft  tat  der  Karte  gana  andeiB  als  S.  41 
angegeben  ist,  läset  Schneinfart  k  bedeutender  Entfeqiwig  Ott 
fibcrscbreitet  den  Main  viermal,  wirrend  nnseres  WtsMM  bell  eil' 
ziger  IHainübergang  projecUrt  ist;  die  Niedcrscblesische  Zweigbiki 
wandet  nftrdlicb  statt  sadlicb  ron  Sorau  in  die  NlederachleiiBcb- 
Mfirkische  Bahn.  Der  Dresden-Präger;  Baba,  bt  eine  Zffeig)»ki 
naeb  Tepllti  als  „Mr  Aasfabrang  gesicbert"  beigegeben,  v« 
welcher  bis  jetat  gar  nicht  im  Ernste  die  Bede  gewesen  Ist;  ■■' 
der  Wien-Trieeter  Bahn  ist  die  «t  ttberans  schwinge  Streebe  vH 
Gloggnlla  aber  den  Sömmering  nach  MUranBchlag-,  tthet  deren 
Bau  WN^  gar  kda  Bcscbloss  gefasst  Ist,  jiereits  «k  r^lendct  be- 
zeichnet s.  8.  w.  HolTenUich  wird  diejenige  Karte,  weide  ^ 
letzten  LleferaDg  des  oben  erwibnten  grossen  Bisenbahnwerks  de»- 
selben  Verfassers  beigegeben  werden  soll,  besser  ausfallen. 

FU»]  V«;age  k  Stockhvin,  par  _. 
M4il.,  Chevalier  de  l'^oile  polidra 
gr.  6.     (7  Fr.  511  c.) 

Wir  haben  In  den  letatveigangenen  Jahren  mehrere  thells  klr* 
.  zere,  thells  nmßngRcbere  B^hte  Ober  Schweden  erhalten;  vai 
Laing-,  TOB  Harmier,  veu  Mttgge  ■.  And.,  .an  welche  sieb  dtesef 
französlscke  In  ziemlidi  würdiger  Wdse  ans^Hesst.  Ifar  n*$*' 
die  Leser  sich  nicht  durch  die  ersten  achtzig  Sriten  alrachreckei 
lassen,  wo  der  Vf.  auBfilbrlich  erzählt,  was  er  aof  der  Reise  voi 
Danbirchen  nach  Hamburg  sah  and  wie  er,  kurz  nach  der  verhee- 
renden FeaersbruBst  Hamburg  selbst  fand,  woran  er  dann  W^ 
eine  SchlMernng  von  Ltbeek  anknipft.  Kwar  gibt  er  hier  manGkei 
Pikante,  allein  beide  StSdte,  namentlich  Hamfcuig,  werden  In  dest- 
soben  Blättern  zn  oft  besyrocben,  als  das»  «ai  annehmen  kiante,' 
,das  Detail  des  Vfs.  würde  deutsche  Leset  anspreehen,  obscboi 
bisweilen  beachtungswerlhe  Gedanken  vorbommeB,  z.  B.  S.  73, 
wo,  naehdem  der  Handel  and  Keichaum  der  grossen  Ha«seita4t 
gebObrend  dargestellt  worden,  Lilbeohs  SUIsUnd  als  die  Vrsacke 
tdnes  Vnralls  nachgewiesen,  Iber  HMiburg  aber  die  Pn^eari- 
hing  ausgesprochen   wird:    „le   preider   bwrlet  rtcocbnat  au  )■ 
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Hier  le  fn-a'cr»uler  oii  4eve»ir  le  cenlre  d'une  pviasaiice  vtaie 
et  äMToMtl^  Stocfcholnis  reizende  Lage  Ig  einen  Archipel  von 
3600  IsselB,  iniler  denen  sieht  One  der  unlera  gleleht,  wird  hler-^ 
auf  so  Itbmdlg  gesohild^rt ,  wie  diess  ron  Jedem  geschehen  wird, 
der  fOr  NaturschAnlielt  Sinn  bat.  Die  Beschreibnng  dieser  Reel- 
deBK,  deren  Einwohnentabl  anf  84,000  angegeben  wird,  nnraMst 
das  2.— 10.  Cap.  and  reicht  von  8.  88 — 271.  Bcbon  aas  diesem 
Umfang«  aelnes  Berfchts  wird  man  erbt^nnen,  dass  der  Vf.  seltf 
ins  ÜinelBe  eingegangen  Ist.  Kr  sprtcbt  hlnVI  z.  B.  fiber  dte 
ThMIgfceH  4er  Mädchen  und  Frauen,  welche  als  Fisclrerinnen  und 
SchifferinncD,  so  wie  nach  ata  Kellnerinnen  meist  die  Stelle  der 
Münner  vertreten,  wobei  allerdings  aber  auch  die  DeniorallBaUort 
im  „l'^tat  lo  pIns  abject  et  le  plus  d^ploraMe"  sich  beBodct.' 
Selbst  ein  schwedisches  Diner  wiri  genan  kesdirleben,  der  „Snpp'* 
sowohl,  wie  drr  schlechte  „nacfigemachle  Wein",  dnd  das  Knoeche-' 
broed.  Der  sehAnste  Schniiclc  der  Stadt,  das  bftnIgi.Schloes,  das 
vor  etwa  läO  Jahren  erbaut  wnde,  die  einzelnen  Denkmäler  fn 
desMi  Nihe  «nd  In  der  Stadt  ttberhaapt,  ^Ic  Pal&sle  der  Grossen 
werdtn  bleraaf  mit  Hochblicken  auf  die  Vergangenheit  und  manche 
xnm  nidl  fichanerllche  Ereignisse  vorgefahrt.  Mit  gleicher  Ge- 
nsnl^dt  bescfareiht  dann  der  Reis,  S.  125  ff.  die  vomelimsteri 
Kirche«  der  Hatptsladl;  dass  der  die  eine  derselben  utngebend« 
BegribtIsspbtH  sngteleh  ein  allgemeiner  iSptsleiflatz  ist,  auf 
wHÄei  atVmt  die  llBren  vieler  Hluser  mflndcn,  erscteint  Ihw 
besonders  benierhenewerth.  In  der  iUtterkIrche  (flMdsrhotnihlrche), 
In  welcher  viele  Koolge  Schwedens  nihen,  beflndet  sich  nnter  den 
aofg^tellteB  Wappen  der  Hitler  des  Sersphlaen  -  Ordens  aoeli 
das  Toa  Napoleon,  welcher  diesen  Orden  besasa.  Die  bekannte 
liF  Schweden  herrschend«  Inlotfrenz  Ist  ebenfalls  ticht  »ergeseen 
(S.  139)  nDd  der  Vf.  wünscht,  dsss  man  hier  doch  endlich  ehi- 
■  geben  Icne:  „qne  l«s  Jalfs  et Catfaoliqaea  pesvent  ^Ire  de  loyaor 
citoyensl"  S.  14»  f.  wird  Iher  Schwedens. ReglrrnHgsrom  «od 
dessea  Vrrfissng  einiges  referirt  ond  was  £e  SUHideversanil»- 
hng  hetrMn,  fitr  wetche  der  hAnIgl.  Marscball  oine  Tafel  hütt, 
Scribe's  W«rt' Mgefahrt: 

Tout  se  teil  en  dlnant  dans  Ig  sUcle,  ou  noua  Bomines, 

Et  c'est  par  des  dluers,  qu'on  gourenie  les  homuiesl  ^ 

Dass  *e  Crlmftwfiuslla  (owsM  forme!!  als  materiell  noch  auf  eliW 
sehr  Bledrigen  StofB  stelM,  wir*  aHann  ver^Atti.  «ock-  nsj 
BathemehUlge,  Honger,- Galgen  md  Schwor!  spirten  «och,  selM 
der  Feitet  in  pft»l(?)  Hwptrslhm.  Anl  t7*,t»00  K»pf«  »wW 
jSlirlMi  eta«  Hiitflcllit««^  SWI,  obsehon  dsrcbschnlttlielt  JMirtieb  43 
■tarn  Todo  VerurtlcBte  begnaflgt  werAen  wti  kelw  HEnrlehtong 
erfolge»  bann,  9ei»M  nli*»  der  Angrtlagl«  dw  ¥eriire<*«n  sdbrt 
etbgeBtaD«ei»  hat,  wöau  Indes«  treiltA  dte  Fetter  wo*il  geeigirt 
ist,  wew  Bio  aeeh  nicht  ,^  drsH  »  eslBtlrt.  V«ber  das  Heer  nd 
die  FleWe  erlabren  wir  einiges  Speeiclle,  In  der  Hiuptsacbe  abei 
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nur  das  Bekunte;  bdde  kommes  haiptftchlich  in  defensirer 
Htoslcbt  in  Beb'ichl,  „aDalogae  k  notre  pesiüoD  geograpUqiie", 
wie  Karl  Johann  Ek-h  darüber  aDsspracb.  Daes  die  Stellen  der 
OfBaicre  verkäuaicli  slud,  gleich  deq  raeMeo  CivilSmtein,  wird  mit 
wohlbegründetem  Miaarailcn  bericbtet.  Das  Geldwesen  ist  zwar 
nocb  ioiraer  voraugsweise  auf  Papier  basirt,  dieses  aber  darch  die 
Metallvorrälhe  in  der.Banb,  die  jahrlEcb  ihre  Bilanz  verttlfenllicbt,  vor 
Schwankungen  gesichert.  Der  Handel  ist  seit  ISOft  »war  scbr 
gestiegen,  allein  dessenungeachtet  kaum -ein  Kwanxigstel  ron  dem 
was  er  sein  könnte,  In  Folge  der  hoben  Aus-  and  fiiisaBrBz«ne' 
Der  Bergbau  beschäftigt  desshalb  kaum  40,000  JUeasdieB.  Das 
Labyrinth  des  Bechtsganges  Ist  äusserst  verderblldii  vier  Inslan- 
aen  sind  vorbanden  nnd  dann  ist  noch  ein  oBnittelbarvs  Einschrei- 
ten des  Königs  möglich,  wenn  die  Kosten  dafflr  aufgewendet  wer- 
den, die  bloss  für  das  Gesuch  66  Rtblr.  betragen;  ausser  den 
ordeutliclien  Gerichtshöfen  gibt  es  überdiess  noch  mehrere  excepUo- 
nelle.  Die  grosse  Versammlung  der  skandinavischen  Natorfsracher 
welche  im  Juni  1842  in  Stockholm  stattfand  und  den  Vf.  zoitchst 
dorthin  geführt  hatte,  wird  S.  200  sehr  spedell  geschildertt  alle 
Vorträge  wurden  in  schwedischer  oder  norwegischer  Sprache  ge- 
halten, wodurch  den  Ausländern  das  Aleiste  entging.  Wir  finden 
dann  eine  ziemlich  detaillirte  Bescbreibrag  der  Anstalten  för  Wis- 
seoachaft  und  Kunst  In  Stockholm ;  selbst  eine  Sammlung  von  aUen 
Möglichen  Orden  und  Deeorationen,  welche  in  Sebweda  ta  Huse 
sind,  ist  vorhanden;  am  ausfabrlichsteo  aber  wird  die  BiblioÜick  im 
T<Ä  o  '•«f*''"'«?™'  «"e  «waf,  ausser  etwa  5000  Maauscripteo, 
^""iJl?/^  ^"^''^  '^"'  **•*'  ^'«'«  bibliographische  Seltenhleiten 
eoUiält.  Ucr  Codex  giganteus,  die  sogen.  Teufelsbibcl,  ein  Mspl.. 
welches  aus  ,300  Blättern  und  eben  so  vielen  Pergamentbäuten 
besteht  und  aus  Prag,  nachdem  dieses  im  30jährigea  Krieire  von 
Aea  Schweden  erobert  worden  war,  hierher  mitgenommen  wurde 
Mg  besonders  die  Aufmerksabkelt  des  fleiseoden  auf-  sich.  Auch 
die  mcdiciniscben  und  Hellanstalten  werden  sodaw  von  ihn  be- 
sncht,  namentlich  das  Gebärfaans,  wo  von  fast  27,000  Wöchnerin- 
nen a-Zl  starben  Jmeist  am  Klndhetterionenfieber),  und  unter  27JWS 
Geburten  1777  'fodtgebome  waren.  Nicht  oL  Interesse  S 
man  ferner  lesen,  wie  der  König  Karl  Johann  den  Reis,  in  mehre- 

kanigl.  PartDjurgärden,  einem  der  reizendsten  Orte,  mit  mehreren 
Kunstwerken  und  Oenbmfilcrn  gescbmflckt,  und  dann  S  281  nach 
DroUningholn.,  einem  hönigi.  Lustschlosse,  das  eben  so  reich  « 
Künstschätzen,  wie  an  historischen  Erinnerungen  ist.  Auch  daa  so 
on  schon  beschriebene  Gripsholm  wird  besucht  (S.  28  IT.!  and  die 
grosse  Menge  der  hier  aufgestellten  Portraits,  der  Kerker  Erichs  XIV. 
ein  alter  Runenstein  aus  dem  I.  Jahrb.  n.  Chr.  u.  m.  a.  fibt  n 
SlS?™«  ™  ^"'i:''"^??  Veraniassnog.  S.  304  scblfesst  diese 
bchildernng  von  Stockholm  and  dessen   Umgegend.     Der  Reis. 
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besDcM  dann  Upsala,  das  kaoni  vod  5400  EInw.  belebt  Ist  (tinge- 
rechaet  beinahe  1300  Studfreode)  und  doch  eioe  der  berühmlesten 
Städte  Eoropa's  in  Folge  seines  Einflusses  auf  die  Wlssenechaflen 
ist.  Die  aas  dem  16.  Jahrb.  stammende  Organisation  der  Univer- 
sität ist  noch  fast  aorerändert;  die  meisten  Stndenten  waren  Pre- 
digerssfibne  (347) ;  die  Besoldang  der  Proressoren  sind  massig,  be- 
tragen höchstens  1000  Rthlr.  Wir  übergehen,  was  Ober  die  Bibliothek 
(107,000  Bde.  und  8000  Mscpte.},  GnaUva  III.  Papiere  und  die 
dortigen  Kirchen  gesagt  Ist,  und  deuten  schllessIlGh  nor  in  der 
Kürze  an,  dass  noch  manche  leseasweirtbe  Ifollzen  fiber  Danne- 
niora's  (17)  Bisenmiaefl  mit  1300  Arbeltern,  das  alte  Sbokloster, 
einst  ehi  Franenkloater,  dann  ein  Schlosa,  der  Familie  Brahe  ge- 
hörig', mit  vrelen  Bildern  ond  curfosen  Sentenzen  ausstaffirt,  so  wie 
fibei  die  QeimrdBe  des  Vfs.- durch  den  Götbacanal  nach  GMhaburg, 
Kopenhagen  nnd  Harre  in  dem  Bache  enthalten  sind.  Der  Leser 
wird  Vieles  finden,  was  ihn  unterhält  oder  auch  belehrt,  allein 
was  Letzteres  betrißt,  behaupten  doch  Laings  und  Mügge's 
Nachrichten  bei  weitem  den  Vorrang.  Dass  sich  In  einzelnen  klei- 
nen Zügen  der  französ.  Nalionalegoismus  abspiegelt,  wird  man  am 
wenigsten  hoch  anschlagen  dürfen  |  findet  doch  selbst  die  Behaup- 
tung ihre  Stelle,  dass  Frankreichs  fiberlegene  Cirilisatlon  sich  sciion 
darin  kund  thoe,  dass  es  Kamine  habe  und  nicht  Ocfen,  wie 
Deutschland!  (S.  8S.)  Der  Druck  Ist  incorrecter,  als  sonst  diess 
in  rraozöBischen  Werken  gewöhnlich  der  Fall  ist. 
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Medicin  und  Chlror^e. 

[■Itl]  SdiweiieriKbe  ZeltMhrirt  fit  Hcdkin,  Chrrorgie  und  GvborlaMlfr. 
HenuwgBg.  von  im  nted.-diirsrg.  CBBtonalgeBrilichsfUi  t.  Zikieti  o.  Bcru. 
Jhrg.  1845.  1.  HfL  ZQricb,  ScfaulttKM.  1345.  gr.8.  (epl. -JTblr.  10  Ngr.) 
FueUr,  Beiträge  zur  wiaeensctiartlicUen  Prüfung  der  Lehre  von  den  Krisen. 
(8.  3 — 35.)  Raii ,  ftb.  d.  Calbeteriamui  d.  Eustachis  eben  Trompete.  (—50.) 
Schrämli,  über  ä.  Krätze  □.  ihre  Behandlung.  (—99.)  Jahresberichte,  Aus- 
züge, liter.  AHZcIgcn  u.  i.  w.  ( — 1116.) 

[610]  Bulletin  giainl  de  Th^rapeutiqne  m^dicale  et  chlrurgicale.  Recueil 
pratique,  publi«  par  J.  E.  M.  Miqvfl.  Ton.  XXVIfF.  Paris,  1643.  gr.  8. 
(lahrg.  18 Fr.)  Janv.— Mai  ConndtralMn*  lur  Tdlet  acUiel  de  U  tk^a- 
peutique.  |,S.  5 — 10.)  Valleix,  »ur  )«•  mums  et  k  traitwnent  de'l'oedäne 
da  la  glotte.  ( — 17.)  Detxrgie,  de  refEcadtä  du  auhlini  dani  le  traitenent 
de  la  lyphili«.  ( — 24.)  Simon,  aur  remploi  de  l'arsenic  dans  le  traitement 
de*  fi^vres  intermittentes.  ( — 37.)     Sur  la -compreaiioLi  dans  le  traitement  det 

Slaiea  des  art^res.  ( — 34  )  Forget,  sur  la  tumeur  iaiteuae  du  sein.  ( — 39.) 
Bibliographie,  Correapondence  etc.  ( — 80.)  Sur  l'emploi  des  toDiquei  dana 
~.  le  traitement  de  l'bydropsie.  ( — 88.)  Payan ,  du  traitement  arabique  cotttre 
la  syphilia,  ( — 91.)  Sonnet,  du  traitement  des  ualadiea  or|;an,  des  articula- 
tiona.  (—107.)  Gviaie,  aur  la  lithotriüe  des  enfanta.  (—112.)  Chimie,  Cor- 
respondeoce  etc.  ( — lüO.)  Forget,  du  croup  et  de  son  traitement  par  lei 
Tomitif«  rifitiM.  ( — 168.)  Valteix,  aur  le*  causea,  le  diagnoitic,  et  le  trai~ 
temcDt  de  l'entärite  aigu€  dea  adultea  et  des  nonTein-n£a,  et  de  la  dyaen- 
terie.  (  —  176.)'  Devergie,  de  rornie  pyramidal  dana  le  traitement  des  aSe- 
Gtions  cutanjea,  ( — I8U.)  Mouret,  de  la  eure  apontanie  des  hernie*  ingui- 
nales. ( — 185.)  Sur  une  nouv.  mfthode  de  M.  Lefotilon  pour  rem^dier  ä  cer- 
tainei  difiormit^  des  denta  sans  extraction.  ( — 191.)  Correapondence  etc. 
( — 240.)  FusttT,  de  l'avantage  de  rezpectation  dana  certaina  caa  de  Pleuro- 
pneumonie aigue.  ( — 245.)  Du  traitement,  qu'il  eonvient  opposer  an  vertige. 
(—253.)  Coijeret,  calcul  biliaire  tris-Tolumineux  dvacuä  par  les  seilet. 
( — 257.)  Forget,  sur  la  grenouiliette  et  les  dirersei  mitbodes  de  son  trai- 
tement. (—264.)  Garin ,  de  l'emploi  des  visicatoirea  dana  le  traitemeut  de 
la  njvralgie  sciatique.  { — 272.)  Correapondence  etc.  ( — 320.)  Du  apaaoie 
de  la  glotte  et  de  son  traitement.  (— 3'itt.)  Htlot,  de  1b  syphilia  phag^<- 
nique  et  de  son  traitement.  (—338.)  Afouret,  de  la  eure  spontan^  etc.; 
suite.  ( — 347.)  Sur  le  traitement  chirargical  des  gangUons.  (—^1.)  Cbioiie, 
Bibliographie  etc.  ( — 400.) 

[ein]  La  medicina  misonlologica  ulteiiormente  illustrala,  oasis :  11  vero  Ippo- 
cratismo  a  piii  scientjüca  lezione  ridotto  dai  progressi  delta  fisiologia.  Hi' 
lauo ,  Guglielmini.     1844.     244  S.  gr.  S.     Vi. :  Geromiai. 
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[Mtt]  Dia  HeÜfciaft  der  Natur  und  ibre  Fabchraanzer,  ilie  Allo-  n.  Homöo- 

Sathea,  von  Dr.  J.  B.  MOller,  k.  preusa.  RegüncDUarzt.  Berlin,  Grobei 
845.  31  S.  gr.  8.  C''/i  Ngr.) 
rilW]  Oesterreichische  Zcitachrift  für  HoDiöopathio  a.  s.  w.  I.  Bd».  3.  u. 
ä.  Hft.  {k  1  Tblr.)  3.  Hft.  GertUi,  Beitrmge  zu  einem  phjriiologiwhen 
Umbau  der  Hahnemann'aChen  Arzneimittellehre;  II.  Acouitum  Napellui. 
(S.  1—3-27.)  WattlK,  homöopatb.  Rückblicke  auf  d.  Maseru epldemie  v.  1837 
in  Klagen  Furt.  (  —  241).)  llamfe,  die  SuFßdenz  der  Ujdrouathie  toid  hoaiöo- 
path.  Standpunkte.  (—253.)  —  3,  Hft.  Müller,  zwei  Episteln  über  Pria- 
cipien  u.  Gabenhader.  (9.  1 — 24.)  TFurmft,  der  Arsenik,  nach  den  »orhan- 
denen  pharm akognost.  u.  klinischen  iVlaterialien  bearbeitet.  (^131.)  Walzke, 
der  Krenienzian  in  acinen  Wirkungen  auf  den  geauDdeo  Menschen.  ( —  E44.^ 
Anzeigen  u.  Notizen.  ( — 176.) 

{Gtn]  Amih  ein  Vort  f.  HomSopalhie ,  lur  Abwehr  der  neuesten  gegen  die- 
selbe gciieht.  Angriffe,  von  Dr.  C.  O.  ■«UentMieh,  auaüb.  Arzt.  Berlin, 
(Schroedar).     184S.     54  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[6118]  Bsposiüone  delle  malattie  mediche  curate  nell  aana  1643  nello  spedale 
milttare  del  8.  M.  O.  G.  faCU  dal  dottDre  Fort.  BmleL  Roma,  Canierale. 
1844.     !268  S.  gr.  8. 

[ett3]  Kncyklopädie  der  mcdicin.  TVissenscbafteD.  Hethodiach  bearb.  v.  e. 
Verein  von  Aerzten  unter  Redaction  des  Dr.  A.  Moser.  %  Abthl.  I.  Bd.: 
Handbuch  der  speciellen  Pathologie  u,  Therapie,  bearb.  t.  Dr.  L.  Posner. 
I.Bd.:  Acute  Krankheiten.  Leipzig,  Brockhaus.  1S45.  X  u.  494  S.  gr,  1% 
(2  Thlr.) 

[Bisa]  Encyclopädle  d.  medidn.  Wissen scbaften.  3.  Abtbl. :  Die  medidnische 
DiagDoatik  u.  Semioük  ,  od.  dio  Lehre  tob  d.  Erforschung  u.  d.  Bedeutung 
d.  Krankheitaerstdieinungeii  Ixd  t,  inaem  Kiankhedten  des  Menschen,  bearb. 
vOD  Dr.  A.  Morcr.  Ebeud.,  1845.  XII  u.  ätIO  S.  gr.  S.  (3  Thlr.) 
■  [CISIJ  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  des  Menacheo.  Ein 
'Grundriss  d.  innern  Klinik,  f.  academ.  Vorlesungen,  v.  X^  Chonlaat,  Dr. 
d.  Med.  u.  Cbir.,  k.  s.  Bofrath  a.  s.  w.  4.  völlig  umgearbeitete  Aufl<  von 
Hau  Eberh.  Richter,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.,  Prof.  d.  all«.  Patb*l.  u.  Tber. 
zuOrewleii.  I.  Lief.  Leipzig,  Vom.  1845.  XU  u.  1808.  gr.a  (24  Ngr.) 
[tat]  *Lehrl»]cfa  d.  spedellen  Noaologie  u.  Therapie  t.  Cour.  B.  Fn^M, 
Prof.  zu  Göttingen.  ).  Bd.  Göttingen,  Dieterich,  1845.  VI  u,  G74  S,' 
gt.  8.     i3  Thlr.  20  Ngr.)      - 

[an]  Elcmenti  di  patotogia  umana  di  Xrfilgi  Bori,  Ferrarese.     Tom.  2.  (ull.) 
Fcrrara,  Taddei.     1941.     520  8.  gr.  8.     (7  h.  80  c.) 
[<IM]  Haadbuch  der  aUgeaMinen  Therapie  van  Fr.  Mmame,  üeb.  Med.-Ratb 
u.  Dir.  d.  iMd.  Klinik  zu  Bonn.     (ScbiussabtheiianB.)     Bonn,  Uabicht.     1845. 
VI  a.  8.  399—584.  gr.  8.    (22'A  Ngr.) 

[6136]  Kliniacba  Vorträge  über  spedelle  Pathologie  und  Therapie  der  Krank- 
liaciten  d.  weibl.  GeachlechUs  v.  Fra.  A.  Rlwisoh,  Ritter  t.  Botteran, 
I>r.  d.  Med.  n.  Chir.  u.  s.  w.  Prag.  Calve.  1845.  XV  ii.  645  S.  gr.  S. 
(»  Thlr.  22%  Ngr.) 

[6136]  CoBtrlbutions  to  the  Medical  Uistory  and  Treatiueiit  of  8e\ual  Diseases. 
By  J.  H.  BobertBon,  IM.  D.     Glasgow,  1843.    80  S.  gr.  8.    (4sb.) 

anatoiD.  Grundlage  v. 
1845.    IV  u.  223  8. 
gr.  8.     (l  Tblr.) 

[«il»]  Della  Febbre,  trattato  crilico  di  OlajBbatt.  Mugno.  PadoTi,  1841. 
\U1  u.  322  S.  gr.  8. 
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68  MediciH  und  Chirurgie.  [1845: 

[SISB]  Cenno  Dosolot>ico  del  (ifo,  della  febre  pet«cchiKle,  d«)lK  ndlare  «t 
^ella  pest«^  dt  A.  VtOati.    Napoli,  1641    gr.  a    • 

[GIU]  Medicinüche  Klinik  in  einer  Auiwahl  von  Beabachtun{;en ,  geaammeU 
io  dem  Hospitale  der  Chailtä  (Klinik  dea  Hrn.  Lerminier)  van  O.  Andnda 
4.  durchgeaeh.,  Terb.  u.  Term'.  AdS.  4.  Bd.:  Krankheiten  d.  Bniit.  3.  Tbl. 
Uebeiaetzt  von  Dr.  fl.  E.  FUu.  Quedlinburg,  Baue.  18ib.  IV  u.5039. 
gr.  8.     C'  Tbir.  15  Ngr.) 

[B141J  Lectures  on  Subjecla  connected  with  Clinical  Medicine,  coi^risiog 
Disease«  of  the  Heart.  By  P.M.  Latluun,  M.  D.  (2  Yots.)  Vob.  I. 
Loud. ,  1845.    363  S.  gr.  12.    (n.  ögh.) 

[6143]  Pracücal  TreatEse  on  tbe  Special  Diseases  of  ibe  SMn;  wttb  Casei 
and  Note«  rrom  tha  be«t  Autbora.  B;  C.  M.  Oibert.  TranalaUd  fron 
the  French,  b;  £.  Sheppard.  3.  edit.  Lond.,  1845.  374  8.  12.  ('7«h.6d.) 
[61U]  'Abhandlung  über  daa  Emphyiem  d.  Lunge  t.  Dr.  Cwqt.  Vie.  Fneha. 
Leiiizig,  O.  Wigand.  1845.,  IV  q.  267  S.  uebat  I  Taf.  Abbild,  gr.  6. 
iY  Thlr.  15  Ngr.) 

[6144]  Pulmonary  Consumption  auccesafutly  treated  with  NaphUia;  wiüi 
CasGs,  fram  other  Medical  Men,  in  Support  of  tbat  Treatmenc,  and  an  Ap- 
pendix, ahowing  the  Utility  of  Puncturing  Tuberculoua  Cavittes,  aa  an  ad- 
juvant in  the  Cure  of  Pbthisis.  By  J.  Hastings,  M.  D.  2.  edit.,  reviied 
and  enlarged.     Lond.,  1845.     264  S.  gr.  8.     (6sb.) 

[6145]  De  EJekteii  van  den  ouderdom  eu  derzelver  genezlng  v.  Dr.  C.  Caa- 
Statt.  Vit  het  Hoogduitach.  2.  Deel.  Amsterdam,  van  der  Haart.  ISJJ. 
gr.  8.     (3  Fi.) 

.[8141]  Vorleaungen  über  die  physikal. ,  patbolog.  ii.  aemiot.  Charaktere  der 
HaiDaediuente  von  Dr.  Goldiiig  Blrd  m  London.  —  Und :  Ueber  Physio- 
logie, Pathologie  u.  Semiotik  des  Speichels,  v.  Dr.  Sam.  Wrl^t  in  Bir- 
mingham. In's  Deutsche  iibertragen  unter  Redattion  des  Dr.  F.  J.  BfhreHil 
von  Dr.  Jiil.  Leain,  prakti  Arzt  in  Berlin.  Leipzig,  Kuilmann.  1845.  VII 
11.  387  8.  mit  Holzsclin. -gr.  8.     (I   Thlr.  24  Ngr.) 

[614t]  Kurxe  Beschreibung  einer  besondern  Art  der  Syphilis  u.  d.  Mercurin- 
lismns  von  Dr.  A,  Kmber,  Bezirksarzt  des  8t.  Peteraburger  Findelhauses 
bei  Ropscha.     Leipzig,  («artmann).     1845.     IV  u.  24  S.  12.     (7%  Ngr.) 

[614B1  Lelirbuch  der  therapeutiachen  Pharm acomorphik  u.  Receplirkunat  von 
1.  C.  Fr.  Traotner,  M.  D,,  piakt,  Arzt.  Nürnberg,  Bauet  u.  Raspe. 
1814.    XI  H.  183  S.  gr.  8.    (22'/s  Ngr.) 

[61)1]  Das  Blei  ii.  seine  Wirkungen  auf  d.  thi^riicheii  Körper.  Ein  Beitrag 
zu  dessen  Charakteristik  für  Amte,  Chemiker  und  Techniker  von  Dr.  Fd. 
nnaveH.     Dresden,  Arnold.     1845.     VI  u.  266  S.  gr.  8.     (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[6150]  Die  Mineralquellen  d.  gesammten  Österreich.  Kaiserstaates  in  topograpk., 
histor.,  physikalisch- chemischer  u.  Iberapeut.  Beziehung,  v.  Cd.  Jos.  Koobt 
Dr.  d.  Hdlk.  u.  s.  w.  3.  venu.  u.  verb.  Aufl.  Wien,  Gerold.  1855.  VIII 
u.  467  S.  gr.  8.     (2  Thlr.   15  Ngr.) 

[filSl]  Nauheim,  seine  natürlich  normen  So  Ölquellen  u.  deren  Wirkung,  nebst 
e.  kurzen  Nachricht  üb.  d.  Schwalheimer  Mineralbrunnen,  v.  Dr.  Fr.  Bode, 
PhysicuB  u.  Bedearzt  in  Nauheim.  Caaael,  Fischer.  1845.  VIII  u.  112  8. 
gr.  8.     (15  Ngr.) 

[81»]  Dai  Seebad  Ostendc.  Bin  Buph  für  Curgästc  von  Dr.  Bartwlft 
prakt.  Arzt  in  Antwerpen.  Nebst  e.  Anhange  für  Reisende  durch  Bclgit». 
so  wie  e.  Ansicht  u.  e.  Plane  v.  Oatende.  Frankfurt  a.  M.,  JOgel.  184»' 
X  D.  165  S.  a    (I  Thlr.) 
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l^filWJ  Dia  Bldcr  im  salzigen  S«e  bei  Ober-RSblingen.  Bin  balneolog.  Beilrag 
von  Dr.  Vnedetnaan ,  prskt.  Arzt  n.  ».  w.  Leipzig,  Schreck.  IS4% 
28  S.  er.  8-     (5  Ner.J 

[6IMj  Jedennann  sein  eigner  Arxt.  Eine  Anweisung  z.  Abwendung  u.  Hei- 
lung.der  Krmnkheiten  durcli  einfaclie  d.  wohlfeile  Mittel,  Nach  d.  Methode 
Kaipail's  verrollatäniiigt  von  den  DD.  Ihihoia  u.  Jovbert.  Deutsch  bearb.  v. 
W.v.R.  Leipzig,  Breckl)auiu.Atcnarius.  J845.  XX  u.  l&^S.gr.  IG.  (l5Ngr.) 

Sif&l  Aorriif  zur  thSti{:eren  Sorgfalt  f.  f\e  Geaundfadt  d«r  Fabrik- Arh  eil  er. 
it  Nachweisung  von  Hüifsmittsln  znm  Schutz  der  Gesundheit  in  Fabriken, 
V.  Dr.  Fr.  Kaaue,  Prof.  u.  Jxbrer  A.  med.  Klinik  zu  Bann.  Bonn,  Enke. 
1845.     54  S.  gr.  12.     (5  Ngr.) 

[^CiSSJ  Die  Oaanie  oder  Setbstbcfl eckung,  nicht  sowohl  liaater  oder  Sünde, 
sondern  uoe  wirkl.  Kranklieit,  in  ihrer  Gotstehung  u.  Ihren  Folgen,  iiebil 
Anweiiung  za  ihrer  Heilung  f.  gebitd.  Eltern,  Erzieher  u.  Kranke,  dargeat. 
von  Dr.  JuL  Bosenbanm,  prukt.  Arzt  a.  Wundarzt.  Leipzig,  Gebauer. 
1845.    IV  u.  287  S.  gr.  8,    (l  Thir.) 

[MST]  Steh'  früh  aufl  Ueber  d.  Nutzen  des  Frühaufstehens  f.  d.  Gesundheit 
u.  d.  Geschäfte.  Nebst  Mitteln,  sich  d.  frühe -Aufstehen  anzugewöhnen,  v. 
C  RlttBr.  5.  Aufl.  Quedlinburg,  Basse.  1845.  tO  S.  8.  (lU  Ngr.) 
[KSS\  Annalea  de  la  Chirurgie.  (Vgl.  No.  5274.)  Mai.  Vidal,  eiposä  de 
la  ducu»üon  acad,  aur  Toblit^ration  du  vsigin  pour  gu^rir  let  fistulös  r jsicor 
vaginale*.  (8.  5—22.)  Lacroix,  de  l'antäversion  et  de  la  r^troversion  de 
j'ut^rus;  fin,  (—42.)  IkiatioMxx,  sur  l'angine  laryngis  oedemateuse.  (  —  67.) 
Afaimnneuvs,  des  diplacemens  en  ginäral.  ( — III.)  Revue  etc.  ( — 128.) 
[tl»]  Chirurgische  Klinik  des  Hospitals  de- la  Pilii,  von  J.  Uaft-aoc. 
DeuUch  von  Dr.  G.  Xrupp.  3.  Bd.  Leipzig,  Kolliaaiin.  1844.  4M  S. 
gr.  8.     (2-Thlr.) 

[GIM]  Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  u.  Chirurg,  Anatomie.  Mit  steter 
Berücksiclitigung  der  neuesten  In-  u.  ausländ.  Leistungen  von  Dr.  WUL 
Fergnssou,  Prof.  d.  Chir.  zu  London.  Deutsch  hearb.  v.  Dr.  5iVgni^  ^ran- 
kmberg.   l.Bd.   Leipzig,  Ko lim ann.    IB45.   X  u.  5(iOS.  gr.S.   (2  Thlr.  20  Ngr.) . 

[nn]  Die  Orthopädie  in  ihrer  ipeciellen  Beziehung  zu  d.  Gebrechen  d.  Hal^ 
'  tnng  u:  des  Wuchses,  nebtt  ihren  speciell-gymnaat.  u.  rnechsn.  Behelfen,  t. 
J.  BIrsoh,  Dr.  d'.  Med.  u.  Ctur.  Prsg,  Kronberger  u.  Rziwnati:.  184^ 
VI  u.  206  S.  nebst  lltb.  Taf.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[t\l£]  Zweiter  Bericht  über  das  gymnastisch- orthopädische  Institut  zu  Berlin 
(Oraoienb.^tr.  No.  04),  ne1>st  Beschreibung  u.  Abbildung  e.  seltenen  Falles 
TOD  Knochenerweichung  u.  Knochenbrüchigkeit,  Ton  Dr.  B,  W.  Berend. 
Berün.  Hirschwald.  1845.  4  S.  u-  1  üth.  Taf.  gr.  4.  (5  Ngr.) 
[G1G3]  Ueber  die  Heilung  der  Blasen -Scheidenfisteln  durch  Cauterisation. 
Kin  Sendschr.  an  Prof.  Dr.  Dieffeabach  von  Dr.  M.  J.  CbeUna,  geh.  Rath 
u.  Prof.  zu  Heidelberg.  Heidelberg,  Groos.  '  1845,  32  S.  gr.  8.  (10  Ngr.) 
[CIH]  Iconographische  Encyclopldie,  oder  bildliche  Darstellung-  alter  Gegeff- 
■läude  der  Med.,  Chir.  u.  Geburtahülfe.  Unt.  Mitmirk,  der  Hrn.  v.  Jmrnon. 
Dieffeabach,  Jüngken,  Kluge  u.  3Vü(tedi  berausgeg.  v.  Fr.  Joo.' Behrend. 
2.  Abthl. :  Beinbrüche  u.  Verrenkungen.  Unter  Mitwirkung  des  Hrn.  Geh, 
Med.-Rathes  Dr.  Xtuge.  Leipzig,  Brockhaus.  1645,  XIV  u.  127  8.  nebst 
40  TaH.  gr.  Fol.  (8  Thlr.;  I.  Abthl.  (nlchtsyphillt.  Hautkrankheiten)  12  Thlr.; 
beide  Abthll.  zusammen  16  Thlr.) 

[6i»]  Der  Selbstarzt  bei  Verletzungen  und  GntzSndungen  aller  Art,  von 
Wm.  I.ee.  Aus  d.  Engl.  3.  AuS.  Quedlinburg,  Basse.  I84S.  40  S.  8. 
(10  Ngr.) 


i.vCoogIc 


-10  Mediiia  V3id  Ckh-i&gie.  '    {1845. 

[UM]  Sülle  nudatüe  degli  occhi,  mcmoriali  di  B.  O.  &  Alend.    Nipo^ 

1644.     ä53  S.  gr,  S. 

[£IG7]  Die  Kurzsichtig keit  in  ihrer  Beziehung  z.  Lebfens-  u.  Brziehungiwei» 

der  Gegenwart   u.  aU  Gegenatand   der  Staati-  u.  Sani  tat«  poUui  dargestcUl 

von   Dr.  J.  H.  Boger.     Oreiden,   Arnold.      I84ä.      5  Bo«.  ii.  1  lith.  Tif. 

gr.  8.     (15  Ngr.) 

[Bise]  Etwas  Neues   ob.  d.  Gebrauch  der  Brillen   zur  Beherzignng  f  Jedrr- 

Dianii,    von    Dr.   A.   Kreltmalr,    auiüb.    Arzt    zu    Nürnberg-      Nürnberg, 

V.  Ehner.     1SJ5,     30  S.  8.     (5  Ngr.) 


[lies]  MaUria  chlrurgka.     N»r  bct  HoogduiMcli  v.W.  A.I    

door   W.  L.  Eichma,     5.  Aflev.     SchooiihoTeo,  van  Nooten,      1349. 
(i  60  t.) 

[im]  Repertorium  der  aäDha.  H«dicinalgeaetzr.  N»cb  d.  Qaellen  amgni'k 
von  Dr.  O.  S«)ldeB>chiiar ,  Arst  io  Drcaden.  Dresden,  Arnold.  1^'' 
VllI  B,  103  S.  gr.  br.  16.     (15  Ngr.) 

[61T1]  Zur  gerichtsärKtlichen  Lehre  von  verheimlichter  Schwangerachaft,  Ge 
burt  u.- dem  Tode  oeugebarner  Kinder,  erläoteirt  durch  lOÜ  den  Acten  eii>- 
nommene  med  .-gerichtliche  Falle  von  Dr.  J.  E.  Coh<«  van  Barett,  V-ü^- 
prenaa.  Med.-Ratb.  Berlin,  Oehmigke.  1^45.  XVIII  u.  44G  S,  nebrt  meh- 
reren Tabellen,  gr.  8,    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

(»m]  Annale«  midico-paychologi  jDM.  (Vgl.  No.  3S35.)  Mai.  Mmnj.b 
rhalluuDBtJon  enviaag^e  au  point  de  vue  pbiloaophique  et  hiitorique.  (S.  31' 
—338.)  lliort,  aar  lea  maladie«  iiicidentea  de«  aliin^a.  (—388.)  Aicono/l', 
le^oDs  aur  lea  n6Troiea;  I.  De  la  ehor^e.  (—380.)  Beitaadin,  adminlilratiaa 
etc.;  art.  3.  (—418.)  Point,  viaite  k  r^tabliiaeinent  i'eütaia  d'tlleBiu; 
art.  1.  (—414.)    Rovue  etc.  (-476.) 

[tm]' Zeitschrift  f.  Phrenologie;  herau-geg.  v.  G^  ji.  Slfuve  u.  Ed.  HirsAß^- 
3.  Bda.  I.  Hft.  Heidelberg,  Groo».  1845.  gr.  8.  (F.  4  Hfte.  o.aThlr.) 
V,  Striive,  Grundzüge  d,  Seelenlehre  d.  alten  griech.  ^eltvteiseu.  (S.  i—^') 
Scldalter,  d.  Principe  des  Schönen  u.  Wo  hl  gelall  i  gen ,  in  bea.  Bezietiun{  «>> 
d.  menachl.  Leib.  (—27.)  Otto,  üb.  d.  unbedingt  schadl.  Wirkung  d.  Brannl- 
weina  u.  d.  übrigen  starken  Getränke  auf  d.  Geist.  {— 37  )  Briefe  t.  G'" 
u.  üb.  Gall.  (—47.)  Kürzere  Miltheilungen  a.  Literatur.  (—02.)  —  3.  »<'■ 
GrfgoTij,  ein  Fall  des  Sehens  v.  Viaionen,  Terliundea  mit  Kopfweh  u.  s,  "■ 
(S.  93—97.)  c.  Stnive,  über  Materiallamua ,  Spiritualismus  a.  Phrenalde". 
(—105.)  Ders.,  die  Seelenjehre  in  ihrem  Verhältoias  zur  StaalawUsenacliifl 
u.  zum  Strafrecht.  (-1:27.)  Beurt hellungen  u,  a.  n.  {— 182.) 
[elT4]  Gedbnken  über  Phrenologie  Tön  Dr.  B.  Cotta.  Drewlen,  hre''^- 
1845.    43  S.  gr.  8.    (8  Ngc.) 

[sm]  Lehrbuch  d.  ärztlichen  Seelenkunde.  Als  Sliizze  zu  Vorträgen  beerb. 
von  Dr.  E.  Frhr.  *.  VtmiMMraUbat.  Wien ,  Gerold.  1845.  XXH  «■ 
420  S.  gr.  8.     (2  Thlr.   15  Ngr.) 

[tili]  Der  Gesundh ei ta freund  der  menschl.  Seele,  oder  leichtfasslfche  pral^^ 
Anweisungen,  wie  man  die  Kräfte  d.  Verstandes,  d.  Harzen«  u.  d.  ^1^*7 
bis  in's  hohe  Alter  ungeträbt  erhklten  Lonn,  v.  W,  ioacUm,  Dr.  d.  He«' 
u.Chir.    Stuttgart,  Ebnet  ü. Seubert.    1845.    XII  u.  98  S.  8.    (il'AW' 

[smi  Seven  Lecturea  on  Somnambul ism.  Translated  from  the  Genua"  "' 
Dr.Am.Wleillu>lt;  with  a  Prefoce,  Introduclion  Notea,  and  an  Appen""' 
By  J.  C.  Colqvhovn,  Ea^.    Edinburgh,  1845.    250  S.  8.    (4Bb.) 

[etn]  Le  nagn^tiama  animal  txpllqai,  ou  Lebens  analTtiqoe«  bOt  '■  "^ 
eaaentielle  du  magnäüsme  snimaf,  par  Alpb.  TeMe.  Paria,  BauB«^ 
1815.    3«'/,  Bog.  gt."8.    (6  Fr.  50  c.) 
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Heft  280  Länder-  und  Völkerkvade. 

[MIS]  Der  thieriMtl«  MagutüraiM. 
'■•  "inaicht  anf  »eine  wunilerliBreD. 

sehen  ist.     Nordhauaen,  Fürst.     1845. 


Hiiuicbt  aaf  arine  wunilerliBreo  Brache! Dungen  ala  begrüaktu.  unleufbai 
.  _  ,_-      »,__.. ^-.__,      .D,=      äl4  8.  12.     (15-Ngr.)   • 


Lander-  und  VSikerknnde. 

[BIBS]  Nouvelles  Annalea  An  VoyHgei  etc.  (Vgl.  No.  5306.)  AiriL  JHortin, 
revue  |;#<igrapbjque.  (S.  5 — 46.)  d'Avtxac,  In  ilea  fantaaliqUH  de  roE^an 
ocddeatal  au  mojren  ige;  autte.  ( — 02.)  Analyse«,  m^langea  elc.  ( — 128.) 
[GIBI]  Neueste  Erdbeacbreibuac  i^  Sta^tenlninde  von  Dr.  B.  F.  Dnge* 
wltter.  3.  (letzter)  Bd.  Dresden,  Adler  u.  Dietie.  1845.  XV  u.  S34  S. 
gr.  8.     (-2  Bde.  3  Thlr.  5  Ngr.)  . 

[Giesj  HandwörUrbnch  für  Freunde  der  Linder-  u.  VÖlkeiiunde  u.  Leaer  t. 
Keiaebesclireibung«D.  BerUn,RücUru.Püchter.  1845.  ]Vu.l51S.I3.  (5Mgr.) 
[GIB3]  Handbnch  für  Reisende  «Tuf  deutachen  und  danm  grenzenden  rremden 
Eiseubahneu.  Bremen,  SahüDBinwin.  1845,  IV  u.  35  S.  gr. 8.  ('Vi  Ngr.) 
[nw]  Scenea  and  Adventurei  !n  Spain,  from  1835  to  1S40.  Bv  Poco  Mui. 
•i  VoIb.  Lend.,  1S45.  SO'/,  Bog.  mit  2  KupfT.  gr.  8.  (3Ssh.} 
{•185]  Hand-Book  for  Italy,  complete  in  1  toI.;  including  every  Inferniation 
eiplanatory  of  the  Roules,  Modea  ot  Travelling,  Money,  pHasports,  £x- 
peoaea  at  Hotela ,  and  for  an  eutire  Tour,  from  recent  Personal  Visits.  By 
F.  Cosjilan.  Land.,  1643.  4G4  S.  mit  Karten  u.  a.  w.  gr.  12.  (lOah.) 
[eiM]  Venedig  iai  Jahre  1844,  v.  A.  V.  Blnzer.  Mit  e.  Karte  v.  Venedig, 
Peath,  Ueckenast.  (Leipzig,  G.  Wigand.)  1845.  XX  u.  441  S.,  gr.  12. 
(-2  Thlr.) 


[Bin]  Guide  to  Penzance  and  its  Neighbourhood ,  including  the  laianda  of 
Scitly :  wjüi  an  Appendix,  cont.  the  Natural  Hiaiory  of  Western  Cornwall, 
elc.  By.  J.  .S.  Conrtney.  Penzance,  IS45.  322  S.  mit  1  Karte  u. 
Kupf.  gr    12.    (n.  Tsh.) 

[Siei]  Plan  tm  London.  Fol.  Mit  7  S.  aiphabet.  Veneichnias  A.  Strassen, 
Plätze  u.  s.  w.  in  8.     Chemnitz,  Goedsche  Sohn.     lS4a.     (1  Thlr.) 


[nM]   The   FbIIi,    Lake*,    and    Mountains    of  North   ^bIcb.      By   1 

Stnarl  CostdUo;  nith  lllustrations  by   Th.  «ad  Rdvi.  GiOt,  from  Original 

Sketdie*  by  D.  M;  lüTKivian.     Und.,  1845.     240  8.     (b.  I4sh.) 

[ÖM]  nmtHem  Pictaresqne  Totriat  of  Scotland.     Bdinborgh,   1849;     Hit 

Karten  u.  Kopff.  gr,  12.    (o.  Sah,  Ad.) 

[■IS^Conaiderationa  on  the  Present  State  an^  Fulure  Prospecta  of  Ireland. 

By  CWn.  de  Cavoiir.     Translated  from  the  French,  by  a  Friend  to  Ire- 

laiid.     Lond.,  1845.     133  S.  gr.  8.     (n.  4sh.  6d.) 

[StMt]  VacBtion  Ramblea  and  Thonghta;  comprising  the  Recollecüans  of  Three 

Conlinental  Toura   !n  the  Vacationa   of  1841,   1342,  and  1843.     By  T.  H. 

Talitonrd,  Sergeant-at-Law.     2.  edit.     Lond.,  1845.     456  S.  8.     (lUsh.  Gd.) 

(•IHJ  Handbuch  f.  Rehende  durch  Belgien,  nebst  d.  Reiserouten  nach  Cöln, 

Paris  u.  London,  v.  ARnbeas.     Mit  Karte  D.Plänen.     Brüssel,  Muquordt. 

1845.     LXVl  u.  30Ü  S..8.    (1  Thtr.  10  Ngr.) 

[IIK]  Eine  Toor  -durch  Belgien  im  J.  1844 ,  Ton  Graf  A.  «a 

Aus  dem  Tagebuche  des  Vfa,    Heidelberg,  Grooa-     I8J5. 

(I  Tklr.  20  Ngr.) 
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Lüader-  und  Völkerkunde.  [1845. 


S  8.  gr.  8.     {-i  Thlr.) 
[•1>T]  A  Glance  of  Belnium  and  the  Rhioe.     B;  T.  lUiBMtr.    Lond.,  181^. 
356  S.  8.     (3ib.) 

[EIW]  Staüitique  de  U  Belgiqae,  Ubleau  gjn^ral  du  cammflrce  RTeclunr 
elrafieers  pendant  l'ann^e  1643;  publik  par  le  minutre  des  financ«.  Bni- 
xelle«,  IS^.     593  8.  gr.  4. 

[fiiM]  Allgemeiaes  eeoeraphiachei  Lexikon  d,  östermch.  KaüentuM.  Htr- 
Husseg.  V-  Frz.  ZCftJfelspergcr.  I.  Bd.  (Wien,  Klang;  L«ip«ig,  B'ocl- 
hau>  u.  ATcnariu«.)  1645.  XXX  n.  0928.  mit  Karlen.  gr.S.  (1  Thlr.  30  Ngr.) 
[6100]  ßeiae hau d buch  für  Salzburg,  das  Salzksmmergut,  Tirol,  Vorsrlb<C| 
u.  d.  sadbair.  Gebirgaiand.  Nebat  d.  nicbt.  Seitenrouten  durch  Ofe»rrcic>< 
bis  Wien  u.  Tricst.  Mit  beaond.  Rücksicht  auf  d.  Heilbäder  v.  Joa.Refcbl 
Beriiii, Gumprecht.  164.^.  VlIIu.  3U3S.  mit«.  Reiiekarte.8.  (rThlr.  lONgr-l 
[«•!]  Die  deutschen  Alpen.  Ein  Handbuch  f.  Reisende  durch  Tyrol,  Otsl"- 
reich,  Steyermark,  Illyrien,  Oberbayern  u.  die  anstou.  Gebiete  Ton  Uo- 
ScbAob&oh,  Lehrer  an  d.  Bürgersch.  in  Meiningen.  1.  Tbl.:  Alla*<>>^ 
Schilderung.  Jena,  Frommaon.  1645.  XX  u.  296  S.  gr.  6.  (1  Thlr.  lO %> 
[flSoa]  ProTiniial-Handbuch  t.  Tirol  u.  Vorarlberg  f.  d.  J.  1845.  luMbruii, 
Wegner.  XI  u.  4ä4  S.  gr.  6.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 
[fiani  Hftlten'a  Handbuch  f.  Rheinrdsende  auf  d.  Strecke  zwischen  Miii" 
U.Celn.    Darmstadt,  Lange.    1815.   VIII  u  632 8. mit 43 Stahlst  12.   (4Thlt) 

[62011  ppaoTania  von  Beidelberg  u.  seinen  Umgebungen  in  i.  Nähe  n.FcTO' 

y.  B.  JaoobL     2.  Autg.     Heidelberg,  (Groos).     1844.     ISS  8.,  5  SaU»- 

u.   I  Karte,  gr.  16.     {1  Thlr.) 

[B3K]  Fraiicfort  sur  le  Mein  et   les  environs,   ou  le  Guide  de  rBtran|ei> 

Francfort,   par  J.  H.  LndewlK.      Traduic  de  l'alleniand  par  /.  L.  Tri"'' 

Francfort,   Ullmann.      1845.      213  8.,    lU  Aniicbt«ii  d.  Plan  Ton  FranUnrt' 

gr.   16.     (20  Ngr.) 

[B2BS]  Das  Herzogthum  Nassau  in  maler.  Originalansichten.     Nach  d,  NiOi' 

anfgenommen  y.  H.  SckSnfetd  u.  E.   Willmann,    in   Stahl   gest.  v.  J.  f»fr 

u.   «.   w.      Mit   hiitor.-topograph.   Text.     Nr.   22—25.      DarmiUdt,  Une'' 

1845.     12  Stahlst,  n.  2  Bog-  '^"^l~  Lex.-S.     (l  Thlr.) 

[t20T]  Das  Growhcrzogthum  Hessen   in   mtter.  Original -Ansichten,  in  Sli^ 

geatochtii  v.  J.  Poppd  u.  a.  w.      Mit  histor.-topograph.  Text     Nr.  I5^''' 

Bbend.j  1845.     13  Stahlst,  u.  i  Bog.  Text  Lex.-8.     (I  Tbir.) 

BNe]  Der  Elbstrom,  von  «einem  Ursprünge  bis  zu  seiner  Mündung  in  d>< 
ordsee,  malerisch,  topogr.  ti.  histor.  dargestellt  Treu  nach  d.  Natur  C'- 
zeichnet  u.  lithogr.  v.  C.  IV.  AHdt  u,  B.  Bürger,  herausgeg.  v.  C.  G.  Sem'*''- 
mit  Text  vom  Prof.  E.  H.  W.  Män<.ich.  1.  Sect.:  Von  aeinpm  ÜrsprunS« 
bis  Dresden.  Dresden.  (Arnold).  1845.  104  8.  Text  mit  82  lilh.  Ku"''- 
blältern.  gr.  qu.  4.     (9  Thlr.  17  Ngr.;  Thondruck  12  Thlr.  »  Ngf) 

[G109]  Ueberucht  d.  grossen  Ueberschwemmung  in  Dresden.     Dresden,  A'''' 

u.  Dietze.     1845.     Bin  Bl.  Fol     (7  Ngr.) 

[6X11}  Allgemeines  Adressbuch   der  Residenzstadt  Gotha  f.  d.  J.  1845.    H''' 

ausgeg.  V.  A.  StUhrili.     Gotha,  (Müller).     6IJ  8,  8.     (10  Ngr.) 

[6311]  Kurzer  geographischer  Abriss  d.  früheren  u.  jetzige»  Städte  d.  P''^ 

SUats.     Nach  alphabetischer  Ordnung.      Berlin,   Rücker  u.  Püphler.    1"^' 

128  S.  13.    (5  Sgr.) 

[tnij  Antipathien  zwischen  teutschen  u.  slanischen  Volksstänmen ,  niit  ""^ 
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Heft  28.]  Belktriitit.  fg 

Bezi«bniif  auf  Riusland,  von  Dr.  n>.  LaÜMMSM.  l  tmta  Mtnrtm  laut 
64  S.  a     O'/i  Ngr.)       ■  ■—■".  ""J"-     low. 

[Oa]  Sgjpt  and  Nobia:  ttitb  numarona  lUiutratitHu     Ot  J.  A.  lt.  Joka. 

(Library  of  TraTd ,  Vol.  2.)  Und.,  1845.  480  S.  mit  Hoii«iin.  S.  (fiJh^ 
[tau]  Narraüre  of  an  Eipeditioa  acroM  th«  GfHt  W^tom  PnOriea  fron 
Texas  to  Santa  Vi;  nith  an  Account  of  the  Düaiteri  which  befel  tlra  Ki- 
pedition,  from  Want  of  Food  and  the  Attacki  of  Hoaüte  IndiaD»,  tha  Viaal 
Caplure  bf  the  Teian.,  and  their  Suffering»  an  a  Marcli  of  Two  Thoiuana 
MilcB  aa  Pnsonerg  of  War,  and  m  the  Prlaona  and  Lasarettoi  of  Mexico 
?y  *'*«■„'*;,"?«"*■  2VoU.  Loadoo,  1843.  55  Bog.  mit  Km, ff.  „i 
I   Karte,  o,    (l^sp.) 

[«M]  Fahttm  n.  ScUa^Mle  elnea  SeotMlMn  in  Tenaa ,  y. 
Leipiig,  O.  Wigand.  1845.  258  8.  gr.  8.  (30  Ngr.) 
[B21S]  TeXBi.  Ein  Handbach  L  aeDtadie-Aiii«aiKler*r.  Mit  bMond  Rä<J[. 
Bicht  auf  Diejenigen ,  welche  ihre  Ueberfehrt  u.  Auaiedtang  durch  ÜiUe  d«a 
Verein!  zun  Schutze  denticher  Einwanderer  in  Teiaa  bewirken  woHu. 
Bremen,  Geisler.  1845.  VOI  u.  141  8.  gr.  8.  (20  Ngr.) 
[8211]  Ph^sical  Deacription  of  New  Soutb  Wale«  atid  Vaa  Dieman'*  l^ait 
accompanied  by  a  Geolog.  Map,  Sectiona,  and  Diagranu,  and  Figur««  of 
the  Organic  Remaina.  B^  P.  B.  De  StmleokL  Lond.,  19«.  482  8  ' 
mit  10  Kptrtaff.  gr.  8.     (n.  34tb.)  -  ,  ' 

[KIB]  Htnatrnüona  to  „Advenlurea  io  New  Zealand,  by  B.  J.  VtTakefleM." 
Uthograplied  from  Original  Drawing*  taten  on  tbe  Spot.  London,  1845 
15  Kapfertaff.  Imp.-FoL    {Zt  iah.;  cot.  4i  13ab.  6d.)  - 

Belletristik. 


[808]  Proae   e   poesie  inedite   o   rare   di   Italiani   »iventi.     2  Voll      Torlno   " 
Caatellaizo.     1844.     320  u.  320  8.  gr.  16.     (I   L.  25  c.) 


[ezztj  Denlsches  Dtchterbuch,  Eine  Sammlung  der  beaten  a.  kernhaft.  deut- 
schen Gedichte  aus  allen  Jahrhnnderten  von  L.  BedUUin.  Leipzig,  G.  Wi- 
SkbA.    1845.    XVI  u.  750  8.  8.    (20  Ngr.) 

[Em]  Gedichte  von  J.  E.  Benno.  CBilin ,  Bendesa.  1845.  TI  d.  309  8. 
gr.  8.     (l   Thir.) 

[GUI]  The  Beggar's   Coln-;  or,   Lore  In   ItMj:   witb   otber  Poems.     Et  J, 
Rieh.  Beste,  Bsq.    Lond>,  1845.    348  S.  gr.  16.    (4sh.) 
[EZlä]  England  Won:   a  Poem,     Bf  John  O.  B.  Bonnw.    London,  184E». 
218  S.  a     (n.  6ah.) 

[I21SJ  Alcuni  Tcrii  di  Domen.  De  CroüU.  Roma,  Honaldi.  1844.  274  S.  4. 
[on]  Gedichte  von  Fn.  DInscbtedt.  Stuttgart,  Cotte.  1845.  X  a. 
490  8.  8.    (3  Thlr.) 

[Rn]  Gedichte  von  Ado.  BbeHbag.  Heidelberg,  (HeiTmdAter).  t6ty 
368  8,  gr.  8,    (1  Thlr.  5  Ngr.) 

ru»]  TIm  Bridal  of  Salemo:  a  Roraance  in  Sii  Canloi;  with  otber  Poem* 
tad  Notes.  By  J.  Lad«e  Ellwtom,  M,  A.  Lond.,  L84S.  304  &  gr,  8^ 
(n.  lOah.  6d.)  •     . 

m.    1815.  » 
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14  BaOttfüta.  [1645. 

rONl  G«a]dit«  von  a  FernuL    ReccBtbws,  Hau.     1645.    333  S.  ^ 

(1  Thlr.  3%  Ngr.i  engl.  Eiob.  1  Thlr.  I2'Ä  Ngr.) 

gm]  Ueht  und  Laben  in  Stilbuui.    Hin  Bntefeitlied  v.  J«h.  TttetoMk- 
rlaoeea,  BUeiiag.  .  1845.     361  S.  16.     («leg.  geb.  1  Thlr.) 
nm\  Gedkhta  von  EbmW.  IMbeL    4.  AuS.    Berlin,  Dnndctr.    IW-   K 
l.  343  8.  8.     (2  Tbif.}  eleg.  geb.  3  Thlr.  12%  Ngr.) 

£ISl  Poeile  di  Fm.  Oiittt,  nuovimenle  accreaciute  ed  emendat«.    Teaevi. 
cchld,     1844.    VIU  u.  336  S.  16. 
{.OU]  ChanU  poUtiqoe«  et  religicnx   par  U.  F.  A.  4e  Ma^avd.    PuK 
compt  des  impr.  onti.    I94S.     13  Bog.  gr.  19.    (3  Fr.  50  c  ) 

ewi  Poeue  icdt«  in   dialetto   nilanete  di  C  Porta  •  TOM«  Onnri- 
ilaiw,  BoiTonl.    1844.    406  8.16.    (2  L.  30  c.) 
[BW]  Gedichte  T.  Cm.  Btape.    DaioiUdt ,  Diebl.    1845.    30S  8.  p.  H' 
(20  Ngr.) 

[■BT]  Rautecombe,  poem«  lyrique  par  Madem.  Acftlhe  Sopll»  S*>M**^ 
Torino,  Fontana.   1844.    XU  u.  39«  8.  gr.  8. 

[DK]  Ad*  der  Kliche.  Zeitgedichte  t.  H.  Alex.  SeliWL  Farehin.  Bia- 
Bt«rfC    1845.    73  8.8.    (T/,  Ngr.)     , 

[im]  La  Gemaalemne'liberata,  di  Torq.  Tftsso;  colla  viU  dell' aat»» 
e  Dote  (tarictie  ad  ogni  csnte  p«f  Gtut.  StTÜnaiti.  BnuieUe,  Hdioe.  '^ 
XVI  n.  593  8.  gr.  8.    (IS  L.) 

[OM]  La  Gemaalemn«  Ubecata,  di  Torq.  Tauo;- proceduta  da  an  diM* 
erH.-letteraHo  -dl  ügo  Feicolo  e  avgulta  da  note  itDriche.  Fireoae,  Hoo»™' 
1644.    XXIV  n.  480  8.  gr.  18.    (3  L.  92  c.) 

f(Hl]  La  Geruaalemne  liberata,  di  Torq.  ToaBo.  Bdizione  cooforaie  *1U 
Bulgrafia  proposta  da  Giov.  Gherardin.  Milano,  Socieü  tipoer-  di  ClMiia 
ital.  1S4S.  XIV  u.  492  8.  34.  (3  L.  61  c.)  bieaetbe  Auigabe,  rermtbrt 
mit  einem  „AvTertimento"  des  Reramgeb^n ,  einer  „Allegoria  del  po«"' 
diiteaa  daU'  antore"  u.  einem  „Indice".     VI  u.  500  8.  24.     (3  L.  48  c) 

indon,  IB'''' 


[cm]  Db>  Mädchen  vom  See.    Rgmant.  Lieder-  Cyctua  r.  tUL  WtO  Vog«'' 
LiodÄu,  Stettner.     1845.     48  8.  gr.  8.     (7'/,' Ngr.) 
[UM]  Voicea  from  the  Barly  Chnrchi  ■  Seriea  of  Poema.     LoadM,  '^ 
336  8.  8.    (7ih.) 


[•MS]  Cheb  d'oeuvre  tragüguea  de  Baci»,  CKenitr,  Ltgoimi,  L.  it  i«w*"' 
Lemtrcier.  Paris,  F.  Didot.  IS45.  21  Bog.  gr.  13.  Knth.:  Hamlet.  Mif- 
beth  u.Abufiir,  v.  Dudi;  Charles  IX. ,  t.  (Äe'nier;  Mort  d'Abel,  y.  hk"'"*- 
Beotor,  T.  (JtfopoJe'nn)  £.. de  Lanncal ;  Agamemnon  u.  Friddgonde  et  Bwii*- 
haut,  T.  Lemercier. 

WM]  Ainulius,  König  der  Albaner.  Traucrsp.' in  5  Auft.  v.  PalfcO^b«*- 
Dresden,  Arnold.     l&IS.     143  S.  gr.,  8.     (24  Ngr.) 

fOlTlüeber  Goethe'i  Fauat.  Zwei  dramaturgi«;he  Abbandluiften  **" 
MLaios«au.Ado.Btalir.  Oldenburg, Schutee.  1845.  1338.8.  (SONp) 
[«MSI  Zur  Krliutening  d.  3.  Theila  vom  GoetheVben  Faiut.  Fftrö»«"" 
gaacbriaben  T.  Fr.  V.  SoHot.  Breslau,  Schulz.  1844.  '33s:&  (lONgr.) 
["•]  Der  Sohn  der  Wildnlii.  Dramat.  Gedicht  in  5  Äc^n  »,  Tr.  9*3»- 
4.  Aufl.    Wien,  Gerold.    1845.     160  S.  8.    (l.Thlr.  10  Ngr.) 
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__  GriMtdb.     Dnaat.   G«akht  In  5  Acten  ren  rV.  BaU.     4    Aufl. 

Ibeod.,  1845.     138  8.  8.    (1  TUr.) 

gm]  AusgenSblte  DramBA.  analTdacli  erllutart  t.  M.  Knndk.  I.  Haftt 
milia  Galotti.  Brealan ,  Kohn.  r845.  IV  u.  00  S.  gr.  8.  (lU  tigr.) 
EOU]  B.  i:rfMlM>s  dramattidie  Werk«,  t.  Bd.:  MonalducU.  Tragödl«  in 
Acten  n.  e.  Vorspiele.  UIpzig,  Weber.  1815.  37.'^  S.  8.  (1  Thlr.) 
[OU]  Le  Confidenze,  conuaedia  In  due  «tti.  La  Prova  d'Amore;  cainni,  in 
un  atto  dl  Ad.  mailBer.  Trad.  da  X  i,.  Milan«,  Visaj.  18 J4  104  8. 
ff,  32.    (45  c  ) 

[MH]  Bsitris"  *™  deutacbeo  Bühne  von  Job.  von  ^011.'  I  and  3  Bd 
MOudiaa,  Fraai.  1845.  VIII  n.  335,  350  8.  8.  (k  I  Thlr.  >5  Ngr) 
.  Bd.;  Choleramanen.  Stoli  der  Geburt  u.  Stolz  de*  Glückei,  Abenteuar 
!  Da»  Innere  einer  B'amilie,  od.  d.  H^iutf  rann. 
Der  Terwnnichene  Prinz. 
[OBS]  Le  roi  Lear,  trag^die  de  Bhakspeare.  Nour.  i^dit.  par  OSutUvam. 
Pari«,  Hachette.     1845.    5  Bog.  18.    (I  Fr.) 


t«»]  IHe   Waiae   im   Kerker,    von  AbftUrd.     3  Bdchn.     Breslau,  iGraai, 
Barth  u,  Co.)-     18*5.    343  u.  302  S.  8.    {3  Thlr,  15  Ngr) 

Sta/t]  Aneonmen  aur  den  Tagebache  eioea  alteä  Pilgersmannea.     I.  a.  9.  Bd. 
ena,  FraiBnaon.     1845.     3^  u.  370  S.  gr.  S.    <4  Tlilr.) 
rm}  NIcmIo  de'  Upf,  OTTero  i  Pat|eid)i  e  i  Piagnoni,  di  Mmm.  d'AMegU». 
VoL  I.  n.     Grimma,  Verlagaeomptoir.     1845.      368  u.  376  S.  8.     (I  Thlr.) 

EM}  NIccofä  de*  Lapi,  od.  d.  letzten  Tags  eine*  Volkea,  v.  M.  d'AxegUo. 
'■  i>eiitache  übertragen  t.  A.  Kälter.     1.  u.  3.  Tbl.     Ebend.,  1815.    434 
u.  438  8.  8.     (I  Thlr.) 


gw]  Ua  beau  per«,  par  Oh.  de  Benukrd.  3  Vola.  Paris,  Pätion.  1845^ 
y.  Bot-  ««■-  8.  &*  Pf") 
Jnn]  Elegante  Bibliothek  moderner  N«Telleo.  HerauBseg.  von  Feod.  Wehl. 
.  Bdchn.  Beriiu,  Schepeler.  1844.  190  S.  gr.  16.  (15  Ngr.)  Inh.t  Daa 
Ideal.  Not.  v.  Fanny  Tarnov.  Der  Adrocat  u,  d.  El.  Eine  Erzählang  t. 
ApM.  V.  MaUiU.  Daa  getbeÜte  Hera.  Eühe  wahre  Erzähl,  ans  d.  groaaen 
Welt  T.  Fanny   Z'amaio. 

laat]  Stratfaeni,   oder:   Freier   auf  Reisen,    Ton   der   GriAn  BliMSblStOB. 
Aus  deai  Engl,  von  Dr.    F.  F.  L.  Felri.     4  Thie.     Braiuucbweig,  Leihrock.' 
I8i5.     368,  434,  388,  348  8.  8.     (5  Tfalr.   15  I^Jgr.) 
[on]  The  NoTels  and  Romancee  of  Anna  Bimo,  Bray.    In  10  toU.    VeL  I. 
Tba  White  Hood«.    Lond.,  1845.    436  8.  8.    (n.  Osh.) 

JMM]  The  Breach  of  Promise :  a  Novel.     By  tbe  Author  of  „The  Jill",  etc. 
3   Voll.     Lond.,  1843.     SS'/i  Bag- 8.     (li  fish.  Od.) 
[MS5]  Life  in  Dalecarliai  Th«  Paraonage  of  the  Hera.    By  Fred. 
Traiialated  b;    Will.  HomU.     Lond.,  1849.     354  8.  8.     (Ssh.) 

(5  Fr.) 


[OMI  Le^  douie  conrives  du  cbanoioe  de  Tours ,  legende*  variiea  par 
J.  CoDiB  de  Fluoy.  Pari«,  Mellier.  1645.  34  Bog.  mit  3  Vign.  gr.  8. 
(5  Fr.) 

n^.,  164 


or,    the    TwD    NatliKi«.      By  B.  IMmttfl,    M.    P.     3   Vols. 
OIi/j  Bog.  8.    (U  liah.  6d.) 
[nnl  Dbtinctiont    a   Tale.      B;  the   Author   of  „The   Baraneaa".     3    Vols. 
Lond..  1645.    38  Bog.  8.    (lOsh.) 


i:,C00gIC 


16  BeOetriHtk.  \1645. 

[IMl  Graf  dab,  YM  U»  vM  DOriBtfiMd.    BwUd,  Diueker.^   IMS. 

186  S.  8.    (l.Thlr.) 

[•m]  Lei  aib«tiM  de  Psrh,  p*r  Pitd  MmL    Tob.  3  et  4.    Pari«,  «npL 

dei  impr.  uoia.     1845.    !il  ■/,  Bog.  gr.  8.    (15  Fr ) 

[On]   Dm   Fldeicomniei,   tdd   EhnWe  Flnare-Cavlte.     In'e  Dentuhe 

fibertragen  von  Dr    tTaGhenAiuen.     S.v.  3.  Tbl.     Grkunk,  VeriafKOmptair. 

1845.     462  u.  3J8  S.  6.     (1  Thlr.) 

[smi  The  FortUDM  of  Roger  d«  Plor;  or,  tbe  AluiDgkTaf*.     3  Voll.     Lond., 

1H4S.    60%  Bog.  8.    (li  lUb.  6d.) 

mral  Tbiodolf  the  Icelander.    From  the  Gera  an  of  Xto  lA  MoMb  Fonqri. 

l^aA.,  1845.    370  S.  S.    (Tab.) 

ir  Ooellio.    Trad.  pat  le  coiute 
t  I  Kupf.  gr.  8. 

iensi  Zwei  Frauen,  v.  Ida  Grjfin  F«hl-FflF'"      3  Bde.     Betlin,  DuncLer. 
845.     210  u.  335  8.  8.     (3  Thlr.) 


[CtTB]  Camera    obicura.      Novellen    von    Dr.    Fr. 

Altenburg,  Pierer.     1345.     IV  u.  409  S.  8.     (1  TMr.  T/,  Ngr.) 

ran]  Tbe  Smugsler:  a  Täte.     By  G.P.  IL  JAmM,  Bsq.    3  Vol*.     Ilond., 

1845.    00  Bog.  8.    (U  lUh.  6d.) 

[OTS]  The  Smuggler.     A  Tale  by  O.  P.  II,  Jamefl.     (Collection  of  british 

äuthoM.    Vol.   LXXIX.)     Leipiig,  B.  Taucbniti.     1845.     VHI   u,  450  S. 

ST.  16.    (15  Ngr.) 

[ms]  Roaa   d' Albret,   oder  die  unruhigen   Zeiten,   von  O.  P.   R.  Jaunes. 

Id'b  Dentache  Qbertragea  von  Dr.  F.  Sdutt.     2  Tble.     GrimcM,  Vertas*- 

comptoir.     1845.    740  S.  S.    (1  Thlr.) 

[ItBi]  Kerker  und  Kirche.     Bin  Romao.     Frei  nach'  H.  twi  Stmdakl't  Char- 

treuae  de  Parme.     3  Bde.     Dresden,  Arnold.     1845.     VI  u.  321,  299,  368  S. 

gr.   12.     (4  Tblr.) 

[eni]  Der  Tscherkeuen-Häuptting,  von  WUL  KlagMon.     Au*  dem  Engl 

V.  M.  B.  Lindau.     3  Bde.     Grimma,  Verlsga-Comptoir.     IS44.     2S1,  254  u. 

303  8,  8.    (3  Tblr.  15  Ngr.) 

[OSi]  Miss  Martläe«a>S  PopulaV  Tales.     Nen  edit..  Vol.  I.  cont.  Uh  in 

the  Wilds;   Tbe  Hill   and   tbe  Valley j    Brooks  and  Brooks  Farm.     London, 

1845.    404  S.  gr.  18.    (3sh.  6d.) 

fSHl]  Cjril   Thornton,  von  Wm.  Mapler.     Nacb  d.  Kngl.  v.    W.  du  Sai- 

3  Tble.     Braunschwelg,  Leibrack.    184d.     344,  340,  u.  324  8.  8.     (4  l^lr.) 

[EKt]  Daa  Prfiaentscbiff.     Geschichtlich  abenthenert.  Bilder  aus  d.  Seekriegen 

nährend  d.  Fremd berrscbaft  in  Deutachland.      Aus  d.  Tagebuche  einea  See- 

fabrera  vom  Vf.  d.  Tafel-Kicbe  im  Oderwalde.     2  Bde.     Ltipzig,  (Tbouu). 

1845.    VI  u.  172,  172  S.  8.    ('  TbJr.  10  Ngr.) 

[au]  Elecantatjon )   or,  tbe  Confes«ioi»  of  a  CoDTert  to  Roiunismi   a  Tale, 

»ritten  diirlog  a  Residence  in  Toscany  and  tbe  PapalStatea.     l^nd.,  1845. 

278  S.  8.     C6sh.) 

Ltiet]  Ivanboe;  a  romance  by  W.  Soott.  (Collection  of  british  «uthora. 
Vol.LXXVIl.)  Uipzig,B.Tauchniti.  1815.  XXVlIIu. '492S.gr.  10.  (ISNgr.) 
[aan]  Paul,  von  A.  w.  SUrabei«.  2  Bde.  Leiptig,  Hahn.  1845.  331 
u.  371  8.  gr.  12.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 


»J  Virginia,  pai 
■       1845. 
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ran]  Le  juif  «rmt,  paf  Bnc.  Bae.  Bdft.  .orig.  pour  (miU  l'Alitaani*. 
Vol.  V.  VI  et VII.  Lejpzrg, Kollmaiin.  1845.  3ltt,-266u.  läÜS.8.  (iWNgr.) 
£ewj  Th»  Wanderiog  Jew.  K7  b«.  Soo.  Vol.  I.  3.  Land.,  UH5.  4M 
u.  376  S.  gr.  8.     (I6ah.  Öd.) 

[(W]  Dor  ewige  Jade,  vm  bg.  Sne.    Au«  den  Frans,  abera,    &,  7.;  S. 
u.  9.  Tbl.     Leipzig,  Brockhaup.     IS45.     8.     (k  10  Ngr.) 
ron]  Der  enige  Jude,   von  Eos.  Sne.     Deutich  t,  F.   W.  Brucaräu.     4., 
5.  n.  6.  TU.     Aufiburg,  r.  JenUch  u.  8Uge.     1845.     2S0,  ISO  o.-  290  S. 
gr.  1-2.     (k  15  Ngr.) 

[<at]  Der  ewige  Jude,  von  Bug.  Boe.  Ueben.  t.  Dr.  A.  Dittmau»,  II. 
—18.  Bdchn.  (der  sSmintl.  Werke  18j.— l&a  Tbl.)  Leiptig,  O.  Wigand. 
1345.  91,  192,  96,  107.  108,  ll'J,  87  u.  15ö  8.  16.  ("  5  Ngr.)  — 
SchUterauig.  II.— 18.  Bdchn.  gr.  16.  (I  Thlr.  10  Ngr.)  —  OctaTaiufi. 
5.-8.  Bd.    (I  Thlr.) 

[RM]  Der  ewige  Jude,  von  Bus.  8ne.  Deutsch  von  L.  EicMer,  Illustrirt 
Y.  C.  Richard.  3.  Bd.  Leipiig,  Weber.  1845.  223  8.8.  (10  Ngr.) 
[■US]  Der  en!ge  Jude,  v.  Bog.  Sne.  Uebera.  t.  Ft.  Fwntk.  3.  u.  4.  Bd. 
Fraokfurt  a.  M.,  Oaterrieth.  1845.  165,232  8.8.  (ä  6"/,  Ngr.) 
[OM]  Der  enige  Jude,  t.  Engr.  Sa«.  In'a  Deutsche  übertr.  v.  Thd.  Hell. 
4.— 1.ThI.  Griauna,  Verlagacooiploir.  1815.  478,  136,  3J(lu.  190  S.  gr.  16. 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

(OK]  Der  ewige  Jude,  *.  Eng;.  Sne>     Ueben.  v.  J.  B.  Savittau,  rortgea. 
Too  jf.  Bender.     Mit  Illnatr.    4,-7.  Bd.     Berlin,  Meyer  u.  HoÜDann.     1349.^ 
-  418,  184,  256  u.  175  8.  nut  7  Stahlat.    (2  Thlr.) 

[tm]  Der  ewige  Jude,  ronHag.Bue.    Deutictie  OriginaIau«g.  unter  Mitwirt. 

T.  V.L.  Wache.  5.— 8.  Bd.  Leipzig.  Kollmann.  1845.  303,379,253u.3ISS.8. 

(a  15  Ngr.)  —  9.^16.  BddiD.    24ti,  304,  202  u.  285  S.  18.    (k  10  Ngr.) 

[ms]  Der  ewige  Jade,  ron  Eog.  Boe.     Nach  d.  Frans!.  von  A.  Zotler.     7. 

—18.  Bdchn.     (Daä  bellelr.  Ausland.     157.  — 168.  Bd.)     StuUgiirt,  Franckb. 

1845.    263,  288,  260,  248  S,    (i  2  Ngr.) 

[OM]  Bilder  zum   enigea   Juden  von  Eäg.  Sue.     3.  und  4.  Heft.     Leipsig, 

Poeaicke  u.  Sohn.     1845.    6  ßU,  8.    (7'/,  Ngr.) 

[EMI]  IllDtttationan  zum  ewigen  Jaden  v.  Eug.  Sut.     Bntw.  t.  P.  C  OeittUr, 

in  Stahl  geaUicben  von  Tbrnileran,  AMtmduler  □.  A.   3. — 12,  Hft.    Leipzig, 

Naumburg.     IS43.     ä  2  Bll.  gr.  16.     (k  3«/,  Ngr.)  —  OctavaDag.     (ä5Ngr.^) 


[6MJ]  Parodie  du  ewigen  Juden.     Von  C.  Phillpon  uod  Eh  Boart.     Aua 

A.  Franz.  ühers.  Ton  Fr.  Funcli.     Mit  300  Holzsclin.  r.  CK<m.     I.— 3.  Heft. 

Frankfurt  a.  M.,  Dehler.     1845.     94  9.  8.     {k  5  Ngr.) 

[ISU]  De»  j^auitea   et  de  quelques  eneonenenta  littirairea  ä  propos  du  Juif 

errant,  par  VIct.  JToiy.     Bruiellea,  1845.     180  8.  gr.  8.     (l  Thlr.  III  Ngr.) 

[W»]  La  Jnive  errtnte.     I,  Uvr.    Paria,  1844.    Vi  Bog.  gr.  8.    DaiGanie 

ID  2  Bdn.  KU  15  Fr. 

[•SM]  Talea  from  the  Eutern  Land;   being  a' Second  Serie«  of  Eastern  Ro-' 

maoce.     Loud.,  1845.     8.     (6ah.) 

[on]  Die  todte  Tante.    NoTelle.    Hannover,  Uabn.     1845.    223  S.  gr.  12. 

(1  Thlr.   10  Ngr.) 

[■m]  Thevbald  dt  d.  dacrnen  Henen,  od.  die  FdodesU^M.    Au*  d.  Frani. 
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StrkMbürg,  I,amnU.    IB45.    109  8.18.    (Hit  icbwanM  Bndm  6y,  Np.j 

col.  10  Üp) 

MN]  "nt  Spammui  iu  CBoadK.    Bv  Fred.  Ttdft«y.    3  Voli.    Ueiai, 

IMS.  sey«  a^.  6,  ciiih.) 

BW  Noriibtfitlien,  tmi  B.  VIm.     Nfiraberg,  Rlegd  n.  WiMwer.    ISA 
I  8.  13.    (K'/i  Ngr.) 

Sl}  AMay.     Bin  Gcalld«    lui  Kaokiiteni  Gercnnirt  Tom  Vf.  d(*  Tw 
rt.  Wtaier).     Mannheim ,  BMCcrmann.     1845.     486  8.  8.     (3  Tblr.) 
rPIt]  The   Crefcent  and   tbt  Crou;    or,    Romiiice  uid  Realiliei  of  EiiUra 
Travel.    By  EUol  Warbortoa,  Eaq.     3.  edtt.     3  Voli.     London,  Im 
50%  Bog.  ml»  3  Knpff.  u.  Holiichn.  8.    (ilib.) 

{It»]' Der  Stelger  von  Marltni-RShIinE.  NoTelle  Ton  Bolaxid  WIL  Hil 
«.  Vonr.  r.  Gio.  Schirgu.  Hamburg,  Vase).  1345.  X  u.  106  8.  6.  (ISNgC:) 
rni4]  The  GoldnMker'a  Villsge.  Tniwlal«d  fron  tbe  Geman  et  &■ 
*"    '      'te.    Land.,  1845.     184  8.  S.    (4ib.  6d.) 


IhdesßUe, 

[tnS]  Im  Apr.  itarb  in  Gent  Dr.  Fredr.  Ant.  Spgtrt,  Fror,  am  dorti{a> 
Athenäum  und  Lehrer  der  Kuiutgeacbichta  an  der  Acad.  der  Kumte,  Mki 
■ri(  1838  I^hrer  anCoUeeium  eu  Oudenaerda,  daun  Prof,  d.  hochdcnun'* 
Literatur  an  der  Genter  Untv.,  Stifter  der  GeieUicbaft  für  flamländ.  UU- 
ratur  and  nach  dieier  Rjdttung  hin  ungcmdn  th&tig,  gab.  in  Zereaf " 
G«idem  am  8.  Apr.  I8U3. 

[NM]  Am  8.  Mal  lu  Danitg  der  Geh.  Reg.-  u.  Medicinalratb  Dr.  Joh.  efr. 
XUrftia,  durch  «eine  aelt  1807  angettellten  mtteorotog.  Beobachtungeo  nol 
UntenncboDgen  („N.  Schriften  d.  naturf.  Geiellich.  tu  Dtiizig"  I.  H.  u-'"' 
1830— 40).  durch  mehrere  Aufaitze  In  TerschiedenBii  ntedicin.  Zei(ubT)|lH 
und  ala  Hitredacteur  Ton  Kattner't  „Archiv  f.  d.  Naturlehre"  litererweh  » 
lonnt,  geb.  daieibit  am  14.  Not.  1701. 

[WH]  Am  8.  Mai  IU  Amrterdam  Dr.  Hm.  Pol,  Vf.  der  Scbrifttn  „D"«.  * 
Arbtophane  oomico"  Groning.,  1834,  „GriebBcbe  Tafereelen"  1S3S,  „B»^ 
bo«k  der  Algemeene  Geacbledenia"  3  Deelen,  einer  Ueberaetzang  def  gri<a. 
Wflrterbaehi  tu  Homer  ron  Cmtiui  in'i  HollEndiache  und  verachiedeiieriii'' 
•itie  und  Abhandlungen  In  Zeltacbriften,  geb.  tu  Hengela  1811. 
raie]  Am  12.  Mal  xa  Alt-Droatenhof  in  LivUnd  H.  Gha.  TM.  v.  »«««*'*'' 
'  i.  Tua».  Hofrath  u.  KreliricbUr  dei  Wendenacben  Kreiiea ,  ebeual.  Duett« 
d.  Geiellach.  t.  Lit.  u.  Alterthumik.  d.  OiUeeprovinzen ,  Ritter  mehr.  OrM 
Vf.  d.  Werk«  „Materialien  zu  einer  Geach  d.  Landgüter  LiTland«"3  B^'| 
1836  r.  and  mehr,  kleiner  Schriften  und  Abhandlungen,  geb.  EU  Droitenli« 
am  38.  Hin  1764. 

lOU]  Am  I».  Mal  tu  VerMiUea  der  ConaerTateur  der  dortigen  k.  BibU**^ 
J.-J.-ti.  Huot,  Vf.  der  Biographien  von  LauoitUr  und  Ijtmouroux ,  m  *|^ 
Mehrerer  geolog.  Abhindlungcn  („Notlce  g4olog.  aar  le  pr4tendu  fowll*  ■*' 
■ain,  tronT4  pria  de  Höret"  1834  u.  m.  a.),  Mitarbeiter  an  mehreren  Ba^T 
Uopfidien  D.  vtiHenacbaftl.  Zeitachriften,  und  durch,  die  Beaorgung  der  *■ 
AuBgabe  und  der  Fortaetiung  »on  iSaUe-Brun't  „VticU  de  giographi«  uW- 
.  Tonelle"  13  Voll,  bekannt 


BiMtWI 


. — <\  An  31.  Hai  zu  Oelkofen  in  Oberbayern  der  ehemal.  groaah.  bergui'^ 
BiMtarath  Joi.  v.  Haiti,  Torber  Fiicalrath,  dann  Kammerrath  in  m^coi^ 
V.  a.  «.,  durch  »Jilreieba  it«sU-  «.  landwirthaebuMiclM  Schriftea  (;,Sta(iit- 
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AufMUOMB  ab.  d.  Henogthnm  BKjern"  4  Bde.  1801—00,  „Kat«dil«u*  ä. 
bayer.  r^ndMcultiii-gnetca"  3  Thicv  1904  K,  „Ka  &cbten  Aadcätm  die 
WaldüDgeD  n.  Fonta"  1805,  „Ueb.  GOteramiDdtrang,  nmnt  d.  Geachicht« 
d.  CuUnr  o.  j.EtMlnirtlitcbaft  t.  DeitMUand*'  1818,  ,.h»btb.  d. SeMmbttfra 
f.  Deutocblaad"  1826,  .Beobachtunten  n.  Beaerkk.  tat  e.  Rm«  nch  Fnwk- 
rdch  lind  EngUnd"  1831  u.  v.  i.)  TÜbmlkli  b^aoat,  geb.  ku  Abeuben  b 
Niederb«yerD  am  IX  Febr.   1768. 

[IW]  An  dem.  Tage  sa  Göttingcn  der  AiacHor  der  JariitMificiiltSt  Dr.  JT. 
JuL  Meno  Fiktt,  Vf.  der  Schriften  „Praküich-theoiaL  Abhandlonfen  bu  t). 
Gebiete  d.  rSm.  PrivatrecbU"  I.  Bdcha.  1824,  „AußbrL  Lebrb.  d.  pnkl. 
Pandectenracbta"  3  Bde.  1S96  f.,  „Dai  Recht  d.  nothnend.  teatamuit.  Berildc- 
■Icbtigiiiig  c*'^''**"  Verwandten  od.  d.  Nodierbearecbf  1826  n,  a. 

I]  Ajn  38.  Mb!  zu  LSneburg  Dr.  Fr.  Ghi.  Xtapfer,  erster  Profetior  an 
dort.  Ritteracademie,  vorher  Lehrer  im  Lyceun  tu  Scbneeberg,  1617' 
Rector  dei  Ljcenms  za  Zwickau  und  1823 — 2!>  Director  dei  Gymtiuiuma 
m  CeUe,  gab. -tu  Werdau  tro  K.  Sachsen  sm  3B.  Min  1787.  Er  bnorgle 
eine  neue  rerbetierte  Auigabe  de)  „Mytholog.  Wörterbuchi"  tmi  Niltch 
(3  Bde.  1630  f.),  eEne  Ausgabe  des  „Moretum"  des  Virgil  (Zwickau,  1806) 
und  achiieb  nwllrera  Programnie  (,^b  Cebelis  labula"  18I8-— 33,  „Naehricbt 
V.  d.  Ljcwun  SU  Zwickau*'  1819  u.  1B32)  u.  a.  in. 

[On]  Ende  Mal  lu  Bielefeld  der  Medidnalrath  Dr.  JoA.  C«nr.  Becamt, 
Inbcr  Landphysikui  der  Grarscbaft  Ravenaburg,  während  der  fninBfia.  Hwiv 
achaft  DireÄor  dea  Hedidnal-CoUeg.  lu  Bielefeld,  durch  dia  Verbreitung,  d, 
Vacdnation  ü  der  ProrioE  und  als  Hebanunenlehrer  sehr  Terdieut',  geb.  tn 
Udgen  1764. 

[OH]  Am  1.  Jani  lu  GmAnd  Jlaim.  Jac,  WuTtt,  Vorsteher  eines  Piirat-Scbal- 
senünars,  Tormala  Seminardirector  zu  St.  Gallen,  ala  pädagogischer  8dirift> 
Steuer  durch  teblreich«,  meist  biones  wenigen  Jahren  in  wiederhollea  Auf- 
lagen erschienene  Schriften  (,Jlas  erste  Schulbuch  f.  d.  unt.  Classe  der  Ete> 
menUrschulen"  2  Thie.  1834  ff.,  „Prskt.  Sprach detiktehra  f.  Volksschulen" 
1636  fr,  „Theoret-prakt.  Anleit  t.  Gebrauche  d.  SpraGhdenk]ehre";3  Tbie. 
1836  ff  ,  „Auaführl.  Anleitung  c.  Schreiblesennterrichte"  1837  u.  m.  and.) 
rühmlich  bekannt, 

[«»1  Am  3.  Juni  lU  Berlin  der  Kreii-Tbierarrt  Dr.  F.  A.  Kvtn,  Lehrer 
an  der  Aead.  de*  Landbaae*  zu  M5glin,  Vf.  der  Schriften  .Jahresbericht 
fib.  d.  Fortachritte  u,  krlL  Ueheraicbt  d.  gesammten  in-  u.  auslind.  Literatur 
im  Gebiete  d.  IVissensch.  d.  Viehzucht  u.  Thierbeilkunst"  1835,  ,J)ie  Dil- 
tetik  oder  Gesund heitspOege  dea  Pferdes,  Schafes'u.  Rindea"  2  Bde.  183B, 
„Die  drei  wichtigsten  Jugendkraokbeiten  d.  Schafe"  1640,  „Ueber  Önricht; 
a.  Loltung  d.  Thiertrzaeischuleo"  IS4I  u.  m.  a. ' 

gsnj  Am  9.  Jnnl  za  Wien  der  k.  k.  Geh,  Hof-  u.  HausarchiTsr  Ant.  d.  G^my, 
eiaitcer  der  Raabar  und  Comomer  Camitats-GerichtataTel,  frftber  Scriptor 
an  der  k.  k.  Rofbibliothek ,  Bn-ausgeber  des  Werkes  „Urkunden  n.  Actea- 
itlicke  cur  Gesch.  d.  Verhältnisse  zw.  Oesterreich,  Ungsin-u.  d,  Pfort«  Im 
16.  u.  17.  Jahrb."  (9  Hefte.  1838  —  43),  aU  Gelehrter  u.  ala  Mensch  gidch 
hochgeachtet,  48  Jahre  alt. 

[MST]  Am  II,  Jani  zu  Birschberg  in  Schlesien  Clo.  W.  Paul,  seit  ISr6  Col~ 
lega  Primarius  am  dortigen  Gymnasium,  vorher  Rector  d.  evang.  Stadtschul« 
SU  SchSnau,  Vf.  eines  „Franzö*.  Leselembncha"  1829  und  einer  Ahbandl. 
„Ueb,  d.  method.  Elementarunterricht  In  d.  griech.  Sprache"  L832,  geb.  lu 
Attffase  bd  Bun^a  am  23.  Not.  1778, 

SB]  An  13.  Juni  so  Gtats  4ug.  Schimjii^,  Oberlehra  der  Mathematik  am 
igen  6ymnasIi|Bi,   ein   ao^eieichneter   Lehrer,   Im, 53,  Lebens-  und  27. 
ABtsjabra. 
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[Kl}  In  der  Kacht  vam  U.  Rum  15.  Jdeü  ta  Rom  der  Cwdm*)prieiter 
Sfanette»  Capaccini,  frflher  »ait  1811  Beamtet  «n  der  Sternnarle  u.  Prot 
SU  Neapel,  1815  ÜiTinonicbef  im  StaaluecreUriat  de*  pipatl.  Cabineta, 
tSaO  Intemuiiciu«  in  Hrüuel,  1841—43  apoatol.  Delegat  in  HoUaBd,  Por- 
tugal «.Spanien,  19-I4  Gcnernliuditor  der  cainera  apostolica,  nit  d.  Purpar 
bekleidet  «eit  i.  21.  Apr.  d.  J.,  geb.  lu  Rom  im  J.  n84. 
[UM]  An  33.  Juni  lu  Daraitadt  der  grossh.  OAppelTatlona-  u.  Cassaüons- 

Serichtirath  Dr,  E.  höp/orr,  früberbin  auch  Abgeordneter  sur  3.  Kamoier 
er  StändeverMmrolung ,  etu  geichätiler  Jurist  und  Tielieilig  gebildeter  Ge- 
lehrter, geb,  cu  Gieisen  am  5.  Oct.  1760.  Seine  Käfertammlung  hatt«  er 
bcreUa  leit  dnigen  Jahrea  dem  duigen  growb.  NaturalieneaUnet  überlaaaen. 
[Oll]  Am- 23.  Juni  zu  Wartchan  der  Biichor  ven  Lonicz  Jnfon  Ketototki, 
Präsident  des  Metro polItaDcapiteli  der  Warschauer  Erzdiöcese,  einer  der 
ausgezeichnetsten  polnitcheu  Kanzelredner,  ini  63,  Lebensjahre. 

Beförderungen  lind  Ehrenbezei^ngen^ 

[eUl]  DIe.Rntbe  bei  d«ni  schlpsAig-holit- lauen b.  Oberappellationsge rieht  zu 
Kiel  Dr.  ;/.  H.  Brinr^mann  ,  A.  F.  IK  theyer,  Etatirath  C.  ß.  r.  Sduradt 
u.  Blatsrath  A.  F.  W,  Prevtser  babeu  das  RitterkreuB  *on  Duiarintig-Orden 
erhaken.  • 

t<ni]  Dem  Director  des  Lyceumi  xu  Werthheim,  Hofrath  Dr.  FöUiieh  ist 
von  dem  Gros^herzog  von  Baden  der  Charakter  als  Geh.  UotVath,  den  Di< 
mctof  d.  Lyceumt  au  Freiburg,  Scivneluef  der  Charakter  einea  geiatl.  Raths, 
den  Profesioren  W.  EUetHohr  xu  Carlaruhe,  FloU  zu  Werthheün  und  FHd- 
bauKlt  zu  Heidelberg  der  Borrathicbarakter  rerliebeu  nordeD, 
[flau]  Der  Geh.  OJuatizratb  Dr.  C,  Fr.  G6tcM  »  Berlin  ist  iiii)  PriaidenUn 
des  Coniistoriuma  d,  Provinz  Sachsen  mit  dem  Range  einea  OberprSaideaten 
emaiiot  worden. 

LI  Giesaeo  hat  den  kaU.  ruaa.  St.  Wla- 

[fijM]  Der  bekannte  Schriftsteller  01.  Monrard,  bisher  Prof.  der  frawsja. 
Literatur  am  Gymn.  u.  der  Akademie  zu  Genf  ist  zum  Pfarrer  zu  Motitreuz  er- 
nannt und  die  dadurch  erledigte  Stelle  dem  Prof.  Aler.  finet  übertragen  vyorden. 
[em]  Dw  ord.  Professor  in  der  ^hilosaph.  Facultät  der  Unir.  Kiel  Dr.  Juxt 
OUhlaateit,  die  erd.  Professoren  in  der  dortigen  mcdicin.  Facultät  Dr.  Se«. 
H.  Bitter  und  Dr.  Anär.  L.  Ada.  Meijn,  und  der  Direetor  des  Münz-  und 
Medaillencablneta  u.  Inspector  der  k.  Gemätdegallerie  u.  de«  Kimatamoeum«, 
Justizrath  Thomsen  zu  Kopenhagen  «ind  m  k.  din.  Etatarfithen  emMiot 
worden. 

[WS]  Der  Medlcinalrath  Dr.  Frt.  Gn.  Fr.  Bhadtt  ni  Stetüo  ist  im  Reg.- 
u,  Med.-Rath  bei  der  dortigen  Regierung  ernannt  worden. 

SoaS]  Dem  JustizkanzleidirecCor  Strornft/tr  zu  Göttingen  iit  die  Wahrnehmung 
er  Geschäfte  einea  ouaserordentl.  Regierungsberollmäcbtigtea  für  die  dortige 
Untreraität  per  modum  .conmiissionis  übertragen  worden. 
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Medicin  und  Chirurgie, 

[■Sil]  Sntmnrf  einer  pathotogiich-anatomitchen  PropSdeotlk  von  Dr.  Jos. 
tbigA  Wien,  Kanlfuu  Wwe.,  Prondel  u.  Co.  1645.  IV  u.  132  S.  gr.  8. 
(l  Thlr.) 

Vergleicht  man  die  Aasdebonng  dea  StodiamB  der  palholog'. 
Anatomie  mit  der  Art  nnd  Welse,  wie  diese  Otxttrla  vor  etwa 
2ä  Jdren  behandelt  wurde,  wo  die  VarlesoBgcn  QJter  dieselbe  mit- 
iiBter  lior  Jn  Vorxdgang  der  patholog.  Pripanbe  des  anatomlsdieil 
MueaoiB  beslanden ,  van  rar  wenigen  ZubArem  b^sncht  and  ron 
den  wei%Bien  nach  CMrithr  gewfll'^t  wnrdes,  bo  wird  daa  A«T- 
treten  eJitea  besondera  Werkes,  welches  den- Zweck  hat,  die  an- 
g^WBdn  Pattologeo  aaf  die  änmdsUie  ood  Anfordeningen  der 
pathol<04acb-aiatMi|BCkeii  WIsseostAafl  anTOierkflam  xn  machen,  nnd 
welches  ilK  die  PiKte  «sämmeifaaat,  die  tob  den  Sckrirtatdlem  gar 
nicht  oder  nnr  beUäafig-  erwibnt  werden,  nicht  nur  nicht  aoffallend, 
sondern  Tielnebr  darch  die  Nothwendigkeit  geboten  erBchefnen.  Der 
Vf.,  welcher  in  Wien,  an  elnei  Hockschnle,  welcher  diese  Wisseo- 
sdiaft  nngewohnllch  viel  aa  rerdankep  hat,  das  Lehramt  derselben 
bekleidet,  berechnete  diese  Arbeit  zunädist  tut  seine  Zob&rer,  nm 
alcli  und  ihnen  weiliinfige  Vorerinnemngen  xa  ersparen.  Es  wird 
dieseUie  aber  anch  anderwärts  mit  Beifall  aofgenomnen  nnd  mit 
Erfolg  benstat  Werden.  Der  Vf.  ISsat  seine  Einleitung  zum  Sts-^ 
dluBi  der  patholog.  Anatomie  in  drei  Tbeile  zerfailen:  in  die  IMe- 
tkodlk,  ab  Anleitung  xar  UnteranchuBg  der  Lelcbenlheiie,  welche, 
zugleich  eine  sehr  genane  und  fässliche  Anweisung  zur  Ben«tKnng 
des  Mikroskops  behufs  aaatom.~pBthaiog.  Untersuchungen  in  sich 
begrein;  in  die  Terminologie,  einselilieselich  der  Anleitung  zu 
Abr«8snBg  des.Sectfonsprotocolls,  nnd  die  Diagnostik,  welche 
die  GroüdsUze  zu  Beurtb^ilong  und  Benutzung  des  Krankkettsbe- 
fuodes  enthilt.  Namentlich  enthilt  der  2.  Tiiell  eine  sekAtzbare 
Sanmlnng  von  Beobachtongeu  uud  Lehrsätzen,  welche  dea  Unge- 
ftbteren  mit  solchen  EigenthOnJichkeiten  nnd  Verinderungen  der' 
innerD  Organe  bekannt  macken,  die  als  Fnlgei  zaiillliger  ümatJinde, 
den  ^keia  einer  krankhaEten  BescJuffeoheit  annehmen  können,  ofane 
doch  wlrkUck  in  das  Gebiet  der  pa^^oglacheB  Ersckeinuugen  zii 
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geboren  und  somU  SehlQsBe  «if  ein  vmtmagegängvma  weseaU 
llchea  KAiperleiden  sn  gcBtaiten.  Die  aDalomlache  Diagnose  buB 
nur  anf  den  Gnnd  rines  Sectictisprotoeolla  so  Stande  kdmaen, 
welches,  mit  AnsBchlleaBnng  aller  flberfldsslgen  imd  anbraachbiren 
Ai^Abao,  t«  einer  wlrklhAai  Beachrettmog-  aBatom^patkologiadiei 
Zustande  geworden  Ist.  Die  Art  und  Wrise,  sieb  aaa  dem  Sectiona- 
bcrunde,  den  vorgefundenen  Ver&nderiiagen  In  der  Stractnr  der 
ersten  Theile,  In  den  organischen  FlQBsigbelten ,  so  wie  rbb  der 
&e«chairenlick  der  EfankheitaprodHCtB  ein  deatHohea  ffitd  dat  We- 
sens, des  Stadiums  nnd  der  Dauer  der  Krankheit  zti  Terschaffen, 
wird  Tui  dem  Vr.  mit  der  lobenswerthen  Deutlichkeit  und  sfate- 
matischen  Anfelnandcrfolge  der  einzelnen  Puncte  aiiBchaalich  ge- 
macht, welche  alb  fiigeaUfiinllchkeit  des  'gaaarä  SdirindieoB  hti- 
rorgehoben  za  werden  rerdieoeo  and  dem  Studium  desselben  gf- 
wlss  recht  rorderllcb  sind. . 

[IHll  Abhandlung  Ober  du  Kmphysem  der  Lunge  v«a  Dr.  Caq^  Fr- 
nudw.  Mit  ABbü4d.  L^pilc,  O.  Wigud.  ]8i&.  tV  u.  S67  S,  ir.  a 
(l  Thlc.  15  Njr.) 

Den  bänfii^  Vorkonraitn  dieam  LnogenleideDs  In  den  hkhgt- 
Isgenen  OriscbaCteK  des  Tberisger  Waldes,  dnes  hOcbsten  (Bret- 
terwde,  1800  Fwa  flher  «e  HeereaflftdK)  der  Vf.  bewohnt,  bab«B 
wir  die  geu«e  BeobMlitong.  and  rorli^rcid«  gelngcM  Seaitt^ 
bnig  desaelbea  m  verdanheD.  Als  «henotbweiid^,  «ni  Vtr- 
attodBisB  der  apUeim  C^>p.  erforderliche-  Bhldtunif,  gebt  der- 
selhen  dne  specIelloBetraditnng'def  Vorgftnge  M  4er  Rc^Mh 
VORM»,  darch  wtAAe  in  -Vf.banptntohlteh  datnUn  beIHsM«  ^ 
dass  daa  Anaathmim,  wie  daa  Einatlnmn  ein  ^jrsthaUsoher  Vor- 
gMg.ehM  alle  «dbabrt&ndlere  ThUlgheit  der  Lnoge  Bf4.  Oi" 
TOD  aelhat  schHent  sich  hterai  die  hetlaolge  Bespredinng  der  R«- 
npinUiOflBgeriiiaebe  und  die  Untersndmng  der  Bedingmgen  an,  '»" 
denen  dieaelbeB  abh&nglg  tiai,  .DBrckaaMreichoBrfnhrnngenglu^ 
sitih  Bimlich  der  Vf.  zt  dem  Aoaapnicha  bereehUgt,  dsss  das  U*" 
geuenpliTveB  viel  bfeoßger  vorkäanms,  als  man  nach  den  bishc 
rigen  ma  .glairiten  geneigt  srin  sollte.  ■  Hs  gibt .  fast  bdie  Kfui' 
holt  der  Lange,  aüt  der  esnicdii  rerbundea  wire;  xuweHen  **S 
ei,  «bersehea  »der  rerfcaont,  bei  den  SeetloMheriehteB  nacrwlht 
Üdbe«  ;oder  anch,  ohwAon  im  Leben-  dentlloh  «a^eUldet,  sKt 
den  Tode  g«r  siebt  mehr  an  entdecken  aein,  wie  dlesn  de«  ^ 
After  TVfgtkoiMaen  ist.  Bei  der  Beachreibnog  der  Krankheit  b^lp 
er  folgemje  EIntheilnig:  1.  BroDchlalerweiterotig,  BromAeet*''* 
(EmphytfliM  bronchiale),  a)  gleAchfami^,  t^ilndertrttg«,  b)*^ 
regelnÄsBige,  sachfOrmlge  Erwetterang.  3.  LungenraiphTsem  (K* 
polmoDiua),  a)  Blftschenemph^em  (B.  waienlsre,  Cj9tlogeotaeli)i 
b)  Zeireisaea  der  KellawÄode ,  c). Aneammlnng  von  Li^tad"" 
Zellgewebe  (E.  Intetiobatarfr).  3i  Atrophla  nenllls,  B.  aeaOe.  ^ 
Belenchtnng  der  Ursachen  bekknpft.er  die  Biendl^  weit  T(ri>f^ 
tete  Ad  AM,  die  gemkne  CoptatcUlUt  des  Lungehgcw^M  ■" 
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GrondbediagtiB^  im  haagenenrphjMim  zy  betr«dit«n,  indem  er, 
HBter  Beaagüalune  auf  dt«  in  der  Einlelbuiff  entwictelten  AnilehtCB, 
die  Veben&iguag  asHsprloht,'  wie  jene  getunku«  ConlracUlIUt 
bloss  bewirken  kAnne,  dus  il«  hange  in  dem  ZHBtande  verfaBirt, 
in  welcbem  sie  sich  g«ride  bandet,  wenn  dis  CoatraeUlEtat  anf- 
gehoben  wird,  die  Keilen  mtigen  i>rweltert  aeia  oiei  nickt;  wie 
femer  eine  Zerrcissans  der  Kellenwftnde  aaa  derselbe«  sieb  g^r 
ntcUt  erkl&ren  Inssen,  Ja  sich  bisweilen  Emphysem  unbilde,  wo  die 
Contrfte4UJUt  gu  mcbt  in  Beir^oht  könnt,  dawelhe  endlich  w^r 
bei  gesteigerter  GmtraotUitSt  eich  ausbitde  nnd  bestehe.  £b  wer- 
den fa  dem  3.  Abtohn.  sehr  erschftpfcnd  die  Beding'ini^eD  n^d 
Verhältnisse  etMetn  an^erihrt,  nnter  welchen  die  verschiedenev 
Formen  des  Longenei^hyBens  in  Stand?  komnen,  im  4.  die 
Symptome  der  Krankheit  abg'ehandeH  ond  auvi^erBl  die  Hfader- 
nlsse  besproohen,  welche  sich  dem  richtigen  Erkennen  derselben 
in  Leben  ent^egeBstellen,  Es  gibt  wohl  Merkmale,  sagt  der  Vf. 
S.  114,  welche  dieser  Krankheit  eIg«DthOniJiqh  sind,  aber  sie  sisd 
nicht  Immer  so  rorhaaden,  nm  einen  sichern  Scbl«sa  xa  gestatten.  ' 
Andere  Ereobeinangen  sind  »weidentig  und  gehören  Terschledenen 
AbDonäUUen  der  Longe  an.  Ea  mfisse»  Immer  eine  Reihe  von 
SymptOinen  swatimeDeefasst,  rergficben  nad^  ualysirt  werden^  und 
iuM  erja«gt  pan  dennoch  sehr  oft  nnr  WahrscheinlieUelt.  Das 
vollkommen  Mtsgahildete  Ijeiden  ist  Batdriich  leicht  zu  ntenrn.  — 
Der  Vf.  betracbiel  d«s  Emphysem  In  Veiblndoi^  «A  bnig eicat- 
zändvig,'  Oed«Bia  patmoitm}  ITiiberfceb)  und  das  rrihe  EmphyBem 
in  B«inen  TersuhiedeHep  JHodiflaaÜoaen.  Jedenfalls  als  anpassend 
für  diese  fiteUo  »■••  es  aber  Ref.  beaeicIiBCD,  w«ui  8. 157  nnter 
den  tTnuttadea  nqd  Kmhhelten,  mit  denen  dav  Emphyaen  ror- 
zBgUd  blU6g  vorkommt  und  mit  denen  es  verweofaselt  werdA 
kann,  neben  Bmwiliills  «,  dgl.,  Anlage  ond  Klima  anfgeftbrt 
sind.  lateressant  sind'  da^ges  die  JUlUheüimgen  des  Vfs.  ttiter 
die  toplfdiefl.,  meteorologüehen  and  kUmatischen  Venhkltnlsse  nnd 
SlgenUiftnlhthkeiten  seines  Wohnortfi  und  der  mchsten  Umg^end 
desaelben,  woselbst  Tsrherrschende  feuchte  KlÜte  (Folga  derWol- 
JkeibUdaag)  ond  scharfe  Winde  )*  itn  R«gel  acha«))  mit  heller,- 
(r«chncr  oid  wamer  VfitiaVtg  abwpch^ölD.  Diese«  EigeilhaK- 
llsbioeit  nMSS  du '  UUiOgew  Vorkommen  der  ]n  B«do  slohaitai 
Krankheit  zngesebriehen  werden;  merkwfirdig  Ist  Merbei  eine  sliA 
mit  deraelhen  aoabildende  aosserordentliche  Empfipdiiohheit  gegen 
Witterungswechsel,  der  elcfa  bei  den  an  Lungenemphysom  lteI-< 
Jeaden  durch  den  Eintritt  heftiger  ErsticknogsKanile  ankfindigl. 
Solche  Leate  helssea  „Stiefcer" ;  naeh  ttirem  Tode  findet  man  die 
Lange  als  ein  zerrlBsencs,  nnglelGheB  Netzwerk,  bestellend  aus 
grfisaeren  nnd  kleineren  HOhleo.  Sie  husten  selten,  es  besteht 
nur  znweilen  ein  kiraes,  trocknes  Keuchen  ohne  Auadaser  oder 
hachstens  mit  Absonderung  tod  wen^m  BchaomlgCD  Schleim. 
Ist  ei»  ErsliokuDgeanfqil  vorflber,  so  geht  das  Athmen  leicht 
Toa  Statten,  aber  der  Patient  ist  sehr  abgemattet.    Solche  JHeii-' 
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scken  kSnoen  viele  Stthn  leben  and  Ihre  Geschäfte  besorgen:  aber 
allmfiHp  erhalten  sie  ehe  et^enthdmllche  Physiognomie,  die  auf  die 
xnn-ellen  eintretende  DjapnoS  scfalleseen  liest.  Namenttlch  treltn 
die  feinen  fiintgcffisse  mehr  hervor,  besonders  dfe  der  ConJtmcliTi, 
velche  eine  charatterisHscfae  blotrothe,  schmntzlg:«  Firbmg  eothllt. 
Gewöhnlich  erfolgt  der  Tod  w&hrend  oder  knrs  nach  eiaem  An- 
falle (S.  161).  —  Von  S.  214r-245  tbellt  der  Vf.  22,  meist  mit 
dem  LelchenbefDode  rersehene  ErankheHsntile  zu  ErlinteroD^  der 
voran B^g:«)genen  AbachnKte  mit,  deren  mltonter  beobachtete  Kdne 
and  'UnvollstXndlgbeit  billige  BntacfaDldfgung'  In  der  mOfeerolIen 
Erwerbung  dieser  Erfafirongen  dnrcb  eine  sehr  beechwerKehe  Ltid- 
praxis  finden  wird.  Ana  derselben  Qnelle  stammen  die  aoT  liw 
Stelodmelrtare]  vereinigten,  recht  ^at  ans^efBhrten,  colorirten  AUÜ- 
dangen  einiger  Präparate,  tranbbafle  Longenpirrtien  daTsttllen(l' 
Der  5.  Abscbn.  befrachtet  thbils  das  Emphysem  als  eine,  fOr  iit 
Function  der  Lnnge,  die  UnterhaHan^  dea  Athmens  nnthrendige, 
normale  Verinderong,  fthntich  der  bei  Obliterathm  g^rtsserer  Gt- 
C&ssstimnie  eintretenden  Erweiterung  der  beHaoiibarteii  Mdneta 
Zweige  ond  Aeete,  (faells  «1s  eigentliche  Krankheit,  wem  «(alt  ia 
Tlcarirenden  -massigen  Erwriterang  der-bon^enblKschen,  ZerrdMOig 
'  der  Zellenw&nde  nnd  Bildnng  grosser  lUhlen  stattStfdet.  Der  Vf. 
IIa gn et  eine  spontane  fintstebung  des  Emphysems,  da  dassHbc 
stets  rtn  einer  AbnemiHftt  in  den  LaftrahrenSsten ,  In  dem  Parei- 
ehym  oder  ton  einer  Verftnderong  des  Thorax  abbingej  nl^ 
Immer  als  dne  seenndäre  Krankheit  auftrete.  In  dem  folgendei) 
der  Hellimg  des  Emphysems  gewldmrten  Absetailtte  wldersprlcM 
der  Vf.  dem  Rathe  Canstatt'»,  Emphysematlher  eine  reine,  trocht 
Geblrgslnft  athmen  za  lassen,  Indem  seiner  Brfkhmng  nach  ^ 
ranhe  und  feachte  Loft,  die  Btftrmlsche  nnd  ahw^bselnde  Will^ 
mng  der  Gebirge  gerade  zn  Krankheiten  der  BroncMen,  n^tfaln  »«^ 
lom  Emphysem,  sehr  geneigt  mache.  Pessirnnm  aegro  coelam  esl, 
qood  aegrom  fecH.  Vielmehr  halt  er  Gebirgskft  für  Phthiaik«^ 
passend,  da, die  PMMsIs  toberculosa  In  seiner  Gegead  eine  k^ 
seltene  Krankheit' Ict,  dieselbe,  wenn  sie  vorkommt,  doen  k^ 
langsamen  Verlauf  macht,  md  Mensfihen,  die  nA  Ihr  behaftet  d*rt 
ankamen,  sich  sehr  woM 'befaDden. ,  Fflr  die  in  Folge  des  trotte« 
CaUrrhs  dngelrctene  DySfio«  findet  Dr.  F.  dfe  Alkalien,  und  vff 
Allem  das  Natron  carbonleo«  geeignet.  '  Die  Obrlgen  tberaptot^ 
sehen  Vorsehriften  werden  sich  des  BelMls  ra^neller  Aen"  i 
er^eaeo.   . 

[eu]  KUnlwilM!  V«t^ee  übet  >p«ciel1e  Padmlogie.  mi  TbfrapJe'der  Kra^' 
beitcD  de»  weiblichen  GescblachU.  Die  Kranktteitcii  der  GebfimiuUer.  'f 
Fn.  A.  Klwlwli  Ritter  von  notteran;  Dr.  ä.  Med.  u.  Chir,  »rdi» 
Arzte  d.  klln.  AbÜieilung  f.  Frauen zinuneÄrankheiten  im  Eklig.  Krankenb»»'* 
k.  k.  KreiBwundarate  u.  «.  w.  Prag,  Calve'gche  Bncbh,  1845.  XVI  •' 
645  B.  gr,  S.    (3  Thlr.  M"/,  Ngr.) 

Ein  Handbnch, -welches,  nach  des,  seit  dem  Erscheinen  des  b^ 
kannten  Werkes  aber  das  PnerperalQeber  mit  Aasselchnnng  f 
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nmnteo  Vfs.  VersietierDBg  meiat  aaf  eigene  ErfabniDgeB  baslrt 
ist,  die  neoesten  Kotdeckuiigeii,  rornehrallcli  ia  Dezug  anf  patbo- 
togiaehe  Anatomie,  id  Bich  aur^enonmieQ  hat,  lud  durch  einen  ^e- 
drSBgten,  fasslichen  Vortrag  dem  beabsicbtiglea  {irakt.  Zwecke 
sieb  eDtspreobeod  zeigt.  Es  folgf  dem  Gai^c  der  Vi»trige,  welche 
der  Vf.  in  der  seit  4  Jahren  erricbleten,  doe  besondere  Abthei- 
lung'  des  Prager  Kranhenhauses  bildenden  «nbalBtofkchen  und 
etabilen  Klinik  fSr  FraaensInmerbranfcheiteD  aller  Act,  zv  halten 
pQegt,  bringt  neben  Bekanntem  nnd  Fremdem  manches  Eigenthttm- 
iiche  and  BeacbteiswerUie  and  beginnt  mit  allgemeinen  Betrach- 
tuageg  ü^iet  die  Krankheiten  der  Geharmntter ,  welche  diesen 
1.  Bvid  aasschliesalieh  füllen,  wie  dieselben  anch  die  VorleBnogcn 
des  Vfs..  eröffnen  (waram  nicht  die  der  änssern  Genitalien  und  der 
Scheitle?  Ref.).  Den  1.  Abschnitt  bilden  zum  gr&ssten  Tbeile  di« 
nftlbwendigen  Anieitongen  au  Untersncbang  der  Gebärmntter  and 
zu  Anwendung  der  gebräuchlichsten,  den  Uterus  ausschliesslich 
betreffenden  tber^eutiscfaen  Manipulationen.  S.  32  beschreibt  der 
Vf.  die  ron  Utm  oft  and  mit  linüen  gebrauchten  Gebärmutterson- 
den, TOD  deren  Anwendung,  wenn  keine  Cootraindicatton  vorhan- 
den Ist,  keine  mit  Geb&rmutterleiden  bcbaftete  Kranke  befreit  bleibt. 
Sie  reTBchaffen  Ihm  KenntoisB  von  der  Dorobgäng^keit  des  Cer- 
>  WcaJeanals  und  der  GebSrmutterhtihle,  der  Grösse  des  Längen- 
darchmesaers  derselben,  der  Beweglichkeit  des  Uteras,  der  Dicke 
und  Resistena  der  Wandungen  desselben,  des  Verlaufs,  der  Ein- 
fachheit- oder  Dupllcit&t  der  Gebärmutterhbble,  des  Inhalts  und  der 
Enpflsdlichkdt  dierBelben  «od  der  benachbarten  Theile  und  dienen 
bei  Schieflagen  des  Uterus  dazu,  die  VagüialporÜon  in  das  Lnmen 
des  Specnlwu  etaanrihreo.  Als  sehi;  cmpfehleaswerthes  and  hän^ 
gebnuichtesMitt«l<In  Teraehiedeneit  KrankbeitszosUtsden  dei  Frucht-  ' 
h&lters  wird  S.  48  ff.  die,  kttUe  .And  wa^nui  Utwus-Dondie  em- 
pfohfeB  und  ein  eigeter  Appaiat  Cbestebend  aus  einem,  an  der 
Wasd  hoch  anfmbäiigeBden  Blechkästohen  jWtd  einem  olastiaeheD, 
mit  einem  .Hornansatze  versehenen. Rohre): beschrieben.  Nach  Ja- 
bert'B  Vorgänge  hat  der  Vf.  anch  die  AntUcaUon  des  Glöheisens- an 
den  Mntterhab  adaptirt  und  mehrfach  angewendet  (S.  öS  ff.).  Za 
der  spedelten  Pathologie  und  Thexaifle  der  Geb&nnutterbranbfaeitoa 
S.  79  aBgeUngt,  begiant  der  Vf.  1.  mit  den  fintwickeinngs-  on^ 
Fomfdileni  (Mangel  und  radiment&re  fiädung,  Utcna  duplex, 
VerkrAnmangai  fKniokas^en]  der  Gebftnantter,  Airoplde,  Hjper- 
tropble,  Atresie).  Ihnen  folgen  2.  die  Lageverändeningen:  ISen' 
kang'  nnd  Vorfall  der  Gebftcmntter  —  hieäel  Ben^eibang  eines 
cimpBcIrteD  Apparates,  zasammengesetzt  ans  einem  gestielteo  Pea.- 
saiinm  and  einer  biDobband&hnlichcn  Vorrichtung  — ;  Erhehnng  der 
Geb&rmatter.  (Durch  seine  Uterussonden  aberzengte  sich  der  Vf. 
voa  der  Leichtigkeit,  nM  welcher  man  den  Uterus,  ohne  besondem 
Schmerz,  Cist  bis  znr  Höhe  des  Nabels  erheben  haon.  Er  schloss 
hlerHB,  dasft  auch  ehie  DislocaUon  desselben  nach  AnfwXrta  mflg^ 
Ikbist  ud  bnd,  daas  dleaclhe  hbifig  als  patboJitgische,  Jedoi^ 
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steU  pasdre,  Erscbelnang'  sUltfinde,  wJLbrend  er  fie  BebaiptsBg  tob 
Melsfiner,  Basoh  und  Moser  ron  einem  Aarstelgen  der  Gehamintter  \rj- 
steriBcher  Personen  In  Folg'e  ron  Anspannung  der  Matterbknder  als 
unhaltbar  zurQcbweUt»  Rückwärtabeagnog'  (nach  dem  Vf.  am  weck- 
mftsslpaten  dnrcb  Einbringung  von  3 — 4  FiDgem  in  den  MHldarm  xn 
beseitigen,  obgleich  Meissner  dieses  Verfahren  Terwerflieb  nennt); 
VorwbtsbeBgnng  und  seitliche  Schiefiagen,  UmstOJpong,  Brach  der 
Geb&matte^.  Wunden  and  Zerretasungen  derselben  Im  nchwange- 
ren  and  nlchtecbwangeren  Zustande  (als  bisher  unbeachtetes  dia- 
gnostisches Merkmal  Ist  die  rasche  Bildung  ron  Emphysem  er- 
vr&hnt).  4.  Anomalien  der  Secretion  der  Gebihnntter.  a)  Krank- 
hafte VerSnderang  der  schleimigen  Ausscbeidnng.  I.  HT^ersecretion 
der  GebärmatterechlelmbaDt.  II.  Acuter  Catarrh  der  Geb&rraatter. 
(Bei  An&misehen,  atonischen  Subjecten,  wo  die  Aatiphlogose  con- 
tealndlclrt  ist,  auch  bei  manchen  Fällen  von  IVIppercatarrh ,  An- 
wendung der  Bsdtantlenund  Tonica  Innerlich,  CaateHaation  der 
Uterasschleimhaut  and  der  Vagina  mit  Mollensteln).  III.  Chroni- 
scher Catarrh  (nachdrückliche  Empfehlung  der  kalten  Doncfcc;  die 
besonders  In  der  Priratpraxle  so  schwierige  Diagnose  der  rerschle- 
denen  Foimen  der  Leucorrhoea  wird  nach  besten  Krftftea  durch  den 
Vf.  festgestellt,  ohne  doch  dem  allgemeinen  BedOrfbisse  und  Ver- 
langen nach  sichern  Unterscfaeldungsxelclien  rollig  GeqOge  leisten 
BU  bfionen).  IV.  Serfige  AnsAüase  der  schwangeren  Gebirmatter. 
V.  Wassersucht  derselben.  —  b)  Anomalien  Act  blatlgen  Ans- 
Bcliddong  der  Gebärmutter.  I.  Fehlende  und  k&rglicfae  Meostma- 
tlon.  II.  Zu  reichliche  Menstruation  und  Hämorrhaglen  der  contra- 
hirtea  Gebärmutter.  III.  Hetrorriiaglen  4er  Scbwaageni  and  Wöch- 
nerinnen. (Statt  der  S.  363  emplohlcaen  Compretai«!  ter  «t- 
leerten  Gebirmatter  dnrdi  dit  Hand,  statt  des  Attegena  rtin  Cpm- 
pressen  nnd  der  Darrelchnng  des  Mutterkorns,  mOchtb  Ref.  Heber 
die  so  wirksamen  Frlctionen  des  Uteraa  alter  glelcfazdtiger  Aof- 
trfipfelang  ron  Aether  oder  SalmlakgeU,  welche  niebt  erwibat 
fltad,  empfehlen.  Für  bedenklichere  Falle  sind  dem  Vf.  die 'kalten 
lojectlonen'  das  Haaptmlltel).  IV.  DysmeiarrhoCa.  —  5>  Fremd- 
blldungen  der  GcUrnatteiL  a)  Die  fibrAsen  Geacbwitlste;  b)  die 
fibrAaen.  Polypen;,  e)  dleSeblein^jpen;  d)  die  fflldnAsen  Polypen 
[eine  wenig  gekannte,  ^or  gar  nicht  «eltMt  FMm,  gewiasennaassci 
ciae  Apoptexlc  der  UteralbMt«  •*>.  Jadeltalls  «Ine  gana  nnpaMKode 
BeaetdinaDg  fU-  einen  dwnFt^en  Innern  BMergws,  Aef.  —  wo  nach 
einem  Bloteoctnneate  in  det-  HOhhing  'der  Gcbämntt«  die  flOssl- 
gen  Theile  aa^eaaogt  worden  sind,  ao  daSs  nur  efo«  fibrioAae 
Masse  anrtckhleAl  DId  Falle ,  welche  der  Vf:  beobaclitcte, 
bracfal«n  Hin  auf  die  Vernuihnng,  der  fibrln&se  Polyp  rerdanke 
■einen  Urepr&flg  einer  anomalen  &rrreg«ng  beim  Coitua,  die  keine 
walve  Conoeptio  xw  F(4g6  hatte).  e)'Kreb»  der  Sebamottcr. 
I.  D«  mednihure  Kreba;  11.  der  fmgöM  tfrvbs;  IlL  nd  IV.  d«r 
retlculare  aad  sdrrhAae  Krebs.  Q  Tdbeiteles«  der  flebtaviiMn 
(bis  jetat  in  dei  iMdstei  HandlfttoMni  nicht  getreut  '»tet  fabeh 
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bescbrieben,  siets  von  der  Schleimhaat  ausgehend,  dann  die  ttefein 
Scticlit«  durcLdria^end  nnd  mit  Jancheodein,  ihelb  xerflosseaeui, 
tJielia  granulirtmi  Tubcrkelstofe  rüDend  aod  aerkluftctid.  Schreitet , 
die  Krankheit  weit  vor,  so  verbindet  sie  elcb  Immer  mit  Toberka- 
lose  der  Tuften;  mieist  Ut  sie  seciiiid&re  Erscfadnang  bei  weit  g:e- 
dlehcner  Toberkelbildnag  In  den  Lim^en,  dem  Bancbfeile  and  den 
-Oanncwale,  ood  kömmt  nur  (ehr  seit«!  vor).  6.  Ulcerdse  Affeclio- 
.oea  der  Geb&rmutter  (fanden  meist  in  den  Trübem  Capp.  ihre  £r-  . 
ledi^ng;  hier  nur  noch  das  s/philltiBcbc,  traumatisclie  nnd  pbage- 
däniscbe  Gescbwflr).  7.  Entsünddog^B  der  GebSrmutlcr  (wäre 
wohl  pftsaender  an  die  Spitze  gestellt  worden;  Bef.).  A.  Ent- 
züaimg  der  angescbwängerten  Gebärmutter  (acute  Entallndung-, 
actlte  uad  cbrqalscbe  AnschoppuDg'  derselbenj.  B.  EntzOnduo^  der 
achwangera  Geb&rmulter  (S.  4^  räth  der  Vf.  isdm  Gebrauche 
seiner  UteniaBondc,  on  wegen  zweifelhafte!'  SchwangerBcbaft  bei 
verklebtem  Cervicalcanale  Gewisiheit  zn  erJangeD.  Hierbei  dOrfte 
e»  wohl  dem  VorsichUg^ien  paaslren,  dasa  er  betricbllicheo  Scha- 
dei  aostiftetfl).  C,  EntzUnduag  der  Gebärmutter  der  W&chaerlB. 
Das  Poerperalfieber.  Da  der  Vf.  in  diesem  Hb  S.  langeo  Ab- 
Bchnitte  «DB  Beine  Abhasdlung  über  dasaelbti  vom  J.  1840,  Wenn 
gleiA  DBtgearbeitxt ,  anders  geordnet  und  durch  die  Erfahrungen 
der  neaem  Kett  vermehrt,  jedoch  in  der  Hauptsache  anvcrändert 
wieder  vorfahrt')  so  bcgnOgt  sich  Ref.  wegen  dIeBer  KrabfiheK  aif 
die  atufülurllche  Anzeige  obengenannt en  W^erbea  Im  Repert.  d.  ges. 
deutsch.  LIL  Bd.  XXV.  No.  13S3  au  rerwelsen. 

Geschichte. 

[AU]  Htatoire  da  (N>iMUlät  et  de  l'ETnptfe  fottant  srnLe  ä  l'Iintaire  de  la 
R«TotBUan  par  H.  Ä.  TUert.  TotB.  1-^IU.  Paria,  Pauli».  164$.  IH 
.4&S  «.  &7D  S.  gr.  S.  (k  5  Fr.)  Dun  Pluu  et  Chart«*,  I'.  Uvt.  19  (kb 
jel»t  11)  BlätWr.     (cpl.  30  Fr.)  .       ,'      ■    , 

taut]  BHtoire  du  Cmmu1*(  etde  l'Empire  elc  Mr  M.  A.  lUen.  T.  I— II|, 
Ld^ig,  Meliiie.    1845.    384^  355  u.  140  S.  mitJ  Portr.  8.    (&  I  TUr.  5  N^.) 


{mij  CSwdiickt«  dw  ContokU  und  de*  KBUerthwuf.     Von 
Aiu  d.  FnnzJts.  Ober«,  unter  Leitung  von  Fr.  ■Bälaa,   Prof.  an  d.  Univ. 
Leipzig.    1.— 3.  Bd.     Ltupzig,  lUeline.     1845.     388,  3W  «.'453  8.  oiil 
4  Pörtr.  8.     (i  1  Tbir;  ebne  Portr.  k  25  Ngr.) 

5B34T]  Geachiclite  des  Consulati  nnd  Kaiaerreiebi.  Von  BL  (T)  A.  lUers. 
IUI  d.  Franzfif.  äbera.  Yon  Kenner  v.  Fennher^.  1.  u.  2.  Bd.  Mannheim, 
Hoff.  1B46.  '  901  u.  403  8.  8.  (1  TUr.  15  Ngr.)  Atlu  hierzu.  1.  fltl). 
3  Kart.  qa.  Fol    (15  Ngr.) 

(Miq  A.  VtälKtt,*  GeacUohte  de*  Cooidata  und  Kuacrreichi.  Deuttd)  vM 
\>T.  W.jQTivt.  l.->6.Thl.'rA.1Uen'a&aimiLbUtDr.  Werke.  31.— m  Tbl.) 
l^ipdg,  O.  Wkeod.  18454  113,  113,  130,  137,  147  u.  147  S  gr.  10. 
(h  10  Ngr.) 

eH9]  Geschichte  dei  Cousulata  und  des  Kaiaeneicha.  Von  A.  TUers, 
eberaelzt  und  mit  einer  fiinleituag  „Geachichte  Napoieon'a  bU  zum  Cw- 
•UUU"  Tän  C  T.  Herne.  1.  ü.'3.  Bd.  Leipzig,  SchSfer.  1845.  IV  a. 
eis,  6»  S.  mit  StabUt.  p.  1fr.    (ä  1  TUr.) 
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[OM]  lUen  GMchichte  dei  f^onialats  und  am  Kaberrekbs.  km  i. 
FruiiM.  TOD  Pr.  Eä.  BiircthardL  PrachUuagtibe  in  3  Biaim  nit  80  lUo- 
■trfitionen  u.  130  einaedriwkteii  ViinetMo,  1.  —  8.  Lief,  LBipxic,  L«nk. 
IS45.     S.  I  — 12S.     SctuDEil  4.     (ä  4  Ngr.) 

Hm.  TUers  Werk  Ober  du  Consolat  uad  KiJaerrrieh  ist  mebrfre 
Jalire  vor  sHnem  Ecsofcelnen  in  Mande  der  Stetsehea  gevesei 
ala  etwaa,  das  der  Vf.  nkbt  etva  wie  eine  gelegrentliche  Fncbt 
der  Masse  neben  raloiat«tiel|er  lui  parUmentarisäer  ThttUgkeit, 
sondern  wie  ^ne  lluptaaf^abe  paeKtea  LctmiB  lielia»dle.  NatSi- 
IIcli  mussten  die  Erwartungen  demaofolge.  aebr  bach  gespaant  wer- 
den. Das  Ist  bei  krinem  Werbe,  bei  keiner  Handlung  gnt.  Ks 
wäre  für  den  Ruhm  des  llrn.  Tliiera  iaei  wCitrai  beasu  gewesn, 
wenn  dieaea  Werk,  e:i«ehHBn  als  eine  Kdienatbeit,  aas  dem  Ge- 
nuas des  j,otlDm",  ohne  JLnsprflcbe  herrorgebrelen  wkre.  So  Iiat 
Cäsar,  Bo  hat  Friedrich  II.  geachrleben.  Koni  Thcil  ao,  nimllck 
um  daa^Otivm  auf  Bchickiiebe  Weise  aaszaEl^leD  — >  wenn  wir  nicbt 
irren  —  in  der  Tbat  auch  Hr.  Thier«:  daaa  daa  W«rk  aber  nil 
^anx  anderem  Scheine  In  die  Welt  g«treten  iat,  mag-. nicht  d» 
Vf.  aliein,  mnas  vielmehr  grossenthelis  den  gierigen  fipecolanten 
der  Buchmacheroi  und  des  Bochhandels  lur  Last  gelegt  werd«u 
Wir  würden  daher  gann  absehen  von  der  anHpmebavwIlen  Art 
seines  Herrojtretens  ond  es  wie  ein  sckIMtes  Buch  behandelD, 
wenn  nicht  der  Blick  auf  die  Gunst  persAiKcher  Lrieitabediiiin»!' 
gen  des  Vfa.  daran  mahnte,  daaa  Ungewftbtiliehes' h&tte  geleiatct 
werden  können  und  die  vom  PubUcum  au.  erhebenden  AnsprBck« 
wo  mögiich  noch  höher  sich  steigern  lassen,  als  das  hOcbete 
Selbstvertrauen  eines  Schriftstellers  an  das  Publicum  richtcs  kanD. 
Sie  richten  sich  auf  das  ausgezeichnete  Talent  des  Hrn.  Thiea 
nicht  minder  alsauf  die  äussere  Gunst,  die  den  Historiker  In  nn- 
gebiuderter  BenutauDg  eines  überreichen  Veiraths  handschrifUIdi^ii 
IHaterialH,  In  Befragung' ausgeselcfaneteir  PelTBooea,  die  Napoieot» 
Zeit  mit  durchlebt  und  dario  mitgewirkt  haben,  endlleh  in  der  Be- 
tranthelt  mit  der  Staatsverwaitsog  au  gut  konimt.  WlrDentaet«* 
pflegen  gern  das  Erstere  besonders  hoch  aninschlagen  und  ein' 
.  8etl»t  naiv  genug,  in  Hrn.  Thiers,  wte  er  da  im  Arciyv>  des  ß^ 
part  der  Auswärt.  ADgelegeoheiten  oder  im  D^pöt  de  U  g*ii«rte 
umschaut  uud  forscht  und  excetpirt,  uns  einen  Gelehrten  zu  den- 
ken,  dem  nichts  mehr  am  Hernien  liegt ,  als  seine  reiche  Schati- 
grübe  io  vollem  Umfange  auezobeuten  und  den  Gewinn  mit  Trianip)< 
darüber  der  Welt  mlUotbeilen.  In  dsr  Tbat  bat  Hr.  Thiers  bl« 
und  da  mit  einem  gewissen  Nachdruck  darauf  hingewiesen,  dass  o 
ein  historische«  Datum  aqs:  einer  nur  von  ihn)  bennt^ten  QueHe  be- 
richtigt  oder  aufgeklärt  habe:  aber,  dirlioh  gestwideB,  es  '^ 
achwerllcli  das  Hauptgewicht  auf  solche  Ausbeute  «i  legea,  o^*' 
das  Charakteriatiache  der  Arbeit  in  Quellenforschnng  oder  Ad9' 
MiOpfung  der-Quellen  zu  sachen,  ja,  wir  behaupten  dreist,  lh- 
Thierä  eelbat  Ist  von  unserer  Ansieht.  Wenn  er  bohe  AosprOcl« 
macht,  so  geben  diese  nicht  wiC  «eine  treue,  flelssige  upd  al^It^ 
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BeDuUdiifr  ^^  Quellen ,  sonden  anf  win  Talent  oed  sdie  slaftts- 
ni&aniache  Bildang-.  Seine  Gescbichte  der  franiös.  ReTHetlon  Ist 
ein  Werk  des  Talnits,  nicht  eine,  rnicht  grandgelebrter  Stadien; 
dadurch  hat  sie  ibr  Glück  gemacht;  die  Geechlcbte  des  CoDBulats 
und  KaiBerrticha  Bchliesst  sieh  ihr  ao'^  sie  bt  aar  hn  T<me,  rteht 
im  Gnindwtrke  der  Arbeit  von  jener  TWMMedeg.  Mit  einer  dorck 
und  dnrt^  boglavfaigleD  Aud  nit  Kognissen  ans  deKQoellea  ansge- 
statteten  Gea^chte  der  Banlolfen  and  des  Napoleonlachen  Zeit- 
alters, ist  de«  FmiBscn  gar  nieht  gedient;  es  ist  »oeh  an  ein 
Versieh  der-Ait,  TM  L^aame  In  dessen  „Üstelre  nenaMfalq«;  et 
coastitut.  de  1«  Ürolntion  frsBftise",  gemaeht  werden,  aber  diese  Ist 
nur  bis  uiib  ScblnsM  der  oalnkltaireiirden  Versamnilinig-  fortgrefobrt 
worden.  Ein  Buch  wie  Wa^Mutfc's  fieadrichte  Fraakrelcha  hn  Rcro- 
lationszeltalinr  wird  bei  den'  ftaaaosen  «fcb  inmer  In  IVenidartiger 
AtoumpbSie  befinden.  Nm  aberliat  Hr.  Tbiers  annftcbat  far  FraneoseB 
gescbrieben  nnd  'diese  wlrden  lachen,  wenn  sie  nnfiere  Anforde- 
rnngen  an  gelehrten  Apparat  vemShmen.  Lassen  wir  also  den 
Bndie  seinen  eigenen  Witternngskorixont,  aber  —  nass  binsage- 
setat  weiden  —  Tefliogsen  wir  nidit  ansere  deutsche  Saint  doreh 
fibereUrige  Bewillkeaugnong  und  Aneigmmg  des  Bnches,  ala'sel 
es  auch  saa  Deatadwn  gerecht.  Wann  nen  wird  es  nach  allem 
Reden  and  Treiben  ron  deatscber  NatloDatltilt  dabin  kemniea,  dasg 
wir  anAdien,  aüt  widerlieber  Gier  bei  den  Aaslandern  in'  der  Lite- 
ratnr  so  7.a  Gaste  so  gehra  als  bklten  wir  «eHist  krin  National- 
gericht, aia  aal  «wer  Geschmack  aaf  jeglicfae  frand«  Kfiche  ein- 
gerichtet, nnd  demgevfiss  pontpknfte  Uterarlaehe  Ktfefaenzettel  fBr 
Prodncte  des  Andandes  aosaabängen  nnd  —  man  vergebe  uns 
den  Vergleich  —  wie  hungrige  Walle  aaf  Ihre  Bnte  znznrafarm. ' 
Diess  gilt  aicfct  der  loblichen  Beatrebaig  nnd  Absieht,  ein  TitnRenst- 
licbes  Werk  ins  Deutsche  u  flbeitragen  am  Wisseasobaft  md 
Uteratnr  damit  zu  bereicben,  es  gilt  asoh  stellt  den  Uebersetann- 
gen  dea  Thlera'aoben  Werket,  die.  in  dieser  Absicht  iinternommeR 
werden,'  nandem  der.iricbta  weniger  ala  wIsseoaicbanKchen  oder  lite- 
raiiscben  Trempeterei,  womit  daft  Fremde  bei  ins  -  eIngefBbrt  wM, 
ala  aei  das  gelade  fOr  um  u  der  Ordnbng.  'Darhaa  folgt  grac 
oatflrlJGb,  daan  In  dem  Uribeil«  iet  worOaM  Valcriandsfremde  solche 
itberm&ssig  angepileaene  Waare  nebed  angesehe«  nnd  eelbat  on- 
gerecht  b^andelt  wird,  and  daran  nOchte  auch  Hr.  Tlrfers,  wenn 
er  «af  seine  deotscfaen  Posaanisten  blkAt,  ansrofen;  Gott  bewahre 
mich  vor  meinen  Frenndeal  Bbendarum  aber  hat  efai  deutscher  Be- 
urtheiler  des  Werkes  eich,  wo  «ftgUeh,  tber  den  Standpmet  des 
Dentsck«,'  insbesondere  -de«  PreMeei,  anf  elaen  Platn  za  stellen, 
wo  eti  daa  laleresae  der  hltUa.  iiterstor  Bberhanpt  gilt,  und  T«n 
diesem  aiu  mfichte  das  Werk,  wran  weniger  ntbneswertb,  ala  Fran- 
zosen nnd  deutaebe  SpeesUnten  «der  N^beter  es  finden,  doch 
bei  weitem  beeaar  awln,  als  ergrhndite  Gatonen,  dlO  Hir  CarÜiaglnem 
delendam  seit  Anfang  des  J^rhnnderts  gegen  Napoleon,  sein  An- 
denkai  ond  seine  LcÄredner  adilevdem,  e»  machen  wollen.    Dam 
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nabst  hIM  änsaedch  di«  beMUMfawerÜie  ErsdielDiui; ,  dasa 
anaier  den  oben  angvrahrteti  [dentadMU  UebersttBOD^n  uch  aw^ 
englitcbc  (roi  D.  F.  Campbell  aid  1d  Whlltaker'a  popnlar 
Ubrai7),  eine  diiÜBolie  (van  J.  C.  fllagnas),  eine  achwedUcbe, 
cäse  boUftndiaehe,  uBd  sogar  eine  spsDbcbe  (von  Ant.  Ac«U 
Gairaio)  heniiBgekoniinei  ist.  Das  Bwh  ist  als  eine  Waare  ßr 
Jen  groaien  Uteratumarfct  des  gesaramten  Burojt&'a  anansehen; 
-iwfehUiar  blUe  es  mich  scboa  In  Italien  and  Palen  seine  Deberaetzer 
.  gefunden^  vein  —  das  „Anch'  to  son  |rittwe'*  dort  laot  werden 
darfte.  Doch  ist  m  wetten,  daea  aas  Fraafcrdeb  selbst  derglclcben 
UeberaetMiag'Mi  kommen  nnd  daas  aacb  B^weden  nad  Ungarn 
nidit  aurflckblfllben  werden.  —  Wir  lassen  die  Uebersetanngen  so- 
iiKehet  bei  Seite  and  berlditen  von  dem  Inbalte  des  Bncba.  Die 
Ansgabcn  Ne.  6344  und  634&  kAnnen  hierbei  die  eine  so  gut  als 
die' andere  ssn  Qronde  gelegt  werden;  die  ron  Melln«  ttOndlgt 
trieb,  gleich  der  ron  Panlin,  als  rechlmissiger  Verlag  an;  wie  die 
beld^  Badibindler  darüber  cdcb  mit  dnander  vertragen  haben,  ist 
-nns  nickt  bekannt  nid  gehört  ancb  nicht  zur  Sache.  Die  Leipxiger 
Ansgabe  hat  in  den  Portralts  Ton  Bosaparte  als  ersten  Consnl, 
Thlers,  Gngtoe  Beanhamls  mehr  als  die  Pariser;  letztere  ist  jedoch 
der  Lelpüiger  In  typognphlBcher  Ausetattang  and  Correctheit  roraas. 
Der  Text  Ist  flbrigens  in  beiden  Tollkemmen'  gleiohlantend.  Wir 
-werden  nach  der  LelpEiger  cltiren,  da  dies«  ohne  Zweifel  la 
DeatBchland.  mehr  als  die  Pariser  verbreitet  Ist. 

Die  14  Bächer   dieser  drei  Bände  sind  flbersohrlehen;    ])    Cob- 
ntitation  de  l'an  VIIC;  3}  AdmlnlatraUra  int^lenre;  3)  Ulm  et  Giaes; 

4)  Hareaga;     ö)    H^llopalis ;    6)    Armlelleei    7)    Hohullndea; 

5)  HacUiK  faifeniale;  9>  LesNeDtrea;  lOjEvacnation  del'B^ypte; 
11}  Paix  generale;  12)  Concordat;   VA)  U  Trlbonat;   14)  Cra- 
«nfat  ä  vie.    Man  ItegrdGt  leicht,  dlss  jeder  dieser  Titel  nur  dei 
-Haaptgvgenetand  4e»  In  cisem  Buche,  zusannnengcstelllen  Materlab 
angibt.    In  Buch  1.  8.  II-  13.  Ulst  das   Itferferegar  bont  ge- 
mtichL    ^he  wir .  dW'  ftieh  nach  seinen  einzelnen  Bestandtliell« 
Inn  ABg.e  fassen,  fceidacf  es  ehiger  allgotneiaer  Brörtorungen  ur 
Fcststellnigt  eines  Urthelb  Uiar  seil  e^entbaalicbes  Wesen  -^ 
mm  Th^  auch  eines  Drthella  «her  AnshAten,  die  bald  »mI  m>-      i 
-nen  Ers^ehien  in  dentscfcen  nnd  engliecben  Blattern  aasgvspnAn      i 
-werden  s&id.    Demnaeh .  fragen  wir  ziiaicbst  nach  der  Charahte-     -, 
rlsüh  von  PerröHllchkeiten  nnd  hier  vor  Allem,  ob  das  Back      i 
«Ine  rbaeitige  VeriicnUithung  BonapArte's  enUttlte?    Die  drei 
v>Arliegead<ii  Bände  gtkea  vom  19i  Bnihialre  Ua  aim  lebeniiliag- 
Hohen  Conaolat,  nmfassen  also  cJnen  Scttnnm,  wo  Bonapart«  wie 
ein  leuchtender  Stern,  den  nnr  spftrlldie  Nehelfledw  vardttsten, 
erscheint,   wo  der  lield^   der  Staateordocr,   der  FrledeosnÜftN'  !■ 
Einer'  Person  nnd  In  dner  Bewundernng  gebtefaitoi  GvMs«  da- 
BtdiL    Hier  idchtLoliredBcr  Bonipaite'»  xu  sein  ist  skhn-llch  ebei 

«0  schwer,  als  von  manchen  selker  daDuRgen  gekrAnten  Zel(|^- 
Bosaea  —  s^an  lon  acribece.     2«ual  iOc  räiea  FnuoseB.    )■ 
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AoslanJe  aber  hat  »ich  mebr  als  eine  Stinise  vembnen  bntn, 
Hrn.  Thiers  Werk  sei  aar  bidd  Verhsnildiiilis  seiBea  Heldea  and 
mit  gewohnter  E^nseiti^dt  in  desaejk  BeortfaeiluBg'  gesabrieben. 
Eb  fragt  nch,  wie  abcM  sngedeitet,  bei  <«■  DabefangencD  ^ar 
nicht,  dasa  relchlicbfr  Grand  nr  LabeaeriN^pg'  BtBtpartfl's  ror- 
liege,  wenn  von  den  «raten  drei  JdmD  d«a  OMSolats  die  Hede 
ist;  ea  leben  gewiss  n*«h  viele  NiebtfrSBaoMa,  die  damala  för  ihn 
geftchw&nnt  haben.  Was  tt  mcfther  Ober  DcntacUand  gebracht, 
darf  das  Urtheil  Aber  Jene  Consfllatsjahre  uiebt  besUnmeB;  soll 
denn  bei  Boilaparte  nleht  gehen,  was  die  meiaten  ansgeseichnetcn 
KoryphiOi  der  fieschfchte  trlR,  dass  sie  apSter  nicht  Kehr  waren, 
waa  frfiber!  So  verkehrt,  wie  ehieii  Strom  rOckvirts  leiten,  Ist  M, 
die  Verirrangen  apftteren  Alters  ach*n  det-  frthllohm  Jugend  snr 
Last  an  legen  and  die  Verfareehen  ehter  Manie  der  Ehrancftt  ud 
HerrscUnst  schon  in  die  Kelt,  wo  Hell  ans  den  ersten  KnOinsae- 
mngM  der  »och  nicht  entwickelten  Leidenschaft  hervorging,  we- 
nigstete ata  Propfaezeihnng  BarOcksarersetien  nnd  die  GeM^iditc, 
die  aleh  !n  TbatHachen  entwIcbeH,  naeh  blosser  dunkteraohitHig 
2D  aaUcipiren.  -  War  denn  Alexander  d.  Gr.  eAtn  an  firnUau, 
bei  IpsDs  and  Arbela  der  in  aotatlsoher  Lnft  entartete  GrosskMIg! 
S|N-fcbt  man  dicht  tob  ISbliehen  Anzogen  Calignla's  nnd  Nero's? 
War  nl^t  Cromwell  atafaAgs  Schwärmer  nnd  nachher  Heochler? 
Und  in  nmgckehrtcm  Maassstabe,  wkr  nicht  Friedrich  Barbarossa 
im  bftheren  Alter  milder  als  saror?  Rs  ist  wahr,  keine  Nation  hat 
sitA  bitlerer  aber  NapolMn  cd  beklagen  ale  die  dentaifae  nid  kein 
Staat  mehr  als  PrenSsefl;  fehl»  die  BrinDemngen  ans  den  Jahren 
oBserer  ti^ten  Endedrfgnng  dftrfen  niekt  dae  Urtheil  fther  dne  Zeit 
bestimmen,  wo  er  gross  nnd  herriich  dasCebt^  imi  bq  wmiigcr,  je 
eifriger  Ihn  ^Is  aun  Niedergange'  srines  GlBckacAernes  voa-  deut- 
schen StachUi^ern  HurrorkommendeHuldlgnagen  dargebracht  wor- 
den Bind.  Wie  Aber,  wenn  Hh  ^lUers  kdneswe^  Apologet  setoes 
Heldei  bis  nir  Veiiennrng  von  dossen  Schwidten  Ist?  Wenn  er 
vlelnehr  oft  AnIaqs  oiwnt.  bd  Erhebung  dts  Grossen  and  BObn- 
Uchen,  was  er  gfelhan,  auf  fqi&tere  Verimngen  hlnnveiden  «id 
Forvobeieiten ?  So  ist  es  aber,  nod  }e  dfter  w^  die  Aenaaenuig 
gehört  und  gelesen  haben,  dääa  das  Bnch  nor  eine  Veriterrlicbuig 
N'apoleoas  sei,  nm  so  spttner  tattaeen  wir  die  Krage  binstelhen,  ob 
man  denn  Hm.  Thicrs,  den  gewearaen  -und  vlelieiiAt  kttnft^Mi 
fliinister  dne»  consUMion^Ieo  Staats,  Ar  s»  elaßlU^  halte,  nicht 
riBznsdie«,  dasa  es  mit  den  Bonaittitismns  vorbei  sd?  Baas  eine 
Apologie,  wie  man  Ihn  in  die  Schnb«  schieben  will,  deh  alleirfails 
nor  .noch  bei  einem  vomaUgen  General  and  Donatatre  des  Kdser- 
r^cba,  dem  aller  politischer  Takt  abgeht,  nicht  ab«-  bei  einem 
anob  Bitr  mUtelmtesigen  franaSsiscbeU  Staatsntsnn  fcuuebnien  wBrde? 
EtD  Andere» ^Hlr  ist,  wdm  mM  fragt,  ob  Hr.  Thiciv  Irgend  das 
GrundpilDciit  dm  fitBsttsIsehn'NatioBaitteraktera,  Dorst  nach  KInre 
nad  Ibbn  veritogne?  Das  tbot  er  nicht  md  als  Franxoae.  müsate 
er  edn  Idi  Megenogen  baten,    wn»  er  ea  Utt«  thu  wolla. 
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Wen  ODS  mn  das  ricM  g-eMIt,  et  nnit!  wir  hoben  Js  den  Fru- 
HDSea  eine  GegtntcliBttag  gemacht  und  kAanen  dämm  ifanm  vM 
H  gute  hall«,  daas  sie  sidi  gern  der  Zeiten  erlnnem,  wo' sie 
«ho»  Uebertnlbai^  4If!  «nten. Soldaten  Enropa'a  geiwnt  vttia 
fctnlcD,  and  fkre  Fahnen  mit  ZarnriiÄt  dem  Siege  entfegentra^eii. 
Dann  Bin ,'  dass  Benaparte  den  Ruhm  FraBkreMw  aafs  höcbte 
gefitfllg»t  bat,  dass  er  «U  Held  anf  den  Scbtaehtfetdera,  als  Statt§- 
ordnw  von  eben  »o  ioher  Kneicbt  a)»  Energie  Frankreichs  Miekt 
nach  ansäen  nd  in  laBem  ^leichro&as^  entwickelte,  daroin  tritt 
dann  allerdings  bei  Hrn.  Tiders  das  Priaeip  des  conatitntian^ln 
Staats  In  den  Hintergrund  nnd  er  wird  Lobredner  des  despotisn' 
äelaire,  8»  weit  dieser  FraitkrdGiis  Gi«sae  schnf  oder  befesÜ^, 
jedoch  iricht  ohne  Tadel  der  Acte  der  WillkDr,  wodurch  die  geseti- 
Udbe  Frefh^  gefährdet  ward,  nicht  ohne  beJeatsame  Hinwiisotg 
aar  spätere  Verhrolgen  der  Herrschsnoht  Napoleons;  Wir  stell» 
iätit  mehrere  AasiasanDgen  der  Art  xasammen.  „Henrenx  sl  du» 
tons  1«3  temps,  tl  arait  Jofait  a  la  pukiaance  vette  mod^Uon  i^ 
cmidrite  ri.  h^ilement  calcat^e!  (T,  140.)  Von  Boaaparte's  >- 
meDseS'foatea't  M  U,  140  die  ftede.  —  „Poar  un  tel  bat  (Bdiao|i' 
taug  A«g7pt«iM)T  il  ratait  la  pehe  de  perdre  one  annee,  ,et  bo« 
pas  seulesent  celle  qn'ea  enroya  la  pr^ä^e  fols  en  ^gjf^^ 
nalg  eeltea  qn'en  evroya  depois  p«jrir  [oatttetneiit  ä  S^nt-D')' 
miagoe,  dans  les  CalabreB  et  ea  Sspagne.  ViÜ-  an  ciel  qne,  i*" 
lea  ^Ins  de  ra  raste  Imagination  Napoltfon  n'eit  rieft  cm<;a  ^ 
plos  Idnerairet«'  (111,  113.)  —  „Cette  fois  (nach  der  CeaBtitoinus 
Itaüeas  1803),  oomme  taut  d'autres,  tl  ne  falislt  soahailer  an  ge- 
mitti  Bonaparte  ^D'onO'  cfcaae:  eWt  qoe  le  g<fDie  qai  conaerrit 
accompagoM,  ches  «e  ftcvorl  de  la  rortune,  ie  giriie  qai  cre«. 
(111,  3äti.)  —  Dfr  Bericht  ren'der  BKmfnation  ans  dem  Trlbnaite: 
„11  e^  et^  il  dddrer  qoe  te  premier  Con^at,  sl  piein  de  glolre,  ä  ii- 
dommag^par  l'adb(iBi«n  mirersellede  la  France- d'nne  «ppoBltion  ^' 
coBTeoante,  pdt  le  reslgner  i  sapporter  qndqwsd^tractew« hapni"- 
saslB.  Cette  r^lgtiation  edt  ^td  ploa  dlgne,  «t  asssl  moins  iW*' 
geable  a  l'espäoe  de  Kbert^  qn'il  awall  punoas  laisser  alors,  f^ 
DOm  pr^parcr  plas  tardi  «ne  llbert^  T^rttabie.  A1ai8>en  eeno»' 
la  sagesae  est  plos  rare  qae  Phabileti^,  plos  rare  adine  fpt'^ 
geaie;  ew  U  eagesee  snppose  ia  vlotoiremr  sos  priores  passio)*) 
vfetaire  do^  lee  grands  hommwne  sent  .gmire  phie  eapablea  q^ 
lea  petiU*^  (lU,  316>  —  Ferner:  „Son  tort,  oi  a'eat  pas  d'»» 
piriB  I»  dictatne,  alore  necessaive;  c'eat  de  ne  l^rofr  pas  ^mJm^ 
emplAj^camme  daBHlea  prenittreaann^eadesa  carritee^ {(IH, S^r 
-o  Nach  dlesM  und  jAalkben  Aeussernsgeii,  k.  B.  nach  den  i"^ 
densBchksae  zn  Amtena  (IH,  399):  ,^naia  '11  we  tat  ai  S^ 
car  jamaio  11  Be'fijt  ri'sage«,  ist  aidit^aoEmehmen,  dass  ^  ^' 
teren  Verirmg««  IlapeleoM  fai  Hm.l^ers  ihren  Lebredner  bw^ 
werden.  Der  Schatten,  den  Jene  Avasaemagen,  anf  die  S^'^ 
ErscheinHg  des  erste«  Oonsnla  werfen,  idt  ätn^ingB  sehr  gtm^ 
und  geou  geiOBinea  legt  Hr.  TUen  denselben  tat  das»'  '"' 
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schiedeR  eine  „8ehülA%  yidne&r,  mir  licbt  Ton  sebm  AradracKe 
abKatrn'chen,  einen  „Fehler^'  sor  Lut  ■ —  ^  DeparUUos  der  Ja- 
cobfoer  nach  dem  Attentate  der  HttllcBmucUBC,  dtseen  sie'  aicfct 
Bcfanldig-  waren.  Zu  ^eachweifea  der  Ktatrastnap,  die  er  darMxr 
im  Lanfe  der  Ers&falvii^  aoBspiieht  (II,  S57:  »Tortea  ks  [«tmea 
de  Ja  justice  ^ient  v!al^  i  tear  ifti  «tc  ....  lea  fonnes 
viotees,  il  ne  rtete  dana  ta  eoiSM  qoe  1»  piw  iMKrtbU  aiWtraire") 
heiBst  ea  am  SiAfaisM  des  3.  Bandes  Ja  der  ZasamiBeastelliin^'  der 
wlchti^te»  firf  ebniase  des  CoDenlats  vom  deaven  BridArmg-^  aan 
lebenslJiDgUelieB :  —  „m  crime  aEreax,  la  naehine  infoniaJe',  — 
arait  irrit^  bod  äne  bouilkate,  et  pntToqwt  la  senle  faate  con- 
mfse  dana  ce  tempB  de  eendiiite  parfalle,  la  deportatisn  aana  ja^e- 
ment  de  cent  treote  rerolBtionaires".  Also  es  wM  ans  awarnlelit 
verscb wiegen,  daas  Bonaparte  gefeUt  babe,  aber  daa  Fadt  dw 
Recbnong-  ^ibt  am  Bode  doch  aar  eln«n  F^nr.  Daa  Itt  obie 
Zweifel  Beadrtai^nng ;  uiii  s»  nebr,  «reim  tiA  anck  beraMSsteHeo 
Aollte,  —  dass  aunofae  Acte  der  Dietmar  Bonaparte'«  gaaz  mk 
SUIlscbweigen  «bergangvn  «Kren.  Letaterea  Hn  ifecat  alcfa  nnr 
von  etnlfen  wenl^  erbeblichea  Voiftllca  fola^ttM  «ad  «ilr  legen  . 
Iketa  Gewicht  daraaf ;  das  WesenlUcbe,  wka.wirjiDtet  den  finicbta- 
pancte  des  apalogeHschea  Charahteta  dieaee  Bacfaea  a»  beachten 
haben,  Ist  die  Art  .wie  über  die  darin  rorgelegten  Handlangen  Be- 
naparte's  genrtheilt  wlid.  Hier  D«n  tritt  das  BesebAoigfflde,  Bsaa- 
parte's  Persönlichkeit  betreffend,  —  einAoderas  iat  esmit  Besch«- 
aignng  fraszOsIsebe«  Verhiat»  ba  Laufe  desKricga,  vrevoa  nntea  — 
in  den' VerbSltHsaen  anm  Aaslande  so  gut  wie  gar  aiobt  lierror; 
am  80  melir  .aber  in  der  Gesehlcbte  def  Bntnriekelgag  der  inera 
ZaslAnde  Frankreichs,  oder  genauer  gesagt,  am  den  wnüen  Fleck- 
bestiannt  »n  tretFea,  in  der  .VerEaseaagsgescblchle.  Diess  mass  uns 
xanichst  lieBcfaftfiigcn.  —  Hn.  Tbius  Geacbicbte  der  firanaünlscben 
RcTolation  ist  bekannt  als  eine  solche,  die  aicbt  iu  Ungnaeten  der 
letxtem  laatet;  daraas  falgt  aber  nieht,  4aat  er  dem  Frincip  der 
lepAlitcanisdien  Freiheit  huld%e;  ma»  braacbt  gar  nicht  an«> 
nehmea,  daas  er  in  der  GescUehte  des  ConmlatB  Grandattae, 
die  er  in  jener  aasgesproehea,  verlengie,  oadi  dem  Vorgai^ 
der  Tansendc  ,  '  die  la  den  ersten  Jahren  der  RerolatioD  far 
Freiheit  sehwirmteB  und  nachher  willige  aai  eifrige  Dieoee 
des  Despatianms  wardm^:  der  Rdbm  Frankreichs  Ist  die. Idee, 
welche  ihn  dwt  la  der  Oescbicbta  ivt  Entwichelung  der  V«Jk«- 
kraft  und .  gidchailasig  hier .  in  der  Daratellong  einer  geniales 
Dlotatnr  leitet  Hhi  Lab^ette,  C*n»t,  Gregolre,  Lanjatnals  -  n.  A. 
würden  firdlich  trotz  allem  Fenerrifer  fir  Franbreiehs  Anhm  die 
Geschichte  des  Goasoiats  anders  gescMebes  haben,  als  hier  ror-' 
liegt.  WIedenm  iat-Ht.  Tbiera  mit  seiner  Bewmdening  dtn-  ersten 
Jahre  des  OoDsalatS'Bod  .dem  geaehmeldlgen  lUidherschiapfen  roii  ' 
dem  Wohlgefaltm  an-der  Volksbewcgaag  an  dem  an  der  aeaea 
StaatsorganlsatfaiD^  wo  das  Iwhe  Talent  .Benaparte'a,  mit  despo- 
tischer  {JngedaU  nd  Wtllkto  znaanunengeadlty  die  Bewegong: 
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der  BUiUhuimM«  streng««  Regeln  OBierwIrft,  Mapavega  !d  dei 
Miaorittt;  die  fflevge  iet  FruacseD  hat  eiast  im  Lehn  der  fie- 
g'eswart  aa  gedacbt,  wie  Hr.  Thiera  In  ^r  historlaeben  \eigtget- 
vrtatigung  jener  Zrit.  Haiptsacbe  uad  gleiohBaiii  das  Pilocip,  aus 
welc^n  die  BcartheilBB^  des  Einzelnen  moürirt  wird,  tat  demnieh 
ia  dieser,  ^aas  each  dca  Stßmen  der  HevolaÜQB  Fran^Teidi  ^ 
BoDBpaite'a  g-ealater  Dietmar  gerade  Das  «langte,  was  ihm  svt 
Macfat,  Bahm,  iDneretn  .and  Ktisserem  Frieden  noth  (bat.  Dalier 
deon  Bouparttfs  PvrsinHokkelt  wl«  da  JUikrokoiaos  der  Verfa»- 
Bsag,  diese  äelfaat  Mit  Ütren  Foraen  weniger  hedenteid,  als  jeac, 
und  die  Vear waltnng  vor  ibr  hervDrg^hoben.  Daber  nicht  andefs  als 
ein  DigömtigeB  Urthell  Ober  die  OppesitEon,  welche  den  Stiik- 
ordaer,  dem  Edto-j^  de  la  Proridence  p,  119),  mit  liemneain 
Worten  entgegentritt,  tn  dem  Bilde,  daa  uns  rnn  fiooafvt* 
gegeben  wird,  vermlBBea  wir  k^en  der  Kdge,  die  ans  In  ihn  dti 
Drapotea  etikeBnen  lassen ;  wcbn  der  Vf.  anf  Boaaparte's  Stall«' 
dnilchtqagen  roDes  Lieht  fallen  lässt,  so  Yerkitilt  er  siebt  in 
Charakter ,  der  nngedoldig ,  aogeetirn  aof  die  Vdlf ewalt  der 
JHotatar  hinitarmt,  nnd  der  Freiheit  mit  der  eiaeroenllcditeB  riiwli 
was  er  der  Ordarag  mit  Aar  berohigraden  und  uagleiobeHiti 
Linken  spendet,  hdeaaen  ea  ist  immer  noch  elD  Anderes,  ^ 
Handlaiigea  der. Willkür  nad  Gewalt  seiiiedithüi  aas  deapotisete 
Siaoeaart,  also  dem  Chmkter,  oder  anB^nsiflhten  von  ibrn'NeUi' 
weadigkelt  hergeleitet  werdoB,  und  da  bat  d««n  bei  vielßlÜS" 
ShlsBlrong  der  Gewaltlust  Bonaparte's  doch  zwlaohea  ihr  und  dt9 
eben  so  bSufigen  Angaben  der  damalign  Sothweo^gteit  tdi 
dea^otischer  Macfattthiag  d«,  Vf..die  Wagscbale  meist  auf  Sdl» 
der  letntera  sinken  lassen.  Vorin^weise  reichhallig  sind  In  dirMT 
BcaiebuDg  Buch  1.  Q.  8.  11..  12.  IS.  14.  I>er-Vf.  scheiBt  i" 
Ganzen  Bonaparte's  Ansiebt  an  theiljen  und  «ich  hte  and  in  sau 
in  diese  vefsetüt  au  haben.  „Le  jeune  g^n^al  BonapnrtB  etaitd^sci' 
cbulä,  aenme  od  Test  apres  une  rerolutlan  oenmencfe  an  DM  ^ 
rbiDianll^,  et  mufrag^e  dau  le  sang.  II  n'avrit  e«iaerre  ei  '*■ 
qB'in  ae«)  dea  prenieiB  eDohantemeuts  de  Ja'  RerolatioBf  celul  if  ■* 
greudeur,  et  le  penwait  s  Texciis"  (III,  241).  Äa^er  nal  B**^ 
liobei  Wiierwilleu  ge^cfl  ä}«  parlaondtariache  Oppwitio».  .^^ 
fl,  110)  nach  der  ersten  Hsguag  freier  Eedeo  In  Trtenat:  »^ 
Premier  Conaul  en  «an^t  -^  poiir  le  Trihmat  one  averaloB  it^*^ 
montable^  qu'il  aarait  eprouvee,  dunste,  pottr  tMie  assei^'i" 
llbre,  uaant  et  abnsant  de  la  parolc''. .  Desgl.  lU,  'äbi:  ,^  *^ 
qOait  au  Prämier  Canairl  >in^ne  cette  patience  oooalititUoueliei  4" 
l'lubitude  de  la  contradictJon  int^e  aox  hdmmea  faptfUDea  a*  f"' 
vcrnereent  representalif."  Das  Ceatlsdataa  ist  offen  g^nag,  und  i^"^ 
entspteehen  in  Folgenden  die  vl^älUgon  MUlhoUitagen  voa  S*>»' 
parte's  IcidenscbaflÜcbeB  AuEmalhu^en,  so  oft  im  gesot^^xBi" 
Kürzer  nod  Tribunat  die  Oppvsitioh  sich  nagte  (II,  246.  itii-^ 
m,  370.  273).  Leicht  wag  man  Um.  TUers  zu  g«le  halün,  «"f 
er  in  der  durrh  da»  geaannte  B«di  MtfgfBUig.bracbtetai  Sohiekücr 
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kelt  «od  Eleffanz  des  Aosdrocks  die  DeriArit«  in  Bcuparte'i  Hede, 
wenn  er  zottig  war,  nicht  wieiergegebetif  •ondem  onr  daron  rc- 
ferlrt  hat:  za  sehr  aber  scheint  er,  wie  vorbln  bemerkt,'  in  Bqu- 
parte's  Ansicht  eing«^ngeii  sa  sein,  wem  er  die  Opposition  dea 
Tribnnats,  die  Stlnme  eines  Benjamln-Constast,  Cheiilcr,  DaanoD, 
Ging o^ne  u.  A.  äusserst  geringscfaütaig'^  beurtheill,  ron  Ihrer  „Folie" 
aprickt,  sie  raine  und  impepglalre  nennt  (III,  261,  269)  nnd  ihre 
Ausstelluo^u  an  den  Pr&liniioarartibeln  dea  code  civil  „abaardil^a" 
(UI,  269).  Doch  diesB  nlcbl  ohne  daa  Cestindnisa,  daaa  Ihren 
Fehlern  gegenSber  fioiuqiKite  ebenralls  gefehlt  habe.  „Quant  i 
cette  Opposition  dn  Tribu&at",  heiaat  es  III,  317,  „eile  n'a  paa 
merft^  lea  elogea  qa'on  lai  a  d^ern^  aourent.  Inconai^iieate  et 
tracaaalitr«,  eile  räsista  au  Code  ciril,  aa  r^tabilsaemeBt  ^ea  aulsls, 

aoK  meillenra  actea  enfin  du  Preailer  Ctwaul IIa  camnilreni 

douc  de  gravea  Taates,  et  iDalheareusenent  en  proroqn^cBt  de 
noD  ra<rfnB  grarea  de  La  part  da  Premier  Conanl;  deplorable  en- 
chainemeDt,  que  i'hlatoire  obseire  si  soorent  dana  notre  nnirerii  agit^ 
dont  lea  pawioaa  sont  r^temel  inobile.**  —  Mit  Einem  Worte, 
Hr.  Tblers  fühlt,  daaa  «r  die  Aiftek  nnd  dnreb  despotische  Siotesart 
Bonapaite'a  idcht  abl6ugaen  kann,  er  macht  GeeUadalsae,  aber  leittt 
aus  der  relcben  Schatakammer  des  G^es,  nrit  4«m  Bonaparte  wal- 
tete, 8or«£t  eisni  Säbcrstrom  darüber  4ila.  Kur  die  Üeportation 
von  Jawbineia  begleitet  er,  wie  oben  bemerkt,  awar  nicht  mit 
einer  nlreltireDdCn  BescfaAnignng:  doch  aber  ist  sie  —  fs  Ist  als 
wenn  Talleyraad  oder  Fonchö  spr&che  —  sp&torhla  nur  eine  „faate". 
Kicht  i^ea  an  den  „raatca"  Bonaparte's  rechnet  Hr.  Thlers  die 
BedfUekiug  der  Presse.  Weom  er  aof  die  letztere  zo  reden  kommt, 
so  nnt^scheldet .  er  «wischen  den  gegenwftrtigen  Zastaode  Frank- 
rdobs,  wo  dergtelehen  unmöglich  sei,  und  dem  damaligen,  der  für 
die  abreoge  Üebenracbung  dar  Presse,  Insbesondere  In  BoTug  anf 
ansl&ndisohe  Kegierongen,  MoUre  gegehea  habe:  „Mesrre  qal 
atyonrd'bnl  ne  snait  rien  «oihs  qa'ua  pk^nom^ae  Imposslble,  mal» 
qai  alora,  grie«  au  silence  de  la  ConaUation,  ^talt  ^ne  nesaro 
tonUk-Mt  T^gaki,  et,  gi&ee  ä  l'esinlt  du  tempa,  ä  peu  pres  hi- 
signifiaate*'.  Desgl.:  „Oette  mesore,  qal  paraitr:üt  ai  extraordl- 
oalre  aajoerd'bni,  tot  accoeilHe  aana  munmire  et  sans  öMuBemest, 
car  lea  chosea  n'ont  de  ¥a]enr  qne  par  I'esprit  qal  rfegne"  (1, 185). 
Hier  MD  aber  kommt  in  Anwendnng,  was  wir  oben  lieraerkteii, 
da«  nuulidie' ^arichting  Bonaparto's,  wenn  unmittelbar  aus  der 
Beischaicht  abgeltitel,  -hi  «bem  augflnatigeren  Lichte  erscheinen 
mnsa,  als  weaa  sie  blosa  als  objecüvcr  Gegenstand  der  OrgaaP 
Bation  betraehlat  wird.  Und  hier  gebt  Hr.  Thlers,  wie  bereits  an- 
gedentet  wurde,  In  die  gel9%e  tadivMnalitit  Konaparte's  dergestalt 
efai,  daaa  er  dessen  schMe  Reidensarten  von  seinem  Willen  daa  Gnte 
sa  thiin  wiedergibt,  als  sei  der  Sdiinmer  pnrea  Gold  gewese». 
So  III,  271:  „D  n'admeUait  pas  qae  le  bien  sincjtrement 
V o  nl u ,  et läborieascneBt  prt-parä,  pdt  itie  dlKre  du  gäte,  ponr  plalre 
ä  ce  qu'ä  apprialt  dea  bavards."    Üo  UI,  273  nach  der  Wahl  ron 
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Seiratoreii,  die  B«iiapart«  ndssWlig  waren,  —  „11  unon^a  hnte- 
meat  la  resolatlon  de  brlser  les  obsUdea  qa'on  cbeicbalt  a  oppoBei 
ä  tout  le  iilen  qu'il  voulait  faire".  W\i  werben  ooten  w»^ 
ciaroal  aaf  diesen  Ausdnick  kommen.  —  Ohoe  BwchttnlgiiBS  |e- 
ieakt  der  Vf.  des  fof'chÜtK en  Geljieliee  der  PoUs^*w«lt  (111, 143): 
docb  Fauche  (a.  0.)  aaä  der  PaHser  PollMlprftfect  MMa  (h  l^^- 
III,  392J  erlangen  eine  iJemlicfa  gute  Censur,  der  letitere 
als  Mann  von  Baec^le  and  Cliarakber.  AU  eine«  in  >  vielfaclien 
BichtuDgen  dein  Staatsweseu  dea  daBia%en  frankreicb  angebdriien 
«Dd  aus  dem  Gesichtspinicte  der  VertassDBg  und.  VerwaKnng,  *i' 
dem  auf  dea  Papst  als  eine  anawärüge  IMUdit  tDinselieideD  oi 
2ur  ScbäUnng-  von  Hrn.  Thlers  Ansickt  wlcbUgfu  GegeiBtud  tu- 
fien  wir  soglelcfa  hier  den  Calt  ind  das  Coneopdat.lnB  Aig« 
Da,voa  handelt  Hr.  Thiera  Im  12.  Bache.  Wir  aag«*  Bit  bin« 
Worten,  dass  er  hier  Tielleloht  mehr  als,  irgendwo  anai  B<w 
parte'»  Aualchtenzo  seinen  eigenen  gemacht  bat  Wie  IrnGtl^'l' 
der  Verfassung  Bonaparte  gänzlich  über  das  Recht  hinweg  oi, 
so  bei  WicderaufricbtuQg  des  römiscb-batholiacbM  Cults  über  in 
sittlidien  and  religiösen  Gehalt  desselben:  es  war  an  bIsBS  ae 
ein  seinen  Zwecken  entsprechendes  Bad  in  der  StMUsttaBchiBc  >* 
thun;  die  Kirche  sollte  Organ  seiner  Politik  werden.  Dass  er  iB- 
nerllch  bewegt  wurde,  als  er  einst  die  Glocken  von  RmI  hirU, 
glauben  wir  gern:  abec  wie  man  eine  Hand  umdreht,  gebt  ea  bei 
ihm  ron  einer  schwachen  Aufwallung  religiöser  Gefühle  Ober  » 
dem  Begriffe  eines  Klrchengebäudes,  wo  die  Glkal»ig«B  ilcbt  liifit- 
nirf n,  nicht  streiten ,  sondern  das  Kircbensj'stcm  fQr  Einheit  !»<»' 
halb  des  Gebiets  seines  Bekenntnisses  sorgt  Welches  titB»< 
dass  ihm  die  Ader  der  Schwkmeret  und  Verfolgungslust  fttr  üenC'' 
pIsmuB  ganz  abging!  Eben  so  lässt  sich  Hrn.  Thiera  GlSek  vii- 
sehen,  dass  er  bei  aller  Blngenommeahelt  fttrBm^iute's  diNiliff 
Herstellung  des  papistischen  Cnlts  —  la  paiz  avec  le  del  '" 
360  —  nicht  eine  Spur  von  iDtolerani  blioken  Jftsst.  —  Blcbtn 
wir  nun  unsem  Blick  anf  die  Verwaltivg,  so  weiss  Hr.  Tkit»  ; 
k^äm  genug  zu  r&bmen,  und,,  aufrichtig  gestanden,  wir  ki^f 
nicht  veiiiehlen,  dass  er  Ursache  an.  LobpialsuDgen  hat  ^''' 
Allem  tritt  uns  denn  hier  die  ungelieure  Tb&ligieit  J^naparte'ii  ^ 
durchdringender  Geist,  die  Raschheit,  .mit  dener^Eh  taiettkiV»)  \ 
sein  sicherer  Takt,  seine  .  Entscbiedenheit .  entgegen.  Bei  i^ 
.Vorbereitungen  znm  Code  dvil  sagte  Cambacer^s; .  „il  ^'r 
l'ensenihle,  soignait  Ini-nidme  les  d^talU,  .et -Maalt  eacerc  F^ 
chaque  partie,  qne.  ceux  i  qui  eile  itiät  speoialemBnt  coinrt^ 
(III,  233).  Von  den  durch .  Bonaparte'a  .OrgwisaHMstaleate  ^ 
gesUlteten  Theilen  der  Verwaltung  hebt  Hr.  Thiwa  vor  ^'rj 
das  Finanzwesen  hervor;  die  Bestellung  voa  Prifeoten  aber  i*'"* 
er  als  eine  der  vorzüglichsten.  Eivrlchliyrgen,  .ud  er  Ult  ^> 
scheint  es,  nicht  für  der  Mülie  werth,  d^i.anf.die  Ansstclliui^ 
Derer  Rücksicht  m  nehmen,  wclob^  darin  ancfc  am  liebBteP  l" 
schlimme  Seite,  Stfltzen  und  Triebräder  des  IMspotisiMS,  gefiiw* 
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Ilaben.  Ueberhaopt  abrr  bewnuderi  er  Bonapar(e*8  Org>ailäftUoii»- 
wert,  niowt  le  jeaBe  f^^ni^al  falsait  mn  occipaUoD  cOR§UDlr, 
dont  !l;  TonUtt  faire  ra  gMr«)  *t  tfA,  mime  aprta  ms  ^ rodigtnses 
vtctolres,  est  rnt^,  es  efliet,  et  ^Io)re*la  plus  imlUe"  (I,  128). 
Ee  ist  JnrebiiB»  BfttMg,  auf  die  Sor^inkelt  dm  VA.,  ^esea  TbeB 
der  GriseMt^te  iei  Gvnsolits  In  das  helkte  Licht  so  »etan,  als 
anr  eiacn  aiarlttrendeii  Bagram  Baekes  Maiiiwefeca.  Will  man 
den  prakUscben  StaatemaaB  in  jeaen  AvEdnandersettva^ea  erken^ 
neD,  oder  —  dlCM -«llie  MMke  gesagt  — ^^'das  Bestreben,  da  der 
KrieperabKi  tiod  dEe  taalerlelleii  Früehte  der  Sttge  und  Eroberan- 
gen  aicbt  bei  FnnbreEch  aM^edavert  haben,  far  Bimaparte'a  Ruhm 
dorcfa  UerTflrhebang-  der  Werbe,  die  ihn  «benlauert  haben,  za 
sprechen?  Ist  das  Letstere  der  Fall,  b*  bat  Hr.  Thlers  wahrllck 
leinen  Febi^itf  im  Gänsen  ^ethaW;  es  isi  adBuvrbeanea,  diss  Bo- 
naparte'a  Venrallang'  Glänaseftea  bat,  die  itit  dem  despolisine 
äofairä  viellelrht  eher  «ottSAbBe«  bfisnea,  ala  not  einer  patrlarcha- 
lischeii  schwachen'  Regierung-,  die  es  ndt  Hirtit  Recbicn,  aber  aacb  ~ 
mit  den  Pfficbten  fer  die  SUatHniBBidilBe,  nkht  genaa  nimmt,  oder 
mtt  ener  Aoiokraliu,  demi  atari:er  nnd  ansprnebsTÖller  Wille  der 
geiati^reit  Erleochtting  ermangelt.  —  Es  wird  f«aog  gesagt  sein, 
um  danwthfi,  dass  tli*.  Tbiers  «war  Lobredner  Bbaiparte's,  doch 
nicht  blifld  gegen  dessen  „Fehler^  sei,  nBd  dase  ihm  nicht  sowohl 
tvagHcbes  StJllseh«rels«n  über  letztere,  norh  Fklschong  historischer 
Tbatsacben,  als  das  BemObeb ,  nachdem  er  sie  b^annt,  etwas  kb 
flirer  Entscboldlgang  oder  BescbAnlgiuig  zn  sagen,  beizuBcfareibeb 
sei.  Wie  nna  der  Rohm  fQr  Hm.  Thiers  dis  Idol  bei  der  Ge<- 
schiebte  Bonaparte's  kt,  so  Ist  es  tn  der  Ordanng,  dass  wo  der 
Rahm  der  fraBsftsischeti  Waflbn  a«rh  ohne  Bonaparte's  unmittel- 
bare TbeOaabiB«  la  Fr^e  bammt,  gleiche  Art  «nd*  Kanst  der  Ge- 
ficlrielitariirelbnng  als  bei  der  Kelchnmig  der  BandluDgen  und  Werke 
Bonaparte's  sieb  darstelle.  Also  wird  aech  hier  bei  dem  GeetSnd- 
nisB  Ton  Febleni  nnd  Terlusten  der  Beschonigungsprocess  ein- 
treten. Das«  hat  der  Vf.  allcrdlags  in  diesem  Zeiträume  selten 
G^egei^lt  gehabt;  aber  um  so  eifriger  Ist  dann  sein  Bemühen. 
In  kelneai  Tbelle  des  ftiebs  tritt  diess  so  sehr  herror,  als  in  -der 
Geschichte  dea  Verlnsls  von  Aegjptrn.  Der  Vr.  ersdidpft  mR 
einer  Menge  vu  Wenn  alle  denkbaren  Möglichkeiten,  anter 
denen  Aegjrpten  gegen  die  engitscb-tBrkiBchc  Expedition  bitte 
behaoptet  irerden  ktnnen^  'IR ,  53 :  -  „Ce  renfort  demandä  par 
Frint,  ce  renfertj  quelqne  faibi«  mll  Mt,  auralt  tout  saoTe^'. 
111,  öti:'  ,,Le  g4btrinii  BanapffTte  avait  oMona^  de  construlre  an 
onVraf  e  snr  «es  ntmtfeni««.  fii  en  lol  araft  obdf ,  tout  d^barque- 
ment  edt  Hi  Inipasgible".  1I(,  '58:  „St,  dans  ce  moment  ddoleir, 
le  gdn^rii  Frlant  avait  eu  lea  denx  batalllons  d'Infantcrle  et  le' 
rdglMeat  de  eivalerle,  qo'H  aVaft  last  de  fola  d^mandes,  c'en  diait 
Mt^  et  les  Anglab  dtalent  Jst<f«r  i  U  mer«'.  Hl,  59:  „~  s'il  avalt 
en  Mfllonent  an  ea  ^enx  batalllons  de  ptss,  les  Anglals  eus^nt 
ete  reponss^  et  l'Hgrpte  sanv^e".  Ebendas.:  „Cepeadant  tout 
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9—Ttt&  Mre  li^ttit  t\  on  pnoltoUdatanps  qni  reataM  eneore"  eU. 
111^  ,60:  ,^i  OB  t«b1bII  i^traaEr  k  les  an^r,  II  dc  falltU  plos"  ebc 
^U:fle  TaHatt  Jene  pa»  conbaltfe  «noMCe.«'  111,  i61:  „II  r  av*l( 
mofta  de  Jtalviiar  beaawMp  U  gnrMe  de  cette  Tautfl"  Ha 
IU,.7Ui  mS>  MeaM,'dtBB  o«  ivoOKiit,  avalt  porU"  «tc.  Bl,  72: 
„Toutelt^.  il,>Meta)t  a*e  feaaoune".  Hl,  74:  „m  U  ges^ 
AImw'*  «tc.  .WlriMüen  udb  bei  der  Heuere  t*ii  HjnweiHDKH 
de»  UrthTUcrs  anf.Jlas,  inis  chatte  gea«fcei)teD  bftnQen,  dMäcJ"- 
kens  nidit  erwdiivB  kOnoeiij  dase  esUai  htarbfli  triclit  Uosq  um  Brt- 
tontp  der  ffamöBiselMD,  Eh)«;  so  tboB  gvwaara  sei,  sandera  das< 
er  sich  4arU  f^falle,  seiu  KeiuttDisa  dea  .  Kri«f Bweaanf  u  d" 
Tag  an  tegtai.  Gleli^riel,  auch  «»  Ist  indttelbar  eise  fibreurH- 
Imig:'  darin)  fildd  andom  .iat.  una-i»  Slpoe  gewurdeii  bä  ^t^ 
Besckrelbnas  der :Seee:ef achte  dea-GewriHriders,  dM  l^aela  Ahrlc 
(Hl,  &l  rO;  der  Sfegeaialtni  der  PnawMen  nach  der  ersten  «in 
bl  «Her  VoilaUndisliaU  saa^iAinilet.,  ao  wie,  dasa  iMtfie  St* 
■aefeher  ein  IraBBfisisches  ScUff,  der  F«raid^le|  unter  Ciptlii 
Troade,  im  Kanpfe  «egc*  vier  engliadM  bestaad.  (UI»  lW)t 
vriedemm  wu^  uas  baarkleiB'  aaaebiMideiigesetBt,  wie  es  HgiiSi 
daea  der  Engjtodcr  Saemarea  dia  Sobart«  asairetote.  :S«  *>'' 
auch  daa  fiefeeht  Latttacbe-Trende'a  gogeo  Nelaaa.  kei  Boslog» 
nnsUDdlich  beBchrieben  (III,  130  C).  Keloeawegs  «ber  i»t  dari» 
SU  sdiKess» ,  daas  Hr.  Thiera  bei  setaer  aartea  Serge  Hr 
Frankreichs  Ebie  and  aeiaer  Uer.  wu  grelegentlicb  .  ao  erwib' 
■enden  Verberrlicbung  der  ^g»  der  framftaisefaen  Ueere  in  ItiU» 
end  Deatschland,  die  sich  tod  selbst  reratebt  aad  weiter  alelii  i* 
Betracht  keniRieD  «eil,  nnd  bei  dcr.Präpenderaas  der  fnasItäBeliä 
Politik  and  Dlplgin^e  auf  dem  Fostlande  Eurepa's,  den  Ten  eUI« 
und  iAenaHthiger  SiegeshyatBra  mit  indisueteo  ADslaaausgeo  g^^ 
die  europäisehe«  Maditbaber  jener  Keit  anBÜmme.  Am  wesi^ai" 
gegen  aolube,  die  sp&terhia  'Kapole<>as.  Tbriw  umstAraten,  \i^ 
griffen  den  Papat  Pias  VIL,  der  „excelleat"-  kRisat,  und  Mpontife  d*«» 
rartJi  rare,  d'oae  phrsIenDnie  et  d'tin  caract^e  aag^lL|uM"  (in,  IT^r 
£ine  Ananakne  madtt  die  Bes^reihung.  des  spasisobea  H«" 
(U,  86  ff.),  wa  der  Tod  bi  daflSarkaaUsehe  tibergeht.  Ueb^ 
aber  ist  dei  Toa  darcb  das  geeammte  Boob  bei  BeiKkrang  a»^ 
discher  Hkcbte  e«  rVckaiebtsvoll ,  »ü  dipjlamatiaeb  gemeesoi,  ^ 
Bckwerlich  irgend  ein  Cahioet  Ober  -aDgebührilcke  A«aiassiuiC* 
td^  beschwert  fohlen  vlrd.  Es  tat  wahr,  mm  kann  nicht  ve^ 
/eine  Naancen  «if£ndcB,  w«  dtf.dipJnpüliacbe  ^Sanvetbaodsctw 
bei  dem  Berichte  von-  dem  VerJaafe  einer  Verbuidtniig,  aber  » 
aietirea.uod  JAachlDalkMiw  fl-anhrcjchs  ee  iKhende'Mivleil^  dasi 
darana  mittelbar,  za,  Ungnnsteit  aa^lUndlaaber  PaStiki.einet'B'^ 
tUnekung  dee  Unsaabem  in  der.  franadBiechfla  hrrvar^eU  and  dit 
Th^aacbep  eine .  In  Besag  anf  die  Letatere  .^IWUgere  Fem  c 
nehnea,^  al«  KJe  in  dcr.WlEkl^keitiAattfln:  dach  weiHen  wir  'C 
Vf.  niuht  die  Absicht. eigentlicfierFAlwhai«..ta  die  Schuhe  aehieH*- 
£r  sclireUit  wie  ein  OipUmat,  wd  f«i  d«L  d^oMiUsekan  ^y 
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sind  äergMehea  raolie  ÜBebenhsitee  wie  ein  N«U  me  Unwert.  BlaeA 
Fall  dieser  Jlrt  meinen  wir,  wnin  anftcvs  BooMmsei.in  Bountesoe 
et  ses  errears  (angefahrt  bei  Wadtrastli  111,  IM)  vMenGltabtm 
rerdient,  zu  fnden  In  der  Geseliicht*  der  An  L^a  reraawnietteii 
iUlienlschen  Consnlta  (111,  291  f.), 'wo  der  Uartifebe  Taltejrands 
nnd  endlictien  UeberroiBpeliHi^  der  Usifcnfr,  aiM  d«A«i  Bonapwic'a 
Prttsid«ntacbftft  nik  berrorglBg,  «Mit  gifcdMkt  wird.  'Bd  #(sn 
Gelegenheit  drflcken  wir  nwb  unaere  VcrwomlanM»^  tits,  da^  de* 
(nicht  eben  woUtliätleeD)  MaebtiÜnia^  BatiapaTti!'«  ii  HslUod  nlcfat 
gedacht  worden  ist:  dass  »«' nTuht  fiir  NollaBd  wohltkät^  war, 
hat  sieherllch  tAc\ft  itki  Grund  iIea'Stlll»iiweige«»>akgapebeD,  aneh 
b&tte  datOber  sloii  schon  hinwc^rkoitinen  la^n;  v-effluitbllah  hat 
Hr.  ThleFS  dtess  ^It  den  ^n^leg«nkeUea'tir«tBt!libndB  und  d«! 
Schweiz  zun  f»Ig;Mdei  Bdade  aufgespart.''  -*-  Hcigt  aioh  deamsoh 
iD  Beüirtang  aUf  innere  mid  haantc  Aii^clegenhüllen  Frankreleha 
dif)  GescUcMe  des  Hrn.  TbhVs  dMrt  als  rdoh  ao  VerherrlfohnoiT 
Bonapafte's  in  Betracht  auf  B«8chtaigwig:-  «tafestoldoier  Fehlet 
desselben,  hier  ^s- höchst  befauteani  nnd  gjatt,  ss  vag  Wer,  am 
den  GeatchtspQflct  abf  Apola^Ie  Bohaparle's  noch  riwal  anfanneh^ 
men,  endlleb  s^ttttgt  werönli,  wie  oicfa  Hci-Tkten  aber  hervonra-' 
g-ende  PersfiUliehbeiteB  des  CoDsulats,  FaQliIie,^II'Ochb«alnte  wd 
Vertraute  ^es  ersten  Coneula  auwprecho;  denn  gUtes  eiinial 
dieaen,  s«  mt  Ihm  aneb  jene,  Süd'  weib  ni*  Vf,  «os  VerllelHi 
oder  BerccIiDDdg  jenen  erhebt,  so  wtrd  diess  sein  Echo  bet  d«* 
Cmgebmg  des  HerrDsiidils  der  DIctatiir  haben.  Schon  am  Hofa 
des  Consolata  gab  es  In  Bonapnrte'B  Familie  Partehingv  Joseph 
nnd  Lncian  luachintrten  gegen  Jo»ephl0e;  die  'Vermtihlmg  florträ- 
eiens  mit  Ladwig  Hatte  nicht  die  von  Jose phbien  gCwanschten  Foh> 
gen;  dl«  Zwietracht  blieb  ond  JoaefUne  Bubwebte  Id  fartwkh- 
render  Furcht  vor  dem  Erfolge  der  Eiagebbogea  Lndana,  der 
ihrem  Gemahl  nur  Ehescbeldong  ricth  (II,  153^  Dkfls  ist  daa 
UaMpteächllchste  was  Hr.  Tbiers  von  Joscphineii  ersiblt;  sie  war 
KU  wenig  vM  p»)Itisclie«i  Charakter,  um  ihm  vkl  Stoff  Mr  seine 
GewMAte  KU  gebea;  atf  die  Innere  Göscblcbtc  jden  Palaates  de« 
TüilerieQ,  die  Chrsnib  to»  JastTphbiena  8chwAchen  im  Gibtelneii 
eInzngchbD,  hat  er  sfcb  mit  Rocht  vtrsagt.  Wir  Idscn  lar  II,  IM':, 
„Ics  predigiiltd^  aansbenes,  les  impnidencea  ticbensee,  »trx-quelles 
rh&qtie  jon-  eile  so  livtait"  etc.  lieber  Joseph,  Ludwig^  Bona- 
paKc'a  Schwes(ei>ii  Catollke,  Eütse  und  Pautioe,  und  Stieftachtet 
HortsHsie  äagb  6r  nichts  Kiiebliches;  um  fo  sd»jkfer  widmet  «r 
Luelans  Caprietn,  EigfentvilUgk^t,  UWihlglicit'iiBd' „PeUhaa'« 
0,  70^  II,  350.  IH,  3-i9  ff.  4^).  MbB  hab  in  dar  That  xn  oft 
diesen  Ijudan  »rhoben,  well  «r  d«n  ffiolh  kalte,  sich  dem  kaistr- 
licbeB  Zanberkrelse  zn  entiidtes  und'  siüh  frei  au  kaltn:  rtnr  der 
FKihelt  Franbrelrhs  hat  «r  nichts  m  Uab«  gethan:  Eehe  Sande- 
rnag  rnn  denr  despotlscbbn  Bruder  ging  aus  den  Verdmes  hervor, 
seine)!  Eigenwillen-  gegen  dosst^n  noch  stSrktm  Egoismus  nicht 
geltead  machen  zu  kennen.    y^MtM»",  helast  es  111,  SStI,  „(|«i  so 
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(ktuuitt  paar  r^pnbllcain,  ^tait  cependant  celvi  de  tons  qiri  se  noi- 
itali  le  plus  preasö  de  Volr  le  -ponvolr  eoarenfai  de  bod  MK) 
6]eve  sar  les  mines  de  U  Repabliqae.  Toat  räeemment  El  ir^l 
refuse  de  diner  cbes  Madtme  Bonaparte,  dlBant  qa'Q  s';  rendnit 
liUBqii'll  y  amaU  noe  place  marqu^e  ponr  les  frferea  da  Preidei 
CoDaui.  NacUer  (in,  424) ,  als  Booaparte  CoDsnl  aaf  LebeisieÜ 
Md  seine  beiden  Brilder  Dar  Senatoren  geworden  waren:  „Lncln 
B'dtait  aaÜsfait  qn'ä  moiti^;  fl  ii'dtaEt  par  daos  ea  lature  de  1'^ 
davauta^e".  Uiw  scbelot  Daa,  was  Hr.  ThierB  Ober  ibn  artbellt, 
keineswegs  »i  slreog;  zg  sein.  Von  den  Hochbeamten  des  CoasD- 
lats  sind  d«M  ««fBWffkaamen  Beobacbter  der  Gescbicbte  Jener  ZtK 
ror  Allen  TalleT^raad  und  FoHcbd  gegenwärtig.  Gin  Boni- 
partist  der  alten  Scbnle,  wie  es  nur  noch  wenige  ^bt,  wSrde  hei 
der  CbarabterlBtik  jener  beiden  Männer  sieb  kaum  entbalten  kOnnea, 
ran  der  Galle  über  Ibrei  »ackberlgen  Abfall  vba  Napoleon  etvu 
sehon  In  die  GeBchiebte  des  Coosolats  xnrQckfliesseB  zu  laaeti. 
Dbb  iBt  bei  Hm.  Tbiers  dorchaas  nicbt  der  Fall:  er  stellt  beide  i« 
eloem  e«  g^lastigen  Ucbte  dar,  wie  blsber  selten   gescbehen  ^ 

'  Von  dem  UaaaHBtabe  des  SIttUcben  Ist  tun  einmal  In  der  Politik 
■icht  die  Rede,  böcbstens  kommt,  wie  bei  der  belligen  Alllani,  i» 
der  cbrieUfcben  Glanbenslebre  binxQ,  was  dem  gdttlicb«)  Reclitt 
der  Firsten  assagt:  wandern  wir  uns  ab«  nickt,  wenn  einen  dar» 
«ad  durch  lacb  sHtücbem  Gehalte  nrtbeilenden  und  desshalb  in 
der  Geschichte  des  18.  Jahrhunderts  so  berkem  Historikers^ 
^naber,  der  Talleyrand  einen  „Ssbnft"  nennt,  hier  seine  Su^' 
mutb,  ausgeaockte  Eleganz,  Mäaelgang,  ferner  die  ClasalcilÜ 
seiner  Rede ,  die.  Rascblielt  In  lebhaften ,  stecheoden  Grvide- 
CBBgen ,  der  Wechsel  von  Nachlässigkeit  und  Andrlngliclik^ 
die  ikn  trotz  seiner  Labufaelt  eigene  Graaie  n.  s.  w.  geifhat 
werden  (I)  41*  Hj  145).  Das  gebt  allerdings  nicht  .anf  selae  Pi>' 
litlk,  sondern  nnc  auf  die  Art,  wie  er  sich  Im  persöDlichen  Vef- 
kebr  gab;  diesen  kennt  Hr. Tbiers  gpDBu;  er  ist  In  Jungen  JA''* 
Olentond  Hausfreund  Tallejraodd  gewesen:  Ober  dessen  P'''^ 
bat  er  kein  apartes  (Trtbeii;  im  Dienste  Bonapacte's  war  Jikvf» 
Belbststäidlg  mai  vaa  Talleyrand  bann  es  nur  heissen,  da''''' 
fOr  dia  fiUcbl  Frankreichs  mit  gewohnten  Künsten  und  JH^^ 
der  PvlUik,  aber  unter  der  Hand  Bonaparte's  und  dtesen  in  '^[ 

'  Hand  arbeitete.  Eben  so  stellt  der  Vf.  Foochö  ausser  Beräca 
iw  SIttlidien,  Indem  er  Ibo  „ni  hon  ni  m^hant"  nennt  nnd  ^, 
^M  ,^Bdlffdr»ce  au  >len  et  aa  mal"  beilegt  (11,  143  IT).  Faae''« 
gehM  n«  den  ParsAiUchkelteo  seiner  Zelt,  waldie  aus  der  B'^'^ 
Jotion  einen  sehlimnen  Alabel  In  das  Consulat  mit  hinOberbraclil'i' 
und  in  diesem  and  dem  KiJserreiche  eine  nicht  minder  sctlioio'' 
aieinnng  ron  sich  erzeugten;  dort  Terrorist,  WUatllog,  AÜin^ 
hier  serviler  und  gransamer  Handlanger  eines  Despoten  —  aalet» 
Venitker  desselben  • —  das  sind  die  Titel,  mit  denen' man  ^■■'^ 
grttssL  Etwas  AkzDg  hat  freilich  die  neueste  nicbt  mehr  -doK^ 
Schmers  und  Hass  bestimmte  GescblGhtscbrelbunjf  zo  machM  «(* 
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erlHbt;  Fonehe  wu  niclt  m  ecbKniin  als  wui  siek  Uib  Torstfllte; 
aDch  wfirde  der  Vf.  Recht  biben,  dass  uter  Foioh^  die  PoliMl 
besser  verwaltet  worden  sei,  als  nan  je  getliaii  llabe,  wenn  andMs 
diese  daiBkls  war,  was  aie  nkck  Un-  TUers  sein  seil:  „eile  cm- 
eiste  ä  Hautaer  les  faiüaeB  aatant  qn'i  les  r^primer"  (I!,  143); 
aber  das  war  sie  nicht  nod  wir  bencbrliilieB  nnsei*  Crtkelt  dahin, 
dass  FoBCfa^  in  Verwaltan^  der  Poliaci,  wie  sie  Im  Sjstem  der 
Bonapartischen  Regieran^  sein  sollte,  noDbertrcinich  war.  GoU 
aber  bewahre  jedes  Volk  rar  solcher  Pollsel  and  jeden  Staat  ror 
der  Nothwendigkeit,  za  ihr  die  Hand  bieten  in  missen!  Debrl^ns, 
als  Gnstar  Adolph  In  Manchen  eintop,  sa^  er:  Wenn  Ich  Katholik 
wäre,  mochte  ich  am  liebsten  Jesatt  sein;  ans  dt  BlnterlasaeincWt 
des  Napoleoniachen  Despotismus  '^er  hat  durch  Irans  Garopa  der- 
artige Poliael  ihren  Beifall  gefanden.  —  Hehr  als  In  Irgend  eioer 
der  bisherigen  Geschichten  jener  Zeit  wird  hier  Canbaciiria  her- 
vorgehoben. Der  Vf.  bezeichnet  ihn  als  den,  welchem  Benapart* 
unbedingtes  Vertraaea  gesefaelibt,  dem  allelti  er  Alles  gesagt,  ehae 
dessen  Ratfa  er  nichts  nntemommen  habe,  als  einen  verBtlndlgen, 
getrenen  Rathgeber,  dessen  Freimitfalgbelt,  wem  iwar  mit  nneid- 
Uchei  BehataaBibeit  eich  aBsdrSckend,  doch  sich  nie  vermissen  Hess, 
BO  oft  es  da$  Beste  der  Regierung  galt,  nnd  der  vor  allen  Asden 
ansgexelcfanet  war  durch  die  treoeste  Anhüngliehkeli  anBonaparte's 
Person.  Schade,  dass  Cambac^ris  Memoiren  der  OeffenUichkeK 
Boch  Immer  vorenthalten  werden:  so  hat  sie  Ms  jetxt  Hr.  Thiere, 
wie  es  scheint,  tnerst  nnd  allein  benutzt.  Ob  Cambae^^  nar  anC 
das  Wohl  von  Land  and  Volb  bedacht  gewesen  sei,'  davon  Ist 
nnr  mittelbar  eine  Vorstellung  sd  erlangen,  nSmltch  insoren  er 
Bonaparte  von  zd  raechen  Acten  des  Despotismus  abmikalten  be- 
n&bl  war.  Alles  abrlgens  hat  Bonaparte  Ihm  nicht  gesagt.  Der 
Vf.  selbrt  erz&bU  (111,  383  S.),  dass  dieser  zur  Zeit  der  Umtriebe, 
die  das  lebenslbiglicbe  Consnlat  herbeiführten,  gegen  ihn  geheu- 
chelt b^e.  —  Als  den  servilsten  aller  Staatsbeamten  Jener  JMt, 
als  den,  welcher  In  Anträgen  anf  SIefarung  and  Steigenag  der 
Gewalt  Bodaparte's  jedem  Andern  voraus  war,  muss  man  nach  dem  Vf. 
'  Roederer  bezeichnen  („celul-ci  tonjours  le  plus  ardent  dans  cett« 
vole"  lU,  378).  —  Maret,  mit  auswärtigen  Angelegenheiten  he- 
BcbkfÜgt,  war  In  j^der  Art  nur  durch  seine  Gewandtheit  als  B«- 
naparte's  unmittelbar  untergeordnetes  Organ  bemerbenswertfa  (T,  31). 
—  Fontanes,  den  wir  einen  elenden  kriechenden  Schmelebler  an 
nennen  gewohnt  sind,  bo  hochtönend  auch  der  Pomp  seiner  Wort« 
ist,  wird  hier  nnr  wegen  ier  Trefflichkeit  seines  6t/ls  gel<At 
(I*  124).  —  Anf  Bernler,  den  Priester  der  Vendee,  wirft  der 
Vf.  gar  kehlen  Schalten;  frellicb  half  er  das  Goncordat  zu  Stande 
bringen,  dem  so  reichliches  Lob  gespendet  wird:  dagegen  wird 
GregoIre'B  mltUnganst  gedacht  (111,  202)  —  denn  er  war  dem 
Concordate  entgegen  („—  cbef  de  secte,  dont  les  moenrs  ^talent 
pures,  mala  resprit  Jtrolt,  la  vanitä  excessivc  et  la  eondulte  pe- 
lltiqne  eotachee  d'un  souve^Ir  malhcureux  (der  Vf.  meint  Qr^oire's 
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i  qitl  Ie  rctonr  »\\x  t^ees  saloes  conmait  Ie  malns"  etc.). 
AWOfcfoIre,  In  seiner  frühern  revolutlonafren  ExcentricUat  an- 
stOssI^,  war  ein  brarer  Maitn  and  rrommer  Christ ;  Bfroier  vir  m 
paplstiarfier  Priestor.  —  Wäb  der  Vf.  von  den  MRelleäera  ia 
Opposition  liti  TriftnDMt  lialtp,  Ist  schon  «beti  erwilint  wor4«B:  i« 
Opposition  gehörte  ^r  auch  eine  geringe  Kabl  von  SMatore», 
unter  diesen  haoptsBcMIch  Sley^s.  Die  ChirakteHstllr,  welche 
Hr.  Thiers  Von  Aim  ^bt  —  „esprit  tont-i-fbit  soperletir,  pare»' 
eeux,  chi^rin,  ibsoltl  4ana  sn  ld^>  Irrittf  oa  boDleVcrBi!  pir  li 
moindre  eontritdictton"  (fi  3— 5)  ist  treffend  b\ä  aatW  Jota;  nlcU 
anders  die  Belchnong-  ron  dem  Benehmen  dieses  Constltntioasribrf- 
,  kanten  wMrend  des  previsttriechen  Consnlats  md  auf  dem  (tfick- 
Eog-e  von  der  Machthaberschart,  von  seinen  Umtrieben  Im  Senate 
grgen  das  ÜmBlcherdfen  des  Dktators,  so  namentKcIi  hls  wW« 
dessen  Wnnsch  der  edle  freiheitsliebende  Daunou,  der  gesagt  hatte, 
er  werde  nicht  wieiler  hn  Tribimat  erscheinen ,  „tant  qu!  dDrenÜ 
Ia  tTrannle",  in  den  Senat  gewshit  worden  war  (I,  25H  S.).  Ali 
daranf  3.  Jan.  IS03  die  Senatoren  aar  Andiene  kamen,  fahrBeu- 
parte  snerst  Kellennann,  Fran^ola  von  Neufchateau  u.  A.  raub  »i 
darauf  sagte  er  ndt  ilem  BKche  auf  Siebte  mit  verstärkter  Sllnn«: 
„II  j  a  des  gens,  qni  veulent  m^s  donncr  nn  GranJ-Elecleer,  ^ 
qol  Boogeat  1  an  prince  de  Ia  maison  d'Orltfana.  Oe  syst^e,  j' 
Ie  sals,  a  des  partlsans  m^rae  an  S^nat.  Ces  paroles  ftfsiieBt 
allnsion  r  nn  projet  vral  on  faiixj  attribn^  k  M>  Sley^s,  et  qn  »es 
ennemis  lul  pr^talent  auprtts  dn  Premier  Consal.  Mr«  Sleyi^i  c' 
entendant  ces  paroles  olTcnsantes,  oe  retira  en  rouglaeant*^  (Hl)  ^'^"r 
Das  hftlte  Hr.  Thiera  nicht  ohne  Gloseefi  entihiM  s»})en;  die  Br- 
«ShluBg  macht'  einen  pdnlicben  Blndnitk.  Bonaparte's  AeasserfK 
Ist  in  alle»  Wegen  widrig.  Dagegen  wolle«  wir  triebt  snheaKlil*' 
lassen ,  dass  Hr.  Thiers  bei  der  Geselilcbt«  der  Asfönge  des  p^ 
tisorischen  Consulats  die  Vertbellnng  des .  gebelraeo  Fonds  «r 
IHrectorfalreelerinig  nnter  Sleyts  und  Roger  Dncoe,  wert«  i^ 
Cases  enuihlt,  mit  StflHchwefgen  flbergangcn  hat.  Min  ^^ 
liarans  wenigstens,  diss  er  nfeht  eben  bemüht  gewesen  ist,  Bdii"^ 
auf  Sley^B  EQ  h&nfen.  '  Ist'  ja  doch  ftuoli  sein  Fremld  Mignet  i^*' 
reiner  rfea  Letrter«  gewesen  I  —  iDt»  BrWrmllchltelt  des  Se- 
nats, den  jene  AnoDiiden  risschoehterte,  nnd  Ae*  um  »"Jf 
elendesten  Kriceherel  seine  Wahl  nach  dem  Wiilen-  BooRl^^ 
einrichtete  (IH,  278)  hat  der  Vf.  ohne  RiMUialt  dnrifestelltj' 
„00  imaghia  un  «ssea  paiivre  «iibtcifoge . . .  v  II  jöigirtt  i  ce  sobi«- 
fnge  one  antre  rtsi!  ptns  iriesqnlae  rticore^-^ebcofalls  aber  aacli  «'*• 
Schreibtn  Bonaparte's  aM  Lyon»nCam1)i«c^r*9«itgethdlt,  ^'"'^^ 
einer  tincn  Intere^snten  BÜct  auf  dessen  VorhfibM  gegen  dle^r 
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ä  ce  qii'on  nona  d*!barrasse  exactemcnt  des  fingt  et  deä  ^""^ 
manväN(f)  membres,  qne  niwis  'avens  dans  les  autoril^  '^\\t 
tniic^.    La  velonti!  de  Ia  naUon  est  qoe  Ton  »'crajfdehe  p«" 
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goBTeneKent  de  faire  le  biea  (wie  BchAn  its  kttl^;  eine  Phrasr« 
ße  gele^BtUcher  Aüweaimg  nicht  est^en  wirdj,  etqsc  1» 
tite  de  Oledase  ne  ie  moatre  plus  dua  noi  Iribanes  ai  da«,  ms 
«ssemUees.  L»  craduUe  de  Siejis  daos  cette  cirCeneteDee  |)rouve 
parfaUeneBt  qn'apr^  avoir  cncoMni  ä  la  deaUucUMi  .de  tovte»  ](» 
coDsUWions  depoie  1791,  U  rent  eacore  a'cwuyer  centre  celje-oi. 
II  est  Mcn  extraerdiuite  qv'll  a'en  eente  pas  laTolie.  11  dcTralt 
faire  bntier  an  clerge  k  Kotre-Daoie  pour  a'^tre  tirä  de  lä  «l  hea-* 
rcaseneat}  et  d'anc  naiUfe  si  taeap^deÜ);  nufa  plua  je  vieilll«) 
et  phs  je  m'aper^ois  qae  diacaa  dolt  renplir  sra  dcetia"  (111, 3()6)t 
Hier  kaben  wir  ein  Stttcb  üb  der  reicheD  Gentitd^^atecie  von 
den  Gdiranebe,  den  Benapaat«  tob  dem  Worte  uacbt»  nm  die 
Saefae- anders  als  aie  war  ni  stellen:  ob  er  damit  hiner  nur  An- 
dere läUBcheB  wellte,  oder  ob  er  auch  sieb  selhgt  liwscbte?  — 
ladeaseB  Siejes  hatte  sein  Schidual  erUtllt.  —  Von  Gaudia  leeea 
wb-  nor  Gates;  das  isi  ^aa  recht:  wamai  aber  Ist  nicht  auch  dea' 
herrlicben  Chaptal,  als  JUbiater  dei  lancrn,  adt  Anerkeanonf 
gedacht  worden? 

(ScUuMhtgL) 

[eau]  Vitae  Ipfakratta  Cbabriae  Tiamth«!  AAcnieBBiina.  Sensit  C.  Bek^ 
tlaat^  a^piQCt,  call,  uraccept.  ia  rt^  gyaui.  JoachlnücP.  Beroliu!,  Sohröder. 
^845.     Vni  u.  254  S.  gr.  4.    (1  Tlilr.  25  Ngr.) 

Ref.  masB  selDea  Beridit  über  das  voratefaende  Bach  mit  den 
fiestäsdaiss  eiaffnen,  dasa  ee  ihm  ntcbt  mfiglidi  gewesen  ist,  Mit 
demselbea  sieh  wahrhaft  au  bcfrenaden;  nleht  als  ob  er  das  Unter- 
nehmen seihst  fdr  ttberflOea^  eradrt^,  — '■  deao  gerade  die  ge- 
schlld^te  !B«lt  hat  vor  den  groseartlgcrea  rerhergebenden  peie- 
poaaeelscben  aad  DBcbfolseBdeH  philippisohen  Kkiapfea  tdsber  aiehr 
als  billig'  tn  Schutt»  ^ataaden,  ~  nicht  als  ob  er  der  Gelehr- 
Muabeit  «ad  ^en  Eldsse  des  Vfe.  s^e  ADorkqinaBg  versagen 
niSBBte,  —  nela  im  Gt^eatheil,  er  erkennt  mit  VergDigea  aa,  dass 
der  Vf.  fBr  seinen  Slwedt  sehr  ansgebreitete  Studien  gemaebt  nad 
den  aafig^samatelten  übenwicheH  Stoff  Kaaeerst  fleissig  verarbeitet 
bat;  —  alldn  eben  die  Art  der  Veiarheitiuig ,  die  Form  ist  es, 
welche  ihm  entnebteden  mlasailt,  das  Buch  lety  wie  er  dieaa  ans- 
zDsprecbenalflht  mrterlassei  aa  dSrfen  glaubt,  ehi  bdnahe  gäBallch 
formloseB.  Der  Grand  nag  aan  Theil  in  den  Gegenstande  selbst 
liegen.  8s  war  scboo  kdae  glückliche  Idee,  die  Lebensbeschrei- 
bnngea  dreier  Mftaner  sn  eiaem  GaoBen  an  Tcreinigen,  mag  aueb. 
ihre  Berfli^ng  nodi  so  vleladUg,  die  Tbiligkelt  des  Einen  noch 
flo  aehr  -dmeb  die  des  Aadwea  kedlngt  gewesen  sein.  Iphlkrates, 
Chabrias  nad  TimOtbeas  waren  ebne  Zweifel  die  Träger  der  p«U- 
tisehea  Kutftade  Athens  ia  ihrer  Zdt;  allda  ein  jeder  von  ihnen 
ist  als  dnelBe  Persoft,  als  -  Gegeaatutd'  einer  Biogupbie,  ab 
welche  sie  aas  det^  hier  voigenihrt  werden  sollen,  eine  Grfisse 
an  Bich,  die  hl  ihrer  Totafitdt  ui  betrachten  iat,  als  ein  in  sieh 
abgescbloBsenes  Bild,  wihrend,   wens  ihr   noch  andere   Gr&ssen 
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^anz  Von  derselben  Berecbtlgmig  an  die  Seite  geatdlt  werta' 
■Alhwendlf  in  Raaanmenliaii^  KerstOckelt^  He  ADsdiaalidikelt 
^trUbt,  das  iDtcressc  getfaeilt  Mrerden  nura.  SUndcatens  gebort 
rine  Suäscrst  g«scbii:£te  Hand  dam,  die  einwliiiBii  FUen  am  reeblei 
Orte  aD2DS|iIniirB,  abiBreiHsn  ud  irisder  aazalajOpIta,  .kin  dic- 
sdlien  -iu  einen  o^anisciieB,  lebensToHes  and  nalw^eöwim  Bilde 
zu  verarbeiled.  Ein  solches  Kuoaiwerlc  ihat  llr.  B.  uiii  oiebt  ha- 
var^cbraditf'er  bat  «in  Bild  galiefcri,  wie  vobi  die  Bilder  der 
Alten  maifin,  ßnticuta.  die  JUaineiite  dM  Haidlaag-  in  eiuelie« 
Scenen  uDperspectiviach  ^ebeneinaBiler:  bertiefeD.  Gh.  wftre  dihrr 
wobi  ratbsainer  ^eweaenr  weoo  «r  nit  Arnf^ebva^  des  biograpU- 
schen  Genciitmmiiti  eine,  Geachicbte  AtheoB.  U  dec  Zät,  ■<■ 
welch«  jene  HäBfier  an  der  SplUe  der  A»geIegenfa«He8  staadei, 
gesclirlebeB  httttc.  .  Ba  hat  jedoch  die  ang^«ulcte  Foraluigkftt 
aach  Mch  eheB  anderen  Grond,  welcher .  alleiding'S  den  Bis.  R- 
selli^  ZBT  L^  fallt,  die. seltsame  Axt  uDd  Webe  Bfimllcb,  in  «dcbef 
er  fast  darohglBglg-,  natirlleb.  wq  e&  ikbeihsoptaagidt,  bIcM  bcIM 
spricht,  sondern  die  Zeugnisse  der  Alten  ia  seine  DarateUaiig  TCf- 
webt  und  diese  zu  den  Lesern  sfurecbea  lässt.  An  sich  zwar  ist  die 
Absicht  gan-A  löblich ,  bis  xu  welchem  Grade  f  oo  wir  woileo  nu 
sagen  G K eil tna ck lo^ig k eit . dieselbe  jedoch  ausarten  fcaoo,  ma^  iu 
erste  beste  Beispiel  khren.  S.  UÜ  lesen  wir  wörtlich  folgen!««! 
OiodoruB  pergit :  , j)uam  tarnen  AtheniensiiKii  nrbem  cmira  oplniaici" 
amisit.  Athenien^us  caim  copias  contra  etw  dacentjlMs .  Iwg^ 
sapcriores"  — r  Xcn.;  „sgressis  (niQu^tvaufuru»}  vero  Miirerö! 
conlra  enm  AtbenieBsibug  et  Cbv^ ten>  e  Th^aaua  arQe^alibas"  " 
Aeschin.  (d.  f.  I.  164)  „beHuln  adreraus  fir^trieasce  et  Thtmi- 
sone^  gessistis"  —  Diod.:  i^ui  Tb«baa)  praeatdjun  ferebut"- 
Sed  verbia.nagis  quam  kriuU  diniioabui^  est.  ThebBoi  d«  re  et  >« 
ludlclo  ageretnr  vidcDtin*  postBlavUse.  .  Qaod  aalmübBs  prinu 
Atbeaiensibus,  qnamria  Pbvtion  Idem  ■fia4er«t,.Bei[t,belMiM  M^O' 
tibus  (PIuL  Phoc.  9)  ^  „tIbubi  est  [pw«  „AÜtwäwsibas  t'^ 
sociornni  .praesto  Tuit".  JSe».]  —  i«ii}WuB>  rac(ipeift>  Qa»d  ^b'"' 
coQstitaLuDi  esset», TbebaBi.dixerunt  Sit  IjsBVOirÄaQsqirisaMt,  o"^^, 
dituros  esse".  Ulp.  L  1.  Atbeniensesigituf  „,r0dioniBtilOfopo  Jil^ 
Thebanornm  credito  donec  de  cafsa  fi«giHiflceretiirt<  Xe»-i '^ 
(Diod.:  hi)  „acceplaai  uL  4epo«itiim  Brben  ii*a:(Ui^  aeiitris]  "^ 
diderant".  Quam  ob.  r«m  rcipabtioM  eiWtBBii  «ase  ipatteni  >  l*^ 
banis  queriUir  lsi)cratcs,(PbU<  ä3),  twnvtt  (proikRp»!- ubhs  bistai^' 
Leuctr.  IV.  p.  409^  11)  Atißüäes,-  Viite  Hr.-R.  darMf  »»8«- 
gangen,  dem  Leser,  das.  Veretändnlsa  «einef  ^tHlrirt  .mflgUt^' " 
erschweren,  so  hätte  er  sfän^n  Z.wtdi,aA<M  bea»t(^t4f'in«i^^^' 
Anstatt  die  UekerltereriMgea.  m  siiWTi  «IgescaomaWnMBhUf**^ 
Darstellung  eu  verarbeiten,  .die. ^chtiftslellw.ffiini'ikvini  ifriJ«*"" 
ncrkuiigen  anzugeben  und  nur  etwa  die  wichtigsle»  Abw^*^"^ 
mit  wenigen  Worten  hervor zaheben ,  bat  ea  4er  Vf.  votg^^^ 
bei  Jedem  Factusi  die  Angaben,  aller  Schrirtsteli«r,  weh  i«"' 
weldie  gar  Jtcine  Beweiskraft  b^eo,  lucist  ins  LateioiMbe  ">'''' 
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seist,  hier  und  da  aber  buqIi  mit  elni^eii  griecbisclien  Worten  qd- 
termlscJit  und  h&aG^  in  kaum  entwlrrbarer  Weise,  wte  das  ao^^e- 
lübrte  B«is^el  aei^t,  ia  H Daader  eingcHcbacIilelt,  oebenerßinfder 
anfmarschiren  zu  lassen.  Und  bo  geht  es  Seitenlang  fort,  AaB 
wird  snb«nnhen%  ans  elHer  Stelle  fa  die  andere  hlaelngeelossen, 
es  ist  eine  fAmiltehe  Tortur,  bler  einige  Selten  hn  Zusammenhange 
fortzalesen.  Dass  es  bei  dieser  Methode,  um  von  einem  wlrkltcben 
Gennsse  nicht  welter  hu  reden,  aocb  nicht  leicht  za  einem  klaren 
VersUtadnisse  konniai  ham,  liegt  aof  der  ttand.'  Das  Bacb  steht 
bei  weitem  znr  grlTsseren  B&lfle  wie  6ine  Saninilillig  von  Mate- 
rialien aus,  welche  der  VF,  mit  TCrscbvenderlscher  Hand  vor  dem 
Foblicnm  aasschfittet.  Und  diese  ist  um  so  mehr  zu  bel^lagen,  da 
er  in  denjenigen  Partien,  wo  er  nnn  bemfibt  ist^  In  diese  eelbstge- 
scbaffcne  Wiidnlss  Ucbt  nu  bringen,  In  der  That  ein  achtungs* 
werthes  combinatorlsohes  Talent,  und  Qberbaupt  Geschick  a&d 
[Jrtbeil  verrUh,  so  dass  wir  gar  nicht  bezweifeln,  et  wQrde  bei 
Ter&nderter  Methdde,  woFOr  es  an  nachahmongswardlgen  Muätera 
keineswegs  gebrach,  wohl  Im  Stande  gewesen  sein,  etwas  Genless- 
barcres  sn  liefen.  Unter  alten  Abschnitten  (deren  Im  Ganzen  7 
rind,  1.  de  rebns  in  htüo  Cwfntbiaco  post  Coidtom  proeltnm  terra 
geslls,  3.  de  rebas  qaas  Ipbtcratea  et  Chabrias  per  decenninni 
390 — 80  gessemnt,  aut  cirlbus  officia  praebcntes  ant  peregrinis 
gratnm  faclentes , '  3.  res  Gracrorum  a  recepta  a.  379  e^ceuute 
Cadmea  asque  ad  TImolhel  pacem  a.  374  ccncillatam ,  4.  res  Per- 
sicae  et  Aegj'pUorufli  post  Cjprium  bellam  nsque  ad  a.  374, 
GracGomm  ab  hoc  tempore  nsqiie  ad  a.  366,  5.  res  Atbeniensium 
externae,  Persicae,  Amphlpolltauae ,  Thradcae,  6.  res  Imperatornm 
priratae  et  worea,  7.  de  bell«  social!,  imperatorum  res  extremae) 
hat  uns  au  meisten  der  sechste  angesprochen.  Ueber  ElnaelDea 
wollen  wir  mit  Hm.  R.  sieht  rechten,  obwohl  des  Stoffes  dazu 
gensg  sieb  £i4e«  m«ebte.  Doch  mUssen  wir  demselben  scbltlssllcb 
noch  etwas  mdif  6ena(t%fcett  hn  latelrischenAirsdracb  emprehlen: 
UebrigcBs  ist  das  Buch  aoffallend  incorrect  gednicbt,  Einzelnes 
ab«  von  der 'Arfi  dass  man  kaum  den  Setaer  dattr  verantwortllcb 
macbea  kam,  wie  a.  B.  Si  11  fna^a,  8.  169  Leodanae,  S.  3S0 
Apbesio  Bathyppl.  Bin  arges  Versehen  aber  ist  es,  wenn  der  Vf. 
S.  90  den  Ansdr^eb'  ^ 'iKnoiofih  hH  Demosth.  g.  Timoth.  S  22 
durch  Bquidomitoriam  ttbenretist,  wobei  wir  gegen  dieses  nen- 
^ebifdete  Wort  nichts  ftiawenden  wollen,  wohl  aber  uns  Wendern 
niBsscn,  dass  Hr.  H.  das  f^r  eine  Reitbahn  halten  kontite,'was  aRi 
ein  MarhtplatK  im  Petr&ena  au^  ziemllcb  zahlrHchen  Stellen  bekannt 
ist  (Andoc.  d:'  myat.  g  7.  Atlstot:  Polit.  H,  5.  Paus.  I.  1,  3!. 
Harpocr.  n.  v;  'hnodüftiia},  der  nippodaraischc  benannt  nach  dcmj 
welcher  ihn  «ntegtej  ;dem  Mileslei*' H^podäans  (nrcht'Hlppodämäs). 
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11«  PiatWKi$iimteii^eu.  [1815. 

natlan  da  U  ^iM  4w  gai,  (—339.)  IVi^l,  *ar  ]a  composltion.  du  ^et- 
«püchlomp*  de  chrone.  ( — 344.)    Obaerrfttt,  m^Montlog,  etc.  ( — 3Sft.) 

WH]  Im:  {Vgl  No.  5455.)  Jonf.  v.  Buqvoy,  aber:  Heget,  habere  Bf- 
deutung  dar  Veitebrateii.  <8.  401—403.)  Anizüge  aus  den  Verbandlungen 
bei  der  3.  ZiuBmmenltunft  der  akandin.  Naturroracher  in  Stockholni  Tom  13. 
—19.  Juli  1843.  (—468.)  Anzeigea  r.  Schriiten  Ton  CaUaneo,  de  Candalhi, 
Schlegel,  Tiaiaai  n.  A. 

[ewi]  Trattato  dl  Suca  elementare  dell'  ab.  Pro.  Zftatedociht  Vol.  III. 
part.  1.  (Auch  u.  d.  Tit.:  Tratt»to  del  oiagnetinaa  «  della  elettricilft  dell' 
ab.  etc.  Pait,  I.)  Venezia,  tioogr.  armen.  1844.  Vfll  u.  396  S.  mit  1 
LithogT.  p.  19.    (9  1^.  96  c.) 

[Mte]  SulU  Tita  della  terra,  dodici  lettere  del  S.  C.  O.  CaitUi.  Trad.  del 
D.  G.  Ciantm.    Tlrenze,  1844,    gr.  8. 

[un]  Bin  Beifrag  zur  BildoDgageaidiioht«  der  mineral.  Waater  im  AU^m- 
u.  d.  nnuiptJKheu  Waaaer  mabea.  IHit  Anudhtan  u.  Braiorkk.  üb.  d.  nulJi- 
maislichcn  Verhältniue  der  SaUbildung  überhaiiDt  von  Dr.  pbr.  Fr.  BU' 
IMM,  l[.  pr.  Geh.  Hofr.  U.Prof.  U.S.  w.  Bonn,  Enke.  1845.  IV  d.  53  S. 
gr.  8.     (r%  Ngr.) 

[UU]  Geadhicilte  der  Cbemis  .tob  J>t.  Um.  Kopp,  «o,  VtoK  d.  Pbjnt  s- 
Chemle  ao  d.  Univ.  Gieaaen.  I,  Bd.  Braunschweig,  Vienea  u,  Sny- 
1845,    455  e.  gr.  8.    (3  Thir.  15  Ngr.) 

KU]  Pf^cia  de  ehiMie  orfiBique  por  H.  Gb..OariUw4l.  Tmb.  3.'(d«<i') 
rU,  Fortin,  Maaaon  et  Co.  1845.  37  Bog.  8.  (cpl.  lÖ  Fr.) 
TMIS]  Annalea  del  iriencea  naturelles  etc.  (Vgl.  No.  3682.)  Fdrr.  — Avril. 
•Zoologie.  Dafour,  »ar  le*  Inseotes  Dipt^rea  ctc  ;  auite.  fS.  fi5-fc_) 
Frdvott  M  iUfrerl ,  sur  le  d^Tetoppement  dea  organea  de  la  rirculation  et  i^ 
aang  den»  l'embrjon  du  poulet.  ( — 99.)  Sohtil,  aur  lea  rapport»  det  bom« 
•fec  lea  pucerona.  ( — 103.)  Kroha,  obaervatt  anat,  et  pbyiiolog.  »^'' 
SagitLa  bi punctata.  { — 116.)  Qioen,  ^ur  la  claaaification  et.  lei  analogie*  ^ 
denta  •molaire«  des  Caraivorea.  (—123.)  MiCle-Erftoarria,  reoherches  MoWfr 
faitcs  pendant  aa  Toyage  sur  lea  cdtes  de  la  Sicile.  (—182.)  ,  -''''<""'' ^ 
le  d^Tebppement  des  animalcules  infuaoires  et  des  moiaisiures.  (''^'' 
Observations  etc.  (—192.)  iTOrbigtiy,  anr  lea  loi»,  qui  President  i  l»''''' 
Irlbution  g^ograph.  des  Moltusijues  cittlers  marines.  (— 2i^,)  ^''''^\!n\ 
la  respiraSon  chez  lea  grenonille»,  lea  sBlamandres  et  les  tortnes.  (-'"''' 
HtUard,  »ur  l'orgaaigation  des  Vilelles.  (—254.)  Schl-umberger,  aur  qo^qW 
eip^ces  d'lnfuaoires  de  la  famille  des  Rbizopodea. - (— 356.)  —  Botaaiqu'' 
Mohi,  sui;  la  structure  dela  cejlule  yigittie.  (S.  71— 1(HU  DecmtM,  W*; 
.  notbeca  gen|M  novum ,  e  Saurumrum  faiaiMa.  ( — 102.)  Sgach,  «»••"'  ^ 
neria  GettisU.  (-158.)  Mt^hi,  snr'U  p^nätratioa  de  U  cuticule  daBi"' 
Stomates.  (—163.)  .Payer,  sur  les  Trilles  des  OicurbitaiMSaa.  (—165.)  ^^ 
npovd,  sur  le  groupe  des  ScbinopJtaUes  de  la  famille  des  Cruciferea.  ('^, 
flaudin,  adÄtiora  k  la  Flore  du  Briaii  miridionaJ.  (—192.)  f^><f^' L 
ovulo  et  embryonibü»  CycadeeTum.  (—206,)  Undley,  letVB  de  la  """L 
des  Noiaoftc**».  (—509.)  Durand,  wr  uo  fiiit  aingulier  de  Ift  pb>»'°'T; 
d&B  racines.  (-230.)  SchQuv,  lea  Cjonif^res  d'it^Uo,  aous  les  rapporU  1"^ 
graphlqaea  'et  hiatcriquea.  ( — 256.) 

[6413]  The  Annais  of  Natural  History  etc.  fVg!.  No.  5463.)  Juna.  Cf^' 
on  some  Gigantic  Form  of  lovertrfM-ate^  Ammftla.  (Sf  377—383.)  '■'""'': 
on  new  OrcWdaceous  Plauts.  (—386.)  Dickie,'  dn  a  Monstrous  """yj 
aentiana  campeatris.  (-392.)  TTaltoti,  on  the  genas  Apion.  (—401.)  "^l' 
on  tbe  Biltish  Desmtdieae.  (— 4tlC.)  AVHin,  o>C  the  genus  ^^^J^jS.] 
( — 4U6,)    i>t(c'iartrs,  anatomical  reaearcbBa  on  liathrua  clandestiaa.  t 
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Heft  29.]  NftturwiiKmciaftm,  111 

WilOcMM,  li^Dtanickl   notices   from  Sp^in.    [— 4ig.>    BiUiaAvph.   Notlow 
etc.  (— «&) 


[MliJ  Court  d'hktoire  nKtarelle,  Ikit  en  1773  par  lOalt.  Adaaaoa,  del'bi- 

stltut;  publik  aoui  les  auapfce«  de  M.  Adatuen,  iob  nerea,  avee  une  intro- 

'  duction  et  iea  note*  por  M.  /.  Piiumi.     Tom.  II.  Campldment  du  r^nc  iniim]. 


fua]  Monographien  d«r  SlogetMere  *on  Dr.  IL  R.  SAbx,    BUt  XbbMd., 

nach   der  Natur  u.  den  Toriüe).  Datur<fiucn*chaftl.  Werken  gezeichnet  Ton 

J.  XuU.     5.  D.  6.  Heft.     ZOrich,    Meyer  u.  ZeUer.     1845.     3  Bog.  text  u. 

2  Taff.  Abbiidd.  gr.  4.    (k  I  Thir.  7%  Ngr.) 

[Mit]  8ull«  Flora  e  Fauna  deü'  Utn*  e  «opra  Toneine  delle  •■elonche  nella 

Lave  di  queito  Vulcaao,  per  Hob.  Sava.    Hilauo,  1844.    36  S.  gr.  8. 

[Bill]  ObtHTalJoni  OD  the  Fauna  of  Norfolk,  and  nitre  parücnlarly  of  tha 

Broada.     By  the  Rev.  Blota.  Iiid>book,  Rector  of  Ecdei.    Noririoh,  1845. 

156  S.  mU  1  Kule.  gr.  S.    ^^  6*h  ) 

[Mie]  Unterauchongea  -Aber  i    Patma  Ptrnana  auf  einer  Rriie  In  |>erp  «rSh^ 

read  d.  Jahre  IS3H— 43  voa  Dr.  J.  J.  V.  TflOlnuU.     3.  Lief.  (SSugethier*  ) 

StGallwi,  ScheitUn  u.  Zoüikofer.     1845.     S. 77— 132  u.  Taf.  XIU— X¥in. 

gr.  4.     (2  Thlr.   10  Ngr.) 

[atiB]  Paima  Japouca,   suct.  Tb.  Fr.  de  W^mM.     Xnlnalia  vertebrata, 

eUborantibai  C.  /.  Taitminck  et  H.  Schlegtt.     Avea.     Faae.  I.     Lugdoni  Bat. 

(Lripiig,Fr.FleUcher.)    1845.    IOTa£  u.6Bog.Teit.Fot.    (STbk.  ISNgr.) 

fcw]  Qlttoire   deg   hnecte»,    tnitant   de  lenra  moeura  et  de  leiira  mjtanor- 

pboaea  ea  g^irfral  et  comprenant  une  nouvelle  dasaEficatian  totiMe  aar  leim 

rapporta  natnreU,    par  Bm.  BlaniAard.     1  Vola.     Paria,    Didot.     1849. 

3B  Bog.  mit  W  KupfF.  gr.  13.     (7  Fr.) 

[Uli]  Neuere  Beilage  zur  Schmetterlingakunde  von  C.  F.  Freyer.    Mit 

Abbildd.  nach  der  Natur.     77.  Bft.     Augabarg,  (Rieger).     1845.     Tab.  457 

— 4ß2  u.  1  'A  Bog.  Test  4.    (1  TWr.) 

[HU]  Catalogo   dei    coleopteri   della  Lombardia  dei  fratelli  AnL   e   Glov. 

Bett.  Vin«.    Ettratto  dalle  notizie  natai:ali  e  drill  su  la  Lombardia.    KU 

lano,  1S44.     gr.  8. 

[fiUa]  Bi«toire  naturelle  dea  coqnillea  d'Angleterre,  claat^ea  d'apr^  le  «yat^me 

de    Linnd,    par  E,  Doiioven.      Ouvr.  trad.   de   l'snglaia   par   /.  C.  Qieitu. 

Paria,  Franck.     1845.     9  Bog.  mit  48  KpfrC.  gr.  8.     (30  Fr.)        . 

.      ,  British  Motba  and  their 

B  Seriei  of  PUW     By  0.  M. 

pdona  by  JF.  O.  VtTmtweod.    Vol,  it.    J:.oad.,  1845.    W»  a.  mit  6»  coJ. 

Kpfrt.  linp.-4.    (äf) 

rsos]  Ueber  einige  Comutut-Arten    aoa  der  Abth.  Thelycrania,  TOD  C  Aa 

Meyer.     St.  Petersburg.    (Leipzig,  Vota.)     1845.     33  S.  gr.  4.     (5  Ngr.) 

[S438]    Catalogo    dri    nolluachi   delle  Lombardia    dei    fratelti  Ant,  e   Qtow. 

Bau.  miA.    Eatratto   dalle   notizle  nat  e  dv.  au  la  LombanÜB.     Milano, 

1844.     gr.  8. 

[tm]  TeotameD  diapoaitionia  methodicae  IchneunonuBi  Belgii,  tcr- C.Wee« 

med,  Prof.  BrUMJl.    Bruxelli«,  (Muoaardt).   1S44.    2:iS  8.  u.  1  lith.  Taf. 

gr.  4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

fSMS]  Linnaea  n.  i.w.     3.  Bda.  4.  Hit.     Inh.:  Mi({uel,  pleriianthia  dMoldb 

illuatratio.  (S.  385— 397.)    Plaatae  Leiboldianae.  (—456.)     ScAeeie,  Bdtrfige 

zur  Renntniia  d,  Fflanitwiwelt   (—482.)     BoticM,  ayaopt.  Zusamnienatelhing 

der  CiMtn^TAftfa,  (—499.)     II«wt«nui  |>etaaiconiin  planUe  dotm.  (—512.) 
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ilS  SloiaswtastnischatUrtt.  fl845i 

[Hn]  Die  BotMtIk  in  drei  Lebnfnfien  msäiodlBch  bearti.  von  Dr.  ■■  S. 
Krftgvr.  Zum  Gebr.  f.  RsaUchuIeii  n.  Ojamaifn.  2.  Cursus:  Die  nitfirl. 
PflonMD-Fuimgn  d«r  ^nerogwn.  Flora  DeutMUandi.  Berlifl,  DuDoker  n. 
HumbloL    1845..  XJl  u.  278  S.  gr.  8.    (I  Thir.) 

[MN]  U«her  den  QdncDnx  als  Gnindgesets  A.  Blattstelhing  Tider  PBanteii, 
von  Dr.  O.  Fr.  HwwmMwi,  ao.  Prof.  d.  Mineralogie  an  d.  Untir.  Leipug. 
Dreiden,  Arnol4.  1815.  VI  d.  SO  S.  nel»t  1  Steiodrucktai;  «r.  8.  <30Ngr.) 
[Ml}  34  Vi^etatfoni-Ansicht«]!  T.  KBitefilGndern  n.  Tnwin'd.  atiÜen  Octau. 
AufgenoDuaen  in  d.  Jahren  \»ll,  28  u.  99  auf  d.  EntdecknngaTeiie  der  in*. 
Tiiaa.  Corrette  Senjawin  unter  CapiUlD  Lfltke  durch  Fv  H^von  KUälti. 
I.  LIeC  Si«gen,  Friedrich.  1844.  16  S.  Tejrt.  gf.  4.  o.  ttAv^ea-  ^^ 
(VoiUtäDd.  in  J3  Ueff.  M  Thlr.) 

[Ittt]  Stirpea  lulicae  nriorea  vel  noTae  deicripiioaibuB  icoaibUtqnaiUiuUttw 
a  Vbio.  CeMlL  Faac.  IJL  MedioL,  1844.  Ioip..Fo). 
[H»]  Naturntieue  AbUldungen  der  ia  Deatankland  einkeiaiiftbatt  frilJH 
Holzarten  ocUt  erliu(«niden  Text  *oa  J.  B.  BOek.  2.— 4.  Lief.  Kv^ 
hurg,  Rieger.  1845.  S.  5—16  «..Tat  5—16.  gr.  4.  (i  26%  Ngr.) 
[Etu]  Practical  ':heati«e  on  the  Cultiratien  of  Omliidacecnii  PlanU:  «it^ 
Uemarka  oo  their  Geographica!- Diitiibulion,  and  a  «dectOatahieDe  »f  ll" 
best  kioda  in  CuhiTBtiqn.  B;  ^oJu  BcuhfÜL  Lopd.,  1845.  124  S.  od 
]  coL  Ta£  r-  8.    (I49h0 

[HB]  Geognotüache  Beschreibung  de*  BöD.  Sachien  ü.  d.  angreni.  LiodeT' 
abtheilungen.  5.  Heft;  Geognoat.  Skiise-  der  Umgegend  vpn  Dreaden  id' 
Msiaaan.  Bearb.  von  Dr.  C.  Ft.  NaVTnantt  n.  Dr.  B.  Cotta.  (Erläuleruo£f> 
zu  der  geognoB^.  Karte  dea  KÖn.  Sachaeo  D,  .s.  w.,  herauageg.  von  Dr<  ^ 
Fr.  Naumann.  5.  Heft:  GrISuterung- zu  Sect.  X.)  Dretden,  Arnold.  16«- 
XXIV  u.  435  S.  gr.  8,  rebat  3  Steindructtafr.  4.  (3  Thlr.) 
[UM]  Grundiüge  d?r  KrytUllographie  Ton  Dr.  f.  Mflllar,  Prot  d.  Pbjf 
u.  Technol.  an  d.  Univ.  eu  Freiburg  i.  Br.  Braunadiwdg,  Vieweg  «.S«* 
1845.     54  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

Staatswissenschajflen. 

[MM]  Neue  Jahrbücher  der  Geschichte  u.  «.  w.  (VgL  No.  4922.)  Jol'' 
Sternberg,  ä.  Repräaentalivayatem  in  Deutachland;  1.  Art.  (8.  1—30.)  Ääl*" 
Beiträge  tar  Kenatniaa  d.  MilitärreTbiltniaae  Deutachlanda.  (—43.]  Sda^i 
das  Gleichartige  der  refoTmator.  Bewegongen  unaCrerTage  «.  d.  reftnW"^' 
BevregungeD  am  Anfange  d.  16.  Jahrb.  (— 6J.)  Emmtnaann,  d.  PrütiiW,' 
CaodidBten  f.  d.  öffentl.  Dienat  im  Heraogth.  Naasau.  (-71.)  Nenei« j^ 
teratnr.  (—98.)  —  Auguat.  Lutkrr,  üb.  d.  Verantwortlichfceit  d.Mm;'«'- 
(8.  97—115.)  Der  vrürttenherg.  Finanz director  Joseph  SBa«-Oppeo'<'[^| 
(—151.)  Stentberg,  d.  Ryiräaentaüv-Sjateoi  in  Deutachland;  2.  Art.  P""' 
'  Neueale  Literatur.  (—'92.) 
[«38]  Zeitachrifb  f.  d.  gea.  Staat«  wisse  nach  aft.  <T^I.  No.  34(W.)  ^^.^« 
Mohi,  coaitituttooelle  Erfiihrungen.  (6.  191—333.)  Schüt,  über  d.  r"°°' 
der  Ordnung  in  der  Voltavrirthachaft  (—267.)  Mohl,  üb.  eine  A''»t*''„,r 
Bildung  höherer  Staatsdiener.  {-M».)  Hoffmiam,  ab.  d.  ^olU^B^"*"^, 
Berücksichtigung  der  PaaaiT-CapitBlJea  bei  d. '  aperiellea  Er(rRgsh<*''^-'g) 
(—318.)  FaUati,  zur  Frage  v.  freien  Verkehr  mit  Grund  u.  Boden.  (-"''^ 
Yolx,  t.  Lotterie -Anleben  dea  Staatea  u.  ihr  Eiafluw  auf  d.  Gewerbe-*^ 
nomie.  (-HI12.)    Bachencbau.  (—419.) 

[«4M]  Jonmal  des  äcanomistea.  (Vgl.  No.  4923.)  N».  42.  Df'»^' *° "irf 
■gricole.  (8.  113—120.)     &>y,  d«  Ia  cvivwaton  du  inh  pur  t4M  «" 
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■u  poid*  «ur  !«■  b«sUaui.  (—130.)  VOItrmd,  MnniinM  eeotrale  de  at«Ü- 
Btiqne  ea  Bel^iqu«.  (—14a)  jKhAelel,  dM  mwodatioM  deuUBtrM.' (-^167.) 
JVdurfAon,  de  la  concurtence  eotre  le*  cbemkia  de  hr  et  lea  voiea  iiBTigablei.  . 
(—303.)  Revue,  Bnlleün  eU.  (—231)  —  No.  43.  BasUal,  ritaartlon  4tö- 
noiDiqtie  de  la  Grande-Bretagne.  (5.  ?J3 — 363.)  LecUrc,  eooffi»  coMnil 
d'aericulture.  (—376.)  David,  du  cadastre  etc.;  £n..(— 393.)  AJUlyMt, 
MTue,  bullelin  etc.  (—344) 

rsiM]  WeuMguneeD,  Prophezei  hangen  u.  BetrachtunfeD  übcr.du  Jahr  164J. 
Ulm.  (Leipzig,  tÜinkhariU.)    ltM4.    IG  S.  gr^Bi.    C*'A  N«r.)     ,       :     ■ 

I6U11  Das  monarchiacb«  Prtnei'p.  'Eine  ita  als  recht  lieh  politische  Abhandliins 
voBrr.Jid.MaU..  HeMeltWi^,  Hdbr.    i84S.    XVlii.  44  8.^r  S.    (IDNgr.) 

[GHl]  Das  Volk  und  lein  Recht.  PubLicJstüctve  Abbandlultcen,  TagfläSttgaa, 
UeberEichten  und  Kritiken  voa  Dr.  Cotimana,  As»esMr  StÜTÜck,  AMeesor 
BbtTty,  Dt.  JWeifliftulW",  Prof.  Hinfjch/,  Dr,  XSjfier,  Asaeaaor  Lewald,  As- 
eoMrAaMMTi,  Pf.  (^ipcnlMm,  Or.illKer,  Prtlf.  .»alt/uirC.  «.  (letiter)  Bd. 
Halle,  Uppert  u.  Schaddt'  IM5.  4  n.  390  S.  gr.  S.  08  Ngr,) ' 
[BUl]  Zur  Venltflndlguilg  3h.  S.  preut«;  Verra««tingBfraje.  Auf  Veranluiung 
der  von  Hrn.  Dr.  Jatobi  Ib  KöaigMberg  &t4ber  Terd&nilichlen  DeolLJclirift 
V.  Dr.  Xh  ▼.  "-— '-g  Berlin,  BeMer.  .1845.  42  8.  .8.  (b  Ngr.) 
[MU]  Debet  den  Gemeingeiat  u.  das  Bürgertham.  Zwei  ELedea,  KehaltcD  in 
d.  Bürger-VeTMinmlung  eu  Branngberg  am' 7.  April  lt)45  von  Dr.  Jirugt  a, 
Dr.  Jaeobton.  Brauubarg,  (Thelle),  1845.  19  8.  gr-  8.  (4  PJgr.) 
fSMSJ  Ueber  £e  inneren  geseltichaftl.  Verkältaiiae  maarar  Zak.iait  beMod. 
RSckBicbt  aaf  Schweden.  Drei  Vorleaungeu  aua  dem  jm  Herbite  1844  ju 
Upaata  vorgetragenen  gi^scblchtl.  Cursua  ron  Erik  Glitt.  Ge|]er.  Aus  d. 
Scbned.  von  V.  tf.  DUiericK  Stockholm,  Bagge.  (Ldpzif ,  Brockbaua  u. 
Avcnariua.)    1845.    8  u.  148  S.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[•HC]  Die  GntaberreA  ü.  die  Bauern  auf  d.  iaadtage.  Beleuchtet  v.  P.  F. 
WelcbaeL  Lelprig,  StibumaBo.  184S.  77  S.  gr.  8.  (13  Ngc.) 
[titf]  Materialien,  Warnungen  □.  Winke  der  politiichen  CoDBolidirung  nord- 
deTit£cherBiinde9atä.dte gewidmet.  Bonn,  Marcua.  1845.  649.gr.8.  (IVNgr.) 
[HU]  Ueb«r  die  Bedeutung  der  Induatrie  ii.'  die  Notbwendigkat  v.  Sohuta- 
mB«BTegela,  v.  Dr.  J.  O.GbuMT,  Privatdoc.  an  d.  Univ.  an  Bvlia.  Berlia^ 
Bckroeder.     1845.    VIII  u.  151  H.  8.    (20  Ngr.) 

^»«1  Darätellang  der  Einrichtung  v.  der  Wickaamkeit  des  Aachener  Vereina 
zur  Befarderong  der  AAettaamkdt  von  J.  J.  Ttayssea.  Aachen,  (Mayer). 
1845.     4  u.  138  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

SWMJ  Politiache  Beebacbtungeo.  I.  Heft:  Ueber  die  Vereine  zur  Hebung 
er  Noth  der  arbeit.  Claaaen.  BerUn,  RÖh-  1S45.  VIU  n.  53  S.  gr.  ft 
(10  Ngr.) 

[HU]  Ueber  die  Zu«t(nd«  der  arbeitAnden  Claaaen.  Vortrag  b  der  Ver- 
«ammluog  deHtuhcr  .CawvrbtratMnder  a»  10.  Apr.  1845  gAlwltea  tob  H. 
Bodemer,  Kaltmifabrik.  in  GrDsaeah».vQ.  Grimma,  Verlagicmpteir..  1845, 
48  8.    (Silfjr.),  ' 

[MHJ  Abhaifa  dtt  Arb«»enwa  Awcb  OrganiaBtion  der  Arbeit,  von  TtraoM 
atfmeytg.:  8.-^0.'  UbI  -Belle-Vue  bü  Conatanz,  Verlagibndih.  1845, 
8.  155—474.  gr.  8.    (*  Tmir.)- 

[HfiS]  Die  F^brikarbeäer:'  KJidge  Worte  über  die  Verhältntsie  der  Arbeiter 
m  den  Fabrikherren  n.  Angabe  praktiacher  Mittel,  um  daa  Looa  deraclbea 
ZQ  Terbeuem,  von  IiOnla  Ptette.  'Saarlouia.  (BerEa,  fietmanis.)  1849. 
IV  u,  U  8.  13.    (5  Ngr.'} 

ra.   1845.  7* 
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[HM]  Froieit  gocen  du  Verfahren  de«  proTiior.  ComlU'a  i.  Bertfawr  L»cal- 
Vereini  f.  d.  arbtit  Clauen.  Berlin,  Sdiapeler.  IBdS.  15  8. 8.  (3'/,  Kgr.) 
[SIU]  Die  Lage  d.  srbeilenden  Classe  in  England.  Nach  eigner  AmctuDoni 
u.  BUthent.  Quellen  tod  Yr.  Ennla.  Leipzig,  O.  Wigond.  1945.  35SS. 
U.  plan  V.  Maocheiter.  gr,  8.     (2  ThlrO 

[SUe]  Bmpfeblung  der  preuiiitchen  Renteu-Veraiehemngs- Anstalt  in  Bcdln. 
Meur«,  (Dolle).     1845.  ,  II  8.  8.    (1%  Ngr.) 

[fiST]  Die  NotliwendigUeit  dner  H^pothekenbuik  f.  den  ■tSdÜichen  Grund- 
beeitE.  An uuere MitbOrgcr.  Berlin, HeejMT u. KObn.  1845.  I9S.8.  (^ViNgr) 
.  [HSB]  lieber  die  Idee  einee  atfidt.  Pfandhrier-Tnatitatea  f.  Berlin  u.  uA.  OrK 
T.Dr.  0.rr.H.8tnuw.  Berlin,  Hiracbwald.  1845.  35S.gr.  8.  (6Ngr.) 
rB4SS] 'Bemerkungen  über  dai  BedQcfnigs  der  Errichtung  einer  ActienbuilRi 
WeitphBlenTODFr.Harirart  Dortmund,  (Krüger).  ISlä^  25S.a  (5%)  i 
r«W]  Zeiifra'gen.  I.Hefti  Die  Geld-  u.  CredttrerbAltiüaae.  Frankfart*.»'  , 
(Ldpiig,  Kummer.)    1845.    55  8.  gr.  8.    (8%  Ngr.)  | 

[BUl]  Dai  erate  «richtige  Wort  der  Prophezrihung  flb.  d.  Zukunft  d.  Lx*'- 
Verebe.     BerKn,  (Scbepeler).     1845.     8  8.8.     (3  Ngr.)  | 

[UCl]  Die  polniache  Spraphfrage  in  Preuasen.  Eine  ZuaammenatellDDl'''' 
dahin  einachlag.  ActenetDckan  u.  Joarnalartilceln.  3.  Heft.  Leipdg,  £>(■' 
d.  »law.  Jahrb.  1645.  10  Bog.  gr.  a  (22%  -Ngr.) 
[USl]  Worte  eines  Cechen,  veranlasst  durch  die  Graf  Jos.  Mth.T.TbDii'*il' 
Btoadüre:  Der  Slaviamus  in  BShnten.  Kbend.,  1845.  25  S.  8.  (1'^  f'F' 
[H64]  Auatriaca.  l.'Bd.  Leipzig,  Reclam  jun.-  1845.  X  u.  353  &.^ 
(l  Thlr.  15  Ngr.) 
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[(US]  Archiv  f.  OBidere  aller  Waffen.  Redaction:  Hütx,  Sckmöltt.  i-J^it- 
München,  Frani.  1845.  8.  (Für  12  Hefte  n.  3  Thlr.  4  Ngr.)  J»-" 
Mär«.  Militärische  Winterunterbaltungen.  (S.  1—29.)  Resultate  djutU- 
metcischer  FahrTcrsuche;  Forts.  (—45.)  Versuch  e.  gedrängten  Uebeniol 
-der  militir.  Hauptbesebenheiten  des  30}ihr.  Krieges.  (—61.)  Die  GefwiK 
bei  Hanau  am  28.-3I.  Oct.  1813.  (-104.)  Versuch  e.  gedr.  ÜebeW« 
u,  a.  w.i  Forts.  (  —  127.)  Ueber -Pionirübnngeo  bei  der  Infanterie.  (—1™ 
Thurmbefeatigangen.  (—162.)  Von-d.  Grade  di.  Artillerie-Capitaios.  (->^' 
Resultate  djaanometriacher  Fahrvenncbe;  Forta.  (—196.)  Personal!"»' 
richten  u.  «.  w.  (—302.) 

gm]  Oeaterreiehiscke  miUt&iiache  ZeiUchrift      (Vgl.  No.  45S4.)     Hi"^ 
er  Feldzug  1712  in  Spanien  u.  Portugal;  2.  Abiclw.  (8.   II5->146.)  ^     I 
Feldzug    1704   in   Italien.    (—167.)      Kriegucenen ,    MilitärveränderaB^ 
(—224.)  —  Heft  3.     Feldegg,  Ueberfall  auf  Sury  ^n  Vau«  am  21,  Juli  1*'* 
(—233.)    Der  Feld«ug  1712  in  Spanien;  3.  Abschn.  (—248.)     Der  FeliW 
1704  in  Italien;  Forts.  (—292.)     Kriegsacenen ,  Literatur.  (—332.) 
[unl  Journal  des  tciences  nülltaires   des  armdea  da  lerre  et  de  jner,  -p^ 
aur  les  documena  fouiniB  par  lea  officiers  des  armfes  franf.  et  itruigitti  ^ 
'  J.  CoTT^ard.     Paria,  DomaSne,      1843.     (cpl.   30   Ft.)     JanV.      M.  M..^ 
l'organisation  de  l'erüllBrie  en  France;  suite.  (S.  5—56.)    Analyaes.  (—1"^) 
Cooper,   histoire   de   la   marine  des   ituta  unia  d'AmMque,   trad.  yai  li^' 
■uite.  ( — 152.)  —  Firr,     BiTogo,  aur  lea  iquipegea  de  ponts  mOit-  en  N^ 
Tope  et  aur  tout  ce  qui  n  rapport  k  rMn^tiorstioh  de  co  serrIce.  ( — 3^ 
Analjrses  ett.  (—312.) 
[fi«B]  Le  spectateur  mllitaire  etc.     (Vgl.  No.  Ü9S.)     Mal.     Jmttrt,  «> 
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VeipMitib»  anelaiM  de  I34S;  art.  dein.  (S.  121—156.)  Diirmd,  de  la  ai- 
ce»tiU  de  foDder  d«a  bibliotbequea  militaifes.  (--188.)  de  GimtiniaHi,  it» 
äevoin  niiltairea.  (—221.)  Analyse«,  acte«  etc.  ( — 356.) 
[frUBj  Aicbtr  für  d.  OCßciere  der'ken.  pienaa>  ArQleri«-  u.  Ingenieur- Corpi. 
Kedact:  Üümidw,  Gmeralmajor ,  Fnm,  Oberst  iui  Ing^orpi,  Hein,  Uejor 
d.  Art.  9.  Jhrg.  (17.  u.  18.  Bd.,  jeder  in  3  Hfto.)  Berlin ,  Mittler.  1814. 
1.  Heft  92  S.  gr.  8.    (4  Thlr.) 

[Bira]  Beiträge  zur  Keontniaa  der  Militair-Verhiltniue  Tenticlilanda  T6ti 
H.  KlUUer,  Oberlient.  im  k.  ■.  Ingeniearcorpi.  l.Hft.  Iieinle,  Hiniicha. 
1B45.  50  S.  gr.  8.  (10  Ngr.)  Bei.  abgedr.  aui  d.  neuen  JabrbL.  d.  GeKh. 
u.  PoL  1845. 

[8411]  Dictionnaire  mjlitaire  tecfanelogiqua  atlenand-MMlaiV'&aicili  par  Qeo. 
UOfd  Dm^ett.  I.  lirr.,  Berlin,  MitUer.  1845.  SOS.gr.a  (15  Cfgr.) 
[Hn]  Buai  inr  U  foiiificatlcn  moderna,  eo  Andyae  ccanpar^  de«  »yttimx» 
modmiei  franfala  et  allemanda  par  le  bar,  Ena.  HboHoe.  Farii,  Dumaine. 
I84&.     lO'/i  Bog.  gr.  a  (dt  e.  Atlia.  4.    (13  Fr.) 

[HISj  Hiiteire  et  Tactique  dea  troi*  armei  ei  plui  partjculi^renient  de  l'ar- 
ttllerie  de  campagne  par  DA.  Fa«^  Pari«,  BachfUer.  1S4S.  30  Bog. 
gr.  8.  mit  e.  Atlaa  t.  48  Taff.  4.     (30  Fr.) 

[UK]  Sieben  Jahre  ana  dem  Leben  eine«  aäch«.  Artilleriaten.  Mllitairiscbe 
aiüzze.  (VonCCHenosO  Dreaden,  Arnold.  IS45.  34  8,gr.  12.  (BNgr.) 
[UT5]  Militairiiclie  Briefe  eines  Verstorbenen  an  «eine  nocb  lebenden  Freunde, 
liistor.,  wisienschaftl. ,  kritischen  und  bumorist.  Inhalts.  Zur  unterhalt.  Be- 
lehrung f.  Eingeweihte  u.  Laien  im  Kriegswesen.  I.  Samml.  9.  berichtigte 
Aufl.  Adorf.  Verlagsbüreau.  1B45.  XII  u.  391  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  30  Ngr.)  — 
4.  Samnl.  1.  Abthl.  Ebend.,  1845.  Vlll  a.  343  8.  gr.  8.  (1  Thlr.  15  Ngr.) 
[HttJ  Auszug  ans  dem  unterm  71,  Februar  1844  elierhöchst  genebnügten 
Plane  f.  d.  kön.  Militair-Hochachule.  Kopenhagen,  (Rekzel).  1844.  34  8, 
8.    (4  Ngr.) 

[8471]  Anacug  aus  den  bei  dem  k.  Landcadetten- Corps  gellenden  Be«tüa- 
muDgen,  die  Aufnahme  in  B&mntl.  Claaaen  u,  die  Examina  der  4  unt;  Cl. 
betr.    BbeQd.,  1644.    40  8.  8.    (5  Ngr.) 

[Hn]  EKerdr- Reglement  für  die  Cavallerie  der  k.  hann.  Armee.  Hannover, 
Helwing.  1845.  XII  u.  313  S.  nebst  Musikbeil  igen.  gr.  12.  (I  Thlr.) 
W!tf\  Leitfaden  bei  d,  Inatruction  des  Infanteristen.  13.  tob  Neuem  durdi- 
gesehene  u.  verb.  Aufl.  Berlin,  Grobe.  1845.  111  S.  8.  (7%  Ngr.) 
fMSIJ  Schüizen-InsUuction.  Nach  dem  neuen  Eierdi-Reglement  bearb.  Ton 
A.  ▼,  VirUBldben,  Premierlieut.  5.  Aufl.  Berlin,  (Grobe).  1845.  70  8. 
gr.  8.  u.  I  lith.  Taf.  Fol.     (6  Ngr.) 

[0461]  Die  Gymnastik  als  Mittel  der  Ausbildung  f.  den  ftreuai.  Soldaten,  mit 
beaond.  Beaugnahme  auf  die  Schrift:  „Anleitung  aar  Militair-Gymnastik  von 
M.  V.  Olhere",  von  n.  Von  Frankemberg,  Premieiiieut  Berlin,  BnaUn. 
1845.     14  S.  gr.  8.     (3  Ngr.) 

£81]  Die  Vergorgudg  der  Militairpersonen   in  Civildieluten, 
r  geietiL  Vorsehrifteo  üb.  d.  Erwerbung  t.  Tersorgungs- 
AMprüchen  aus  geleisteten  Militnirdiensten,  Qb.  d.  Versorgongen,  auf  welche 
i.  erworb.  Ansprüche  ein  Anrocht  geben,  u.  üb.  mehr,  hiermit  in  Verblndmig 
■tebeode  Gegenstände ,  v.  W.  Dlttnuur,  Feldwebel.    Magdeburg,  Baensch. 
;    1845.     yni  u.  174  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

Geachichte  der  FeldEÜge  u.  des  Kriegsdienstes  der  Schweher  in  Aus- 
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J.  HL  Vmä^U,  Major.    I.  Bd.  I.  d.  3.  IMt    Soden.  (SdiaSttUHii,  Bradt- 

lUnD-)    1644.    I4S  S.  u.  7  Plan«,  gr.  8.    (90  Ngr) 

[BlS4]i  Kriegigeichicht«  der   Oeatreicher   von   J.  Bspt.   Sohels,  b-  itten. 

ObenOieutensut.     2.  B&.  I.  TU.    Wien,  Hewbner.    Iti45.    -JSO  8.  gc.  8. 

(Volltt.  lo  2  Bdn.  od.  4  Theüea  5  Tlilr.) 

[6485]  Geschichte  der   churhannoTenchen  Truppeo  in  Gibraltar,  lUinorca  u. 

Ostindien   von  E.  v.  d.  Kneaebeck,   Capttain   im  k.  bann.  Gener»IatKbe. 

HanaOTcr,  Hslvfkg.  '  18j5.      1B9  S.  u.  3' Pläne,  «r.  8.     (I  Thlr.  15  Ngr] 


Ostindien  von  E.  v.  d.  Kneaebeck,  Capttain  im  k.  bann.  Gener»IatKbe. 
"'  '  ■  ""■  '™  "  u.  3' Plane.  (  "^  "  "■' '  "  "-' 
[6486]  Zur  SScularfder  der  Schlacht  zwiachen  HolMnrriedberg  und  Striegaa 
d.  4.  Juni  1845,  derei)  Wichtigkeit  f.  Schlesien  ti.  d.  H cldent baten ,  wcIcbE 
In  ihr  geschehen,  von  ▼.  Berrmami,  Superiotendent  d.  D)6c.  Bollcenhain, 
Breslau.  (Htrügaa,  Hoflsiftnn.)  1845.  dti  S.  aebit  I  Plui  n.  e.  Abbüdaag- 
gr.  B.    (10  Ngr.) 

Itai]  Di»  acUacbt  von  fiöhojfriedbä^  mL  Striegaa  an  4.  Juni  174S.  Kt 
Beitrag  zur  G^eaelL  4m  3.  addea.  Kriege*  t.  Im  Friir,  v.  Uttsoir.  Hit 
9  Beilagen  und  2  Plänen.  Potadaia,  RieeeL  1843.  VL  u.  154  S.  gr.  9, 
(I  Thlr.  10  Ngr.) 

[tut]  Der  «paniseb«  Fdding  d.  BatailloM  Jbibak  in  J.  ISIO,  T.L.EeMtoi^ 
Collabor.  am  Franciiceum  zu  Zerbst;  ZMb«,  (Kummer).  ltJ44.  Y' i^ 
226  8.  8.    (30  ■Ngt.) 

f«B>]  Der  Felding  In  Eusaland  ISIS,  oadi  d..bDndert  Blldetn  FaUr  du  Fallit 
Hiator.  u.  ästhetisch  erläutert  v.  Hitd.  Lohbmner.  Mit  e.  Plan  d  Schlacbl- 
feldea  von  Borodino  u.  e..  Karte  des  KriegHchanpIalzes.  Stuttgart,  AtiUa- 
rieth'ache  Kilnsth.  (Leipzig,  Kummer.)  1^45.  ,XIV  u.  133  S.  Lex.-S- 
(l  Tblt.  3%  Ngc.) 
'  [Hiq  Der  Raiter-Katapf  und  Sieg  bei  Ha^aaa  an  30..  Mai  1813,  vm  R« 
Joa.  Ado.  Sdmeldawlild,  Prof.  d.  Gesch.  zu  AschaSenbarg.  ÜtM- 
deosleben,  E^raad.  1845.  15  S.  u.  1  StaUst.  8.  (2  Ngr.) 
[SUI]  Kriegers  Singlust.  Allgemeines  deutsches  Liederbuch  zur  Brinaenitg 
an  den  Freiheitskampf  (1813— 1815)  vou  Fd,  VogeL  Leipzig,  PöM« 
1645.    111  8.  16.    (5  Ngr.) 

Liognistik. 

[I19S]  Grundlinien  der  deutseben  SprächMre  in  reimversen  abgefust  oaci 
Jacob  Grimm'i  Grammatik  von  JosiM  Ebdela,  Prot  Conttanz,  Ue<^ 
1845.     64  S.  er.  8.     (10  Ngr.) 

[«93]  Sammlung  der  gebräacfalichsten  Homonyme,  od.  alphabet.  Veraeielw' 
solcher  Wörter,  die  In  der  Aussprache  ähnlich.  In  i.  Bedeutung  aber<^ 
schieden  sind.  Nebat  der  deutacben  Uebersetzung  jedes  Homonyms  ii.™ 
kleinen  Uebongeii,  um  die  Lernenden  igit  den  ortbograpb.  Scbwierigt^^''* 
dieser  Wörter  rertraot  ea  machen  u.  sie  z,  schriftl.  Auboise  vorzaberal'^ 
v.  rm-auncr.    PrcHburg,  Wigand.    1845.    6  u.  106  8.  8.    (12%  Ngr] 

[WW]  Die  Homonymen  laut-  oder  klangverwandter  Wörter  der  teotsch^ 
Spracha,  vras  sie  ifad  (grannnuisch}  d.  bedeuten;  erläutert  durch  Beiipl^ 
u.  nuwwatn gestellt  nach  ihrer  KUmgrerwandtschaft  u.  der  ale  antawi^ 
ädireibart,  mit  Beigabe  v.  Materialien  au  Uebangen.  Bin  HaadnörtertM* 
für  Lehrer  n.  Lemaitde.  Aus  den  besten  o.  ckssiacben  Wericfor  beub.  ^i* 
rr>  WelMk  1.  HeftJ  A— E.  Nfirnberg.  (Leipzig,  Klinktardt.)  I»* 
105  8.  Lex.-8.  (15  Ngr.) 
[MM]  Gediliigiw  tfandbudi  der  Flrandwirter  in  dentscher  Sdtrift-  B.  ^^ 
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BiniiiKliaHenT.  Dr.IV.IIrdai.Pfltrl,  CRith  raFalda.  I.  Tbl  9.  recht-' 
iniH.,  UnMBdnUtig  bardefa.  AaB.  Di««dea,  Arnold.  1845.  613  8,  gr.  8. 
(l  Tbit.  10  N^.)    - 

fSIM}  Tuchen-Frerndnörterbnd  lur  BrklSrong  n,  EcehtMhreibung  v.  mshT 
als  6000  fremdea  WSrtem.  Vom  Vf.  dei  allgem.  deotscben  VolkiiecreUlra, 
Bunbur«,  Bödu^er.    1S45.    388  8.  39.    (5  N^r.) 

rnn]  Erste  Schritte  zur  Erlernung  der  englischen  Spracbe.  t.  Kinder  t.   . 
6^10  J.,  enth,  e.  kurze  Anweisung  inr  Aassprache  u.  o.  Lesebuch  in  kleinen, 
BU«  du-,  Bwei-  u.  mebrülb.  Wörtxra  bestell.  Geichichten,    nach  dn  Jnter- 
linear-HeUiode  bevb.,   nebst  «.  AaMtong'  au  engl.  Geepricheo,  Ton  Aad 

niil 1.  geb.  O/afUtt  V.  £e«6y%    nie»,  BnoMÖiler  o.SeideL    lBi5; 

vm  u.  ni  8.  8.    (15  Ngr.) 

{USe]  Der  englische  Selbstlehrer,  od.  Kunst,  die  eng).  Sprache  in  kSrzetter 
Zeh  leMH,  schreibiui  und  siuwebeii  zn  tem«,  Ton  TTiqiw  Oaapey,  Prttf. 
A.  eogL  apraefa«  ii.Ut.su  Hdddberg.  HeUalberg,  Grooa.  1645.  IV  u. 
10  S.  gr,  Bi     (10  Ngr.) 

[S4W]  Enter  Unterricht  im  BngliKhen.  Ein  prakt.  Lehrgang  dieser  Sprach^ 
nach  Min'i  liebcgaog  des  FraiuSdsakett,  ndt  sorgfitt.  Berfickiicktignng  der 
AuMprachB  and  Tonagswciear  BeBUtzuag  deijenigea  W^ter,  welche  den 
Deatacfaen  gleich  oder  doch  mit  üub  verwandt  und,  von  Dr.  OL  MnBile, 
3.  Teno.  XI.  rerb.  AuQ.  Drsiden,  AraoU.  1843.  VUl  u.  19Ü  8.  gr,  a 
.  C15  Ngr.) 
[tsm]  Kenestai  T^achen-Wörterbucb,  deuticfa.  englEeeh  u.  franiBaisdi,  euth, 
alja  tat  tigl.  Uatechaltnng,  in  Hann  u.  aof  ReiMn,  erforderi.  Wärter,  vm 
Dr.  F.  B.  Feller,  Lehrer  an  d,  öff.  Hsndelilehranatalt  ti.  Lector  p^l.  av 
d.  Unir.  zu  Leipzig.  Vol.  II.  DeutBcb,  engl,  u.  &anE,  Leipsig,  Tenboer, 
1345.    454  8.  1«.    (13  Ngr.) 

[GüOl]  Poetisches  Iiescbacb  f.  An&nger,  ed.  efae  stufenneise  fbrtfchrsitende 
Sammlung  der  interesinnt  Dichtiiiigen  in  der  engl.  Sprache.  Mit  deutacfaer 
UeberseizuDg  der  «chwierigaten  Wörter,  JSrkläruag  des  encL  Versbaoei  v, 
Reime*  u.  a.  w.,  t.  0.  Ganlla  Clalrmbnt,  ao.  ofF.  Prot  d.  engl.  Sprachie 
n.  Uter.  io  Wien.  Wten,  Braumfiller  u.  Seidel.  1849.  XXXV  u.  354  8. 
gr.  12.     (l  Thir.) 

[oat]  Bagfiades  Lesebuch  «it  «oranageactiiekten  gramnat.  Üebunjnftüdcen, 
nebst  e.  Wortregister,  von  O.  E,  A.  Wahlerl]  Rector  d.  höh.  Bürgerad), 
zu  Uppstadt.  3.  aargGkig  levidirte  AuS.  Bfelofeld,  Velhagen  u.  KUiiiig, 
1845.    333  S.  8.    (30  Mgr.) 


[tut]  Der  DorTpßirrer  zn  Wakefield.  Bin  Roman  von  Ollr.  GrfdmHfa. 
in  ärei  Sprachen  (engüsch,  frnizfis.,  deuticfa)  mit  Anmerkk.  herausgeg.  von 
Dr.  C.  AT.  Winterung.  3.  verb.  Aufl.  Berlin,  Simion.  1B45.  X  n.  543  6. 
gr.  8.     (1  TUT.  10  Ngr.) 

[S504]  Theöret.-praktiscbe  fianzösische  Sprachlehre  in  der  fasdidiateii  ii. 
leicht.  Methode  u.  nit  j.  «rSiatea  VoIIst&Bdigkiit  ■wfamt.  v.' J.  GlutrMBft. 
Wien,  Gerold  B.  Sohn.    1846.    VIII  u.  235,  3448.  gr.  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.) 

[IM6]  Lehrbuch  der  franEÖ*.  Sprache  fir  den  Schal-  o.  Privatoateirldit  tob 

Tr.  Beräaiaim,  Prof.  d.  franz.  Spnwhe  v.  Litw.  an  d.  k.  Realachnle  m 

BerÜD.    6.  veib.  Aua.    Berlin,  Duncker  o.  Hnmblot.    1845.    VI1ID.38U8; 

gr.  8.    (M  Ngr.) 

rsäeei  Syntai  der  neofrana.  Sprache.     Hin  Beitrag  z.  eeschlchtlich-TergleiBlw 

Sprachforschung  von  Ed.  MPUaaier.     3.  TU.     Berlin,   Dümmler.     1845. 

VIU  o-  463  S.  gr.  8.    0  Thlr.) 

[tHt]  Dictionnair«  tei9Bla-alieRlBd  ti.i>uag«  im  CcoIh  «t  des  eoUlge« -m 
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Iie  ViävertUatnuieirickten.  11845, 

npportint  pir  prifUraiice  bdx  lecture«  franc-  ]^t  Ib  Hott,  Dr.  rt  Pnl 
■n  Coilige  ducai  dB  DwHtt.  Dmwo,  Aue.  IS'U.  377  6.  ffr.  S.  (35N«c) 
Wm]  Elisabeth,  ou  lei  Bxil^s  de  SiMrie,  par  Hme.  ColtiB.  Hit  eiUir. 
Noten  und  Wört«rbach,    3.  verb.  AdK.    Lefpng,  Ifavtiigärtner.    1815.   IV 

.  136  S.  8.    (7%  Ngr.) 


[es»J  Guillanine  Teil,  .  ,   _     

matiaclMB  und  hiitcüich-ffcogr.  Beaterkungen  u,  einem  erweiterteo  Wörta- 
buche.  Neu  berauigeg.  t.  Dr.  Ed,  Hache,  Subrector  ajo  Gymn.  EU  Zeiti. 
9.  Aosg.  Leipzig,  G.  Fleischer.  IS45.  5%  figg.  8.  (5  Ngr.) 
pKI«)  Anthologie  fruizö^Kfaer  Proubt«B  de*  16.  u.  )9.  Jihrb.  Bcub.  ib 
Buidbueh  cum  UeberMtEeit  iu'a  Frans,  tou  Mff.  I^rftakd.  I.  Comt.  i 
Tieirach  verb.  Ao9.  Berlin,  Klemami.  1645.  V  n.  310  8.  «.  -  (I^Nfr.)- 
3.  Curana.  3.  Ttelfach  verb.  Aufl.  Bbend.,  1845.  391  S.  8.  (21)  Vp.) 
[tStl]  Secondea  lecturei  ft^nfiiMs  par  J,  SattalB,  Maitra  de  la«.  fn^ 
Jil'«colepubt.deHan>boure.  Hambourg,  Kittler.  184&.fVQ.46flS.  19.  (iäNgi.l 
[6S»]  Der  Neffe  aU  Onkel,  u.  der  ParatlL  LnaUpIele  t.  SobUler.  Zua 
Ueberaetzen  aua  d.  Deutachen  in  d.  FnnzBa.,  f.  bereit«  rorgerackte  ScUto, 
Ä«  ID  d.  Gdat  dea  zaietst  genannten  Idioaa  tlsfer  wodrinfcn  d.  Perligfa>> 
In  d.  Unterhaltongaapraehe  erlangcB  wolkn.  Mk  apnchirlMenacbalU.  ÄÜd 
tertmsen  u.  e.  Würterbuehe.  Zum  Schul-  o.  PriTatgtbr.  bearb.  u.  herauH' 
TOQ  C.  Sduubel,  öS.  Lehrer  d.  franz.  Sprache  zn  Leipiig.  3.  Tcro-  "■ 
ve/b.  Aufl.  Leipzig,  Banmgärtoer.  1845.  VIII  u.  194  8.  8.  (19  Ngr-) 
[eis]  FranzSaiachea  Leaebueb  f.  T3<AteTachnleii  tor  Dr.  O.  I*.  B.  W*W 
o.  fiff.  Prof.  hon.  der  Lit.  der  leb.  Sprachen  an  d.  UhIt.  Jena.  3.  Om» 
Für  die  mittleren •Claaien.  Bielefeld,  Velbagen  n.  Klaalns.  1845.  SttS. 
a     (15  Ngr.) 

[•SU]  Th^ätre  de  l'enfance  par  Benmln.     Nout,  iüt.     Mit  e.  WSrtcrbml 
rerMhM.    Quedlinburg,  Baaa«.     1845.    IV  u.  3&I  8.  8.    (15  Ngr-l 
[IBIS]  Goura  Jlimentalre  complet  de  la  langne  italienne  par  F.  BMI- 
Darmatadt,  Ollneiler.    1845.    8  a.  443  8.  gr.  13.    (1  Tbir.  6  Ngr.) 
[MK]  Dell'  ortografia  liallana,  trattato  del  padre  Diu.  BMrtnll     Tan»*, 
Marietd.    1844.    168  S.  gr.  8.    (3  L.) 

Sui}]  VocaboUrio  portable  datla  Lingua  iuülana.  Firente,  Paaalgli.  '^ 
116  8.  16.  (2(1  L.) 
[HU]  Handbuch  der  italien.  Umgangasprache,  nebat  e.  Ueberaicht  d.  Ga^ 
d.  Italien.  Literatur  u.  e.  kurzen  SinnTerwandtaobaftalelire ,  von  Dr.  S.  ^ 
Blelfanl,  Lector  u.  Lehrer  d.  neueateU  Spradien  an  d.  Univ.  Göttin^ 
3.  verm.  Auag.  Göttingen,  Vandenfaoeck  u.  Ruprecht  1845.  %^ '■ 
330  8.  gf.  12,    (30  Ngr.) 

IMversitätsnackrickten, 

[Utt]  Berlin.  Im  gegenwärtigen  Sommerhal^abre  «ind  1493  Studiren^* 
hier  immatriculirt,  56  Treriger  ala  Im  vercangen«!  Winterhalbjahre.  ^** 
dieses  geharcn  zur  theologischen  Facutlät  367  (63  Au>län4«),  nur  j»"^ 
fchtti  485  (l09Aual.},  zur  mediciatscben  315  (79AuslO,  zur  philoaofliis^ 
435  (144  Aual.).  Auaicr  dieaen  Immatriculirten  beauchea  die  Univantät  tl* 
Bum  aören  der  Vorlesungen  berechtigt  497  Personen,  DÖmüch :  65  Chinug^ 
148  Pharmaceoten ,  72  fileven  dpa  Friedricli-'VVilhelina-Instituta,  91  i" 
HUitairakademie,  87  der  alteem.  Bauschule,  33  BergcleTen,  6  remaned''* 
SchQler  der  Akademie  der  Uinete,  6  Zöglinge  der  Gf'ctawlelüranstalt.  ^ 
den  Vorieanngen  luluaea  hierMch  in  Gauen  1889.  TbeU. 
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Heft  aid.\  VnhersäiUinaehiciteti.  llf 

[esaq  Bona.  Die  GManEatzabl  der  InnttricuUitoB  Staälrenden  botrögt  in 
dieaem  Sommeriwlbjahre  673,  3  mehr  aU  im  letit«*  Wlatwhalbjakre,  wor- 
unter l5l  AmlÄnder.  Von  dieaen  cehören  aar  erang.-theologiicheii  FftetütU 
80  (daniDter  3S  Auiläader),  lur  kaÜuJ.'theoliigiicbeD  131  (8  Au*).),  zur 
jurUtiKhen  336  (50  Auil),  sur  pediciaiicbea  103  (13  AuL),   sur  ptüloto- 

S bischen  133  (33  Aiul.).  Avuer  diMen  beiucb«D  die  Univ.  b1i  tum  Hören 
er  Vorlesungen  berechtigt  7  ntcbt  hnmitricul.  Cfairnrgen,  7  nidit  imiiiBtrfciit, 
Pharmaceiiten  u.  3  Berg-Eteren,  überdiera  4(1  nicht  ImiBatricul.  HoBpitantHi.  — 
Das  Lebrerpersonal  besteht  in  der  evang.-tbeol.  Focultit  ana  4  ordentl.,  1 
Busserord.  Prof.  u.  2  PriTatdocenten ,  In  der  kath.-theoL  aus  4  ord.  Proff. 
u.  3  Privatdoe^tcn,  in  der  iuri<tM«beD  aus  7  ord.,  2  aiuBerord.  ProS,  n, 
3  PriTatdocenten ,  ia  def  medicioischen  aus  S  ord.,  1  auNerord.  Fror,  u,  4 
Privatdaomten-  in  der  ptHloBophBchen  ans  31  ord.,  9  auueraid.  Proff,  n.  10 
Friratdooeiiten,  2  Lehrern  io  aauer«  Sprachen  u.  5  Lehrern  in  «chfinea  Küuitea. 
[«SU}  ChrlsttanU.  Im  cr«ten  Semester  des  Studienjahrei  1845  und  bei 
der  hiesigen  Universität  433  Studirende  inscribirt,  nämlich  63  Theolocei^ 
19S  Juristen,  83  Uediciner  und  92  Philosophen.  Die  Vorlesungen  besudien 
ausaerdem  Doch  56  Juristen,  33  Mediciner  u.  4  Bergeleven  als  Präliminaristen, 
[esil]  FrelbnrB.  Im  Winterhalbjahre  184^15  waten  hier  348  Studiiead* 
iiMcribirt,  nimLidi  80  The«h)geii.  (noruBter  31  Ausländer),  59  Juristen  (S 
AniL),  72  Medianer  u-Cbirargen  (31  Aus!.),  37  Fhilosophui  u.  Cameraliatea 
(4  Ausl.). 

[BGn]  GleaMn.  In  diesem  Sommerhalbjahre  sind  513  Stadirende  hier  aD~ 
weaeiid,  wwaater  133  Aosländer,  Qberhaapt  20  mehr  als  im  letzten  Halb- 
jahre- Von  diesen  nidmen  »ich  der  evangei.  Theologie  98  (13  Autländer), 
der  kathol.  Theologie  39  (10  Ausl.],  der  Rechts wisienncbaft  97  (11  Ausl.), 
der  Medicin  6S  (16  AusL),  der  Chirurgie  9,  der  Thierarxnei künde  12  (4 
Ausl.),  der  CameralwisaenHchaft  48  (3  AusL),  der  Architectur  18  (2  AualA 
der  Font  Wissenschaft  44  (17  Aast.'),  der  Philosophie  und  Philologie  21  (5 
Aual.),  der  Pharmacie  ü^  Chemie  SS  (42  Ausl.),  -^  Das  Lehrerpersonal  be- 
steht in  5  Facultäten  aus  36  ord.,  10  ausseiord.  Proff.,  I  Repetenten  u.  It 
Piivatdocenten. 

[t&U]'CHMtiiiK^  In|diesem  Sommeritalbjahre  und  633  Studiruide  hier  Im- 
matriculirt,  43t  Inländer  und  202  Ausländer;  .darunter  131  Theologen  (35 
Auiländer),  203  Juristen  (61  AusL),  195  Medianer  (73  Aosl.),  11)4  der  Phi- 
losophie, Philologie,  Mathematik  u.  •.  w.  Beflissene  (43  Ausländer).  Ala- 
Lehrer  sind  thätig  36  ordenli.,  20  ausserordentl.  ProB-,  3S  Privatdocenten 
a.  Lectoren. 

[BUS]  Oreiawmld.  In  dleaen  Semester  befinden  sich  hier  2 1 7  Studirenda, 
daraDter  31  Aasländer ,  meist  aus  Polen  u.  den  ruaaischen  OatseeproTiazen. 
[1516]  HaUe- Wittenberg. '  Die  Gesammtiabl  der  In  diesem  Sommerhalb- 
jahre hier  immatriculirten  StHdirenden  beträgt  728,  7  mehr  als  im  TerwI- 
chenen  Winterhalbjahre,  worunter  167  Ausländer.  Hiervon  zählt  die  theo- 
loEiache  Facultät  456  (132  Ausländer),  die  juristische  103  (4  Ausl.),  die 
mediciuiache  103  (32  Ausl.).  u.  die  philoBophisctie  60  (9  Aual.).  Autserdem 
beanchen  die  Vorlesungen  15  nicht  immatriculirte  Chirurgen  und  4  nicht  iiiH 
BatrlcoL  PbarmaaeHtMi,  ao  dass  an  den  Verlesongen  überhaupt  747  Theilnehmeo. 
[ISST]  Heidelberg;.  Die  Zahl  der  Studirenden  hat  im  jettigen  Sommeilialb- 
jahre  wieder  ansehnlich  zugenommen  und  ist  von  759  auf  842  gestiegen, 
wovon  3)6  aus  Baden  und  636  aua'  andern  Ländern  stammen,  Junsprudenz 
atudiren  553,  Medicia  193,  Camenlia  60,  Theologie  43,  Philosophie  und 
Philologie  34.  Ausaerdem  beluchen  die  Vorlesungen  noch  48  Personen  von 
reiferem  Alter  und  31  in  Diensten  stehende  Chirurgen  a.  Apoth^er.  —  Das 
Lehrerpertonal  beateht  aua  38  «rdentl.,  14  Honorar-  u.  aosseiord.  Proff., 
25  Prlvatdocenten.  ■-■'..' 
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IZ0  UnitsertäätsiiackrkAteiu       [1S45.  Beft  äa] 

[m»]  BleL  In  dIeMB  BaMUt^emMUr  aEod  Uor  20O  Stuitroifc  inicribirt, 
voa  nelcheD  106  ku«  Holstttii,  77  an«  SgUeanlg,  4  aiu  LBUeuiHirg,  9  ui 
andon  dentacbcn  BundoMtaataii ,  9  aoi  DäiMnaA,  1  au«  DäniKh-^ettiiidicn 
o,  I  am  der  Schwelt  itBinmea.  Ba  wUmen  Bich  49  der  Theotoe<<i  ^  de 
Tkeolofie  n.  Pbilolope,  78  der  Jurüpnideng,  43  d^  Medicin,  13  d«r  Pbi- 
lolo^,  3  der  PUlotopbie,  I  dar  Philo*,  u.  Htlhematik,  3  dec  MatbcMÜt 
a.  S  der  FbarmBoIe. 

EW]  S&nlgBberg,  Die  Zahl  der  immatricnlliten  Mtndlrendea  belänfi  ilcb 
diesem  Halbjahrs  auf  347,  6  weniger  als  im  Winterhalbjahre.  Die  tW 
logische  Pacultät  zählt  71  Sludirende  (3  Auilnnder),  die  inristiidie  87  (1 
Aual.),  die  medidnische  74  (8  Ansl,),  die  phUosojihiache  1)5  (10  iasL). 
[B&n]  lidpaSfi,  Dia  GewuMiitaihl  der  in  dioaes  fitiBifrhtilhjnhr  b<i  drr 
hiMlgea  Cniverutät  iinmatriculirteD  Studirwidea  beträgt  804,  wwuiiter  ^ 
Ausländer;  überhaupt  16  neniger,  dagegen  3  Ausländer  mebr  als  im  kaua 
Halbjahre,  Hiervon  atudlren  Theologie  198.  (47  Auilfinder),  Theol.  o.  PÜ- 
lolo^e  34  (tO  Ausl.),  Juriaprodenz  357  (103  AusL},  Medidn  133  (37  AvA.\ 
Chirurgie  45  (32  AuaU,  Pbarmacle  13  (1  AuiL),  PhUoaophls  30  (ISAo^i 
Pädagogik  13  (3  AusL),  Philologie  30  (15  Au«I.>,  Mathematik  11  (5  Aul), 
Chemie  8  (4  AniL),  Cameralia  13  (5  AuiL). 

[HSn]  Mflacbett.    Im  laufenden  Semester  nurden  bei  der  hiesigea  Vm"- 
sität  1339  Studirende  inacribirt,   1313  Tnländei-  und  116  Ausländer.    Cala 
diesen   aiad  407  Candidaten  der  Philosophie,    191  Theologen,   449  JorliW 
74  Medldnar,   16  Cameratlsten  (eliuchUesslkh  5  Bargaaadidatee),  10  Pliil^ 
lagen,  38  Phanaaceutat,  31  Ardütectea  und  G3  Fsratcandidata». 
[eS3Z]  Mfinster.    In  diesem  Sommerhalbjahre  beträgt  die  Zahl  der  anfJ" 
bieaigeu  theolog.  u.  pfailoaoph.  Akademie  immatiiculfrten  Studh-endeo  3H 
worunter  26  Ausländer.    Der  theologlachen  Pacultät  gehSreti  hiervon  144  (19 
Ausländer),  der  philo aophiichen  73  (7  Ausl.)  an,  und  die  Akademie  beaudiet 
ausserdem  als  zum  Hören  der  Vorlesungen  oerechtigt  die  ZSglinge  der  me^ 
olniach-chirurgiscbcD  Lehranstaft  und  mehrere  Hospitanten. 
[sua]  Tfiblngea.    Die   Geaammtzahi  der  In   diesem  Sommerhalbjahr«  ^     1 
inscribirtCB  Studirendeo  beträgt  867,  worunter  77  Ausländer;  nämlich  I- Stu- 
dirende  der  BTangel.  Theologie:   Württemberger  im   t.  Seminar  91,  in*'     | 
Stadt  64.   Ausländer  33;   zusammen  187.     11.  Stud.  der  kathol.  Theoloeie^     I 
Württemberger  im  k.  Wilbebasstirt  144,  in  der  Stadt  II,  Ausländer  S;  lu- 
sammen  I6a     III.  Suid.  der  RechU Wissenschaft !  Württemberger  101,  Aui 
13;  zusammen  173.     lY.  Stud.  der  Medidn  o.  h<lhern  Chirurgie:  WGrtL^, 
Pharmacie  17,  Chirurgie  38,  Aual.  15;  zuiammen  119.     V.  Stud.  derPbU«' 
«uUe:  W&rtt  Im  k.  Seniaar  31,   im  k.  WIlbebnHtift  51 ,  in  d«t  S(*dt  ^ 
Anal.  II;  Eusammen  113.    VI.  Stud.  der  Staatawiithaehaft :  Württ  KtfW' 
nalisten  60,  Cameraliaten  53,  Ausländer  3,  zusammen  115.    Hierron  m '' 
diesem  Hall^ahre  neu  angekommen  .130.    Im  vorigen  Winterhalbjahre  btm 
die  Geeammtiahl  853,  worunter  71  Aual.;  Im  f  ommerhalbjahre  l$ll  Sfli 
worunter  80  Ausländer. 

[«H}  vnea.  In  Studieqahrci  ISU  waren  bei  der  hleafg«  VniM^ 
»358  fltudirande  Inacribirt,  und  zwar  in  dar  pUloaapUMhan  Slddiambl^ 
Inng-SSSa,  In  der  madkiaiscb-chinirgiMbM  lüSl,  )a  dn  ^uUüÄ^ftOÖ»^ 
115tt,  In  dev  UiealogIa«Aeo  338. 
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Geschichte. 

[6533]  Hlstotre  da  Coasulat  et  de  rGmptre  falsant  fiolte  k  Tliiatolre 

de  la  Revolution  par  JH.  A.  Thie>'s,   Toni.  I — 111.  a.  s.  w. 

(FwtMUung  Ton  No.  6344  bU  6350.) 

Reichliclier  Doch  ala  Im  GeMete  des  Initeni  Staatswesens  epenilet 
Hr.  Thlers  Charakteristiken  Ton  den  Korrpliaea  Im  Heerwesen. 
Oben  an  stehen  Kleber,  Desaix,  Sloreau  und  Massena.  Voll- 
Icommeo  treffend  nnd  gerecht  scheint  nns  der  Vf.  die  bdden  ersteren, 
Kleber  nnd  Desaix,  ^exelehnet  zn  haben;  es  sind  swel  bril- 
lante Skizzen  (II,  53  ff.).  Bei  Kleber  mag  der  I>eatache  wohl 
sich  erinnern,  dass  er  Elsaaser  nnd  seiner  Bildung  nach  Deutscher 
war;  er  ist  ein  g-lanavolles  Gegenbild  zu  dem  wackern  Wnrmser, 
seinem  Landsmanne.  Wenn  wir  bei  beiden,  nnd  zwar  bei  dem 
letztem  noch  im  Greiaenalter,  den  Beleg  finden,  dass  es  den  Deut- 
schen nicht  an  Kriegsfener  mangelt,  so  bietet  Desaix  dagegen  ein 
Beispiel  angemeioer  Ruhe,  die  fast  wie  Phlegma  erseheinen  kannte, 
und  dach  war  er  achter  Franzose.  Nicht  anders  IMoreau.  In  dem, 
was  von  diesem  gesagt  wird,  können  wir  Hrn.  Thiers  nur  znm 
Thell  beistimmen.  Vollkoromen  zwar  In  Betracht  der  Charakter- 
.  scbwh^e  ond  politischen  NoUKSt  Morean's;  mit  Beschränkung  nnr 
In  derKriUk  der  Waffenthaten  IHoreau's,  welche  ihm  mehr  die  Gabe, 
Fehler  gutzumachen,  als  gute  Pläne  von  vom  herein  zu  entwer- 
fen beilegt.  Der  Vf.  gelallt  gich  in  dieser  Kritik,  die  zn  wleder- 
Jtoltea  Malen,  als  bei  der  Geschichte  der  Treffen  von  Engen  und  . 
JM»skirch  (I,  241.  247.  250),  besonders  aber  der  Schlacht  von 
Hohenlindcn  vorkommt  (IT,  188  f.),  eben  so  sehr  wie  andererseits 
In  der  Erhebung  der  Dlvlnatlonsgabe  Bonaparte's,  der  überall  aufs 
sicherste  vorausgesehen  haben  soll,  was  erfolgen  werde.  Wir 
meinen,  bei  dem  Einen  wie  bei  dem  Andern  sei  der  Glücksgöttin 
viel  zoBureohnen ,  stimmen  aber  gern  dem  Vf.  darin  bei,  dass  Bo- 
naparte rascher  war,  kühner  berechnete  nnd  sicherer  ansfahrte  als 
Mprean.  Jedoch  würde  Moreau  schwerilch  jemals  einen  msslschen 
FeldzDg  In  der  Art  wie  Napoleon  geführt  haben.  Wie  nun  die 
Enirremdnng  Moreau's  tod  Booaparte,  dem  er  am  IS.  Bnnnaire 
m.   1845.  10 
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sogar  zu  eidcr  nlulit  ehreöliafUn  Dlenstleiston^,  n&aillcb  die  DIredom 
Im  Loxembourg'  bs  verhafteo,  sich  faln^egebeo  hatte,  nach  dem  Frie- 
den von  LUneville  rasch  fort^ewliritten  sei,  erklärt  Hr.  Tfaiers  wahr- 
haft genug,  besonders  aus  dem  RInflusse,  den  IHorean's  Gemahlin  (md 
SchwIei^eroHitter  setzen  wir  liinzu)  aa[  dies«)  geübt  Iiabea  (UL  2^9}' 
Ed  ist  in  der  Cesdikbt»  grosser  IUftoner  ein  BcbKmmes  Oiag  m 
der  Tacitelschen  Impotentia  maltebrls.  Doch  diess  fBbrt  der  % 
-der  überhaupt  in  Mittbellong-  ron  Anekdoten  aas  der  WeiberchroDlt 
Bflhr  entbalüaiD  ist,  nicht  ehizela  aas  (les  .fernme»  ies  ien  b- 
niilles  Bonaparte  et  Moreau  s'etalent  brouilltfes  pour  ees  mUins 
qqf  broDllleiit  )es  femneR  entre  elles).  Als  Anhss  zo  ehinn  osttO' 
si|)len  Brncbe  Töhrt  er  Folgendes  au:  „Un  joar  ü  (Bonaparte)  et^ 
&  jMorean  de  le  suivre  i  nne  rerae;  ^orean  refasa  sfecbtBCii'i 
pour  n'^tre  pas  confondo  dans  T^lat  major  du  Premier  Coi»li 
et  donna  pour  excuse  qu'il  n'avalt  pas  de  cheral  ä  manter.  U 
Premier  Consul,  bless^  de  ce  refus,  lol  rendit  bientöt  1*  pardUf' 
A  Tüpa  des  graades  f^tes  qu'oD  arait  fr^qaemment  l'occagivi '' 
donner,  toas  les  hants  fonctionnaires  ötalent  invitijs  ä  nn  diner  >u 
Tuileries.  Moreau  ^tait  ä  la  campagne;  mala,  rerenu  1>  ^' 
pour  une  affalre,  II  se  rendit  aupres  du  Consul  Cumbtaith  V"' 
s'entreteDlr  arec  Ini  de  l'objet  qui  l'anenalt.  Celul-ci,  qai  s'ocO' 
pait  &ans  cesse  ä  concUier,  accueilüt  Sloreau  de  eon  niieiix>  M^' 
pris  de  le  roir  k  Paris,  II  coumt  aveitir  le  Premier  Consul,  eil' 
pressa  vivement  d'Inviter  le  gän^ral  en  chef  de  l'arm^e  da  R^' 
au  grand  diner  du  lendemain.  II  ni'afait  nn  refus  public,  repot'i' 
le  Premier  Consul ,  je  ne  m'exposeral  pas  a  cn  recevoit  an  B^ 
cond.  —  RIen  ne  put  le  valscre,  et  le  lendemain,  tandls  qoti»^ 
les  g^neraux  et  les  hauts  ronctionnairea  de  la  Repabllque  etii»' 
anx  Tuileries,  assis  ä  la  table  du  Premier  Consul,  Moreao  Bf 
rengea  d'avoir  et^  a^gligä  en  allant  pnbliquement,  et  ea  li>'|'' 
civil,  diner  dans  un  des  restaurants  les  plus  fr^quentes  de  la  f*f^ 
tale,  avec  ane  troupe  d'ofGcIers  mdcontents,  Ce  falt  Tut  rcnv^i  I 
et  produlsit  an  effet  des  plus  ficbeux.  Ä  partir  de  ce  jour,  c'M>'  ' 
ä-dire  do  l'automne  de  ISOl,  les  generanx  Uonaparte  et  S^"'*'^ 
se  t^molgnörent  une  extreme  froldenr  etc.".  Diess  eloe  AaeUf^^J  i 
wir  haben  der  Unlhaltsamkeit  des  Vfs.  !n  AnfUbrnng  ron  derg'^' 
chen  gedacht;  Nr.  Tbiers  setzt  hinzu :  „les  d^ails  paraitrout  ;«*<', 
ätre  bleu  au  dessous  de  la  dignite  de  l'Itistolre;  mak)  tont  M  1°' 
fait  cDonaitre  les  hommes,  les  petitesses  deplorqbles  m^ne  de^  p'"^ 
granda,  est  digne  de  l'histoire;  car  tout  ce  qnl  peat  iDstmi'« '!" 
appartient.  Od  ne  sauralt  trop  avertir  les  personnages  .con^'''' 
rables  de  la  futilitä  des  motifs  qai  les  brouillent  souventj  ^'^ 
quand  leurs  dirisions  deviennent  Celles  de  la  patrie".  —  ^^ 
wahr.  Wir  haben  darum  kein  Bedenben  getragen,  der  gesaPt"'^'  1 
Ersäblang  hier  einen  Platz  zu  gönnen :  doch  aber  Ist  es  Mit  ^  I 
eben  elnxelDen  Anlässen  wie  mit  denen,  welche  dem  Aub'*^  [ 
mancher  Kriege  vorausgegangen  sind:  jeder  elnseine  ziklt  **i 
aber  ein  SUeH  kommt  nur  heraus,  wenn  der  Krieg  in  den  Gc*^ 
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tlwni  Ue^.  Bonapkrte  beg'ehrte,  anrk  fibrraa  sollte  Ihm  haldl^en, 
Moreao  strtabte  »oh  dag^«D;  rallkonstene  AuB^Icichang-  war 
iinneglicli ;  einet  von  beUen  musete  snrDcblreten.  Wie  viel  Vr\~ 
recht  der  Eine' and  der  Ändere  hatte,  Ist  achwer  aoszainactien ; 
Bonapuie  begehrte  dae  inoralisGh,  Motcbb  dag  politiscb  Unmög- 
liche. Und  dodi  iitöchle  schwererer  Tadel  auf  Morean  als  aar 
Bonaparte  MIcn:  die  Art  wie  er  seine  EmpfindDchkeit  zur  Schau 
tra^,  war  seiner  oUikt  wQrdtg.  Gab  «b  kdne  Stelle,  hoch  genng 
für  ihn,  in  der  Bepid>lib,  so  mnsste  er  g-anx  In  das  Privatleben 
saracfcireten:  LaCayette  gah  ein  Beispiel;  diesen  Slej;  der  Entsa-  . 
gung   aber   vermochte   er   nicht    seiner   und  seiner   Gemahlin  and 

Schwie^emnUer  ^bränhten  Ehrliebe  abzvgewinaea Masae^'B 

kriegerische  TOchtIg'heit  findet,  wie  sicA  begreift,  rolle  Anerben- 
nnng;  die  Vereidigung-  von  Genua,  die  ein^e  Waffenthat  Mas- 
sena's  fai  diesem  Zeiträume,  hat  der  Vf.  mit  ausgeMichneter  Vor- 
liebe für  Massena  dargestellt.  PoliÜecher  Charakter  war  Massen« 
darchus  nicbt;  was  er  als  Mensch  war,  «hergeht  der  Vf.  mit 
Stillachwelgen ,  freilich  ist  davon  nicht  viel  Rühmliches  za  be- 
richten« —  Bertkler,  hie  and  da  gclegentlieh  erwähnt  (so 
I,  I9S),  wird,  wie  ihm  znkommt,  als  höchst  ttkchtlg  io  Redactlon 
nnd  Auafdhmng  der  miKtairischen  Anordnnngen  Bonaparte's,  aber 
als  wenig  bedentend  dnrch  eich  selbst  bezcichtiet.  Carnot's 
wird  mit  gerechtem  Lobe  gedacht;  gern  aber  hätten  wir  Genaueres 
über  die  umstände,  uBter  denen  er  das  Rrlegsmlnisterlum  aufgab 
(denn  so  war  ea,  nicht  aber  Verabschiedung  doreh  Bonaparte), 
gelesen.  Bekanntlich  geschah  es  In  Folge  der  Anschwäraungen 
Carnot's,  als  habe  er  um  Ceracchl's,  Ar^ua's  n.  A.  ConspiraÜon 
gewnsat:  weniger  bekannt,  aber  auf  sichere  GewShr  zu  behaupten 
ist,  doBB  Caroot  dcb  In  dem  Dienste  eiuea  despotischen  Macht-^ 
habers  mlefiel.  Sehr  ungünstig  Ist  das  Urtheil  über  Bernadotte, 
den  er  als  „esprlt  m^iocre,  caractäre  vain  et  amblüeux"  be- 
xndnet  (I,  7),  gerecht  über  Augerean  —  „brave  soldat,  aonve- 
raineraent  d^ralsoimable"  — .  günstiger  (III,  351)  „Inconsld^^,  nats 
exuellent  coeur*'.  Oass  von  des  letztern  prahlerischen  -Ostentation 
nicht  die  Rede  ist,  kann  nicht  Wunder  nehmen,  wohl  aber,  daaa 
bd  der  Erwähnung  Bernadotte's  nicht  seines  Commando's  in  Westen 
Fraobreiohs  gedacht  worden  ist.  Was  die  angeblichen  Umtriebe 
Bernadotte's  betrifft,  deren  Boarlenne  anf  eine  so  zweideutige  Art 
gedadit  hat,  so  leBcn  wir  anch  davon  nichts.  Hätte  der  Vf.  die 
Angdten  davon  gegründet  gefunden,  so  könnte  sein  Stillschweigen 
darüber  befremden;  wenn  nicht,  so  vermlset  man  ungern  eine  Er- 
klänng  darüber.  Jedoch  das  Stillschweigen  mag  hier  als  das 
beste  ZengnisB  von  der  gänzlichen  Nichtigkeit  jener  Gertlchte 
gelten.  —  Lannea  wird,  abgesehen  von  seiner  Thellaahme  an 
dem  Feldzage  von  ISOO,  neben  Augerean  und  Moreao  unter  den 
MlBSvergnügten  im  Heere  aufgeffllirt;  wir  haben  gegen  Das,  was 
Hr.  Tbiers  von  ihm  sagt  (Hl,  2Ö0)  oidits  zn  erinnern.  Wamm 
aber  wM  nicbt  anch  Dcinas  «tgefttbrtl  Das  Mlssvcrgnttgen  eines 
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Lannes  aai  An^reaa  hatte  nichts  an  bedenlen;  aardorfteB  rie 
nicht  BUBammen  und  sieht  sn  Paris  bleiben:  DelinaB  aber,  bei  itm 
ea  TOD  mehr  Conseqaenx  xn  sein  schien,  Bei  rOUl^  In  Cngtait 
Avi!h  die  Generale  der  Armee  IMoreaa's,  Lecourbe,  DessoHea,  Gh- 
Tlon  S.  Cyt  n.  A.  komnen  In  der  Geschichte  des  Feldnp  tw 
I80Ü  oft  seso^  ror,  um  als  MIlItairB  In  ihrer  BedentaaBkrit  a- 
hannt  «n  werden ;  aasserdem  bieten  sie  mH  Anssalme  der  Catcrle 
am  Morean,  welche  diesen  von  Bonaparte  zn  entfremden  thilifr 
war,  wenl^  Stoff  zu  eher  CbsraIcteHstib.  ,  Von  Jener  Coterie  «bei 
bexelchaet  der  Vf.  nnr  ein  Mitglied,  liahorie,  nameatlldi.  HaciO' 
nald  und  Brane  scheinen  ana  nicht  genug-  Im  Lichte  su  atehen.  — 
\oa  den  Generalen  der  ft^yptlschen  Armee  gibt  der  Vf.  dm  M- 
tttcnligen  Menou  ungefähr  so  rie!  Ucbt  und  Schatten,  als  Iln 
gebahrt,  Adminlstrationstalent,  das  sich  aber  bis  zur  LeidensciiR 
entwicfcelt  („manle  d'organisation"  III,  47J,  pathetische  Declwu- 
tionssucht,  aber  nicht  den  Blick  und  -die  KntschloBBMihelt  eis" 
Feldherm;  „d^pourTo"  fbeisst  es  111,  48)  „d'expärience,  de  c«F 
d'oell,  de  r^äolutlon,  It  ^talt  d'allleurs  tont  k  fait  disgracl^  sons  le 
rapport  phjsiqne.  II  arait  de  Terobonpolnt,  la  vue  tris-fatble,  et 
niontait  gauchement  ä  cberal".  Ung'ebQhrllchen  Bchatten  dagega 
l&sst  der  Vf.  auf  Re^^nler  fallen,  offenbar  weil  dieser  m  i^ 
Partei  der  Anticolonlsten  gehört.  Dass  Menou,  welchem  fioflip>'t' 
,  SGS  der  sehr  verfehlten  Rücksicht  auf  dessen  Gifer  farBebaapt»S 
Aegj'ptens  and  auf  persfinllche  Ergebenheit  ein  Commando  g^ 
lassen,  nicht  werth  war,  über  so  ausgezeichnete  FeldlienrN  ^< 
Reynier  und  Bclliard  zu  befehligen,  ist  ausser  Zweifel;  ^ 
Rejnier  als  Frondeur  über  die  rechte  Greoae  hinauszog  (lU,  ^' 
u.  a.  0.),  geben  wir  au,  jedoch  es  sind  die  Umstände,  die  g*»" 
liehe  Abgeschiedenheit  von  Frankreich,  die  üeberzeugung  ad  ^ 
selbst  angewiesen  zu  sein,  In  Anschlag  zu  bringen.  Darum  ii*' 
neu  wir  auch  Belliard's  Capltulatiou  In  Cairo  nicht  tadeln.  FreiHc' 
machte  es  Massena  in  Genua  anders,  aber  es  bedarf  nur  eiiei 
Blicks  auf  die'  Landcharte,  um  zu  bedenken,  dass  bei  der  Ara^ 
von  Aegj-pten  helne  Aussicht  auf  Hülfe  war.  Der  Vf.  drückt 
sich  aber  (ill,  80)  in  einer  Welse  aus,  welche  kelneswe^  '"' 
Andenken  Belliard's-  günstig  ist,  dem  Unbefangenen  jedoch  V 
miafallen  kann. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  hervorragenden  PersttBlick^''''* 
des  Auslandes!  In  dem,  was  wir  Aber  Kaiser  Paula  Politik  m 
Gesinnottg  lesen  (I^  41  a.  a.  O.)  mochte  nicht  ein  Zug  falsch  bi' 
funden  werden;  von  der  Geschichte  seiner  Ermordung  Ist  u^ 
noch  nicht  zu  reden.  Vor  alten  Andern  iat  es  Kaiser  A1muii|»'|'i 
dessen  Charaktcrzelchnung  bei  Hm.  Thiers  Bedeutung  bat,  o\t 
mag  hier  ganz  stehen:  „Alexandre  aralt  vlngt-dnq  ans,  nue  sti- 
ture  ^Iev^e,-ane  Qgnre  noble  et  doace,  qnolque  peu  reguliere,  >■>' 
IntelUgence  penetrante,  un  coeur  gän^reux,  une  gräce  parfail^ 
Toutefois,  on  pourait  aperceroir  en  lul  quelques  traces  des  Jw*" 
toltis  patemelles.    San  esprit,  vif,  hnpressionable  et  changc*'') 
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a'sUKbtt  ioar  k  t«ar  mx  idees  lea  plus  coutralrfs.  Hafa  toKt 
n'eUIt  pas  entrainemrnt  chez  se  pHnce  remarqaable:  il  7  arait 
Sana  s»  iatelligence  äendne  et  prompte  k  Tarier,  ies  profondnini 
qvi  echappatent  mx  neiilenrs  obserTateBra.  II  ^tait  boiD^te,  et 
an  tmime  tenps  dissianK,  capable  d'arUfice,  et  d^ji  od  aralt  pu 
apercevfrir  qaelqae  chose  de  ces  qnalites  et  de  cea  d^faats,  Sans 
1^  tragiqaea  evtfaements  qnl  aralent  prd.c^^  son  arrlr^e  an  trönp. 
Gardons-DOBs  cependant  de  calomDler  ce  prince  lIlaBtre:  il  s'etaU 
fait  compl^temeat  illaslon  snr  les  projets  du  coiate  Pahlen,  i!  arait 
cro  »rec  l'iiiexperience  de  soq  ige,  qae  I'abdicatloii  de  Bon  pdre 
äalt  le  seal  bat,  et  Herait  le  senl  r^saltat  de  1a  conjaratlon  doni 
OB  Ini  avait  fait  la  coaGdence;  il  aralt  cm,  en  b'j-  pr^tant,  eaurer 
l|eaipire,  sa  m^re,  ses  fr^refi,  lol-mämc,  d'^rai^ea  Tlolences.  — , 
Ecblre  anjoardiiul  par  l'^r^Dement,  ü  d^testalt  soa  errenr,  et  ceox 
qttl  la  IhI  araientfait  conraettre.  Ce  jeaoe  enpereur  enßn,  noble 
d'aspect,  gradenx  de  mani^res,  gpirltael,  eDtkanstasle,  mobile,  arll- 
ficievx,  dlfficile  ä  salalr,  ^(alt  dou^  d'nn  charme  personel  Infinl,  et 
d^stine  ä  exerccr  -snr  ses  contemporainB  la  plas  graade  s^duclinn. 
II  et^t  ntme  appel^  k  exercer  cette  e^ductioo  snr  l'homme  extra- 
ordtealre,  el  dinicile  k  tromper,  qni  doniioüt  alors  la  France,  et 
arec  leqad  il  deralt  avoir,  nn  jonr,  de  sl  i^raada  et  de  s[  terribips 
d^m6J^^.  —  KfiDig  Friedrich  Wilhelm  111.  tob  Prenaaen, 
ahne  ifgend  einen  Rtcbfaalt  als  Ebreamann  (honn^te,  plein  de 
bofloes  iatentfainB  I,  48)  bezelchaet,  gibt  dem  Vf.  erst  wenig  au 
tbRB;  Haugwits  wird  begreiOicher  Weise  nicht  nngflastlg  beurtheilt! 
Ueber  Kaiser  Frans  apricbt  Hr.  Tfaiera  so  gut  wie  gar  bei» 
Urtbeil  aii9,  selbst  nicht  ober  Thngut,  den  Aaglomaneo;  Graf  Co- 
bentxl  kommt  sieht  als  diilgirender  Minister  in  BctrachL  Die  Erz- 
bersoge  Karl  uad  Johana,  die  Generale  Melas  und  Kny  nur  In 
Besag  auf  die  HeerfOhrDag.  In  Englands  Politlt  erscheint  KAnig 
Georg  Il[.  als  eine  Pers&Blichfceit,  die  damala  ecbon  in  geistige 
Obaraacbt  au  versinken  begann.  Pitt  Ist  tod  MIrabeau  wohl 
besser  ala  von  Hm.  TMers  gcwflrdigt  worden.  Er  wird  hier  (1, 137) 
pev  id$iti  genannt.  „11  apportrö,  dans  la  lutte,  cette  t^nacit^  de  ' 
caract^,  qal,  jointe  k  aes  talenta  oratolres,  en  avait  fait  on  homme 
d'(!tat,  pen  eclaire  aiais  pniasant."  Eine  ähnliche  Aeosserung  s. 
II,  311.  Dem  stimmen  wir  nicht  bei,  inaofern  geistige  Gaben  da- 
mit gemeint  werden,  wohl  aber  mit  dem  Ünaatae  „ober  die  Inter- 
essen des  englischen  Volbes".  Jene  hatte  Pitt  gewlaa  In  reich- 
lichem Maasse;  hier  aber  rertilendete  ihn  die  Leidenfchaft  und 
dieses  hat  Hr.  Thiera  allerdings  nicht  Tere&nmt  mit  Gefllssenhelt 
bervorKnhebea.  Wir  kommen  oaten  darauf  xurOck.  In  Hrn.  Thiers 
Wels«  BBS  anazodrüeken  würden  wir  sagen,  die  Verwaltung  Pitt's 
seit  dem  J.  1793  sei  ein  grosser  Fehler.  —  Fox,  zam  Besuche 
in  Paris  nach  dem  Abscblass  der  Friedensprälinünarlen  (Nor.  1801), 
ist  dem  ersten  Conaal  gegenüber  eine  analehende  Erscheinung. 
„H.  Fox",  beiset  es  III,  241,  „etalt  done  de  cette  Imagination 
vWe,  ip\  faU  les  oratears  entrabMits,  mala  son  esprlt  n'etalt  vi 
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poBlttf  ni  pratique.  II  eUH  pletn  de  nobles  UlaBfons,  qae  l(  Prc- 
niier  CodsuI,  quol^ii'U  edt  aaUnt  d'iinaginatloB  qne  de  proToiden 
d'esprit,  n'avalt  jamaispartagcee,  od  do  moine  ne  partB^aitplfls..■■ 
]^.  Fos.  fit  sourire  le  Premier  Consol  par  nne  nalvet^,  par  une  ii- 
expeiience ,  slogulrercs  chea  un  faoinine*  qai  comptidt  prts  de 
golsante' ans."  Daraur  theilt  Hr.  Thiers  eine  axiSge  Anekdote  nrt: 
„II  j  aralt  dans  une  des  sallcs  da  Lonrie  an  gelobe '  terreitrej  feit 
grand,  fort  beau,  desline  an  Premter  Consnl,  et  artistenent  «*- 
Btruit.  Un  des  perHonnages  qoi  saivaieBt  le  Premier  €aDsa),  fü- 
sant  tonraer  le  giobe,  et  poaaat  U  maln  sor  l'ABgleterre,  ^  asm 
Rial-adroiteraent  quo  I'Aoglcterre  occflpalt  bien  pea  de  place  »r 
la  carte  du  monde.  —  Oui,  a'^cria  M.  Foxareo  vlradtä;  ^ 
c'eat  dans  cette  lle  st  peüle  qne  naisaent  lea  Anglala,  et  c'e>( 
daoa  cette  ile  qn'ils  veulent  tous  mourir;  raals,  ajoata-t-ll  enöM- 
dant  )c8  braa  autour  des  dcuz  Oceana  et  des  deax  Indes,  n>" 
pendant  leor  vle  Ile  remplisseot  ce  globe  entter,  et  l'einbraHseiit '' 
lear  puissance.  —  Le  Premier  Consal  applaodit  ä  cette  repottt 
pleioe  de  ßert^  et  d'ä-propos."  —  Der  apanlache  Hof,  des" 
schon  oben  gedacht  worden  tat,  der  gchwachköpfige  Karl  IV.,  i* 
verbublte  Köaigin  nnd  der  beiden  lugleich  werthe  Friedessfllr^ 
stehen  da  mit  allem  Scandal^  den  sie  der  SIttKchhelt  ond  fam 
darboten;  hier  hat  der  Vf.  ohne  alle  diplomatische  DiscretiOD,  sit- 
melBt  aber  ans  den  Berichten  der  franzasfecheo  GeBandtsehiftt  " 
welcher  hergebrachter  Maaaeen  die  Schwächen  nnd  Aergerllchkef^ 
des  betreffenden  Hofes  gern  aofgetischt  werden,  relcfalichea  Sti' 
geliefert,  bei  dessen  Ansebaoang  der  sittlichen  Entröstnng  gv  ^ 
die  Lachlust  in  den  Weg  kommt  (II,  86  f.).  Dasa  der  junge 
König  von  Etrorieo  „fort  mal  äleft!"  war,  nnd  bei  seinem  Besa<i^ 
io  Paris  als  SprOsaling  legitimer  Dynastie  mit  seiner  incapic'" 
(III,  27.  110)  dem  aus  dem  Volke  stammenden  Machthaber  Bom- 
parte  gans  beqnem  aar  Folie  diente,  darin  ist  dem' Vf.,  der  dic^ 
weder  aaerst  gesagt  hat,  noch  aaletat  sagen  wird,  ohne  Einsciirtt' 
bang  beizupflichten.  Er  fflhrt  als-Bonaparte'a  Worte  an:  „v*!^ 
vof  ez  ce  que  aont  ces  prbcea ,  issaa  d'nn  rieax  sang  et  sonrtoot 
ceux  qui  ont  ^t^  Kleves  dans  les  cours  du  Midi.  Conomt  'c| 
confler  le  gouvernement  des  peaplesi  Du  reste,  il  n'est  ptf"*' 
d'avoir  monträ  ä  la  France  cet  duhantllion  des  Boorbona.  Ob  a"^ 
pa  juger  sl  ces  ancieones  dyiiastiea  sont  an  idrean  des  difBt^"'^ 
d'an  sitcle  comme  Je  nötre"  (Hl,  110).  Das  Lob,  das  er  dt* 
Papste  Pius  VII.  spendet,  wollen- wir  dem  Andenken  dea  lebten 
nicht  verkümmern.  Dass  der  Geist  der  römischen  Curie  bhit" 
Papste  erlaubt,  ein  so  gnter  Mensch  nnd  frommer  Christ  «  bcI'i 
oder  doch  in  seinen  apostolischen  Handlungen  nnd  durch  setaeB«- 
vollmJtcbtigten  zu  belhätigen,  als  er  seiner  Natur  nach  sein  würde" 
ei  nun ,  das  gibt  aach  Hr.  Tfaiers  iii  seiner  Geschichte  der  Vtr- 
bandlungen,  der  Umtriebe  des  Nuntlna  a  latere,  Caprara,  geno^ 
»n  erkennen.  So  wird  er  denn  auch  Jetat  bei  seinem  neaerlfc^ 
Auftreten  gegea  die  Jesuiten  In  der  Erianening  an  Phu  V0>  **'' 


i.vCoogIc 


Heft  30.]  Geschichte.  lat 

scIm  den  Menschen  vnA  dem  Hersteller  des  JesiiUenordens  nnter- 
Bcbelden  niQsaen.  —  Doch  penag  ron  dem,  was  Hr.  Thiers  aber 
bedeDtende  PersOnlidikeiten  Frankrelcbs  and  des  Auslandes  gesagt 
bat:  wir  wenden  nos  so  einer  udem  Frage,  n&ulicfa  wie  er  sicli 
über  die  H&uptbegebenhelteB  jener  Zelt  aasspreche!  In  ge- 
wisser Art  fällt  diess .  xaaanroen  mit  der  Darstellang  der  dabei 
wirkenden  Perstfalichkieltea.  Hr.  Tfalers  rttamt  zwar  der  „Prori- 
dence"  eine  Stelle  ein  nnd  weist  darauf  hin,  dass  es  der  Geschichte 
mthf  zutommc,  von  jener,  als  ron  der  „Fortune"  zd  reden  (1, 1 19. 
U,  76):  doch  -elebt  er  es  als  ihm  znnSchst  vorliegende  Aufgabe 
an,  aus  meoscblicheo  AloUven  die  Entwickelang  der  hIstoHschen 
Ereignisse  abanleiten.  Nun  ist  nicht  wohl  zu  sagen,  ob  es  für  den 
Gescblcblschreiber  schwerer  sei,  den  Verlauf  einer  In  sich  zusam- 
menhangenden Reihe  von  Begebenheiten  nach  Ihren  Ursachen,  oder 
das  baute  Spiel  der  Aeussernngen  eines  kraftvollen,  viel  und  vie- 
lerlei wollenden  und  mit  vielen  Hindernissen  kämpfenden  Chsraklers, 
mit  den  ein  eDtwurfreieber  Geist  lusammengeschaffen  ist,  genAgend 
vor  Augen  zn  stellen:  am  besten  wird  die  Aufgabe  gelöst  wer- 
deiif  wo  beides  In  s^ner  Innigsten  Ferblndung  zur  Anschaulichkeit 
Itommt.  Diess  nun  gilt  von  einem  grossen  Theil  der  Darstellung 
des  VfB.  Wir  sehen  durchweg,  wie  in  der  Gestaltnng  des  Innern 
Staatswesens  der  starke  Wille  und  der  leidensdiaftliciie  Dngcstam, 
die  k ran khaft&  Ungeduld  Bonaparte's  den  Knoten  Ifist  oder  zerhaut; 
nicht  minder  In  der  Gesch'Iehte  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
wie  entweder  die  Persönlichkeit  des  Feldhem  oder  die  Kunst  der 
Diplomaten  dort  Sieg  oder  Verlnst,  hier  Verwlckelnngen ,  Vertrag 
und  Frieden  berbelfQhrt,  und  ble  und  da,  wie  schon  oben  bemerkt, 
wie  dvreb  andere  Art  zu  handeln  andere  Resultate  hätten  gewon- 
nen werden  k&nnen.  Unsere' Musterung  des  Einaelnen,  das  be- 
sonders in  der  Geschichte  des  Innern  gar  mannichfaUIg  ist,  kann 
nur  die  HaoptpuncLe  berObren.  Den  Anfang  macht  die  Consti- 
tntioj)  des  i.  VIII,  der  wichtigste  Gegenstand  des  darnach  be- 
nannten ersten  Boches.  Hier  überfeine  Berechnung  Slej^s,  bei 
dem  anch  der  Charakter  gar  sehr  ins  Spiel  kam,  nnd  eben  so 
charaktervoller  und  dictalorischer  Protest  Bonaparte's  gegen  die 
ihm  mlssßUige  Abwägung  von  Staatsgewalten,  von  denen  Sieyes  . 
ihm,  wie  es  scheint,  die  am  wenigsten  ein-  und  durchgreifende, 
n&mlich  eines  Grossmachtherrn,  zugedacht  hatte.  Sfeyes  hatte,  wie 
der  Vf.  nrtheilt  {},  65),  aufs  sorgföltlgste  rafSnirt,  wie  Gewalten 
einander  in  Schach  halten  könnten:  „En  un  mot,  ce  sulTrage 
universel,  ce  Corps  ygislatif,  ce  Tribunat,  ce  Senat,  ce  Grand- 
Electeur,  ainsl  constltuös,  enerves,  neutrallsös  les  uns  par  les 
autrea,  attestalent  an  prodigieux  effort  de  l'esprit  bnmain,  povr 
r^nnlr  dans  une  mäme  Constitution  tputes  les  formcs  connues  de 
gonvememeßt,  mals  pour  les  annuler  ensnlte  ä  force  de  prdcau- 
tions."  Es  ist  wahr,  dass,  wie  der  Vf.  bemerkt,  bei  ruhiger  Zeit 
und  unter  gewissen  Voraussetaungep  jene  Constitution  der  Vene- 
Uuiscben  hätte  Uinlich  werden  können:  aber  diese  hatte  sich  im 
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Laufe  TOI  JskrhnBdertea  darch  eisern«  CoBseqienx  einer  dardi 
die  UmaUBde  begOnstlgteii  ArUtokratle  gebildet:  Id  Fraokreitb 
aber  war  die  Verfaasnn;  eine  papleroe  und  gegenfiber  der  Despo- 
UflHHiB  bereit,  die  Form  %a  dnrchlfichem.  „M.  Siej^es",  be- 
Kerbt  der  Vf.  III,  246,  „en  roalant  emp^cber  toate  ag;iU- 
tioB  an  Biofea  de  aes  precautlons  consUtatlonoeUes ,  n'en  tisxS, 
emp^cb^  aDGuoe,  car  lea  cooBtHntigna  ne  cr^ent  pas  les  pasNOsa 
hninalnes  et  ne  sanraieDt  les  detrulre;  elies  ne  sont  qae  la  acue 
aar  iaqoelle  cea  pasBions  se  prodaisent",  und  mit  treffenden  Wu- 
tes  aeUt  er  dann  anseioander,  wie  die  grossen  Staatsbörper  eif»' 
sOchllgr  anf  einander  waren.  Dless  freillcb  tbat  wenig  zur  Sacht; 
ToJlstftDdlg  würde  der  Vf.  das  Thema  erschöpft  haben,  wenn  ei 
.  die  LeidenschafUicbkelt  des  Diclators  schlechtweg  in  die  iDdece 
Wagschale  geworfen  hatte ;  diese  allein  hob  alles  Uebrige  ans  den 
Angeln.  —  Mlslungene  Verschwfirangen  und  Mordanschlfige  geg" 
die  regierenden  Macbtbaber  steigern  ößd  fardern  allemal  den  De^ 
polismos;  so  die  VerscbwttruDg  Arena^s,  Ceracchl's  u.  A.  and  de 
Höllenmaschine;  doch  wenn  desshalb  Bonaparte  einen  Gewaltschlig 
gegen  die  JacoblDer  Ihat,  so  war  sein  Charakter  allein  olut 
solche  EinAflBse  Triebfeder  genug  %a  leideDSchaftlicber  Befebdoig 
consUtotioneller  OpposiÜon ,  im  Tribunat  zomal.  Lassen  wir  doch 
Alles,  was  Hr.  Tbiers  von  Bonaparte'B  Absicht  Gutes  sn  lli1>i 
und  Verdruas  darin  gehindert  au  sein,  bei  Seite;  die  Sache  ist 
mit  Einem  Worte  abgetban:  er  bannte  öffentliche  gesetzlich  he^rdii' 
dcte  Hemmungen  seiner  Gewalt  nicht  ertragen ;  Widereprucb  ii 
ErArternngeo  des  Staatsratbs,  wo  er  wie  en  famille  zn  sein  B>ch 
gefiel,  wurde  dagegen  von  Ihm  nicht  Dbel  rermerkt  Aufrichliff 
gestanden,  hfttten  Joseph  II.  uud  Friedrich  II.  schwerlich  anden 
als  Bonaparte  gehandelt;  die  autobratlsche  Gesinnung  war  hier  <bJ 
dort  einander  gleich.  Dankenswertfa  ist  des  Vfs.  hanGge  >*cli; 
Weisung  der  Wirksamkeit  des  zweiten  Consols,  Cambac^res;  *'" 
sehen,  dass  ron  ibm  mehrere  wichtige  Abänderungen  der  Verlad' 
sang  durch  Vermittlung  vorbereitet  wurden,  so  die  ElimlDation  der 
Opposltlon^artei  ans  dem  Trlhanate  (Hl,  275},  nnd  das  lebeis' 
längliche  Conaulat  (III,  381).  JHan  siebt  klar  genug,  dass  » 
kommen  musste,  wie  es  harn;  ob  aber  Booaparte  bei  der  Umge- 
staltung der  Constitution,  bei  den  Maassregein  gegen  die  OW" 
siton,  der  Einführung  vom  Hofstaat  und  ktiojgiicheni  Pompe,  ^«* 
bei  dem  raschen  Zoscbrelten  anf  den  Thron  wirklich  so  eotscUeden 
populär  gewesen  sei,  wie  der  Vf.  darstellt,  wagen  wir  zu  bei««'- 
feln.  Ebenralls,  dass  seine  Ansicht  vom  Cult  der  damaligen  Stim- 
mung der  Nation  entsprochen,  und  dass  die  Einrichtung  eines 
Staatscults  Irgend  heigetragen  habe,  die  Nation  frOmmer  au  macheir 
als  sie  war,  oder  Napoleons  Thron  zu  hefestigeo.  Nicht  aber,  disa 
er  sich  geirrt  habe  In  der  Berafnng  auf  den  Sinn  der  Nation  ila 
w  die  Ehrenlegion  zn  gründen  vorhatte  (HI,  356  ff.).  —  In  der 
Geschichte  der  Verwaltung,  insbesondere  der  Ordnung  dcsFisaai- 
wesena  nnd  der  Centralüatioo  der  DepartemeutaladmlDistratioD  d«r(^ 
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Bestellng  von  Prlfecten  sehen  wir  den  bellen  Blick  nid  die  fre- 
schickte  Hand  des  prabtlBcben  SUatsmanns.  Die  flaanslellen  Er- 
Orteningen  sind  so  klar,  dasB  wir  sie  kla  eine  der  gelnn^enstei 
Partien  des  Bucha  zu  bezeichnen  haben.  Es  wird  schwer  sein, 
dergleichen  geschickter  in  den  Text  eines  Boches,  das  nicht  Uef- 
grOndllche  DeducUouen,  sondern  gefallige  Anschanangen  gehei 
soll»  surxnnehmen  ond  mit  den  übrigen  Darstellungen,  die  ilirer 
Natur  nach  mehr  Anschanlichkelt  h^en,  In  UeberelnstiauMing  u 
bringen.  Von  der  Bestellaog  der  Präfecteo  epriciit,  wie  Bchoo 
oben  bemerkt,  der  Vf.  mit  nnbescbränhter  BIlligüDg;  dass  sie  tfieh- 
tige  Werkzenge  der  Regierung  worden,  ist  ausser  Zweifel,  das« 
sie  es  auch  fflr  den  DespotlsmoB  wurden,  Ailt  genau  genqmmea 
nicht  dem  InsUtule  selbst  zur  Last.  Sli^erlich  war  Bonaparte's 
Berechnung  dabei  richtiger,  als  bei  dem  Abschlüsse  des  Concordatf. 
Wenn  nun  die  gesaniaite  Organisation  der  VerwslbiDg  mit  der 
Hierarchie  von  Beamten,  mit  Boreaukratle  a.  s.  w.  dem  Vf.  derge- 
stalt gefallt,  daas  er  sie  den  solidesten  Huhm  Bonaparte's  nennt, 
so  drängt  sich  dabei  die  Frage  auf,  ob  eine  solche  Durchdringung 
des  Staats  mit  einem  Druckwerke  von  Beamtschaft ,  wo  Alles  ron 
der  Centralkraft  ausgebt,  so  Torzaglich  sei?  England  bat  ^  nicht, 
and  wer  will  sagen,  dass  es  dadurch  "w^Iger  prosperfre  als  Frank- 
reich ?  Aber  ein  Nenfraozose,  der  von  In  gewissem  Grade  selhst- 
stSndlgen  InsUtuten  Im  Staate  schwerlich  eine  anschudiobe  Vorstel- 
lung hat,  wird  bei  jener  Form  der  Verwaltung,  gar  gern  rieb  der 
Energie  und  Pünktlichkeit,  Raschheit  and  Controle  freuen,  und  eine 
Erianerang  an  Das,  was  wir  in  Deutschland,  z.  B.  Im  Kfinigrelch 
Westphalen,  gesehen  haben,  mSchte  nicht  eben  anm  Schaden  jener 
Vorliebe  gereichen.  —  In  der  Geschichte  der  ausw&rtigen  An- 
gelegenheiten nimmt  .die  Kriegsgeschichte  einen  ansehn- 
lichen Rauro  ein,  aber  weder  nach  Umfang  der  Ens&hlnng,  noch 
wegen  darauf  verwandter  Sorgfalt  ond  Kunst  wQrden  wir  sie  als 
Etwas  bezeichnen,  das  mit  einer  den  Übrigen  Gegenständen  nacb- 
thelllg  gewesenen  Vorliebe  behandelt  worden  wäre.  Eben  so  ist 
Hr.  Thiers  hei  aller  Verherrlichung  der  französischen  Walfenthaten 
doch  nicht  in  die  gewohnten  Uehertreibungen  des  Bulletins tjis 
verfallen.  Von  der  parteiischen  Vergleicbung  der  Walfentbateii 
Moreau's  mit  denen  Bonaparte's,  insofern  bei  dem  Letztem  die 
Sicherheit  genialer  Berechnung  zu  sehr  hervorgehoben  wird,  haben 
wir  oben  geredet.  Gewiss  hatte  Bonaparte  hei  Fort  Bard  und  bei 
filarengo  mehr  Ursache,  dem  Glücke  eine  Wachskerze  zu  opfern, 
als  Morean  bei  Hohenllnden.  Er  verdankte  weder  bei  Jenem  Fort 
noch  bei  Marengo  seiner  Voraasslcbt  und  Berechnung  den  glQck- 
lichen  Ausgang,  Hier  hat  die  unparteiische  Geschichte  an  den 
Lobpreisungen  Bonaparte's  einen  AJizug  zu  machen,  ohne  darnm 
seine  FeldherrngrOsse  zn  verkleinern;  denn  am  Ende  bleibt  Ihm 
doch,  wenn  auch  unberechnete  Schwierigkeiten  aufkamen,  der  Ruhm, 
Im  rechten  Momente  noch  die  Mittel  zu  Ihrer  Beseitignng  gefunden 
au  haben.    Viel  einfacher  Ist  es  eich  mit  dem  ZusammeiträTei  von 
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GeecUck  mJ  GlQcb  za  besckeldeo;  man  braucht  dessbalb  Dicht 
In  die  Verkehrtheit  des  Urthells  nach  d^n  Erfolge  hq  verfallen. 
Je  grösser  die  Thaten,  am  so  wlderwl^^er  wird  der  Behaog  mit 
falschem  Schimmer,  und  zwit  am  so  mehr,  weDn'  daneben  ein 
Schatten  auf  das  Verdienst  Ander«  Alllt.  Von  den  hergebracht« 
ITeherschitanngen  in  der  Krlcgsgeschlcfate  Bonaparte's  Ist  den  ßff« 
eine  der  mlssnilligsten ,  wenn  der  Uebergang  Aber  den  grossen 
Sanct'Berabard  als  etwas  Beispielloses  dargestellt  und  danebea  der 
Gefahren ,  welche  die  über  den  Simplom  nsd  Sanct-Gotthaid  lie- 
benden Heerestbeile  zu  bestehen  hatten,  baam  -erw&bnt  werden,  mi 
der  spitere  Zug-  Macdonald'a  Ober  den  SpIQgen  nicht  nach  seiner 
gannen  Scbrecklichkelt  nnd  Verdienstlichkeit  las  Licht  gesetst  nini' 
Hr.  Tbiers  gedenkt  allerdings  des  letstern  mit  gebührender  Aner- 
kennung, aber  den  üebergang  Ober  den  Bernhard  ein  Miracle  m 
nennen,  wie  III,  223  geschlebl,  dazu  Ist  docb  wahrlich  kein  GrnnJ- 
Wir  flbergebcn  das  EEnseloe  aus  der  Geschldite  von  Morrau'« 
Feldug  im  Frühjahr  ISOO,  der  Vertbeidi^ng  Genua's  durch  Sin- 
sena,  und  des  Feldiugs  der  Heserrearmee,  worauf  die  Ueberschrif' 
ten  des  dritten  und  rierten  Bnchea,  IJlm,  Genna  und  Marengn, 
geben,  und  bemerken  nur  zu  dem  erstem,  dass  der  nnglfickliche' 
Coterie,  welche  Moreau  nm^ab  (Labbrie  n.  A.)  und  gegen  if 
sehr  reiabaren  nad  bis  zur  Widerspenstigkeit  eigenwilligen  Goorlon 
Saint-Cyr  bestand,  ein  sehr  übler  Elnflnse  auf  Aloreau  and  die  An- 
fänge seiner  Verstimmtbelt  Ober  Bonaparte  beigemessen  werden;  >° 
der  Vertbeldigung  Genoa's,  dass  Massena's  kriegerisches  Verdienst 
and  seine  Ausdauer  bei  einer  mörderischen  Hnngersnotb,  welche 
die  Einnahme  Genua's  BtHndilcb  sn  rerzweiflungsroilem  AufetiBnc 
BD  bringen  drohte,  wohl  nicht  ohne  Seitenblick  auf  die  Riimtin? 
AegjpteiM  herrorgehoben  Ist;  bu  der  Beschreibung  der  Scblachl 
ron  Marengo  endlich,  dass  wir  darin  nur  die  normal  gewordenen 
Angaben,  allerdings  auch  die  Erwähnung  des  In  Bonaparte's  eral^n< 
Schlacbtberlchte  selbst  angefahrten  entscheidenden  RelteraDg;rinä 
des  jflngem  Kellennann,  nicht  aber  eine  Bemerkung  über  die  spi- 
terhin  von  Bonaparte  umgeänderte  Beschreibung  der  Scblacht  6f 
den.  Wie  und  worin  aber  die  letztere  von  der  Wahrheit  abweiche- 
and  wie  es  Napoleon  dabei  nur  auf  den  Effect  ankam,  das  1^^ 
lesen  In  dem  memoria)  dn  depdt  de  la  guerre  Bd.  IV,  vom  J.  1^' 
Jedoch  vielldcht  kommt  der  Vf.  darauf  noch  In  der  Geschichte  i'* 
Jahres  1805,  wo  Bertbier  mit  jener  Beschreibung  hervortrit,  " 
reden.  Die  Geschichte  des  ägyptischen  Krieges  unter  Sleb^i 
Buch  5,  und  des  deutschen  im  Spätherbste  und  Winter  ISOQ  »tri 
Moreau,  Buch  7,  Ist  reich  an  Bemerkungen  Über  die  Blossen,  wein« 
Kleber  und  Moreau  gaben,  aber  aufs  glänzendste,  jener  bei  Belle- 
polis,  dieser  bei  UoheDlInden ,  gutmachten.  Ueber  den  Gang  tob 
Krieg  und  Schlacht  meinen  wir  nicht  etwas  Neues  gelesen  *■ 
haben:  dennoch  ist  die  Darstellung  des  Vfs.  von  solchem  Rt^' 
dass  die  frohere  Bekanntochaft  mit  den  Thatsacben  das  Inteten^ 
an  Jenen  nicht  scbwäcbt.    UmEtändUcb  bericbtet  Buch  9  die  See- 
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schlscbt  kel  EopeDhageo.  Ea  acheiat,  als  ob  nicbt  blose  die  Rocir- 
sickt  auf  die  Dänen,  als  damalige  Feiste  En^ands,  sondere  der 
Bedacht,  auch  Seeg'efechte  lIcMroll  su  beschreiben,  den  Vf.  dasa 
vermocht  habe.  Daren  gibt  er  spUcrhiD  bei  der  oben  erwähnten 
Beschreibung  dea  Kampfes,  den  Linois  bei  Algeetras  bestand  n.  b.  w. 
Beweise.  Uebiigens  hat  ein  fran-iOsisch-engllHcliea  Seegefecht  In 
Jener  iSeit  den  Reis  der  Seltenheit^  Die  EnShlung  von  der  Er- 
merdnng  des  Kaisers  Paol  (II,  337  IT.)  nnterschtoidet  sich  weder 
dnrch  Sicherheit  der  fiewShr,  noch  durch  Verschiedenheit  in  we- 
sentlichen Angaben  ron  der  gewobnltcheo ,  durch  die  BethelDgten 
nnd  ihre  Vertraoten  in  Umlauf  gceetiten  und  so  auch  in  die  Ge- 
Bandtachaflsberichte  an  den  einen  nnd  andern  Hof  gelangten.  Ob  sie 
wahr  Bei,  darüber  kann  die  Geschichte  noch  nicht  urtbeilen,  and  woher 
soll  sie  es  erfahren!  Sicherlich  gibt  es  nanche  Personen,  die  besser 
als  Hr.  Thiers  GewXhreroäilDer  wissen,  wie  es  zugegangen  scl^ 
das  aber  gibt  nach  keine'  reine  Ansbeute  für  die  Gesehlchte:  qaod 
non  est  in  acUs,  nun  est  In  mundo.  Hr.  Hilers  hat  darin  gefehlt, 
dasB  er  als  zuverUseig  gegeben  hat,  was  seiner  Natur  nach  nie 
obne  Unricherheit  In  die  GesoMchle  übergehen  kann.  Das  Buch  10, 
die  R&Dmang  Aegyptens,  gibt,  wie  oben  bemerht,  dem  Vf.  eisnial 
aber  das  andere  Gelegenheit  eu  Bemerkungen  Aber  Das,  was  hatte 
geschehen  kdnnen,  um  Aegypten  ku  erhalten.  Hier  hat  Ihn  der 
Bedacht,  die  französische  Waffenehre  ausser  Gef&hrde  za  stellen, 
anf  das  Glatteis  geführt.  Es  Ist  eine  mlssHche  Sache  mit  den 
Demonstrationen  ifBCfa  derThat;  doch  allerdings  konnte  anf  viel^lel 
Art  geocheldter  gehandelt  werden,  als  Sleno«  that.  Kaum  aber 
lässt  sich  vermelden,  auch  auf  Ganteanme,  den  Flottenfahrer,  der 
drei  Hai  ausfahren  musste,  HOlfe  nach  Aegypten  zu  bringen  nnd 
nicht  einmal  hinkam,  düßselben  Vorwarf  zu  werfen.  Der  Vf.  or- 
thelU  Aber  Ihn  mit  gemässigtem  Tadel:  so  hatte  Bonaparte  selbst 
gethan;  ans  dessen  Schonung  aber  machte  man  erkennen,  dass  er 
des  Seewesens  zn  wenig  kundig  war  um  UnglQck  nnd  Ungeschick 
recht  zu  unterscheiden.  Vor  einem  britischen  Admlralitatsgericbt, 
schellt  uns,  wGrde  Ganteaame  schlimmes  Spiel  gehabt  haben.  — 
Neben  der  Kriegsgeschichte  bat  der  Vf.  mit  Sorgsamheit  die  Ge- 
schichte der  Verhandlungen  bearbeitet.  Er  führt  ans  Schritt 
vor  Schritt  dnrch  die  diplumatlschen  Knnstabnngen ,  viel  zu 
fordern  nnd  wenig  zu  bieten,  hinter  dem  Berge  zu  balten,  zn 
locken  nnd  zu  drohen,  auszuhorchen  und  IrreznfOhren ,  nach  den 
Umstftndeo  sich  zu  steigern  oder  an  neigen  ,  nach  dem  Recht . 
nie,  nach  dem  Vortbeil  allemal  zu  fragen,  von  Jenem  aber  das 
Wort  zu  borgen.  Wie  anf  die  IHüneter-Osnabrüekschen  Frledens- 
nntcrhandlungen  und  viele  andere  der  daneben  noch  fortdanernde 
Verlauf  des  Krieges  Einfluss  hatte,  eo  geschah  es  bei  den  Ver- 
handlungen zu  Ltlßeville  nnd  so  zu  London  während  des  Sodi- 
mers  1801.  Hjer  hat  der  Vf.  sehr  geschlclit  sich  von  den  Unter- 
handlungen zu  den  Ang«1egenbdten ,  die  Einfluss  anf  den  Gang 
jener  halten  nnd  von  diesen  tn  Jraen  zurückgewandt.    Br  geht, 
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wie  bIcIis  gealemt,  icn  dlplomaUaclien  Kren-  nnd  Qaerwegn  bo 
genau  als  mOgllcli  nach  und  so  erfaaUen  wir  den  FnedeDsprocnfi 
TOD  Lanevllle  ond  Anieis,  nlcbt  anders  dte  Verhandlpn^^eii  aber 
den  Frieden  ntt  der  römischen  Corte,  das  Concordat,  ^nelisch. 
Der  DarsMhinp  der  Unterhandlmig-en  za.  LfltevNle  gebt  vonas, 
wie  In  Somner  1800  inerst  Talle^and  und  Graf  Saint-JalieB  nit 
eieander  m  thun  hatten.  Hr.  Tkiers  ersihlt,  wie  Tallejrand  nm 
Eifer,  den  Frieden  sn  Stande  kb  bringen,  fortgerlBsen,  dne  dipla- 
,  natiscbe  IndiscreUon  ge^en  Salnt-Jalien  beg'ang^en,  nnd  bei  da 
Ansborchonff  jenes  selbst  mehr  vemtheo  habe,  als  er  derfte 
(II,  63  IT.).  DiesB  bd  einem  Tallejrand  und  im  Gebiete  du 
„rautes"  al)erdfng-B  merbwOrdtg.  Nachher  untcrhandellen  *a  Lfise- 
ville  Joseph  Bonaparte  und'  Grar  Coben^l.  Jenem  einen  geschiek- 
tcm  diplomatischen  Talit  als  ihn  Tallejrand  hatte,  belegen  a 
wollen,  wird  Niemandem  einfalle» ,  auch  war  das  nlcbt  Bonaptrte't 
Anslciit;  Joseph  erhielt  die  gennesteo  ynd  nach  dem  Barmnettr 
der  enropllschen  Angelegenheiten  wechselnd«]  Jnslmctlonen.  C«- 
bental  bestand  auf  BUntua ;  indessen  kam  die  nordische  ConrenÜ« 
(■egen  England  zn  Stande:  darauf  wurden  Bonaparte's  Pordernn^n 
streng  nnd  mit  Drohnogen  begleitet.  „AI.  de  Cobentzl",  sagt  HT' 
Tbiers  (D,  327),  „ponr  trop  atteodre,  poor  (rop  demander,  V"" 
s'ohstiner  i  m^connaltre  sa  vrale  positlon,  aralt  perdu  le  noneRt 
farorable.  Bnlraot  sa  coutame,  11  se  röcria  beaaconp,  et  mnu^ 
U  France  du  desespoir  de  i'AuU-Iche." . . .  Weiterbin  (H,  339): 
„EoHd,  M.  de  Cobental  ne  vonlalt  pas  slgser  la  patx  de  l'BBfH 
Sans  ponvoirs  de  la  di^te.  A  l'en  crolre,  c'^tait  ponr  ne  pu 
nanqner  anz  formes;  mais,  en  r^alitd,  c'^talt  poar'ne  pas  reaJrt 
trop  ^rtdeit  )e  rÄle  qu'on  jouait  ordinairement  jt  l'ägartl  des  nenbr» 
dv  corpa  gemiMiique,  rdle  qni  consistalt  ä  les  compromettre  itm 
la  France  tontea  les  fols  qne  l'Aotriehe  y  aralt  interdt,  et  ik '» 
abandenner  essnite  quüd  ia  guerre  avait  Hi  malhegreuse.*'  ' 
Diess  hEUre  Wort  ist  in  oH  ron  Deutschen  selbst  aasgeSpre^n*) 
um  es  Im  Hvnde  eines  Franxoaen  aaffallend  xo  finden.  —  Bei  dM 
Unterhandlungen  Ober  das  Concerdat  (Buch  12)  hatte  man  <* 
mit  italleaisch«!  Hinken  so  thon ,  der  erste  Abgeordnete  ii^ 
Papstes,  Mirnsignor  Spina  war  ein  darchtriebener  Diplomat;  «^ 
eine  energisrbe  Grkl&rnng  Ton  Malm^on  aus  brachte  Ihn  answr 
~  Fassung  (111,  140);  das  Concordat  kam  sn  Stande.  Capn'*) 
als  Nnntios  gesandt,  machte  darcb  Hetractationen  und  elgeomicli' 
tige  Aasschreiben  an  die  rransAsische  Klerisei  Bonaparte's  UnwilH 
rege:  aber  dem  eigentlichen  Uebel  war  nicht  mehr  abzahelfen;  der 
ganstige  Moment,  der  pSpsUlGhen  Curla  etwas  rom  Princlp  ahin- 
zwingen,  war  rorober.  Wamm  schwelgt  Hr.  Thiers,  die  btosse 
Angabe  Ihres  Vorbandenseins  in  einer  Zahl  von  10,000  Persenet 
(lU,  156),  abgerechnet,  gans  von  den  verhelraiheten  Priesten? 
Warum  geht  er  ganz  und  gar  nicht  dAranf  ein,  eine  Reform  ^ 
der  p&patllcben  Kirche  fOr  zolässlicb  su  achten?  Ihm  gilt  d» 
Alteitbnii  ab  Hauptsache  bd  der  Religion,  uid  eben  so  sck^ 


z:d:,C00gIC 


Heft  30.]  Getckickte.  133 

er  iem  ^esaimntM  Or^nhnDB  des  rftiiiiBeli-fcaUioUBcben  Klrdia- 
tfcnns  eine  Art  UstorüdieD  Reehta  uixiierbnHea ;  e»  fUlt  Unn  gat 
vlekt  ein,  hier  anders  als  „de  concesela**  tu  r&aomlres. .  AU« 
koBinit  er  lAmnart  Bonaparte  Kickt  Iber  die  Frelhdteii  der  iraUI* 
IraniBdiei)  Kirdie  kiMas;  and  was  bidte«  diese  mit  don  Principe 
ier  Rel^ton  an  thm.  Wahrilcbl  wenaa  man  mit  sor^eBToUäi 
Geaafitlie  die  klrchHcheD  Bewegongen  nnserer  Ta^  erwl^ 
wo  man  der  Menschheit,  iBsbeseDdera  den  Farstea  ond  ihren  Ri- 
tbcD  eine  neae,  raSchll^  ergrelffnde  and  das  Pfaffenthnm  in  seiner 
Blosse  and  Verderblicbkeit  darsteliende  Mabanlig*  des  Hinawla  u 
Das,  was  Hellg-ion  sd,  wBBBchea  laöcbtc,  dringt  alcb  nawlder^ 
Bteblieb-  der  Gedanke  auf,  dass  Bonaparte  daaida  einea  Febler 
nacbtr;  man  verfoi^rt  die  Kelte  ron  Brscbeiannfren,  welche  ans 
den  Febl^ffe  herror  ^inpen,  welche  dea  Papst  In  die  Kate^rie 
des  Mirtyrerthums  brachten,  Sympatblen  titr  Ihn  aeibst  bei  Prote- 
stanten berroniefen  nad  bei  dem  Umstarz  des  Napoleonlsdea 
Throns  die  Jesdten  wieder  auf  die  Bahne  brachten.  Was  der 
Gewaltige  d«r  modernen  Machthaber  dem  Geiste  der  Zeit  aam 
Tt«t«  TersKamt  batle  —  denn  im  J.  1800  nad  ISOl  wu-  keine 
Z^t  für  MärtyrerUinBi  des  Papstes  —  das  kann  Jetzt  nicht  nacli- 
^^It  and  giilgemacht  werden:  der  politische  Welterstand  nnserer  ' 
Tag«  leitet  sich  zorOck  anf  das  Concordat,  und  die  Revolntlon  des 
Jahrhunderts  wird  ibt  bedeutsamstes  Stadium  bb  zum  Ausbmcbe 
eines  grossen  Jesuitenhrlegs  dnreblanfen.  —  Zu  Verbandiungeo  nit 
England  wnrde  im  Anfange  des  J.  1800  durch  das  formlose  ud 
die  englische  Diplomatie  scbrolT  durchkreazende  Schrdben  Bona- 
parte's  an  Kfinig  ^eorg  III.  ein  Anfang  gemacht,  der  wob)  mehr 
anf  die  OlfeDtliGhe  IMeinong  Enropa's  als  auf  Erfolg  im  englischen 
Cabinet  berechnet  war.  Pitt's  Antwort  darck  Grenrilie  war  „ae- 
gaÜT-  nnd  desobllgeant"  (J,  137),  diese  Note,  „Inconrenante ,  qai 
'  fnt  d^ppronvde  par  les  bommes  sens^  de  toua  les  pays,  falsait 
pei  d'honncnr  ä  91.  Pitt,  elie  annon^ait  chez  iai  plus  de  passion 
qoe  de  lumi^res".  Nadiher  Ist  von  „passlona  däralsonsables"  Pitt's 
die  Rede  (1,  139)  and  desgl.  „sa  brataie  mani^re  de  r^pondre  aü 
onrertares  de  la  France"  fl*^  144).  Alles  diess  Ist  nicht  als  par- 
teiliches Urthell  zn  bezeichnen;  vor  43  Jahren  war  es  die  Stimme 
des  Drtbelisftblgen  Europa:  wer,  ausser  den  Torics,  hat  denn  Je 
Pitt's  Politik  huldigen  mfigen?  Nicht  weiter  brachten  die  Versuche, 
im  Sommer  ISOO  England  zur  Theilnahme  an  den  Osterreicklschefl 
Verhandlangen  zu  veranlassen ;  dass  es  im  J,  18t2  besser  von 
Statten  ging,  kam  nicht  weniger  von  dem  Sberband  nefaraend^n 
Mlssfailen  der  englischen  Nation  an  Ungerer  Fortsetaung  des  - 
Kriegs  und  dem  Rficktrltie  Pitt's,  als  ron  der  Lage  der  Süsse» 
Angelegenheiten,  wo  die  Wagschalen  Frankreichs  und  Englands 
einander  ziemlich  gleich  standen  und  eine  Basis  darboten,  bei  der 
anf  kdner  von  beiden  Seiten  Eigensinn  an  der  Zeit  war.  Auch 
hier  ist  der  Vf.  bemüht  gewesen,  genau  anzugeben,  wie  man  unter 
"'  "     I  der  Begebenheiten  in  Spanien,  Portngalj  Aegypten  o;».  w. 
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BeÜBgmgn  rMwIiob  nad  wir««Aiog-,  bb  «dlkh  —  aditStad« 
vor  Aakanlt  iei  Niclmckt  von  den  Vcrlut  Ac^jpteu  tut  Fruk- 
rdeh  -^  die  Pr&liinmariei  nnteradduiet  wurde«.  Nai  aber  Uer- 
Usst  rieh  der  Vf.  der  VerberrlickBiir  des  FrtedeMweckei  m  sdt 
«od  scbreiM  dann  mit  elmti  so  lebhaftM  TlMÜiuhM  —  gläcb  ab 
h&Ue  er  damals  Büt  ^ejabett  —  dass  wir  >■  dte  CebreiMiUril 
des  Gebäades  gar  aicbt  criiHert  werdea.  Dnd.  d«di  war  wlbcti' 
der  Unterhandlu^D  In  Amieu,  die  d«  AndUokM  AbsiMiM  des 
Priedens  aon  Zweck  batien,  dircb  Bouparte'e  DebMgrile  ia  Ita- 
lien, dnrch  die  ExpediUoo  ueb  DmSag»  iid  di«  Beaorgdss  eiaa 
Veraweigong  dersdben  dmA  deaa  tm  SpMdei  abgetretejicfl  LMi- 
riana,  durch  Bonapaite's  EiBBii«b«Bg  in  die  dMtaäcn  AMg^p*- 
heften  o.  s.  w.  Englands  Wille  «cbM  !»■  gewwden.  üb  war  «it 
dem  Frieden  v«n  Anlens  wi«  i^  dem  Ceacordat:  ein  bcmt  Ktie; 
regte  sieh  schon  in  seine«  Sciwoese.  Uebcr  den  MiBlster  Haw- 
fcesbury  nnd  den  Abgeordnelen  Englands  u  Anlens,  hnai  C*i*- 
Wallis  Dttheilt  der  Vf.  fibrigend  gfiiaUg.  Hawkeaberj:  „Cearinislie) 
faoBu^tehoime  (III,  141).  Cornwallis:  „L'ob  des  persranageal« 
plus  estiaKfa  .de  la  Grande-BrCUgBe.  —  ce  brave  irilitaire  (Ult 
14-2.  3iJ2).  In  Betreff  des  Erstem  Ist  dlcss  nm  so  mehr  m  be- 
achten, da  die  Franaoaen  ihn  aor  Zeit  der  VerBchwttruDg  Picbe|^'' 
«nd  Georges  gern  In  einem  xweideatigeo  Ucbte  erscheinen  laasci- 
'Von  den  diploraatiachen  BeaiehoBgea  swiscken  Fraabreicb  ob^ 
Preoasen  sagt  der  Vf.  wenig;  mit  roller  Wahrheit,  dass  Dorocia 
J.  ISOO  am  preoBsIsdien  Hofe  wUlkoBimefl  war  (1,  52);  Andeatii- 
gen  der  onglacbllcfaen  Halbheit  der  damaligen  prensaischen  Po)'"' 
konnten  nalSrlich  eher  von  destscbcr  Seile  ausgeben  nnd  ^ 
einige  Jahre  später  ihre  rechte  Bedenbing  haben.  Die  Politik  zwiirM 
Frankreich  and  Rnssland  erfüllte  sich  gana  and  gar  in  den  P''' 
sOnlichkeiten  Alexanders  und  Bonaparte's;  wasHr.  Thiers  rooP**' 
sagt  —  „foo  d'ane  polillqiie,  qni,  dans  le  csblnet  russe,  etait  pn>rM- 
dänent  r^fl^chie"  (III,  4),  galt  nicht  von  Alexander,  obschoa  m<* 
in  der  rnsaischen  Politik  hinfort  eine  gewisse  Consequena  berrscHi: 
Alexander  ward  nur  in  gana  anderer  Art  als  sein  Vater  Trif« 
derselben.  Was  dqb  von  Alexanders  Verh&ltniss  zu  Bonaparle' 
hahen  sei,  darüber  sieh  anasniassen,  bat  der  Vf.  in  den  Zastü»* 
der  Jahre  1801  nnd  1802  noch  nicht  Anlass  gtnng  gefsBiti' 
Der  Einmlschnng  Alexanders  In  die'  deutschen  ABgclegenkeif* 
und  des  geheimen  Vertrags  mit  Bonaparte  aber  die  eureplisc^ 
hat  er  gedacht  (HI,  I4G);  ans  sdieint  aber,  als  ob  die  TeDdeai« 
rqssischer  Politik  in  Bezog  anf  Dentscbland  and  die  darin  besräv- 
dete  Unvermeidlichkeit  eines  baldigen  ConSIctes  mit  BonapartC)  i^ 
trotz  der  scbeinbaren  Willfährigkeit  sieb  mit  Rnssland  Aber  »^ 
deutsche  Entschäd^ungssacfae  zn  einigen,  hierbei  das  Niherr«» 
in  Anaprocb  nahm,  sdi&rfer  in  markiren  gewesen  wären.  —  " 
der  grossen  Menge  des  Details,  das  diese  drei  Bänden  eathallA 
dem  Vf.  unerbebllche  Nacbläsalgbeiten  oder  Irrtbflmer  in  ^'^^ 
Angaben  nachweisen  an  wollen,  wflrde  dies«  Anzeige,  etwas  W' 


>„l,ZDdDyG00gIC 


Heft  30.]  Gesclichte.  1S6 

brologischeB  znmiscben,  das  ihr  fnmi  scio  soll;  nanclieB  ren  Den, 
was  um  aur^estossea  ist,  bann  als  Schreib-  oder  Druekfeliler  ao- 
geaeheu  werdea.  Der  U,  176  geiwiDte  ttsterrtjcbische  Feldherr 
beifist  nicht  Hier  eoDdern  Hiller  u.  8.  v.  Das  Cap  Vincent  wird 
irri^  Tun  des  caps  les  plos  flaillants  de  la  cdte  aieridlonale  i'Ka- 
pag-ne  (UI,  29}  genannt..  In  der  eBgliecben  Jurmee,  die  Aber-' 
crombie  nach  Aegypten  führte,  werden  HesBob,  Suisses,  NapoU- 
tains  aofgefUhrt  (lU,  49):  waa  wollen  die  Heasen  sagen?  — 
Uns  sind  noch  wichtigere  Fragen  als  derartig«  bcorrectheiten 
fibrig:  »nnächst  wie.  der  Vf.  seine  Angaben  beglanblgt 
habe!  Hat  denn  aber  er  selbst  einer  solchen  Frage. entg:egeakoin- 
men  zu  müssen  gemeint?  Kur  hie  und  da,  wo  er  frObere  Angaben 
berichtigt,  oder  bei  auLffalleod  schehienden  Anführungen  hat  er  seine 
Quelle  KU  nennen  ffir  angemessen  erachtet.  So  finden  wir  Bealc- 
bangen  auf  die  Secretalrerie  d'Etat,  das  depit  de  la  gnerre,  Briefe 
Bonaparte's,  Ansauge  ans  Briefen  von  Emigranten  n,  a.  w.  Im 
Ganaen  niuss  man  Das,  was  er  gibt  auf  Treu  and  Glauben  anoeh- 
men;  nach  dem  Vorgänge  seiner  Geschichte  der  franadslsehen  Re- 
vulation  kann  dies  ^el  gegenwärtigem  Buche  nicht  auffallen.  Mögen 
also  nur  seine  Quellen  gut  gewesen  sein  und  er  sie  gut  beantat 
haben.'  Dass  ihm  die  besten,  welche  Frankreich  darbieten  kann, 
zu  Gebote  gestanden  haben,  beaweifelt  Niemand;  wie  er  sie  benntat 
habe,  ist  leichter  im  Gaozen  als  im  Einzelnen  zu  schätzen.  Wer 
da  sagt,  dass  Hr.  Tbiers  nicht  darauf  ausgehe,  die  Quellen  insge- 
sammt  zu  da  roh  forschen,  um  dem  Funde  gemäss  sein  Werk  an  ge- 
stalten, aoadern  bei  den  'fbatsachea,  die  grossentbeils  schon  mit 
rollst&ndiger  Gestaltung,  als  faits  accomplis,  in  die  Geschichte 
Abergegangen  sind,  Elttckslcbt  anf  die  Quellen  nimmt,  gelegentlich 
Blch  darauf  beziehe,  im  Allgemeinen  aber  sich  selbst  als  Quelle 
gebe,  der  wird  so  ziemlich  das  Rechte  getroffen  haben.  Im  Eior- 
zelnen  ihn  ans  den  Quellen  zu  controliren,  Ut  eine  Aufgabe,  die 
nur  -onter  gleicher  Gunst  äusserer  LebeBsstellun^ ,  wie  die  sei- 
dige» gelöst  werden  kennte.  Als  einzelne  Ausstellung  mag  hier 
eise  oben  gemachte  Bemerkung  wiederholt  werden,  dass  bei  An- 
fübniog  von  Heden  Bonaparte's,  die  so  ungemein  wichtig  zu  dessen 
Charakteristik  sind,  der  Oiigihalaasdrock,  wie  dieser  durch  sicher« 
üeherlieferung  eich  erhalten  hat,  zum  Theil,  wenn  er  zu  derb,  nur  an- 
gedeutet, zum  Theil  der  Darstellung  des  Vfa.  accomodirt  worden 
ist.  Bei  dem  Erstem  ist  baarcr  Verlust,  bei  dem  Letatern  kein' 
Gewinn.  Was  ein  grosser  Mann  von  cenlDerschwerem  Worte 
gesagt  bat,  nur  ungefähr  wiedergeben  und  in  den  Kunstsljl 
des  Historikers  übertragen,  ist  nicht  viel  anders,  als  die  Kunst- 
reden der  alten  Historiker;  und  diese  slösst  die  moderne  Ge* 
scbichtscbretbong  zurück:  sie  will  der  Kunstfsrm  in  keiner  Rich- 
tung- Vortheil  läer  die  Wahrheit  gestatten.  —  Mit  unserer  An- 
nahme von  der  Art,  wie  Hr.  Thiera  seine  Quellen  benutzt  habe, 
erled%t  sich  zagidch  die  Frage,  oh  er  bedacht  gewesen  sei,  Altes, 
was  ht  Ihnen  enthaltea  ist^  ansznsGböpfen  und  die  Geschichte  der 
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Zdt,  die  er  besehreibl,  1d  aller  Vollständigkeit  m  geben! 
Hier  aber  fragi-  eich  wieder:  Was  heisst  ToDsUndfge  BeDDtsnng 
der  Quellens  Was  lielsst  rollBUndlge  Geschichte!  Hr.  Tbier^ 
dfirftfl  obige  Frage  mit  Recht  aar  mit  einem  Lftcheln  sn  beaol- 
worteo  haben.  Die  Vollständigkeit  nach  dem  objectlren  VomÜie 
von  Thatiacbea  an  bestimmen,  wQrde  sehr  «nhlstorlsch  aassehlsgen 
können;  es  gibt  anch  eine  subjective  Vollständigkeit,  entsprechend 
dem  Plane  des  Werkes,  wie  er  Im  Kopfe  des  GeschlchtschTeibers 
sich  gestaltet;  bat  man  den  letztern  recht  begriSeQ,  so  wird  eich 
leichter  und  bestimmter  fiber  Vollständigkeit  und  Mängel  urtheilea 
laseen,  als  nach  der  objeetiven  sllva  rernm.  Wer  wird  s>  B. 
Schloseer'a  Geschichte  des  achtsehnlen  Jahrhunderts  anders  ab 
nach  des  Vfs.  Plane  beortheilen  wollen?  Wer  nicht  sonst  Iber 
ons&hlige  Auslassungen  steh  rerwandem?  Nach  eben  dieser  Anf- 
fassnng  nun,  d.  b.  nach  der  Ausdehnmig,  die  der  Vf.  Ihm  hat  grbcii 
wollen,  achätsen  wir  das  Werk  für  rollBtändlger,  als  Irgend  eht 
der  bisherigen  GeBchichte  jener  Zelt  Geringe  AaslassuDgen  indgen 
als ,  anabsichtlich  angesehen'  werden;  berechnetes  Stlilschweigei 
feber  DiDge,~die  nicht  au  der  Rotundltät  des  Bildes  ron  BoDapvIc 
oder  anderer  Personen,  2.  B.  Maasena,  passen,  würden  einen  nacli' 
thelligem  Schein  auf  den  Vf.  werfen.  Doch  wir  wollen  Ihm  nicht 
anfsäblen,  was  er  noch  hätte  sagen  können,  noch  Ihm  Verbcloi- 
licboug  Schuld  geben,  wo  er  vielleicht  nicht  eine  solche  Im  Sinne 
gehabt  bat.  Am  Bade  käme  es  bei  solchen  Nacbweisangen  ao' 
die  Erwiderung  hinaus:  Das  M^erbstück  passt  nicht  xnni  Ganxen; 
es  wttrde  nur  anstfissig  sein;  das  Buch  soll  schöne  Kuostronn 
haben.  —  Woblan!  fassen  wir  diese,  die  kfinstlcrische  Ge- 
staltung dieses  Werkes,  zuletzt  ins  Auge.  Die  Grandaals^ 
desselben  als  eines  Gescbichtswerbes  der  neuem,  wahrlich  nidit 
gering  zu  achtenden  historischen  Schule  Frankreichs ,  bedingt  als 
natQrllches  Requisit  stjiistische  ProbehaUIgfcelt :  daraber  ist  vtHa 
nichts  tu  sagen.  Zu  der  Kunstform  reebnen  wir  aber,  nndz^^" 
nicht  als  eine  Eigenschaft  niedern  Ranges  geschickte  AnordDiinB 
der  Theile.  Die  Personen  auf  dem  historischen  Weittheater  mes- 
sen eben  so  mit  Bedacht  gruppirt  werden,  wie  auf  jeder  SgIih'' 
bahne;  und  die  Succession  der  Handlangen  soll  nacfa  ihren  inn"> 
Bedingungen  und  ihrem  Zusammenhange,  nicht  nacb  wlllbQrIlcb(| 
Würfelnng  sich  darstellen,  es  soll  dabei  auch  der  Zeitfolge  ibrß«i;» 
geschehen.  Indessen,  nichts  wohl  In  der  historischen  Kunst  ist  sn 
Bchr  von  Verschiedenheit  aubjectirer  Auslebten  abhängig,  als ^'* 
Anordnung,  und  was  das  Beste  sei,  in  der  Praxis  selten  <"'' ^^ 
stlmmtheit  anssgeben.  Bei  der  Aufgabe  des  Vfs.  nun  ordnen  sh» 
wie  von  selbst  die  Kriegsbegebenheiten,  und  die  Darstellung  dieser  bat 
ihren  Verlauf,  ohne  dass  Fremdartiges  zugemlscbt  würde.  B*S^ 
gen  Ist  in  der  Geschichte  des  Innern  die  Mischung  gar  bunt,  ■■"' 
hier,  wie  fast  noch  mehr  in  der  Geschichte  der  diplomatischen  Vfl- 
haodlungen,  wird  der  Faden  oft  losgelassen,  um  üpStcr  wieder  al" 
geknüpft  zu  werden.     Hie  und  da  windet    sich  die  ErsädimS 
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gletduan  duxeb  IsbyrlnUilBdie  Gäs^e;  fol^n  «ir.ihr  uod  mebieB 
die  nächste  UugebuDg  .kennen  gelernt  aa  hoben  and  mit  ihr  zum 
Ziele  XU  kommen,  bo  führt  de  uns  plötalich  aof  eine  U6he,  wo 
sich  die  Afusicht  hia  zu  den  fernsten  Ländern  eröffnet,  wir  werden 
von  nnaereni  Wege  entrückt,  rerkehren  aaf  ebmal  mit  Personen 
and  Dingen,  denen  za  begegnen  wir  nicht  erwarteten,  nnd  eben 
so  schnell  und  scheinbar  nach  blosser  Willkür  unseres  Führers 
werden  wir  auf  den  alten  Weg  aurttckrerseüt  Hie  und  da  geht 
die  Wanderung  In  der  That  sprungweise;  In  den  meisten  Fällen 
aber  erkennt  man  die  Absicht  des  Vfs.,  so  Tollständig  als  mOglich 
das  Gleichzeitige  in  Verbladung  mit  einander  zu  setzen  und  zu  er- 
halten>  Daher  ist  das  Abspringen  ron  Dem,  was  eben  vorliegt 
zu  vergleichen  mit  der  sorgsamen  Aufmerksamkeit  eines  Hausherrn) 
der  jeglichem  der  Gäste  das  Wort  zu  günaeo,  sich  von  dem  einen 
zu  dem  andern  zu  wenden  und  sie  mit  einander  in  Beziehung  zu 
bringen  bedacht  Ist.  Freilich  geht  es  in  dem  Boclie  zuweilen  mehr 
nach  änsseriichen  Beziebangsmomenten,  als  nach  innerer  Verwandt- 
schaft der  Gegenstände.  Alan  wird  manchmal  versncbt,  sich  das 
Abbild  der  Coüversation  eines  Salons  vorziistelien ,  wo  nur  die  . 
vier  Wände  den  Rahmen  des  Bildes  aasmachen,  dieses  aber  weiter 
kein  Gesetz  der  Compositlon  hat.  Was  dem  Vf.  dabei  au  statten 
kommt,  ungemeine  Leichtigkeit  der  Bewegung,  Ist  auch  für  den 
Leser  fürderiich;  zugleich  aber  bat  dieser  anaaerhennen ,  dass  sein 
Führer  bei  weiterer  UmBchau  doch  des  Einzelnen  mächtig  bleibt 
und  die  nAthige  Verbindungs-  und  Anknüpfungsglieder  nicht  ver- 
gisst.  —  Ccberhanpt  ist  vor  Allem  das  Bestreben  des  Vfs.  licht- 
voll KU  sein  erkennbar:  darum  Ist  seioe  Erzählung  auch  eine  in 
sich  vollständige  und  setzt  uar  die  recble  Empfänglichkeit  nnd  Fas~ 
Bangsgal)e  für  seine  hrjätallhelle  Darstellung  voraus;  aosserdcm 
behandelt  er  seinen  Stolf  dergestalt,  dass  er  dem  Leser  jegliche 
Frage  erspart ;  er  erläutert  Alles  was  vorkommt ,  als  sollte 
dieses  Bach  ohne  alle  Beziehang  auf  andere  Ünterrichtsqneilen  über 
die  besprochenen  Gegenstände  durch  sich  allclD  genügen.  Diese 
relative  Vollständigkeit  Ist  uns  selten  bei  einem  neuem  Geschlchts- 
werke  vorgekommen.  Jedoch  die  Sache  bat  zwei  Selten.  KIa( 
zu  sein  ist  sicherlich  eine  der  schönsten  Gaben  des  Vortrags  und 
nicht  leicht  wird  Klage  über  za  grosse  Klarheit  geführt  werden;, 
aber  zu  deutlich  bann  der  Stolf  werden,  wenn  Einzelnes,  das 
sich  bei  dem  gebildeten  Leser  von  selbst  versteht,  auseinanderge- 
setzt, nnd  noch  mehr,  wenn  dasselbe  ohne  Notb  wiederholt  wird* 
Hier  kann  dem  Leser  lästig  werden,  dass  man  Ihm  zu  wenig  zu- 
traut. Was  für  cbi  Publicnm  nun  der  Vf.  sich  gedacht  habe,  kann 
nicht  zweifelhaft  sein;  ein  gebililctes,  vielleicht  ein  solches,  wie  er 
auf  den  Tribünen  der  ßednerbtthne  gegenüber  vor  sich  hat.  Einem 
solchen  konnte  aber  mindestens  manche  Wiederholung  erspart  wer- 
den. Doch  wir  wollen  dem  Vf.  nicht  eine  Absicht  beimessen,  die 
er  muthmaassllch  nicht  gehabt  hat;  sagen  wir  lieber,  er  habe 
seiner  Feder  freien  Lauf  gelassen,  sei  bei  Wiederholung  von 
in.  18«.  11 
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Ansdrflclien  and  SStiCn  nicht  wscheain  geBn?  g^wesea  atd  h 
der  iDeiischllchei)  Gebrecbllcfabelt  veiTallcii.  Oder  kars  and  g«t 
auf  deutsch,  der  Stjl  sengt  nicht  selten  ron  NachlSssigieilei. 
Hr.  Thiera  soll  an  der  «weiten  and  den  TolgendeB  Aasgabea  der 
Geschichte  der  Revolation  nicht  das  Mindeste  ^ndert  hahenr-bei 
der  ge^nw&rtlgen  Geschichte  des  CottBolats  itod  Kaiserthan» 
ratben  wir  ernstlich  nur  Zuelehnng  «Ines  die  KQne  and  Gedrla^ 
helt  liebenden  Freondes,  In  dem  üppigen  Garten  des  Vrs.  etvu 
ansEureaten.  Stellen,  wo  diese  noth  thut,  wird  der  aarneAnM 
Leser  leicht  bomerben;  wir  «nth^ten  uas  der  AnfAbrang  von  Bri- 
spielen.  ~~  Wir  haben  TorhIn  ^fragt,  was  fQr  Leser  wohl  der  Vr. 
sich  gedacht  habe!  Wenn  er  nach  ontea  hin  nur  etwa  die  Vt- 
glncVWeKta  aBsgeechlosBen  bat,  die  nicht  lesen  können,  so  «inal 
er  nach  oben  bin  die  BtBthe  der  Station  In  Ansprach.  Diw 
■  wOrde  nns,  als  etwas  sich  tot  selbst  Verstehendes,  nicht  d«  Sr- 
wXhnun^  werth  crsohienen  sein,  wenn  nicht  die  Tendens  des  Vfs^ 
darch  sein  Bach  Ober  Staat  aod  Krieg  zu  belehren,  Blcb  m 
wiederholten  Malen  aasspriohe.  So  heiset  es  111,  35  bei  Gel«^- 
heit  der  Kastände  In  Aegypten:  „II  fast  ddcrire  l'^tat  d'aM 
prospfere  de  ta  colonfe,  et  puls  sen  dtfsaetre  sl  soodahi ;  il  le  faat, 
rar  II  est  hon  de  prösnter  aux.  yeux  d'ane  natiaii  le  speclicle 
de  sed  revers  coinne  cduf  de  ses  soccäs,  poar  qn'elle  y  pulM 
des  le^OBs  ntlles.  Certes,  an  ntlleu  des  prosp^ds  inouCes  i' 
Consnlat,  Tralt  d'une  condalte  aecomplle,  nn  malhear  ne  aavralt  ob' 
«euTcir  l'^Iat  da  tablean  qae  nons  aTOH  ä  Iraeer;  mala  II  F»'' 
donner  k  nos  hommes  de  goerre,  et  k  dss  gitiimx  encore  pl^! 
qn'jt  nos  soldats,  la  cruelle  le^on  contenue  dans  les  dernleis  Jou^ 
de  roccnpatlon  d*Egypte.  Pulsse-t-elle  les  faire  r^^htr  esr  ieu 
penchant  trop  ordinidre  k  la  d^snnlon,  sourtont  qaand  ane  t^ 
puissante  ne  les  sonmet  paS,  et  ne  toume  pas  contre  l'enneml  to»' 
moB  l'avtlvlt^  de  fear  esprit,  et  la  Tlraclt^  de  lenrs  pagslons!" 
So  gibt  er  den  Mllltairs  die  Lehre,  dass  es  nicht  gtmg  sei,  I* 
Fener  Festigkeit  zu  beweisen  und  dass  der  Huth  den  Flinten-  hi^ 
Kanonenbngeln  zn  trotzen  die  geringste  von  den  Tugenden  Üt^ 
^elo  Berufs  sei  (II,  25).  Desgleichen,  mit  noch  bestlmaterer 
Hlnwelsang  aaf  hochgestellte  Leser:  „Noas  citons  cette  drco»' 
Btance  pour  l'lnstmctlon  des  g^neraox  et  des  gourememeDts  i  <lf 
la  vle  des  hommes  est  conö^e"  (U,  282).  Daher  denn  auch  di> 
H»o8gkrit  von  Kritiken,  wo  franaöslache  FeMherm  Fehler  gwadi* 
haben,  daher  die  Menge  der  obenerwähnten  Hinweisnngen  auf  DiS) 
was  In  Aegjpten  hXtte  geschehen  können  and  sollen  und  vrts, 
wenn  es  geschehen  wftre,  Aegypten  erhalten  haben  wBrde.  Äo- 
weiien  stellt  der  Vf.  nur  eine  wie  ron  selbst  sich  darifletende  Be- 
tracbtung  an;  es  rersteht  sich,  dass  Belehrung,  Wamang,  Mab- 
nang  dabei  Immer  nahe  Hegen,  so  111,  37:  „Qael  spectacle  qae  li 
gnerre,  quand  la  vie  des  hommes,  quand  le  aort  des  Btats,  ■**' 
alnsl  conOees  h  des  chefs,  iocapables  ou  dlvlsds;  et  qne  le  stfS 
coule  k  Proportion  de  rineptle,  oa  de  la  naiiraise  volonte  de  ee« 
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qnl  eoMiandeiitl*'  Dfsgl.  DI,  140:  „Teile  estlaJoleliDmalae:  ells 
D'est  rire,  el(e  n>at  profoiide,  qa'i  la  eondition  dlgnorer  r&renir. 
RemerGlons  la  sagesse  de  Diea  d'aroir  fnrm^  bbx  bomtues  le  livrA 
du  destbil"  Dann  fifart  der  Vf.  fort  aaBsnaalen,  wie  traurig  ea 
ward«  gewesen  mIb,-  weim  zn  Jener  Zelt  (der  Pfällmlnarien  roa 
London)  die  EaglSnder  and  franaoseo  bUted  den  neoeN  Bchreck- 
lichen  Krieg  Toranss^en  kAoaenl  Wenn  niin  weder  die  directei 
Belehmngen  noch  die  Betrachtangel,  wwaas  mittelbar  sicli  der- 
gleichen ergeben,  ans  der  Tiefe  gescbopft  dnd  n«d  iRm  Theü 
nnr  wie  die  Hinweisangen  abf  ein  xn  Jedermanns  Besehanaag  olTeil 
■Bfgestelltes  Zifferblatt,  on  an  Zelt  und  Stande  sn  erinnemj  er- 
Eclimen,  BOsUnimei  sie  doch  im  Gaosea  got  mit  der  stjIiatiacbeB 
Haltung  den  Bncbes  zasammen.  Zaglelch  mOdite  man  die  häufige 
Einflecfatoog  top  dergldchen  als  einen  Beweis  anseben,  dase  der 
Vr.  l>emDbt  gewesen  sei,  von  der  Erfahrvi^  ron  fnnfzebn  Jahren, 
die  seit  dem  Eracbelnen  seiner  Gescblcbte  der  Rerelutloi)  vergan- 
gen, and  aaf  die  er  sieb  I,  4  beraft,  Belege  zd  geben.  Und  als 
Bolchen  wallen  wir  denn  aucb  die  mebmalige  Verweisung  auf  di« 
Provldence  ansehen!  —  Der  Atlas,  welcber  der  Pariser  Ausgabe  ' 
bcfgegcbea  wftrdei  ist  and  welcher  der  Leipilger  nadigellefert 
werden  aoll,  enthalt  folgende  19  Blfttter,  von  denen  aber  No.  4 
und  lÖ  ebenfalls  nachgeliefert  werden  sollen:  1)  Schwaben,  die 
Sehweia  vnd  Piemont;  2)  Schwaben,  3}  Plemont;  4}  die  Küste 
TM  Gnsa;  5}  die  Umgegend  von  Engen  nnd  Stocliach;  6)  die 
Pmg^end  ron  Hoeshlrch;  7)  Umgegend  ron  Ulm;  8)  Wallis  nnd 
das  Thal  ron  Aosla;  9)  Umgegend  ron  Alessaodria  und  Ebene 
ron  JHarengo;  10)  Lanf  der  Donau  Aber  nnd  unter  IlächstAdt; 
")  Ebene  ron  Hellopolia;  12)  Gesanimtdiarte  ronNiedcrägjpteo; 
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Plan  von  Kairo;  14)  das  Donaathal  (bis  Comornt;  16)  das 
Ldnd  zwischen  Isar  und  Jon;  16)  Schlachtfeld  von  Ilobealioden; 
17)  Charte  vom  Sund;  18)  KQste  von  Alexandria;  19)  Bai  von 
Algesiras.  Vorzugsweise  ansprechend  sind  No.  S.  9.  12.  17  n.  18; 
allesaDiBit  aber  genan  nnd  neU  gearbeitet  und  bei  weitem  vorzQg- 
Bdier  als  die  Blfitter,  welche  dem  Präda  des  dv^oemens  mllltaires 
par  JH.  Domas,  Campagne  de  1800,  beigegeben  worden  sind. 

Der  deatsdien  UebersetKungen  von  Thiers'  Werke  sind  bis 
Jetzt  nicht  weniger  als  fUnf,  tbeÜs  bis  zam  Ende  des  dritten  Bandes 
ersohlenen,  theils  in  Ariielt.  Glück  auf  den  BuchhSndleni ,  die 
ihre  Waare  ohne  Krebse  an  den  Mann  bringen!  Nicht  aber  Glfick 
aafi  der  deutschen  Literatur  und  deutscher  Geslanung,  wenn  der 
Abntz  der  Specnlatlon  der  Soaier  entspricht.  Doch  diese  Betrach- 
tangen gehAren  nicht  bleher.  Das  Uehersetien  aus  dem  Französi- 
schen hat,  wissoischalUlche  Werke  ausgenommen,  l&ngst  nur  noch 
mit  der  minder  gebildeten  Menge  des  lesenden  Pablicunis,  aod  mehr 
mit  den  Leihbibliotheken  als  der  eigentlichen  Uteratur  zn  thun. 
Se  Ist  eine  Freude,  wenn  einmal  un^ewöhDlfcher  Fleiss  auf  solche 
Arteit  verwandt  wird.  Dags  nnn  unter  den  obgeoannten  Ueber- 
setanureB  ein  Unterschied  zu  machen  «el,  mb^te  man  schon  ans 
^  11« 
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den  Titeln  ind  manchen  Aeosserlichlielteii  entnehmen.  Die  erste 
nennt  sich  tieschtchte  desConanlats  und  Kafserthvme,  die  Bliit|;n 
GeschEcbte  des  Consnlats  nnd  KaiserrelcliB.  Empire  ist  iw^ 
deutig';  soll  es  aber  Ionisch  zagvhn,  bo  ^eb4>rt  «n  Consolat  nidii 
Kaieerreich,  sondern  Kalserthnm.  Dass  nvn  der  nD^eiuuute 
Uebersetzer  ron  No.  6346  letzteres  gewiblt  hat,  eracbelat  m 
nicht  als  ohne  sorgfältigen  Bedacht  ^escheben:  denn  e^ne  gt- 
sammte  Uebersetzung  aengt  von  Genaalgfeelt,  wie  anch  dlesellx 
die  Marginalien  des  Originals  bi'I]>ehalten  hat,  deren  Weglissn? 
in  den  übrigen  von  dem  anrmerksämen  Leser  nnangenchra  mprni)- 
den  werden  mass.  Femer  gibt  der  Titel  von  No.  6347 :  GescIdcUe 
des  Conanlats  nod  Kdserreichs.  Von  M.  A.  Thiers  —  wo  seltaii»' 
Weise  das  rranzösische  Mr.  zn  einem  Vornamen  geworden  ist- 
No.  6349,  berechnet  aiieo  Übrigen  znvorznEommen ,  begonnen  »A 
einer  Geschichte  Bonaparte's  vor  dem  18.  Qramalre,  die  vor  io 
HeraoBgabe  des  französischen  Originals  erschien,  gehört  hlerhct 
nor  vom  zweiten  Bande  an,  wo  die  Uebersetzong  des  letztem  i»' 
hebL  Das  MerbwQrdlgste  bei  diesem  Bache  Ist  wohl  die  Spec^ 
lation  des  Verlegers  nnd  Uebersetzers,  welchem  ron  beiden  wa 
die  Initiative  gebahren  möge.  Das  Vorwort  spricht  der  Verleg«, 
mit  Bcmfong  anf  Thiers  nnpartellsohe  Geschiebte  der  RerO' 
läUoo.  No.  6350  gesellt  der  Ucbersetzong ,  die  von  einen  In 
Bolciter  Arbelt  geflbten  Schrirtsteller  herrOhrt,  liinstrationeD  bei  — 
„auch  eine  schöne  Gegend",  an  der  man  sich  aber  bald  aalt  gt- 
sehen  haben  wird.  So  weit  Ist  es  mit  der  Debnraetznngsspecoli- 
tion  gohommen.  Das  Uebersetzen  selbst  erscheint  fast  als  NebeD-, 
Sache,  wozu  es  kaum  noch  einer  besoodern  BetShignng  bedürf^i 
es  gilt  nnr  Raachhelt  des  Erscheinens,  locbeoder  Anzeige  m' 
Wohlfeilfaeit;  die  Imputation  der  Existenz  solcher  Prodncte  konri 
bei  weitem  mehr  anf  des  Verlegers  als  des  Ueberseteera  Redniui?- 
Doch  abermals  gesagt,  die  zuerst  genannte  Uebersctzung  (No.  6341)) 
macht  eine  Ansnahme.  Uebi4gens  aber  Ist  die  Ferti^elt  desÜeb^'' 
setzens  aus  dem  Französischen  and,  dem  entsprechend,  die  GevuH- 
beit  In  Handhabang  des  Ausdrurbs  bei  uns  so  weit  gediehen,  d*" 
keine  der  gedachten  Uebersetzungen  des  Thiers'schen  Woi« 
grobe  Merkmale  der  Dnbebolfenhelt  des  Styls  an  sich  trSgi  Da» 
nun  die  Debersetzoog  desselben  kehie  erheblichen  Schwierigkeit^ 
darbiete,  ergibt  sich  schon  ans  der  grossen  Popularität  des  Bt^lB, 
der  Oberall  licht  und  leicht  dahingleitet  nnd  nirgends,  anaaer  etv* 
bei  KanatausdrOcken  des  Finanz-,  Kriegs-  und  Seei^esens  9ha 
die  Wahl  eines  passenden  Wortes  lange  In  Zweifel  lassen  kiu- 
Es  iiersteht  sich,  dass  hierbei  sprachlicher  Purlsmua  In  sehr  ^ 
messenen  Schranken  bleibt;  auch  der  Uebersetzer  ron  No.  6^ 
hat  sich  nicht  abgemäht,  gäng  und  gebe  gewordene  and  all^ 
mein  verständliche  franzfiElsche  AasdrOcke  In  minder  'versU»^ 
liehe  deutsche  zu  abertragen.  Wir  lesen  Petitionen,  Generali'^ 
Session,  Majorität,  Corps  l^glslaüf,  ProscribIrte,  Anden  Begi»^ 
suspendirt,  Coariei  u.  a.  w.    Gewiss  hier  hätte  Manche«  d»*«* 
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uneben  werden  ISnneii.  So  sdien  wir  «ich'  nicht  «b,  wanm 
Bd.  JII,  224  das  Scbreiben  des  Cardlnals  Caprara  an  den  Card. 
CoBsalvi  Im  italieoischeii  Original  ab^edractt  and  nicht  Sbereetst 
worden  ist.  Sind  doch  die  ebenralla  in  den  Noten  enthaltenen 
französischen  Schreiben  Bonaparte's  al>erBet»t.  Wiederum  Ist  die 
(Jebersetzong  von  fcu  plongeant  darch  Bohrfener  (I,  291.  III,  72) 
wohl  wenigen  Lesern,  ausser  den  Uätinern  vom  Fach,  TerstSnil- 
Hefa.  Eigen  Ist  es,  wie  ble  und  da  franz&slsclie  Wjtrler  dnfch 
ebenfalls  franattsiscoe ,  die  aber  verBtindllclier  als  Jene  scheinen, 
wiedergegeben  worden  sind,  als  (Uoreau's)  cöteric  dnrcb  Kamerad- 
Bchafts-Interesse,  pajrs  accidente  —  dDrchschnlttenea  Terrain  d.  dgl. 
Cbances  besagt  wohl  mehr  als  Ansslchten  (IIl,  2).  Einer  anf  das 
GiDzelne  der  elOKeloen  UeberaetKaogeu  eiDgchcniIeD  Kritik  oder 
einer  so  oft  tnlssbräuchlich  zar  Probe  gegebenen  Synopsis  der  einen 
oder  andern  Stelle  enth&lt  sich  Ref.  aus  mehr  als  einem  Grande, 
vorafiglicb  aber,  weil  nicht  sftmiiitliche  Uebersetsangen  schon  die 
gesammlen  drei  Bände  desOiiginalB  enthalten  und  weil  er  mit  der 
Anxeige  des  Originals  schon  so  viel  Papierfläche  eingenommen 
hat,  daaa  ihm  wOhl  ein  Sat  prata  biberunt  zageniren  werden  kann. 

[G63GJ  G^icbichte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  und  des  neunzehnten  bis  zun 
Sturz  deg  rranzöaücben  KaUpiTeiches.  Mit  beionderer  Rückaicht  aoC  nei- 
Btige  Bildung  von  F.  C.  Scblouer.  Der  zweiten  -Autlage  4.  Bd.  Eil 
April  1797.  (GeschiciHe  dea  achtzehateii  Jahtb.  uiid  des  neunzehnten  bii 
%Bm  Stnni  it»  frantSa.  Kaiaerreichs  u.  s.  w.  5.  Bd.  Umarbeitung  dea 
1033  erschienenen  2.  Tbeila  der  Uebersichl.)  Heidelberg,  Akad.  Verlagab. 
von  Mohr.     1844.     XD  u.  755  S.  gr.  8.     (3  Tblr.  10  Ngr.) 

Ga  mag  Manchem  riellelcht  etwas  seitsam  ersi^elnen,  dass  dieser 
Band  anf  dem  einen  Titel  als  der  vierte  and  aaf  dem  andern  als 
der  fünfte  des  gesammten  Werkes  bezeichnet  ist  Der  fünfte  Ist 
er  indessen  "für  die  Besitzer  der  3.  Aoflage,  ron  welcher  bis  jetzt ' 
4  Bde.  erschienen  waren.  Der  Vf.  hat  auch  diesem  Bande  ein 
ziemlich  langes  Vorwort  bdgegebeu,  in  welchem  jedoch  auf  andere 
Arten  Geschichte  zn  schreiben,  als  sie  ihm  eigen  ist,  nur  ein  ein- 
algcamal,  nämlich  am  Schlüsse,  Rücksicht  genommen  wird,  da  es 
sonst  seine  Gewohnheit  ist,  derbe  Verdammungsnrtheile  aassii- 
sprechen.  Zuerst  spricht  er  von  den  wiederholten  Reisen,  welche 
er  am  dieses  Werkes  willen  nach  Paris  gemacht  habe.  Nicht  allein 
die  an  sich  selbst  freilich  oft  hftchst  nnbedeutende  Revolntioiisllte- 
nbir  (die  aus  guten  .Gründen  In  Deutschland  sehr  selten  zu  treffen 
sei)  habe  er  bei  dieser  Gelegenheit  aufgesucht,  sondern  auch  die 
M&aner,  welche  In  der  Revolution  eine  Rolle  gespielt,  nicht  aber, 
HBi  Nachrichten  von  ihnen  einzuziehen,  sondern  'rielmehr  um  Ihre 
Ansiditen  and  Urtheile  zn  hören,  wobei  er  jedoch  oft  nnr  ans  Wesen, 
Bllrae  und -Geberde  errathen,-  was  aus  Worten  nicht  au  entnehmen 
gewesen  sd.  Hierauf  kommt  er  auf  das  Verhältniss  zwischen  sei- 
len Werke  und  dem  Pnhlicum.  Ueber  diesen  Punct  Äussert  er 
rid)  In  folgender  Weise:  £r  habe  zuerst  die  beiden  letzten  Bände 
den  rorlleg.  Werkes  lücht  selbst . herausgehen  wollen,  well  man 
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4pii  Ton  üeter  Iid%ntiIon  bei  rnkBchen  Dtagen  in  elfler  doctttil- 
ren,  halben  mni  rttckwhreitenden  Zelt  leicht  iDlsaverstehen  kODitr. 
AllelB  er  sei  ron  ior  Tbdlaabine,  die  er  gaos  ongeBflchter  nri 
■RTerdienter  Weise  bd  dem  beHcm  Tbeile  fleiner  Landsleffte  ge- 
fonden  habe,  n  sehr  flbemtKht  werden,  als  dass  er  nlcM  AJÜt» 
bUte  thm  Bollen,  Bin  Ibaen  nlMich  s«  Beta;  daher  hbb  habe  er 
•hji  entBchloBBcB,  auch  die  bdden  letaten  Theile  des  Weites  Mcll 
Bclbst  deiR  P«bllciim  h  flberfebev.  Der  Beifall  selaer  Lwdslefll«, 
nUiTt  er  dam  fort,  rerpfllcbte  Ihn  tbri^ens  um  so  Biebr  tw  Dank- 
barkeit, je  wniger  er,  gerade  abs  Liebe  ann  Vateriande,  der 
Landsteote  SohUffhelt,  Grabelei,  Sde  GelehrBamkelt,  Ueberfloss  u 
Redoem  und  an  Schreiben,  Mangel  an  Mknnern  dnr  That,  ifc» 
Faselei  md  akademlBche  Rehhelt  Jemals  geschont.  Man  waadere 
«leb  Dicht,  dasB  Ref.  fOr  siltblg  erachtet,  diese  AeDssemgen  ia 
Vts.  aber  sehi  Werk  nnd  das  PohllcnBi  mit  aller  AasfOhrliebkeil 
beisBbriDgen.  Sie  ist  für  Das,  was  bler  Ober  diese  llterarkeke 
Erscbelnaag  g«sagt  werden  soll  nnd  g'Csagt  werden  moes,  nn^ 
welsbar  nothwendlg-.  ~  Sehr  oft  bat  80bM  der  berflhnite  Vf.  erkUit) 
daas  er  darehans  olchts  Anderes  als  GegeBstaad  der  Gesdii^ 
ansehe,  als  die  Snsseriicb  hervortretende  Thateache.  In  fthaliekei 
Weise  sprleht  er  sich  auch  In  diesem  5.  Bande  an '  Terflcbledeseii 
Stellen  ans,  und  bemerkt  aasdrUcbllch ,  dass  er  allenthalben  ntcht 
darauf  aosgegangen  sei,  seltene  oder  nene  Quellen  anfzascblEesM») 
noch  weniger  bekannte  oder  nnbekannte  Nachrichten  mitaiitbdleB,tllKr' 
banpt  dn  neoes  Liebt  auf  den  nocb  verborgenen  Kasamnenliafg  if 
Ereignisse  and  Begebenheiten  zn  werfen.  Es  kommt  Ibm  mr  diruf 
an,  das  Sichere  and  Ausgemachte,  welches  daher  snglelcb  »*^ 
das  Bekannte  ist  and  sein  mass,  In  der  Ibm  eigcnthVmlioben  Webe, 
weiche  er  znr  Unterwelsnng  der  Kdtgenossen  In  der  Geschiebte  Hr 
die  beste  and  zweckmlssigsie  ansiebt,  hinKnsteUen.  Desriurib  sin' 
aoch  nenere  Schriftsteller  ttber  die  franzAs.  ReTolotioD  dbt  ftsun^ 
selten,  la  der  Regel  nnr  filtere  erwähnt.  Am  hboGgsten  wird  »f 
eine  ebrenvolle  Welse  des  Hrn.  Prof.  Waohsranth  In  Leipzig  ge- 
dacht. Der  Vr.  bat  dabei,  wie  steh  diess  von  .selbst  rei«tekl, 
Alles  wohl  gebannt,  jedoch  einen  Gebraacb  rnn  so  Manchem  nic^' 
macben  wollen,  well  die  kfihne,  zwar  aom  Tbeil  wabrecbeiallclte) 
aber  nicht  za  völliger  Evidenz  gebrachte  Anfübrnng  oder  Verov 
thang  Ihn  abstiess.  Ans  diesem  Gmnde  Ist  es  nnn  aber  aacb  n»- 
mfigllch,  eine  Relation  In  der  gewöhnlichen  Weise  aber  die»« 
'  Band  ZD  geben.  Denn  was  sollte  hier  von  ans  referirt  w^d«' 
Die  Ereignisse  zwischen  den  Jahren  1788—1797?  Niemand  «b> 
ebie  solche  Relation  Uer  suchen  und  noch  weniger,  wfirde  sie  g*" 
geben,  billigen.  Ja  sie  würde  eben  so  unmöglich  sein,  als  rie  i^ 
nats  wire.  Dagegen  liegt  uns  etwas  weit  Wicbtlg«%s  ob,  wehte» 
darin  besteht,  dass  wir  Aber  den  Geist,  weldier  In  dem  g*"*" 
Werke  Bbe^anpt  nnd  In  diesem  Bande  nnugswetae  bensebt,  ^ 
die  Weltanschanung,  welche  ans  hier  entg^«ntritt,  sprechen.  K**' 
haben  wk  aber  diese  Dhige  bereiU  bei  der  Bericbterstattu«  <^ 
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die  Araber  encliienMeii  Bftide  des  Wericea  Ebigtä  ugMenteL 
«Udo  Mit  der  aöüiigm  BtaÜamiktii  iat  es  Mch  Mieht  geacktkm. 
D*  an  aber  das  Werk  kIbiw  Eade  Mtgqreeireht,  Behebt  es 
Dothwcadig-,  dasa  wir  effen  vti  besÜMMt  dutker  eu  erfclbm. 
Der  booUerAliBte  Vf.  selbst  hat  ie  iem  Vorworte,  wo  er  des 
grosscB  Belblls  ^denkt,  den  soIb  Bück  b  DeatschlMd,  Ja  aufl 
Ieuh  wohl  UnaiiscUeii,  in  Earopa  gehsdes,  geybeerawasaeo  die 
VerenlassoDg'  gegehet,  au  Aber  de*  Grud  dieses  BeiTalb  aasse- 
spre^Ae«,  welcbea  wir  rorBfi^licb  and  besonders  b  der  Wehen- 
sebMinn^  des  Hrn.  Vfs.  xn  finden  g-bnben.  Er  aafrl  in  den  Vor» 
Worte,  eehi  Baek  bahr  bei  den  Besseres  der  Mation  irrDssen  An- 
klang gefunden.  Dless  niber  la  nntersochen  bt  nickt  mBaer« 
Smebe  und  mag  um  so  mehr  nana^enackt  bleiben,  ais.  dabei  erst 
nniemaclit  werden  nOsate,  wer  nnter  den  „Besseren"  in  rerst^ea 
«ei,  ob  db  SitUbben,  ob  die  Gemtttkrolbm,  ob  die  VersUtadige" 
res,  oder  Db,  webhe  Slttllohkeit,  Genttth,  Vemnfl,  VerstanI, 
Willen  n.  s.  f.  In  gleich  barmonisober  Ausbildnag  and  gleicher 
Starke  beaitaen.  Wir  nnserersclta  nnd  sa  weit  nnsere  Grfakrang 
retcbt,  gbabeo  reraiohefii  zu  hOnnen,  dass  diese  AiMt  des  Hn. 
Vfs.  eben  aiigemcinen,  sehr  grossen  and  weitrerbreiteten  Anhbng 
im  PobDcsn  gefanden,  daaa  das  Werk  in  manchea  Classen,  so  xs 
BMgCttf  laat  rerachlaign  wird,  jedenfails  ein  s^  hohes  AnselM 
g»IessL  Wir  Mcioen  aber,  der  Äassprieh  des  Hrn.  Vf«;  Iber  den 
EidbsB  Bod  den  Eindnicfc  seber  Aiitit  nflsse  dahb  abgekndert 
werde«,  dass  man  sagt,  es  habe  diese  bei  der  Menge  rieh  httäU 
.  Baba  gebrocben,  wobei  anter  „der  Menge"  bei  dem  Umfange  nni 
bei  dn  Beschaffenheit  des  Baches  am  bedeatende  TheRe  der 
höheren  nnd  mittleren  Stftnde  verstanden  werden  können.  Wir 
getrauen  nns  nun  Temer  an  bekanplfo,  dass  keineaw^a  die  Wis^ 
BeBSch«ftlichke!t  des  Werkes  ea  sei,  welche  bei  der  Menge  (b  dem 
angegebenen  Sinne)  den  grossen  Eindruck  herbdgefUfart  iut.  Dabei 
sind  wir  Jedoch  sehr  weit  daron  entfernt,  der  Wlsaeoschaftllcbkeit  des 
Werkes  an  sidi,  und  namentltcb  der  WIssenaohaftllchkeK  des  welt- 
berübralen  Vfa.  selbst  such  nnr  Im  Entferntesten  ui  nahe  treten 
u  wollen.  Aber  wir  liebaapten,  dass  diese  Wissenschaftlbbkelt 
es  nidt  ael,  welche  den  grossen  Einflusa  und  die  entachiedenft 
Geltung  dem  Werke  verschafft  habe.  Denn  wenn  Wlssens^haft- 
lldes  Eingang  finden  soll  hei  der  Menge,  ao  muas  ea  In  eine  ganx 
^ere  Form  gegossen  seb,  als  de  den  Vf.  elgenthamllch  Ist. 
Hat  er  doch  selbst  ea  oft  genng  dentlbh  ausgesprochen,  dass  db 
von  Ihm  gewählte  Form  nicht  für  die  Menge  sei,  nnd  desBbalb 
jBBgst  bei  der  Herausgabe  seiner  Weltgeschichte  db  Form  einer 
Mdem  Hand  ttbcrlassen.  Nicht  die  WIsseoschaftlIcUeit  des  vor- 
lleg.  Werkes,  sondern  die  darb  enthaltene  Lebens.,  nnd  Weitan- 
sclMiang  Ist  es,  welche  der  Menge  so  angcmeb  behagt,  dass  das- 
selbe, wir  mAditea  fast  sagen,  halb  vtrgttttert  wird.  Denn  ge- 
rade von  iex  Seite,  von  welcher  es  Mer  geschieht,  will  sb  ans 
^■rem  Egobmos  das  Leben  ud  die  Welt  hetiachtet  haben,  and  äo 
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freut  «cb  min  g""  ong^mdn,  wenn  afe  ron  einem  lincbl>eTlll>itei 
Hine  aber  Üben  nnd  Welt  also  nrtbelln  b«rt,  wie  es  bler  a. 
«Tbiehl.  Welcbüs  Igt  ngn  aber  die  Anslcbl  den  VI«,  über  du 
Leben,  lo  weit  er  es  ™r  Ersohelning  bringt,  d.  b.  so  wHl  ei  li 
deni  pojHbchen,  dem  dlplomsUscben ,  dem  lllerariscben  Wesen  old 
Treiben  an  den  Tag  1,1«.  Das  Leben  Ist  .IchU  al.  ehe  K* 
Ton  NlcbUgteil,  Tbnrbelt  nnd  NlcbUwUrdlgkeil :  dteSUrle,  welttcl 
elcb  lor  nlebt.  scbent,  die  nasser  sieb  selbst  niebis  anerkennt  al 
nicbl.  aebtet,  ist  Alles  (Anssprotb  Maecbiayelli's ,  der  «.  VI. 
«doplirt  wird:  Gott  Ist  aleU  mit  dem  Starken,  der  sieb  sicbl 
scbeut  nnd  nicht  scbSmt;  er  wendet  sieb  Ton  dem  Scbwaeben  ik 
111.  Bd.  1.  Abtb.  S.  174).  Wenig  oder  nichts  gescbiebt  Is  Jra 
Lehen  mt  dem  Geiste  oder  mit  dem  Gedanken,  nirgends  odo 
hOcbet  selten  Ist  ein  reiner  nnd  gnler  Wille  Motiv  der  Hamllaneis 
.  nnd  Ursache  der  Brscbelnnngen.  Entweder  pnre  Gcdankenlosist«« 
oder  rober  Egolsmns,  entweder  alberne  Elnblldnngen  oder  tbtridil« 
yeretocktbdt,  entweder  blinde  Leidenscbalt  oder  hewnssUnse  Sl.- 
p.dlBt  sind  die  ebnigen  Dinge,  dnrcb  welche  die  Mensebei  !• 
Bewegnng  gesetzt  werden  nnd  welche  man  als  den  Grand  ilei 
Welterscbelnnngen  »a  betracbten  bat.  Dies,  sind  In  dem  cum 
Werke  die  dnrchans  Torherrschenden  Ansichten,  nnd  in  dem  m- 
Ueg.  Bande  erscheinen  sie  noch  in  einem  gesteigerten  Grade.  Mu 
ifi°  ^°,}'  ■*.''f''"'"  »'"  'lle  franass.  Revoliitloa  bis  Ocl.  1791. 
hew™  H  "f ""'  ?  ;"  ^J7'l"'''  "'l'""!'»».  Leidenschaft,  Egols.» 
u„„.l™  »  //"''i.''™.,^.'''''  ■""  ■■"  "-^Itolsten,  deJoinalila- 
lonalen  nnd  den  Repnblijanern,  nirgeade  Etwas,  was  man  eigeal- 
ria.  li.  '  "'"'f''"*"  ^"'"   ""  e«  einen  Ged.alM, 

rfne  Idee  nennen  ksante.  De,  2.  Ahscbnitt  „das  „onarcbM. 
Ennipa  bis  anf  den  franzOs.  Bemlntlonskrlcg"  trägt  genan  d«H 

gil»"??";  "^I"^"  ""  '■»»™  "echS,TGr..d. 
genommen  ist  aber  die  Welt  ancb  ron  diese,  Seite  hetraelul, 
SSt  .r^?",  f,  ™fshell,,  Tborhelt  nnd  Niebt,w.rdlgkell.  W" 
hin.  t'Tft";^"  "•"'''"  '"■'"'  Jer  kommt  weaigsl»,. 
<5.w,j  ij""'^"«'"'"  »ä«  to  Thorbeit.  GostarlU.» 
di^^^h'J'?.,"'-,?-   '"  '"'''    '•"S^'unte   Cla.se  gestellt.    1. 

Kl.,  i  ^  Fv  °',""  "«'*''  ""  ="*'"•  Der  Begrll  d» 
Sust  'wL  ?°  "'■  "''  ''°*«"«'='l»ee  der  Geschichte  Mnge- 
Sr,  S" '""''' "/""'■'' '™"«""e'llchergela..l.  dSw 
fs  iim  ™."?k  '?'  '"^P»>»l"k«C.n.tit«Unn  vom  3.  Mal  1791 
dein  Ini'lt  h^t.  7"  '"u"  ^'"  ^  "'  "^^  Bl"*em  .» 
St  nnd  LLT  d  "*?"■•  "''  "■"  ""  »"  JenThatoacl«. 
PoMber  nÄ  1  ^'»'"'f°'  «"»«esten  nnd  Schreiberelen  de. 
tonne  Hei.  fT^°.  ^'"°''  ^»'»"'»«'nlt  gewidmet  wc^fc. 
lior.'„rt,  i  ^'lJT'"'  ''^"  '"  ßeschlcbto  der  Iranaäa.  Reyol.- 
SlJ^r  F'^Stv''"'«'  ""  "^  "'".  »enn  der  Gmg  d« 
fhe^wobelT.'  'TiJ".  ""'"'  Staaten  und  Völlern  "£ptH 
eben,  wobei  dann  die  Einzelnen  In  der  oben  bescbrlebenen  Wel» 
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beortt^t  werüen.  Wlllhin  Pitt  erscheint,  fibersetzt  man  die  ReJo 
des  Vfe.  fS.  338)  ia  einfache  Worte,  als  ein.  elender  und  durch 
Nicbtswardlgkeiten  in  Bewegung  gesetzter  Wiciit.  Ba  mag  nnn 
liberliaiipt  die  Rede  sein,  tod  wem  es  wolle,  allenthalben  wird  die 
schwarze  Seite  der  Menschen  nnd  der  Dinge  herrorgesHcht ,  nnd 
allenthalben  nichts  als  Schwarzes  gesehen.  W\t  könnten  neben 
Pitt  noch  eine  grosse  Menge  ron  Namen  nennen,  mit  welchen  der 
Vf.  eben  so  schlimm  rerfkhrt,  wQsslen  aber  nicht,  woxa  dieses 
Nennen  nnd  Anfafareo  dienen  sollte. ,  Die  Hanptaache  Ist,  dass  fQr 
den  Vf.  Alles,  was  In  der  Geschichte  herTortrltt,  nnr  der  Wldcr- 
schdn  der  allgemeinen  Nichtigheit,  Thorhelt  und  Nichtswürdigkeit 
des  Lebens  ist.  Wie  aber  hängt  non  diese  Wfltanschanong,  über 
welche  wir  nns  hier  nicht  weiter  anszolassen  haben,  zusammen  mit 
dem  grossen  Beifalle,  den  das  Werk  bei  der  Menge  gefunden? 
Wir  meinen  anf  eine  sehr  einfache  und  sehr  natOrllche  Welse. 
Die  Menge  will  gerade  das  Leben  als  Nichtigkeit,  Thorhelt, 
NichtswArdigbeit  rerhfladet  haben,  sie  freuet  sich  zu  hAren,  dass 
nur  der  rohe  Egoismus  und  die  Leidenschaft  die  Herrschaft  In  der 
Welt  haben,  denn  nnn  bat  sie  für  eich  selbst  eine  Art  ron  Knt- 
Bclinldlgnng,  wenn  sie  !n  dem  Snmpfc,  der  Ihre  Hetmath  ist,  her- 
gebrachter Welse  fortwatet.  Der  Zug  and  der  Strom  des  Lebens, 
trdstet  sie  sieb,  ist  nnn  einmal  so,  nnd  wer  wollte  wider  ihn  sein. 
Ziehen  wir  also  wohlgemoth  mit  diesem  Strome.  Sicher  nnd  ge- 
wiss Ist  es  nicht  die  Absicht  des  Vfs.  gewesen,  diesen  Eindrack 
zD  machen  und  so  auf  das  PnbllcDm  zu  wirken;  vielmehr  ist  es 
unzweifelhaft  eher  seine  Absicht  gewesen,  anf  die  eotgcgengesctzte 
Welse  wirksam  zu  sein.  Allein  diese  Absicht  bleibt  leider  In  der 
Stille  seiner  edlen  Brust  schlummern.  Seine  Gcschlchtsdarstellung 
mahnt  nicht  an  die  halbere,  sittliche  Welt.  Er  will  Ja  nur  die 
ftnsserllcb  herrortretenden  Thatsachen  schildern  nnd  diese  geben 
Ihm  nun  einmal  nichts  Anderes  zu  erkennen  als  eine  Welt  der 
Nichtigkeit,  der  Thorhelt,  der  Leidenschaftlichkeit,  des  Egoismus, 
der  Verrucbtbelt. 
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-  [S5el]  Ansicht  eines  Laien  über  die  Frage:  was  ist  das  Bssentielle  d.  Chri- 
Btentbnms?  Den  proteitant.  Freunden  genidmet  v.  Verfasser,  Magdeburg, 
FalckeDberg  u.  Co.     I8ib.    43  8.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[BHS]  Die  protestantischen  Freunde  u.  ihre  Gegner,  beurtb«lt  aus  d.  Schrlflen 
von  FindeU,  Guericte,  HomücA",  John,  KSnig,  Möller,  Neutiihaut,  Fisloräu, 
FrÖhle,  SteintiTtchtr ,  ü)Uieh,  Wegentr,  Wiilicenvt  u.  mehr.  Ungenannten. 
Oscheraleben,  Jäniche.     1845.     43  S.  8.     (5  Ngr.) 

[GM]  Nähere  Beleuchtung  der  Streitschrift  des  Hrn.  Fast.  Pi'tloriut  la  Süp-, 
liiigen  gegen  d.  rechten  Standpunkt  des  Hrn.  Fast.  K5nlg  zu  Auderbeck  tou 
Opitz,  Fastor  zu  Heudeber.  Halberetadt,  Lindeqnist  u.  ScbSarodc.  1845. 
Sa  8.  8.     (5  Ngr.) 

[B5M]  Offene  Worte  an  d.  Laien  Hrn.  /.  F.  C.  S.  Ehrtitfried,  d.  Hrn.  Part- 
John  u.  Genossen  in  Sachen  der  Protestant.  Freunde  t,  J.  StellibrecliCr 
Ebend.,  1845.    33  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

83eS]  Der  freie  Verein  der  proteatan tischen  Freunde  und  sdne  Widersacher 
'r«r  d.  Ricbterstuble  d.  deutschen  Volkes.  Deuau,  Pritsche.  1845.  4U  S. 
gr.  8.     (5  Ngr.) 

*«eB]  Die  schönen  Tage  protestanUscher  Freiheit  in  CSthen,  Erster  Torläut 
bericbt  üb.  die  Versammlung  u.  da«  Wirken  der  prutestant.  Freunde  in  der 
Pfiugstwocbe  de«  J.  1845.  Leipzig,  Pönicke  u.  Sohn.  1845.  34  8. 8.  (4  Ngr.) 
,£5«]  Schrift  od.  Geist?  Eine  posit.  Entgegnung  auf  d.  Pfarren  WitUcamt 
„Verantwortung  gegen  «eine  Ankläger"  von  \n(rtor  StranM,  ArchiTratb, 
Bietefeld,  Velhagen  u.  Klasing.  1845.  61  S.  8.  (7>/|  Ngr.) 
[KBB]  Bunte  Briefe  über  die  faennesi^che  Frage.  Enth.  Briefe  en  den  Hm. 
Dr.  Ktoth,  den  V£  der  von  d.  Zinnen  d.  CSloer  Domes  rufenden  Stimme,  u, 
Bra.  Dr.  Myletor  von  Fet.  P.  Frank.  Sregen,  Friedrich.  1845.  I5Ü  S. 
8.     (15  Ngr.) 

[G&M]  Krieg  u.  Frieden.  Od.  i  der  Hermeaianismus  u,  scäna  Gegner.  Sechs 
Sendachreiben  an  Hrn.  Rath  u.  Noter  Deycks  zu  Opladen.  Nebst  e.  cJass. 
Abhandlung  über  d.  Verleumdung  Ton  Pet.  P.  Frank.  3.  Aufl.  Ebeud., 
1845.    IV  11.  78  8.  8.    (JO  Ngr.) 

[BäBB]  Der  Renegat,  d.  i.:  der  Verf.  des  Gewissens  der  letzten  Hennedaner, 
von  Hm.  Jos.  Stopp,  Justizrath  u.  s.  w.  (Auch  n.  d.  Tit.:  Die  letzten 
Bennedaner,    4  Hfte.)    Ebend.,  1845.     114  S,  8.    (12'/,  Ngr.) 
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IM  Theologie.  [1845. 

fHH]  Bin  Wort  U  Ron  u.  Mine  Hierarchie.  feranlBut  durch  dt«  AupMel- 
UDg  d.  lieil.  Rodiei  a.  zugleich  all  Beleodtung  d^  Schrift:  ,3f.  J.  Ronge, 
der  fibche  liath.  Friosler,  u.  d.  icblechte  Preuc",  3.  Aufl.  Hagen,  TtÜMt 
n.  ButE.     1845.     16  S.  8.  _(3  Ngr.) 

[66*1]  AetMimlHlge  Daratollung  wnnderlMUvr  Heilungen,  welche  b«  d.  Aot- 
■teilnng  de«  hdl.  Rocke«  zn  Trier  im  J.  1S44  sich  ereignet.  Nasb  «ulbcat 
UrkiiDOen  geordnet  u,  zuumaMOgetragen ,  uuüi  mit  mcdicia.  Benerkungep 
begleitet  ton  Dr.  V.  Huuea,  Stadtkreii-Phvtikiu  su  Trier.  Trier,  GtU. 
1845.     VIK  Q.  331  S.  S.    (30  Ngr.) 

[csn]  Liel>etrut  gegen  Ruiand,  Von  e.  kittioL  Laleo.  Berlin,  Ejuenbudu 
1845.    36  S.  8.    (4  Ngr.) 

[UH]  Beleuchiung  det  Ronge'tehen  Schrelbeiu  an  d.  Bischof  Amoldi,  oetitt 
einigen  Bemerkk.  üb.  Zeitungacribenten,  Dankidreuen  u.  ■.  y>.,  Ton  C  Fi 
B.  FruiknnaBB,  kath.  Pa*tor  zu  Glücfcatadt.  9.  nnTerind.  Aufl.  Kiel, 
(Bümow).    1845.    48  8.  gr.  8.    («'/i  Ngr.) 

[essfi]  Zweite»  und  hoffentlich  letzte«  Sendschreiben  an  d.  Hm.  Studienlshm 
JlTour.  Moriti.  zn  Atchaffenbarg  auf  denen  zweite  Schrift  gegen  Joh.  Rol!« 
▼on  R,  Ooets,  Dr.  phil.,  in  Annsberg.  Annaberg,  Rudolph  a.  Diettria- 
1845.    33  8.  gr.  a    (5  Ngr.) 

[•SM]  Beleuchtung  der  Biliebrand'adien  Schrifti  „Neue  AergemiMe  od.  i» 
■og.  kathoL  Priester  Joli.  Kooge"  u.  «.  w,  4.  Aufl.  Dortmund,  (Krüger). 
1843.    33  8.  gr.  a    (3'/,  Ngr.) 

ft&BI]  Vom  Katholiciuius  nnd  Socialismns  gegen  Joh.  Bonge,  lait  beMitdenr 
lerÜL-ksichligung  «eines  „Aufrufs  an  d.  niedere  knthol.  Geiaüicbkeit"  von  e. 
niederen  kethoL  Geistlichen  Württembergs.  Herausgeg.  TOtt  Dr.  J.  Sditrr. 
Stuttgart,  Frandih.  1845.  VII  u.  83  8.  8.  (10  Ngr.) 
[tue]  Ursachen  Jea  Abfalles  der  sogen.  Deutsch- Katholiken  von  der  katboL 
Kirche,  von  J.  SporseblL  Leipzig,  lackowitz.  1845.  48  S.  gr.  8.  (5  W 
[KSi]  Job.  Sponchil  Tor  dem  Richterstuhle  der  Vernunft  und  'tViasensdiah. 
Ein  Beitrag  zur  Lösung  psycholog.  Räthsel  und  zugleich  ein  oSeuea  Stuir 
schreiben.  Leipzig,  Pönicke  n.  Soliu.  1845.  24  5.  12.  (4  Ngr.) 
[UN]  Roml  VonEiLDiiIIer.  Dannstadt, Jongbau«.  1S4S.  118.12.  (IViNgr) 
[■Hl]  Der  Kelcbraub  der  ratschen  Hiemchie.  Bitte  kirchengeBchichtl.P*r- 
stelluag  von  e.  norddeutschen  Katholiken.  Bremen,  Geiiler.  ,1845.  33  6. 
gr.  a    (5  Ngr.) 

[MMI]  Hnssens  Blutrache  unter  der  KelchTahne  von  der  Oder.  Von  &  nord- 
deutsch«) KathoUken  (d.  Vf.  d.  „Kekhraubs").  EbMid.,  1845.  (7>^  N«'-) 
[•«Bl]  Wegweiser  durch  die  refig.  Wirren  unserer  Tage  filr  Katholiken,  ^' 
BBch  rinem  solchen  sich  umsriien,  tob  C.  fcmwullehl,  Pfr,  In  Sprotlati' 
Breslau,  Aderholi.     1843.    99  8.  8.     (7</i  Ngr.) 

[MOI]  Joseph'«  D.  Konrad"«  Feierstunden,  od.:  Sollen  wir  katholisch  od.  Ii>- 
tbensdi  werdenf  Mit  klaren  Zeugnissen  der  Schrift  n.  Vernunft  f.  d.  Vott 
beantwortet  ron  O.  Bmm,  Dr.  d.  Ph.  3.  Anfl.  Augsbnrg,  Riefer.  19t>. 
347  S.  a    (15  Ngr.) 

[WH]  RSmische  Uebeneugungen,  betrachtet  Im  Lichte  der  Schrift,  VsrmMilt 
u.  Gesch.  Empfohlen  allen  deutscb-kathai.  Genrnnden  In  e.  Sendsct^^ 
an  einige  rSm.  Geistliche  in  Schterien.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Berklil^ 
gung  Irriger  Vorstellungen  Qber  die  rSm.  Kifrche  unter  Protestanten  to»  '' 
Protnbuitui.  Leipzig-,  Redaa  aeii.  1845.  VI  a.  130  S.  gr.  8.  (IANtJ 
[MN]  Gedanken  eise«  erangel.  Laien  Gb.  die  kath.  Reform.  BerHn,  liiU»> 
1845.    33  a.  gr.  &    (5  Ngr.) 
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[MM]  IKe  dentacfa  kathoHtclie  Kln^  tu  ibrar  LoiMgang  tob  Ron  u.'  t.  der 
rbriitJ.  Kirche,  dirguUUt  dcrdi  eioe  VwgtaJchong  ibrer  Giaubembekennt- 
niiH  mit  d.  hell.  Schrift  u.  d.  Kircheuldire  t.  e.  EvUEeliBchen,  aber  keinem 
Kirchenbeaniteii.  Magdebarg,  FBlckeDbereu.Co.  1845.  96  S.  gr.  S.  (7Vi  Ngr.) 

[SMB]  Eine  andere  Bebvebtang  der  neneiten  klrctil.  KreigniMe ,  inibe«.  der 
deutach-katboL  Kireben-Vcrbiadadg,  aui  den  Standpunkt«  d.  Rechti  □.  der 
Politik  TMi  Dr.  F.  UrmSt,  growh.  hew.  BGRatb  in  Gieuen.  Friedban 
in  d.  W. ,  BbderoageL     1845.     «2  8.  gr.  8.     (8  Ngr.) 

[MOS]  Gedanken  einei  Protaatanten  über  d.  aogen.  deoUch-kathol.  Kirch«  n. 
deren  öiTenÜ.  Anericenaong  r.  Chr.  Ory».  Hamborg,  (Berendwhn).  I845i. 
24  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[Mll]  Die  cbristkatbol.  Kirche.  Bia  ofilNMa  Wort  Qber  alo  und  für  da  tob 
Chr.  GU.  Seholx,  Sup.  bd  Steinau  &.  d.  O.  Alteoburg,  Beibig,  1345. 
24  S.  gr.  8.     ii  Ngr.) 

[Mll]  Die  neao  deutKh-kalhol.  Bewegung,  an  i.  Mauatabe  der  beil.  Schrift 
gemeuen.  Ein  Wort  ui  Kstholiken  tu  Protutauten  von  Bb.  SobolB  aua 
Wolfenbattel.  BraDOKihweig ,  Hejer  MB.  1845.  34  S.  gr.  8.  (3  Ngr.) 
[Mia]  Wu  will  d.  ehriitkathol.  Klrcbef  Aach  dn  Wort  sar  VeriUndigung 
in  d.  KJrchenfrage  von  eineq  evangel.  Freunde  äer  jengea  SchiretterfcirclM. 
FranklQrt  a.  d.  O.,  Trowitinh  u.  Sohn,     1845.     XIII  U.35S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

£HlI]  Di«  Frage:  kann  ein  protcBtant.  Chriat  mit  gatem  Gewtuen  xar  rSm.- 
lathol.  Kirche  Dbertreten?  fteimOthig  u,  geviiMenhaft  beantwortet  t.  einem 
protett.  Thedogen.  Begeoiburg,  Mani.  1845.  1388.  gr.8.  (13'/,  Ngr.) 
[iSU]  Kein  Papstthum!  kein  SymboUwingl  Gründe  u.  VerenlaMungen  meinea 
Uebertritti  zu  der  neuen  deutach-kitl^ol.  Kirche  vor  d.  Gemeinde  in  Magda' 
bürg,  TOD  W.  Meroiiyml,  Cand.  d.  Tii.  Sudenburg- Magdeburg,  Paeta 
n.  Co.     IB45.    60  8.  gr.  8.'    (T/i  Ngr.) 

[UlS]  Katholisch!  —  —  kathaliBchü  Was  ist  denn,  naa  heiMt  „Katholisch?" 
Dagegen;  „Apoaloliach -r9ini«che"  und:  „ElvangelUch-teutache"  Kirche"  aU 
Bd^cher  Weg  zur  brflderl.  Verdntgnng  aller  glaubeni-ebenbärtlgen  evang.- 
apoatoL  ZneigkIrchM ,  von  JtA.  Christ.  Darmitadt,  OUwailer.  1845. 
18  S.  8.    (3  Ngr.) 

[Uli]  Die  erita  allgemeine  Kirohenvemmmlung  der  deutadi-lcBtbal.  Kirche. 
Abgehalten  zu  Leipüg,  Oiteni  1845.  AuLbent,  Bericht.  Jm  Auftrage  der 
Kirchemcraammlung  herauigeg.  Ton  Roh.  Blum  und  ^i.  Wigard.  Leipzig, 
FricM.     1845.     XII  u.  305  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[WIT]  Glaubenab^euntBiaa  der  rein-chTlBtlich-4pottoli«oh-kaUi.  Gencbde  su 
Gr«udeni.  Graudenz,  Rathe.  1845,  6  S.  8.  (f  Ngr.) 
[■618}  Daa  Schneidemühler  Glanbentbekenntniai  u.  adn  römiacher  Gegner  in 
PoaeD.  Kritik  d.  Schrift:  HOffenei  Glaubenibekenutdaa  der  aich  ueoBmideii 
chrLitlich-apoat.-katbol.  Gemeinde  zu  Sdineidemühl,  beleuchtet  v.  «,  Katho- 
Ukeu"  von  B.  BerlhoML  Danzig,  Romano.  1845.  16  S.  8.  (3  Ngr.) 
[Mll]  Rrangel.  Benrtheilung  dei  ofEenen  Glaubenabekanntniuea  d.  chriatlidi- 
apoatol.-katho  Hieben  Gemeinde  eu  Schneiden)  ü  hl.  Nebal  c,  Verauch ;  fiber 
d.  unmittelbaren  Zustand  d.  Menschen  nach  d.  Tode ,  von  C.  W.  Vlnedea- 
ftld,  d.  Theol.  u.  Ph;i,  Dr.  2.  unverSnd.  Aufl.  Solingen ,  Pfeiffer.  1645. 
74  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 


DarmiUdt,  Jongbaus.     1845.     13  8.  13.    (3  Ngr.) 
{tat}  Die  HetdMwdh*  un  Jordna.    £3n  Beitrag  rar  Wardlgun^  ive  ueuen 
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BekermtniMe  Tom  chrUtlictien  Standpunkte  voo  Dr.  flofattiMw  cu  Arewa. 

Ununen,  Geialer..    18J5.    32  8.  gr^S.    (7%  ügi.) 

[BGH]  Antikiilik  od.  Beleuchtung  zweier  AngrifFe  geg.  d.  Schrift  t.  0.  Peten: 

Die  erangel.'  Kirche  n.  das  Glaubenibekenntnita   der  christk&tbol.  Gemtiode 

BU  Bredau.     LiegniCz,  Reiuier.     1845.    44  S.  3.    (3'/»  Ngr.} 

reSB]  Ertiige  Worte  ober  die  Schrift  des  Hm.  Wak.  Pttert:  „Dm  Gtaubwi- 

bekenntniai  der  christkathol.  Gemdnde  zu  Breslau"  ron  A.  Ottbfll,  Lelirtr 

am  Gyma.  zu  Liegnitz,     Ebend. ,  1845.     30  8.  6.     (3*/^  Ngr.) 

ri624]  Herr  Diak.  O.  Peters  u.  die  christkathol.  Gemeinde  zu  BreilftO.   Vot 

e.  evang.  Laien.     Bbend.,  1845.     4<1  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[BBIS]  Die  Mesafeier  der  deutKh-kaihol.  Gemeinde  zu  Berlin.     Nebit  e.  Vm- 

bericht.    Berlin ,  Roae.     1^5.     39  8.  gr.  8.     («  Ngr.) 

[eest]  Denkschrift,  betr.  die  gotteadienat!.  Feier  d.  deutsch -kathol.  GeaieiDde 

KU  Berlin  bei  Gelegenheit  d.  Eiiifuhruag  d.  Pfrs.  Brauner  am  S.  n.  PGn<;ileii- 

Älit  sämmtl.  bd  d.  Feier  gehalt.  Reden  der  Hrn.  Ronge,  Brauner,  Uül!'"- 

Flehchiiiger,  In  worlgetrener  Wiedergabe  u.  mit  Torangetchickter  Wördijo"? 

des  „Protestes  gegen  die  hiesige  deutsch-katholiacho  Gemeinde*'  tob  C.  W. 

Schmidt,  Cand.  phU.     BerUn ,  Enstin.     1»45.     16  S.  gr.  8.     (.3%  KgrO 

[wn]  Zwei   Reden  vor  der   deutscb-kathol.  Gemeinde  Berlin!  gehaltoi  ^o' 

Aul.  Manr,  Mflller.     Nebst  e.  Anhange,  enth.  e,  Auszug  aua  einer  Rede 

ilonge'4,  geh.  zu  Berlin  am  20.  April  1845,     Herauageg.  r.  C   W.  Schaiä. 

BerUn,  Henne«.    1845.    16  8.  gr.  8.    (2V>  Ngr.) 

[61»]  Der  evangel.  Verein  der  GuslBT-Adolpb-Sttftnng,     Ein  Wort  tat  B«- 

tehrung  u.  Berichtigung,   sowie  zur  Förderung  d.  guten  Sache   Ton  W>  I> 

FOHlein,  Diak.  EU  Kraiüchfeld.    Saalfeld,  Niese.    1815.    IV  n.  1(8  S.  H 

(3%  Ngr.) 

[esn]  Die  Gegner  der  Gualav  Adolph- Stiftung.    Ein  Wort'  zur  Behenipv« 

Q.  Ver«t£ndigang  t.  O.  HeueamOller,  Pasb  zu  St  Ulriin.    Braunacbceiei 

Westermann.     1845.    58  S.  gr.  a     (8  Ngr.) 

fStaO]  Zwdter  Bericht  Üb.  d.  Hauptrerein  d.  evang.  Gustav- Adolph^tiftmi 

in  d.  RheinproTini.    Elberfetd,  Hassel.     1845.     44  S.  gr.  8.     (4  Ngr.) 

[(631]   Grundlinien   der  evanget.   Homiletik  von  Chr.  Oh.  noker,  Ffr.  !■ 

Michelwitz.    l.  Bh.    Leipzig,  KUiikharät.  1845.    Xn.  70  8.  gr.  8.   (9Njr.) 

naa]  Beitrage  zur  häusL  Erbauung.    Ein  Jahrg.  Predigten  TODEw.BeyVi 

Pastor   prim.   zu   Plauen.      Leipzig,   Brauns.     1845.     XX   u.   6U0  &  gr.  B. 

(1  Th!r.  15  Ngr.) 

E]   Bdapielspredlgten   auf  alle   Sonntage   u.   Feste  d.   Kirchenjahre ""' 
rrx.  Butler,  Pfarr-Kurat  in  Leinbeim.     t.  TU.     Regenaburg,  MaU. 
1845.    260  S.  B.    (17'/,  Ngr.) 

fUM]  Daa  Frohnleichnaaisfest,  od.:  Bund  n.  Sieg  in  n.  mit  Chdstus.  Predig 
von  Sslth.  Bodo,  Kaplan.  Magdeburg,  MazaucchL  1345.  18  8.  gr.  3- 
t3%  Ngr.) 

[«BS]  Weil  ihr  Kinder  aeyd,  hat  Gott  geaandt,  d.  Geist  seines  Sobneijo 
eure  Herzen.  Drei  Predigten  f.  die  Zeit  rellg.  Bewegung  geb.  Ton  I^'-,^ 
rruioke,  k.  aächs.  Landes-CRath  u.  s.  w.  Dresden,  GotUchaIck.  ">« 
40  S.  gr.  8.    (5  Ngr) 

[6eS6]  Zwei  Predigten  Ton  Joh.  ▼.  Praat,   (Sstercienser  d.  Stiftes  Zwei"- 
Wien,  Beck's  Univ.-Buchh.     1844.    43  S.  8.     (10  Ngr.) 
[eOT]  Die   Auferstehung   des  Herrn,   was   sie  uns   verbürgt  u.  wodurch'" 
selbst  uns  Terbürgt  wird.    Pred.  üb.  I.  Kor,  15,  17—21  von  ~  ""  — ""' 
Pfr.    Scbnedt,  Jungbeim.    1845.    20  8.  8.    (3  Nt;r.) 
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[■OB]  Fredieten  f.  all«  Sonn-,  Fort-  n.  Fdertage,  oebit  dniean  BoHtaes- 
Prcdigten  a.  Grabreden  tob  M.  ,1..  Hofttoker.  10,  rerb.  AoS.  I  SbsiU 
typabdruck.  BJit  e_  aiia  d.  NachlsH»  d.  aeL  Vft.  arneiterten  Ub^oMkiwo 
desaelbeo  u,  aein,  BildDuse.  Stuttgart,  Steinkopl  .1845  63  Bair  T^n  h 
(l   Tblr.  15  Ngr.;   fdo  Pap.  2  Tb&O  ■     "    i»fr  i^«.-». 

[SGM]  Dreiaaig  kurze  Frühpredigten  üb.  i.  Brxiehiing  der  Kinder  von  Seiten 
der  Bitern  nebat  e.  Predigt  am  Communiontage  der  Kinder  ab.  die  Wortei 
„was  wird  au»  diesem  Kinde  werden?"  eli  ZftBmmenfBMung  de»  AUer- 
wichtigaten  bei  der  Kbdereniebung  tob  Seiten  der  Eltern  Ton  JT  H. 
^S^l^^E'a^^)  '"  '*'""*'"e.  Münater,  Coppenrath.  1844.  X  u. 
res«]  Predigten  auf  alle  Sonn-  nnd  Festtage  des  ganieii  Jahn  Ton  J  0»ma 

^^Tf?"*,,?  S^"-.  ^^""'^  ^"'"=-  *^-  'tXXVm  n.  356,  355  a.lr^s" 
(l    Ibir.  ita'/i  rigr.)  ™ 

[«*!]  Zwei  Predigten  5b,  Lac.  9,  61.  62.  a.  59,  60.  gebaltan  ».  W  MueL 
ref.  Pred.     Bremen,  Scbünenmnn.     IS«.     34  S.  p.  8.     {5  Ngr.)  ^^ 

[■Hl]  GeUe  hin  u.  thue  det^eichenl  Pred.  üb.  Irtic'IO,3Q-~37  t  C  Botke. 
Hülbpred.  xu  SL  Eliattbeth  in  Berlin,  Berlin,  Wohlgemuth.  1845  ISB* 
gr.  8.     (2%  Ngr.) 

[66M]  Reformat!c.n«-Predigt  am  3.  Nov.  1844  von  M.  J.  T.  E.  SaMdm 
Klbcrfeld,  Haiael,     1845.    33  S.  gr.  8.     (2%  Ngr.)  »««». 

[S6M]  Zwei  Predigten,  am  Pabnionnt,  u.  am  1.  hell  Oaterfeiertage  geb.  Tttj 
Dr.  H.  Swngelmann.  Hamburg.  (Halle,  Uppert  u.  Ekbnüdt.)  164£  20  8 
gr.  8.     (4  Ngr.) 

[SMS!  Irt  der  Geist,   der  gegenwärtig  die  Kirche  bewegt,   ein  heÜ   Geist?   ■ 
Pred.  Ton  Dav.  SotM,  Pred.  KU  Bautzen.    Bautzen,  Schulze      1845      14  8 
gr.  8.    (3  Ngr,) 

[■GM]  Kleine  kathol.  Hauipoatille  f.  alle  Sonn-  n,  Feiertage  i.  gwuan  Jabrei 
Hit  Hhlrekben  u,  ainniollen  Auiiprüchen  d,  heij.  Väter  u,  leucht.  Bel- 
■pielen  Ton  J.  P.  SUbort.  Klberfeld,  Biuchlei'iche  Verlaeah.  1845  XIV 
u.  400  S.  gr.  8.    (27  Ngr.)  ^  ' 

[•«»IPreöigt«»  Sb.  HaupUtQcke  de*  cbriaa  Glauben»  u.  Leben«  von  Dr.' 
A.  'nelnck.  5.  Bd.:  üb.  die  Leidebtgeach. ,  üb.  chriatl.  Tugenden  am 
Todtenfcate  n.  a,  w.  Hallo,  Lippert  u.  Schmidt.  1845.  315  8.  ar,  8, 
(I  Tblr.  15  NfT.)  " 

SIM8]  Harift  die  Helferin   der  Christen.     Pred.  von  P.  Äthan.  I^ohopp 
1.  Aufl.    Bindedeln,  Gebr.  Benziger.    1845.    24  8.  13,    (2'/,  Ngr.) 
ßStlJ  Homiieüache  Vorträge  t  Sonn-  u.  Fe»ttage  von  Dr.  J,  «Jm.VHth; 
ompred.  zu  St.  Stephan.     3.  Bd.:   Adv.  bi»  Ostern.     3.  umgearb    u    rerb 
AnB,     Wien,  Mayer  u.  Co.     1845.     343  S.  8.     (20  Ngr.) 
[■■saj   Christut  in  d.  Kirche:   todt,  erstehend  n,  eratanden.     Drei  Predigten 
apa    d,   Gegenwart   Ton  Dr.  Ad.  Tim.  WUlIoenoa,   Pred.   iq  Bedra  bei 
Heneburg.    Leipzig,  Kirchner.    1845.    02  8.  gr.  6,    (10  Ngr.)' 
[■■913  Dr.  Mt.  Lather'S  geistliche  Lieder,     Nach  d.  letzten  von  ihm  selbst 
beaorgteo  Drucke  heranageg.  u,  mit  Anmerkk.  u.  Beilagen  begleitet  von  Jvl,' 
Lp.   Patig.     Leipzig,  Gebhardt  u.   ReisUnd.      1845.     XLIII  u,   132  8.   8. 
(10  Ngr.) 

{mS}  Die  Irrlichter.     E^he»  Fragment  von  J.  F.  Vom,  er.  Pred.  in 
Friesack.     Berlin,  Wohlgemnth.     1845.     16  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 
[■MI]  Hote,  der  Knecht  Gottes.     Ein.Veranoh,   die  wicht.  £«bensal>sdinitte 
deaa.  in  gfistL  Betrachtungen  darzuatellen  von  A.  W.  i^ipolui,  Past,  zu 
m.    1845.  13 
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AltMdiaii*«!.  Magdeburg,  Valekenberg  u.  Co.  1U5.  XTIU  d,  4?I  8. 
gr.  8.    (I  Tblr.  1%  Ngr.)  . 

rtsH]  Dm  Chrbtttn  Wallfkhrt  nach  i.  himm).  Stadt  von  J.  Bnaran.  ^ 
nach  d.  Bngl.  bearb.  von  Dr.  Fr.  H.  Manie,  CRath  [n  Bayreuth.  Mit  r. 
Bialeit.  von  Dr.  G.  B.  v.  Schubert,  Horr.  U.  Prof.  m  Müitch&i,  3.  tuiTcrlini 
Aufl.    BHangen,  Uajder.    1B15.    S.UV  n,  110  8.  gr.  8.    (5  N«c.) 

fscul  Leotarei'  on  tbe  Pilariin'i  Progreu ,  and  ob  (he  tjfe  and  l^mei  of '' 
BunvBD.  By  tha  Rev.  &  B.  Cbeeror.  New  York,  1844.  532  8.  dt 
Kupff.  gr.  8.     OSah.) 

[UU]  Jesua  Chrtstua  umer  Vorbild.  Für  Forachende  unter  d.  Verehren 
Jeiu  dargeatellt  T«a  Dr.  J.  S.  Bnd.  KlaSbr,  KSn,  Säcba.  CRatb  d.  e>. 
Hofpred.    Dreadeo,  R.  n.  W.  Korl     1645.     VI  u.   134  S.  p.  8.    ('24  %,) 

[eBSTl  Bliia  von  Fr.  W.  KrommMdier.  3.  Bdckn.  Klberfeld,  Huwl 
I84&.    VUr  IL  31»  B.  a    (1  Tblr.  5  Ngr.) 

[t6fie]  Dr.  B.  MUlerHl  geUtlich«  Erqutc)utuild«n ,  als  Andachten  anf  lUe 
I^ig«  a  Kirchanfoiie  dea  Jahres,  ao  wia  d.' WMihied.  LebanavdiiiltnlM^ 
Berü&släade  u.  Zeitbedörfabse  herausgcg.  ron  Ov.  eSrtug.  %  amgtiiät^ 
revid.  mit  e.  Vorberichte  Qb.  dea  Vfa.  Leben  u.  Schriften  Teruiebrte  n«blf, 
Ausg.     2  Bde.    Dinkdabühl,  Walthr.    1845.     XX.XV1  u.  336,  iü8  S.  12. 

[66SI)]  Bloah.  Erhebungen  d,  Herzeni  za  Gott  In  Gesängen  u.  metr.  Geb^x 
Ton  Dr.  Pr.  Sü^ok,  Prof.  In  Bremen.  Ö.  verm.  Aufl.  Frankfurt  a-  M, 
Brenner.  18l5.  Vril  a.  340  S.  oeb.t  TiwlkDpf.  gt.  12.  (1  Thir.  5  Nf) 
[ttM]  Siona.  Freundeigabe  anf  dea  Altar  d.  häusl.  GlQckielJgkek,  od.  An- 
'  sichten,  Belehi'ungen  u.  Tröstungen  im  Geüte  d.  &ibeL  I)eii  NachdtDteMn 
-u.  Bekümmerten  Unter  dem  weibt^  Geichlechte  gewidmet  tOiI  L.  Z«riWBi 
Pfr.  u.  Decan.  3.  durchges.  Aufl.  ZOrich,  Schoitheu.  184S.  X  O.  36l3. 
nebet  Titalkapf.  gr.  8.     (1'  Thlr.  10  Ngr.) 

[esfil]  ConlinaationMcheiile  i  d.  Gebrauch  der  evangel.  Kirche.  RirscIibetEj 
Neaener.    1849.    24  ßl.  gr.  4.    (5  Ngr.) 

[teu}  35  ConfinnationaBchelae.  3.  verb.  Aufl.  Magdeburg,  Baenach.  ISJi- 
qu.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[ms]  NOtzliches  Andanken  Or  CoBÜnniite  von  M.  Fh.  Fr.  BIO»-  I<^ 
herausgeg.  von  H.  BetiiHua,  Insp.  der  Paulinenpflege  «u  WäiMnden.  W* 
nendeu.  (Stuttgart,  SteinkopC)  1845.  lUS  8.  gr.  12.  (7%  Ngr.) 
[CSU]  AbcnAnahiS'BfidhUin,  od. 'SelbatbetraditangeB  f.  eV.  CemmunlcBDU», 
zur  BefSrderang  würd.  u.  «egensToUen  Abendnahla-Genuaaes,  v.  J.  L.  tUBOj 
Pfr.  in  Mettmann.    Blberferd,  Baaael.    I64S.    80  8.  13.    (6  Ngr ) 

Sfi]  Cbrist-kathoIiachSs  Unterriohta'  d,  Brbanungsbiick,  tfatb.  «!■«  kan* 
eic.  aller  aonn-  u.  festtägl.  Bpisteln  u.  Bvangelien,  die  daraus  geMgea^ 
Glaubens  -  ii.  Sittenlehren  und  die  Erkli^ng  der  wicht.  Kirohengebrioct^, 
T.  OofBae.  3.  wohlf.  Ausg.  3  Thie.  Binsiedeln,  Gebr.  Benslger.  )»>. 
XIV  u.  820  8.  nebst  2 Üth.  Blidem  gr.  12.  (17i/,  Ngr.} 
[SMC]  Der  Geist  des  katboL  Cultua.  Eine  Darstellung  der  UrehL  Orte,  C»- 
rlthe,  Handlungen  u.  Zeiten  in  ihrem  Bezüge  auf  d.  kath.  Lehre  von  Mtk- 
TeAUo,  Wellpriester.  Wien,  Braomüllei- u.  SeideL  1645.  2738.  g»-'*- 
(15  Ngr.) 

en]  Die  Bibel,  die  bfindliche  Ueberliefarung,  die  Kirche,  daa  anreblbm 
bramt,  das  wahre  Prielterthum,  die  rechte  Kirchengewftlt,  dai  OberUi'- 
tenamt  dea  Ptpste*  u.  dewen  Rechte,  nebst  Widerlegung  Tsn  Ewafldglf 
w4hnL,Kinwüffcii.    Mit  o,  Varw.  too  Brinkmann,  Prabat  M  St,  Hedtig  * 
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Berfia  ■!.'■.  w.  (KatböV.  TalkAiUiDthek.  I.  ThL  I.  LUE.)  Bcrifa,  Hon« 
M.  KUb.    I&*5.    vi  u.  88  8.  8.    (5  Ngr.) 

f6M>IJ  Dte  i^ahrB  Gegenwart  Chriitl  Im  aDerbeil.  AlUruacnmente,  die  nn- 
getbmlte  Gegenwart  unter  Jeder  Gcatslt,  d.  Comniuuion  nnter  einer  Gettalt 
U.S.  w.  (Kathol.  Volkiblbl.  I.  m  3.  Uef.)  Ebend.,  185».  IV  u.  43  8. 
8.     (3%  Kgr.) 

[ms]  Pia  Feier  des  Cbristenthum«  In  heiligen  Gesingen.  Kathaliken  jedra 
StaitdcB  X.  BrbaaQng.  Aui  d.  Lst  t.  Fri.  Xao.  jjfareich.  Prag.  (Klagen- 
furt,  SIcmuiMl.)    1844.    336  8.  gr.  16.    C^  Itgr.) 

[KTtf]  Der  fromme  Chrttt  lo  MÖiier  Andacht  und  im  Gefllhl  der  Uebe  gegen 
■ejaen  Schöpfer  u.  ErlÖier.  Ein  Gebetbuch  f.  wahre  Katholiken  jede*  Stan- 
dea,  in  wekbcai  d.  TortrefiUcbaten  ti.  heisaeatea  Ueraenaergleaaungea  frommer 
Cbriaten  gegen  Gott  in  Tielfschca  i.  besten  gewGhnL  AadachtaDbungen  ent- 
halten HJnd.  Ein  AuHUg  mK  erobem  Drucke.  Möniter,  Copiiammth.  1845. 
XVI  q.  STi  S.  8.  (I2y,  u,  ny,  Ngr.;  mit  i-Stahlat.  90  Ngr.) 
[^eSTl]  Katholiaches  Unterricht«-  a.  Erhauungabiith  t.  Gönne.  Neue  Aiug. 
Ton  Pn.  Xav.  SUct.  3  Thle.  3.  Term.  v.  Terb;  Anfl.  TabiDgeii,  Imioo, 
1S45.  XXVI  u.  760  S.  mit  I  StahUt.  Lei.-6.  C&  Ngr.) 
[■BIS]  HeraeBaergieuungen  eine*  kathoL  Cbrülen.  Mit  m.  Anhange  f.  Krinke 
u.  Ueidende.  Bereuagef,  t.  e,  katb.  Pfarrer.  Landihut,  Tbamaiw.  1S45. 
190  8.  mit  1  SlahlaL  8.     (T/i  Ngr.) 

[Btn}  Die  Nacbfelg«  d-  heil.  Auguidnua.  Von  d.Vr.  ätr  RelM  nach  Rippe. 
All«  d.  Fr«nz,  äbara.  t.  M.  Stnliet.  Nebat  Murgen-,  Abend-,  Meaa-,  Beiolit-, 
Commuiuoti-  u.  verschied,  and.  Gebeteii  v,  deiM,  Uelligan,  Ebend.,  1845. 
300  S.  D,  Titelbild.  12.    (8  N^r.) 

[Eni]  Unrerwelkllche  Blumen  oder  auaerleaeoe  Andachtifibiiiifea  a,  hellaame 
Unterweiivuigen  von  Frc.  ▼.  Solen.  Uebenetit  u.  vermehrt  v.  M.  SiuUeL 
Ebead.,  1845.     439  8.  u.  1  StahUt.  8.     [17%  Ngr.) 

[e67&]  Die  letzten  Schritte  uns.  Herrn  u.  Heil.  Jesu  Christ  «u  uosenn  Beil, 
d,  I,  m  arinem  Tode,  od.  der'  heil.  Kreutneg  zur  Trommeu  chrlatl.  Betrach- 
tung in  d.  gewOhnL  Stationen  Torgeatellt.  Innabmck,  Wagner.  '  I84S.  16. 
(5  Ngr.) 

[WII]  Geistliches  SenfkSrnleln.  Eine  Auswahl  kathol.  Gebete  f.  alle  Alter, 
Stände,  Zdten  n.  VethlUntaie.  KIniiedeln,  Gebr.  Beniiger.  1845.  469  8. 
mit  10  Bildern.  33.    ifi%  q.  It)  Ngr.) 

[am]  Der  Himmela-Pilger.  Ein  kathol.  Gebetbuch,  wie  es  gar  VWe  wün- 
schen, von  K.  ZwlckenpSos,  Reg.  d.  Clerical-Sem.  lu  Regensbarg,  4. 
rerb.  n.  venu.  Orig.-AuD.  Regenaburg,  Hani,  1644.  376  S.  mit  I  Slablst. 
8.     (I2'A  Ngr.) 

rwn]  Anreden  bei  der  Erstcommtinion  der  Kinder  in  der  kathoL  Kirche  zu 
Helmstedt  am  30.  März  1845,  nebat  d.  römlsch-kathol.  Glaubensbekenntnisse, 
von  Fr.  Ib  Stram,  Pattor  seu  Helmttedt  Behnstedt,  Fleckelien.  l84iSb 
20  S.  gr.  8.     (»V,  Ngr.) 

fBeiB]  Leben  a.  Wunderthaten  d.  heil.  Blich,  n.  Beichtigers  Benno.  Somnt 
Moreen-  n.  Abendandadit.  Mets-,  Beicht-  «.  Commnidonandachten  n.  •-  w. 
Lan&hut.Thoaann.    1844.     148  8.8.    (7%  Ngr.) 

rEaetl  Miaeions-Andscht  zu  Ehren   des  heil.  Franc  Xareriu«.    Münster,  E«- 
gensberg.     1845.    XX  u.  IIB  8.  nüt  I  Stahlst  12.    (S%  Ngr.) 
isnil  Der  Walirahrts-Ort  Vierzehn-Heiligen  zu  Frankenthal  in  Obei*«nken. 
Nebat  o.  Anhang  v.  GebeUa ,  1  Stahlst,  u.  I  Ansicht  d.  Kirche.    München, 
Frans.     18*5.    39  8.  gr.  16.    («'/.  Wgr.)  ,       . 
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[MO]  BlUtM  für  Tsraeri  Gegannart  n.  Zukunft.  MonaUKbrift  f.  Bcipn- 
chung  relig,  n.  todaler  Znitiade  der  Juden,  Im  Verein  mit  nekr,  gtlehrua 
Theologen  und  Freunden  d.  alten  Bundeirolkea  lierBuigeg,  toh  Ben.  S. 
BelUon,  Pred,  in  Berlin.  I.  Jahrg.  in  i3  Heften.  Berlin,  (Grobe).  I34S. 
I.  Ha  32  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.). 

[i68S]  Der  Orient,  Bericht«,  Studien  u.  Kritiken  für  ja^rcfae  GcedilckU  % 
Literatur.  Herausgeg.  ron  Dr.  Jul.  Färtt.  6.  Jahrg.  (1815)  in  52  Nm.  mit 
Llteratorlilatt.     Ldpzlg,  Pritzache.     WSchentl.  2  Bog.  gr.  4.     (5  Tbk.) 

gm]  Sabltath-Blatt.     Pur   Belehrung,  Unterhaltong  n.  Kenntidw  jfidiicber 
uitSode.    i.  Jahre-  (1845)  In  52  Nm.  (</,  Bog.)    Leipzig,  Frituche.  i 
0  Thlr.  10  Ngr.)  • 

GS]  Beitrug  lur  Würdigung  du  Win«n  im  Jadenthume  von  J.  M.>»l> 
pzig,  (Fritziche).  1845.  X  u.  70  8.  gr.  8.  (12  Ngr.) 
[met]  Woher?  und  wohin?  Zur  Ventlndignng  fiber  IQdiadi«  Refannbeatn- 
.,  bungen  t.  Dr.  D.  CaM«L  'Berlin,  Hold.  1845.  44  S.  8.  (10  Np) 
[mt]  Eine  deutach 'JQdische  Kirche.  Die  nSchste  Aufgabe  unserer  ZdL 
Von  e.  Candidaten  der  jüd.  Theologie.  Leipzig,  O.  Wigand.  1845.  US. 
er.  8.     (5  Ngr.) 

gtwl  Bedenken  gegen  d.  neoeaten  Refbnnbeatrebungen  im  Judenthnm.  Bb 
endtchreiben  an  Herrn  Dr.  S.  Stern  von  Dr.  M.  S.  KrOMr.  Bni«>t 
Schepeler.     1845.    32  S.  8.    (5  Ngr.) 

[MBB]  Die  Aufgabe  de«  Jadenthuma  und  dei  Juden  in  der  Gegenwart.  A^ 
VoricMingen,  geh.  in  Berlin  t.  15.  Jan.  bia  12.  März  1845  r.  Dr.  8.  Stma- 
Berlin,  Buchä.d.  Berl.  I^eaecabineta.  1545.  Xinu.345S.8.  (1  Thlr.  lONp) 
[«90]  Daa  ludenthnm  u.  d.  Jude  Im  chriatL  Staat  Vorlo».  y.  Dr.  S-BUro. 
fibendaa.,  1845.     44  8.12.     (8  Ngr.) 

,  [BMI]  Die  gegenwärtige  Bewegung  Im  Jadenthnm ,  Ihre  BerecbtigoDg  o.  üf 
Bedeutnng,  T.  Dr.  S.  Stern.  Berlin,  Kiemann.  1845.  48S.B.  ii^P-) 
[asn]  Der  Talmud  u.  die  Perfectibilität  dea  Mosaiamu*  vom  Standpunkt«  i- 
Reform  beleuchtet  v.  TItd.  BSrger.  Peath,  (Kilian  u.  Co.).  18».  316. 
gr.  8.    (T/,  Ngr.) 

[Hn]  Das  Ceremonialgeaetz  im  McMaareich.  Ali  VorlSufer  einer  gröMer" 
Schrift  ab,  d.  relig.  Reform  des  Judenthuma,  Nebst  e.  krit.  Anhang  ib.  i. 
Aufsatt :  „Reformbeatrebungen  und  Emajicipatioii"  in  der  Zeitschrift  für  die 
Interessen  d.  Judenthums  v,  Dr.  8«ai.  noldbelni.  Schneriu  KürsdinT. 
1845.    153  S.  8.    (15  Ngr.) 

[KM]  Die  erste  Rabbinerversammlung  u.  Hr.  Dr,  Frankel,  v,  Dr.  9.  UbU- 
heim.    £bendaa.,  1845.     35  S.  8.    [5  Ngr.) 

[ee»S]  Daa  ReligiBse  u.  Politische  im  Judcntbum.  Mit  besond.  Beziehnng  wf 
gemiachte  Bhen.  Eine  Antwort  auf  Hm.  Dr.  F^äakei't  Kritik  d.  Antononii« 
der  Rabbinen  u.  der  Protocolle  d.  ersten  Rabbiner  VersanimL  in  BetreS  i" 
gemischten  Ehen  von  Dr.  8.  ""Hhrtm.  Schwerin,  Kürachner.  IS6. 
VIII  n,  85  S,  gr.  8.    (15  Ngr.) 

gO«]  Die  Rabbiner- Veraammtung  u.  ihre  Tendern.  Eine  Beleuchtung  f.  l^f 
Freunde  u.  Feinde  von  Dr.  Gh.  Solonon.  Hamburg,'  Berendaoha.  IS^' 
VIU  u.  83  8.  8.     (15  Ngr.) 

rwmiDie  erste  Rabbiner- Veraammlung  und  ihre  Gegner,  vom  Kirdiaua'' 
Dr.  Ablor.    Stuttgart,  HaUberger.     1845.     51  8,  gr.  8.     (7%  Ngr.) 
(«18]  Ueber  die  Rabbinerveraammlung  d,  J.  1850.     Eine  histor.  AbhanilMI 
TS5.i5*  *^tf^""  Gr.-Glogau.     Berlin,  Buchh.  d.  Derl.  LewaM«* 
1845.    6  II.  55  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
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[MM]  I>u  VentiDdniH  der  ZaH.     Pred.  an  13.  April  1845  io  dca  daulMh. 
-  »raelit.  Tempel  in  Leipzig  r.  Dr.  b.  Lev.  Aantaob.     Leipzig,  Fritttcbc 
1845,    18  8,  8,    {3  Ngr.) 
[wmt]  Predigt- Skiuea  Ton  Dr.  Bd.  Mey.     Giünberg,  Lervcoha.    I84S, 

XII  u.  466  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  19  Ngr.) 

[•Tsl]  EntbalteD  onsre  bibliachen  Schriften  wirklich  nicht  die  Lehren,  welch« 
ibneD  häufig  abgeiprochen  «erdenf  Eine  Fred,  von  Dr.  HendUd,  Braniuelivr, 
Landrabbiaer,  BrKunachweig,  Mejrer  ien>  1845;  34  8.  gr.  8.  (3  Ngr.) 
[nn]  Ekwaa  Gb.  die  biblische  Lehre  rom  MeHia«.  Eine  Beleuchtung  der 
vom  LiBodrabbiner  Dr.  Uerzfeld  zu  Braunichweig  tm  Geist  des  modernen 
Jodenthnins  üb.  dieseo  Gegenstand  heransgegeh.  Predigten  toh  Dtr.  KrAMf) 
Lehrer  d.  Math,  in  Wolfenbüttel.  Magdeburg,  Faickenberg  n.  Co.  1845. 
IV  u.    n  8.  gr.  8.     (2y,  Ngr.) 

[■TM]  Die  Jaden  u.  die  Hoffnung  ihrer  baldigen  Wiederherstdlang  vemlt- 
tetet  des  ETangeüums  Ton  Oniusen,  Geiatlkhem  in  Genf,  Aus  i.  Frana. 
4,  Aufl.  KarUrube,  MacUot.  XVI  u.  78  8.  8.  (2'/,  Mgr.) 
[■TM]  Israeli^sches  Gesangbuch.  Zum  Gebr.  f.  d,  8chn)e,  sowie  fllr  hlnil. 
u.  fiffentl.  Gottesverehrnng.  4.  f eränd.  a,  venn.  Ausg.  Hainbiirg ,  Berend* 
■oho.     1845.    XVi  u.  156  8.  8.    (15  Ngr.) 

pIM]  Atlgem^nes  deataches  GebMbnch  (3r  die  Hansandacht  der  IsraelltcD. . 
Entti.  14U  Morgen-,  Abend-  n.  Fettgebete  nuf  alle  Tage,  Lagen  nnd  Ver- 
hältnisse det  Lebens.  Von  Dr.  J.  H.  DeHMaer  n.  Hm.  grlmnr.  Mit 
e,  Vorwort  t,  A.  B.  Grünbatim ,  Diatricte-Rabb.  la  Ansbach,  QuedHnbtvg, 
Eniat.    1845.    Xli  D.  333  8.  8.    (17'/,  Ngr,) 

[^nw]  Griiethach  f.  d.  öffentl.  c.  hSusL  Andacht  dea  Israeliten,  nach  d.  Ge- 
brauch d.  neuen  iaraelitischen  Tempels  in  Hamburg,  Hamburg,  Bereodaofaa. 
1845.    Vi  B.  138  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  25  Ngr,) 

[cm]  Blathea  rabbinlscher  Weisheit,  nach  d.  twaten  Bearbeitungen  sn  rfnea 
TolksthitBiI.  deutschen  Lesebuche  t  Schule  o.  Hans  gesammelt  von  Dr.  H. 
Jblowlcs,  Israel.  Pred.     Thorn,  Lamb'eck.      1845.     88  S.  8.     (7%  Ngr.) 

[•ml  Ueber  Juden-Bekehrung  u.  Juden -EmandpaÖon,  in  bewMd.  Beziehung 
auf  Preuuen,  von  Dr,  M.  LBireawteta ,  Pastor  in  Drehnn  bei  Luckau. 
Breslau,  Leuckart.  1845.  15  S.  gr.  6.  ^5  Ngr.)  Betoad.  abgedr.  aus  der 
LirchL  Vierteljahrsschrift.  1844.  4.  Hit 

Literatur  des  Mittelalters. 

ffM]  Lft  foidt  dea  Ifroubndoan,  par  FrM.  IHex.  ^tudea  tradutte«  de 
'allem,  et  aaaoUta  par  le  bar.  Fd.  da  Boiiiti.  Paris,  Labitte.  1845.  36  Bog. 
gr.  8.    (7  Fr.  50  e.) 

[■na]  Le  Chevalier  chr^üen,  ou  les  chattet  amoun  de  Ponce  de  Meyraels 
«t  M  Rote  de  Roquedol,  Legende  du  XIII.  tUcle,  en  12  chants,  traduction 
libre.  Paria,  compt,  dea  impr.  unis.  1844.  10'/,  Bog,  gr.  8. 
[mi}  LI  Romans  de  Baudain  de  Seboure,  IH.  roi  de  Jhorusalem;  po£iDe 
du  XIV.  siicle,  publiä  pour  la  premiefe  fois  d'apris  les  manutcritt  de  In 
biblioth.  rojale.  3  Volt.  Valenaenne«,  Henry.  1845.  54  Bog.  gr.  8. 
[•711]  Flore  and  Blanceflor,  altfranzöiiscber  Roman,  nach  der  Uhlandiaclien 
Abadirirt  der  Pariser  Handschrift  No.  6087,  herausgeg,  von  1mm.  Bekker. 
Berlin,  Reimer.    1845.    113  8.8.    (15  Ngr.) 

[sni]  The  Mabino^n,  from  Ancient  Welah  Manuacript« :  with  an  Bnglith 
Tranahition  and   Notes.     By  Lady  Chart.  Guut.     Part  6.  cont.  Braavtei^ 
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15S  LUerahtr  des  MitUMters.  1    [1815; 

Uie  Daiiehter  «f  Qyr;  Msnawrddan ,  the  Son  of  Llyr;  and  DUth,  the  8m) 
ofMathonny.  Land.,  I84S.  8.  11-20&  iMp.-a  (o- 6ak.) 
[mi4]  Anecdota  LitenriB:  a  ColtectioD  of  Short  Poemi,  ia  BncfiahXatin, 
and  Freiich,  {llsitruth«  of  die  Uteratun  and  Hlrtary  in  tbe  Xlfl.  Centnrj, 
Bnd  more  especially  of  the  Condition  and  HaBuera  of  the  4ifl^rent  Olaiaa 
of  Sodety.  Bd)t«d  frein  MS8.  by  T.  Wright.  Land.,  1845.  139  S.  gr.  S. 
{7»h.  6d0 

[ens]  gpeämau  of  tbe  Early  EngU^h  Poet«:  to  whEeb  h  preflxed,  an  Hi- 
■torical  Sketch  bf  the  Rite  and  Progrew  of  the  Eagliah  poetry  aJid  Laa- 
fiUage;  n!Ui  R  Bioarapby  of  each  Poet,  etc.  By  Geo,  ££{w,  Ksq.  5.  edit, 
«)rrected.  3  Vol«.  Und.,  1845.  83  Bog.  S.  (I&h.) 
[muf]  Denkmale  de«  Hittelalter*.  8t.  Gallena  akleutiohe  Sprac^sobatn. 
Gesammelt  a.  herauag.  v.  H.  HatUmer  ia  Biet.  3.  Bd.  3.  Lief,'  St.  GaÜlen, 
Sehdtlin  n.  ZoUIkofer.  I84.'i.  8.  183—372.  Ux.-8.  (l  Iblr.) 
[tnrj  Dcatache  Altertb6nier  tn  HtKand  als  Einkleidung  der  erangel.  Oe- 
Bchichte.  Beiträge  siir  Urkl&nmg  dea  altaächi.  Hfitiand  □.  sar  inncKit  'Ge- 
BCbicbte  der  EUofährung  d.  ChriateothiiiiH  in  Deutschland  von  Dr.  A.  F.  C. 
VUntar,  Dir.  d.  kucf.  GynuiM.  zu  Marburg.  Marburg,  Elwert-  1SJ5, 
JO  S.  4.     (15  Ngr) 

[niB]  Gedichte  dci  Mittelalters  anf  König  Friedrick  I.  den  Sbmfer  nod  an« 
sriner,  go  wie  der  näohstfolg.  Zeit.  (Vargeleaen  in  der  Acad.  d.  Wjm.  am 
34,  Apcil  1843.)  VDoJacGriaUB.  Beriin,  (Beaaer).  1844.  (ITbk-.  I5NgT0 
[mt}  Dlchlmigen  -d.  deutachen  Mittelalters.  HI.  Bd.t  Barlaam  d.  Joaapbat, 
von  Rudolf  Ton  Ems,  herauageg,  von  FYt,  Fft^er.  Leipzig,  Göacben. 
1845.    XIV  u.  462  8.  g».  8..  (1  Thlr.) 

Imel  Der  TViosbek«  d.  die  Winsbekin.     Mit  AomeriiDngpn  *on  Mor.  Baupl. 
.eipaig,  Weidmann.     1845.     XIV  u.  61  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 
[•m]  Dna   alte  Paaslonal.     Heranageg.  von  K.  A.  Hahn,     Frankfurt  a   U., 
Bröoner.     1845.     4  u    391  8.  gr.  ^     (3  Thlr.) 

[tm]  Der  ungenähte  graue  Rock  Chriati,  wie  König  Orendel  von  Trier  Ihn 
erwirbt,  daräi  FtVx  Brriden  u.  das  heu.  Grab  geirinnt  und  ihn  nach  IVer 
bringt,  Altdeutachea Gedicht,  aua  d.  eiarigenHandachrift,  mit  Vergkicfaoag 
dei  alten  Drucks,  berkusgeg.  roa  Fr.  B.  J>.  d.  Bagta.  Berlin,  Sohultce. 
1845.    XXIX  u.  13a  8.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[ST3S]  KSnig  Orendel  t.  Trier  od.  der  graue  Rock.  Gedicht  dea  13.  Jahrh., 
bbers.  T.  Jh.  Loustt.  Mit  a,  Voraort,  Trier,  Liotc  1845.  X  n.  143  S. 
gr.  16.     (13  Ngr.) 

[CRl]  Der  ungenihte  Rock,  «der  KMg  Orendel,  i«le  er  den  granrni  RoA 
gen  Trier  brachte.  Gedicht  d.  13.  Jahrb.,  Abara.  *.  K.  Simrodt.  StuUeart, 
Cotta.    1845.    XXXI  u.  168  8.  gr.  8.    (l  Thb-.) 

[€m]  Lanielet  SSoe  BnUInng  von  Ulrich  von  ZatsIkbov«n.  Hei^ 
auageg.  von  X.  A.  Bahn,  FrankfVvt  a.  M.,  BrSnneF.  1845.  XX  o.  383S. 
gr,  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

nnt]  Drei  nüttelhochdentache  Gedieht«.  Hit  erltutarnden  Anmerkte,  hennig;. 
T.  C.  StMtUl.  HapuaT««,  Hahn.  1845.  7»  8.  gr.  13.  (10  Ngr.) 
rem]  Ueber  die  älteaten  Daratellungen  der  Faustsage  von  Fr.  B.  von  der 
BagaB-  Berlin,  SchuIUe.  1845.  90  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 
[ns]  Horae  belcicae.  Studio  atqoe  opera  Hoffmami  FaUerslcbeoHa.  SM 
VII. :  NiederUndiacbe  Glomare  des  Vi.  u.'15.  Jahrh.  Nebst  einem  Kieltt- 
deutichen.'  Leipzig,  Bngeknann.    IS45.    38  6.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
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H<a  30.]     B^denmge»  md  EkraAn^giaige*,  IM 

TodetßUe. 

gna]  Im  E'ebr,  starb  zu  Venedig  Dr.  Giv*.  FaU«nz(UM,  Dircctor  dei  k.  k. 
o»j)itali,  Vf.  4er  Schnften  „Deicrmone  e  cura  di  maUUia  petacchiale  Gon~ 
tagiosa"  (SST,  „Trattato  pBtoL-clin.  della  Falcadina"  1841  mit  Atlaa,  „Tratt. 
ni^.-legate  aul  modo  di  deminslBre  le  ferite  ai  tribnnaK"  ec.  1843  Qitd  meh- 
rerer Abhandlungen  in  Tenchiedenen  mediciniachen  Zeiticbriften. 
[erlt]  Um  dieMtbe  ZeH  za  Mailand  Jdefe  CurH,  ala  iHdilerin  durch  einige 
■elbatstindig  erschienene  Schriften  („toetid  eaperianati"  1836,  „Modestl 
Maneri"  3.  ediz.  IS42)  und  zahlreiche  Beiträge  zu  mehreren  Taacheabüoheru 
(„StrenBa  femmiiute  iül.'',  „Btrenna  poet,  lacra  e  raorals",  „Non  ti  acordar 
di  me",  „11  presagio",  ,^'ape"  u.  a.)  und  [loetiiche  Sammlungen  („Antologla 
femminil«",  „Ghirlaiida  poet.  ital."  a.  a.  w.)  m  Ihrom  Vaterlaude  bebrnnt. 
[STtl]  Am  2.  M&n  m  Mailand  Ant.  Caüaitro,  Dr.  d.  Rechts  tt.  der  Cbend«, 
Vf.  mehrertr  auf  die  Chemie,  Technologie  und  Landwlrthicbaft  besiigllcher 
Schriften  („CDtttlderaztoni  generali  >ul  mlneraB^  1896,  „II  Latte  e  suoi  pro' 
dotti"  1839,  „litromenti  p*r  l'ftgricattnra  priüea"  I84J,  „Def  t«b«cco"  1843, 
„Cenni  in  U  Tita  di  Gal,  Galilei"  Ifi43  n.  v,  a.),  RedacMur  dca  „Gioraale 
di  agriooltura,  arü  e  coauuerdo",  dci  „Giomnle  dl  farnacia  chimica"  und 
zuletzt  der  „BibliotAca  di  tarmada',',  geb.  am  1.  Jan,  1TS6. 
[GIHLI  An  4.  Härs  an  Kom  Ab.  Mareo  tSattrnfini,  ehenaL  Secretair  der  aacnt 
coDuilta,  durch  aeiae  Italien.  Uebefaetsungen  du  Appiana«  Marcellinu«,  Act 
biauria  expedit,  Alezandri  M.  des  Arrian  (Bologna,  1820),  der  aniiquitatea 
romanae  dei  DionjisiuB  Holic  (3  Voll.  Milano,  1823  f.)  und  einige  anders 
Schriften  („Le  naure",  „Della  manlera  di  miiurare  la  ieiione  enorme  necon- 
tratti",  „l'eorla  e  proapetto  dd  verbl  italiaui  conlugati")  Uterarisch  bekannt 
8U  Jahre  alt. 

[ml]  Am  9.  Mai  zu  Heidelberg  der  anaaerordentl.  Prof.  der  Medicin  an  der 
dortigen  Uni*.  Dr.  /.  B,  Dierbach,  durch  zahlreiche  Schriften  („Grundriss 
d.  Receptirkunat"  1816,  „Flora  Heidelbergenai»"  2  Bde.  1819,  „Hsndb,  d. 
med. "(riianBaceut  Botanik"  1819,  „Anleitung  zum  Studium  d.  Botanik"  1820, 
,,Die  AnneiuiUcUebre  de*  Hippokratea"  1824,  „Die  neaetten  Entdeckungen 
In  der  Materia  medica"  2  AbthlL  1828,  2.  Aufl.  1837—42,  „Beiträge  zu 
Deutachlandi  Flora"  i  Thle.  1836—33,  „Grundria«  d.  allgem.  okon.-Uchn, 
Botanik"  3  Thle.  1836—39,  „iSynopais  materiae  medicae^  2  Bde.  1641  n.  m.  r.) 
lit«rmrilch  bekannt. 

[am]  Am  16.  Hai  zn  Beirut  Comte  frantii  dt  MonVuilm^SemmvUl«,  ein 
kenntnliaretclier  Roaeuder,  dtiTch  „Nodcei  äxu  nude"  lit«rariiich  bekannt, 
.  36  Jahre  alt. 
rmfij  Am  23.  Mai  cu  BrfliHi  StzAirm  vm  Aylde-Jwglie,  bekannter  anter 
^em  Nameft  /da  Sdfnt-fiTne,  Vfln,  der  berechtigten  Schriften  „Memoire« 
d'une  Contemporaine ,  oa  BOnTenir*  d'une  femme  aar  lea  prinripaux  peraon- 
Bftges  de  la  ß^publique,  du  Conidat,  de  l'Bmpire"  et«.  8  VoU.  I83T  d,  ö,, 
„Lm  Boir^ea  d'automne"  2  Voll.  1827,  „Mille  et  une  cauieriea"  2  Vols.  (827, 
,4^a  Contemporaine  en  Egjpte,  pour  fairs  aalte  nux  aouTenlre  d'une  fenune 
sur  lea  principaux  peraonnagea"  etc.  6  Vola.  1631  u.  i.,  „Mea  deroi^rea  in- 
diBcrdldoni"  2  Voll.  1^33  u.  m.  s. 

[ET38]  Ende  Mai  zu.  KSnigaberg  Dr.  Hm.  Bnbrik,  Privatdooent  an  d,  Univ., 
ala  Vf.  der  Schrifted  „Geograpbie  d.  Herodot ,  rorzugiweise  aua  d.  Schrift- 
BteUer  aelbat  dargeateUt"  1836,  „D*  Siejoniae  topographia"  1839,  „Grie- 
chenland In  aitgeograph.  Beziehung.  Für  Gymn.  u.  z.  Selbttunterricbt  dar* 
geatellt"  1842  rOhmlich  bekannt. 

[snr]  Am  24.  Juni  su  Altlerchenfeld  bd  Wien  Jgn-  iw»  PleM>  penaiou.  k.  k. 
Ho^fbibliothekar  iL  Naddea«  bei  dm  k.  Ic.  HdburgthetMr,  83  Jahre  alt. 
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leO    Be/Sräervagät  mdEirembßzeism§en.    [1815.  Heft  30.] 

Beförderungen  und  E^renbezdgungeiL 

[on]  Du  CommmBndenrkreuz  3.  O.  dea  k.  hano.  Gaelphen-Ordn»  !at 
dem  Ober-Mndicinalrath  u.  Prot  Dr.  C  J.  M.  Langtnbtek  su  Göttingen, 
[■nq  du  Rittctkreus  dam  Geh.  Jiutünth  u.  Prot  Dr.  Chr.  Hm.  ttU- 
sckerUch  dwolbst, 

[nw]  ilie  Tiefte  CluM  des».  Orden*  dea  ProfcHoren  CRath  u.  Abt  Dr, 
G,  Or.  Fr.  LüdK,  CRatb  Dr.  J.  a  Ludv.  GUtela;  Hofr.  Dr^  With.  Franeke, 
Hofr.  Dr.  C.  F.  M.  Marx,  Hofr.  Dr.  EA.  Catp.  Joe  v.  S£eh>l<i,  Bibliothekar 
Dr.  CoH  Hotck,  Hofr.  Dr.  ifeinr.  Filter  und  Dr.  C  Fr.  ficTTnonn  duclbal 
verliehen  norden. 

[mi]  Den  ordentl.  ProfeMoren  an  der  Unir,  GSttingea  Hofr.  Dr.  C  Fr:  Gavtt 
und  Hofr. 7.  Fr.  Ludv>.  Hautmann  iit  der  Ctiarakter  all  Geh,  Hofr&the,  den 
ordentl.  Profeuoran  Dr.  W.  T\d.  Kraut,  Dr.  Fr.  Wibitr,  Dr.  A.  A.  Berüiold, 
Dr.  Conr.  Htinr.  Facht  und  Dr.  Bud.  Wagner  der  CharaktM  als  Hofrithe, 
dem  PraS.  Dr.  J,  G.  Btidie  ala  Cousiitorlslrath  verlieben  worden. 

?TU]   Dem  bliber.   Profeuor  der   Philologie  n."  Geecbicbte  am  Ljcenm  m 
■Mau,  Priester  /,  ßapt.  Diriehedel  i«t  du  Rectorat  dei  daiigea  GyauM- 
•ium«  u.  der  latein.  Schule  übertragen  norden. 

rnit]  Der  MQiizWardein  Frt.  Xao,  Haindl  m  München  bat  du  Ritterkreira 
dea  groMb.  heii.  Verdlenst-Ordeot  PbiHppi  d.  Grotunath.,  der  Mönznlh 
fdchd  zu  Karlsruhe  du  Ritterkreui  dea  k.  bayer.  Verdieuit-Ordeu  vom 
h.  5ßchael  erbalten, 

[nU]  Dom  ordentl.  Prof.  der  Theologie  au  der  Univ.  Jena,  Geb.  Klrcben- 
rath  Dr.  Karl  Bote  Ut  das  Ritterkreuz  dea  groMh.  Mctu,  HauMrdeut  von 
neitaen  Falken  verliehen  worden. 

fnUJ  Die  k.  ba;er.  Ho^aler  Pst.  Hat  und  C  Roümann  zu  Munchea  haben 
i»a  Offizierkreuz  dea  k.  belg.  Leopold-Ordens  erhalten. 

[nu]  Dem  Director  dea  gebortihfilfl,  Inttituti  der  Univ.  Bonn,  Prof.  Dr.  B. 
F.  JCUtan  ist  das  Pridicat  einei  Geh.  Medidnakatbi  verlieh«!  worden, 
[cm]  Der  blab.  Director  der  hSh.  Bürgerachnle  z 
Laoß  iat  zum  Olrectar  dea  Realgymnaüuma  zi^  Go 
[cne]  Der  Mab.  RaÜt  im  App.-Gericht  von  Uaterfranken  n.  Aachaffenbnrg 
Aat.  Jm.  JUor.  Frbr.  n.  jydleit  und  der  Rath  im  App.-Gerübt  von  Nieder- 
bavem  Paul  JEdcIhard  lind  zu  Käthen  im  Ober-App.-Gericht  zu  München 
benSidert  norden. 

[•ne]  Der  k.  preuaa.  Legationarath  Dr.  Alfr.  Stumont  bat  du  gold.  Ritter- 
kreuz de*  k.  griech.  Briöacr-Ordens  und  du  Ritterlu^ux  des  fc.  dän.  Ordeu 
vom  Dannebrog  erbalten. 

[nsa]  Der  Pastor  VUidi  zu  PSounelte  im  preusa.  Herzogthum  Sacftsen  ist 
cum  1.  evang.  Prediger  an  der  8t.  Katharinenkirche  zu  Uagdebarg  gewihlt 
und  laDdeaberrtich  bestfiUgt  norden. 

iBTSl]  Die  Lehrkanzel  der  Physiologie  und  höheren  Anatomie  an  der  Univ. 
'avia  ist  dem  bish.  Profeaaor  der  theoret.  Hedicin  für  Chirurgen  an  der- 
adben  Univerait&t  Dr.  Ang.   VüUdini  übertragen  norden. 


QTMk  iHd  TedH  v<»  F.  A.  Braofcfcaa«  bi  Lelpatg. 
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Leipziger  RepertoiiDm 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Dritter  Jahrgaog.  Ben  31.  1.  Augast  1845. 

Theologie. 

[6«n]  G^rard  Roasicl,  PrMtcaUnr  de  Ja  rcina  Harguerite  de  Navarre. 
UäBoii«  aerraiit  k  rhwkiüe  <!«■  premiere«  t«ntativü  faitei  ponr  introdaire 
,  C.  Sdimldt,  -    -  - 


1  Fraoce  par  C.  Sdimldt,  Prof,  k  la  fac.  de  th^ologie  rt 
nu  seiliin.  proteitant  de  Strasbourg.  Strasboarg,  Schmidt  et  Gniker.  18J5. 
VIII  u.  244  S.  gr.  8.     (I  Thlr.) 

Die  HolTDaDg)  äasa  Frankreich,  das  In  der  caropäiachen  Welt 
fortwShrend  noch  eioen  so  grossen  Einfliiss  befaaaptet,  fOr  eine 
kircbUche  Rernrmatlon  aocli  gewonnen  ond  dadurch  aus  dem  tiefen 
rellgNts-elUlichen  Falle,  in  welchen  es  geratlien,  errettet  werdea 
könne,  ist  keineswegs  vftlllg  aofzageben.  Da  nnn  In  nnseren  Ta- 
gen im  Schoosse  der  katlioiUciien  Christenheit  selbst  eine  neue 
Reform  sich  erheben  za  wollen  scheint,  von  der  wir  hofTeo,  dass 
sie  den  wahren  Weg,  welcher  aom  Segen  führt,  finden  wird,  «o 
ist  eg  TOD  einer  grossen  Wichtigkeit,  die  Augen  rQckw&rts  an 
kehren  oad  das  16.  Jahrb.  und  die  damaligen  Ereignisse  In  Frank- 
reich zu  betrachten.  Drang  doch  damals  die  Reformation  weithfn 
in  Frankreich  ein,  und  Taueende  zeigten  sich  fQr  sie  empfÜDglich. 
Allerdings  vermochte  sie  bis  eum  Anfange  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  nnr  bei  der  Minorität,  aber  doch  schon  bei  einer 
verhUtnlssmassIg  sehr  bedeutenden  Anzahl  von  Menschen  sich  Ein- 
gang nnd  Anerkennung  an  Terschalfen.  Aber  war  es  etwas  Rü- 
deres als  die  rohe  Gewalt,  das  Mordbeil  der  Barthoiom&nsnacbt, 
das  blutige  Schwert  der  unaufboHIch  von  Neuem  ausbrechenden  Re- 
ligionskriege, die  von  den  Jesuiten  immer  von  Neuem  angezündete 
Brandfackel  der  Zerstörung,  weiche  die  weitere  Ausbreitung  der 
Reformation,  ja  Ihren  Häcbscbritt  herbeiführte?  Die  Zelt  des 
Mordes,  des  Krieges,  der  plnrnpen  Gewalt  überhanpt  Ist  indeaa 
Toraber,  und  dagegen  jetzt,  wie  die  neuesten  Ereignisse  lehren, 
die  Zeit  der  feineren,  subtileren  Gewaltsamkeit,  die  jedoch  gerade 
In  Frankreich  schwerlich  mit  Nachdracfc  dOrfte  angewendet  werden 
können,  die  Zelt  der  Verdrebnng,  der  Verläumdung  und  der  Lflge 
eingetreten,  es  wird  mit  Waffen  gekämpft,  welche  jedenfalls  an 
besiegen  sind.  Darum  Ist  für  die  rellglös-bircliüche  Zukunft  Frank- 
reichs Vieles  au  hoffen,  ob  auch  die  deutscli-katbollsche  Bewegung 
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dort  oline  besoDderen  Anklang;  zu  bleiben  scheiut.  Man  darf  dabri 
aber  nicht  vergessen,  dass  die  FranzoBcn  ein  vorza^swciae  mit 
nationalem  Geiste  errülltes  Volk  sind.  Es  wird  nur  wenig  an^c- 
zo^en  von  Dem,  was  im  Auslande  geschieht,  und  adoptirt  nicht 
leichti  Etwas,  das  nicht  ein  fransOsiachea  Kleid  aozaaieben  rersleht. 
Daher  mag  noch  einige  Zeit  verlanren,  ehe  die  neue  Bewegung 
Im  Katfaolicismus  das  französische.  Gewand  Gndet.  Erfreulich  und 
gut  ist  CS  indess,   dass  In   neuerer  Zeit  schon  mehrere  Franzosen 

'  aufgetreten  sind,  durch  weldie  die  Nation  wle<!er  aaf  die  Refonna- 
tioD  aufmerksam  gemacht  worden  Ist.  Wer  erinnert  sich  hierbi'i 
nicht  an  Merle  d'AubIgne  „Histoire  de  la  reformatlon" ,  ein  Werk, 
das,  so  viel  wir  wissen,  bis  jetzt  leider  bei  dem  3.  Bande  (1841) 
stehen  geblieben  Ist.  In  der  Geschichte  der  Reformation  in  Frank- 
reich, welche  hier  von  der,  grössten  Wichtigkeit,  ist  Merle  d'Au- 
bigne  noch  nicht  über  das  J.  1526  hluausgekooimen.  Die  rorlieg. 
Monographie  führt  uns  schon  bis  zum  J.  1563,  bis  zuui  Ad- 
fange  der  grossen  blutigen  Verfolgungen.  Der  gelehrte,  darrh 
mehrere  ausgezeichnete  Leistungen  bekannte  Vf.  derselben  wirfl, 
da  allerdings  In  Frankreich  während  der  Rerormations-Epacbe'  viel 
darauf  ankam,  wofür  sich  das  Königthom  und  die  Staatsgewalten 
entscheiden  würden,  noch  ehe  er  auf  Houssel  sn  sprechei)  kommt, 

'  zun&cbst  einen  Blick  auf  König  Franz  I.-  nnd  seinen  freien,  den 
WisBcnscbaften  zugewendeten  Geist,  der  ihn  der  Reformation  ge- 
neigt machte.  Diese  Geneigtheit  olTeobarte  sich  In  manchen  IHo- 
menten  seines  Lebens,  allein  Leichtsinn,  Frirolit&t,,  vorzugawe/se 
aber  wohl  die  politischen  Verhältnisse  der  Zeit  Hessen  sie  nicht 
allein  nicht  ?um  rttlllgen  Durchbruch  kommen,  sondern  trieben  ihn 
auch  sogar  auf  eine  ganz  entgegengesetzte  Bahn.  Es  werden 
dann  die  nfithigen  Nachrichten  über  Roussers  erstes  Auftreten  und 
seine  Verbindung  mit  dem  berühmten  Leferre  d'EtapIcs,  mit  Farel, 
Brifonnet  und  IVIarguerite  de  Valois  gegeben,  lieber  letztere  sagt 
der  Vr.  ein  schönes  und  wahres  Wort  „eile  se  contenta  d'ane  pi^lc 
slnc^re,  mais  vagne,  et  cherchait  son  bonhenr  sopr^me  dans  les 
r^verles    de    la   contemplalion    mjstique".     Margiierite   de   Valois 

'  blieb,  wie  Roussel,  auf  halbem  Wege  stehen.  Gleich  von  vorn 
herein  erklärt  der  Vf.,  dass  es  Roussel  an  dem  Muthe,  an  der 
Energie  gefehlt,  welche  damals  In  Frankreich  nothwendig  war,  am 
sich  nir  den  ganzen  und  vollen  Protestantismus  auszusprechen.  Da 
das  Leben  Roussel's  wenig  reich  Ist  an  hervorstechenden  Ding-en, 
iso  ist  das  Werkeben  vielfach  mit  Berichten  nnd  Betrachtungen 
Aber  andere  Personen  und  verwandttj  Gegenstände  angefüllt.  Im 
J.  1522  bemerkt  man  In  dem  Benehmen  des  Königs  eine  ziemlich 
deutliche  Neigung  für  die  Reformation.  Die  Decrete  der  Sorbonne 
bann  Franz  L  allerdings  nicht  aufhalten,  aber  er  kann  ihre  Yel'- 
Ziehung  hal4  mildem,  bald  hemmen,  bald  sie  umgehen.  Selbst  die 
Königin  Mutter,  Louise  von  Savoyen,  zeigt  eine  solche  Geneigt- 
faelt,  und  die  erklärten  Gegner  der  Reformation  werden  filielj* 
Hofe  angesehen.     Indessen  blieb   der   gannc  Zustand    der  Diage 
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«wdftlliaft  Und  nngewiss.  Desshalb  fBrcIitetcn  Viele  mtt  dem  Be- 
kennfoiss  der  Rerormstlon  laut  und  offen  hervorsntrcten.  RoussrI 
ood  Bri9onnet,  deren  Benehmen  der  Vf.  im  EinselDen  verfolgt,  ge- 
hörten g-leichfallB  an  dieser  Zaiil.  A\s  non  aber  Fraoz  I.  bei  Paria 
g-efaDgen  worden  und  Marguerite  de  Valoia  nacli  Spanien  ging,  nn 
den  gefangenen  Bruder  zu  trösten,  brach  der  Stnnn  einer  blntigen  " 
Verfolgung  los.  Ein  Ketzerprocess  ward  gegen  Roussel  uod  mehrere 
andere  Männer  von  Bedeutung  angefaDgen.  Doch  selbst  ans  der  spa- 
nischen Haft  heraus  sucht  Franz  I.  noch  für  sie  zu  wirken.  Roussel 
entrann  auch  glücklich  nach  Strassborg,  wohin  Lefevre  d'Etsples 
ihm  bebaontlich  schon  vorausgegangen  war.  Mit  Recht  beorthellt 
der  Vf.-  Roussel  streng.  Obwohl  ihm  in  Slrassborg  die  volle 
Wahrheit  aufgeht,  wie  man  auch  aos  einem  mitgetheiltcn  Schreiben 
sieht,  wagt  er  doch  nicht  sie  laot  und  öffentlich  zu  bekennen.  Br 
wirft  sich,  wie  der  Bischof  Brl^onnet  und  Marguerite  de  Valols, 
dem  Mjsticlsmos  in  die  Arme  und  huldigt  der  Ansicht,  das  Aeusscre 
sei  nichtig  and  man  kfinoe'  daher  äosserlich  Im  Srboosse  des  rO- 
mlgchen  Klrchenthams  verharren,  habe  man  nur  innerlich  die  Wahr- 
hcit  gewoBnen  (S.  581.  Als  König  Franx  I.  aus  der  spanischen 
Gefangenschaft  nach  Frantrelch  zurückkehrte,  milderte  sich  luerst 
(He  Verfolgaog  in  etwas,  und  Lefevre  und  Roussel  konnten  Dach 
Frankreich  zurückkehren.  Der  Vf.  kommt  nun  auf  Franz  I.,  seine 
Stellang  nnd  seine  Geslnnong  in  Betreff  der  Reformation  ausführ- 
licher znrilcfe.  Die  Geneigtheit  des  Königs  für  dieselbe  wird  selbst 
in  einigen  Thaten,  welche  mit  der  gebührenden  Aufmerksamkeit 
betrachtet  sind,  obwohl  mit  Unterbrechungen,  doch  bis  zum  J.  1534 
bemerkbar.  Der  Vf.  .scheint  uns  hier  jedoch  die  allgemeinen  poli- 
tischen VerMltnisse  nicht  genugsam  in  Anschlag  gebracht  zu  haben. 
Sift  erklären  es  wohl  am  besten,  wcsehalb  Franz  1.  zplctzt  sogar 
eine  entschieden  feindliche  Stelinng  gegen  die  Reformation  ein- 
nimmt. D^r  König  steht  einbm  höchst  gefährlichen  Gegner,  dem 
Kaiser  Karl  V.,  und  einer  in-  der  That  furchtbaren  Macht,  der 
spaaltfcken,  gegenüber,  welche  es  ofTenbar  darauf  abgesehen  hat, 
Fraalireich  zo  verschlingen.  Die  Majorität  der  Franzosen  ist  Rom 
Dod  dem  römischen  K&tholicismus  treo  gebliehen,  ja  zum  Tbeil  für 
ihn  D^h  fanatisch  eingenommen.  Wenn  Franz  I.  sich  für  die  Rc- 
fomiiitlon  erklüreo  wollte,  würde  diesa  von  Spanien  auf  eine  fDr 
ihn  sehr  geßhrltche  Welse  benotitt  worden  sein.  -Der  König  be- 
findet sich  aber  In  der  notorischen  Unmöglichkeit,  einen  zwiefachen 
Kampf  zn  führen,  den  einen  gegen  Spanien,  den  andern  in  Frank- 
reich selbst;  nlelrta  wäre  dann  gewisser -für  !bn  gewesen,  als  der 
Untergang.  Roussel ,  der  sich  durch  den  Schutz  Margnerlte's 
de  Valois  erhalten,  verliert  nnn  vollends  den  Muth,  eich  offen  für 
die  Reformation  auszusprechen,  ja  er  nimmt,  wofür  er  freilich  von  , 
Calvin  einen  bitter  tadelnden  Brief  empfängt ,  sogar  das  Bisthum 
Oleron  an.  Ronsael  lebt  nun  grösstenthejls  an  dem  Hofe  Mar- 
gaciite**,  der  Königin  vod  Nayarra,  der  Mutter  Jeanne's,  die  nach- 
mals so   eifrig  calrinistisch   and  die   Mutter  Heinrichs   IV.  ward. 
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Hier  lebte  man  stil),  in  mystischen  Tr&amereien  dahin,  begnüg 
sich  zunächst  mit  Dem,  was  bisher  geschehen,  wollte  zwar  die. 
rnndamentalen  Lehren  des  Christenthnms  wieder  lebendig  machen, 
aber  jede  Ir&rtige  und  deutliche  Opposition  gegen  Rom  und  den 
KatholicismDB  vermeiden.  In  diesem  Sinne  rerfasste  Roussel  die 
Schrift  „Familiäre  exposition  du  symbole,  de  la  fol  et  de  roralcion 
dominicale".  Der  Vr.  gibt  eine  auarubrliche  Analygü  des  Bucbes, 
welches  ToIIer  erangeliscber  Gedanken  und  Auflassungen  Ist,  na- 
mentlich in  den  Lehren  von  der  Rechtfertigung,  der  Kirche  und 
den  Sacramenlcn.  Die  Schrift  bat  einen  vorzflgllch  praktischen 
Charakter.  Das  Dogma  ist  weniger  von  seiner  metaphyBischcn 
Seite  und  mehr  in  seinem  Verhältnlss  zu  dem  Innern  Leben  anfge- 
fssst  (S.  15^}.  Roaasel  rerfasste  anch  noch  einen  Tractat  über  die 
Cauliarlstle,  in  welchem  ein  sehr  bedeutender  EinfloHS  Calvins  sichtbar 
ist  und  die  sich  von  allem  MatenaÜBmos  durchaus  entferut  (S.  I5!l). 
Die  Sorbonne  belegte  1  j5U  die  erste  Schrift  mit  einer  Censnr  nnd 
Rousselfand  im  diema.  Jahre  einen  tragischen  Tod.  Ein  Fanatiker, 
Arnauld  de  M^aytie,  hatte  die  Kanzel,  auf  welcher  Roosscl  gegen  die 
herrschenden  MlaBbräuche  zu  predigen  pfiegte,  so  eingerichtet,  das» 
sie  zusammenbrechen  mosste.  Ronssel  BtOr^te  herab  nnd  starb  an 
den  Folgen  des  Falles.  In  einem  Anhange  werden  mehrere  Briefe 
Ronssels,  Farols,  Touasaints,  Sturms  u.  And.,  auch  eine  kleine 
Schrift  des  Ersteren  „Forme  de  vUite  de  d(oc^s^'  nnd  das  „Jnge- 
ment  rendn  par  la  Sorbonne  contre  rexposition  famlllire'*  ver- 
öffcntllcht. 


n  J.  H.  Welsa,  Pfr.  zu  Waltiselten  n.  Actiiar  d.  ZQrcher.  Sjnode.  Nebst 
einigen  auBccwäblteo  Stellen  aui  den  ältesten  Bekenntniuschriftea  der  Wal- 
denser.     Zarich ,  MejFer  u.  Zeller.     I6i4.     VIK  u.  7fl  8.  S.     (10  Ngr.) 

Der  vr.  hielt  sieb  im  J.  1833  einige  Zelt  bei  den  Waldensera 
In  Plemont  auf,  um  m|t  der  Geschichte,  den  SHteo  und  den  bOr- 
gerlichen  und  kirchlichen  VerhäUnissen  dieses  merkwttrdigea  Vfilk- 
leins  sich  näher  bekannt  zn  machen.  Er  wQrde  bei  seiner  Rflck- 
kehr  Einiges  über  die  Waldensergeechlcbte  veröffentlicht  babra, 
wenn  nicht  gerade  damals  das  Werk  von  DIetericI  („Die  Waldenser 
und  Ihre  Verhältnisse  zu  d.  Brandenb.-Preasa.  Staate".  Berl.  1831), 
und  bald  nachher  das  von  IHaston  („Hlstoire  des  Vandota  des 
Vall^es  du  Piemont  et  de  leura  colonles".  Tom.  l.  Par.  1S3J.) 
ersdiienen  wären.  Hr.  W.  weist  auch  noch  auf  einige  andere 
Werke  über  die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  Waldenser  hin  nnd 
stellt  dann  das  Resultat  seiner  Nachforschungen  In  einzelne' S&tie 
Zusammen,  welche  er  mit  den  nöthigen  Erläuterungen  begleitet,  ia 
der  HoS'nung,  so  ein  recht  treues  und  deutliches  Bild  von  dra 
gegenwärtigen  Leben  Jenes  Völklelna  zu  entwerfen,  das,  wenn  aitcli 
zurückgezogen  in  abgelegene  ThAler,  die  Aufmerksamkeit  der  evK^. 
Christen  wahrhaft  verdient.  —  Die  Kahl  der  Waldenser  in  Plea**! 
beläuft  sich  auf  22,0(>n,  welche  in  15  Gemeinden  eiogethellt  M 
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jedoch  nur  13  Seelsorger  babes.  Sie  werden  ab  gewode,  krif- 
ÜgCf  einfache,  gastrrrie,  redliche,  Iretiheraige  Leute  geschildert; 
^^etadelt  v;ird  aa  ihaen  elo  zd  starkes  Hangen  am  Alten,  Vomrthdl 
uad  Aberglauben  i  die  inaDche  bessere  Instituliooen  hemmen  oder 
/rar  Dicht  einporkammea  lassen.  Zu  ihrem  Ruhme  gereicht,  daas 
die  g^ewöbnlichen  Laster  des  gemeinen  Volks,  wie  Unzucht,  Trun- 
kenheit, Spiel  bei  ihnen  zu  den  Ansnahmen  gehören;  »Ic  werden 
verabscheut  und  die  Schnldigen  der  strengen  ülrchendrsclplin  un- 
terworfen. Jede  Gemeinde  hat  ihren  Kirchen-  and  Gemelnderath, 
jede  ihre  Baupt  -  and  Nebenscfaulen ,  Jede  ihren  Arnicnplleger, 
QaartierSitesten  fl.  s.  f.  FBr  die  Besorgung  der  börgertichen  An- 
gelegenheiten dieser  Thaler  (Vai  de  Lucernc,  Val  de  Ptfrouse  nnd 
V^at  de  St.  MarUo)  sind  der  Goaverncnr,  der  Oommandant  vod 
Pigoerolo  und  die  Gemeinder&lhe,  die  zur  Hälfte  aus  Katholiken 
beslcheD,  beatellL-  Hierauf  wird  die  KlrcheDverfassung  der  Wal- 
deoser  recht  anscbaalich  dargestellt.  Die  einzige  RicfaUchnur  Ihrer 
Glaubens-  nnd  Sittenlehre  £t  die  heil.  Schrift.  Zwar  haben  sie 
aach  Bekenn tnlssschriften,  mit  denen  auch  ihre  jetzigen  Geistlichen 
eloyeretanden  sind,  jedoch  erst  In  der  neuesten  Zeit  werden  die 
tiebtlicben  wieder  auf  das  von  der  Synode  au  Angrogne  1655 
angenommene  Glanbensbckenntniss  rerpfllchtet.  Ihre  oberste  kircb- 
IJche  Behörde  ist  die  Synode,  so  welcher  alle  in  den  Gemeinden 
aufstellten  Geistlichen,  ron  Jeder  Gemeinde  2  depotlrte  Laien, 
jedoch  nnr  mit  Einer  Stimme,  die  emeiitirten  Geistlichen  mit 
beratbender  Stimme ,  die  Candidalen  der  Theologie ,.  mit  dem 
Recht  Vorschlage  in  machen,  gehören,  und  der  Intendant  von 
Pignerolo  als  Deputirter  der  Regierung.  Die  Synoden  waren  früher 
öfTentllcb,  jetzt  nicht  mehrj  werden  alle  ä  Jafaie  gehalten  und  vom 
Moderator  (Antistes)  einberufen,  jedoch  erst  nach  erlangter  Zu- 
stimmang  der  Gemeinden,  denen  vorher  die  Gründe  der  Hinberu- 
fuDg'  angeaelgt  werden  mOssen.  Ausserordentliche  Synodrn  wer- 
den in  dringenden  Fallen  und  bei  Erledigung  einer  Pfarrsti-llc  gc- 
ballen.  Ohne  specieHe  Erlaubnlss  des  Königs  darf  eine  solche 
Versamnilung  nicht  stattßnden.  Der  Ort  der  Zusamroenkunn  wech- 
selL  Alle  Synodal-MItgiieder  müssen  regelmässig  erscheinen. 
Ucr  Geschäftsgang  u.  and.  Ist  im  2.  Cap.  naher  beschrieben.  Das 
3.  Caj>.  handelt  von  der  Tafel  oder  von  dem  Klrchenratb,  welcher 
als  Stellvertreter  der  Synode,  während  diese  nicht  versanimeU  Ist, 
sich  mit  allen  Kirchen-  und  Schuiangelegenheiten  und  mit  der  Ver- 
waltong  der  Fonds  beschäftigt.  Er  ist  zusammengesetzt  aus  drei 
Geistlichen,  dem  Moderator,  dem  Vlcemoderator,  dem  Actuar.und 
-2  weltlichen  Mitgliedern,  alle  von  einer  Synode  bisznr  folgenden  . 
gewählt.  4.  Cap.  Von  den  Consistorlen  oder  Kircbenältesten.  Dem 
Oonsistorinm  jeder  Gemeinde,  das  aus  dem  Pfarrer,  dem  Quartier- 
ältesten,  dem  Almosenpfleger  nnd  dem  Seckelmelster  besteht  und  der 
Tafel  untergeben  ist,  liegt  die  Handhabung  der  Kirchendlsciplln  ob. 
Die  Verardonngen  über  die  Kirchenhnsse  sind  »war  nicht  aufge- 
hobeo,  werden  aber  nicht  mehr  mit  Strenge  durcbgeftthrt.    Das 
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5.  C»p.  hudelt  von  den  Pfarrern  onil  zwar,  1.  von  dor  Walil  der- 
selben, 2.  der  Besoldung-  (gewähnlich  xwiechea  10041— I2f)0  Fr., 
AccIdensieD  sind  nlcbt  f ebräuchliub) ,  3.  Functionen:  &)  FcIcr  des 
Sonnlag«  (der  NachmltUgsgotteEidlensl  ani  Sonntag  ist  an  den  mei- 
sten Orten  den  Schullehrern  Qbertragen  und  beetebt  in  Gebet  and 
Lesen  drr  heil.  Scbrirt;  der  Kirchengesang  Ist  wenig  ausgebildet)^ 
b)  von  der  Verwaltung  der  heil.  Sacrauiente.  (Nur  ordielrte  Geist- 
liebe dürfen  taufen  und  das  heil.  Abendmahl  austhellen;  Gin  von 
einem  nicht  ordinirten  Gelstl.  getauftes  Kind  soll  wieder  getauft 
werden.  Nothtaufen  sind  nicht  üblich.  In  Bezog  »nf  die  Äbcnd- 
mahlslehre  stimmen  die  WaldeDser~ Geistlichen  jetzt  mehr  mit  Calvla 
ausanimen,  die  Bekenn tnissschriften  mit  der  Kwingirsehen  Ansicht. 
Die  Handlang  selbst  wird  sehr  feierlich  begangen.  Excomoranica- 
tlon  findet  Statt.)  c)  Von  der  Trauung;  d)  LeTchen-  und  Wochcn- 
prediglen.  (Wenn  nicht  ein  Famiiienrater  begraben  wurde,  sprach 
sonst  der  Schullehrer  ein  Gebet  am  Grabe,  jetzt  werden  Leichen- 
reden von  dem  Pfarrer  selbst  auf  dem  Kirchhofe  geltalten).  e)  Pfarr- 
bQcher  (werden  nicht  genau  geführt),  f)  Krankenbesuch.  (Die 
Pfarrer  sind  daau  verpflichtet  und  die  Kranken  mttssen  ihm  sonn- 
täglich von  den  QuarÜerältesten  angezeigt  werden.)  g)  Schulbe- 
such und  Co nOrman den- Unterricht  (wie  bei  uns).  4.  Bestlnimnogcn 
fflr  das  änssere  Verhalteu  der  Geistlichen.  5.  Von  den  K|ag^D 
gegen  die  Pfarrer.  (Das  Recht  daau  hat  die  Gemeinde,  niusa  aber 
die  Beweise  liefern.)  6.  Von  den  Kirchen  (im  Cansen  geränpiig, 
schSn^  jedoch  nicht  alle  mit  ThOrmen  versehen,  weil  die  Zahl  der 
GIocbcD  von  der  Regierung  bestimmt  ist  and  an  einigen  Orten 
solche  nicht  bewilligt  worden  sind).  6.  Cap.  Von  den  Theologie 
Studirendcn.  Sie  machen  ihre  Studien  gewöhnUch  iu  Genf  oder 
Lausanne,  seltener  in  Strassburg  oder  Basel,  weil  anf  Jenen  Aka- 
demien beträchtliche  Stipendien  zu  Gunsten  der  Waldenser  gestiftet 
sind.  Sie  stehen  unter  besonderer  Aufsicht  und  werden  nach  voll- 
endeten Studien  in  Gegenwart  der  Tafel,  der  Ettern  oder  dea  Vor- 
mondes  examiniri.  AusdrOcklicb  wird  verlangt,  da^s  Jeder  2  Jahre 
Philologie,  3  Jahre  Philosophie  und  3  Jahre  Theologie  studirt  habe. 
Die  Ordination  empfangen  die  Candldaten  der  Theologie  jetzt  in 
den  Thälern  selbst.  ~  7.  Cap^  Schulwesen.  Jede  Gemeinde  hat 
eine  Hanptschule.  Schulzwaog  findet  nicht  Statt.  Die  Lehrer 
lassen  viel  zu  wünschen  tlbrtg.  Eine  Latein.  Schute,  von  den 
Holländern  gestiftet,  besteht  in  La  Tour,  gegenwärtig  unter  dem 
Rectorat  des  trefflichen  Hrn.  Monastier.  Seit  1831  besteht  auch 
noch  eine  höhere  Lehranstalt  (collige),  die  ihren  Ursprung  engli- 
scher Wohlthatigkeit  verdankt,  freilich  In  einem  ziemlich  mn voll- 
kommenen Zustande.  Mildthätige  Engltnder  haben  5  Mädchen- 
schulen  errichtet,  die  als  Fortsetaang  de^  Elementarschulen  zu 
betrachten  sind.  ~  S.  Cap.  Von  dem  Hospital.  Dieses  steht,  ^^ 
das  Armenweseu  überhaupt,  unter  der  Aufsicht  der  Synode,  v«^ 
dankt  seine  Entstehung  chrlstl.  Mildthäligbeit  und  ist  In  gnlea 
Stande.    Es  steht  auf  einer  Anhebe  bei  La  Tonr.     In  Pomaret  Ist 
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ciD  FiliaSspiUI.  —  Nächstdeni  theilt  der  Vf.  eiir  BnchcUck  aus 
fiaem  KatecbisiiiDg  der  Waldenser  rom  J.  IIUO,  d«r  sich  noch  bd 
den  WäXdeRBcia  findet,  im  Original  und  iit  der  dentsclien  Uebor- 
seUung'  mit,  ein  DameDÜicIi  in  Berücksichtigung'  der  Zeit,  in  welcher 
der  Katechismus  entstanden  ist,  höchi^it  merkwürdiges  Aktenstück; 
ferner  einige  Stellen  aus  der  Noble  Le^on  der  Waldenaer  vam 
J.  1100,  ausgezogen  aus  einem  neacm  lUaoaGcripte  auf  der  Stadt- 
bibliotbeb  zu  Zürich.  Hierauf  folgt  in  14  Artikeln  das  GlaubeoB- 
bebenntniss  der  Waldenser  vom  J.  1120.  Den  Beschluas  macht 
das  Gebet  des  Herrn  in  der  gegenwärtigen  Volksepraclie  der  Wal- 
denser.  —  In  einem  Nachtrage  finden  sich  noch  etliche  Zasütze 
und  Berichtigungen,  die  der  Vf.  erst  au  machen  Im  Stande  war, 
als  seine  Arbeit  schon  gedruckt  ror  Ihm  lag.  Unsere  Leeer  wer- 
den aus  dem  JMItgetheilten  erkennen,  dasa  das  kleine  Bäcblcln  ebcD 
so  lehrreich  als  anziehend  ist,  während  es  Ifcinen  Anspruch  darauf 
macht,  erschöpfend  zn  sein.  B. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[nSi]  Wanderungen  im  Morgenlande  tribrend  den  Jahren  1842  —  43.  Von 
Dr.  J.  A.  I^rent.    Maonbeim,  LölTler.   1845.    ÜJSS.gr.S.    (1  Tbir.  [5Ner,) 

Der  Vf.  dieses  Tagebuchs  über  eine  Reise,  die  ihn  wihrend  der 
Dauer  eines  Jahres  durch  Aegypten,  Syrien,  Mesopotamien  nnd 
Armenien  führte,  bescheidet  eich  in  dem  kurzen  Vorworte  selbst^ 
dass  die  bddeo  erstgenannten  Provinzen  seit  kurzer  Zeit  von  so 
vielen  Reisenden,  die  ihre  Berichte  veröffentlicht  haben,  bcsncht 
worden  seien,'  dass  dem  Wanderer  in  jenen  Gegenden  kaum  mehr 
übrig-blelbe,  als  sich  seihst  an  belehren,  und  dass  mithin  das  Will- 
kommenste in  seiner  Relation  die  burae  Schilderung  von  Mesopo- 
tantlcn  und  Armenien  sein  werde,  wohin  Wenigere  gelangten.  Ref. 
erklärt  sich  swar  im  Allgemeinen  hiermit  einverstanden,  darf  aber 
zoelelGb  versichern,  dass  auch  bei  der  SchlldcroBg  jener  durch 
aaureiche  Reiseberichte  uns  näher  gerückten  Länder  die  Leger  den 
Vf.  gern  begleiten  werden ,  da  er  durch  -eine  glückliche  Beobach- 
tungsgabe sich  ansaeichnet  und  durch  lebendige  Schilderungen  die 
Aufmerksamkeit  der  Leser  zu  fesseln  versteht  Im  Herbste  des 
J.  1S42  trat  er  von  Coostantinopel  aus  auf  dem  „Pjroscapbe 
Alenlor*'  seine  Reise  nach  Asien  an,  deren  erstes  Ziel  Sniyrna 
(Issiir,  am  Fusso  des  Keischt-dag  =  Ziegenhergs)  war.  Es  ist 
von  I20,<J00  Menschen  bewohnt,  „wovon  die  Hälfte  Europäer,  oder 
linier  dem  Schatze  enropäischer  Mächte  stehende  Individuen  sind. 
Die  nngewAhnllchen  Vorrechte,  welche  die  Franken  hier  geniessen, 
zogen  die  grosse  Menge  derselben  hin;  hn  ganzen  Reiche  heilst 
die  Stadt  Gianr  Ismlr  und  die  vielen  Nationen  bilden,  da  jede  fcut 
an  ihren  Sitten  und  Gehräuchen  hält ,  die  grössten  Contraste  ein- 
ander gegenüber.  Triumphatorcn  gleich  durchschreiten  Europa's 
An-  und  Abkfimmlinge  die  Strassen;  sie  bilden  die  Aristokratie 
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ond  bescheiden  tritt  Hansa  selbst  der  hier  siedelte  Sherif  ans 
dem  Wege;  während  die  verhallte  Tärkenrrsn^  mUfasam  lo  Ihren 
Pantoffeln  d  ah  erschleicht,  darcbstumit  im  wilden  Galopp  Englands 
Amazone  die  Strasse'i.  Die  Heise  g-Ing  fiber  S^ra,  den  Sammel- 
platz aller  das  Morien-  nud  Abendland  rerblodenden  Schiffe,  nack 
Alexandrien.  Das  Lebeo  and  Treiben  dieser  Stadt  wird  mit  dea 
lebendigsten  Farben  geschliderl.  Die  Europäer  machen  ihre  Ge- 
schäfte, stets  von  ifareD  Dragomans  begleitet,  ab.  „Diesem  leli- 
tem  Stande  ergeben  sich  bei  dem  Zuströmen  der  Fremden  nmlb- 
lige  Aegyptier,  denn  die  orientalischen  Sprachen  kfinnen  nie  ins 
BDcbern  erlernt  werden,  der  fremdartigen  Consonanten  and  Unge- 
wissen Vocalaeicben  wegen.  Die  enropäischen  Gelehrten  fliier- 
treffen  bei  Weitem  die  Araber  selbst,  was  die  Theodc  ihrer  Sprache 
anbelangt;  aber  dennoch  verstehen  sie  Niemand  bei  Ihrer  Anknß 
nnd  werden  auch  von  Niemand  verstanden."  lieber  den  Alexan- 
drien mit  dem  Nile  verbindenden  Mahmndte-Canal,  dessen  Baa  Ht- 
hemed'Ali  In  6  Monaten  durch  25,000  Menschen,  von  welchen  der 
fUnrte  Tfaeil  starb,  vollendete,  gelangt  der  Reisende  nach  Kilrti, 
welches  sehr  aastQbrllch  beschrieben  wird.  Auf  dem, Nile  wird 
die  Reise  nach  Oberägypten  fortgesetzt  und  aoaser  dem  Aqient- 
balte  w&brend  der  Fahrt  an  grösseren  und  kleineren  Orten,  weicht 
au  vielen  artigen  Schilderungen  des  dortigen  Natur-  und  Menschen- 
lebens Veranlassung  geben,  Ist  vorzugsweise  das  Ziel  dieses  AI)- 
Stechers  Theben  mit  seinen  grandiosen  Nehropolen,  welches  aif 
wQrdige  Weise  die  Feder  des  Vfs.  beschäfUgt.  Auch  hier  wM 
der  mit  diesen  Denkmälern  der  Vergangenheit  vertraute  Leser  rielea 
Ibn  Anzieliende  treffen.  —  Zurückgekehrt  nach  Kairo  findet  der  V^ 
während  der  Winterzelt  Gelegenheit,  die  Physiognomie  der  Stadi 
sich  noch  fester  einzuprägen  und  man  wird  Ihn  mit  V<ergnQgen  Okn 
sc'inej  eingesammelten  Erfahrungen  sieb  aussprechen  boren.  J^f 
Von  ihm  gerühmte  gleichförmige  Temperatur  des  Landes  begondns 
während  des  Winters  macht  den  Aufenthalt  daselbst  sehr  angeneha 
und  von  allen  Welttheileu  ziehen  Kranke,  besonders  Brastieidende, 
nach  Kairo.  Leider  aber  herrscht  die  zur  Pest  sich  erhebende  Ga- 
stroenteritis das  ganze  Jahr  sporadisch  und  minder  gefährlich;  erst 
wenn  Im  Frühjahre  der  Nil  in  sein  Bett  zorDckgetreten  Ist  und  die 
Strahlen  einer  glühenderen  Sonne  den  SSmpfen  ihre  Miasmen  nt- 
locken,  wird  diese  mediclnische  Sphinx  endemisch.  „Mit  der  Eil- 
fernnng  gewinnt  der  furchtbare  Name  „Pest"  an  SdireekllchkcH; 
im  Lande  selbst  spricht  man  davon,  wie  In  Europa  vom  Nerrti' 
fieber."  Aucb  gedenkt  der  Vf.  als  einer  wahren  Hauptplage  der 
so  oft  mit  Erblindung  endigenden  ägypt.  AngenentsOndung,  flker 
'  deren  Ursache  die  Aerzte  nicht  einig  sind.  Einige  sehreiben  de 
der  Erkältung  zu,  der  man  durch  die  Gewohnheit,  den  Kopf» 
rasiren,  sehr  aaagesetzt  ist.  Wenn  man  dann  anfällig  die  waiac 
Bedeckung  des  Turbans  einen  Augenblick  ablegt,  wirkt  der  Tef 
peraturwechsel  sogleich  schädlich  ein.  Die  Beduinen,  welche  ^ 
auch  Nachts,   wie  beiss   es  immer  sein  mag,  in  Ehre  AUw/'  " 
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eiaen  ron  Ksmeelbaar  gefertigrleit  Hantel  —  elnblUei),  blolben  von 
drr  Opbthaimifl'TeratAoiit.  Andere  Bnch^D  den  Grund  derselben  in 
dem  ammonUfcallBcben  Bancbe  dM  KaneeldBig'es,  des  ^ewOhnlicfaen 
Feaeran^iiKterials  der  SmercB  Clsbae.  Vor  seiner  Relae  B«di  . 
Jenisalein  Aber  El  Ariscb,  6axa  nid  RwbU  machte  der  VT.  nodi 
eine  Excorslon  tn  den  Pyramideii.  Ea  wird  udi  der  kirsen  Be- 
Echreibong-  dieser  Bandenbntler  der  IHelnang-  des  Prof.  Lepslna 
g:edacbt,  dass  ehemals,  die  Griber  als.  Mausoleen  fiber  der  Erde 
gestanden  baben  and  nach  und  nach  durch  die  Erfattbong  des  Bft- 
dens  onterirdlscb  i^eworden  seien.  „So  fand  Lepsips  die  Spitie 
einiger  Pyramiden  von  der  Erde  hedecht  and  glaubt,  dass  deretnat 
die  Kelt  kommen  werde,  wo  anch  die  grAsste  (Cbeop»-}  Pyramide 
ebenfalls  unterirdisch  sein  werde."  Die  Toor  nach  Jerusalem 
machte  der  Vf.  Im  ABSchlnss  an  eine  Carat-ane.  Deber  das  Kameel, 
„das  Schiff  der  Wüste",  wird  vieles  Interessante  beigebracht.  Das 
Reigen  talt  nod  auf  Ihnen  bat  viel  ünanDehrollehhelten.  „Es  gibt 
keine  nngescUcliteren  Tbiere;  hi  derWOste  bietet  Ihnen  der  flache 
Boden  kein  HlDdcmiss,  dem  sie  ausweichen  mDssen ;  gehen  sie  aber 
durch  eine  Strasse,  wo  zalSIlIg  eis  Loch  gegraben  Ist,  so  tritt  das 
erste  hinein  und  fällt,  sodann  das  zweite  und  alle  folgenden  der- 
Relbe  nach."  Ref.  übergebt  die  Beachrelboog  des  Kuges  nach  Je- 
rasaiem  und  den  Aufenthalt  daselbst,  auch  die  Ausflüge  nach  dem 
todtcn  Meer  und  Betbi^em ,  obschon  durch  hidiridaelie  Anaichtei 
und  Belebnissc  durchaus  nicht  ohne  allen  Reb  der  Neuheit,  um 
sich  dem  Vf.  wieder  auf  seiner  Reise  nach  Damaskus  — .  über 
Naplus,  Tlberlas,  Nazareth,  St  Jean  d'Acre,  Tyrus,  Sldon  und 
Beirut  —  aiiaoBchllessen.  In  Tiberias  —  von  Berodes  einst  erhant 
und  seinem  Herrn  zu  Ehren  also  genannt  —  stehen  nur  noch  elende 
Hotten,  wo  sonst  die  Paläste  der  Grossen  waren.  Selbst  von  der  . 
grossartig  angelegten  Moschee  ist  das  Dach  bereits  eingestürzt, 
„und  wenn  der  Muslim  am  Freitage  hlnwandelt,  Allah,  den  Gna- 
denreichen anzarofen,  hat  er  um  sich  ein  Bild  der  Vergänglichheit 
des  Schonen  auf  der  Erde  und  der  Gefahr,  die  seinem  eigenen 
Lebea  besUndlg  droht".  Anch  Tjrus  (jetzt  Sor)  ist  Jetst  nur  ein 
kJeioes  auf  einer  Landzunge  gelegenes  Städtchen,  ziemlich  lebhaft, 
„ehgielch  die  Htnsenahl  mehr  als  genügend  für  die  Einwohner- 
schaft ist,  denn  viele  standen  völlig  leer  und  in  den  daran  stos- 
senden  Garten  wuchsen  nur  tiras  und  Nesseln".  Sidon  (jetzt  Salda) 
Ist  sehr  lebhaft;  im  Innern  bekommt  es  durch  die  mit  sarazenischen 
Bögen  gedeckten  Strassen,  an  denen  aber  die  Lufllffcher  zu  sparsam 
angebracht 'sind,  einen  etwas  finstem  Charakter.  Auch  Berytos, 
mit  gegen  20,000  Einwohnern,  Ist  eine  der  bandtitrelbendsten 
Städte  des  Orients,  aber  „höchst  iadgweillg«'.  Damaskus  (Dimischk, 
Scham),  eine  der  ältesten  Städte,  schon  zu  Abrahams  Zelten  ge- 
nannt, liegt  einer  Oase  gleich  zwischen  den  unfruchtbaren  Bergen 
des  AntlllbanoD  und  der  syrischen  Wüste  (harr  escham)  In  einer 
Landschaft,  welche  der  dem  Libanon  entströmende  Barrada  bewäs- 
sert.    Die  Merkwürdigkeiten  von  Damaskus    werden  «iBführllch 
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besprovken.  „Die  Kunst,  Oamasceaer  Klingen  m  verfrrtigen, 
•glag  verloren,  als  Tamerl'an  alle  Arbeiter  nach  Chorasan  abführte, 
wo  sie  den  Klingen  dieses  Landes  so  lange  denselben  Rnf  ver- 
schafften, bis  in  neueren  Kelten  die  daza  tauglichen  Blseaminen  er- 
schöpft waren  ond  Afghanistan  das  Land  wgrde,  welches  die  ge- 
sBchtesten  Klingen  hervorbringt."  Von  Damashas  aas  retdle  der 
Vf.  —  über  Baalbeli,  Tarabolos,  Tortoaa,  Gabali,  Latahia,  Savadia 
nnd  Antahia  —  nach  Aleppo.  Bei  dem  Tempel  20  Baalbek,  einer 
Schöpfung  späterer  Zeiten  (Antoninus  Pins  soll  den  jetaigen  auf 
dfe  Stelle  des  früheren  gebaut  haben  nnd  an  der  Sänlenordumig 
erkennt  man  gleich  deu  rönilscbeo  Urspmng)  erscheint  das  Golos- 
aale  dem  Scbönen  untergeordnet.  Im  Innern  des  Tempels  Bind 
die  architektonischen  Zierden  ganz  gut  erhalten.  In  einem  Maro- 
Ditendörfchcn  am  Fasse  des  Libanon,  Delr  cl  achmar,  wollte  der 
Vf.  dem  Gottesdienste  der  Maronlten  bdwohnen.  „In  dem  diKi 
bestimmten  Gebäude  fährte  eine  enge  Treppe  abwärts.  Als  ick 
endlich  ontea  war,  befand  ich  mich  In  einem  halb  nnterirdiaeh«, 
dunkeln,  nnr  sp&rlich  durch  den  Schein  zweier  Lichter  am  Altace 
rrleuübtetcn  Gewölbe.  Der  Altar  selbst  war  höchst  einfach,  aoi 
citi  CrncIGx  und  zwei  Volivtafeln  standen  darauf;  Mänflei  nsd 
Weiber  knieten  darch  einander  auf  den  Strohmatten,  welcfae  die 
Stelle  der  Bänke  einnahmen.  Sie  mochten  mich  für  einen  Hisei- 
mann  halten,  denn  als  Ich  dem  Altar,  wo  eben  der  Priester  ii 
arabischer  Sprache  die  Alesse  las,  mich  näherte,  entstand  ein  äff- 
gemeines  Gemurmel  und  ich  zog  mich  wieder  zurück,  nm  nick' 
langer  ihre  Aodacht,  die  schon  drei  Standen  gcd&aert  hatte,  » 
atttren."  Die  berühmteo  Cedero,  welche  In  Hiram'a  Tagen  d» 
ganzen  Libanon  bedeckten,  finden  sich  nur  noch  auf  einem  niedri- 
gen Berge.  Von  den  äitestea  Bliumeo,  welcbe  ans  Balomoi'ii 
Zeiten  herrühren  sollen,  stehen  jetzt  -nnch  sieben.  (Dandini  fan' 
1580  noch  33  alte  Cedem,  Pococke  15,  Burckhard  im  J.  1600 
noeb  12.)  „Die  Jüngern  Cedern  gleichen  In  der  Form  ganz  den 
Tannen;  wie  bei  diesen  «telgt  der  schlanke  Stamm  gerade  in  die 
Hübe  nnd  erst  oben  beginnt  der  pjramidenfbrmige  Schirm;  die 
Nadeln  haben  auch  dieselbe  Form.  Doch  die  alten  Cedern  Uieilefl 
sich  in  Mannshöhe,  in  mehrere  starke  Aeste,  welche  zuerst  genag 
dlrergiren  und  endlich  horizontal  sich  aasbreitend,  mit  ihren  Nebel- 
ästen einen  ümkrete,  dessen  Radius  47  Fobs  Ist,  beschatten.  Iti 
umspannte  mit  einer  Schnur  den  Stamm  eines  jeden  dvr  sieben  altes 
Bäume  and  fand,  dass  der  stärkste  36  ond  der  gebwScbote  30  Fius 
Im  Umfange  hatte.  Ungebeugt  und  stolz  trttzen  die  uralten  ^D' 
gen  so  vieler  Begebenheiten  jedem  Hinfiusse  der  Zdten,  wäkreid 
die  jüngeren  Bäume,  wenn  der  Maroniten  Beil  sie  verschont,  >■('> 
einer  Reihe  von  Jahren  doch  absterben.  Zu  den  ersleren  wallfik'' 
ten  die  Bekenner  aller  Religionen,  Jeder  sieht  sie  fflr  heilig  »>■ 
selbst  die  Afaslimin,  welche  sonst  Reliquien  nicht  oft  EhiftrcW 
zollen,  rühren  sie  nie  mit  einem  schneidenden  Instrumente  an.  Ei*^ 
.  Shge  herrscht  unter  dem  Volke,  dass  einem  Manne,  welcher  du 
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Cedef  uMgehauen  hktte,  alle  Hcerden  gestorben  waren,   fisns  im- 

versekit  stinden  eie  da,  wenn  die  Fremden  nicht  mit  llireii  DDinte- 
ressauten  NameB  die  Rinde  derselbeB  aligekratxt  bälten."  LatakI» 
(das  alte  Laodicea)  ist  seiner  fmchtbareD  Umfrebnng  we^en  be- 
kannt; es  versah  im  Alterthnm  Aegjpten  mit  Wein;  jetst  tfant  die 
Kunst  für  den  Weinbaa  niciits  mehr.  Der  HaDptnahniffe:s8wd9 
der  Einwohner  Ist  der  Bafi  des  so^en.  LatakiatabactB.  Den  gan- 
sen  Winter  über  werden  die  Bi&tter  dem  Hauclie  des  HoJzea  der 
Volioniaelche  ansgcsetet,  welcber  sie  gass  schwarz  färbt;  iet  der 
Winter  feucht,  so  dorchdringt  der  Rauch  sie  desto  besser  und  der 
Taback  gewiDot  an  Werth.  Antiochien,  su  Pünias  Zeiten  so 
blühend,  dass  er  eie  die  K&nigln  des  Ostens  nannte,  Ist  Jetst  xn 
einer  ganz  unbedeoteaden  Stadt  mit  etwa  13,000  Binw.  herabge- 
sunken. V^on  der  Bltithezrit  sieht  man  nur  noch  eine  steinerne, 
elicmals  gedeckte  Bogenbrlckc  über  den  Orontes.  Aleppo,  nm- 
geben  von  sterilen  Mügelii  von  Muschelkalk  und  daher  „die  Graue" 
(Es  scheba)  genannt,  gehört  zu  den  gröasten  Städten  des  Ostens. 
Vor  zwanzig  Jahren  ward  durcli  das  Erditeben  ein  grosser  Tbell 
der  Bladt  zerstört;  aach  viele  Einwohner  kamen  am.  Die  Bevöl- 
kerung beträgt  50,000  Seelen.  Es  herrscht  hier  ein  sehr  nnbe- 
stäodiges  Klima;  im  Winter  sinkt  der  Thermometer  bis  au  3°  R. 
unfer  tiali,  im  Sommer  steigt  er  bis  zn  34°  R.  Eine  eigenthttm- 
licbe  Krankheit,  wahrscheinlich  ein  Ueberbleibsel  der  alten  Lepra, 
der  bonton  d'Aleppe,  für  dessen  Ursache  das  Trinkwasser  von  dem 
Volke  gebalten  wird,  besteht  in  einer  EnUandang,  aaf  der  Nase 
oder  an  den  Händen  am  h&nBgsten  verkommend ;  die  daranf 
folgende  UIceration  datiert  In  der  Hegel  9  bis  12  Monate.  Die 
Reise  ward  nach  Diarbekir  —  über  BIr  und  Slverek  —  fortge- 
setzt. Bir  (von  den  Asiaten  Biredscbik  genannt^  liegt  3  Tage- 
reisen von  Aleppo,  am  Euphrat  (jetzt  Moradsu  genannt),  der  zu 
reissend  strömt,  als  dass  Jle  Engländer  ihr  Project  hätten  ansfähren 
lidnoen,  von  Bir  aus  einen  Landweg-  anm  Mitteimeere  anaalegca 
und  eine  DampfschlfTalirt  auf  dem  Euphrale  zu  etabliren,    om  so 

einen  kürzeren  Weg  nach  Indien   als  die  jetzigen  zn  gewinnen. 

Ueberdcm  verbrannte  uDglüchllcher weise  das  erste  aar  Uealistrnng 
dieses  Plans  daliln  gebrachte  DampfGcbitf  und  das  Project,  welches 
von  dem  grössten  Einflüsse  für  Mesopotamien  gewesen  wäre, 
wurde  gänzlich  aofgegebenl  Der  Reisende  kam  durch  mehrere  von 
Kurden  bewohnte  Dörfer  und  bringt  über  ihr  nomadisches  Leben  - 
viel  Interessanten  bei.  Siverek  besteht  aas  zwei,  durcli  eine  Strecke 
Ackerland  von  einander  getrennten  Thuilen  und  liegt  gleichsam 
abgeschlossen  von  der  Welt.  Diarbekir  ist  römischen  Ursprungs 
(Amida),  berühmt  unter  Constantln,  als  Sapor  sie  nach  74lägiger 
Belagerung  und  einem  Verluste  von  3000  Mann  den  RAmera  ent- 
riss.  Von  Diarbekir  ging  der  Reis,  über  Palau  nnd  die  Kascbmir- 
dagh-Kette  nach  Ersetum  (Arz-er-rum,  von  der  Menge  der  einst 
hier  wohnenden  Rom  oder  Griechen)  6000  Fuss  über  der  Meeres- 
Säche,  so  dass  der  Thermometer  oft  za  20°  R.  unter  Nnll  herab- 
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sinkt  an4  melirere  Mon&le  lan^  der  Bodep  mit  Schnee  Jiedeckt 
bleibt,  von  etwt  40,U0U  EiBffohnerB,  melsteiiB  Korden,  belebt.  Die 
■öfb  hier  fr«hnendcn  Arnenier  siad  fast  Bämmllich  rassische  Unter- 
tbanen.  Der  lleTolbening  ATnienieDs,.  den  Nachkommen  der.Par- 
Iher,  erging  es  wie  der  Paläatlna'B;  sie  lebt  auf  der  Welt  zer- 
etreut,  nie  jedoch  eich  mit  anderD  Kationen  rermlschend,-  Ueber 
AskaU,  Baibord,  Gamlkscbcbaoe  ond  Treblaonde  kehrte  der  Vf. 
■ach  Conatantinopel,  von  wo  er  ausgereist  war,  xnrttcb.  Ein  An- 
hang (S.  326—352)  enthält  ein  Verscichnlas  der  vom  Vf.  In  Asien 
gesammelten  uDd  von  Hrn.  Prof.  Dr.  Hocbstidter  In  Esslingen 
systematlach  geordneten  Pflanzen,  welches  der  AofmerksaBikeit 
d«r  Botanilier  nicht  anweith  aeio  dQrfte  und  doch  derselben  leicht 
entgehen  konnte. 

Geschichte. 

SEl&S]  DanrmBrks  Vorzeit  änrch  Alterthamer  iind  Grabhafrel  beleachtct  von 
F.  J,  A-  Wara«ae.  Aui  dem  Düiischrn  fib«riettt  von  A.  Bertrlien,  Cand. 
i-heol.  Kopenliag^n,  RdUel.  1844.  VI  u.  1:27  S.  luit  vielen  in  d.  Teit 
eiiieedr.  Holuchu.     gr.  S.     (2U  Ngr.J 

Es  war  ein  In  der  That  sehr  rerdlenslilcbes  Unternehmen  des 
liCDotnlssrelchen  Vfs.,  In  einer  popolftren  Darateiion^  einen  Ueber- 
blick  der  wichtigsten  in  BSnemark  und  den  benachbarten  Lsaden 
aurgefundenen  alterthünilichen  Gegenstände  zu  geben  und  nacbzo- 
weisen,  welcbe  Bedeutung  diese  Ueberreste  der  Vorzelt  als  ge- 
adilchtllche  sowohl  wie  als  nationale  Denkmäler  haben.  Die  Ueber- 
tragnog  des  rorlieg.  Werkes,  das  in  Dänemark  aelbat  In  mehreren 
tausend  Exemplaren  durch  die  Gesellschaft  fttr  den  rechten  Gebrauch 
'der  Pressfreifaeit  verbreitet  worden  Ist,  ins  Deutsche  bcgrüssen 
wir  aber  als  eine  hOcIist  dankenswerthe-  literarische  Erscfaelnang, 
da  bei  der  wlesenscltaftllchen  TQcbtigfceit  derselben  die  Altertbtims- 
knnde  des  nördl.  Europa  überhaupt  dadurch  wesentlich  gefördert 
ud  zugleich  fOr  die  rlcbtlgere  BenrtheiluDg  und  Würdigung'  der 
besonders  Im  nOrdl.  Deutschland  sich  flndendeo  gleichartigen  oder 
docb  nahe  verwandten  AltertbDner  Unzweifelhaft  ein  sehr  erheb- 
licher Gewinn  gemacht  worden  ist.  Mit  vollem  Hecbt  sagt  der 
Vf.,  dn  Volk  das  vor  sich  selbst  und  seiner  Selbstst&ndigkeit 
Achtung  hege ,  bfinne  unmöglich  bei  einer  Betrachtung  bloss 
seines  gegenwärügen  Zostandes  stehen  bleiben.  Es  mttsse  doUh 
wendig  den  Blick  zugleich  auf  die  vergangene  Zelt  richtea, 
nn  Auskunft  darüber  zu  erhalten,  za  welchem  Volksstuume  es 
gehöre ,  In  welchem  Verwandtschaftsverhältnisse  es  zn  andern 
Völkern  stehe,  ob  es  von  den  ältesten  Zeiten  her  Im  I^nde 
gewohnt  habe  oder  später  eingewandert  sei ,  welchen  Scbicfc- 
saien  es  unterworfen  gewesen,  — überhaupt  dm  sn  erfahren,  vie 
es  Das  geworden  sei,  was  es  ist.  Die  Frage,  ob  vor  nBMff 
Vorfahren  In  dem  von  uns  bewohnten  Lande  IHenscben  gelebt,  ■■' 
auf  welcher  Shife  der  Blldong  sie  gestanden,  schliesBt  eng  an  ttese 
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Untersocbän^  sich  an.  Dorcli  dfe  asf  one  ^konraeMB  kMIUMmi 
Nacbriditeii  können  wir  an  einer  eiBi^eraitaBsei  kliren  KenntiÜH 
ßer  Von'eft  nnsers  Vaterlandes  nnr  mm  Tfaeil  ^ekn^en.  Es  rer- 
dfeoen  daher  die  DenkmfiJer  dee  Alterthums,  welche  im  Lande  selbst 
ansgegraben  werden,  die  sor^lUgste  Beachtang,  nnd  dass  eint 
besonnene  Untersnchung  und  Vergieichnng  derselben  zn  gu  nicht 
nnerbebHchen ,  zom  Tbell  überraBcbenden  ResalUten  Khre,  ist  an- 
derweit schon  and  vom  Vr.  hier  entschieden  dargethan.  —  Das 
Interesse  an  der  vafpriindiscben  Alterthnmeknnde  ist  in  Deutsch- 
land seit  nnnmehr  30  Jabren  vielfach  erwacht,  eine  grosse  Aniuihl 
von  Vereinen  zur  Erforschan^  nnd  Anfbewabrang  der  Im  Lande 
anfgerundenen  AUerlhOmer  haben  steh  gebildet  und  es  wttrde  nn-  . 
gerecht  sein,  wenn  wir  verkennen  wollten,  dass  viele  schUsbare 
Denkmäler  des  vaterlSnd.  Altertbums  dnrcb  sie  vor  dem  Unter- 
gange  gerettet,  dass  mannichfache  and  nfltallcbe  Bestrebnngen  von 
Ihnen  angeregt  nnd  hie  und  da  durch  ernste  Forschung  recht  er- 
rreolicbe  Anftlämngen  Ober  die  Zuatlnde  der  Vorxelt  bereits  er- 
langt worden  seien.  Allein  verhehlen  wir  ans  dodi  ja  nlebt,  dass 
die  vaterllndleche  Alterthomsforscbong  bei  ans  noch  krineswegs 
den  rechten  Standponkt  fn  der  WIeeenschart  und  die  Ibr  gebührende 
Anerkennang  gefunden,  dass  viele  tQchÜge  M&nner  bei  dem  leben- 
digsten Interesse  fflr  die  historischen  und  antiquarischen  Stndlen 
des  classisdien  Alterthnms  ihre  Verachtung  des  Einheinischcn  mehr 
oder  weniger  anverhohlen  aossprechen,  dass  hiernach  leider  gar 
bSnßg  der  obeTfläcbllcbste  Dileltantismns  In  diesem  Gebiete  Platx 
gegriffen,  dass  die  uneigennülsigen  Bestrebungen  der  Freunde  des 
raterlindlschen  Alterthnms  Selten  der  Regierungen,  nur  wenige 
ausgenommen,  keineswegs  die  wOnschenswerIhe  nnd  nothwendige 
(Jnterstfltzung  bisher  fänden,  dass  ferner  die  an  sich  achtnngswer- 
then  Bemflbnngen  einzelner  IHItglieder  der  dreisdg  und  mehr  ttber 
Deatscbland  verbreiteten  Vneiae  zur  Zelt  meist  allzn  vereinzelt 
dastehen,  darchgrelfende,  erhebllcbe  Resultate  aber  erst  durch  eine 
n&here  Veritlndung  und  persönliche  Besprechungen  der  fftr  die  va- 
terlknd.  Alterthumskunde  sich  lateresslrenden  MSnoer,  dnrcb  Ver- 
glefebnng  der  auf  verschiedenen  Pant;t«n  aufgefundenen  Denbm&ler 
der  Vorzeit  erlangt  werden  dOrflen,  —  dass  überhaupt  noch  Vieles 
hier  zn  wObschen  Obrig  sei.  Hoffen  wir  von  der  Zukunft  und  na- 
mentlich auch  von  dem  wiederholt  in  Anregung  gebrachten  näheren 
Verkehr  der  einaelnen  Vereine  unter  einander  und  Ihrer  thftUgen  und 
henntnisBVflIlen  Mitglieder  das  Beste,!  —  In  Dänemark  hat  die  von 
der  Rögiernng  bereits  im  J.  1S07  niedergesetzte  CorarolsdoB  für 
vaterl&nd.  AlterthOm»  mit  dem  günstigsten  Erfolge  gearbeitet,  ihre 
Thätigkeit  hat  als  ein  nationales  Unterncbmen  vielen  Anklang  Im 
Volke  gefunden,  das  Museum  fBr  nordische  Aiterthümer,  aufgestellt 
in  einem  FlQgel  des  Cbristlansburger  Schlosses  zu  Kopenhagen, 
bat  eine  Ausdehnung  und  dnen  Itärtthum  erlangt,  dass  es  an- 
derswo nh^t  seines.  Gleichen  hat.  Ein  nehij&briges  Studium  dieses 
Musenms  nnd  vielfache  Uiitarsndiiuigei  verbunden  mit  wiederholten 
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HetseD  in  Dänemark,  Sehvreden  und  Norwegen  b»ben  den  VT.  za 
einer  Reihe  ran  ReanltateD  gerührt,  die  namentlich,  In  bs  weit  sie 
ron  den  bisher  gflitig  gewesenen  Anhebten  abwelcben,  eine  sorg- 
tsltlge  Beachtung  TerdieoeD.  Benutst  wurden  als  Vorarbeiten  der 
bekannte  „Leitfaden  zur  nord.  Alterthnmaknnde"  (Kopenb.  1837) 
nnd  S.  NllaaoDs,  Skandioaviska  Nordens  Urlaräiare*^  (1.  Bd.  Lund. 
1S3S — 43.  4.).  Die  Altertbilnicr  und  Gräber  ans  der  heidnischen 
Zeit  werden  In  3  Hanptclassen  getbellt  nnd  3  verHcliiedenen  Zeit- 
rinmen  dem  Stelnatter,  dem  Bronsealter  nnd  dem  Eli§co- 
alter  zugewiesen.  Die  1.  Ciasse  der  steinernen  AlterthQmer  am- 
fasst  eine  Zeit,  wo  der  Gebrancb  der  Metalle  noch  ganz  oder 
gröseteatheÜs  anbekannt  war,  wo  folgltch  das  Volk  noch  auf  einer 
niedrigen  Stafe  der  Cultur  stand.  Alle  Gerkthe  waren  ans  Stein, 
Knochen  oder  Holz  verfertigt,  und  da  nüt  solchen  der  A<^erbao 
nicht  wohl  betrieben  werden  kann,  die  damaligen  Einwohner  auf 
die  Jagd  and  Fischerei  ta  ihrem  Unterbalte  gewiesen.  Ihre  Todten 
begruben  sie  mit  rieler  Sorgfalt  In  Steinbammem  (Stein-,  Ur-, 
Hünengräber,  Jettenstnben),  die  In  Form  und  Ausdefanang'  sehr 
rerschteden  hier  auf  zwei  Haöptarten  zarückgefObrt  werden.  Das 
Volk,  welchem  diese  Grabdenkmäler  angehttren,  die  am  bäaflgsten  an 
den  Küsten  der  Nordsee  in  Dänemark,  in  Schonen  nnd  West^oth- 
land  (nicht  aber  Im  östlichen  und  nördl.  Schweden  ond  fn  Norwe- 
gen), dann  im  n6rdK  Deutschland  bis  «ur  Saale,  in  Niedersaefasea 
nnd  England  nnd  Irland  sich  finden,  kann,  wie  der  Vf.  aachauwei- 
sen  versucht,  weder  finnischer  noch  keltischer  Abkunft  gevesen 
sein,  sondern  jene  Denkmäler  „geboren  einem  fiUcrn  noch  onbe- 
kaAnten  Stamme  an,  der  im  Laufe  der  Zelten  durch  die  Einwande- 
rungen mächtigerer  Volker  za  Grande  gegangen"  (Si  108).  Diesem 
sogen.  Steinalter  kann  aber  mit  vieler  Wahr8chein)ichkeit  ein  Aller 
von  wenigstens  3000  Jahren  beigelegt  werden  (S.  110).  Das  Bronze- 
alter,  weldics  nach  der  Behauptung  des  Vfs.  ans  gcognostisebea 
Grffnden  schon  5  bis  600  Jahre  vor  Christus  dagewesen  sein  nins!i 
und  In  Dänemark  sich  herab  bis  kurz  vor  der  Einfahrung  des  Chrl- 
titcnthiims  (um  000)  erstreckt,  entwickelte  sich  keineswegs  nach, 
und  nach  aus  dem  vorausgegangenen,  sondern  nahm  seinen  Anfang 
mit  der  Ein  wandern  ng  eines  neuen  Völkerstammes ,  der  Im  Besitze 
einer  höheren  Cultnr,  als  die  der  früheren  Kfnwohncr  war,  sich 
befand.  Der  Ackerbau  und  manche  damit  In  VerMndung  stehende 
frledllttbe  Gesehäfte  wurden  jetzt  eingeführt.  Die  Bestattang'aweise 
der  Todten  ist  von  den  vorigen  -Zelbdter  wesentllcb  verscfiieden. 
Die  Leichen  werden  verteannt  und  In  ThnnkrOgen  einzelne  Ueber- 
bleibsel  von  Knochen  und  Asebe  mit  einigen  Hetal'lsachcn ,  dJe 
mnthmaasslicb  der  Veret«ri>ene  beseosen,  in  ErdhDgeln  bcigeaetit 
Die  Steinkisten  dieses  Zeitalters,  welche  ble  und  da  sieh  finden, 
sind  von  den  Steinkammern  des  vorhergegangenen  weseitlicb  rer- 
schleden.  UnverbmiKrte  Leldien  werden  aoo  diesem  Zeitraame  ■"* 
ausnahma weise  gefuBden.-  in  Dänemark,  meint  der  Vf.,  habe  ■dw 
damals  ein   Zweig  <les   grossen  skandlnaviscb-gotllsdKl  Vftttf- 
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Etammes,  der  tu  mdrerea  AbtbeilanireD  nach  dem 'Norden  eioge- 
iraodert  su  seiD  acbeiiie  and  sich  endlich  fiber  die  drei  nordisdieB 
Reicbe  verbreitete,  grseBseo,  inden,  wenn  »an  die  Rü^cl  und 
Älterthümer  des  BromedterB  als  Denkmäler  eines  keltischen  Volkes 
telracliten  wollte,  Ueberblelbsel  des  weltaasgedebnten  golbfachea 
Stammes  In  Dänemark,  nicht  wfirdeo  BadigewleBen  werden  kfinnen. 
Den  Uebergan^  in  das  so^en.  Eieeaaltcr  glaubt  der  Vf.  ffir 
Dänemark  erst  apfit ,  etwa  Ina  8.  christliche  Jabrbnndert  Geizen 
■£a  dürfen,  während  diese  jüngere  Cultnr,  die  mit  der  Benut»iingr 
des  Eisens  sich  über  den  Norden  verbreitete  und  ZDn&cbst  Ihre 
eigentliche  Heimath  in  Schweden  nnd  Norwegen  hatte,  dort  um 
mehrere  Jabrhnitderte  ilter  sein  ma^.  Die  bänEgen  Ranbzflge  d» 
Nordländer  nacb  England  und  Frankreich  und  ihre  Hand  eis  verbin* 
gen  mit  dem  oströmischen  Helch ,  den  lindern  am  kaspiscben 
Meere,  Russland  nnd  den  Küstenländern  der  Ostsee  übten  von  jetat 
an  auf  die  GntwIckelaDg  der  Cultnr  des  Nordens  eisen  mächtigen 
Bipfiflss  nnd  grosse  Reichlhümer,  wie  die  bedentende  Menge  Tort- 
währekd  aufgernndener  Mfinaen  und  Seh  muck  Sachen  In  Gold  nnd 
Si\bcr  beerkandet,  worden  erworben.  Der  Vf.  naterscheidct  bei 
den  Alterth&mem  des  Eisenalters  5  Classen,  deren  nähere  Erörte- 
rung (S.  36 — 6U}  wir  hier  der  Kürze  halber  übergeben  müssen. 
Aocfa  über  die  Leicbenbestaltong  nnd  die  Gräber  dieses  Zeitranmei 
sind  S.  79 — 84  einige  interessante  Mittheilungen  gemacht.  Hr.  W. 
spricht  dann  S.  Si  ff.  über  Gräber  in  andern  Ländern,  besonders 
in  Schweden  nnd  Norwegen,  die  von  den  In  Dänemark  uad  einem 
grossen  Theile  von  Norddentscliland  vorkommenden  wesentlich 
verschieden  eind,  Über  Runensteine  mit  Angabe  des  gewöhnlichen 
Alphabets  S.  93  IT.,  über  die  Bedeutung  der  Denkmäler  des  Alter- 
thums  für  die  Gesohicbte  und  die  Nationab'Ut  S.  99  ff.  und  bc- 
schlleset  seine  Schrift  S.  121  ff.  mit  einer  Anwels-ung  über  Aus- 
grabung der  Hügel  und  Aufbew^rung  der  Alterlhümcr.  Etwa  70 
vorzüglich  ausgeführte  Holzschnitte,  welche  verschiedene  Gcräth-  ' 
Schaftes y  Waffen,  Schmucksachen,  so  wie  Stelnsetzungco  und 
Gräber  darstellen,  tragen  sehr  wesentlich  zur  bessern  Erläuterung 
der  heBprochcoen  Gegenstände  bei,  die  deutsche  von  dem  Vf.  an 
einigen  Stellen  dorch , Verbesserungen  bereicherte  üebersetzung  ist 
im  Allgemeinen,  einige  Härten  ausgenommen,  giit  und  die  äussere 
Aosstattung  der  Schrift  in  Druck  nnd  Papier  schön.  G. 

naSn  Du  Votbrekiiae  Ata  deuUcUcn  Volkes  über  die  Erde.  Ein  Ver^ucii 
von  WUh.  Stricker.  L ei p^ie.  Mayer.  1Ö45,  XII  u.  ISO  S.  8.  (35  Nijr.) 
Wie  beMbeidcn  auch  der  Vf.  der  vorliegenden  Schrift  dieselbe 
nur  nfs- einen  „Versuch"  bezeichnet,  so  verdient  alo  doch  jedenralt» 
die  Aulmerbsamktit  und  nähere  Kenntnissnah  nie  eines  Jeden,  der 
die  Elgenthamttthlieiten  und  Vorzüge  des  deutschen  Charakters 
kennt  bnd  dessbalb,  ohne  etwa  nur  nach  der  Verbreitung  dea  deut- 
schen Volkes  Aber  die'  ik-d«  nach  dem  äussern  Umfange  nnd  nach 
numerische»  Verhältnissen   an   fragen.  Im   weltbürgerlichen  Sinne 
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der  VeAntbiag  Jntf  H^naomlicUtitea  md  Tonlf  e  aber  die 
Erde  titA  erfrent  Kiru-  Ifest  eich  erwarten,  dua,  bei  der  bwer 
weiteren  Verbreitung  des  deatacben  Volkes  bald  wetentUche  Zh- 
eätae  and  Nnchtrlg«  so  dieser  Schrift  nfitU;  aein.  werden,  allein 
nia  enrtn  Versnch  Aber  einen  ao  interessanten  Gegenstand  venlieit 
dieselbe,  jedenfalls  Dank  und  AnerbenoDog.  Nicht  ein  gelebrtn 
Werk  wollte  der  Vf.  geben,  sondern  nar  die  Kenntnlas  fiber  die 
eigene  Zahl  nnd  den  eigenen  Wertfa  anter  den  Deitscben  ur 
SUrbuDg  des  Nallonalgeßlhls  verbreiten  (S.  V).  Uebrigens  fmt 
er  hier  das  Wort:  deatsch  enger,  als  germanisch  im  faeatign 
Sinne,  aber  weiter,  aU  deotach  In  politlRCh^r Beziehung  (S.XII)) 
Dentacbland  gebt  Ihin  hier,  mit  Arndt,  „ao  weit  die  dentache  Zvage 
klingt'«.  Das  Ganze  zerfUU  In  vier  Bflt^er.  Das  1.  Mi 
(S.  1 — 39)  beUaditet  daa  dentsehe  Sprachgebiet  mit  dem  dentack« 
Element  In  den  UBächst  angrenzcndeD  Lindern.  Der  Vf.  begiiil 
hier  mit  der  Bestbnmnng  der  Spracbgrenae  im  Westen,  nnd  legt 
dabd  fiberhaopt  die  Spracbkarte  tod  BemhardI,  mit  Bericksi<4K- 
gnng  der  npster  bekannt  gewordenen  Bericktignngen ,  xa  Gmile. 
Nach  den  Abgrenzungen  der  deutschen  Mondarten  unter  sich  in  die 
ober-  oder  boclideatsche  oder  fränkische  und  die  nieder-  odei 
plattdeutsche  oder  sSchsIscIie  (S.  12  f.),  berührt  er  die  Geschieklc 
dieser  Sprachgrenze,  die,  auch  wenn  sie  im  Wesentlichen  alch  gleicl 
geblieben  ist,  doch  Im  Laufe  der  Zelt  grosac  Verinderunges  et' 
litten  hat.  Hieraof  folgt  eine  Charakteristik  and  SlttenscUldemV 
der  an  dieser  Sprachgrenze  wohnenden  Deutschen,  die  In  Befl^ 
rung  mit  Slawen  n.  and.  Völkern  leben  (so  z.  B.  der  dentschea  Be- 
wohner des  BAbmerwaldes,  S.  17  f.),  wobei  zaglelcb  auf  die  Versddt- 
denheit  der  Sprache  besondere  Raebslcbt  genommen  wird.  S.  33 1' 
wird  sodann  der  Verauch  gemacht,  die  Deutschen  aaf  der  Erde  !■>- 
sammenzuxShlen  und  die  Sprachgrenze  mit  der  poütischen  in  D^' 
einstlromung  an  bringen.  Als  Re^ltat  ergibt  aich' (S.  27),  difft 
ohne  hier  Ins  Einzelne  eingehen  zn  wollen,  eine  Gesammtnbl  W 
nahe  an  53  Allllionen  ansässiger  und  beisammenwohnender  dentseker 
Bevölkerung  In  mehr  als  70  unabhängigen  Staaten  mgmtwa 
werden  kann.  Der  Vf.  betrachtet  nuii  weiter  S.  27  t.  das  deatsclie 
Element  In  den  westlich  und  flstllcb  an  Deutschland  aBgrenieaden 
L&ndern,  welche  In  politischer  Verbindung  mit  dcntselKn  Staaten 
gestanden  haben  oder  noch  stehen,  z.  B.  Elaaaa,  Barguad  o.  s.  w<, 
und  kommt  dabei  auf  die  Frage,  was  In  den  GrenzUndern,  in  Bel- 
len, SIebenbQrgen  n.  s.  w.  fllr  das  germanische  Princip  selbt 
geschieht.  AusfOhrltcher  wird  dabei  der  Dentschen  in  UngtA 
Sidienbargen  and  Gallzieo  gedacht  (S.  32  f.}.  —  Daa  2.  Bi" 
(8.  40— S^  beschäftigt  sich  mit  den  Dentscben  im  naabckl 
heiche.  In  Spanien  nnd  Grossbrltannlen.  In  den  nuslacbea  OstMC- 
prorlnien  war  das  Dentscbtbnm  politisch  berechtigt;  anderswo, '■ 
Finnland,  gilt  es  nur  durch  seinen  inoern  Werth,  In  Kirland  •■ "' 
leben  aber  jetzt  kaum  38,000  Deutsche  (S.  43),  —  tta  Bt^'- 
wie  wenig  dort  das  germanische  Element  gepSegl  wird.    Od  *'' 
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geM  kier  la  irflschlchtUcb-BtaUsUscherHliidGkt  seht  \»  duEhielae 
du,  und  betrachtet  alles  Du  genia,  was  dort  gegeo  das  genna- ' 
nisclie  Element  and  «ur  RuHsiGciniDg  des  Landes  geschieht.  Ea  int 
gut,  daas  dergleichen  bei  jeder  Gelegenbeit  olTeD  dargelegt  wird; 
and  obschon  man  nicht  baffen  darf,  dass  es  nach  der  einen  Seile 
Lin  Etwas  helfen  kanoe,  so  rermag  es  doch  nach  der  aodein  Üb 
den  Verblendeten  and  Tr&nmenden  die  Augen  zn  öffnen.  Der  Vf. 
tbrilt  S.  61  f.  die  rnssIGcirlen  Staatsmänner  and  Sebrlftsteller 
selbst,  thells  nach  ihren  Aeaaserungen  durch  Wort  und  Tbat^ 
tbeils  nach  ihren  sittlichen  Werthe,  in  vier  Classen.  Am  nledr^- 
sten  stehen  die  von  Rossland  geradeso  erkauften  Deutecheo,  als 
deren  Typus  der  Vf.  der  „Pentarchie"  gelten  mag;  die  2.  Classe 
sind  solche,  welche,  zum  Dank  tOr  ,,gnte  Verkösl^nng**  (nach  Im- 
mermann's  Ausdruck),  die  ihnen  In  Hassland  zn  Tbell  geworden, 
die  russischen  Interessen  blindlings  vertreten  (so  z.  B,  Wilb. 
r.  Grimm,  der  Kämpfer  gegen  Cnstlne);  als  3.  Classe  mOgen  die 
rossifidrten  Deutschen  gelten,  weiche  keine  Ahnung  mehr  von  ihrem 
dentschen  Ursprang  haben,  saweilen  selbst  kein  Dcitseh  mebr 
sprechen,  und  als  Aristokraten  und  Absolutsten  von  GesinouBg, 
also  aus  Sympathie,  aufrichtig  für  Rossland  wirken  (z.  B.  Besken- 
dorf} ;  die  4.  Classe  endlich  ,  die  ehrenwertheate  und  unschkd- 
J{cbste(?},  sind  deutsche  Schriftsteller,  welche  aas  altgenieln  philo- 
sophischen oder  -hamanen  Ideen  Hossland  verherrlichen  and  ihm 
wmigstens  Alles  g6nnen.  Hierauf  spricht  der  Vf.  S.  63  Ober  die 
Deutschen  In  Finnland,  und  sodann  S.  65  f.  aber  die  deutschen 
Colonien  in' Sadrussland,  a)  an  der  Wolga,  wo  im  J.  1834  73  pro- 
testantische Colonien  beslandeo,  über  welche  In  geschlchtlich-statl- 
stiscber  Hinsicht,  so  wie  itber  deren  politische  Verfassung  und  Kir- 
chenwesen,  Sitten  und  Leben  interessante  Notizen  mitgetbellt  wer- 
den, so  wie  b)  am  schwarzen  Meere.  Diese  dentschen  Ansiedler 
eJDd  ihren  russischen  Nachbarn  in  jeder  Hinsicht  so  sehr  fiberlegev, 
dasB  eine  Vermischung  ihrer  Eigenthflmlicfakeiten  nicht  zu  besorge* 
Ist  (S.  72).  Die  Zwecke,  welche  man  bei  der  Berufang  deutscher 
Colonisten  dabin  halte,  theils  um  dem  Ackerbau  anfzuheiren  und 
der  Ir&gen,  gedankenlosen,  am  Alten  h&ngenden  Masse  der  Russen 
als  Beispiel  vorzulencfaten ,  theils  um  wfistes  Land  mit  Einwohnern 
zn  veraeben  und  dem  Reiche  gale  aad  nQtrJiche  UnterUianen  an 
veracbaffen ,  sind  auf  das  Vollkommenste  erreicht  worden  f  S.  73). 
Ackerbauende  deutsche  Colonlsten  zählt  übrigens  Hussland  in  Allem - 
^5,000;  dazu  kommen  noch  Bergwerkscolonlen  In  West-^birEei 
(S.  76);  und  im  Ganzen  mag  Russland,  einschliesslich  dieser  C»~ 
lonisten  und  der  In  Städten  zusamnienwahnendcn  Deutschen,  eine 
GeummtelBwohneruhl  von  1  '/i  Allll.  DeuCscher  haben  (S.  77).  — 
Die  dentschen  Ansiedelungen  in  Spanleo,  zu  welchen  der  Vf.  S.  78 
fibergeht,  schreiben  sich  aus  dem  vorigen  Jahrb.  her  und  beschrin- 
fcen  sich  nur  auf  drei  Städte  in  der  Sierra  Morena  (La  Carolina, 
Carlota  und  Lulsiana),  zeigen  aber  auch  hier  die  IlauptzUge  des 
deateehen  Wesens:  grosse  Treue  a.nd  Ehrlichkeit,  Arbeitsamkeit 
m.   1845.  14 
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iw4  Ordflong^im).  Daeselbe  ^lU  voa  den  deiitacben  AoriedekDgn 
In  Irland,  In  der  Nälie  von  Adare  bei  LImprik  (S.  83  f.),  v«  sieb 
vor  uu^er&br  140  Jabren  eine  Scbaar  deuteclier  Protestanten  loe 
der  Pfalz  niederliesä  und  nnrermiBcht  und  frei  ran  der  Landesbe- 
rftlkeronif  zu  erbalten  j^ewuast  bat,  aach  wenn  sie  nar  noGh  als 
tiae  „Ruine  der  Ver|>angenbett"  erscbekit,  jedocb  immer  mit  des 
charabteristiBch«n  Ziig'en  des  einstigen  Vaterlands.  Eine  andere 
deutsche  Ansiedelung  im  britischen  Relobe  besteht  in  Sadwale'H 
(S.  Sä),  wo  eine,  bereits  Im  12.  Jahrb.  in  Folge  elner'Uebu- 
scbwemmung  aus  ilireni  Vaterlande  vertriebene  flandrische  Coloaic 
auf  einem  Gebiete  von  26  engl.  Mdlen  L&n^e  nnd  20  M.  Brdte 
wohnt.  Auch  sie  haben  sich  mit  ihren  Nachbarn  nicht  vermischt,  boh- 
i1ern  unterscheiden  eich  noch  immer  von  Ihnen  In  Sprache  und  Sillr. 
Sonst  sind  die  Nachrichten  Ober  diese  letztgedacbte  Golonlc  sehr 
sp&rlicb.  —  Im  3.  Buche  (S.  87—144),  spricht  der  Vf.  über  die 
NIoderlasBungen  der  Deutschen  In  AMka,  Amerika  und  Auatriiiti- 
Was  Afrika  anlangt,  so  isi  hier  die  Mlttbeilung  über  den  Coloni- 
sationsvcrsHch  des  Kurf.  FrJedr.  Wilhelms  d.  €r.  von  Brandenburg, 
aus  dem  Ende  des  17.  Jahrb.  von  besonderem  Interessb,  der  ii 
Guinea  eine,  deutsche  Colonle  ans  Brandenburgern  anlegte,  uil<l 
deäscn  begonnenes  Werk  sein  Sohn,  Friedrich  111.  (K. Fricdricb-I], 
bis  1720  fortsetzte,  wo  er  die  Reaitsungen  in  Afrika  aufgali' 
Man  sieht  aus  diesem  Versuche,  auch  wenn  er  gerade  nicht  ge- 
bogen ist,  wenigstens  so  viel,  dass  schon '  frDber  an  dergkicibM 
gedacht  und  Aehnlicbcs  auch  unternommen  worden  Ui,  w&lirMi' 
unserer  Zeit,  die  oft  und  gern  ernstlich  darauf  zurQck  kommt,  je- 
denfails  mehr  Mitte)  zu  Gebote  stehen,  das  Gelingen  floes  aolcliei 
Unteruehmens  zu  sichern.  Am  wichtigsten  und  eloBussreicbsteo  ist 
die  Stellung  der  Deutschen  In  Amerika,  namentlich  in  den  nordane- 
rikan.  Freistaaten,  worüber  sich  der  Vf.  dcsshalb  besonders  i^' 
fQhrlich  (S.  89  —  142)  verbreitet.  Er  spricht  hierbei  Dber  die 
deutscheAEinwandcrungsgcsellschaften  in  den  grösseren  SeesUitteB 
NAmerika's,  welche,  gesichert  durch  jährliche  Beiträge  der  Mit- 
glieder, den  Zweck  haben,  sich  über  das  Wohl  der  deutseben  Ein- 
wanderer zu  berathen,  fUr  die  Kranken  auf  den  Auswanderung^' 
schiffen *zn  sorgen,  die  übrigen  nach  dei«  Innern  zu  befördern)  si' 
vor  den  Agenten  der  dcutscben  Wirthe  und  deren  Prellerelen  »» 
schätzen,  arbeitslosen  Deutschen  ein  Unteriiommen  zu  Terschif- 
fen  u.  B.  w.  In  gleicher  Welse  geht  Jer  Vf.  in  das  innere  We- 
sen der  deutschen  Niederlassungen  In  Amerika  näher  ein,  betncblet 
die  EigentbömllQhkeites  der  deutschen  Einwanderer,  ihren  Haapl- 
erwerb,  den  Ackerbau,  ferner  Ihr  Schulwesen,  so  wie  die  geistig^ 
fielte  der  Einwanderer  überhaupt.  In  der  Geschichte  der  deatsclif> 
Einwanderungen  in  NAmeriba-  sind  besonders  die  seit  1830  slatt- 
gcfundenen  von  grosser  Wichtigkeit,  insofeni  seitdem  ein  stKrterer 
Kaflnss  wissenschaftlich  gebildeter  Deutscher ,  so  wie  tOchfiff'' 
■Handwerker,  gebildeter  Techniker  und  gewandter  Kaufleute  eo^ 
treten  i^,  In  dessen  Folge  z.  B.  auch  die  Fetische  Sprache,  die  in 
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Pekas/lrani«!!  zur  bloasCD  Banernsprsche  herabgesunken  wir,  ver- 
edelt irorde,  die  Einfuhr  deotscher  Bacher  sEcfa  remielirte  a.  9.  w. 
Ans  allen  diesen  Mittbell d ngen ,  so  wie  ans  Dem,  waa  wir  bier 
S.  101  f.  Aber  die  dentaehe  Berülberang:  In  den  einzelnen  Staaten 
NAmerika's,  vorzflg^lii^  In  Pcnnsylvanlen  undOblo  erfahren,  er^bt  sich 
in  der  Hauptsache  auf  das  Deatlichste  and  Grfrealichste  der  dentsche 
EinflnsB  Is  NAmerlbd,  seine  Fortschritte  nnd  seine  Wichtigkeit,  die 
selbst  die  eiDbeimiechen  Amerikaner  anerkennen.  In  Pennsjiranlen, 
wo  20  Anfange  des  vorigen  Jahrb.  eine  Bevölkernng  von  etwa 
20,000  Deutschen  lebte,  ist  diese  gegenwärtig  aof  890,000  (S.  108), 
oder  sogar  anf  988,924  (S.  115)  angewachsen;  die  Cesammtzabl 
der  Deotscben  in  den  Vereinigten  Staaten  betrag  am  I.  Jnli  1844 
bei  einer  Gesammtbevfliherung  von  18,980,650  Köpfen  4,886,033. 
Intere^ant  sind  ferner  die  Notizen  Ober  einielne  dentsche  Ansie- 
delangen,  a.  B.  die  Tentonia  In  Pennajlranien ,  mit  soclalistisch- 
GOtnmuniatischer  Verfassung,  die  jedoch  nicht  bloss  fsr  eine  gewisse 
Zelt,  wie  anderswo,  sondern  immer  gelten  soI)  {S.  ISA  f.);  dann 
S.  115  f.  über  die  NIederlassnng  einzelner  Religlonssckten  (die 
Stephan'Bcbe  S.  118);  fiber  die.  deutsch-poiltlBche  Presse  EnNAme- 
rika,  als  den  wichtigsten  TrSger  des  deutschen  Lebens  aberhaapt 
{8.  liS  f.)  n.  s.  w.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  auch,  wo  man 
es  gerade  nicht  sacht,  eine  Uebersicht  der  deutseben  Zeitungen 
ansserbalb  Deolschland  gegeben  (In  Amerika  erRChlenen  vor  zehn 
Jahren  20,  jetzt  erscheinen  dort  60  deutsche  Blatter,  S.  119),  und 
daran  wird  S.  129  f.  eine  Aaselnandersetznng  Aber  die  Räthlich- 
kcit  der  Auswanderung  nach  Amerika,  in  Besiebang  auf  die  Art  und 
Weise  und  den  Klelpunct  der  UeberBledelong,  geknOpft.  Der  Vf.  em- 
pfiehlt die  Auswandemng  nach  ^Amerika,  der  natOrllehen,  so  wie' 
.  der  politlscben  Lage  dieses  Landes  wegen ,  namentlich  auch  nach  - 
Texas  and  nach  Ncu-Californien,  so  lange  sieb  nicht  die  Gress- 
mächte  Aber  die  Thcilang  der  Tärkel  geeinigt  haben,  —  ein  Er- 
elgniss,  von  welchem  S.  131  gesagt  wird,  dass  es  sowohl  dem 
Pauperismus  in  Deutschland,  als  allen  Verlegenheiten,  welche  aus 
dem  [Jebennaasse  nnbescbäftlgter  geistiger  Kr&fte  entspriagcn,  ein 
Ende  machen  würde.  Dagegen  erklärt  er  sich  gegen  die  Aus- 
wanderung nach  dem  südlichen  Rossland  and  Polen,  nach  Brasilien, 
Veneznela  und  Australien.  Ob  er  aach  eine  solche  nach  Algier, 
daa  er  tlhrigens  bei  Afrika  gar  nicht  erwähnt,  obschon  auch  dorthin 
Deotscbe  ausgewandert  sind,  so  wie  nach  Griechenland,  das  er 
ebenfalls  ganz  unerwähnt  läset,  nilssbllligt,  darOher  hat  er  sich  nicht 
welter  apsge^rochen.  Ueher  den  Verein  zum  Schatze  deutscher 
Auswanderer  nach  Texas  verbreitet  er  sich  S.  132  (f.,  eben  sq 
S.  155  f.  aber  die  deutschen  Ansiedelungen  In  Veneznela  (wo  be- 
reits im  16.  Jahrh.  die  Familie  der  Welser  einen  unabhängigen 
Landbesitz  hatte,  —  nebst  den  bereite  erwähnten  brandenbnrglschen 
Beaitznngen  In  Afrika  das  einzige  Beispiel  dieser  Art,  —  ferner 
S.  137  aber  die  Deutschen  In  Brasilien,  und  S.  142  f.  In  Anstra- 
Hen.    Der  Gegenstand  ist  in  Betreff  der  zuletzt  genannten  Länder 
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dem  &asseren  Umrande,  nacfa  nlclit'ron  grosger  WlchUg'b^t  iil 
3edeutoDg-;  Indess  gew&hrt  er  doch  selbst  ron  dieser  Seite  eiwa 
wichtigen  Maassstab  zor  Beurtbellaiig'  der  aach  nach  aussen  stiäi- 
samen  llBlrersalilät  des  dentschen'Geistesf  aber  deren  .flbfr  die 
Erde  verbreitete  segensreiche  Sparen  der  Dentscbe  seUiBl,  aU 
Kosmopolit,  sieb  nur  frenen  kann,  anch  wenn  er  —  als  Patriat 
nicht  ohne  Wehmntb  den  Blick  aof  die  Zersplitterong  solcher 
Kr&ße  richten  mag  (vgl.  S.  111).  —  Das  4.  und  letite  'Buk 
(S.  145— ISO)  ist  eine  leichte,  geHtUige  Zugabe  zu  den  ckU:* 
drei  BUchern,  die  man  mit  Interesse  liest,  obschoB  die  dort  milge- 
theillen  Notizen  auf  ErschelnungCD  sich  beziehen,  welche,  weniger 
stereotyp,  grttseerfm  Wechsel  nnterworfen  sind.  Anch  in  Ihnen 
bann  Indess  der  deutsche  Charakter  In  seiner  ganzen  Bigentliäiii- 
iluhkclt  nicht  verkannt  werden.  Der  Vf.  beachäftigi  sich  n&ulirh 
dort  mit  den  Deutschen  in  einigen  europ^schcn  Hanptst&dten ,  nx- 
ntentlich  In  Lissabon,  PaHs,  London,  Stockholm,  Christiania,  Peters- 
burg, Moskau,  Bokarest,  Jassy ,  ConstanÜnopel ,  Rom,  Neapel  und 
Messina,  and  thellt  die  niannlcbfalUg^eo  Züge  mit,  ans  denen 
sich  dem  Leser  ein  innerlich  lebendiges  nod  Kasserlich  gar  bnntcs 
Bild  des  deutschen  Geistes  darstellt,  der-  sich  unter  allen  HinmelE' 
strichen  und  in  den  verschiedensten  Verhältnissen  wesentlich  gleich 
und  treu  bleibt.  Jedenfalls  hätte  der  Vf.  diese  Miltbeilangen  i" 
einzelnen  vermehren  und  Jene  Züge  noch  In  grösserer  Mannicbfsl- 
^elt  mittheilen  können;  Indess  genügen  die  gegebenen  für  seinen 
Zweck,  und  erscheinen  als  lebendige  Genrebilder  In  der  NatOilich- 
kelt  und  Wahrheit  der  niederländischen  Halerschnle,  die  man  Im« 
mit  Wohlgefallen  betrachtet,  well  sie  der  wahre  und  reine  Ans- 
drnck  des  innem  Lebens  ohne  allen  Zwang  und  ohne  (tb<M 
ABectalloD  sind. 

[StST]  Histolre  constitiitionelle  de  la  oionarcbie  Espagnole  depuis  riiiTaiw« 
dea  faoamKa  du  Nord  juiqu'i  la  niort  de  Ferdinand  VII,  411  — 1833.  P" 
U)  Comte  Victor  dn  BameL  Tom.  I.  et  II.  Paris,  Amyot.  Iäi5.  416  o- 
431  S.  gr.'a     (15  Fr.) 

Es  ist  eine  In  der  That  nicht  nnbeachtenswerthe  Krschrinnlft, 
dass  In  neuerer  Zeit  mit  immer  grösserem  Eifer  die  franaös-  Ar'' 
stokratie  der  Wissenscban  sich  zuwendet,  während  anderw&rts  nichl 
selten,  versteht  eich  mit  einzelnen  höchst  ehrenvollen  AosDahiBen, 
die  Aristokratie  sich  von  der  Wissenschaft  Immer  mehr  nnd .  mehr 
anrOckzieht  oder  sie  selbst  als  eine  Feindin  und  Gegnerin  verdinr 
men  zn  wollm  scheint.  Bei  jener  Rlchtang  aber,  welcher  ein 
grosser  Theil  des  hohen  französ.  Adels  folgt,  ist  es  wohl  ertl^- 
lich,  dass  viele  Prodncte  hervortreten,  bei  denen  mehr  der  gnte 
Wille  nnd  das  an  sich  acbtungawertbe  Streben  als  eine  sehoo  ^ 
reichte  Üefere  wissenschaftliche  Einsicht  hervorlencbtet.  In  die 
Clasae  dieser  Producte  gehört  non  anch  das  vorliegende  Werk.  Der 
Vf.  hat,  wie  es  scheint,  eben  erst  angefangen,  den  Gegenstand,  de* 
er  behandeln  wollte,  za  vereteben^  er  Ist  seit  Earzem  erst  in  ^ 
selben  ein  wenig  eingedrungen,  und  sefort  sendet  er  ein  Bach  iv- 
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Aber  In  die  Welt  biimos.  Es  fehlt  Ihm  «laher  noeh  an  zird  we- 
senlJIcben  Dingen,  saeret  in  etwr  recht  genanen  and  rolUtiiidt^en 
Kenntolss  der  Ei^entbamlicUelt«!  der  spanlsclien  Weit,  dnch 
welche  doeh  wieder  erst  Das,  was  man  ffewöhDÜch  „VerfaB»nng*< 
nennt,  rcrstanden  nnd  gewOrdIgt  werden  bann,  nnd  dann  an  einer 
ausreichenden  KenntnisB  dcijenlgen  Schriften,  aus  welchen  er  für 
seinen  Zweck  reiche  Belehrung  hätte  schöpfen  kAnnen.  Ehiige 
spanische  Werke  sind,  wie  man  sieht,  dem  Vf.  allerdings  zar  Hand 
gewesen,  allein  bedeutend  scheint  Ihre  Zahl  nicht  eq  sdn.  Die 
neaesten  ron  Engländern  nnd  Deutschen  beHonders  über  Spanien  an- 
gestellten grSndlichen  Forschungen  dagegen  waren  ihn  rclllg  nttbe- 
ban'nt.  Aus  den  Werken  von  Aschhacb,  Gervlnas,  Prescott,  Ranke, 
Schmidt  bitte  der  Vf.  sehr  viel  lernen  können..  Selbst  manche 
Werke  neuerer  franittsischer  Gelehrter,  namentlich  die  von  Bajnt- 
Hilalre  und  ron  Weiss  scheint  er  fast  gar  nicht  zn  Rathe  gezogen 
zu  haben.  Da  nun  aber  der  eigentliche  Gegenstand  der  Schrift, 
der  Organisniw  des  Staatslebeus  in  seinem  Ursprange  nnd  seinem 
Bestehen,  ron  dem  Vf.  nicht  Üef  genug  ergründet  worden,  om  mit 
einiger  AnsAUirlifAkelt  darüber  sprechen  za  können,  so  bat  er 
einen  sehr  hedeatenden  Theil  des  Inhalts  mit  der  firziblnng  des 
Anssen  politischen  Treibens  aoBgefQlIt  und  somit  den  gewöhnlichen 
Weg-  eingeschlagen,  zu  welchem  Schriftsteller  dieser  Art  fast  in 
der  Regel  Ihre  ZaSncht  nehmen.  Die  3.  Abth.  enthllt  danq  die 
constittttionellen  Annalen  CastiJIens  and  Aragonlens  bis  auf  die 
Zeit  Kaiser  Kvls  V.  Im  Wesentlichen  gibt  der  Vf.  hier  nichts 
welter  als  das  wenigstens  in  Deutschland  bereits  allgemein  Be- 
kannte fiber  die  Cortes,  deren  EInrichtnngen  und  Zuaammenkflnfte 
in  beiden  Reichen.  Indess  einige  gute  Bemerbingen  über  das 
spanijcbe  MunlclpalltXtswesen  sind  dabei  gelegentlich  beigebracht. 
Viel  genauer  als  es  geschehen,  bitte  das  ganze  Feudalwesen  Ca- 
stiliens  nnd  Aragonlens  beneblet  werden  aollen.  In  dem  Abaehnltte 
über  Ferdinand  nnd  Isabella  wird  die  Nichtbeachtung  des  neuen 
Werkes  ron  Prescott  sehr  fahlbar.  Der  3.  Abschnitt  über  Karl  V. 
and  Philipp  IL  enthält  zdgieich  eine  kurze,  aber  beachtongswerthe 
Ansfdhrung  über  die  verschiedenen  Classen  der  casülianlsclien 
Grandezza.  .  Im  Uebrlgen  Ist  dieser  Abschnitt  fast  ganz  mit  der 
Darstellung  der  äussern  politischen  Gesclücbte  ausgefOllt,  und  na- 
mentlich für  die  Zeit  Philipps  II.  hätten  die  Cortessitzungrn  docli 
noch  Einiges  dargeboten,  was  der  Vf.  mit  Stillschweigen  übcT> 
gangen  hat.  Im  Anfange  des  3.  Thelles  ehthäU  die  Geschichte 
der  Regierungen  Philipps  III.  nnd  IV.  fast  ausschliesslich  eine  Er- 
xählang  der  damaligen  politischen  Verb&ltnbse.  Nur  das  Eine  ist 
danfcenswerUi ,  dass  zuletzt  eine  Uebersicht  der  grnsBen  Reichshe- 
hörden  und  Ihrer  Befugnisse  gegeben  wird.  Sonst  Ist  der  ganze 
-/weite  Theirnocb  weit  unbedeutender  als  der  erste.  Er  enthält 
vmt  (jnfache  Berichterstattung  über  die  äussern  Dlugc,  welche 
besonders  für  die  neacm  Zeiten  und  Ferdinand  VII.  sehr  malt  aus- 
gefallen ist,  inticm  der  Vf.,  wie  es  scheint,  selbst  ohne  feste  und 
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Blch«re  Ansichten  über  Siaat  iinil  SUaUleben  weder  pro  nocli 
contra  Partei  zu  nehmen  weiaä.  Ja  man  wird  in  dieser  lelatereo  Keil 
nicht  einma]  durch  ^te  und  ganz  zurerl&sEl^e  Bericlite  Aber  ik 
sUtt^efundeneo  Erel^iiisse  für  anderweitige  -JUängel  entschädigt 

[STSB]  Erläuterungen  und  Berlchtiguneen  EU  Dahlmanni  Greichtchte  der  eog- 
ßsclicn  Rerotution  von  Job.  von  OnmptMdl.  DannsUdl,  Joa|halu.  ISli 
IV  u.  131  S.,8.     {22'/,  Ngr.) 

Ref.  hat  Ober  Dahimaons  Geschichte  der  eni^llschen  Rerolnlloil 
wenige  ^  ochen  nach  Ihrem  ersten  Erscheinen  In  diesen  BUttem  ät\ 
ansgesprociien  (Jahrg.  1844.  Bd.  V.  No.  1984)  und  unter  roliei- 
AnerlccDDDng-  der  Leistung  desselben  In  Bezug  auf  die  Vor^e- 
schichte  and  den  allgemeinen,  dem  Hauptinhalte  des  Werkes  tot- 
aosgehenden  Blicic  auf  die  frühere  Geschichte  Englands,  so  wie 
in  Behandlang  der  Geschichte  seit  K.  Karl  I..  Iteineswegs  verhehlt, 
^ass -dessen  Ansicht  über  den  Gang  der  Reformation  in  Bng'laiid 
falsch  sei,  und  ihm  slcheiilch  nicht  mit  Unrecht  den  Vorwurf  ge- 
macht, dass  et  dei"  Autorität  des  englischen  Geschichtschreibera 
Lingard,  dessen  Werk,  besonders  wo  sein  hatholis^er  Sinn  and 
der  offenbarste  Hass  gegen  die  Reformation  mit  In  das  Spitl 
kommt,  auf  Lügen  and  auf  Sand  gebaut  ist,  gefolgt  sei.  M. 
konnte  seine  Verwunderung*,  dass  ein  Mann  wie  Dahlmanh  dn 
trQbseiigen  Lingard  als  eine  Autorität  ansehen  konnte ,  nicht  vtr- 
Bcliwelgen,  wenn  er  sie  auch  in  einer  milden  Form,  die  um  Dalil- 
maon's  Namen  nnd  Verdienste  willen  nothwendlg  su  sein  aclueii, 
ausdrOchte.  Da  es  ausserhalb  des  Zweckes  dieser  Bl&iter  licg^ 
auf  Einzelnes  einsngchen,  wurde  auch  nur  Im  Allgemeinen  <Ue  ii 
so  hohem  Grade  zu  mlssbllllj^ende  Abhängigheit  Dahlmann's  ron 
Lingard  nachgewiesen.  Vor  Kurzem  Ist  nun  die  obige  Schrift  er- 
schienen, deren  Vf.  es  unternomtnen  hat,  näher  auf  das  Siaaelie 
einzugehen,  die  Sache  tiefer  zu  begrönd«i,  und  den  Nacliwei»- 
seiner  Behauptungen  mit  Ausführlichkeit  zn  geben.  Gleich  vim 
vorn  herein  macht  Hr.  v.  G.  auf  die  grosse,  ja  völlige  Abhin^ff- 
teit  Dahlmann's  von  dem  Jämmerlichen  Lingard  anfmerbsam,  wekben 
letzteren  er  vortrefflich  charakterlsirt,  indem  er  sagt:  „Niemand  ist 
gewissenloser  als  er'  In  der'  Unterdrückung  (solcher  Stellen  Jer 
historischen  Urkunden,  welche  seinem  historischen  Sinne  nicht  be- 
hagen), Niemand  geschlchter  In  der  nicht  selten  zerstöclielten  Be- 
nutzung historischer  Quellen,  je  nachdem  sie  ffir  seine  Zwecke 
taugen  oder  nicht".  Schon  ans  der  Geschichte  der  beiden  Todor'a 
Heinrich  VIL  nnd  Heinrich  VHI.  führt  v.  G.,  der  eine  gros« 
Kenntniss  des  englischen  Rechts  nnd  der  «nglischen  Historiker 
entwickelt,  viele  Dinge  auf,  durch  welche  Lingard  und  der  ili" 
häufig  folgende  Dahlmann  allerdings  als  völlig  besiegt  ertiBBl 
werden  müssen.  Am  entschiedensten  aber  wendet  slck  der  Vf.  *•' 
nächst  gegen  die  Dahlmann'sche  Auffassung  der  englischen  Beftf- 
matioD,  die  auch  von  dem  Ref*  In  der  ifürze  gerügt  worden  *''' 
Ja  er  bedient  sieh  sogar  der  harten  Worte:    „Der  onJÄotcre  ft»' 
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rabtcr  der  CDgUschcD  Ueronnalion  lifegt  ebcDfallä  nnr  In  der  unlau- 
lero(?!)  Bi.DbilduDg  Dahlmaan's.  Wäre  er  ein  römischer  Agent 
oder  JesiiEt,  so^h&Ue  er  kaum  nachUieillger  ill>er  sie  artlieiJen  \^xk- 
nen,  wie  er  thnt"..  In  dieser  Härte  bingestellt,  bönnen  wir  den 
Afls^prucli  nicht  za  dem  nnsrigen  machen.  Wahr  Ist  es  aber,  dass  In 
der  vorliegenden  Schrift  grosse  Verdrehangen  dem  Liogard  nnd 
mindestens  Unvorsicbfigteiten  onsenu  Dahlmann  nacbgewiescn  sind, 
welcher  sich  ron  Lingard  allzusehr  abliängig  gemacht,  statt  anf 
die  Quellen,  welche  dieser  weniger '  zn  benutzen  als  sn  verhunzen 
verstand,  zur BclizBg eben.  Das  Gesammlurthell ,  welches  Dahlmann 
über  die  üreforniation  In  England  f^llt :  Man  sei  In  die  neuen 
Lehren  hineingekommen  ohne  PrQfnng  und  auf  Känigsberehl,  grfis- 
stenthcils  ohne  inneren  Drang,  viele  selbst  wider  Willen,  regt 
nicht  mit  Unrecht  den  Unwillen  dra  VfB.  auT.  Aber  nicht  Unwillen 
allein  versteht  er  zn  änsaern,  er  versteht  auch  den  Gegner  anf  die 
schlagendste  nnd  auf  eine  beinahe  handgreiOiche  Art  und  Weise  zu 
widerlegen.  Vorlrcfflich  Ist,  was  er  über  die  Vcrläumdungeu  sagt, 
welche  in  sittlicher  Beziehung  gegen  die  grosse  Elisabeth  ausgc- 
stossen  gder  vielmehr  erlogen  worden  sind,  und  eben  so  vortrefT- 
Ücb  sind  die  Beweise,  die  er  für  Elisabeth' anführt.  Zuweilen  wird 
Dabimann  anf  sehr  schwachen  Selten  gefasst,  z.  B.  wie  er  sagt 
,,EliBabcth  war  falmmelweit  davon  entfernt  die  Reformation  Im  deut- 
schen Sinne  zu  wollen,  den  leitenden  Grundsatz  anzuerkennen«  dass 
die  einzige  Quelle  des  Christenthums  die  heil.  Schrift  sei.  Sie  gab 
freilich  balbwege  zu,  dass  in  der  Kirche  ein  Inbegriff  von  Hells- 
wahrheiten enthalten  sei,  der  durch  die  königliche  Gewalt  nicht 
willkürlich  verändert  werden  dürfe,  was  ihr  Vater  nie  that,  allein 
sie  wollte  Regiererin  der  Kirche  sein  nnd  hleibcr".  Trefflich  be- 
weist der  Vf.  dagegen,  dass  sogar  schon  unter  Heinrich  VIII.  nicht 
ein  Mal,  sondern  mehrere  Male,  und  wenn  wir  uns  dieses  Aus- 
druckes hier  bedienen  dürfen,  ofGcieil,  der  Grundsatz  ausgesprochen 
worden  sei,  dass  die  heil.  Schrift  die  alleinige  Quelle  des  Chrlstcn- 
thnms  sei.  In  den  42  Artikeln  Eduards  Vl.,  so  wie  in  den  39  Ar- 
tikeln Elisabeths  wird  dieser  Grundsatz  laut  und  öffentlich  aner- 
kannt. Sehr  gut  setzt  v,  G.  aach  bei  Gelegenheit  auseinander, 
welche  Bewahdtnlss  es  mit  der  königlichen  Suprematie  Über  die 
Kirche  in  England  habe,  und  dass  sie  durchaus  ein  protestantisches 
Papstthura  nicht  genannt  werden  könne,  ^a  sie  mit  diesem  eine 
Aehnlichkeit  nicht  habe.  Zuletzt  weist  der  Vf.  noch  die  Libgard- 
schen  Verdrehungen,  welchen  Dahlmann  leider  ebenfalls  gefolgt  Ist, 
in  Betreff  des  Verhältnisses  zwischen  Elisabeth  und  Maria  Stuart 
gnt  zu  rechte.  Er  sttnifit  auch  darin  mit  dem  Ref.  a.  a.  0.  über- 
eiir,  dass  er  den  besseren  Charakter  der  „Geschichte  der  englischen 
Revolution"  seit  der  Zeit  Karls  I.  anerkennt,  -was  er  einmal  aus- 
drflcklidi  und  dann  stillschweigend  dadurch  erklärt,  dass  seine 
Kritik  gar  nicht  bis  zu  diesem  Theile  des  Buches  fortgesetzt  wird. 


i=,GoogIc 


Bibliographie. 


Jorigpnideiiz. 

[nsi]  Tratado   de   la  Hntiguedadea   romanaa   pars  iluatradon  de  la  juriipn- 
dencia ,   diapueito  aegun   el   Orden   de  las  inititucionea  de  Justiniane  por  Ji 

...  .        .  ..  .    .  .  ■ ,  del  d»- 


n  el  cual  ae  eiplican  y  declaran  muchoa  pasajes 
rectiD  romano  y  de  loa  antigiioi  autorei  por  el  Lic.  C  Dictnta  y  B 
ftbogadodel  iluatre  i^ilegia  de  eitacorte.  3  Tom.  Madrid,  Boii.  1841,45.  9. 
[Em]  Groadriaa  dei  Pandektenrechts  von  Dr.  Fr.  Bfauae,  geh.  Jiutiirali 
n.  ord.  Prof.  d.  Rechte  lU  Boon.  Mit  e.  Quellenregiater.  %  etnät  Auig. 
Haue,'  Anton.  1844.  IV  d.  140,  46  S.  gr.  S.  (23>/,  Ngr. ;  Quellenn^tlu 
allein  u.  d.  Tit;  Index  onnium  titolorum,  qui  in  libria  juria  cir.  et  omd. 
invenlnDtur,  ordine  aiphabet,  diipositus.  7'/,  Ngr.) 

[■Hl]  Feiienachriften  vom  Prof.  Blarlclut.  Oitern  1S45.  Die  denUch 
Vecbasungafrage.  Daritellung  u.  Kritik  der  Carlibader  Verb andlun gen  Hot 
d.  Interpretation  dea  Art.  13  d.  Buodeiacte.  Halle,  Schwetachke  u.  Solu. 
Ititö.    88  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[ml]  lieber  die  gegenwärtige  Lage  d.  Ruchagräfl.  Bentiock'achea  Brbrolgt- 
rechtHtrdU,  von  Dr.  Ado.  BBdutdls,  ord.  Prof.  d.  Rechte  in  Tabing». 
TQUngea,  Laupp.     (845.    63  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

.'r«n]  Deutsche*  Anwaltbuch.  Ein  Handbuch  zur  BitawSrt.  Proceußhnuil 
In  allen  deutschen  Landen,,  nebst  Veneichnissen  aammtlicher  SachwaltBC  '^ 
Deutschland,  von  J.  C,  Imm.  Boddcnu,  Reg.-  u.  Cona.-RBth,  u.  Artt. 
Bnddeoa,  GerichUdirector  u.  Anwalt.  Leipzig,  Gebr.  ReichEobach.  XIV 
u,  496  8.  gr.  6.    (2  Thlr.) 

[1164]  Ueber  die  Nothwendigkeit  und  Möglichkeit  ,dnea  neuen  Civil-Prozui- 
Gesetzes  Tor  Baianation  der  revidirteo  Gerichtsordnung  Ton  Dr.  K.  ff- 
B.  Straw,  K.  Kreis- Justiz- Rath  u.  s.  w.  Berlin,  Hold.  1845.  30  9-  »• 
(7y,  Ngr.)     - 

[67S5]  Neue  Sammlung  bemerkenawerther  Entscheidungen  d.  OApo.-Geiictta 
zu  CasieL  Herausgeg.  unter  der  Aufsicht  des  kurfüratl  Justiz-MmiateiiuU 
T.  F.  O.  L.  Urippämann,  OApp.-Ger.-Secr.  3.  Tbl  3.  Abtbl.  d-»- 
Fischer.     1845.     11  n.  141  8.  gr.  8.     (Subacr.  1  Thlr,  2U  Ngr.) 

tirat]  Treatlae  on  the  Law  of  Contracts'  and  Parties  to  Actions  ex  contncH' 
If  C.  Q.  AddlMB,  Bsq.  Parti.  Lond.,  1845.  586  S.  tmp.-S.  (n.  H») 
SITit]  Codes  de  commerce  Sarde  et  Fran^ait,  confront^s  et  annoCte,  •"'''[' 
le  tableaua  comparatJfB  des  articies  des  deux  codea  etc.,  par  Herc.  Saiuf^- 
Toulon,  Baume.  1844.  LXII  u.  45«  8.  gr.  8.  (10  L.) 
[IW]  Law  of  Bankruptcj,  Insolvency,  aud  Mercanlile  Sequeatratiou  inSMt- 


i=,GoogIc 


UfsR.  31.]  Juritprudehz.  185 

lud.  By  J.  B.  BorloB.  2 -Vota.  Bdiaburgh,  I8J9.  51'/,  Bu.  Lai.  8 
(1/  W.B.) 

[na}  SannlDiiK  badücher  BangcHtze ,  neb*t  e.  Anhaiim  rechtlichrr  Abbwid- 
lungen  o.  gericbtl.  EDtMhadungen  über  BiuatreitiekntMi ,  tod  Ph.  H.  F. 
•""""amr,  OEechiiuneirath  im  griM^.  Hinist,  d.  Inneni.  3.  Lief.  Karb- 
Macklot.  1845.  VJ  o.  S.  513-998  nit  9  Uth.  TaK  er.  8.  (I  TUr.) 
[sm]  Allgemäne  preuMtacbe  Crenerbe-Ordniuig  aebat  dem  EoUchädigviiga- 
geMtz  Tom  17.  Jan.  1845.  Und  dia  Geainde  Ordnung  lom  Vi.  Aus.  1844, 
Solingen,  AnAterger.     1815.    83  8.  gr.  r2.     (4  Ngr.) 

[Gm]  Die  Generbapolizei  in  Bayern  in  ihrem  Verhältnlu  mm  CiTÜrecht  u. 
anlpioseu.  M&ndien,  (Fleiadunann).  1845.  X  u.  92  &  8.  (13%  Ngr.) 
[tm]  Das  Jagdiecbt  der  Grande igenthSmer  in  den  tarn  voniuil.  Kön.  Weit- 
phalen  gehdrie  geiresenen  prevaa.  LandeatheUen  link*  d.  Elbe.    Von  P...B. 


phalen 
Magd« 


lebure,  Baeoacb.  1845. '  IV  n.  30  8.  gr,  8.  (4  Ngr.) 
[im]  Die  Jagdgerecbtiekeit  gegenüber  Bern  Grundbeaitz  in  Weatphalen,  mit 
KückMcbt  anf  die  Jagdtbeilung. .  Nebat  Abdruck  dei  fraoEÖa.,  bergiachen  n. 
«reatphäl,,  so  wie-der  preoa*.  JagdTerordnnng«ii  t.  IG.  Not.  1839  u.  3.  Jan, 
1^,  der  Jagdtheilonga-Geaetze  Tom  7.  Mitx  1B43  n.  mdirer«r  Prijodikate, 
von  A.  K.  Wdtor,  K.  Pr.  OLGRatb  cu  Maiiater.  MBnaUr,  Theiaaine. 
1845.    Ttn  u.  144  8.  gr.  8.    {17%  Ngr.) 


rsrnj  StaaUldrche,  Gemssenarreibeit  u.  religiSie  Vereine,  Ein  Beitrag  mt 
Betrachtung  d.  neuesten  IdrehL  Kreignlaae  ana  d.  Standpunkte  d,  Rechta  n, 
der  Politik  ron  Dr.  J.  Th.  B.  v,  EJnde,  Groasb.  Heia.  Geh.  Staatirath. 
Hains,  Knpferberg.  1845.  XXyltl  u.  311  8.  gr.  8.  (30  Ngr.) 
[RTt]  Sammlung  von  Geaetzea  u.  Verordnungen  Ober  daa  •Tang.-protoatant, 
Kirchen',  Schul-,  Ehe~  u.  Annenweaen  im  Groaahenogth.  Baden  Ton  Jak, 
B,  Blc«er,  er.  Pfr.  lu  WillstStt.  7.  n.  letzter  Tbl.  (Der  neuen  Folg« 
4,  Tbl.)  Vom  I.  Apr.  bis  letcten  Dec  1844.  OBenburg,  (Braun^  1845, 
178  S,  gr.  8.     (36%  Ngr.) 

[RTT]  Bnmmlang  aSmmtlicher  Geaette  u.  Verordnungen  Qber  d.  gegenadtigcH 
VErhältnia»»  d.  Proteitanten  u.  Katholiken  im  K.  Württemberg,  Stuttgart, 
Hetsler.    1845.    VI  a.  73  8.  gr.  8.    (13  Ngr.) 


—935.  gr,  8.  (1  Tblr.  22%  Ngr.) 
(Vntl  Hittheilungen  fiber  die  Bratecbung  des  Handlungalehrlinga'  Nie 
asa  Leer  durch  den  Schneidergesellen  H.  Behrens.  Bremen ,  Kaiser, 
8  8.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 


glSB]  Das  Leben,   daa  Verbrechen   und  die  Bekehrung  dea  Hördera  Carsten 
inz,    Ton  ihm  selber  aufrichtig  eriählt  u.  mit  einigen  Zusätzen  herauagec, 
Ton  Gvst  Sdainiacher ,  Pastor  in  Tönning.     3.  Aufl,     Hamburg,  Agentur  d. 


t  einigen  Zusätzen  herauagi 
.  Aufl,  H  ' 
Ranben  Bauaea.  1844.  XII  u.  68  8.  gr.  8,  (6  Ngr.) 
[nei]  Aerztlicher  Beitrag  zu  d.  Criminalprozease  des  Hdrdera  J.  H.  Ramcke 
aiu  Balatenheck  v.  Dr,  JnL  lUppell,  Ant  an  d.  Trrenanat.  in  SchleaTvig, 
SchleaTrig,  (Bmhn).  1845.  VII  u.  308  8.  gr.  S.  (1  Th]w.  »%  Ngr.) 
[ttsS]  Kurze  Lebensbeschreibung  des  ehemal.  Bflrgermeiatera  Tschecb,  seines 
veraucbten  Hordanfalles  auf  8.  H.  den  Känig  Ton  Preuasen.  Hit  Abbildung 
ie»  Angrifb  n.  Portrait'  dea  Tachech.  Leipzig ,  (Pönldce  u.  Sohn).  1844, 
4  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 
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Pküosophle.  (1643. 

Philosophie. 


[sml  Hittoire  de  l'fcole  dM  M^gtre  et  des  iwAtm  'd'Elis  et  d'Brelrie  p» 
M.  0.  RbtUeL     Paris,  Am;at.     1S15.     11'/,  Bog.  gr.  8. 

tS1B(]  *Hi»toife  de  Täcole  d'AIeiandrie  par  M.  JoL  Simon.  Ton.  II. 
'»na,  Joubert.     I8J5.     43%  Bog,  gr.  8.     (8  Pr,) 

[n«]  Del   PiatonUmo   in   Italia;   lezioni  due  di  SUv.  Gento&ntl,  prot.  ^ 
etoria  della  philoi,  nell'  univ.  di  Piaa.     Pisa,   1844.     36  8.  gr.  8. 
[STse]  *Ab«Iard,  par  Ch.  de  B^mnaat.     Tom. 2.  (dem.)     Paris,  UdraoC' 
ISJS.     36V,  Bog.  gr,  9.     (cpl.  15  Fr.) 

Siret]  De  Paicali,  an  vrre  scepticus  fueiit,  disiert.  academ.,  icf,  A.  1 
■aria,  Crapelet.     IS44.    4  Bog.  gr,  8. 

-  [etae]  Kritücbe  Darstellung  u.  Verglelchung  der  Methoden  Aiistoteliicliei  u.  | 
Hegel'scber  Dialektik,  mit  durchgäng.  Beziebung  auf  d.  Methodeo  d.  vnnn- 
geeangenen  fljsteme,  Ton  Dr.  C.  L.  W.  Heyder,  Priratdoc  an  A.  Uni'. 
Erlangen,  I.  Ablhl.:  Die  Methodologie  der  Aristotetfschen  Philosophie  dd^ 
der  früheren  griech.  Systeme.  Erlangen,  Hejder,  184^,  XXIV  u.  352 S 
er.  8,    (I  Thlr.  15  Ngr) 

[eiB9]  Speculative  CharakterlsUk.  u,  Kritik  de*  Hegel'achen  S^steoi  und  Be- 
grüudung  der  Umgeslaltung  d.  Philosophie  zur  objcct.  Vernunftnissenschifl, 
mit  beaond.  Rücksicht  auf  die  Oeschicbte  d.  Philosophie,  xon  Dr.  K-  FU- 
riioher,  m-d.  Prof.  d.  Phil,  an  d.  Univ.  Briangen.  Ebend.,  1845.  XKU 
u.  592  8.  gr.  8.     (3  Thlr.  25  Ngr.) 

[6790]  Phil  OSO  phiacha  Propüdeuük   f.  Gymiiaalea  u.  höh,  BildungHiutallcii  '- 
Fra,  BlsM,  Prof.  u.  erater  Oberlehrer  am  k.  Pidag.  so  PuUbua.    Bcrii^ 
Reimer,     1845.     XXIX  U.-253  S.  gr.  8.     (25  Ngr.) 
[G7S1]  Introduiiooe  allft  filosofia  di  IjoitA  {xhuimiI  da  Monu.     Uilu», 
Bedaelti.     1844.     VIII  u.  244  S.  gr.  8.     (3  L.) 

{;ntt]  Element!  di  ßloiofia  teoretica  e  morale  del  dott.  Baldaw.  f^ 
p.  p.  0.  nell'  nniv.  di  Padova.  2.  ediz.  3  Tomi.  Padora ,  Sicca.  ISII. 
188,  180  u.  168  S.  gr.  8.     (10  L.  44  c}     Enthält;   1.  empir.  Pajcbolog»; 

.  3.  Logik  n,  Metaphysik;  3.  Moralphilosophie. 
[GT9S]  Btemena   de   la   philosophle   de  Tesprit  humain  de  DiwUt  Atevraft 
Trad.  fran?.  par  L.  Fdtse.     Tom.  3,      Pari«,  Ladrange.     1845.      16S  Bäl- 
gt. 13.    (3  Fr.  50  c) 

[sm]  Cours  complet  de  phUosophle  par  M,  BatUer.  Tom.  IV.  Par». 
Gaume.    1845.    28'/»  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c) 

[vm]  Della  Irogica  di  Don  Ptetro  Battor«.  Part.  1.  Pairoloata  emfin"- 
Venezis,  Merlo.     1844.     168  8.  gr.  8.    (2  L.  61  c.) 

[BT9S]  Sistema  di  logica,  compilato  da  Olov.  Batt.  CampoKiut,  proC  "^^ 
liceo  d!  Btcsda.     Brescia,  1844.     128  S.  gr.  8.     (2  L.  OU  c.J 
[6791]  Eine  Untersuchung  über  die  Natur  des  menacbl.  Wisscna  mit  Berick- 
sichtigung  des  Verlültnissea  der  Philosophie  zum  Emplriamua  tod  Dr.  X  A, 
Chr.  VolgtlAnder.     Berlin,  Springer.     1845.     06  8.  gr.  S.     (15  Ngr.) 
rsnej  Lehre  von  der  Bestimmung  des  Menschen  als  rationale  TeleologK  >*" 
Dr.  Jl.  Hcp.  EhrUeh,  Prof.  d.  Philoa.  an  d.  phüos.  LehrsnaMlt  eu  Kre»*. 
II.  aynthet.  Theil.    PBichtenlehre,  Tugendlehre,  Glückseligkeital«hre.    Anhio; 
Wien,  Beck.     1845.    VI  o.  309  8.  gr.  8.    (I  Thlr,  IP/„  Ngr.) 
[smlWelt  und  Geist  od,  die  Beiiehung  des  Sitsaem  zum  Innern  MeMcl>**< 
von  rr.  L.  UriMU.    Berlin,  (Hold).     1845.     10  S.  gr.  8.     (-2</,  Np.) 
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1«M]  Daritellung  und  KritiL  der  HeeeraCben  ßeAtaphiloiophie  tod  Dr.  C. 

Hör.  Kable,  Doc  an  d.  Univ.  zu  Uerlin.     Berlin,  V«i».     IS43.     IISS.B. 

(15  »0 

fIMl]  Aealbetik.  Die  Idee  der  Sehfinbdt  \mi  dea  KoiutnerkcB  im  Lichte 
unserer  Zeit  v.  Tlid.  MnadL  Berlin  ,  Slmion.  1845.  VUI  u.  390  S.  8. 
(I  Thir.  15  Ngr.) 

Classische  Alterthamskiinde. 

[GS«}   Aeschyla»  Bumeniden,  übertetit  TOD  Rvd.  iTopudk.     Berlin,  Reimer. 

IS4S.      8U  8.  gc.  8.     (10  Ngr.) 

[SSM]   Arittophanis  ComoediBe,     Receui.   et  «nnoUlioiw  Iiutmxit  Ft.  B. 

Bothe.    Edit.  11.  emendatior.    Vol.  I.   Acbarneniei.  Bquit«s.  Nubei.    Lipsiae, 

libr.  Uabn.  *  1845.    XVI  d.  39t  S.  gr.  8.    (I  ThIr.  10  Ngr.) 

[em]  Aristo pbanii  dramatum  framentA.    Recens.  et  annotatioDe  initruxit 

fr.  H.   Bothe.     Ibid.,  1844.     210  S.  gr.  8.     [25  Ngr.) 

[£»»]  Com^ies   d' Ariatophene,   trad.   du  grec  par  M.  ÄrUmd.     2  Vnl|. 

Paria,  Charpenfier.     1815.    30%  Bog.  gr.  12,    (7  Fr.) 

ta  da 

c.) 

[wn]  Babrii  fabnlae  choliambica«  cum  fiagmentii  et  fabulia  alioDde  noüa. 
b'ditio  atereot.  cur.  V.  Hm.  Wtise.  Lipsiae,  C.  Tancbnitz.  IS45.  Vlll  a. 
lU  8.   IS.     (5  Ngr.;  Yelinpap,  8  Ngr.) 

[Seoe]  'Demosthenia  oratio  in  Aristocratem,  Giaeca  emendatiora  edidit, 
apparatu  crit.,  collatione  cod.  Parts.  Sigmatiae  deoao  iuetituta,  prolegomeni«, 
comiuentario  perpetno  atque  indicibua  instruiit  Brn.  Gvil;  Weber,  Phil.  Dr. 
et  Prof.  Gyain.  Vimar.  Jenae,  blbl.  Croecker.  1845.  ("VI,  LXXXIV  u. 
586  S.  gr.  8.  (2  Tbir.  20  Ngr.)  —  Badern  oratio  in  usum  scholarum.  Ibid. 
1845.     IV  u.  66  ä.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[68*91   Euripidea.     Von   J.  }.    C.   Donner.     2.   Bd.     Heidelberg,   Winter. 
1845.     349  S.   gr.   8.     (1  Tblr.  15  Ngr.)     Inh.:   Iphigenia   io   Anlia.     Iphi- 
genia  ia  Tauria.     Die  Baccben.    Der  Kyklop.     Helena.     Aodromacbe. 
\ttlt]   Oeuvres   de   Plalon;    nouTcIle   idii.,   pr^c^d^e  d'une  esquiase  de  la 
philosopbie  de  Plnton  par   Schwalbe   et   d'une  introduction  k  la  Republlque 
par  M.  Aime  Martin.     2  Vols.     Paria,  1S45.     8t>'/,  Bog.  gt.  8. 
[Kll]  Lea  auteurs  greca   expliqu^a  etc.    Plutarche.     Vte   de  Ceaar.     Par 
M  mterne.     Paria,  Hachette.     1845.     11%  Bog.  gr.  13.     (3  Ft.  50  c) 
[681S]  Les  auteurs  grecs,  eipliqu^s  etc.     Plutarque.     VIe  de  Pomp  je,  per 
M.  ßitoland,    Paris,  Hadiette,     1845,     T6'/,  Bog.  gr.  12.     (5  Fr,) 
[68U]  Spedmen  Uter.  inaug.  de  Hiatorla  Poljbii  pragmatica.    Bdid.  Mth. 
de  Vrfas.     Lugd.  Batav.,  Luchtmana".     1343.     159  8.  gr.  8.     (35  Ngr.) 
[6814]  Sopboclia  Oedipua   rex   secuod.   edlL  BoUsonatlii.     Variet  lectionb 
et  aniiotationem  adjec.   L.   de  Sinna:     Paris,   Hachetle.     1845.     5%    Bog. 
gr.  12.     (1  Fr.  25  c.) 

[«8151   Trag^diea   de   Sophocie,   trad.   du   |rec   par  M.    ^rtoud.      4.  ^dil. 
Paria,  Charpentier.     1845.     19%  Bog.  gr-   12.     (3  Fr.  50  c.) 
[MIB]  Spedmen  liier,  inaag.  exhibe^a  coBuneDtationen   de   meribua  Creontia, 
i>ua)eni    deacripeit   Sophocies.      Edid.    OolL    DoorenboS.      Grouingae. 
(Uer,  PrätoriuB  u.  Seyde,)     1845.     60  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 
[seil]  Zur  Würdigung,  Erklärung  u.  KriUk  der  Idyllen  Tfaeokrit'i,  uebat 
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«inigen  BUiEBhrlicberen  Abhandlangen  Üb.  i.  Leben  Tbeokrit'i  u.  i.  Aullienüe 

■einer  Werke,   üb.  du  griech.  Idjll,    üb,   dai  alte  u.  neue  8yr*kni,  fib,  i, 

Kiubeniiebe  der'Alten  u.  A.  voa  J.  F.  E.  OreTW,   Rect.  u.  ProC  itt 

Gymn.    lu  Oldenburg.     3.  venn.  u,  Terb.  Aois.     Oldeobnrg,  (Sonnenbcrf}. 

1^5.     12  Bog.  gr.  8.     (33Vi  Ngr.) 

[Wig]   Ke   Krankhdt    la  Athen   nach   Thucydidei.      Mit  erläat  Aimtr- 

bungen  vod  Dr.  H.  Brkndela,   k.  rou.  Ho&atb.    Stottgirt,  Cut    ISÜ 

4  u.  72  8.  S.    (Il'/s  Ngr.) 

r«»]  Arlani  fobuUe.     Cor.    Lachmannui  rteta:  et  enendsTit.    BeroBoi, 

kdmer.     1845.    31  B.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[wIbI   Centotini  de  die  nalBÜ  über.     Receoa.   et   enendRTit  Olta  Jt!"- 

BeroliDl,  Rdmer.    1845.    XXIV  u.  109  8.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[tax]  SvIIb  Tita  e  aulle  opere  di  C.  GiuUe  Ceaare,   diacorto  di  Bv. 

HndL    Prato,  tjpogr.  Aldina.     1844.    IV  u.  I6U  &  U. 

[KU]  Vollitiodige«  W5rterbucli  zu  d.  Werken  det  JuL  Caaar  Toa  G.  Cfc. 

CrufaUi  Rect.  in  Hannover.     %,  durcbaua  bericht,  Auag.     Hannover,  Hiba. 

1845.     349  S.  gr.  8.     (17%  Ngr.) 

[«aa]   I   tre  librl  degli  offid  di  M.  Tüll.  Cicerone,   TolgarixMlJ  dal  lig«- 

ab.  Facäotati.     Ediz.  corretU  «opra  1'  eaemplare  dt  1'  aimo  1747.    Vinnii, 

Bagtioni.     1844.     192  S.  gr.  13. 

[am]  Dm  deroin  par  Clc^ron.     Trad.  nouv,  par  J.  L.  Bnnwf.    tt^ 

Delalain.    1845.    15  Bog.  gr.  12.    (4  Fr.) 

[■8K]   Bconomi«  rurale   de   Columelle.      Trad.    dout.    par    Louü  Dtihiu. 

Tom.  El.     Pari»,  Panekoncke.     1845.     29%  Bog.'gr.  8.     (7  Fr.) 

fSSIB]    Q.   Horatii   Flacd  carmina,   eipurgata,   cum'adnotat.   ac  p'^e'*' 

interpretatiooe  J.  Juvenci.     Noav.  edit.  accuratiw.     3  Voli.     parii-,  0*^^ 

1845.     25%  Bog.  gr.  13. 

eBR]  The  Sapphic  Odea  of  Borace.  TranaUted  Into  nearly  corrtifV^'t 
nsUah  Verae  vrlth  Üie  Original  Test.  By  tiie  Rev.  J.  Ftat.  Land.,  tSM> 
118  8.  gr.  13,    (Sah.  6d.) 

KK]  Le^Bcha  di  Ht.  Liri 
Prc.  ifzxorno,    Disp.  1  ~ 
t9  L.  8  c) 

[nn]  Ricerche  topra  la  prima  deca  di  T.  LIrio,  valgariszata  nai  bM 
aecofo.     Per  doucf.  Delmaao.    Torino,  Stamp.  reale.     1844.     84  8.  gr.  B. 

n  par  A'.  L.  ffsiArf"- 

[Ml]  Le  Favole  di  Fedro,    ripurgatej    in    volgar   proaa   toacana   rectte  > 

riacontro  del  teato  latino  qd  illustrate  con  Dote  per  Seb.  Zappala.     ßw>^' 

RemondinL     1844.     38B  S.  gr.  12.     ' 

[ntt]  Plauti  Baccbidea,     Rec«aa.  Godefr.  HermoKm».     Upaiae,  ap.  ^^' 

niannoa.     1845.     VIII  u.  101  S.  8.     (18  Ngr) 

[ttl3]    Pandgyri<iue   de  Trajao   par  Pline  la  jeuiie.     Trad.  nouT.  par  /■  t- 

Bumovf.    Paria,  Delalain.',  1845.     II  Bog.  gr.  12.     (3  Fr.) 


[«SM]    Podale«    de   Prlacien.     La  Perieg^ae,   lea  poida  et  n 

d'Anaataae,     Trad.  pour  la  premi^re  fbia  en  francaia  par  E.  F.  Corptt    P*'*' 

Pauäuiadce.     1845.     8%  Bog.   gr,  8. 

[M»]  Pr^ceptei  mädicaux  deSerenua  Sammonicua.  (Macer  Fl ofidi" 

deivertuadeapIanteaetHaTcelluiEm'piricHs,d«lan4dwiine.}'Xrad.p**'' 
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foE*  «n   fnnf.  ptr  H.   L.  Anubl.     Puii,   Putioock«.     1645. 
Bog.  gr.  8. 

jitof    reo.  L,   Quiehtral. 
rj%  Bog.  gr.  13.     (3U  c' 
[mi]  P.  Hu-.  Virglli  c 

quod  Drecdae  «at  ad  Aed.  S.  Crada  Conrect.     Lipatae, 
VIEI  u.  433  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 
[<BI8]   La   Bucoliche  di   P.    VirsUio   Marone,   lolgarizzaü   dal   A,    Draso, 
Genovete.    Genora,  1844.    96  S.  gr.  13.    (1  L,  2U  c.) 


[HD]  Tbotb,  oder  Kvrri  alUgjptiiche  Ideen  von  A.  F.  '-H^Wri  Oels. 
(Leipzig,  Hartmaim).    34  8.  8.    (5  Ngr.) 

intiquariM^e  Rhapaodien  von  Dr.  Ab,  Hat.  Mftyer. 

.844.     153  8.  u.  3  Kth.  Taf.   8.    {IB%  Ngr.) 
[CMI]  Chariclei;  ar,  Illuilrationi  of  the  Private  Life  of  the  Ancient  Greekg, 
witb  Natea  aad  Bicartu»,  Tranalated  from  the  Germaii  orProfeaMr  Beoker, 
by  the  Rev.  F.  Metealfe.     Land.,  1S45.     390  8.  8.     (I2(h.) 
roeUJ  Etruakiiche  Spiegel  tdd  Ed.  OerhamL    IT.— 30.  Hft    Berlin,  Reimer. 
1845.    Tat  181—300.    Imp.-4,    (i  3  Thlr.) 

rB8t3]  Teit  m  den  aoUken  Bildwerken  von  Ed.  Oerhmrd.  2.  u.  3.  Lief. 
Stuttgart,  Colta.  1845.  VII  a.  S.  151-433.  Schmal  4.  (3  Thlr.  10  Ngr) 
[SUlJ  Die  Religion  der  Römer.  Bin  Vortrag  von  C  O.  Zonqit,  Prof. 
Berlin,  DQmmler.     1S45.     31  S.  8.     (7'/,  Ngr.) 

[6HU]  Ueliei  die  bauliche  Einrichtung  dea  römischen  Wobnhauiea  Ton  O.  O. 
Kampt,  Prof.  Ebeiid.,  1845.  33  S.  u.  1  Figurentaf.  8.  (10  Ngr.) 
[mcj  M^moirea  en  coufiiUtion  dei  ouvragea:  I.  „I^Bgli  Edifici  dt  Rons 
antica",.  par  H.  Cani'na".  Jl.  „De  la  description  de  Rome"  par  Jlnjner  etc. 
UI.  „Du  Palimpieate  de  la  r^publique  de  Cic^ron",  publik  par  le  Card.  A«g. 
Mm.     Padoae,  1844.    93  S.  gr.  8. 

[KU]  De  religiooibua  peregrini*  apud  Veteres  Romanoa  ^sulatim  introductia. 
Set.  Em.  AbL  2ie«P«ld,   tfa.   et  ph.  Dr.,   magno  duci  Bad.  a  cona.  ecci., 
prof.  pnbl.  ord.    Heidelbergae,  Grooa.    1845.    33  8.  gr.  4.    (10  Ngr.) 
[eis]   Ttoaüae   oa  the  Genuine  Pronunciation  of  the  Ancient  Romana.     B; 
Ute  Ke*.  C.  DreMfier.    DubUn,  1845.    48  S.  8.    (3ih.) 

'  Biographie. 

[nuj  Vidas  de  eapanolea  celebrea   par  don  Man.  Jim.  QolntMUt.     Paris, 

Bandry.     1845.    38'/^  Bog.  gr.  8.    (10  Fr.) 

[SHUJ  Nouvelle  biographie  induatrielle,  commerciale,  g^ographique  etc.  de  la 

France  par  CBemard.  Charente,  GaUetaud.  1845.  35'/,  Bog.  gr.  8.  (5  Pr.) 
[68511  (zedächtmaBrede  über  den  ventorb.  Superintend.  Dr.  Aaamann  vuii 
VortMTS,  Prediger.  Magdeburg,  Baenacb.  1845..  10  S.  8:  (3  Ngr.) 
[nu]  K.  H.  r.  Bogatzky't  Leben  T.E.Btenma.  (Sonntaga-Bibllothek. 
Lebenabeachieibungen  cbriatlich- frommer  Minuer  cur  Erweck,  u.  Briiauung 
der  Gemeine.  HeiBuageg.  ▼.  Freunden  d.  Reiches  Gottea.  Bingsleitet  Ton 
Dr.  A.  Thelvck.  1.  Bd.  3.  HfL)  Bielefeld,  Velhagwi  u.  Klaring.  1845. 
12  8.  8.     (3Vs  Ngr.) 

fflSSf)- Meniorie  InUirno  Ib  vita  di  Dante  Allighieri,  tratte  dai  auol  biografi 
suticiu  e  noderni.    F^rense,  Piattl.    1841    gr.  8. 
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[geu]  GedichtnUsfeler  dei  am  17.  Jan.  1844  enUchlBfcnea  Hrn.  K.  A.  Dö- 
ring, PbbI.  bei  d.  etaDg.-luth.  Gemebde  zu  BlberfeUi.  Blberfeld  Hassel. 
1845.    36  8.  gl.  8.    (5  Ngr.) 

[S85S]  Ein  Wort  der  EriDnerunß  an  Dr.  Gm.  Hartog  OenoD.  Hamburg, 
Pertbea-Besier  u.  Mauko.  1845.  8  S.  gr.  S.  (3'/»  Ngr.)  Bm.  «bgedr. 
aue  OpjienKeiitCs  ZeiUchr.  f,  d.  ges,  MeSicio. 

[nS6]  Eia  StQck  aoi  Go«tlie'&  I^eban,  KDn  TcrsMndniu  dmelner  Werke 
deiielbeo,  Ton  B.  B.  Abeken.  Berlin,  Nicolai.  IS45.  VI  u.  1U5  S.  8. 
(15  Ngr.) 

SBSST]  Essai  bIstoHque  sut  la  vie  et  les  ouvrae«*  de  Greaset  par  L.  H. 
r.  Ae  CftyvoL  3  Vola.  Amiens,  Viteb  1845.  45i/,  Bog.  mit  Portr.  n. 
Facs.    gr.  8. 

[sess]  Lebeni-Studi«n  oder:  Mein  Teitament  für  Mit-  und  Nachwelt,  von 
J.  Ch.  A.  Htdarotb.  Mit  e.  Vorrede  von  Dr.  Gfr.  Hermann.  Leiuiig, 
O.  Wjgand,  1845,  IV  u.  402  S.  8.  (1  Tblr.  25  Ngr.) 
faeu]  Das  ISafzIaäbrig«  Amts  -  Jubiläum  des  k.  Prof.  Dr.  Thd,  Heinsius. 
BerUn,  Duncker  u.  Humblot.  1845.  61  6.  gr.  8.  (15  Ngr.) 
[8860]  Institut  rojal  de  France.  Diacooci  de  M.  de  Re— «at,  pninMic^ 
am  fun^railles  de  M.  Lakanal,  le  IG.  Un.  1S45.  Paria,  Didot  1845. 
a  Bog.  gr.  4, 

[«Sil  ZQge  ans  dem  Bilde  des  Teren.  J.  Kaip.  Lsva^er.  Zürich,  Hanke. 
1845.    36  S.  gr.  8,    (3  Ngr.) 

S»etl  Nachdenken  über  mich  selbst,  t.  J.  Ba«p.  L«v»ter.  ßbend.,  I&43. 
2  8.  8.    (2  Ngr.) 


[6863]  Lutbet'a  Leben  aua  d.  Qaellen  erzählt  von  Mor.  IV , 

zu  Callenb'erg.    2.  ßd.     Mit  Abbildd.     Dresden,  Naumann.    1345.    ZJ3  s. 

8.     (20  Ngr.;  ohne  Bilder  12Vj  Ngr.) 

[fi86t]  Katharina  von  Bora  od.  Dr.  Mt.  Luther  als  Qatte  und  Vater.     Ein 

Beitrag  zur  Gesch.  der  Prieaterehe  sowie  des  ehelichen  u.  bäual.  Lebens  des 

grossen  Reformatori ,   nach  d.  Quellen  beerb,  von  M,  IV.  Glo.  Hofluann. 

Mit  d.  Bildn.  d.  Kath.  t.  Bora.     Leipzig,  Klinkhardt.     1845.     IV  u.  203  », 

gr.  8.     (22'/,  Ngr.) 

[68»]  Reden  am  Grabe  des  Hrn.  Dr.  Wolfg.  H.  Puchta,  geh.  am  9.  April 

1845.    (Vom   Stadtvicar   HopfOir  und   Prof.  Dr.  ▼.  Sobräri.)     Erlangen. 

Blaesing.     1845.     16  S.  gr.  8.     (2'/,   Ngr.) 

SM]  S5inmering's  Leben  und  Verkehr  mit  leinen  Zeitgenoasen.  Von 
od.  Wagner.  1.  Abthl. :  BHere  berühmter  Zeitgenossen  an  Sdmmering. 
3. Abthl.:  Leben  Sömmering's  nebst  e.  Anbang  von  Briefen  u.  Aufsätzen,  m 
-nie  e.  Porlr.  Sömmering's.  (Sam.  "nom,  ▼.  S&mmerhig  vom  Baue  des 
menschl.  Körpers.  Neue  umgearb.  u.  vervollst.  Originalausg.,  besorgt  von 
ff.  Th.  BUchoff,  3.  HenU,  E.  Haichkt.  F.  W.  TheiU,  C.  Valfntin,  J.  Pogff 
und  R.  VTa^er.  l.  Bd.  I.  n.  2.  Abthl.)  Leipxig,  Vois.  1844.  44  Bog. 
gr.  8.  (3  Thlr.  18  Ngr. ;  Sömmering's  Tortr,  4.  lü  Ngr.) 
[666t]  Zur  Erinnerung  an  Kenr.Steffens,  Die  Gedächtniatreden  gebaltea 
■m  Tage  Boiner  BesUttung  am  18.  Febr.  1845.  Herauggeg.  von  Ot.  U. 
Oelier,  «rd.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Berlin.  Breslau,  Max  u.  Co.  (Berlin, 
Besser.)     1S45.     32  S.  gr.  8.     (3  Ngr.) 

[6668]  Bertel  Thorwaldseo.  Eine  biographische  Skizxe  von  H.  O.  Am' 
derma.  Aus  d.  Dan.  .übertragm  v.  Jul.  Jteuidier.  Beriin,  Wollf.  1945 
80  S.  12.    (7V.  Ngr.) 


z.d=,Cooglc 


Heft  3T.]  Scbttt-  md  Vntm-riektswesen.  191 

Schul-  und  Unterrichtswesen. 

fMSJ  Sammlung  pädagogischer  Abhandlungen.  Von  M.  £.  i.  Sckvitilur 
Ihr.  d,  beiden  Bürgerschulen  u,  Seminarinap.  in  Weimar.  2  Bdchn.  Neu' 
«adt  a.O.,  Wagner.  1845.  IV  u.  154  8.  8.  (15  Ngr.)  Euth  ■  üeherT 
Th«terbeauch  der  Kinder.  (S.  1-28.)  Wie  arbeitet^d^  HauVder  lc"u?; 
^vvecLma^g  T«"-'  C-TT.J  WaruBi  von  dem  in  d.SAule  Gelernten  nach7 
Schulzeit  Viel«  bald  «-.eder  verloren  geht?  (-107.)  Die  Nachtheile  d« 
üeberfruhena  bei  der  Er2ieh|,ng  der  Jugend.  (-136.)  Warun,  die  jetzig« 
VoIkBschuUehrer  Lein  so  hohe«  Alter  erreichen,  aU  die  früheren?  ("l^ 
[6870]  Die  Vorschule  ^ies  akadem.  Lebens  u.  Studium«.  In  BrieieD  an  nin-n 
Gjmnaaiaaten  von  Dr.  Chr.  Bomhard,  Schiilrath  a.  Prof  zu  ÄiuWi 
Erlangen,  Heyder.  1845.  220  S.  gr.  8.  (20  Ngr.)  ■"'"■"»*»"»<«• 
[66T11  Geislliche  Reden  in  den  Sonnabends -AndachUn  de.  K.  PSda.Oftiii™ 
Behalten  von  Dr.  U.  A.  Daniel  und  Dr.  H.  J.  Eckurdt  Lehrern  im  K 
Pädagog.  zu  HaUe.  HaUe,  Bucth.  de.  Waisenhauae..  1845.  VI  u.  144  8 
gr.   e,     (lö  Ngr.) 

[teTS]   M«iiJB  ScUulbereisung.   von   C.   G.   Ehrlich,    Seminnrdif      2    Aufl 

Soest.  Nawe.     1845.     49  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[WH]  Joh.  H.  PMtalozzi'a  Idee   der  Menschenbildung  in  ihrer  Entwitkelune 

u.  Bedeutung      Kin  Vortrag  gehalten  bei  der  SchUissfeierlichkeit  der  Schul- 

Beachlänkung  d.  Unterrichts  in  d.  Volksschulen  überhaupt  n'.  den'deutschen 
SpracbunteTricht  insbes.    Halle,  Schwetschke  u.  Sohn.     1945.    Xu!278S 

ffi."*'"  ™''«"''"1«  ""«  d«'"  Gesichtspunkte  des  Lebens  betrachtet.  Ein 
Brftnig  zur  Hebung  des  Voiksschulwesena  von  O.  Pr.  Knwe,  Lehrer  am 
Kon-  ^ «>■'"'"»'»«"""*'*'""'  ^'^'"'''e-  Schleswig,  Bruhn.  I8J5.  IV  u 
1 58  S.  gr,  8.    (17  '/j  Ngr.) 

(ffinj  Plan  zu  einer  häusl.  Lehr-  u.  Erziehungsanstalt  nebst  Gedanken  Er- 
fabrao^  u  Vorschlagen  üb.  eine  frfihzeit.  u.  naturgemässe  Erziehung  vo» 
AOa.  Frankeaberi^  Gründer  u.  Vorsteher  des  Dresdener  Kindertarteiwi 
Dresden,  Arnold.     1845.     40  S.  8.     (6  Ngr.)  "-uaerearlens. 

[8B78J  Gedanken  üb.  Erziehung  u.  Unterricht  besondera  d.  weibl  Gesehlechts 
u.  üb.  weibl.  Erziehungsanstalten;  Nebst  drei  Anhängen:  I  Zur  Widerle-  " 
gung  d.  Schrift  des  Hrn.  J.  H.  Schultz  „Gedanken  über  die  dem  weibl  Ge 
schlechte  zugesproch.  Fähigkeit  z.  Unterrichten  in  Wissenschaft!  Disdolinen 
i„  d.  Schule";  5.  üeber  d.  Nacblheile  dea  zu  vielen  RomanJ^ens-  3  Ulw 
den  aittl.  EuiQusb  des  SchSnen.  Von  Timetto  Bomber^.  Mit  e  Vorwort 
von  Dr.  F.  A.  W.  D.«lerweg.  Berlin,  Ensün.  1S45.  XXII  u  311  Sft 
(1   Tblr.  10  Ngr.) 

rwi»3   Jugenderziehung  tuid  Volksbiidung.     Bine  Schul  rede  von  Dr.  Arnold 
Scbaeibr.     Dresden,  Arnold.     1S45.    20«.  gr.  6.     (4  Ngr.) 
[Seeo]  Wie  steht  ea  mit  d.  Kinder-Erziehung  ii 
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neu  bearb. ,  mit  a.  «nleit  Vorwort  renelien  a.  mit  ZoiätEen  benldtrt  i«n 

e.  katb.  Prieiter_Q.  Schnlmannc.     Luidibat,  Thonann,     1845.     IldS.gc.S. 

(ll'/jNgf.) 

|nei]  Abfertigung  it»  Herrn  Dr-  Harniich  üb',  einige  IrrthSmer  a.  UaKaiir- 

bellen  in  seinein  „Standpunkte"  u.  ■.  w.  von  d.  Landachnllehrer  in  B.... 

im  Reg.-Bez.  Meriebarg.     Leipzig,  Kllnkbardt.     1845.    23  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[ma]  Lea«bach  f.  d.  «nte  Schutjahr.    Narnberg,  Korn.    1845.    130  S.  gr.  13. 

(5  Ngr.) 

[HBS]  Eiratei  Uebungibacb  im  deutschen  Lesen  von  Dr.  Ei.  B 

Pred.  ED  Schweti.     Berlin,  (Mittler).     1844.     74  S.  6.     (3V»  Ngr.) 

[OH]  Bralea  Leaebucb  f.  Blemeataracbuleo  Ton  J.  C  BoboMKrw,  Lelira 

an  d.  Mustersdi.  zu  Frankfurt  e.  H.    3.  T«rb.  Aufl.    Frankfurt  a.H.,  llt^r. 

1845.     VIH  u.  256  8.  gr.  12.     (12'/,  Ngr.) 

[KK]  Der  Spracbschüler  in  der  mittlem  Klaase  der  Elementarscbule,    Oitr- 

M«thodiBcb  geordneter  Stoff  für   die  im  Sprachunterricbt  vereinigten  Lrie-, 

Denk-,  Spracb-,  Aufachreib-  u.  Rechtach reibübungen  von  Gast.  Melobar, 

Lehrer  zu  Meigen  bei  Solingen.     3.  Aufl.      Barmen,   Langemieache.     l^^' 

120  S.  gr.  12.    (5  Ngr.) 

[aeei]  Di«  Taubatummensache  Im  Grotaherz.  Heaaen.     Eine   liiit.-ita(iiti>diE 

Abhandlang  mit  vielen  daa  TaubatummeDweaen  Qbeibaupt  und  die  Metbodc 

dei  Taubatummen-Untenicbti  Insbet.  betreffenden  Anraerkungpn  v.  Zi.  Cbi'. 

Mfttthfau,  ev.  Pfr.  zn  Fanerbach  11.     Nebat  4  lith.  Blättern  u.  eioem  A°^ 

bange,  entb.  AoKar'«  Bitte,  Ermahnung  u.  Anleitung  cur  znecknäuigea Be 

handluDg  Uuhstummer  Kind«r  im  elterl.  Hauae.     Friedberg  in  d.  W.,  Bil^ 

demagef     1845.    81  8.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

[6681]  Botschaft  des  Heita  f.  Uomündige  in  biblischen  Geschichten,  Sprücbei. 

Gedenk-  a.  Liederveraen ,  zugauunengeatellt  u.  bearb.  v.  A.  Goasel,  I^'"^ 

an  d.  höh.  Bfirgerach.  zu  Langensalia.      Mit  e.  Vorn.  v.  Dr.  J.  Fr.  M^i 

Gen.-Sup.  d.  Prov.  Sachaen.     Eisleben,  ftelchardt.     1845.     XITu.  l9eS.B. 

(12  Ngr^ 

[«eee]  Religiöse  Untertialtungen  e.  Lehrers  mit  aeinen  8chnlem  erster  Kliwe 

(Kindern  zwischen  dem  5.  und  7.  I.«benBJahre) ,   von  J.  Andr.  DuinBimi 

Zürich,  Ueyer  u.  Zeller.     184-5.     XII  u.  116  8.  16.     (7  Ngr.) 

[Sfea]  Dea  Kindes  erstea  Glaubens-  u.  Sittenbucb.     Eine  Sanainliuig  l»btiidtt 

Sprüche  u.  Liedervene   znr  Darstellung  Ehristl.  Glaubena  u.  Lettens  fär  ü' 

Jugend  in  Schule  u.  Hans  von  Ed.  SjHUifeld,    Lehrer  an  d.   1.  BQrgerwt. 

z\i  Leipzig.    T^ipzig,  Braons..    1845.     VJII  u.  57  8.  8.     (6  T^gr.'j 

[um]  Die  Sonn-  u.  Festtage  z.  Frende  u.  Belehrung  f.  Kinder.     Ein  Buch 

kin  t  d.  zarte  Jugend,  Gott  u.  d.  Religion  kennen  au  leraea,     Neu-RupF'°' 

Kfihn.     1845.     Hit  8  illam.  BUdem.  8.     (5  Ngr.) 

il]  Die  Wahrheit  znr  Gottseligkeit  nach  dem  Lehrgange  der  heil.  ächrifL 
I  Leitfaden  bdm  Unterricht  von  A.  Brim.  Meura,  Dolle.  1S45.  ST' 
gr.  12.  (2%  Ngr.) 
[WM]  Katechiamni  der  ehristl.  Lehre  in  Grundaatzen  des  Denkens  u.  Bis- 
delns,  f.  d.  obem  Religionikl.  cvang.  Borger-  a.  Elementarschulen  etsf< 
richtet.  Nabat  e.  mit  d.  bibl.  Geaehichte  zu  verbbdenden  kunen  Abriwe  i- 
chriatl.  Lehre  f.  d.  «raten  AnfSneer  v.  K.  Fr.  — ***•"'"  16.  vana.  A<w- 
Riracbb«rg,  Neaener.  1845.  VIII  u.  151  8.  8.  (5  Ngr.) 
[nw]  Handbuch  aar  unterrichtl.  Behandlung  der  ^ibl.  GeacBIchtea.  ^ 
Erklärungen,  prakt,  Materialien  n'  Andeutungen,  katechet.  Beiapieh  n.  ^'^' 
für  Lehrer  lu  BQrger-  u.  Volksschulen.  Von  J.  Chr.  BMarott.  PaiV«  *" 
Dieadorf.  I. Tbl.:  A.Test.  QuedUnburg,  Basse.  1845.  Xa.»408.8.  (25N|') 
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[ee>^  KUiMbe  Geachichten  bub  d.  alten  u.  neuen  Test,  mm  Gcbranch  f.  d. 

Jugend  gebildeter  Stände   in  Schuls  u.  Haus   erläutert  u.  geordnet  von  Bd. 

SiMrfbId,    conr.  Lehrer  an  d.  I.  Bnrgerich.  tu  Leipzig.     Leipzig,   Frieae. 

13Ü.     XII  Q.  ISO  S.  mit  I  Stablit.  gr.  8.     (22%  Mgr.) 
[GSSS]  Die  biblische  GeKhichte.     Nach  d.  Texte  d.  Bibel  selbit  ersfiblt,  ge- 
ordnet u.  f.  Bürgerschulen  bearb.  von  M.  Mo.  Oso.  Vtnile,  Nachmittag«, 
pred.  an  d.  Peterskirebe  u,  Lehrer  an  d.  I.  Bürgerscb.  zu  Leipzig.     Leipid^ 
Einhorn.     1845.   ,VIU  u.  968  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[S8K]  La  Bible,  ou  la  Sainte  Scriture  dedi^e  &  l'cnbnce  et  i  In  Jeunesie 
par  la  direction  de  l'institut  francai«  k  Leipiiclc.  I.  partie.  Leipzig,  Stdn- 
acker.      IS45.     IS  S.  gr.  16.    (0  Ngr.) 

[EBBT]  Lebenabilder.  213  wahre  Geschifften  zum  Lotber'achen  Katecbümtn. 
Ein  Schul-  u.  Volksbuch  ron  Dr.  Pd.  Fiedler,  er.  Pfr.  zu  Döbrichau  bei 
Torgau.  Helmtadt,  Fleckeisen.  1845.  ISO  8.  8.  (7%  Ngr.) 
[GB9B]  Die  Lebren  de«  ChHitenthums.  Ein  Tlandbnch  zur  Selbtterbauung  n, 
zum  Gebrauch  f.  Lehrer  d.  ev.-proteat.  Kirche,  insonderheit  bei  Erktärnng 
d.  in  d.  Grostherzogthnmern  Baden  u.  Hessen  eiugefGhrten  Katechismus,  d. 
Christi.  Lehre  n.  d.  kl.  Katech.  Dr.  M.  Luther'«  t.  Dr.  A.  Eb  Thd.  Koöfa, 

0.  öff.  Lehrer  am  Gf  mn,  'u.  er.  Freiprediger  zu  Giesaen,  DarmKadti  Leske. 
IS45.    XV  u.  720  S.  gr.  9.    (2  Ihlr.) 

[^6BH)  D«s  bdiige  Land,  od.  lichtvolle  Darstellung  Falästina's  in  seiner  relig. 
Bedeutung  bis  auf  uniere  Tage,  zur  lebendigen  Veranschaulich gng  der  bibi, 
Geachicitte  u.  tieferen  Begründung  des  gesebicbtl,  Glaubens  an  d.  Erlöser  in 
d.  jugendl.  Gemüthern,  f.  christl.  Schulen,  t.  K.  Wegener.  Gambinnen, 
Bönig.     1845".     VI  u.  41  8.  8.     (10  Ngr.) 

[SSM]  Fragen  übei  d.  biblische  Geschidbte  f.  Kinder ,   cum  allgem,  Gebr.  In 
d.  Volksschulen  Bayerns  \.  Tr.  Xav.  HeladL     Mit  Vorw.  v.  CTir.  n.  Schmitt. 
2.  Bdcbn.i  N.  TeM.    Augsburg,  Scbmid.     1845.    175  8.  8.    (5  Ngr.) 
[sgel]  Lehrbuch  der  Religion  f.  mittl.  Kiaasea  katbol.  Gymnasien  u.  böberer 
Bürgerschulen  Ton  IV.  Ant.  Hesker,   Oberlehrer  am  Gymn.  zu  Münster. 

1.  Bd.:  die  Glaubenslehre.   Münster,  CoppenraLh.    1845.   24  Bog.  8.  (15  Ngr.) 

[<iMII]  Handbudt  zum  Katechismus  der  cbHst-knthol.  Religion  f.  d.  Brzdifiz. 
Freiburg.  Zunächst  für  Katecheten  u.  SchuUehrer,  dann  aber  aocb  für  die 
Gläubigen  überhsapt,  Bearb.  v.  e.  kath.  Geistlichen.  Frtiburg  i.  Br.,  Em- 
merllng.     1845.    IV  u.  404  8.  gr,  8.     (1  Thlr.  10  Ngr.) 

[BHff]  Sittenlehre  in  Beispielen  aus  der  Geschichte  u.  den  tSgl.  Leben.  Zirr 
Belebmog ,  Krmunt.  u.  Warnung  f.  d.  reifere  Jugend  Ton  M.  Chr.  Fr.  X.^. 
SflBOii,  Diak.  an  d.  Nicolaikirche  m  I^^ig.  3.  Bdcha.;  Becood.  Nichsteu- 
pflichten.  Pflichten  des  Menschen  in  Hinsicht  auf  Gott.  Pflichten  d.  Eflen- 
sehen  in  Ansehung  d.  remunft-  u.  leblosen  Schöpfung,  Leipzig,  Schvtickert. 
1845,    IV  «.  236  8.  8.    (17  'A  Ngr.) 

[69H1  Hanptaätee  f.  d.  Confirmandemmterricht  nacä  Luther's  Katechismus  t. 
Dr.  G.  Aofcmäann,  Oberhofpred.  2.  verb.  Aufl.  Meiningen,  Blum.  1845, 
26  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[•9BB]  Gedanken  über  d.  Unterricht  in  d.  Sprachlehre,  nebst  Erläuterungen, 
Fingerzdgen  n.  Stufengängen  f.  d.  Gebraoch  d.  tob  mir  herau^eg.  „Anlest, 
zum  Elementaruntetricbt  in  d.  Sprachlehre"  Ton  F.  C.  HOMOMM».  Soest, 
Nasse.  1845.  66  S,  gr.  8.  nebst  3  Tabb,  Fol.  (12'/,  Ngr.j  die  3  Tabl>. 
bewid.  6  Ngr.) 

VIIMK\  Leitfaden  ffir  den  ersten  Unterricht   in  der  deutschen  Sprachlehre  Ton 
Dr    C.  Fd.  BMAter.      5.  Auag.      Frankfurt  a.  M.,    Kettembeil.     1845, 
XU  n.  138  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
m.  1845.  15 
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194  Schul-  and  UrUeiiichlsvsesen.  [1845. 

nm]  Eun«  ond  leichlbwlicbe  denUche  Sprsch-  und  RechtwAniUehK ,  in 
Fragen  n.  Antworten  f.  d.  Schutjueend  t.  Mt.  Betasler,  Schull,  4.  verb. 
Aufl.    MQnEh«n,  Fleiicbmann,     1S45.     32  S.  8.     (I  Vi,  Ngr.) 

PiMB]  Kleine  deutache  Sprachlehre  tarn  Gebr.  für  Volksschulen  wie  auch  t, 
rivatgebr.  aiugearb.  Toa  C.  B.  StvttUbe,  Privallehrer.  Eoatoct,  Oeberg. 
IMJ.    4  n.  76  8.  8.    (5  Ngr.) 

[OfS]  Kurze  n.  leichtftusliche  teutiche  Sprichlehre  in  Fragen  u.  Antworten, 
zunächst  fSr  Landschulen  bearb.  Tau  Job.  Bothflicber,  Schullehrer.  Mit 
e.  Anhange  *oa  170  teut*chen  Sprachnbungen.  Landihat,  Thomann,  \B£i, 
4G  8.  8.     (3%  Ngr.) 


4.  umgearb.  Aufl.  Erfurt,  Otto.  1846.  355  8.  gr.  8.  (23%  Ngr.) 
[Uli]  Methodiicbea  Handbuch  f.  den  Unterricht  in  «chrifU.  Aufsätzen.  Ein 
Leitfaden  für  Lehrer  in  Elementarichulen  tod  Job.  Bnlokenberg,  Mo« 
in  Telgte.  Münater,  Regenaberg.  1845.  XVI  u.  333  8.  gr.  8.  (I  Tblr.] 
[6Sit]  Leitfaden  bei  d.  Unterrichte  in  d.  8t;I-  U;  Redelehre.  Für  Gewetb- 
II.  Realachnlsn  bearb.  von  F.  L.  SchBne,  Lehrer  an  d.  K.  BaugevTerhcL 
u.  a.  w.  in  Leipzig.  Leipzig,  Vogel.  1845.  VI  u.  178  S.  gr,  8.  (15  Nsr.) 
[G9U]  Reimklänge  über  die  vorzOglichsten  Regeln  der  Orthographie  u.lnlcr- 
punction,  dnrcb  Beispiele  erläutert  zum  Gebr.  f.  Schule  u.  Haua  t.  J.  ^• 
wner,  Lehrer  in  Nürnberg.  2.  T*rm.  u.  Terb.  Aufl.  NBmbeig,  Kon. 
1845.     XVI  u.  Ill  8.  8.     (7%  Ngr.) 

[6911]  DeuUches  Lesebuch  von  E.  W.  KaUsdl,  Prof.  an  d.  K.  Realsctiuk 
fo  Berlin.  I.  Abthl.  3.  Term.  Aufl.  Berlin,  Duacker  u.  Humblot.  ISii- 
XX  n,  306  S.  8.    (15  Ngr.) 

[MIS]  Lesebuch  f.  Ü.  Stufe  der  Anschauung  van  Dr.  W.  J.  G,  ClirtaM»i 
.  bir.  d.  ScbQll.-SeiD.  zu  Friedberg.  Oifenbach,  Heinemann.  1845.  Villa. 
190  8.  gr.  8.    (T/,  Ngr.) 

rnil]  Die  Hauptregeln  der  Carstair'schen  Schreibmethode,  nebst  eirngd 
Winken  für  Eltern ,  Lehrer  u.  Erzieher  in  Bezug  auf  d,  Erhaltung  der  G^ 
■undbeit  d.  Jugend  währ.  d.  Sghreibens,  t.  J.  Iladde,  Lehrer  zu  Daoiig' 
Daozig,.(Homann).     1845.     3Ü  8.  8.     (6  Ngr.) 

[KIT]  Elementar -Scbreibschule.  Eine  Anleitung,  da«  Schreiben  im  sächi.  o- 
im  eckig- flüchtigen  Ductus  nach  e.  wahrhaft  erzieh.  Methode  zu  lehren,  Ton 
■.  A.  ZBoblUe,  Sekr.  im  k.  aächa,  Minister,  d.  auswärt.  Angeleg.  Mit^ 
Schrdbeheftcn  u.  18  Bl.  Vorschriften.  4.  Leipzig,  (Weinedel).  1845,  VIII 
u.  39S  S.  gr.  8.  (-J  Thlr.;  mit  1  Schreibeheft  u.  0  Bl.  VonchrifUn,  ent- 
weder zum  BBch«.  od.  I.  eckig-fUcbt.  Ductua  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[MIS]. Schreibschale  für  den  abgerundet  flüchtigen  od.  sogen,  kaufmänsisd^ 
Ductus  T.  K.  A.  ZBCblOe.  1.  HfL  Ebend.,  1845,  Sf  S.  n.  15  Bl.  Vor- 
schriften, qu,  4.    (1  Tblr.) 

n  ScbSluchreiben.    SjtU- 
4.     (10  Ngr.) 

[•HB]  Daa  ElemeDtarrechiMn ,  TCreüiIgtes  Kopf-  «.  Tafelrechnen ,  mit  BSck- 
■icbt  auf  d.  WM^elauÜgen  UnUrricht  n.  d.  Selbatbeschäftigting  d.  Schule. 
Ein  Handbuch  fttr  Lehrer  u.  Sdiüler  zugleich.  Von  O.  L.  Vleth,  Rec4<^' 
u.  H.  VlUhMil,  Conr.  an  d.  BOrgersch.  zu  Arasberg.  1.  Heft:  Die  n* 
Grundrechnunssarten  oder  Spedes  mit  ganzen,  einfadt  b«naunt«n  ZaU* 
59  8,  (3%  Ngr.)  —  3.  Heft:  Die  vier  Species.  die  Zeitrechnung  und  » 
ß«geldetri  mit  ganzen,  mehrfach  benannten  Zahlen.    48  8.     (3*/^  Ngr.)" 
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Heft  31*]  Scl,ut-  imd  Vnierricktswesett,  195 

3.  Heft:  Die  Bruch rechriungsarten  u,  d,  Regeldatri  ia  ihrer  «ieUriL  Annen- 
duDg.    7-2  8.     Soest,  Naoe.     1845.    8.     (5  Ngr.) 

[ESZIj  Die  Soantagsichole,  von  Dr.  Fr.  A.  GOBther,  Dir.  i.  Sonnlagiul. 
t\i  Lan^enaalza.  4,  Heft  od,  d.  3.  Heft«  I.  Abthl.i  Böreerl.  Recheakuiut  f. 
Sonntags-  n,  atädt  Gen  erbschulen,  Sondenhausen,  EupeL  18J5.  1178. 
gr.  8.     (10  N|r.) 

feSH]  Lehrbuch  der  Aritbnietik  u.  Algebra.  Zum  Gebr.  In  Schulen  u.  bei« 
Selbstunterricht  Ton  Dr,  Fr.  Bened.  W.  t.  Hertttaan.  3.  Terb.  AuB. 
Nürnberg,  Riegel  u.  Wieasner.  1845.  VJII  n.  392  S.gr.  a  (l  Thlr.25Ngr.) 
[69Z3]  Aufgaben  zum  prakt.  Rechnen.  Für  Real-,  Handel«-,  Gewerb-  und 
Bürgencbulen  t.  E.  Kldapaol,  Lehrer  an  d.  ReaUch.  in  Bannen.  Barmen, 
Langevriesche.     1845.     163  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[ESS4J  Lehrbuch  der  bürgerl,  Recheukunat  von  Dr.  KOfene,  I^hrer  d.Math. 
am  Gyma.  zu  Gotha.  Leipzig,  Volckmar.  1845.  VUI-  u.  192  S.  er,  8, 
(l5Ngr.) 

[6935]  Lehrbuch  der  Zahledrechnune  von  Dr.  Slderer,  Dir.  d.  höh.  BSrgfr- 
echule  zu  Halber«tadt.  L  Ablhl.  Halberatadt,  Lindequitt  u.  Schöarock. 
1845.  VJH  u.  164  S.  nebst  1  lith.  Taf.  8.  (17'/,  Ngr.) 
[GMS1  Aufgaben  zum  Kopfrechnen  für  Gymnasien  u.  hfib.  Barg«rachulen  von 
K.  Sdnilta,  Lehrer  an  d.  höh.  Bürgertch.  zu  Siegen.  Siefien,  Friedrich. 
1845.    3  Bog.  gr.  8.    tß'/i  Ngr.) 

{EnrJ  Kant  Anleitung  zur  Rechenliunat  f.  jie  Schuljugend  in  d.  mittlem  d. 
untern  Klaaaen  der  denttchen  Werk-  u.  Sonntagsschuleo  ▼.  Mt.  Belmler, 
SchuU.  2.  »erb.  Aufl.  München,  Fleiscbmann,  1845.  16  S.  8.  (1  Ngr.) 
[MSSJ  Leitfaden  f.  d.  Vortrage  üb.  ElemenUr- Mathematik  in  d.  Schulen  dn 
k,  iJombard.  Venet.  adel.  Leibgarde  v.  Joi,  FAblscb,  Oberlieut.  u.  Lehrer 
d.  böh,  Mechanik  u.  s.  w.  2  Bde.  Wien ,  (Beck).  1842,  43,  VI«  u.  407, 
XX  u.  311  8,  nebst  12  FigurentaEf.  gr,  8,  (2  Thlr.  7%  Ngr)  ■ 
[6929]  Leitfaden  f,  d.  Unterricht  in  den  Elementen  der  ebenen  Geometrie  u. 
in  der  ebenen  Trigonometrie  u,  Polygon ometrie  auf  Gymnasien  u.  Generb- 
«chulen  v.  G.  KHnkhjirdt,  Prof.  an  d.  kath.  Kantonssch.  in  Cbur.  Lindau, 
Stettner.  1845.  IV  u.  172  S.  gr.  8.  nebst  4  Fig.-Taff.  4.  (iü  Ngr.) 
[sm]  Lehrbuch  der  ebenen  Geometrie  z.  Gebr.  bei  d.  Unterrichte  in  Beal- 
und  Gymiiasialanstalten  von  Dr.  Chr.  H.  Nagel,  Rector  d.  Realanstalt  in 
Ulm.  4.  verb,  u.  verm.  Aufl.  Ulm,  Wobler.  18«.  VI  u.  172  8.  nebst 
16  Utb,  Taff.  gr.  8.     (25  Ngr.) 

[tttl]  Elementare  Geometrie ,  tbeoretisch-practisch  dargestellt  für  Lehrer  an 
Volksschulen  u,  an  d.  unt.  Klassen  d.  RealBchlilea  von  Dr.  J,  SohencdEeL 
-  Lehrer  zu  Darmstadt,  Darmstadt,  Pabst.  1815,  XIVu,  113  8..8.  (15  Ngr.) 
[flBI2]  Metbadiach  furtschreitende  Fragen  u,  pract.  Aufgaben  aus  d.  elemen- 
taren Geometrie  zur  Beantwortung  f.  Schüler  v.  Dr,  j.  SchenokeL  Mit 
eingedr.  Figuren.  Ebend.,  1845.  63  8.8.  ('■/,  Ngr,) 
[6Kal  Die  Feldmesskunst  f.  d.  Bürger  u.  Landmann  v.  A.  Schölte,  Lehrer 
na  d.  hSh.  Bfirgersch.  zu  Siegen.  Siegen,  Friedrich.  1845.  28  S.,  5  Stein- 
tafeln  u.   I   Reductionstab.  8.     (12'/,  Ngr,) 

fiaHl  Giundzüge  der  ebenen  Trigonometrie.  Ein  Leitfaden  beim  Unterrichte 
in  der»,  von  Vr.  Adr.  KAoher,  Dr.  u.  Prof.  am  Gymn.  ku  Maria  Magd. 
Verb.  Ausg.  Breslau,  (Aderholi).,  1845.  44  8.  u.  1  Fig.-Taf.  gr.  8.  (7'/,  Ngr.) 
rsfl35l  Elemente  der  uiedern  Annljaig  von  J.  Bogg,  Prof.  d.  Math,  am  Ob.- 
ü  vorn,  zu  Ehingen,  -  Ulm,  Wobler.  1845.  VI  u.  ^81  S.  nebst  3  Fig.-Tafr.  , 
8.     (1  Thk.) 
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196  Schul-  mtd  Üuieirichtswesen.  [IMi 

[GBK]  Logarithnitdi  -  trigonometriKba  u,  andere  f.  Rechner  natzliche  T»fdn. 
Zunächit  für  Schüler  technUchcr  Bildungi-AnsUlten,  h  wie  ßr  prakÜNlie 
Rechner  überhaupt  Ten  Dr.  Mor.  Bfihlaua,  Prof.  d.  angevr.  Math.  u. 
HatdiIneDlehre  an  d.  hah.  Generbacb.  in  Hannover.  3.  yerb.  Stereotypwig. 
Dresden ,  Arnold.  1845.  XXXIV  u.  212  S.  16.  (15  Ngr.) 
[ÜBT]  Allgemeiner  UmriM  der  Brdbeichreibung  f.  d.  uoterate  Klaue  d.  lat. 
Scbule  suaammengeitellt  von  Dr.  C.  H.  A.  Baner, 'prot.  Ffr.  lu  Fürlk 
5.  Aufl.  Erlangen,  Blaeung.  I8J5.  4U  S.  8.  ß%  Ngr.) 
[oag]  Lehrbuch  der  Geographie  f,  habere  Unterrichtianatalten  von  Dt.  Ha- 
Adb.  Daniel,  Lehrer  am  K.  Pädag.  su  Balle.  Halle,  Bachh.  d.  Weiiuiti. 
1845.     VIII  u.  410  S.  8.     (15  Ngr.) 

[6)S9]  KurzgefaMte  Geographie  mit  einem  Abriaae  der  bibl.  Geograplüa  t  d. 
Hand  i.  Schüler  in  Volksachden  r.  J.  O.  O.  WlMo,  ElemeiUaH.  in  UIid- 
Heilbronn.  Drechaler.  1845.  72  8.  u.  Kärtchen  v.  Europa.  12.  (2%%) 
■[8MI]  Wandkarte  i.  Unterricht  in  d.  bibl.  Geachichte  f.  Volksschulen  beiib. 
von  C.  G.  naa,  Lehrer  in  Stetten.  4  BL  gr,  Imp.-Pol.  —  Nebst:  Geo- 
graph. Uebersicht  der  f.  d.  bibl.  Geschichte  wicbtigaten-  Länder.  StaUgiil, 
Metiler.     1845.    35  8.  8.    (l  Thlr.  11%  Ngr.) 

[GSll]  Die  FlächeDräome  und  Einwohnersahlen  der  Welttbeite  u.  wicbtigif» 
l'änder  u.  8tädte,  z.  leichteren  Erlernen. u.  besaern  Behalten  nach  BwcPl- 
low's  m  nemo  technischer  Methode  in  nnmer.  Ausdrücken  dargestellt  von  Joa- 
IVenalB,  Prof.  d.  deutseben  Spracht  an  der  Ii.  atänd.  prager  Keslschde 
Prag,  (Kronberger  n.  Bziwnati).     1845.     119  S.  gr.  6.     (15  Ngr} 

[BSllJ  Kleiner  historischer  Schulatläs  in  12  BlätUm.  ZuDÖchst  cu  Fr.  Stf 
gefi  Weltgeschichte  f.  d.  deutsche  Volk  bearb. ,  aber  auch  zu  jeden  aD<l'^ 
L>ehrbuche  d.  aUgemeineD  Weltgesdilchte  paasend.  Leipzig,  Maver.  1^' 
gr.  qu.  4.    (I  Thlr.) 

[GUS]  Leitfaden  b.  Unterricht  in  d.  Naturwiaaenachaften.  Schleanig,  BraW. 
!844.     IV  u.  44  S.  gr.  8.     (5  Ngr.)     . 

|tSU]  Kleine  Naturlehre,  ein  Leitfaden  z.  Unterricht«  In  d.  Physik  b  Bsrgci- 
u.  Stadtacholen  t.  W.  O.  Hdmert,  Lehrer  an  d.  I.  Bflrgerscb.  zu  Dretim 
.  Dresden,  Arnold.     1845.    VIII  u.  140  S.  uehat  4  lith.  Ta£F.  8.    (0  Nr) 

[■SU]  Naturgeschichte  für  Kinder  in  Volkascbuten.  Nach  untcrrichtl.  Gmn^ 
Sätzen  beerb,  von  A.  LBben,  Rector  d.  Bürgerscb.  zu  Aschersleben,  i-'^ 
2.  TM.  Thierkuode  u.  Pflanzenkunde.  2.  verb.  Aufl.  Halle,  Anton,  l»' 
60  .u.  48  8.  8.     (a  3%  Ngr.) 

[(046]  Die  ernte  Stufe  d.  naturgeschichtl.  Unterrichts,  nebat  einem  Aohsni!^' 
Beschreibung  dea  menscht.  KSrpers.  Ein  Leitfaden  f,  Bflrgerachulen  n.  ^' 
nntem  Klasaen  d.  Realschulen  u.  Gymnasien  Ton  Dr.  W.  Solnvaab)  "''■ 
Iiehrer  an  d.  Realacb.  zu  Kaaael.  Mit  e.  Vorwort  von  Dr.  H.  Graft.  B*" 
achreibung  v.  Tbieren,  Pflanzen  U.Mineralien,  3.  Aufl.  Kaiael,  LuckbarJ'- 
1815.    IV  u.  124  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[»n]  Die  zweit«  Stufe  dea  natorgeachicbtl.  UnterrichU.  Biä  Tjeitiaden  ßf 
Gewerbachulen,  Gymnasien  □.  Realschulen  i.  Dr.W.HtAtwmäb.  Syitea- 
kunde.  Ebend.,  1845.  VI  n.  318  8.  gr.  8.  (1  Tblr.) 
[NU]  Naturhiater.  Bildcratlaa  für  Schule  n.  Hau«,  od.  Wandtafeln  t.  VaVt- 
richte  in  d.  NaturgeKÜiicht«  d.  Tbierreicbi  von  Dr.  A.  B.  tUilrtinBP"'*i 
Lehrer  d.  Naturgeacb.  an  d.  Reatach.  zu  Leipzig.  14.— 24.  Lief,  hapff- 
Baumgärtner.  1845.  k  5  TaH',  mit  darunter  befindl.  Text  qu.  Fol.  (sU* 
T/s  Ngr.;col.  12%  Ngr.) 

[«SU]  Scbolgesangbucb  z.  Gebrauch  beim  Anfange  u.  Sckloiae  d.  UntcmcU* 
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Hen  31.]  Schiä'  und  Unteiricitswtseii.  im 

in  diristl.  Volkuchulea  t.  G.  Hdarloh,  Cantor  D.  Schtülehrer  io  Rotben- 
burga.  d.  8.  Halle,  Buchb.  d.  WuHoh.  1344.  VI  u.  SOS.  8.  (3%  Ngr.) 
[MM]  Kleiner  Liederknuw  f.  Sdnden  t.  8.  Lehr.  li'rankrurt  b,  M.  ,  JUer. 
1845.     IV  o.  86  8.  8.     (8%  Ngr.) 

[G961]  Cicilia.  Kurze  u.  leichte  geistliche  liieder,  Motettea  n.  Ch3re  f.  drd 
u.  vier  KindentimDiec.  Für  kathol.  Schulen,  InibM.  zur  Verherrlicfaiiiig  d. 
Gotteadieiutea  componirt,  amngirt  u.  geaamoielt  Ton  G>l<.meth,  Rector 
an  d.  Börgertch.  lu  Arnsberg.  I.  Heft;  'J5  Ueder.  Soest,  Naiae.  18J4. 
43  8.  8.     (5  Ngr.) 

[69SI]  Das  Tarnen.  Wa«  mau  getdieben ,  damit  dai  Taraen  aligeBela  Yer- 
breitet  werde?  Von  KL  Meraeburg,  Nul^dt.  1845.  36  8.  8.  (5  Ngr.) 
[SSU]  GjiDDa«t)k  f.  d.  weibliche  Jagend.  E:n  Leitfaden  f.  Eltern  n.  Enieber, 
so  wie  Eum  Selbatnnterrichtc  f.  Jung&anen  tdu  C.  Bntale,  Lehrer  d.  Turokunat 
am  Gjmn.  zu  Bndiaaln.  Bautzen,  Schulze.  1845.  VIll  u.  107  8.  8.  (15Ngr.) 
i  Lunst-  u.  regehnäaa.  LelbeaGhuDgeD  junger  Mädchen  t. 
ter.  %  verb,  u.  Term.  AnO.  Görlits,  Heinz«  u.  Co. 
1845.  XVI  n.  140  S.  nebst  4  Figirenlaff.  8.  (15  Ngr.) 
(t«t]  Herkbfichlein,  nach  EUflep'i  Tumtatelu  bearbeitet  ron  H.E.  Dieter, 
Turnlehrer  d.  Francke'schen  Stiftungen.  Halle,  Buchb.  d.  Waüenh.  1845. 
VI  u.  118  8.  16.     (7%  Ngr.) 


[MM]  Die  Grammatik  d.  lateia.  Sprache,  f.  Bcbnlea  a.  f.  d.  Priratanterricht 

bearb.  t.  C.  F.  Edler,  Lehrer.     1.  'Hil.:  Die  Furmenlebre.     Berlin,  Grobe, 

1845.     VIII  o.   138  8.  gr.  8.     (12  Ngr.) 

[en]  Leithden  bei  d.  ersten  Unterricht  in  d,  latein.  Granunatlk.    Zanädiit 

i.  d.  Gebraach  d,  Claasis  V.  dea  gothaischen  Gjmo.    Gotha,  Gläier.     1815. 

93  S.  gr.  S.     CIO  Ngr.) 

[tffiS]  Ausführliche  lateinische  GremmaUk,  inm  Privatgebr.  f.  Schüler  d.  uu- 

teren   GrammBtlkal-ClaueD  an   d.  österr.  Gymnaiien  u.  t.  w.  von  Manms 

Soblnna^    Wien,  Beck.    1843.    XViUu.548S.  gr.8.    ^1  Thlr.26ys  Ngr.) 

[■9SB]  Gr«mmar   of  tbe   Latin  I^nguage.      B7  C  O.  Emqvt.     Tranalated 

fron  tbe  0.  Edition,   and   adapted   to  the  aae  of  Bnglkb  Studenta.      By  /.. 

Sdamitx,  with  addidona  and  correcüoDa  bj  th«  AuUior.    Land.,  1845.    621  B. 

gr.  8.     (n.   Usb.) 

[MI]  Der  Objectcasus  od.  Accusativua  der  latein.,  beaondera  poet,  Sprache, 

T.  Vbae.  Hiph.  Hdmoh,  Prof.  am  Gymni  zu  Bruchsal.     Carlsruhe.  (Mann- 

hdat,  Beuaheimer.)     1844.     104  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

fisai]  Vorschule  f.  d.  latein.  Unterricht  Ton  Fr.  W.  Rüokert,  Lehrer  am 

Fr.- Wlih.  Gymnaa.  za  Berlin.      1.  Cursaa.     Berlin ,  Wolff.      1845.     VIII  u. 

110  8.  gr.  lö.     (7%  Ngr.) 


HU.  EH«B,  Lehrer  am  Gymn.  zu  Ellwangen.  I.  ll.  Stuttgart,  Erhard. 
1845.  838.  8.  (5  Ngr.)  —  Aufgaben  üb.  d.  latein.  Lehr-  n.  Lesestmke. 
I.  II.  Ebend. ,  1815,  at  S.  (3*/^  Ngr.)  —  jCndeütungen  zum  Gebrauche 
der  latein.  Lehr-  u.  Leaeatücke.  Ebend.,  1845.  46  S.  8.  (5  Ngr.) 
[oaj  Lateiniaches  Lesebuch  t.  Anfänger  mit  dem  dazu  gehSr.  WSrterbuchc 
TOD  Dr.  Bari*  Kfllmer.  (Beaond,  Abilr.  aus  d.  VfB.  lat.  Elementargram- 
matlk.)  HanooTer,  Hahn.  1845.  68  B,  gr.  8.  (5  Ngr.) 
[6H1]  Lateinisches  Lesebuch.     Eine  Sammlung  sorgfältig  gewählter  Uebunga  - 

und  Lesestflcke:     Mit  e.  volUtänd.  Wörterbuchc.     %  AaO.     Bremen,  Heyao. 

1845.    26«  u.  170  S.  gr.  8.    (1  Thir.) 
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[Uta]  LaUinlsrheB  Elementarbvch  v.  Dr.  JoL  L6be.      Leipzig,  Bracktiaiis.       , 

1945.    X  x>.  238  8.  gr.  8,    (13  Ngr.) 

[mc]  LsteiDÜdiM  Letebach  e.  EtnObung  A.  FormcDlehre  r,  A.  S.  8<Ua- 

bora,  Oberlehrer.     1.  Curius.     4.  unTetiod.  Aufl.     Berlin,  Mittler.    184}. 

VIII  u.  1Ü8  8.  8.     O'A  Ngr.) 

[MIT]  Aothologie  römiacher  Dichter.     Für  mittlere  Gymnasialkl.  t.  Dr.  B.  A. 

B.  wiäm,  Prof.  am  K.  Grinn.  zu  Hamm,     Bielefeld,  Vetbagen  u.  Kluing. 

1845.    IV  n.  380  S.  8.    (15  Ngr.) 

Esse]  Hiicellanea  T^atinlUtU.  EdiU  a  GnlL  EiM».  Mahn«.  Lugd.  BaU«^ 
aienberg  et  8oe.  1S45.  12  n.  155  S.  gr.  8.  (I  Thlr.  8  Ngr.) 
[Gm]  Handbuch  lateinitcher  8t;l6bungen  f.  d.  oberen  Klaiien  d.  GymniBien 
von  Dr.  C-  J.  OrylM-,  Prof.  an  katb.  Gymn.  zu  KSln.  2.  durchaui  un- 
gearb.  u.  stark  Term.  ADBg.  Köln,  Schmitz.  1845.  XVI  n.  393  8.  gr.  6- 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[tsn]  Gradua  ad  Pamaasum  lalinum.  Promtiiarium  proaod.  et  poet,  «yli)- 
barum  quantitatem  et  •ynitnjmoruiii,  etflthe.torom,  phrasium,  comparatioBUu 
ac  deacriptionitm  poet.  copiam  ex  poeli«  lat.  cum  antiqitis  tum  rcceDtioribui, 
quornm  apposita  nunc  Buat  nomina,  decerptam  cont.  la  ninoi  tcholanmi 
poit  C.  H.  Sintenüii  et  Ott.  M.  MüUtri  curai  denuo  emend.  et  auiit  Fl. 
Tig.  Fritimann.  Pari  II.  (I— Z.)  Ed.  IV.,  prioriboa  aliquante  caitigatior 
ctlocupL    IJp«ae,libr;Hahn.    J845.  IV  u.  493  8.  Lex.-8.   (t  Thlr.  lU  Ngr.) 

Forst-  und  Jagdwesen. 

[Gltl]  Zeitschrift  fSr  das  Porst-  u.  Jagdtvesen  mit  besond.  RScksicht  vi! 
ilajero  u.  a.  w.  heraiugrg.  Ton  9,  Bthltti.  Erfurt,  Heanioga  u.  HopC 
5.  Uds,  4.  Hft.  (15  Ngr.)  Iah.:  Der  Sand  in  foritlich-ftkonomischtr 9«- 
ziehung.  (8.  1—17.)  Der  Torf  in  allen  seiocu  Beziehungen,  von  d.  Bedin- 
gungen des  Entstehens  bis  zur  Verwendung.  ( — 51.)  Ueb.  ArteoMU  ^ 
Verbreitung  der  europ.  NadelhSlzer  aus  d.  Abiei  u.  Pinos,  ( — 64.)  Vt)>. 
ä.  Erzeugung  u.   EntwickelunK   der  Pilze.    (—72.)     Die  natürl.  Cullur-  d. 

CDlit.  Verh&ltniste  Bayemi  in  ROcluicht  auf  Waldbau  n,  Holzzücht.  i—^-) 
leb,  d.  Anbau  ausländ.  Holzarten  in  Deutscbiaild  als  Objecto  der  Fonl- 
nirthschaft  (—113.)  Miseellen.  (—139.)  —  6.  Bds.  ).  Hft.  (33  Nfr) 
Inh.:  Daherger,  üb.  d.  Bearbeitung  der  Physik  in  forstlicher  Beziehung  a. 
Bedeutung  (8.  I  — 15.)  Schwabe,  Ob.  die  natürL  VeijQngaDg  der  Bache. 
( — 52.)  Ueb.  das  Verfahren  bei  Anlegung  von  Eichenschälnal^ungen  (— 03.] 
Verhandlungen  aua  Vereinen  u;  a.  w.  (—148.) 

[im]  Neues  Taschenbuch  f.  Nstar-,  Forst-  u.  Jagdfreunde  auf  d,  J.  ISU 
u.  1845.  Herauageg.  TOD  G.  Schuati,  Reg.-Rath  u.  Forstmeister  zu  Coburg. 
5.  Jahrg.  Weimar,  Voigt.  1845.  X  u.  I(t3  S.  mit  4  illum.  u.  I  schnartca 
Kupf.  12.    (1  Thlr.)  ' 

[onj  Neue  JahrbBclier  der  Foratkonde.  Herauageg.  von  G.  W,  Vrki*- 
■V.  Wedekind.  28.  Hft.  Darmatadt,  Diehl.  1845.  V  u,  245  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.)  —  29.  Hft.  III  u.  12»  S.,  2  Tab.  u.  1  Itth.  Taf.  gr.  8. 
(I  Thlr.  10  Ngr.) 

gnt]  Mittheiluugen  des  Vereins  f.  Land-  u.  Forst wirthschaft  im  Hersagtli- 
raunschiveig.  No.  XII.  Für  das  Jahr  IS44.  Braunschwelg,  (Leibrodi;. 
1845.    VIU  u.  259  S.  gr.  8.    (20  Ngr) 

[Wlb]  Verhandlungen  dea  forstl.  Verems  im  bad.  Oberland  bei  seinen  Vn- 
aamjulungen  in  d.  Jabrcji  1843  u.  1844.   Engen,  (Stuttgart,  Beck  u.  Frivi'i-'   ■ 
1844.    8  u.  68  8.  8.     (10  Ngr.) 
[ttn]  Beitrige  zur  Font  Wissenschaft  von  B.  I.,  SautUaa,   K.  Pr.  Ob«- 
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gr.  8.    (1  Thir.  15  Ngr.) 

I84S. 

XII  u.  276  8. 

rj  Thewetisch-prakt.  Anweüang'iarBrxieliung,  Behandlung  u.  BennttiiBg 
PrivBtroraten  von  Dan.  Pc»ock,    Reatiaeütcr  u.  Oberßriteri    Uülfadn   . 
B.  d.  R.,  (Nieten  u.  MölleDholT).   1845.    XV  n.  3M  S.  nebit  2  Taf.  Abbildd. 
8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[enS]  Die  Beaufaicbtigung  der  PriratKalduiigen  von  Seiten  de«  StMtea. 
Versuch  zur  Beantwortung  der  Frage:  „nie  weit  geht  die  Berechtigung  n. 
Verpflichtung  des  Slaatea  in  Bekursichtigung  der  Benntzong  u.  Bewirth- 
schan,ung  der  P riTatholtgrundi Lücke  ?  Gekrönte  Preisscbrill  von  Dr.  C.  Fr. 
A.  Grebe ,  grossb.  aächa.  Pnratrath  q.  «.  w.  zu  Ei»enach.  Eisenach, 
Bärecke.     1845.     VI  u.  139  8.  gr.  8.    (22'.',  Ngr.) 

[%n9]  Kurze  Anleitung  cur  Vermehrung  a.  Ersparang  d.  Holze«.  Heranige^. 
mm  Secr.  des  im  MQhlhäuser  Kreise  besteh.  Vereins  f.  Holzvemiebrung  u. 
Holze rsparung.  Müblfaauien,  (Heinriche hofen).  1845.  86  S.  u.  1  Figurentaf. 
S.     (15  Ngr.) 

[fiSEij  Nachtrag  tu  der  Tom  Vf.  im  J.  1801  herausgegebenen  Schrift:  „Bei- 
trag zur  Benirthscbaftung  buchener  Hochnaldungen"  von  Satkiiw,  Forst- 
a.  iuslizrath-  Kopenhagen,  Schubothe.  1845,  50  8.-8,  (15  Ngr.) 
[GBBl]  Der  in  der  Wald-  und  Jegdmirthschaft,  dann  in  d.  ftechnungslegung 
gesetzlich  unterrichtete  Forslbeamte  u.  Rcvier^äger,  Bin  BQIisbuch,  worin 
nicht  DU!  die  Forstbeamten  und  Rerierjäger  die  besteh.  Gesetze  a.  Verard-- 
nungen  in  Betreff  der  Holzkultur  u,  Waldbenützung,  dsnn  die  Jagdbarkeit 
D.  der  Rechnungslegung  in  systemat.  Ordnung  u.  gedrängter  Kürze  auf- 
finden ,  sondern  auch  die  Forstadj unkten  u,  Leh^gungen  die  für  ihre  Ausbil- 
dung errorderl.  Kenntnisse  erlangen  können  ;  für  Oesterreicb  ob  u.  unter  d. 
Elina,  Böhmen,  Mähren  u.  Schlesien  von  JcÄ.  Don.  Kaspar,  k.  k.  Kata- 
stral-Schätzansa-Commjssär.  2  Thie.  2.  ganz  umgearb.  Aüfl,  Wien,  Gerold, 
1845.  XVI  u.  399,  IV  u.  208  8.  8.  (2  Thlr.  3Ü  Ngr.) 
[G983}  Kleine  Kubiktabelle  runder  Hölzer  f.  Stellmscher  u.  alle  Diejenigen, 
weiche  sich  nur  mit  d.  An-  u.  Verkaufe  schwacher  HÖhter  beschfifUgen  Ton 
(Ho.  Hanenstebi,  Förster  lu  BischoCroda.  Eisleben,  (Reichardt).  1815. 
8  S.  8.    (5  Ngr.) 

[GBBI]  Lehrbuch  für  Jäger  und  fBr  die,  welche  es  werden  wollen  Ton  Dr. 
Gee.  L.  HarUg.  6.  Tcrm.  u.  verb.  AuB.,  heransgeg.  von  Dr.  Thd.  Harlig. 
2  Bände.  Stuttgart,  Cotta.  1845.  XVI  u.  445,  VI  u.  401  S.  gr.  S. 
(1  TUr.   10  Ngr.) 
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[SSM]  Am  9.  Febr.  starb  zu  Malscca  Will  Griffith,  esq.,  früher  Arzt  im 
Gouvem.  Madras,  dann  Director  des  botanischen  Gartens  der  ostind.  Com- 
pagnie  zu  Cälcutla,  durch  seine  naturniesenschsftl.  Reisen  nach  Assam, 
Suddija,JlTa,  Bootan,  Affghanistan,  Kborasian  u.  s.  w.  bekannt,  Vf.  meh- 
rerer Abhandlungen  in  den  AsiatJc  Researches  („Description  on  two  Genera 
of  the  Family  of  Hamamelideae,  tvvo  Speciea  ot  Podostemon  and  one  Species 
of  Kaulfussia".  Vol.  XIX.  1836  u.  m.  a.)  und  einigen  in  England  erschei- 
nenden Geseilichaftsscb  rillen  und  Journalen. 

[GSffi]  Am  5.  März  zu  Quebec  in  Niedercanada  Will.  Krmhle,  esq.,  Dberst- 
lieutnant  der  Milizen  u.  Friedensrichter,  1823—42  Heraasgeber  des  „Quebec 
Mercury",  64  Jahre  alt. 

[S9efij  Am  25.  März  zu  Ilchester  in  Somersetshire  Jehn  Walker,  esq.  M.  A., 
Heratugcbcr  der  Schriften  „Selections  frora  Lucian,  tat.  and  english",  ,^up- 
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„CUrta  HomericB  gr.  et  Ist.",  „Cauncil 

[EBBT]  Tm  Hirz  xu  Bdgelüll  bei  Lirerpool  John  Merritt,  eiq.,  Vf.  der  Sdiriftrn 

„Memoira    »f  W.   H.   ßettj",    Letter»   from   France   and   tho  Netherland»" 

u.  ID.  B.,  BegrGnder  und  ehemaT.  Heraingeber  des  in  Liverpool  erBcheinenden 

i^turday  Adverüser",  all  Styliit  geschitzt,  im  76.  LebeDijabre, 

[GMB]  Am  14.  Apr.  ZU  Loadon  Lady  SlepHry,  geb.  SvsiHl  Mannen,  als  belle- 

triatiache  Schriftttellerin  („Caitle   Nuovier   or   Henry  and  Adelina"  3  Voll. 

180Ö,  „Tbc  Lordi  of  Erith"  3  Vola.   1809,  „The  New  Road  to  Ruin"  1833, 

„The  CouUer«  Daaghter"  3  Vol».   1838 ,   „The  Three  Preis"  3  Voll,  iSil] 

bekaunt. 

[6989]  Am  2S.  Apr.  zu  Edinburgh  Rob.  S^m,  seit  20  Jahren  uiiter  dem  NaiH«i 

Timothy  TicIUer  Mitarbeiter  am  „Blacfcvrood'a  Magazine". 

[SMO]  Aja  3.  Mai  zu  London  rjiom.  Hood,  ala  SchriCtateUer   durch   mehcerc 

aelbatatändig    eracbienene   Arbeiten   („Odea    and    Addreaaea",    „WMpis  j"^ 

Odditiea",    „National   Tales",   „The   Comics  Annuals",    „Whimaicalitiei,  ' 

periodical   Gathering",   „Hood's   Own"   u.  t.  a.)   und  Bcitrtge  xa  Terwhi«' 

denen  Zeitschriften  bekannt. 

[easl]   Am   17.   Mai  zu  Waterford  Regina  UaHa  Socke,   Vfin.  einet  gross» 

Aniahl  Ton   EriBhlnngen   „The   Vfcar  of  LanadoirDe''  1793,  „Ths  Maid  d^ 

the  Hamlet",   „The   Children   of  the  Abbej"   4  Vola. ,   „Clermoot"  4  Voii, 

„The   Nocturnal   Vlait"   4   Voll.,   „Tbe   Discarded   Son"  5  Vola.,  „LoiiJon 

Tales"   a  Vola.,   „The   Munster  Cottage   Boy"  4  Vola,   u.  ▼.  nnd.,  in  Sl. 

Lebenajahre. 

[sesi]  Am  19.  Mai  su  London  WUi.  Jolm  Hvggins,  Marinentaler  des  K9i>i|i 

Wilhelm  IV.,  ein  aoagezeicboetet  Künstler,  Ü4  Jabr.e  alt. 


[EMS]  Am  26.  Juni  zu  Marlenbad  in  Böhmen  der  Apotheker  Brem,  derBnIc, 
der  Tor  30  Jahren  eine  chemische  Analyae  dea  seitdera  »o  stark  beanUtt» 
Kreiubmnnens  Teranataltele. 

[OH]  An  demi.  Tage  m  GOstrow  der  Gymnaaiallehrec  Dr.  theol.'  C  M  M 
Burmeister,  Vf.  dar  Schrift  „Comm.  de  fabula  quae  de  Niobe  quaque  UUi" 
agit,  praemio  omata"  1836,  im  39.  Lebenajahre. 

[nto]  Ende  Juni  zu  BrBaael  Charlei  Lii,  durch  mehrere  geschStzte  mD>il<i'' 
Compoaiüonen  bekannt,  in  hohem  Alter. 

[ems]  Anf.  JuK  z6  Kopenhagen  der  Etatsrath  Fred,  tJiaarvp,  früher  Ant- 
.  mann  auf  Bonihotm,  durch  zahlreiche  topographische  u.  atatiatische  Schrittea 
(„Udfarlig  Veiledning  til  iet  danake  Monarkiea  atatlatik"  6  Del.  1813-1^' 
„Kort  Veiledning  til  Kundskab  om  FabriX-  Manufaktur-  og  HandTscrt' 
luduatrien  og  Laugavaeaenet"  1824,  „Faedrenelandsk  Nekrolog"  ISäl"!^' 
„SUtistisk  Udaigt  ovcr  den  danake  Sut  i  Begyndelaen  af  Aarct  I8'25"  l»9, 
„Wegneiaer  in  Kopenhagen  f.  Reisende"  lä3U,  „Kopenhagen  u.  die  Vap- 
gend"  2.  Auag.  1839,  „Den  danake  Stata  Finantwitatistik"  IS36  b.  V.  *■) 
bekannt,  79  Jahre  alt. 

.— rraST]  Am  9.  Juli  zu  Aaerbach  in  der  Bergstraase   der  gröaaherz.  hes».  G". 

Ho&Bth  Joh.  Fr.  Stumpf,  zuletzt  1828—32  Rath  bei  dem  proteat.  u.  ^'^\ 
Kirchen-  u.  Scbnlrath  zu  Dannatadt,  VF.  mehrerer  kleiner  landnlrthactufU' 
Schriften  o.  Abiiandlungen  in  verachiedenen  Zeit^hrifCen ,  g«b.  su  Dannil*^ 
an  ».  Juli  1775. 


DniGk  und  Terlaf  van  P.  A.  Brockhaai  U  Laipsi«. 
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Literaturgeschichte. 

[SMR]  Qiescliidite  4er  driiinti«:b«n  Literatur  und  Sunit  b  Spanien.  Von 
Ado.  Friedr.  von  SchMik.  2  Bde.  Berlin,  Dancker  n.  Humblot.  1945. 
XXVI  u.  402,  VIII  u.  705  S.  gr.  8.    (5  Thlr.  15  Ngr.) 

Der  Vf.  ist  als  Kenner  der  spanischen  LUe»tar  bereite  durch 
Bein  „Spanisches  TheateH'  hinlänglich  hekannt.  Slit  Recht  be-  ' 
merkt  er  in  dem  Vorworte,  dass  er  es  anternommeD,  ein  fast  noch 
g-anz  Dobebantes  V.eli  za  cultiviren,  da  selbst  fbr  die  Kenntniss 
der  beruh mtesten  Dramatiker  Spaniens  bis  jetat  äusserst  wenig-  Me- 
than worden  sei.  Dürftig  mflsse  aber  alles  Das  genannt  werden, 
was  sowohl  ron  Spanien  selbst  dnrch  Moralin,  Marttnez  de  la  Rosa, 
Pefficer,  Lista,  Ochoa  ausgegangen,  als  was  für  diesen  Zweck  bis 
jetat  in  dem  Auslande  und  namentlich  durch  Bouterwek,  Simonde 
de  Slsmendl  and  Viardot  geschehen  sei.  In  Deutscbland  insbesoa- 
dere  sind  aber  die  spanischen  Dramatiker  angemein  selten  nnd 
Vielen  mächte  von  Moreto,  Dlescua,  Ant.  de  Solis,  Roxas,  CaBl- 
»arcs  u.  And.  nur  Das  bekannt  sein ,  was  in  Huerta's  Teatra  He- 
BpaQol  nnd. in  der  neuen  Sammlang  Ochoa'a  steht.  Dem  Vf.,  der 
viel  gereist,  In  Spanien  selbst  gewesen  ist,  und  mit  lUühe  Vieles 
tut  seinen  Zweck  zusammengebracht  and  durchstudirt  bat,  was  den 
Meisten,  die  sich  bei  nns  dafür  Intereasiren ,  nicht  einmal  zu  Ge- 
siebt zubekommen  möglich  ist,  wird  daher  Jeder  mit  geziemender 
Bescheidenheit  gegenüber  treten  müssen.  Der  Vf.  selbst  scliätat  die 
Anzahl  der  spanischen  Dramen,  die  er  gelesen,  auf  mehrere  tausend. 
In  Beinem  Werke  soll  die  ästhetisch-kritisohe  Betrachtung  in  dem 
Vordergrunde  stehen,  dabei  jedoch  das  PhUologlsche  und  Biblio- 
graphische keineswegs  völlig  ausgeschlossen  sein,  und  über  die 
inoere  Geaehichte  des  Drama's  die  des  äuseern  Theaterwescns  Bnd 
der  mimisohen  Kunst  keineswega  vergessen  werden.  An  der  spani- 
schen Literatur,  erbi&rt  der  Vf.  am  Schlüsse  des  Vorworts,  ktinne 
man  deutlich  sehen,  wie  das  wahrhaft  Grosse  und  Originale  in  der 
Poesie,  namentlich  das  Drama,  in  Geist  und  Form  durch  die  Ge- 
scliicbte  und  an  jedesmaligen  Charakter  des  Volkes  auf  das 
Strengste  bedingt  sei,  und  wie  es,  um  zum  &chten  Nationalscbao- 
flplel  za  erblühen,  aus  dem  Innersten  Kerne  einer  Nation  erwach- 
ni.   1845.  16 
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sen,  aas  dem  poetischen  Sagenkreise  des  Volkes,  ans  der  VoHs- 
gesuhlchte  hersDsqucllen  mOsse.  Dass  nun  alte  dramatische  Pocsir, 
wenD  sie  Ihre  Höhe  erreichen  soll,  mit  Notbwendifhelt  aas  iem 
nationalen  Sagenkreise  herrorgehen  mQsge,  dürfte  schwerlich  mit 
Recht  behaoptet  werden  köanen.  Die  Kanet  niuBS  eine  weite  grosse 
Brust  haben,  die  alles  Menschliche  Tröhlich  in  sich  faast  und  es 
kräftig  wiedergibt.  So  wenig  die  Kunst  allein  rohen  soll  aa(  dem 
nationalen  Sagenkreise,  obwohl  sie  ans  demselben  aufannehmen  liat, 
WM  wahrhaft  poetisch  Ist,  eben  bö  wenig  darf  sie  ancti  allein  ana 
dem  nalionalea  Charakter  herrorq,uelIen  und,  so  zu  sagen  weiter 
nichts  sein  als  eine  Repräsentation  dieses  nationalen  Charakters.- 
Wenn  etwas  unpoetisch  ist  in  diesem  Charakter,  eqM'erne  es  tlic 
Kunst  aus  Ihrem  heiligen  Schreine,  der  nur  der  reine  Sils  der  kla- 
ren Himmelsbraut,  des  Schönen,  sein  soll.  Wir  sagen  dieses  Met 
mit  besonderer  Beziehung  auf  das  spanische  Drama.  Das,  was  ia 
Vr.  Im  Vorwort  nnd  Im  Verlaufe  des  Werkes  oft  an  diesen  so 
hoch  preist,  der  treue  Abdruck  der  spanischen  Nationalität  aucii 
da,  wo  sie  verkehrt,  sittenlos,  ja  entsetalich  und  rerrncht  Ist,  das 
erscheint  ans  als  das  UnkOnstlerische  an  demselben,  ja  als  harter 
VerstoBB  gegen  die  Kunst.  Denn  das  Unsittliche  and  Schlecht, 
Frevel  und  Sünde,  sind  poeüsch  und  besonders  tragisch  nor  dans, 
wenn  sie  als  Abfall  von  dem  Geiste,  von  der  Vernunft  und  r» 
der  Freiheit  hingestellt  werden.  Werden  eis  aber  aufgcfasst  als 
gleichgOltIge  Erscheinungen  des  Lebens,  wie  diess  In  dem  spaai- 
Bchen  Drama  so  oft  der  Fall  ist,  so  ist  Kunst  Im  wabren'Si»a 
des  Wortes  nicht  vorhanden,  and  wäre  der  Zauber  der  Dlolio» 
noch  so  gross;  denn  die  wahre  Kunst  Ist  nur  da,  wo  das  Sittliche 
Mgletch  seine  St&lte  hat.  Geradehin  entsetzlich,  nnd  desahilb 
wiedemm  vttUig  unhUnstlerisch  ist  es,  taumelnde  nnd  triiwerbcbe 
BlitteiallerthguTer  und  batholisIreBde  Acstfaetiker  mögen  sich  da- 
gegen drehen  und  wenden,  wie  sie  Immer  wollen,  wenn  das  Ciiri- 
stenthum  so  verdreht  wird,  wie  es,  den  spanlschrä  Nathmalansivh' 
ten  genäsfl.  In  dem  Drama  Spaniens  so  oft  gesckleht.  Wie  oH 
lassen  sie  nicht  einen  Menschen  erscheinen,  welcher  mit  vdllig 
freiem  Willen,  mit  aller  Klarheit  des  Bewnsstselns  die  Bahn  der 
blntlgsten  Gräuel  wandelt,  ohne  jemals  dnroh  ein  religlÖBes,  ri" 
sittliches ,  eiir  menschliches  GefQbl  sich  anfhalten  au  lassen.  Ua<l 
wenn  er  dann  In  den  tiefsten  Pfuhl  des  Lasters  sich  herabgewll^l) 
rettet  ihn  Jas  spanisohe  Drama  durch  ein  Wnndw,  durch  eine  Er- 
le^chtmg,  welche  dem -Frevler,  besonders  wenn  er  die  objectl«c 
Macht  der  Kitehe  noch  mitt«  In  seinen  SandeB  aoerkennt,  »il 
dflem  Schlage  dem  Himmel  Eskehrt,  ala  ob  alle  seine  Verbrecbco 
gegflo  Gott  md  Hnschen  gar  nicht  gesdieben  nnd  g'ar  nlebt  g^ 
wesen.  Die  erhabene  Lehre  des  Chrlstenthnms,  dass  der  Mensck 
Ia  der  Gnade  Gottes  rohe  nnd  der  ewige  Sehooss  der  mendUch« 
Liebe  sich  Keinem  verschliesse,  wird  In  dem  apaKtBcben  Drana«* 
plnmp  materiallsitt ,  dass  es  den  Anschein  gewiimt,  als  provM^' 
das  Cbriateathan  ein  reeht  gr&uelvolles  Lebea  SQ   filbren,  I»^"^ 
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ji  d.r»of  gerechnel  Verden  linn  oid  nn»,  da«  die  Lfebe  ond 
die   bilde  aech  das  Schwlriesle  rein   waaehen  werden.     So  oll 

«rciclie.  diesem  Kreise  .ngehOrt,  hat  er  des  Rdncns  lein  Ende 
«her  die  Tiefe  chrislllcber  Poesie,  die  sieli  da  ündea  .oll  Es  n„ 
dann  erkennbar  sein,  was  Spanien  »r  ChrisUicbbeil  blell,  noelbich 

GölUieben  nie  poetbeh  sein  bann.  -  Das  Werb  beelnnt  mll  einer 
ElnlBltnn|-  „üeber  den  Ursprong  des  Drana's  In  neneren  Boropa«. 
Sebr  rIcbUg  wird   hier    nachgewiesen,    dass  da.  moderne   Drain 
eine  nwlefache  (Jnelle  habe.     Die  eine  bommt  an.  den  Alterlbnme 
In  der  niiteren  rBmlscben  K.lser^elt  Ist  die  edlere  tragische  nnd 
bsnilsche  Hnse  freilich  dorch  rohe  Stiebe  und  grobe  Kssen  »er 
dringt,   In  welchen  sich  die  tiefe  Entartnng  de.  damaligen  Oe- 
'    "H™''«"   «bspiegell.     Indes,  daneben   worden   doch   ancb   neck 
TragUdien  geschrieben,  deren  VIT.  den  alten  Gel.t  ond  Sljl  we- 
nigsten, belhehaitei  wollten.    Noch  Im  6.  Jabrh.  gab  es  Trau 
dlen-Dlcbter.     Wo  hl  den  Stellen  alter  Schriftsteller  der  Scb!n- 
«pWer  nid  sceniseher  Darslellgngen  gedacht  wird,  darf  man  nicht 
allenthalben  an   «Ifentliche   denken,   denn  es  worde  namentlich  In 
der  .piteren  Ksisenelt  Immer  gewöhnlicher,  dass  Reiche  In  Ihren 
Pausten  Dramen  vor  sich  aolfahren  lieraen.    .4ncb  dem  Pöbel  anf 
den  Strasaen  worden  die  Spiele  der  Mimen   nnd  Pantomimen  ror- 
geflhrl,  nnd  dieae  Sitte  erhielt  sich  da.  g.nse  Mittelalter  hlndnrch. 
Der  Vf.  nimmt  nnn  an,  dass  die  mimae,  Jocolatores,  bl.triones,  welche 
ans  dem  Allerthome  In  die  nenere  Zeit  gleichsam  fortgeerbt  «Ind, 
ihre  Spiele  besonders  an  Kircbenfesten  nnd  In  der  Nihe  der  Kirchen 
hielten,    weshalb  der  Kleros,  der  die  Neigung  des  Volkes  für 
sceninbe    Darstellnogen    erbannte,    anf   den    Gedanken    gebracht 
worden  .el,  diese  mit  einem  geistlichen  Gewand  zn  bekleiden.    So 
entstanden  die  Myeterien  nird  die  Mirakel,  In  welchen  anf  eine  oH 
so   Kllsame  Art  md  Welse  Sehers   nnd   Ernst  dorchelnanderge- 
mischt,  das  Komluhe  in  abentheoerlicher  Verhlndong  mit  iem  Tra- 
gtecben,   dem  Ernsten,    der  heiligen  Geschichte  selbst  rerbnüpit 
w/rd.    Der  Vf.  bringt  dann  mehrere  Interessante  Daten  ober  die 
tSjtU/Am  nnd  die  Mirakel,  so  wie  ober  die  geistlichen  Brader- 
sehftften,   welche   sich   deren  AnÄhrnng  angelegen  sein  Hessen 
nnd    ewiliob  Om  die  Art  nnd  Welse  der  AnfOhrang  selbst  bei! 
Da.  reDgUse  Drama  Spaniens  wird  ak  der  Gipfel  nnd  die  elgent- 
Hche  Velleidnng  der  gelatliobcn  Bflhne  des  Hittelalters  gepriesen. 
Das   1.  Bnch   rerlbigt  nnn  „Die  ersten  Sporen   des  spanischen 
Drama  n".    Sebon  hier  kommen  einige  Wledcrbolcngen  Tor,  welche 
überhaupt  In  dem  Werke  nicht  gar  selten  gefunden  werden.    Dann 
wird  Boch  eine  elgentbümllche  Art   der  Enlatebong  des  Drama's 
In    Spanien  angefahrt,'  Indem  der  Vf.  annimmt  nnd  niber  zu  he- 
grtlnden  sucht,  das.  der  Vortrag  der  Romannen  durch  die  loglares 
roimlsch-dramatiscli  gewesen  sei.     Der  Singer  habe  die  Romanse 
hcr^sagt,  der  Remedador  die  enMiite  Begebenheit  dabei  panto- 

16« 


204  JJierattirffetckickte.  flS45. 

mimisch  dar^slellt.  Der  Vt.  rcrbreit^  sich  hiffl-aDf,  fflr  den  vor- 
llegendeft  Gegenstand  fast  etwas  za  weitUoIi^,  Aber  die  altkaati- 
llanischc  Poesie  ond  Literatur  Dberhanpt.  Im  2.-BDche  „Voa  der 
beginnenden  literarischen  Cultor  dea  spaniscben  Drama'a  durdi  Jnaa 
del  Boclna  bis  zum  Aurtrcteu  des'  Lope  de  Vega"  wird  die  Ge- 
gchiclite  des  modernen,  und  eigentlichen  Drama's  iü  Spanien  mit  den 
dialogisirten  Bklogen  des  Juan  del  Encina  begonnen,  indem  sie 
dem  Vr.  die  ersten  Stacke  zu  sein  scheinen,'  in  welchen  das  Volks- 
^emSsse  durch  poetisclie  Cultar  veredelt  iaU  Die  seltsame  im 
Jahre  1 5Ü0  zuerst  ersphlenene  dramatlsirle  Celeatlna  wird  mit 
Recht  als  eine  monströse  Erscheinnng  kon  abgeferUgt.  KOraer 
wird  bei  dem  Portugiesen  Gil  Vicente,  der  auch  InabastiliaDlscher 
Sprache  geacbrleben  hat,  verweilt.  Gil  Vicente  gebranclite  den 
Namen  Auto,  der  anfänglich  jedem  Schaaäplele  beigelegt  worde, 
vorzugsweise  fUr  Dramen  religiösen  lobalts.  Der  Yf.  schlägt  von 
nun  an  den  Weg  ein,  solche  Dramen,  welche  ihm  von  Bedeutung 
zu  sein  scheinen,  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  aa  ekizziren.  So 
geschieht  es  auch  mit  mehreren  Aotos  des  Gil  Vicente.  -  Den 
Exclamationendes  Vrs;  über  schöne,  poetische  und  Üefe  Auffassung 
kann  man  jedoch  keineswegs  immer  beistimmen.  Die  tthrigen  Stücke 
dea  Gil  Vicente  sind  in  den  alten  Drachen  in  Coraödien,  Tragi- 
comOdien  und  Farcen  getheilt.  Es  ist  schwer  die  Alerbmale  anzu- 
geben ,  nach  welchen  die  verschiedenen  Stäche  In  diese  oder  jene 
Kategorie  gebracht  sind.  Die  Farcen  sind  Sltaationsgemftlde  ohne 
eigentliche  dramaiisclie  Verwickelung.  Die  sogenannten  Comddien 
des  Torres  Naharro  werden  sodann  ihrem  Inhalte  nach  angegeben. 
Torres  Naharro  ist  der  erste,  welcher  lo  jener  Gattung  von  Stocken 
einen  bestimmten  Ton  angibt,  die  später  auf  der  spanischen  Bahne 
die  tiberwiegendste  Geltung  erlangten.  Völlig  onkQns tierisch  be- 
stimmt er  das  Wesen  der  ComAdle  nur  dabin,  inss  sie  eine  sinn- 
reiche Verwickelung  interessanter  nnd  glücklich  endender  Bege- 
benheiten sei.  Blankenburg  äusserte  die  Vermuthung,  dkss  die 
Stücke  des  Torres  Naharro  wohl  niemals  znr  Auffahrung  möchten 
gekommen  sein.  Der  Vf.  widerspricht  dieser  Annahme.  Sie  wur- 
den im  J.  1545  durch  die  lnqnisiti«n  verboten,  und  seitdem  aller- 
dings möchten  sie  als  verschwanden  angesehen  werden.  Um  diese 
Zeit  bestrebten  sich  Manche  die  rein  sentimeitale  BntwIokeluDg 
des  spanischen  Dramas  zu  hemraei  und  es  aaf  den  antiken  Weg 
KU  bringen.  Juan  Boscan,  Francisco  de  Villalobea,  Fernän  Peres 
de  Olira,  Antonio  de  Solls,  Geronimo  Bermudez  versachten  sich 
mit  Imitationen  des  classlschen  Theaters,  die  zwar  aafgefQbrt  wor- 
den sein  mfigen,  sonst  aber  aal  den  Geschmack  der  Matioii  olioe 
allen  Elnflusa  geblieben  sind.  Die  dranatlsche  Knast  steht  In  Spa- 
nien bis  gegen  das  Ende  des  16.  Jabrli.  noch  hinter  der  epischen 
nnd  der  lyrischen  zurück.  Kein  Dramatiker  war  beflüiigt  oder 
strebte,  seine  Kunst  aof  dieselbe  Höhe-  der  VoHendaig  z«  beft«, 
die  Boscan,  Gardlaao  und  Heirera  der  l^risdien  Poesie  gegeben. 
Daher  können  anchLope  de  Rueda,  Luis  d^  Minndaj  Joan  de  Ti- 
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rooneda  and  einige  Andere  dem  Vf.  nur  geTloge  Aasbeute  freben. 
Aber  sebr  ■nerkennangswerlh  ist  das  Strebea  dea  Vrs.,  daa  Publi- 
cum selbst  in  diese  seltcoe  KenotBiss  einzuführeD.  Interessant  slnj 
auch  die  weiteren  Naclirichteti ,  welche  er  über  die  Braderscharten, 
die  sich  den  spanischea  Darstellungen  widmeten,  Dber  die  wan- 
dernden Schausplelergescllscharten,  über  die  Theater  in  den  ver- 
schiedenen Stillten  Spaniens,  namentlich  6ber  die  Theater  de  U 
Cruz  nnd  Uei  principe  in  Madrid  gilit.  lieber  Juab  de  la  Gneva, 
den  jüngst  noch  Brincbmelcr  sehr  gOnstig  benrtheilt  bat,  spricht  sich 
nnser  Vr.  ebenfalls  mit  grossem  Lobe  aus.  Juan  de  la  Cncra  trägt 
schon  das  Gepräge  eines  achten  Dich tergeistes,  aber  noch  sind  Un- 
wahrscheinlicbbeiten,  InconBe^oeozen  and  undramalischc  AnswUchse 
mit  starken  Zügen  aufgetragen.  So  sienilicfa  auf  gleicher  Unte  mit 
Juan  de  ta  Ciieva  steht  Christov&l  de  Vimea.  Noch  fehlt  der 
Sehte  Kunstsinn,  und  wenn  er,  wie  er  selbst  sagt,  das  Beste  Aeß 
antiken  Styla  mit  dem  Modernen  zu  verschmelzen  nnternebmen  will, 
80  hat  er  von  dem  Ejnen  sowohl  als  dem  Andern  die  irrigsten 
Vatstellangen.  Sein  Attila  furioso  ist  ein  mit  Grftueln  aller  Art 
ühertadea^s  Schrecbensspiel ,  in  welchem  mehr  als  50  Personen 
vor  den  Augen  der  Zuschauer  auf  die  eotsetKlichste  Weise  nm- 
komniea.  Seine  Tragödien  la  gran  Semiramls  und  la  cruci  Ca- 
sandra  sind  ebenlalls  roUig  ungeniessbar.  Am  Suhlussc  des  1. 
Theils  gibt  der  Vf.  dann  noch  eine  sehr  bemerhenswerthe  Schll- 
demng  des  Lebens  und  der  literarischen  Thätigbelt  des  berühmten 
Cervantes.  -Die  Dramen  El  trato  de  Argel  und  Numantia  werden 
genauer  analy^sirt.  Zu  beklagen  ist,  dass  gerade  die  Stücke  des 
Cervantes  ans  der  Zelt,  wo  seine  Kanstansbildnng  hfther  gestanden 
haben  muss,  verloren  gegangen  sind.  Als  verloren  gegangen  sind 
zu  nennen  ilie'  Dramen:  la  Confusa,  la  hatalla  naval,  la  gran  Tur^ 
qoesca,  la  comedEa  de  la  Amaranta,  el  bosquo  amoroso,  la  unlca  j 
blzarra  Arslnda.  Auch  die  späteren  Comödien  des  Cervantes,  in 
welchen  er  den  früher  gewonnenen  Grundsätzen  wieder  untreu  ward, 
um  «Ich  dem  herrschenden  Geschmacke  zu  bequemen,  werden  sorg- 
Mtig  betrachtet.  iilneJHittheilung  über  die  Tragödien  Argensola's 
bildet  den  Scblnss  des  1.  Bandes,  in  welchem  ein  grosser  Relch- 
thnm  fOr  die  LIterairgeBchichte  sich  findet.  Im  2.  Bande  wird  zu- 
erst ein  allgemeines 'Gemälde  Spaniens  im  17.  Jahrb.  aufgestellt, 
welches  etwas  zu  glänzend  ausgefallen  Ist  und  nicht  allenthalben 
eine  strenge  Prüfung  aushalten  möchte.  Doch  gesteht  der  Vf.  ein, 
dass  der  Geist  in  Spanien  in  harte  Fesseln  geschlagen  worden. 
Aber  sebr  richtig  fügt  er  hinzu,  dass  Jene  Fesseln  dem  Genie,  daa 
auf  einzelnen  Gebieten  gewaltig  eingeengt  war,  doch  noch  einen 
Zafluchtsort  In  der  schönen  Literatur  gelassen,,  dass  sogar  die 
Poesie  so  manche  Gehtesltraft ,  die  unter  anderen  Umständen  anf 
ein  anderes  Gablet  sich  gewendet  haben  würde,  gewonnen,  und 
dass  In  der  poetischen  Literatur  der  Klems  und  die  Inquisition  doch 
noch  manche  Freiheit  gestattet  habe.  Schransfflbrlich  bespricht 
der  Vf.  die  spanische  Literatur  des  17.  Jahrhunderts,  die  von  ihn 
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uDfemela  hoch  gestellt  wird,  ohne  dass  wir  jedoch  einen  Pand 
oder  ein  Ürtliell  aU  beaoodera  bemcrbciiBwertfa  hervorheben  iömiteB. 
Das  Höchste  und  Letate,  vaa  die  poetische  Kuost  noter  den  HenBcbei 
«reichen  hfinnte,  du  scheint  dem  Vf.,  wie  man  sieht,  io  Spaniel 
erreicht  worden  za  sein.  Ja  es  gewinnt  den  Anschein,  als  wolle 
er  kaum  noch  Shakspeare  neben  den  Spaniem  gellen  laBsen.  Dam 
geht  er  auf  die  spanische  Comedia,  welcher  Ansdnck  behanntUck 
in  einem  gam  aodereii  Sinne  als  bei  hos  gewObiilich  geDomnei 
werden  nivss,  auf  ihre  EigeDtbQmlichbdtea  nnd  Ihre  Versmaa»e, 
Ober  welche  er  sich  sehr  lehrreich  verbreitet,  über.  Er  weist 
femer  Daeh,  dass  die  BintheiluDg,  welche  man  in  der  goldenen  Zeit 
des  iipuiecben  Theaters  in  comedias  de  capa  y  espada  nnd  co« 
aedias  de  rnido,  de  teatro  oder  de  cuerpo  zu  machen  pflegte,  blos§ 
knsserlichen  Rücksichten  entnommen,  Inhaitaleer.  und  onbestlmmt  H- 
Nachdem  noD  die  Schauspieler  nnd  Schausplelh&nser ,  überhiopl 
das  ganze  Schauspiel weseo  des  17.  Jahrb.,  wobei  Indees  Wieder- 
bohingen  des  Früheren  nicht  immer  vermieden  sind,  geecbiideit 
worden,  geht  der  Vf.  auf  Lope  de  Vega  Über,  welcher  den  grdae- 
ten  Thetl  des  3.  Bandes  einnimmt.  Zuerst  eine  ansföhrllclie  Le- 
bembeschreibong,  bei  welcher  eine  Menge  von  Quellen,  die  er  be- 
antzen  konnte,  und  eine  grosse  Sorgfalt  es  mfiglich  machten,  viele 
Verhältnisse  weit  genauer  za  besUiDmen,  als  es  bisher  nnd  res 
Seiten  Anderer  der  Fall  gewesen.  Diese  Lebensbeschreibnng  bilt 
sich  natOrllch  voraagswelse  an  die  literSrisch- künstlerische  Thili^ 
keit.  Die  Zahl  der  eigentlichen  Comödlen  Lope's  wird  auf  1^ 
die  der-Anto's  aof  etwa  4IH)  bestimmt.  Dann  spricht  der  ¥/•>■- 
n&ohst  über  die  von  Lope  angestellte  Theorie  der  Kaiist  (Arte 
nnevo),  die  mit  Hecht  als  höchst  mangelhaft  befunden  wird.  Seiie 
kritische  Einsiebt  blieb  unermessllch  weit  hinter  seiner  ansübeidei 
Knnst  zurück  (II.  S.  226).  Ueber  das  Lope'sche  Drama  spricht 
nun  der  Vf.  zuerst  im  Allgemeinen.  JUan  sehe  es  nicht  blosB  » 
als  elnreiches  Gemälde  von  Handlongen,  Begebenheiten  und  Lfr' 
bensverhältolssen,  es  hat  jedesmal  anch  eine  poetische  Intentlani 
die  es  au  einer  künstlerischen  Einheit  verwebt.  Der  Versbau  ist 
von  wunderbarer  Harmonie,  Leichtigkeit  nnd  Eleganz.  Schwulst 
nnd  falsche  Emphase  Gnden  sich  zwar  auch  mitten  In  diesem  dich' 
terlachen  Zanbergarten  (S.  237),  allein  ein  eminentes  Talent  der 
Charakteristik,  eine  tiefe  MeDschenkeiutiilss  und  ein  seltener  Scharf' 
blick  in  Erfassung  der  LeidenscbafteB,  ihrer  Gründe  nnd  Folges 
kann  dem  Lope  de  Vega  mit  Recht  sngesprochen  werden.  HierU 
reihet  der  Vf.  noch  treffende  Bemerknngen  über  die  Mischung  des 
Tragischen  «sd  des  Komischen  bei  diesem  Dichter.  Seine  Werte 
■erfaJIen  in  zwei.  C^assen,  welche  etwa  durch  das  J.  1604  getreiat 
werden.  Die  früheren  Dramen  haben  einen  ungemeinen,  jedock 
nicht  gehörig  vertheilten  Helvhtbnm  der  Handlangen,  ^Empflndang« 
and  Leidenschaften.  Alles  bewegt  sich  In  laach  fortacfareUeDde» 
Gange,  in  rapidem  Dialog  und  beinahe  epIgramroaUscher  Scbirft' 
(Los  tres  dlamantes,  La  fuerza  laatlraosa.)    In  den  WMen  if 
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siriUeren  Zelt  weicht  die  UcberTalle  der  Action  einer  mehr  bereit 
Beten  AnordnuDg-,  olioe  dass  dCBshilb  der  Beiregltckbelt  der  iam- 
Sern  Hindlnng  Abbrach  ^eschsbc.  Der  Vf.  schildert  nom  eine 
sehr  bedeutende  Ansah)  der  Lope'schen  Dramen  ihrem  lahalte  nach. 
Kann  man  vielleicht,  auch  arter  mit  ihm  nicht  in  der  Aaithaiei 
^daes  hier  tiefer  poetl§cher  Gehalt  zu  finden  aei,  ttberelDatlnnen,  ae 
inuss  man  doch,  da  Lope's  Werbe  ao  wen!^  zag&nglich  aind, 
-danlibar  sein  für  das  Gegebene.  Als  besonders  interessant  aelch- 
nen  wir  aus  die  charabterlairende  Uhaltsangabe  des  OriHB's  „Ci- 
Btelvlnes  y-'Mooteses",  well  es  denselben  Stolf  hat,  welchen  Shak- 
speare  in  „Roneo  and  Jalia"  behandelt.  Was  die  geistlichen  Co- 
nddien  anlangt,  so  nilthlg't  die  Wahrheit  den  Vf.  einsDgesleheB, 
dasB  die  Religion  bäußg-  in  Ihrer  gröbsten  AeuBseillchlielt  anfge- 
fassl,  die  Transccndeaz  des  Ueberaianlteben  gknalich  remlchtet  sei. 
Unsere  im  Eingänge  anfgestellte  Ansicht,  dasa  in  dem  spaBischen 
Drama  das  Geistige  and  das  Göttliche  nicht  versinnücht,  sondern 
AuT  das  GrAbste  niateriallairt  werde,  findet  durch  mehrere  Lope'sche 
Dramen,  besonders  durch  La  fianaa  satlsfecba  (U.  'S.  36Ö)  gewiss 
eine  vollstSodige  Best&tigang.  Gibt  nun  der  Vf.  schon  über  Lope 
de  Vegs  vieles  höchst  Dvikeaswerthe ,  so  wird  man  Ihm  siclüer 
fast  noch  grösseren  Dank  daffir  wissen,  das«  er  seine  grosse 
KenntnisB  der  spanischen  Literatur  dem  Publlcnm  auch  noch  dnrcli 
das  Eingehen  auf  Dramatiker,  deren  Werke  weit  weniger  bebannt 
sind,  als  die  Fluth  der  Prodncte  Lope  de  Vega's,  erhärtet.  Von 
Guillen  de  Gastro  (Cid,  Pagar  en  propla  moneda,  la  JDstlcia  eB 
ia  piedadj,  Mira  de  Mescaa,  Luis  Vele»  de  Guevara  (La  desdir 
chada  Estefanla),  Diego  Ximenez  de  Enciso  (el  principe  Don  Carlos}, 
Jnan  Peres  de  Afontalvan,  Tirao  de  Molina  (La  Celosa  de  sl 
misma,  Amar  por  seSas,  Harta  la  pladosa),  Aiarcon,  Felipe  Gd- 
dlsea,  Luis  de  Belmonte  findet  man  ausfObrlichere  Schiidernnges, 
w&hrend  eins  bedeutende  Anzahl  anderer  Dramatiker  wenigstens  ia 
kurzen  Anfahmngen,  Bemerkaa^en  and  Charakteristiken  vorgeführt 
werden.  Des  Freunden  der  spanischen  Literatur,  ja  der  Literatur 
abcibanpt,  wird  das  reiche,  zum  Thcil  fast  überreiche,  mit  nnver- 
kenaharem  grossem  Flelsae  gearbeitete  Werk  nnentbelirllch  sein. 

Staatswissenschaften. 

[eM9]  Geschieht«  der  .deutschen  LandaLände  von  Frlcdr.  WDb.  Ungcr. 
7  llil.  Tom  achlusse  äea  ewigen  Interregnums  bU  zum  ewigen  Landfriedeo. 
HannoTer.  Kim,     I84J.     XIV  u.  450  S,  B.     (4  Thlr.) 

Auch  u.  d.  Tit:  Geschichte  der  deutschen  Volksvertretung  unter  dem 
einfluase  der  Elnungeo  des  Mitteislteri.  Von  Fr.  W.  Vnger,  beider  Rechte 
Dr.,  auaBsrord.  Aueaiof  des  K.  Amta  u.  d.  Schnlcolle^U  in  Gdttiogen,  u. 
Privatdoc.  daselbst. 

Man  sieht  aus  dem  Titel,  dass  der  Vf.,  wenn  ancb  nioht  ganz 
eonsequrnt,  hInsIcMllch  der  Initialen  die  Schreihart  der  Grlmm's 
angenommen  hat.    Das  sind  ao  Uebhaberelen.    Im  Uebrlgeo  find« 
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wir  das  Urthell,  was  wir  aber  den  ersten  Theil  miten  (Bd.  VI, 
No.  4360),  aach  durch  diesea  uweiten  bestätigt.  Eb  sind  r»;)A 
flelssi^e,  reclit  tächtige  Studien,  die  auch  manches  Interessante  nnd 
Lehrreiche  xu  Ta^e  g^efördert  haben,  denen  es  aber  seihst  für  den 
Kwecb,  auch  nur  eine  äossere  Geschichte  des  betreffenden  Instituts 
zu  liefern,  an  der  elieflni&ssigcn  Vollständigkeit,  folgerichtigen  Sich- 
tang and  erachApfenden  Verarbeitung  des  gesammelten  Materials, 
für  die  nngleicli  höhere  Bedeutung  einer  Inneren  Geschichte  des- 
selben aber  an  dem  tieferen,  allerdings  erst  durch  fortgesetzte  po- 
litische Forschungen,   Beobachtungen  nnd  Erfahrungen  zu   gewtn- 

■  nendeo  politischen  Blick. and  Urthell  gebricht.  Bei  alle  dem  hat 
der  Vf.  bewährt,  dass  er  flelssig  nnd  grQndlich  stndtrt,  schöne 
Gaben  nnd  Kenntnisse  In  der  deutschen  Staats-  und  Rcchtsge- 
scfaichte  erlangt,  mit  d«m  Flelsse  des  Sammlers  auch  atierkennens- 
iverthe  Kritik  verbunden  and  für  künftige  vollendetere  Leistungen 
sehr  tüchtige  Grandlagen  gelegt,  auch  schon  jetzt  der  Wissen- 
schaft durch  Oarbietang  nütsltcber  Beltr&ge  einen  dankenswerthen 
Dienst  geleistet  hat.  —  Den  Inhalt  des  Torliegenden  Bandes  anlan- 
gend, so  bringt  er  zuvörderst  eine  Ergänzung  und  Berichtigung 
der  Im  ersten  Bande  schon  reichhaltig  aufgcfOhrlen  Literatur  üb» 
die  deutschen  Landst&nde.  Weiter  hebt  er  in  einer  Einieitang  zn- 
rOrderst  denGinfluss  hervor,  welchen  das  „Einvngswesea"  auf  die 
Landtage  geänssert.  Ungenau  gesprochen  ist  es  dabei,  wenn  er 
sagt,  es  sei  durch  diese  ständischen  Corporatlonen  die  „Freiheit 
der  alten  Volhsrertrctung  gerettet"  worden.  Denn  da,  wie  er 
selbst  kurz  rorher  gesagt  hat,  die  „alte  Volksvertretang**  unler- 
gregaogen  war,  so  konnte  auch  Ihre  Freiheit  nicht  mehr  gerettet 
werden,  abgesehen  davon,  dass  die  altständischen  CorporaUonen 
höchstens  in  den  Fällen  sich  als  Volksrertreter  gerirten,  wo  es 
einem  Interesse  galt,  was  sie  mit  den  übrigen  Ständen  des  Volkes 

.theilten,  oder  mit  dem  doch  ihn  eigenes  nicht  colildirte.  Die  Be- 
deotnng  der  alten  Landstände  lag  in  der  durch  sie,  zunächst  im 
Interesse  der  Grund-  und  Städtearistokratle  bewirkten  Mässigung 
der  monarchischen  Gewalt,  wodurch  sie  allerdings  zur  Erhaitnog 
gewisser  Seiten  des  gemianlschen  Staate^  beitrugen,  welche  di^en 
Biemals  zu  einem  wahrhaft  absoluten  haben  werden  lassen,  soadem 
jederzeit  wichtige  iHässigungen ,  Schranken  nnd  BQrgscfaaRen  in 
ihm  erbalten  haben.  In  der,  auch  nach  dem  Verschwinden  aller 
directen  und  auf  den  Höhen  des  Siaatslebens  sichtbaren  demokra- 
tischen Berechtigungen  noch  fortdauernden  objcctiven  Beschrän- 
knng  der  herrschenden  Gewalt  lag  die  Nothwendlgkeit  für  letztere, 
sich,  wie  der  Vf.  sehr  richtig  sagt,  öfterer  Hülfe  and  Beistand, 
als  Ratb  toq  den  Notabein  des  Landes  zu  erholen ;  dass  dieses 
Verhältniss  so  erhalten  wurde,  dazu  gab  allerdings  das  „Einungs- 
wesen"  durch  lange  Zelt  die  nöthlge  Kraft.  Den  Ursprung  des- 
selben möchten  wir  aber  nicht,  mit  dem  Vf.,  in  Frankreich,  oder 
Schottland,  oder  sonstwo,  wo  es  noch  vorgekommen  sein  ug. 
Buchen;    denn  es  war   ein  natürliches  Kind  der  Verhütnisse  bei 
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Völkern  vod  der  Art  der  Dentscbcn,  Iksst  sich  auch  bei  Argbanen, 
Azteken,  Malaien  u.  s.  w.  nachweisen,  ist  überhaupt  nichts,  was 
»ich  nar  dadurch  veTl>reiten  könnte,  dasa  es  irgendwo  erfuDden  and 
dann  anderwärts  nachgeahmt  würde.  Es  kommeti  nun  einzelne  Be- 
HierkiHigen  über  Gilden,  Städte,  Slädtebändnisse,  Rittergesellsciiar- 
ten.  Das  Alles  Ist  etwas  ganz  Anderes,  viel  mehr  Wilibiirlicbes, 
als  das  durch  durch  die  Natar  der  Verhältnisse  selbst,  durch  blei- 
bend gemeinsame  Lage,  lUchtung  und  Interesse  bewirkte  corpore- 
tive  Wesen  der  alten  Landslände.  —  Von  dem  ElDungswesea  bei 
diesen  wird  io  der  zweiten  Periode  gebandelt  und  zwar  sehr  rlchtt^f 
zQTÖrderst  ron  der  ZueammenEetzung  der  Landst&nde,  welche, 
nächst  dem  Gesaitimtcharakter  des  Staatslebens  und  der  Staatsbe- 
rechtlguug,  hauptsächlich  das  Verhältoiss  erklären  muss.  Sehr 
richtig  stellt  der  Vr.  den  Grundsatz  an  die  SyiUe,  dass  in  Jener 
Zeit  —  überhaupt  nach  altdeutschem  Rechte  —  derjenige  „heauf» 
tragt  und  zugleich  verpflichtet  war,  für  die  Interessen  eines  be- 
Etimmten  Bezirks  zu  reden  und  zu  handeln,  welcher  über  diesen 
Bezirk  au  gebieten  hatte  und  es  dabei  gleichgültig  war,  ob  ibn 
die  VeTwaltuog  des  Bezirks  als  ein  Amt  vom  Könige  oder  eiuem 
Färsten,  oder  auch  vom  Volke  übertragen  war,  oder  ob  er  eli 
eigenes  Recht  zur  Herrschart  besasa".  Es  liegt  etwas  tief  Sitt^ 
liehes  in  diesem  Grundsätze,  den  man  aller  hentigen  „Klagbeit"  -iu- 
wlder  finden  würde,  w&hrend  man  Alles  daran  setzen  sollte,  den 
Charakter  zu  behaupten,  der  ihn  möglich  machte.  Natürlich  aber, 
dass  nun  jede  Veränderung  der  Herrschaftsverhältnisse  aacb  In 
der  Verfassung  sich  kund  thun  musste  und  In  Folge  davon  ver- 
wandelten sich,  nach  dem  Vf.,  die  Rittertage  in  landständische  Ver- 
sammlungen. Die  Geistlichkeit  trat  wieder  mit  den  weltlichen 
Ständen  In  Verbindung,  die  Bürger,  hie  nnd  da  auch  Bauern,  traten 
In  die  Reihen  Derer  ein,  welche  unmittelbar  mit  den  Fürsten  sn 
verhandeln  berufen  waren.  Ein  demokratisches  Element,  wenig- 
stens im  gemeinen  Sinne  des  Worts ,  möchten  wir  aber  die 
Städtevertretung  darum  doch  nicht  nennen,  und  soll  das  kein 
Tadel  sein.  Aber  jedenfalls  war  jene  Vertretung  niemals  eine 
Vertretung  der  Kopfzahl  der  Bürger  und  ihres  zeitlichen  Wil- 
lens, sondern  sie  vertrat. die  Stadt,  die  Corporation,  die  von  der 
Obrigkeit  derselben  zu  wahrenden  Interessen,  ward  später  ganz  xur 
Vertretung  des  Städtmagislrats  und  verlor  an  Ihrem  reinen  und 
edlen  Charakter,  sobald  sich  das  magistratische  Interesse,  von  dem 
der  Gemeinde  zu  trennen  anfing.  Wenn  der  Vf.  aber  sagt,  dass 
mit  der  Einführung  der  Städte  in  die  Reihe  derer,  welche  Sitz  und 
Stimme  auf  den  Landtagen  anzusprechen  hatten,  nur  ein  Thell  des 
Volks  „zur  eigenen  Ausübung  politischer  Rechte  gelangt"  sei, 
indem  die  jLiage  der  liörigen  und  anfreien  Bauern  unverändert  blieb 
und  die  freien  Ackerbaaer  sogar  in  den  meisten  Ländern  eine  Ver- 
tretung verloren,  .die  wenigstens  In  der  Idee  noch  bestanden,  so 
ist  das  erstens  wissenschaftlich  auch  nicht  ganz  genau  ausgedruckt, 
indem  .auch  die  hörigen  nnd  unfreien  Bauern  immer  noch,  Im  Ge- 
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nielDdewesen  namenlllcli  and  selbst  bei  der  Recbtspflege,  polltiscbe  ' 
Rechte  behielten,  folglich  mr  tob  gewlaaeo  liolllischea  Rechten 
die  Rede  sein  könnte,  nnd  auSBcrdem  dauerte  eine  Vertretang  „in 
der  Idee"  immer  jioch  fort,  wie  denn  der  Vf.  auf  derselben  Seite 
selbst  sagt,  nachdem  er  richtig  bemerkt  hatte,  der  Stillstand  sd 
hier  ein  Rflckschrltt  gewesen,  „die  Vertretung  des  hörigen  Bauern- 
standes sei  einer  völligen  Bedenton^sioslgkelt  entgegengegangen". 
Also  war  sie  doch  nicht  gänzlich  „verloren"-  Br  stellt  nnn  die 
veränderte  Stellung  des  Gutsherrn  zum  Grnndholden  dar,  nnd  wie 
dieser  öfter  in  dem  Interesse  des  Landesherm  an  seinem  Wohl- 
crgehn,  als  In  der  Einsprache  der  höheren  Stinde  eine  Stötse  ge- 
fanden.  Dann  handelt  er  von  den  PrSlaten,  manche  BTnKelheit, 
jedoch  unorganisch,  zusammenstellend.  Dann  vom  Adel.  Dieser 
verdankte  schon  damals  seine  Befugniss  zur  Tbeilnahme  an  den  Ver- 
sammlungen wahrscheinlich  nur  seinem  freien  Beaitztbnm,  dem  Rit- 
tergut, war  also  nicht  als  Stand,  sondern  als  Macht,  nicht  als 
Adel,  sondern  als  Inhaber  des  Rrcien  Grundbesltzthums,  berechtigt. 
Doch  kommen  Ausnahmen  vor  und  hätte  es  wohl  eine  Untersncbnng 
verdient,  warum  diese  vorwiegend  In  SBddeutschland  zu  sncfaen 
sind,  wie  aueh  noch  heute  sich  dort  die  Einrichtung  erhalten  hat, 
dass  nur  der  gTundherrlicbe  Adel,  nicht  die  Besltxcr  von  Ritter- 
gQtern  Überhaupt,  auf  den  Landtagen  erscheinen.  Der  Grand  liegt 
in  der  Vertheilang  des  specißscbcn  Reichslebens.  Die  Versnche 
flbrigcns,  wetclie  der  Vf.  anIfQhrt,  einzelner  vom  Adel,  sich  sor 
Reichsanmlttelbarkelt  aufzuschwingen,  gehören  nicht  In  die  Gescb/cfcle 
der  Landstände.  —  Nun  die  Städte.  Mit  Recht  bemerkt  der  Vf., 
dass  man  in  dem  ersten  Auftreten  der  Städte  durchans  nicht  ein 
gewaltsames  Eindringen  in  die  Reiben  der  Ritter  sehen  dürfe.  Er 
sieht  vlelmebr  den  Grund,  warum  sie  einen  Platz  auf  den  Landtagen 
erlangten,  darin,  dass  sie,  an  die  Stelle  der  BnrgvOgte  oder  Ca- 
stellane  tretend,  zd  einer  neuen  Gattung  von  Corporatlonen  worden, 
welche  Herrschaft  Im  Lande  besassen.  Das  mag  der  formelle 
Rechtsgrund  gewesen  sein,  wie  denn  allerdings  auch  kleine  unmit- 
telbare Städte,  nie  aber  mittelbare  landtagsfKhig  waren.  In  der 
Hauptsache  mögen  aber  wohl  dieselben  GrQnde,  welche  jene  Um- 
bildung der  städtischen  Stellung  und  Verfassung  bewirkten,  auch 
eine  politische  Nothwendigkelt  geschaffen  haben,  auf  Landtagen 
auch  mit  ihnen  zn  handeln.  Dazu  gedrängt  haben  sie  sich  aller- 
dings nicht,  vielmehr  vielfach  sich  davon  loszumachen  gesucht  nnd 
später  ol^  ihr  Recht  durch  Nichtgebrauch  verloren.  Der  Vf.  xelgt 
auch  weiterhin  selbst  den  Znsammenhang  zwischen  der  Ausbildung' 
der'  städtischen  Verfassung  und  der  Vertretung  der  Städte  «nf 
Landtagen  den  Gewinn,  den  sie  aus  einer  Verbindung  mit  einem 
starken  Landesherrn  zogen  und  wie  sie  wieder  sich  durch .  gemeln- 
schaftlicbes  Wirken"  zu  stSrken  snohten,^  wie  sie  auch  öfter  in  riMr 
Welse  handelten ,  wo  sie  sich  auf  ihre  Stellung  anstatt  der  Burg'- 
vögte  zu  stätzen  schienen.  (Ks  erinnert  das  an  das  FriedenarM- 
teramt   englischer  Majors,    an    die  StaatsauftrSge ,   welche   aicli 
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dealsche  Msgistr^te  erhalten.)  Wean  flbrlffeas  der  Vf.  die  Ursache 
<ler  MlsssUnde  polnischer  Rciciwtafe,  deaen  das,  nach  Ihm,  blose 
dem  deutschen  Volbsthim  aB^ehOri^e  Biement  der  SUdt«vertretaRff 
gemangelt  habe,  eben  in  dem  Unslande  sacht,  dasa  lie  eh  blosser 
nitterta^  gewesen,  so  wollen  wir  zwar  das  Gewicht  dieses  Ün- 
slandes  beineswe^  verkennen,  bemerhcB  aber  doch,  dass  die  voi 
ihm  in  Betreff  der  polnischen  Reichstag  anr^fBhrten  SUssstinde 
auch  anf  gar  manche»  deatschen  Landtag,  auf  gaase  Epochea  stia- 
dischen  Wesens  passen,  während  wieder  anch  Polen  seine  Zeltn 
der  BlQthe  und  Grosse  und  inneren  Energie  der  Verfaasang  gehabt 
haL  Und  asch  hier  miss  nan  sagen,' dieselben  Grinde,  welche  in 
Polen  das  sUdtlscheEteineat  nicht  iteginstlgten,  nShrtei  Iberhanpt 
seine  Üebel.  —  Hieranf  rerbreltet  sich  der  Vf.  fiber  die  Bauern, 
hier  redit  viel  Interessantes  herrorhehend  und  die  einzelnen  Bei- 
spiele einer  freien  and  kräftigen  Stellnng  nnd  politischen  Wkksam- 
keit  dieses  Standes,  bis  anf  die  «chwScheren  Sparen  einer  Vertre- 
tung desselben,  verfolgend.  —  Ifan  gehl  der  Vf.  uir  Darlegung 
der  Form'  der  landständlschen  Versammlangen  über,  wo  er  freilich, 
bei  der  Dürftigkeit  der  Qaellen  In  dieser  Periode,  nur  Weniges, 
BmchstQ^artiges  susarnmeastellen  kann.  Indess  werden  bei  dieser 
Gelegenheit  manche  Interessante,  wenn  auch  bekannte  Puncte  in 
Belreff  der  eigenthOiulIchen  Elnricbtangeo,  welche  sich  in  dem  deut- 
schen Ständewesen,  seiner  Natur  entsprechend,  gebildet  haben,  ei 
werden  die  Fragen  Ikber  die  Berafang  der  Stände,  über  die  Formen 
Ihrer  Vertretang  durch  Ausschttsse  n.  s.  w.  erwähnt,  wobei  manch« 
lichtgebende  Betraebtong  hätte  angestellt  werden  nOgen.  —  Das 
fSofte  Ba<^  betrachtet  die  Wlrhsamkeit  der  landständlschen  Ver- 
sammhingen.  Die  Rechtspflege,  einst  die  Hauptthätigkell  der 
Volksversammlungen,  wird  ihnen  In  dieser  Periode  gänzlich  entzo- 
gen, schon  weil  Rechtsbildung'  nnd  Rechtspflege  sich  scheiden. 
Der  Vf.  trägt  aber  doch  sehr  sorgnUIg  Alles  zusammen,  woraus 
sich  tfaeila  der  Eloflnss  der  Stände  auf  die  Rechtspftege,  theils  Ihre 
in  mehreren  Ländern  bestehende  Berechtigung,  als  oberstes  Gericht 
za  handeln,  ergibt  Es  ist  das  ein  sehr  gelungener  und  verdienst- 
licher Abschnitt.  In  Betreff  des  Gesetigebung  zählt  er  mehr  die 
Gegenstände  derselben  auf,  als  dass  er  die  Frage  aber  die 
rechtliche  Theilnabme  der  Stände  daran,  die  freilich  eine  Unge- 
wisse', streitende  und  bestrittene  war,  erschöpfend  behandelte. 
Wichtiger  die  Berathung  des  StMts  nnd  der  Kirche  durch  die 
Landstände,  die  Wahrung  der  Landesfrelhelten,  diese  Hauptbestlm- 
niang  der  Stände,  woraber  sich  der  Vf.  auch  sehr  ausfahrlich  ver- 
brietet, die  Sorge  für  das  Wohl  des  .Staats  und  der  Kirche,  eben- 
falls recht  reichhaltig  an  Beispielen,  die  der  Natur  der  Sache  nach 
keine  Consequenz  veretatten,  aber  viel  Licht  in  das  ganze  Ver- 
b&ltnlss  werfen.  Was  später  einen  Hauptgegeostand  der  ständl- 
Bcheo  Tbätigkeit  ausmachte,  die  Bewilligung  von  Leistungen,  per- 
sonlichen wie  dinglichen,  steht  In  Jener  Perlode  noch  Im  Hloter- 
gronde.  —     Am   Schlüsse    bemerkt    der    Vf.    mit   Reckt,    wenn 
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man  mier  RepräaeDlatlon  nichts  welter  rerslehe,  als,  dass  «lieLand- 
slände-  anstatt  Dnd  namens  des  Volks  handeln  und  sich  rerpfiichten, 
Bo  se!  nicht  zn  zweireln,  daas  es  den  Landsländen  de^  Hittelalters 
BO  wenig-  an  einem  RepräBentativcharabter  gerehlt  habe,  als  Irgend 
einer  VolksTertretnng  unserer- Tage;  erkennt  aber  anch  an,  dasa 
sie  diesen  Beiiif  in  manchen  Fällen  auf  sehr  nnvoUkomniene  Wei^c 
erfotlt  haben.  Nun  später  trat  diese  Ünvollkommenheit  ziemlich 
oft  hervor  und  das  war  allerdings  in  der  Zusammensetzung  der 
Stände,  dem  reränderlen  Charakter  des  Lebens  gegenüber,  begrfindet. 
FOr  das  eigentliche  grosse  politische  Wirken,  fflr  die  wahre  Th^l- 
nabme  an  höherer  Politik  war  diese  ZusammensetKung  geeigneter, 
als  die  heotige;-  sie  rereinigte  mehr  nnabhängigc,  aaf  breite,  feste 
Grandlagen  der  Macht  gestutzte,  staatsmännische  Rlemente.  FOr 
die  Vertretung  der  Interessen  aller  Classen  des  Volks  aber  war 
sie  weniger  geeignet.  Uebrigens  kam  den  Fürsten  and  kommt 
ihnen  jener  Repräsentatircharattec  ganz  eben  so  zu,  wie  den  Land- 
EtSnden.  Das  'sieht  man  fibrigens  aus  der  ganzen  Darstellung, 
dass  die  heutigen  Stände  mit  den  früheren  nur  ihre  Eigenschaft  als 
eine  Form  zur  politischen  Mässlgung  der  monarchischen  Gewalt, 
durch  eine  Mitwirkung  freier  Volksvertreter,  so  wie  den  ftcht  deut- 
schen Charakter  einer  negativen,  tribunicischcn,  die  Regierung  als 
einen  selbstständigen,  herrschenden  Organismus  anerkennenden  Ge- 
walt gemein  haben. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

[TOM]  niemoirei  de  la  Soä&U,  Ethnologique.  Tom.  H.  Part.  1.  et  3.  Piri«, 
Dondey-Dnpr#.  1845.  XLIV  u.  32«,  271  S.  mit  3  Itthogr.  Taf.  u.  1  Karte, 
gr.  8.     (10  Fr.) 

Es  enthält  dieser  zweite  Band  zunächst  ein  Verzeicbnlss  der 
zahlreichen  ordentlichen,  Ehrenmitglieder  und  Correspondeoten  der. 
In  Paris  unter  dem  Protectorate  des  Prinzen  von  Joinville  be- 
stehenden BocI^t^  ethnologique ,  und  darunter  die  Namen  ^na- 
gezelchneter  Gelehrten ,  verschiedener  OfBciere  im  Land  -  and 
Alarine-Elat,  Beamter  und  Geschäftsleute,  die,  In  der  ganzen 
Welt  zerstreut,  hier  einen  Vereinigungspunct  haben.  Unter  den 
Nlchtfranzosen  allein  werden  etwa  60  anfgeffihrt.  Hierauf  folgt 
das  „Reglement  int^rleur",  welches  Bestimmungen  enthält,  wie  es 
bei  den  Sltzongen  gehalten  werden  soll,  die  in  der  Regel  monat- 
lich stattGnden  und  thells  allgemeine,  theils  partielle  sind;  dann 
die  Protocolle  der  vom  Nov.  1S41  bis  dahin  1844  gehallcoen 
Sitzungen.  Die  hier  mitgethellten  wissenschaftlichen  Abhandlungen 
sind  Dicht  sehr  zahlreich  und  behandeln  fast  durchgängig  den 
spraehverwandtschaftlichen  Gesichtspunct.  Der  Ehren-E^- 
sldent  der  Gesellschaft  W.  F.  Edwards  eröffnet  die  Reihe  mit  daer 
ITntersuchnng :  „De  l'Influencc  reciproque  des  Races  snr  le  Ca- 
rftctire  National" ,  nnd  erörtert  hier  einen  blelier  noch  wenig  be- 
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tiicbaicbUgten  Gej^enstend ,  da  vonieliiiiliGli  hierbei  nsr  Kltma  and 
Ureprang'  des  Volkes  in  Betracht  kam.  Die  rerecliiedeaeii  EId- 
wirknDgeo  des  erstem  Momeols  werden  Tomebmlicb  dnrch  die  Be- 
wohner Amenka's  nachgewieeea,  insofern  sie  earop&ischer  Abkunft 
sind.  Die  Abbandiun^  umfasst  jedoch  noi  12  S.  und  die  Redactlon 
tbeilt  dann  „Fragmente  d'une  memoire  sot  les  GaHs"  desselben 
Vfe.  Kit,  TOD  ihm  knrs  vor  seinem  Tode  niedergeschrieben,  ohne 
dass  er  die  letzte  Hand  hatte  anlegen  binnen.  Sie  schliessen 
S.  43  und  wir  erhalten  dann  unter  der  Üeberscbrlll:  „Rccherches 
snr  l'hiatoire  de  r«nthropologIe"  eine  kleine  Reihe  Forsciiungen 
über  die  Geschichte  der  Anthropologie  vonM.  Vi?Ien  (S.45— 77), 
welche  roTzugewelse  mit  der  Frage  sich  besch&rtJgen,  warum  diese 
Wissenschaft  in  ihren  Fortschritten  bisher  so  sehr  aufgehalten  wor- 
den ist,  ond  die  Behauptung  enthalten,  dass  die  Vergleichung  der 
Sprachen  als  Basis  der  CtassiGcation  der  Menscbenracen  ange- 
nommen werden  müsse.  Hieraef  folgt  die  zweite  Abtbeilung  eiai^ 
„M^oire  sur  les  Gnancbes«'  von  Sabin  Bertbelot  (S.  77—149), 
welche  gleichfalls  vorzugsweise  auf  dem  Boden  der  Sprachverglei- 
chung faset,  um  zo  zeigen,  dass  die  Gnaocben,  die  Urbcwohner  der 
canariachen  Inseln,  Abkömmlinge  der  Berbern  seien,  indem  aach 
noch  jetzt  die  Gesichtsbildung  der  Guanchen  |erlkutert  durch  eine 
Steindrncktafel  in  Fol.)  sich  In  den  Btwobnein  dieser  Inseln  er- 
halten habe,  nnd  die  meisten  alten  Gebräuche,  welche  von  den 
ersten  Entdeckern  beobachtet  worden,  noch  bier  heimisch  seien. 
Auch  die  dort  so  häufig  gefundeoen  Mumien  sollen  „auf  Verbin- 
dungen der  Gnauchen  mit  den  alten  Aeg^ptem  schllessen  lassen, 
welche  durch  die  Berbern  vermittelt  worden  seien,  zumal  da  nach 
Cbampollion  eine  grosse  Aehnlichkeit  zwischen  eliier  Anzahl  alt- 
ägyptischer  Wjirter  und  Wörtern  der  Berherapracbe  stiUünde". 
Lange  vor  unserer  Zeitrechnung  mfigen  „diese  Inseln  von  Völkern 
der  libyschen  Race  bewohnt  worden  sein,  die  Ihren  ur^prüng- 
llcben  Charakter  und  frflhesten  Sitten  bis  zum  Ende  des  i:>.  Jahrb. 
erhielten".  —  Die  5.  and  letzte  Abhandlung  der  1.  Abtb.  dieses 
2.  Bds.  „Etudes  sur  rhistoire  primitive  des  Baces  oceaniennea  et 
an^iciünes"  vom  Secrelalr  der  Gesellschaft,  Gustav  Eicbthal 
(S.  151 — 320),  berabt  fast  aasscbliessÜch  auf  dem  linguistischen 
Elemente,  ist  aber  reich  an  frappanten  Gedanken  und  kühnen  Fol-  - 
gemngen.  Es  bilden  diese  Studien  zugleich  eine  Fortsetzung  des- 
sen, was  der  Vf.  schon  im  1.  Bande  über  den  Ursprung  and  die 
Geschichte  der  Foalahs  mttgetheilt  hat,  und- entbfilten  namentlich 
'  „Belege,  für  das  Dasein  einer  nranfiinglichen  (primitiven)  GuUnr, 
die  sich  Im  Ostlichen  Polynesien  entwickelt,  dann  mitten  durch  Ocea- 
nien  sowohl  iiach  Afrika  wie  nach  Amerika  verbreitet  hatte",  lange 
vor  unserer  historischen  Zeit.  Der  Beweis  dafür  wird  in  den 
„Sprachen  und  dem  CulUirzo stände  der  Völker"  gefundcu,  insoweit 
sieb  nämlich- noch  Spuren  davon  erhalten  haben.  Einen  Auszog 
der  im  Allgemeinen  sehr  gedrängten  Abhandlung  hier  zu  geben 
gestattet  der  Raum  um   so   weniger,  da-  das  Meiste  auf  vergl«!- 
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dte  „Rederjler"  und  'die  Historlograplieii  bald  durch  einen  Ge- 
lehrten, der  sich  aas'  eigenen  AnscbsDangen  das  nOthig'e  Ltcht 
geholt  hat,  unterrichtet  .würden.  Eb  ist  offenbar,  dasa  In  Beaog 
aaf  das  linguistische  Eleuent,  anf  die  Niederhaltang  des  Fiao- 
sSslBChen  und  die  Kmporbriii^ang  des  Fltfiniscben,  das  Meiste 
tn  die  H&bde.  der  Geschichtschreiher  gelegt  ist<  Sie  httnnen 
die  giftnseodsten  BiSUer  der  flandrlscbeB  und  hnlbanllscheB  Ge- 
schichte vor  den  Aageo  ihres  VoIlieB  nicht  ^ofroffeD,  ohne  ihnf  za 
GemDthe  zuvffiltfeii,  dass,  wSqd  und  wo  Je  srio  Recht  und  sein 
GIflcli  mit  FQaeen  getreten  ward,  ein  GleiGhes  ancli  seiner  Sprache 
geschah,  von  den  Tagen  ab,  wo  Cäsar  iifBeigien  eindra^  bis  xd 
dem,  wo  FraniH'eichs  Kaiser  bd  WatecUa  ^risg.  —  Aber'der  Cha- 
rakter der  eigentiicti|n  ftet^beschreihung  fphit  der  dieser  Aoieige 
Toriteg-  Schrift  doch  nicht  etwa  In  dem  Grade^  dasa  eie  nicht  auch 
gar  maitphAB  Anelehende  aas  BeobachtuDgen  Ubtr  Gegenüieo  nnd 
S^d(e,  ättte  und  geselliges  Leben  bringen  sollte.  Ref.  gibt  den 
Lesern-  dieser  Blätter  davta  wenigstens  einige^  Belegs^  nm  sie  auf 
weitem  ans  der  Schein  sollst  xu  scbOpfendii'  Ausbeute  anfiner^sam 
zu  machen.  Gent  bexeicbnet  die  Vfii.  ^  eine  „wahrhaft  präch- 
tige" Stadt,  In  welcher  sich  neben  den  a'asgczeichnetßten  Werken 

'  moderner  Architektur  ernste  und  feierlich^  Monumente  gotbiecher 
Baukunst  vorfinden,  neben  den  neuesten  schiromernden  ErscbelnuD- 
gen  der  Diode  die  kostbarsten  Schätze  der  alten  Kunst  und  Wia- 
eenscbaft.,.Sie  gedenkt  eines  Festes,  das  sich  hier  schon  Jafarhna' 
derte  lang  erhalte«-%at,  „des  Festes  der  Unschuldigea";  es  wird 
im  Winter  gefeiert.  ^,'An  diesem  Tage  sind  die  Kinder  die  Herren 
des  Hauses.  Sie  verkleiden  sich  in  aller  Frähe  ond  erscheinen  in  den 
CoetfiDien  der  Eltern  oder  Grosseitein ;  die  Eltern,  die  Domestiken  und 
Alle,  die  zum  Hause  gehören  und  es  an  diesem  Tage  besuchen,  mBssen 
den  Kindern  gehorchen.  Diese  lassen  nun  ihre  Befehle  ergehen, 
die  sich,  wie 'man  denken  kann,  besasders  über  Küche,  Keller  und 
Speisekammer  erstrecken.'  Bis  zum  späten  Abend  währt  ihre  Re- 
gierung, dann  legen  sie  das  Scepter  wieder  .^rgnügt  in  die  HSode 
der  Eltern"  (S.  22).  —  Gent  Ist  dnrch  die  Pflege,  welche  n» 
dort  den  Blumen  schenkt,  berühmt  und   führt  deschalb   vnUx  den 

'flandrischen  Städten  den  Btfinam»i:  reine  des  fleprs.  „Die  dgeat- 
liehen  Blumenhändler  abgerechnet,  deren  ZBhl*bedentend  ist,  hat 
Gent  62  grössere  BInmenhtniller  und  etwa  415  Treibhäuser,  durch 
welche  jährlich  ungeHthr  anderthalb  IHillioDeii  Francs  in  Dmlanf 
gesetzt  werden.  Nach  Holland  nnd^Dents^hiand,  Italleo  und  F/aofc- 
reich,  ja  In  die  entferntesten  Gegenden  Rasslands  sendet  Gent 
seine  Blumen"  (S.32).  In  Brügge,  welches  mehr  als  andere  flan- 
drische Städte  ein  mittelalterliches  Gepräge  trägt,  impoBirten  der 
Vfin.  am  meisten  .die  pracfatrollen  Grabmäier  der^Marla  von-  Bnr- 
gnnd  and  Karls  des  ^Qhnen ,  -  deren  in  Bronze  gegossene  Statuen 
anf  den  mit  Wappen  and  Inschriften  rentierten  Marmffrgirgen 
rnhen.  —  In  BrQsBel  besuchte  die  Vün.  die  Stelle,  wo  einst  i*" 
Hanpt  Egnionl's  fiel.     Seine  Leiche  ward  in  der  Kirche  rm  Sot- 
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legem  Mgeattzt,  welche  Im  J.  1645  du  lUnb  der  Flimnen  wurde. 
Man  war  desshalb  Aer  Aoeicht,  Graft  und  ßirge  seien  zerstört 
wordeo  nnd  Egrmant's  Reste  nicht  nieiir  Torhandeii.  Im  J.  1804 
jedoch  eotdeckte  man  bd  AoTstellnng-  eines  Altars  die  noch  n- 
faesch&di^  Gmft.  Aach  das  Grah  des  Grafen  ron  Hoorn  Ist 
1839  entdeckt  worden.  In  der  Gmft  der  St.  MartinsUrohe  in 
Veert  fand  man  seinen  Sktg  mit  dem  Skelett,  der  Schfidd  Is^  anf 
ier  Bmst  des  Gerippes.  „Kar  Linken  des  Sarf^  stand  ehie  iln- 
nerne,  hermeUsch  verschlossene  Urne,  welche  die  Inschrift  tng:- 
Heer  en  erave  ran  Hoonie.  36.  Jon]  1588.  Die  Dne  enthielt  das 
einst  so  starke  Hen  dffi  Grafen,  das  bei  leiser  Berflhnn;  In  Staub 
xerfiel"  (S.  180).  Iq  dem  prichti^n  Kram  ron  ^othUchen  Ratb- 
h&nsem,  deren  Belglra  sich  rflhmt,  Ist  das  von  Brüssel  anerkannt 
eines  der  schönsten,  „mit  seinem  stolaen  Tbame,  welcher  ron  einer 
Stelle  ainn  Himmel  strebt,  an  welche  sieh  die  Erlnnnun^  stOrml- 
Bcher  ReToIaÜonen,  ^Unzender  Feste  and  so  manches  tratschen 
Schansplels  knfflpft.  Der  VDrerglelchHche  Tborm,  wie  Ihn  £e  Bel- 
gier nennen,  Ist  das  M'eA  des  berllbniten  Baumeisters  Jan  ran 
Reyabraeck.  Es  ist  etwas  köstliches,  in  solcher  Hohe  zn  stehen,  , 
nar  der  Fass  stebt  noch  darch  eine  kleine  Schwelle  mH  der  Erde 
in  FnbiadDng,  aber  der  Blick  schwebt  wie  ein  Adler,  ongefeaaelt 
darcb  den  weiten  Horizont,  Aber  den  priohtlg*en  Plan.  Der  Thnm 
selbst  wird  scbAner,  je  hober  er  enporstefgt;  er  Ist  da  obe^  suf 
prachtrollen  Pjranide  geworden,  deren  acht  Skalen  In  hflbner - 
Grazie  sich  zusammen  neigen,  um  hoch  In  den  Lüften  die  Krone 
za  empfangen"  (S.  187).  Aacb  Antwerpen  ^bt  der  VSn.  sn  vie- 
len gelungenen  Schilderungen  Gelegenheit.  Die  meisten  HSnser 
sind,  znm  Schatz  gegen  den  langen  Wapper,  den  PJagegelst  and 
Htibezahl  von  Antwerpen,  von  dem  taosend  neckische  nnd  boshaft« 
Streiche  erz&hlt  werden,  mit  Liebfraaenbildern  geschmflckt.  „Jetzt 
bt  der  Poltergeist  gebannt  nnd  die  tJehfrauenbllder  sehen  Iftchelnd 
anf  die  kleinen  Kinder  herab,  die  vom  Arme  der  Hntter  die  H&nd- 
cben  nach  Ihnm  ausstrecken.  Die  Ueblicbbelt  der  Sprache  fiel 
mir  recht  anf  bei  einer  aoiehen  Veranlassung:  ZIe,  uannebeD,  dat 
is  Jesnbens  moederken.  (Sieh,  Kleiner,  das  ist  Jesnleins  Mfltter- 
lein.)"  S.  291.  Auf  der  Strasse  bArte  die  Vfin.  einen  Leiermann 
ran  Ryswyck'a  Lied,  die  Polka  —  singen,  welches  eben  Furore 
nachte.    Es  beginnt  mit  den  Strophen; 

Der  ncDcn  fränli'gchen  SprOng'  za  lachen. 
Sieht  jedem  ichten  FlSnüng  frei. 
Wenn  einen  Sehritt  «ie  Torwirta  macben, 
8o  folgen  rGckwärti  ihrer  mei. 

Heinfr  wohl  P*rii  um  dicM  in  lebreof 
Da  irren  sieh  die  Herrn  ßmabr. 
Wir  können  die  Lection  entbeliren. 
Wir  tanzcD  sie  ichoD  Tieraeho  Jahr  u.  ■.  w. 

Anf  der  Heise  nach  Ostende   traf  die  VBn.   mit   einer   schönen 
Brasslertn  In  BeiObnutg,  welche  mH  Ihrer  Matter  In»  Seebad  reiste, 
in.  1815.  *' 
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^Sle  verstand  etwas  deutsch  nnd  Interessirte  aicK  füi  deaticIieU- 
teratnr.  Wir  geriethen  auf  dieaesFeld  and  icb  sagte:  neinVelter, 
Heiorich  Koenlg-  von  Fulda,  schreibt  ebeo  ein  Buch  über  Ostende, 
welches  gewiss  recht  iDteressaDt  wird.  Henri  Koi  de  Fuldes  safte 
die  BrDssleriD  nacbdeBbeBd.  „11  est  vrai,  qne  tous  les  princes 
vienneDt  visiter  Ostende,  nais  je  n'ai  jamais  entendn  noniiner  ce 
roi  de  Fulde.  Ce^t  qae  r*u8  avez  taat  de  ces  petita  royauiues 
ea  AllomagRe"  (S.  259).  Ref.  hofft  auch  durch  diese  kurac  Mit- 
tbellung  die  Aufmerksamkeit  der  Lesewelt  auf  eine  Schrift  bia- 
geleakt  au  haben,  welche  mehr  als.  ein  fesselndes  ^lemeut  ii 
sich  siAliesst.  ,  . 

Geschichte. 

[im]  Hans  von  Hdd.  Bin  preuüIselKs  Chu-afcterliild.'  Von  K.  A.  Vam* 
hKg«n  von  Etue.    Ldpilg,  Weiamaain'wbfl  Bochh.    184S.    '2m  B.  gr.  13. 

■    (1  Thir.  15  Ngr.) 

in«]  BiDgrsphiKhe  Denkmale.  Voa  K.  A.  VarBlWKea  «OB  !!■».  3.  Tcr& 
u.  verb«i3.  Aufl.  I.~3.  Tbl:  Berlin,  Heim  gr.  1S«5.  IV  u.  37Ut  V  u.  388, 
Vm  u.  551  S.  8.     (5  Thlr,  T/,  Ngr.) 

Des  berühmten  Vfs.  Art  und  Knnst  hat  einen  so  hestimiaten  Cb- 
rakter,  dass  tn  gewissem  Maasse  dber  Jegliche  seiner  Leistangea 
a«hon  vor  näherer  Erbeantnias  derselben  cht  Urlheil  g«ßUt  werdn 
kann,  ein  Urtbell,  gebildet  aus  Erinuerang  an  iMbere  Werke  des- 
selben nnd  ans  Verbrauen,  dass  Geist,  Kraft  und  tiesckfiA  bei  ilw 

.  sdch  loch  nicht  in  nlndesten  verkBmn^  habe.  Daimt  treten  wir 
der  ersten  der  oben  angezeigten  Schriften  enigegen.  Sie  gAStt 
In  den  Bereich  der  historischen  DomaEne ,  die  der  Vf.  mit  gUch- 
licher  Auswahl  fflr  sich  afagemarhet  und  mit  gläaiendem  Erfolge 
angebaut  hat.  PToeh  mehr!  Sie  vereinigt  Interesse  an  Vergangen- 
heit und  Gegedwart,  wie  einst  BlAcber's  Biographie.  Letztere  er- 
schien  gleitä  einem  hochwtpfeinden  Baume  stoisco  Ruhms  uicht 
lange  naeh  der  Zeit,  wo  noch  die  BcbOnsten  Sohwlngongen  ratei- 
l&ndtschen  Hochgefihis  die  Brost  des  Preuasen  nnd  der  Deatschim 
bewegten !  der  Freudenstrom  der  Zeit  ransehte  nicht  mehr  vtA 
voller  Macht;  doch  der  Rockblick  war  erquicklich;  die  gegeavit- 
(Ige  greift  sardck  In  ebie  Zeit  ungIfickHchcr  Halbheit  xwiKkcB 
der  straffen  Re^enng  Friedrichs  II.  aid  der  VerJflB^uilg  d^  dar- 
aaf  rasch  gealterten  Staats,  und  mahnt  bedeutsam  an  einen  geg^- 
w&rtlg  in  Deutschland  herrschenden  Geist  des  Argwohns  bei  den 
Regierungen  und  der  Unzalrledenheit  bei  den  Völkern,  an  den  Aus- 
druck der  letztem  in  EnEeugnlssen  der  Pre^  und  Im  Wohlgc 
fkllen  des  PnbllcumB  an  den  Aualasningeu  der  „Frondeurs",  wle- 
dernm  an  Beispiele  von  Hkrte  und  Streng«  in  Verfahren  gegen 
Die,  deren  Wort  und  Schrift  sieh  gegen  die  Staatswaltnng  erhoben 
hat.  Der  ^ame  Held's  wird  wohl  nar  Wenigen  der  fttteren  Keil' 
genossen  ansser-ßerlin  In  Erinnerung  sein;  er  hat  sicfr  nloht,  »^ 
der  eines  Moser,  Huber  and  Schabart  nnd  anderer  Staatsge&n- 
genen,  getragen  durch  die  Literatur,  im  Aodeiken  deir  MMSchtn 
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erballea,  deas  er  hateicli  nlebt  tut  den  ^roHes  Verkehraplltun 
itr  Uterator  hetvoTgeateih:  am  so  rerdlenstllclier  iet  n,  dasa 
Hr.  Vamfaa^en  Ihn  der  Verg'esicDkrlt  enlzog«n  ond  eiaen  vacknn 
Manne,  dem  OpFer  ministerieller  WlllbOr,  ein  Elireiideakmal  gesebt 
hat.  Es  gilt  einen  CbarBlcter,  der  sprad«  wie'  &aen  md  reis  wl« 
dieses,  wenn  ca  glälit,  ehien  Mntli,  der  far  die  gute  Sache  6nt 
and  Leben  wagt,  eine  Vaterlandsliebe,  die  auch  verbannt,  gehrinkt, 
gejniashandelt  dem  Staate  treu  anhängt,  eadllcli  eine  FrelmAtblgw 
fcelt,  die  vielleicht  elnalg  in  ihrer  Art  dasteht;  KOgreieh,  mn  od- 
serem  Manne  nach  dem  rraazdalacben  Sprichworte:  „Dfe-rooi  qol 
to  bantes  et  je  te  dis  qai  tn  es''  nach  Bekanntschaft  nad  Umgang 
seine  Stelle  anauweisen,  einen  Freund  Zerbonfs,  Flehte's,  nnd  nach 
seinem  Antagonismus,  den  Ankläger  Hojrm'a  nnd  Goldbeck'a,  den 
Vf.  dea  Terrnfenen  „schwarzen  Bachs",  daa  ana  den  Augen  der, 
Menschen  verschwunden  Ist,  and  des  „aohwaraen  Registers",  das 
sich  In  einen  Abdrucke  erhalten  hat.  Der  Vt.  hat -in  der  Wahl 
dieses  Stoffes  einen  Dheraoa  glacklieben  Griff  gethan;  wir  stehen 
dalttr,  dasB  wer  daa  Buch  aar  Hand  nimmt,  dasselbe,  wenn  er 
Masse  hat,  nicht  weglegt,  heror  er  aas  Ende  gelangt  ist  Seine 
Bealehong  auf.  die  Gegenwart  Ist  bochbedeDtsam ;  es  ist  kein  abge- 
thanes  historisches  Moment,  das  die  Schickungen  Hans  von  Heid's 
hestiamit:  die  Jesniten  kommen  Im  Gescfawindschritt  näher  ond 
was  kommt  nidit  mit  den  Jesuiten!  Und  was  sprosst  nicht  auf  xu 
Ihren  Gunsten,  da  wo  jeder  Wabrnng  gegen  sie  die  Furcht  rur 
demagogischen,  oder  wie  der  Modeaosdruck  jetzt  lautet,  conmunU 
Büschen  Umtrieben  den  Weg  vertritt  und  wo  in  dem  blinden  Ver- 
trauen sn  Einrichtungen,  die  eine  vergangene  Zeit  suräckbeschwä-r 
ren  sollen,  der  Licbtgeist  eingeschüchtert  nnd  mit  Bedrohung  der 
Anklage  auf  Hochverrath  nIedergehaUen  wird !  There  is  some 
rotten  in  the  «täte  of  Denmark,  sagt  Hamlet.  So  war  ea  mit 
Preassen,  als  Held  mit  dem  Sinne  patriotischen  Ingrimms  gegen 
hochgestellte  Staat^eamte  das  Wort  nahm,  und  so  blieb  es  noch 
lange,  wogegen  Held  Märtyrer  seiner  BesIchUgnng  wurde.  .  Was 
ans  der  Vf.  miltlieilt,  ist  fast  ganz  and  gar  aus  dem  handschrirt- 
lichea  Wacblasse  Hsld's  entnommen  |  die  Seele  Heid's  schllesst  «ich 
auf  in  den  hier  gegebenen  Briefen  deaselben.  Findet  daa  Buch 
seinen  Platz  aaf  dem  Tische  viel  vermögender  Machthaber  —  es 
kann  viel  Gutes  thun-  Zlska's  Keule  schreckte  einst  Kaiser  Fei- 
dlnand  I.;  hier  mag  die  Erinnerung  an  das  achwarze  Buch  nnd  ai 
die  Katastrophe  von  1606,  die  Fracht  der  Staatsfibilnlss,  woraof 
jenes  sieh  nchtet,  von  Wirkung  sein.  Haas  v.  Held,  geb.  15.  Nor. 
1764  in  Aaras  nnwelt  Breslaa,  Studiosus  der  -Rechte  an  Frank- 
furt and  Halle,  eifriger -Constantlst  nnd  mit  alle»  Ernste  bedacht« 
die  Ordenaverbladaag  aacli  Im  nachfolgenden  Beamtenleben  an  Hn- 
SMÜtitszwecfcen  nad  wm  Heil  des  Vaterlandes  fortzusetzen  and 
«asznhllden  -f  ek  Vorbild  deraagogUefaer  Umtriebe  --  trat  1788  . 
fai  prenssbches  Staatadienst  bei  der  Accise.^  und  Zolldireetion  an 
QlogaiL    Damit  erhielt  sein  Geist  die  Rtchtug  aif  den  Thetl.  d«e 
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prenssIscIieD  Staatswesens,  der'  damals  In  gleicbem  Maasse,  als  die 
klrchlicheD  Interessen  darcli  WfiDoer's  Glanbensedlct,  starber  Ge- 
Abrde  onterla^.  Er  reretnlgte  einen  scharfea  darehgreirenden  Ver- 
stand and  poetUcbe  Gemüthllchkeit;  sein  ganzes  Leben  falndurch 
wecbseln  die  Erzeugaiase  des  erstem,  bcrvorgeturen  durch  den 
starken  Willen,  seine  £insicbt  zum  Wohl  des  Staate  geltend  zu 
machen,  mit  Brgiessungen  poetischer  Laone  Ober  Ernst  and 
Scherz  des  Lehens.  Docb  Ist  Held,  xerstrente  Avfa&txe  und  das 
schwarze  Buch  abgerechnet,  weder  als  puhlicietlscher  Schriftsteller 
noch  als  Dichter  in.  die  Reihe  getreten;  dort  konnte  er  ror  Bitter- 
keit seines  Ernstes,  die  Wahrheit  zu  sagen,  nie  den  Ton  des 
Scbrirtstellers  finden,  hier  fehlte  ihm  der  Sinn  für  das  Schöne,  der 
Geschmack.  Seine  Gedichte  sind  nie  gesammelt  erschienen;  man- 
ches von  Dem,  was  der  VT.  ralttbeilt,  mahnt  an  die  Herbigkelt  der 
neuesten  Schale  politischer  Dichter;  sie  würden,  wenn  jetzt  nea- 
entatanden  und  auf  die  Gegenwart  umgegossen,  ihr  Publicum  finden. 
Held  war  politischer  Charakter,  er  lebte  im  Geiste  seiner  Zelt,  die 
der  Anfklärung  bold  war,  die  der  französischen  Revolution  anfangs 
freudig  suscbaote  nnd  im  deutschen  Vaterlande  ohne  Rerolutions- 
tendenzen  mindestens  Ihre  hohe  Befriedignng  daran  hatte,  wenn 
Schläzer's  Staatsanzeigen  die  Unbilden  bleiner  Tyrannen  rOgten,  und 
.  wenn  in  Schiller's,  Ifflands  u.  and.  Dramen  die-  Verbrechen  der 
Machthaber  im  Staate,  der  minister,  Präsidenten  u.  dgl.  vorgefahrt 
wnrden.  Held  ward  bekannt  mit  den  Gebrechen  der  prenssiscben 
Staatswaltung,  mit'Verscbleuderang  und  Unterscblelf,  mit  der  Hell- 
losigkeit  des  Verfahrens  in  Polen,  wo  Güter  an  Creatoren  elnfliiss- 
reicher  Würdenträger  des  Staats  unter  trügerischen  Kauftiteln  ge- 
langten, insbesondere  aber  mit  der  bodenloseü  Verwahrlosung  von 
Beruf  und  Pflicht,  die  dem  Gouverneur  Schlesiens,  Grafen  Hoyni, 
zur  Last  fiel.  Diesem,  einem  glatten  Hafmann  ohne  alle  sittliche 
Haltung,  einem  Schwächling  vor  den  glatten  Schmeichelreden  ganst- 
buhlender  Junker,  einem  Menschen,  der  unendlich  vieler  Unbilden, 
die  ef  geschehen  Hess,  sich  mitschuldig  machte,  ohne  selbst  eigent- 
lich schlecht  zu  sein,  trat  zuvörderst  der  kühne  Zerboni  dl  Spo- 
setti,  auf  der  Universität  Held's  Freund  und  Ordensbruder  und  mit 
Ihm  früher  bedacht,  einen  Orden  der  Evergeten  zu  stiften,  entg-egen. 
Als  ein  Volkaauflauf  In  Breslau  6.  Oct.  1796  stattgefunden  hatte, 
schrieb  Zerhonl  an  Hoym  den  berofenen  Brief,  der  ein  Vorbild  in 
Roland's  Schreiben  an  Ludwig  XVI.,  nnd  ein  Nachbild  In  Camot's 
Memoire  an  Ludwig  XVIII.  bat,  an  energischer  Kühnheit  aber  durch 
Das,  was  Held  später  schrieb,  dbertrolTen  wird.  Dank  dem  Vf., 
dass  er  dieses  merkwürdige  Document  von  politischem  Freimnth 
ganz  hat  abdrucken  lassen  (S.  39  ff.).  Zerboni's  Sache  gehört 
Ja  auch  schon  zu  denen,  worüber  die  betreffenden  Schriften  nicht 
leicht  znr  Hand  sind.  An  diesen  Schritt  Zerhoni's,  der  Verbaflang 
nnd  Abführung  nach  der  Festung  zur  Folge  hatte,  knflpft  sich 
Held's  nachfolgendes  Thun  und  Leiden.  Er  befand  sich  damals  als 
Beaater  zu  Posen.    Uojro,  auf  seine  rigorietleohea  Ansichten  nnd 
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Aensseinn^ei  flher  Treue  nnd  Pflicht  Im  Staatsdienste  und  Hetne 
VerblndDii^  mit  Zeriioni  aarmerksam  gemacht,  bekam  bald  Anlass 
Ihm  zu  schaden.  Held  hatte  zam  Geburtstage  des  KSnigs  1797 
ein  Gedicht  dracleii  lassen,  worin  Anspielangen  aaf  die  scbmfth- 
IIcheB  Güterrerkhife  in  Föten.  Damm  denanclrtc  Ihn  Hojm  als 
UDrohlpen  Kopf  (so  war  damals  der  Klagetitel)  und  Held  er- 
hielt einen  Verweia.  Sein  Vorgesetater ,  Minister  r.  Straensee, 
wollte  ihm  wohl,  aber  that  nichts,  ihn  gegen  Hoym's  Anfeindung 
zu  decken,  oder  auch  nnr  Ihm  In  iusserer  BedrängniB$>,  die  Ihn  als 
Hauerater  traf,  beizustehen.  Held  schrieb  ihm  (8.73);  In  bitten- 
dem Tone  sich  anszndrUcken ,  war  Ihn  rein  unmOgllcb*,  er  kannte 
nnr  den  Ton  iea  Rechts,  nnd  dieser  war  ongemein  herbe  bei  ihm. 
Jeder  seiner  Briefe  mnsste  rerletzen.  Aber  des  Andenkens  des 
EdeJn  werth  sind  sie  alle;  wie  die  Weltgeschichte  einen  Cato  nicht 
missen  mag,  wenn  er  auch  seine  Stellung  rerkannte,  so  soll  man 
den  Schreiher  jener  Briefe  om  seines  Charakters  willen  ehren,  wie 
sehr  man  aach  erkennt,  dass  er,  wo  gelinde  Berdbning  begehrt 
ward,  mit  Keulen  schlag.  Aber  wahrlich!  man  emp6rt  eich  bei 
Lesung  dea  frereotlichcn  llebermntfas,  den  ein  ROchel  und  einige 
■  andere  hohe  OfBcIere  sich  gegen  ihn  erlaubten  und  der  ihn  zn 
einem  Schreiben  an  K.  Friedrich -Wilhelm  III.  veranlasste.  DIess 
ebenfalls  ein  Aktenstück  von  ungemeinem  Interesse;  die  von  Held 
darin  ausgesprochene  Wahrheit,  „dass  auf  Erden  nichts  unerträg- 
licher und  empörender  ist,  als  mllilalri^che  Insolenz  gegen  den  ru- 
higen nnbewatfnetcn  einheimischen  Bürger"  (S.  82),  wird  hier  auf 
die  schlagendste  Welse  erörtert.  Auch  darauf  folgte  nach  einem 
trOsllIchen  Schreiben  aus  dem  Cafalnet,  A^f  keine  Genugthuung  ge- 
währte, ein  Verweis  (S.90).  Indessen  hatte  Held  In  Fichte,  Garve, 
FQllebom,  Oelsner  u.  and.  Bekannte  und  Freunde  gefunden,  eine 
königl.  Cablnetsordre  vom  Juli  l^M)  aber  die  Gebrechen  der 
Staatsverwaltung  aufs  schärfste  gerQgt,  nnd  Zerboni,  karzlich  frei 
geworden,  mit  Held  darUher  sich  besprochen,  zugleich  aber  dieser 
durch  die  Befarchtung  einer  neuen  Haft  Held  zu  einer  Tlieilnahme 
an  seinem  Bchichsal  gereizt,  die  In  patriotischen  Zorn  gegeji 
Hojm  aod  Consorten  überging.  Held  hatte  Vertrauen  zu  dem  Ge- 
wichte seines  Wortes,  zu  der  Thellnahme  patriotischer  Freunde,  zn 
der  Gesinnung  des  Königs;  er  schritt  sur  That.  So  erschien  1801 
das  berufene  Buch:  „Die  wahren  Jacobiner  im  preusslschen  Staate, 
oder  aktenmässlge  Darstellung  der  bösen  H&nke  zweier  prensslscher 
Staatsmlnlster'*,  heimlich  von  dem  beriiner  Buchdrucker  Fröhlich 
gedruckt,  etwa  300  S.  stark.  Den  Namen  des  „schwaraen  Buchs" 
bekam  es  davon,  dass  eine  Anzahl  Exemplare,  die  Held  zu  ver- 
senden gedachte,  schwarz  gebunden  wurden.  Auch  der  Schnitt 
war  schwarz;  auf  dem  Racken  aber  stand  In  Silberschrtft:  Haj^m 
nnd  Goldbeck.  Der  Inhalt  des,  wie  es  scheint,  gSnzllch  verschwun- 
denen Buches  betraf  hauptsächlich  einen  höchst  ärgerlichen  Process, 
In  dem  Hoym  nnd  Goldbeck  sehr  bloss  gestellt  erschienen  (S.  103); 
der  Ton  von  Held's  Bemerkangeo  dazu,  dnich  den  Zorn  gestel- 
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gtftf  Boll  bri^Ielloa  frelnilitlitg^  geweaen  sein.  Held  hitte  ik  • 
Schrift  vor  dem  Drackc  dem  HiniBter  t.  Strnensee,  eiaem  Wider- 
sacher Hoym'B,  rorgelegt,  dieser  aber  Ilini  deo  Errolg-  als  durch- 
ans  xwelfelhaft  angedenlet  Dod  j^llcfae  MitwIrkaDg^  abgelehnt 
Auch  der  MlalBter  t.  Bnchholz  hatte  die  Hand'Bchrift  gcles»  nnd 
dieser  sie  gebilligt.  Held  wurde  tob  mehreren  Seltün  her  eriniin- 
tert.  Drei  AbdrQche,  für  den  König,  den  Oberste«  r.  Kitckritz 
und  den  Minister  Graren  Schulcnhurg  keaUnml,  ^Itig  tod  Naneo 
auf  der  Post  ab  oacb  Berlin.  Hoym,  eben  dort  anwesend,  wni^e 
durch  ditf  Unvorslchüglielt  Held'a,  der  seine  Anou^zuIUt  gar  nicht 
«treng  geheim  hielt,  sorort  bekannt  mit  der  Gefahr  und  fand  Mittel 
sie  zu  beseitigen.  Held  wurde  22.  Fdir.  1801  in  Beriin  verhaftet 
nnd  durch  einen  Spruch  des  Kammergerichta  sn  AmtaetttBetanng 
und  achtzebomuiatllcber  FeHtnngsstrafe  Ternrthellt.  Seine  schrfft- 
licfae  Vertbeidigung  dagegea  «nthkit  die  gewichtigsten  Beiege  inr 
Bcwabrheitnng  der  im  echwarHen  Buche  enthaltenen  Angaben;  eh 
Theil  dersriben,  Nachwelanngen  über  die  Veröcbictderung  poibl- 
bcber  Güter,  ist  nachher  wider  Willen  Held's  durch  den  Kriegsrath 
V.  Cöliü,  der  es  Jenem  abgelockt  hatte,  in  den  neuen  Fenerbr&nden 
Heft  II.  bekannt  gemacht  worden.  Der  König  besUt^e  das  Ur- 
thell;  Held  wurde  nach  Colberg  abgefßhrt.  Nach  seiner  Frdlas- 
snng  erhielt  er  Wartegeld  und  Bcschsrtignng  bei  Stmenaee;  man 
'wollte  sehen,  oh  er  nnn  rnhig  seit  kitnoe.  Das  nun  war  ei 
wohl;  aber  er  darbte.  Strnensee,  immerfort  wohlgesinnt  gegen 
Ihn,  8tari>  1604.  Held  geHetfa  In  die  driickendate  Noth.  Da  schrieb 
er  an  Beyme.  in  gewohnter  herber  Art  (S.  164f.);  mit  Recht  be- 
merkt der  Vf.  164:  „Gin  Blttsdiivibcn  dkser  Art  möchte  kanra 
nochmals  za  finden  sein".  Von  Bitte  nur  sehovacter  Anklang-, 
Vorwttrfe  in  Masse.  Nicht  mhrier  interessant  ist  ebi  Rechtferti- 
gangsschrdben  Hold's  ao  einen  ehemaligen  Frennd  ans  SüdprensäcB, 
der  sich  durch  cbie  Angabe  Im  schwarzen  Register  far  rfrletct 
«rkllrt  halte,  S.  ISl  ff.,  desgleichen  die  Au^zflge  aiia  osgednickt 
gebliebenen  Anlsätien  Hcld'ä  über  die  preussj^icbra  Staatsmldiiier  , 
des  J.  1806  (S.  208  f.),  über  J.  v.  Miller  (215)  u.  s.  w.  Dnrck- 
weg  kernhafte  Gesinnung  und  kräftiger  Aasurnek.  Nach  nchrjih- 
rigen  harten  PruAmgen  wwde  endlich  1812  Held  ala  Salxfaclor 
In  Berlin  angestellt  und  von  da  vergingen  seine  Tage  ohne  nette 
Anfeobtnngen ;  üiei  78  Jahre  alt,  gelingstigt  -  dardi  di«  Aussicht 
auf  neue  Noth,  als  die '  Salzcasse  bestableu  wonlea  war,  sebK 
Frao  und  er  erkrankten  und  andere  VeitüMnerung  dn  lusaercn 
Gxlatetiz  eintrat,  fasste  er  den  Entscbluss  zu  sterben,  eldnetc  seine 
ADgclegcttheften ,  so  gat  er  vermochte,  und  endete  sein  Leben 
dnrcb  einen  Ptsteienscbiiss.  In  khalieher  Weise  endete  Merk,  an 
Fretfliuthfghdt ,  Herblgkeit,  GeisteastUrfe  in  der  BkUing  aif 
schöne  Uteratur  nnd  Kunst  ein  Analogon  zn  Den,  «as  Held  in 
einer  glnoMi  versdrfedeaen  Ricbtang  w«r.  Nochmaln  Dank  de« 
Vf.  für  die  aniehend«  Biograpide;  der  Stoff  wan  ergiebig,  jedoek 
«8  bedurfte  der  geübten  hlastkilschen  Hnad  des  Hi«.  Vinhagn 
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T.  Base,  am  daraus  eio  og  entsprecbendeB  Bild  >a  Bchaff«D  und  dds 
so  bedeatsam  ror  dem  Spiegel  der  Gegeowart,  die  so  viel  Aebo- 
liches  darbietet,  zur  Aascbaoong  zd  briDgen. 

Die  neae  Ausgabe  der  Biograpbiscben  Denkioale  —  Tb.  1: 
Graf  Wilhelm  zur  Lippe,  Graf  Matthias  von  der  Scbuleaburg,  König 
Theodor  tod  Corsica;  Th.  2:  Freiherr  Georg  von  Derffünger, 
Fürst  Leopold  von  ABhalt-Dessui;  Th.  3:  Fonit  BiQcber  von 
Wablstati  —  sei  bewlllkcmmt  als  «ioc  erfreallcfae  Erscheinung,  die 
DOS  Kunde  gibt,  dasa  die  darin  sich  dar^ellendeD  Gestattungen  einen 
dauerodea  Plats  auf  dem  Llteral'armartite  gewonoeo  haben.  So 
mneete  es  kommen;  man  wQrde  sonst  Irre  werden  ao  dem  hislori- 
sehen  Sinne  und  GoMhiMcke  wiserer  Natl«&.  Vermcfarang  und 
Verbesserung  ist  bei  einer  Vamhageo'schen  Konstgestaltung  ein 
BegrifT,  der  nur  In  sehr  geringem  Blaasse  sgr  Anwendnog  kämmen 
kann;  letztere  pflegt  gleich  anfaggs  ans  der  Werkst&tte  treofleis- 
dger  nnd  umsichtiger  Arbeit  so  innerlich  vollstfindig  and  In  sieb 
abgeschlossen ,  und  ftnsserlicb  so  nett,  glatt  und  rund  berrorza- 
gehen,  dasa  das  Nachbessern  ur  Geringes  betreffen  kann.  So 
bieten  denn  diese  biographischen  Denkmale  dem  anrmerksamcn  Leser 
zwar  nicht  selten  Stellen  dar,  wo  sich  die  nachspendende  oder 
nachrellende  Hand  des  Vfs.  erkennen  läset;  Im  Ganzen  aber  Ist  es 
derselbe  Gas»  and  wir  freuen  ans  dessen,  wie  bei  dem  Wleder- 
■ehen  eines  Frenodes,  dass  er  mit  Aasaabme  des  Wegfalls  kleiner 
UngehfirIgkelteB  nnd  der  Annahme  angenehmer  Ansfü Illingen,  wo 
es  deren  bedurfte,  derselbe  geblieben  Ist  and  nicht  etwas  Anderes 
hat  werden  wollen,  als  woia  er  bei  vollem  Bewosstsein  und  Im 
Gebrawhe  ToHet  Knft  skb  «asge^ttgt  batte. 
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[nm}  De  rorganbatiga  des  blbliotfa^qnea  dans  Paria,  ptr  la  cont«  de  I^a 
borde,  aiembre  de  riiwtitut,  8.  letlie,  Elude  *ar  la  cofiitnt<:tJoii  im 
bibliotb^qae^  ~  Paiu,  Franck,     1845.     37,  Bog.  nüt  Kapff.  gr.  6.    (3  Fr.) 


inti]  Adreasbndi  dedtsdier  BtbHotheken  x.  Dr.  Jnl.  PetihiddL    %  durchaua 

Terb.  Au&    Dretdea,  Adler  u.  Dletaei    1845.    VIII  u.  301  8.  12.    (1  TUt.) 

[ms]  Catalogo  delta  librerU  di  C.  Braiu»,  preceduto  da  brevi  cenoi  biblio- 

grafid.     Milano,  1844.     gr.  8. 

[niH]  "Rütoire  du  iwUlge  de  Loui«  le  Grand,  anc 

Parb ,  depui»  sa  fondatna  jusqu'ea  1830,  par  Q, 

IS45.     28  Bog.  gr.  8.     (5  Fr.  50  c.) 

[tm}  Oiferd  Univeraity  SUtoUta.     Traadated  hj  G.  B.  M.   Ward.     Val.  I. 

coot,    the   Caroline  Code,   or  Laadian  Statutes    promulgatcd  A.   D,    1030. 

Lond. ,  1845.    364  S.  gr.  8.    (Tab.) 

[TMe]   Gersaa  Univenit;   Educalion;    ot,  tbe   Profewora  and   Stndeata  of 

Germany.    By  WaH.  C.  Ferry ,  PhÜ.  Doc.    Lond.,  I64i.     1848.  gr.  12. 

(4sh.  6d.) 

[nsi  Vorleaangen  Über  akademiacbea  Leben  und  8tadium  von  E^bU  Am^ 

T.  Bdutdea,   Dr.  u.  Privatdoz.  d.  Phil,   an   d.  Univ.  Erlangen.     Marburg. 

Elwert.     1844.     VIII  n.  472  S.  gr.  8.     (I  Thir.  15  Ngr.) 

rraHj  Hearicb  Steffens  u.  die  WiBsenichafC  der  GegenTrart.    Emleit>  zu  den 

Vorieaungen  ab,  das  üniTerntätiatudium ,   geb.  Im  Somoiersem.  1845  an  der 

UniT.  Berlin  t.  Ado.  Helfibrloli.  Berlin,  Scbultse.  1845.  33  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 

[Tail]  Nachträgliche  Erinnerungen  an  die  30(^ähr.  Jubel-Feier  der  Albertioa 

T.  M..l..r.    Königsberg ,  Theite.     1844.     18  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[lall]  Sie  Abschaffung  d.  Duellzwangeg.     Eine  Anspraeha  an  d.  CoauDilitoneD 

der  Albertina-UniT.  am  34.  Jan.  1845  von  K.  RosonkMUU,  ord;  Prof.  d. 

Pbil.     KSnigaberg,  Tag  u.  Koch.     1845.    24  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

NatorwisseDschaften. 

[ntK]  Annalend.  Physik  u.i.».  (Vgl.  No.  5453.)  No.  6.  Schfinbn»,  {ib.  d.  Au- 
-weaenheit  d.  Ozons  in  der  ataMsphar.  Luft.'  (S.  161  —  173.)    Den.,  d.  Ozon, 

verglichen  mit  d.  Chlor,  u.  Qb.  Einwirkung  0.  Ozons  auf  organ.  Snbstonien. 

(—199.)     Oavt.   UatersuGhang  d.  Ptatiaarftokstandea.   (-222.)     ünger,  fib. 

d.  XantUn.  (—2311.)     HeiKtt,  eben.  Untersuchung  der  Hilch  de*  Kahbauan 

■.  eiocr  and,  aüdamerikan.  PSaBzenailcfa.  ( — 267.)  Jfoene,  fib.  d,  Natur  des 
aus  der  Wecbsalvtirkung  von  schwefliger  Saure  u.  Untersalpetersiurs  hcr- 
Torgeb.  Products.  ( — 272.)  Ders.,  über  P61igot's  u.  Bandrimont's  Theoiieen 
ib.  d.  Fabrikation  d.  Schw^lsinre.  ( — 276.)  Schtfrtr,  Beitrige  x.  Kennt- 
niss    Dornee.    Hineralieti.    ( — 301.)      Käraere   Aufsätze   von    Kemät ,    Bore 


>^20.)' 


.  And.  C- 

riOM]  Coura  des  sciencea  pbysiquea  per  A.  BttnolHUdat.  Chinie.  Phy-, 
uque.  2  Vola.  Paris,  GeraMr-BaüIUre.  1845.  25'/,  u.  SP/,  Bog.  gr.  12. 
(ä  3  Fr,  50  c.) 

[n»]  L*  1I<H«  d«  la  natBre,  ou  l'bisträ«  nmtorelle,  U.  pfayaiqae  et  la  cUmb, 
prdaent^es  k  Tesprit  et  au  coeur  par  Conita  DosprtenK.   Eati&rMsent  rt- 

fcHidu  «t  mis  an  niveau  des  1 1 mssniisf  actUBlles  par  IH.~J>B(doiaita.    4  Vola. 

Paris,  F^risae.    1845.    i^i'/.  Bog.  SMt  4  Kpfrt.  gr.  12.    (fl  Fr.) 

[TSM]  Populäre  Naturlehre  mit  besonderer  Röckaicht  auF  die  Chemie  u.  vej- 

nantoo  WasenackaOen  von  HL  Bcoqnertf.    (In  9  Thla)    Aw  d.  Frane. 
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NaturtDisseTuchafteH.  '    [1845. 


fWW]  Du  ABC  der  Chemie,  eoth.:  das  GemeinnStzigste  bui  der  chemischen 
WiMeiMchift  C  .NichtChemiker  u.  di«  mm  VentSadnia«  eines  besonderen 
Cham,  Unterrichts  erforderlichen  allgemeinen  chemiscben  Vorkenntnisse,  von 
K.  El.  XmtBcli,  Prot  an  d.  Akad,  t  Font-  a.  Landnirthe  lu  Tharand. 
S.  Teno.  u.  verb.  Aufl.  Dcesden,  Arnold.  1845.  X  u.  134  8.  gr.  S. 
(20  Ngr.)    Bes.  Abdr.  sus  des  Vfi.  „Bodenkunde". 

[ins]  Jahreahefte  des  Vereins  f.  vaterländische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Herausgegeben  von  Prof.  Dr.  Ä  eon  MoU,  Prof,  Dr.  Th.  Ftieninger,  Prof. 
Dr,  Fehting,  Dr.  Wf^.  Maiztl,  Dr.  Fd.  Krmsi.  I.  Jahrg.  1.  Heft.  Stutt- 
gart, Bboeru.Seubert.  1845.  1288.n.lTaf.Uth,Abbild.gr.8.{22V,Ngr,) 
[TMI]  äyitemaüiches  Venelchniss  aller  bis  jetzt  bekannten  SSugethi^re  ad«r 
Synopsis  Mammaltnm  nach  dem  CuTier'scben  Etyitem  von  Dr.lL  SoUns^ 
Prof.  an  d.  Hochschule  tu  ZOrich.  3.  Bd.  Solothuro,  Jent  u.  Gassmann. 
1845.     IV,  574  n.  51  S.  gr.  8,     (2  Thlr.  25  Ngr.), 

[IM*]  Rarae  crittque  des  oiseaui  d'Bnrope  van  EL  Sohlegd.  t.«ide, 
Amx.    1845.    gr.  8.    (4  Fl.) 

[mi]  Danmarks  Flske.  Udg.  af  B.  Kr^yer.  IT.  Bdt,  2.  HR.  Kiobcnh., 
Sdiubetbe.    1845.    3«%  B»g.  gr.  8.    (1  Rbdr.  48  ak.) 


[n43]  Entomologische  Zeitung,   herausgeg.  Ton   dem   entomolog.  Vereine  zd 
SteUJD.  .  ßedact.;   C  A.  Dokm.     6.   Jahrg.   (1845)  in   12   Nrn.   (k  2  Bog]   , 
Stettin,    CI^'pzJ«.  ff-  Fleischer.)     8.     (1  Thlr,  10  Ngr.) 
[TDU]  Bericht  über  die.  nisaenschaftL  Leistungen  im  Gebiete  d.  Entomologie 
wahr.  d.  J.  1843  von  Dr.  W.  F.  Ericluon,  Prof,  an  d.  Univ.  zu  Berün. 
Berlin ,  Nicolai.     1845.     96  8,  gr,  8.     (I  Thlr,) 

KU&J  Chronologischer  Raupenkalender ,  od.  Naturgeschichte  d.  europäisdken 
aupen,  wie  dieselben  der  Zeit  nach  in  gewissen  Monaten  in  d.  Natur  lum 
Vorschein  kommen.  Nebst  e.  einleit.  Vorbericht  ab.  d.  Aufsuchen  u.  iweck- 
nijt.  Eräeben  der  Raupen,  d.  Aufsuchen  a.  UeberviiBtern  der  Puppen,  das 
Kinfangen  n.  Aufbevrahren  d.  Schmetterliage  u.  s.  w.,  t,  Chr.  Tr.  Vogfi 
3.  Aufl.  Berlin,  Gumpiecbt.  1845.  'XXI  a.  148  S.  nebst  41  Taff.  color. 
Abbildd.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Ngr.;  geb.  3  Thlr.) 

8 HS]  ^Genera  ei,  spedes  cürculiönidum ,  cum  «;nönymia  hujua  familiae,  a 
.'J.  Seboenherr;  tpedes  novae,  descriptionea  a  D.  Z.  eyUenAol,  C.  B, 
Bohenuin,  O.J.  Fahraau  illustratae.  Tom.  VlII.  pars  2.  supplementuia  oont. 
Paris,  Roret.     1845.     32  Bog.  gr.  8.     (9  Fr.) 


[THe]  Flora.  Allgamdne  botanische  Zdtnng.  Hemnsgeg,  t,  Dan.  Hoppe  u. 
A.  Em.  FÜrarohr.  18.  Jhrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (Bog,)  Regensburg,  Mani. 
gr.  8.     (4  Thlr.  25  Ngr.) 


[IMS]  Synopüs  plintarum  florae  clasdcae  od.:  übenichtl,  Darstellung  dar  in 
den  klus!  SriiTiften  der  Griechen  u,  RSmer  vorkoauneaden  Pflanzen,  nacb 
autoptjschec  Untertuchaog  im  Fiorengebiete  entworfen  u.  nach  SynonTmen 
geordnet  t.  C.  TraMB.  Med.  Dr.  Manchen,  Pleischmann.  1845.  XXKIX 
u.  320  8.^.  8.  (I  Thlr,  10  Ngr.) 
[ttM]  Deutochlaada  Flora  in  colarirten  Abbilduugen  von  Dr.  J.  B.  Umriku*, 

üi;,z,;i:, Google 
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56.-59.  UcT.  Lüpug,  Polet.  l&U.  S.  201—340  u.  38  Ulom.  Taft  ir.  8. 
(2  TUr.  15  Np.) 

p«U]  Flora  Ton  ThQringen  u.  den  tulgrensaiden  Provinzen,  herantgeg.  Ton 
D.  F.  L.  V.  Sddtditatdal  und  £.  Sdtaick.  57.— 63.  Heft,  benrb.  tob  Prof. 
Dr.  LaugeChaL  (Flora  von  DeaUchland,  beraiugeg.  Ton  n.  ■.  w.  5.  Bd. 
II.  13.  Lief.  n.  6.  Bd.  I.— 4.  Lief.)  Jen»,  Hanke.  1845.  60  col.  KpfrtafE. 
n.  7%  Bog.  Text.  8.     (k  10  Ngr.) 

[i«l]  *Axit.  BeHoloal  flora  iuHca.  Tomi  Tl.  fuc.  T,  Bononiae.  (Wiea, 
Volke.)     1845.     128  S.  gr.  8.     (26%  Ngr.) 


[TB54}  Ftore  de  Nice  et  des  priacipalqa  plantei  jzotiqnei  uatnralli4e«  daM 

>es  eoviraoB  pir  A.  BIho.    Nice,  1844.    568  S.  gr.  13. 

[WS]  Hortns  Cantabrigienaü;  or,  an  Accented  Catnlogue  of  Indigenoa*  and 

Biotic   Planta   cnitivated   in   the   Cambridge  Botanic  Garden.      Bj  the  lata 

J.  DoBik.    With  tbe  additiona  and  improvementa   of  the  aucceaaiTe  Bditora 

—  F.  Fürth;   J.  Undleg,  Ph.  D.;   aad   Ute  late  G.  Sinclair.     13th  Bdiüon, 

now   fnrther   enlarged,  improved,   and   brought  down   to   the  pnwent  tine, 

by  r.  n.  Doa.     Lond.;  1845.     784  8.  gi.  8.     (n.  24ih.) 

[tug;^  Verhandliingen   der   rnaaiich  -  kaiierl.   BÜneraloglacheo   Geaellichaft  lU 

ät.  Peteraburg.     Jabr   1844.     St.  Peterabnrg.    (Leiraig,  Voaa.)     255  S.  u 

11   Steindnicktaff.  gr.  8.     (2  Tblr.) 

[nsi]  Tr^U  de  min^ralogia  nar  A.  DnfrtedT*    Tom.  2.     Paria,  Cariliao- 

Goeiu-7.    1845.    iV/,  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

[TKe]  Geologie  of  Natuurlijk^  GcachTedenia  ran  liet  uit-  en  iowendige  der 

Aarde   van  K.   C.   v.   K^oabard.     Uit   het  Hoogduitach,      I.— 10.  Aftev. 

Amaterdam,  BeijerinGk.     1S44,  45.  '  gr.  8.     (&  75  c.) 

[IHM]  *  Beiträge  zur  geologiachen  Kenntniaa  der  öatlichen  Alpen  tob  Dr.  A. 

«on  Kl^Mtdtt,   Prof.   der  mioeral.  Wia«.  an  d.  LudwigannlT.  zu  Gieaaen. 

Mit   geognoat.   n.   petre&ctolag.  Tafeln.      3.  Lief.     Giegsen,   Heyer.      1845 

VI  u.  S.  241—311  nebat  5  litb.  Taff.  gr.  ]inp.-4.     (4  Thir) 

[TIN]  Outline   of  the   Geology   of  Ute   Neighbourhood  of  Cheltenhan.     By 

B.  i.  MnrohlM»!.    New  edit.  augmented  and  reriaed  by  J.  Buciman  and 

H.  E.  Strickland.     Lond.,  1845.     110  8.  mit  15  Kpfrtaft  gr.  8.     (Sah.  6d.) 

[nsl]  Grundriaa  d.  Verateiaeningaknnde' r.  Baaa  biuto  Qefnltz,  Lehrer 

der  Phyaik   an   der  K.  techn.  Bildongaanatalt  sa  Dreaden  a.  a.  w.      1.  Lief. 

Dreaden,  Arnold.     IS4S.     14  Bog.  u.  8  lith.  Tatf.  gr.  Lex..S.     (3  Thlr.) 

[n^  Die   Im  Bematein  befind!,  organiachen  Reate  der  Vorwelt,   geaammelt, 

in  Verbind,  nüt  Mehreren  bearb.  a.  herausgeg.  vort  Dr.  Oeo.  0.  Berendt, 

pract.  Arzt  zu  Danzig,  Sanitätarath  n.  a.  w.     1.  Bd.  1.  AbthLi  der  Bematein 

u.  die  in  ihm  befind!.  Pflanzenreate  der  Vorwelt,  bearb.  t.  Prof.  Dr.  H.  R. 

Goeppert  nnd  Dr.  G.  C.  Berendt.     Beriin,  (Nicolai),      1845.     IV  u.  125  8. 

nebat  7  lith.  Taff.  Fol.     (4  Thlr.  20  Ngr.) 

[na]  A  Hiatory   of  the  Foaall  Inaecta  la  the  Secondary  Rocka  of  England, 

accompanied  by   a   particular  Account  of  the  Strata   in   whicb   they  occur, 

and   of  the   drcumatancea   connected  with  their  Preaervation.     By  the  Rer. 

P.  B.  Brodle.    Lond., .1845.     146  S.  mit  II  KpfrUfl    gr.  8.     (9ab.) 

Staatswissenschaften. 

[1W4]  Ardiiv  d.  polit.  Oekonomie  n.  B.  w.     3.  Bda.  3.  Hft.     (Vgl.  No.  3401.) 
V.  lindmmt,  Ergeboiiie  der  neuen  ChuriieM.  n,  Groubersogl.  Badena^n 
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X30  SlaaitwisseKsekaften.  fl845. 

LottcHe-Anlelhe.  (8. 145—157.)  Boieher,  Ideen  zur  Politik  o.  Statiiük  der 
Ackerbamyitaaie.  ( — 2U.)  fibiMMN,  d.  deatschen  Ströme,  bibci.  dei  Etb- 
«trom.  (-388.) 

[OK]  ConitltDÜODeUe  JahrMcher.  Herauigeg.  Ton  Dr.  L.  Weit.  3.  Bd. 
(Vgl.  No.  36SI.)  5teiHitcl«r,  nie  mu»»  ilch  Dentichlnnd  aaf  d.  Krl«g  vor- 
beraten? (8.  1 — 96.)  £^0»,  Bb.  StaitjBchutden.  (—119.)  Wondepanete  der 
niM.  Politik.  ( — 224.)  Verhaudlangen  der  TheiDproDta.  PrOTiiwiabtlnde  von 
1845  über  die  R«ichiTeifu*i)ng.  (-—316.)  StinuneD  preuM,  Staaluniiiiicr  □, 
StaitBgelehrter  über  Wesen  n.  WerÜi  de«  RepräscutaliTSfateiiu.  die  Umii- 
UncU<£keit  blower  ProTmualatände  u,  d.  NothnendiBkeit  einer  Conatitution. 

[Tiwe]  Die  Refonu-u.  i.  w.  (Vgl.  No.  4924.)  Hft  5.  Ballier,  kirchl.  Re- 
form. (8.  257—289.)  Becherantelgen  u.  Antikritiken.  {—320.)  —  H  ft.  6. 
BrüggemaiM,  die  Cenerbelreiheit.  (8.  321 — 346.)  t^atkiter,  der  Stand  der 
Anwälte  ala  fretea  Generbo,  ( — 368.)  Sickiittig,  Wanache  cieea  prewi. 
Juristen.  (—384.) 

[nn]  *Die  natDTgeniSaae  Tolkiwirtliaeliaft  gegenSber  dem  Monopsllengeiste 
U.  dem  Commiiniimiu ,  mit  einem  Rückblidc  auf  die  elBsohlagende  Literatur, 
Ton  B.  Anul,  Kurheei.  Landbatimeifter.  Hanau,  Kfioig.  1845.  XVI  u. 
403  8.  gr.  S.     (2  Thir.) 

(itiK]  EmkI  Mir  le  principe  de  popnlation  par  MailtbnBi  Trad.  de  ranglab 
-par  UM.  F.  et  G.  Prmtat  etc.  Paria,  Guillaumln.  1845.  47>/iBog.  er.S. 
(10  Fr.) 

nm]  Die  Politik  nach  dem  Begriffe  der  Ogenbaning ,  ala  Theokratie.  Mit 
Bezognahme  auf  die  Republik  Platon'a  und  die  Politik  dea  Arisfateba  vm 
Dr.  8.  L.  SIeliibeln.  l-dpaig,  Teubner.  1845.  XXIV  u.  110  8.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

[TOn]  firicheinangen  de«  ZeÜgeiitea  n.  deren  Wirksamkdt  fir  Dentaehlaada 
lalereaaen,  frei  beurüieilt  t.  0.  Bram»,  Dr.  d.  Plui.  U.  PfOf,  2.  Au&. 
Leipzig,  (Thomai).    1S45.    118  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[tnl]  Die  Gegennart  u.  ihre  Fordernngeo.  Kine  SammloDg  pabUdaL  Aut- 
(&tee  u.  Abbandlungen  au  dem  J.  1841.  3  Bde.  Berlin,  Springer.  1845. 
43  Bog.  gr.  8.    (1  ThIr.  15  Ngr.) 

[tnt]  Staat,  Kirche,  Geaellacliaft.  Eine  populäre  Rundschau  von  Tbd, 
Oelofcen.     Leipiig,  Fest.     1843.     VIII  u.  IIS  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

]  Ueberaickt  der  wichtigeren  Abatinnnngen  d.  preuas.  PronnziaUandtage 
.,   1643  und   1845  von  K.  Hanwerok.     Berlin,  Veit  u.  Co.      \S&. 
i  8.  >gr.  8.    (6  Ngr.) 

mi]  Die  priuMiache  Städte- Ordoung  tob  10.  Not.  IS08  mit  daran  iarA 
iie  KaUnetaordre  t.  4.  Juli  1832  eriolsten  erginsendeo  u.  erläut.  Beatiia- 
mangen.  Andam,  Dietze.  1844.  48  6.  8.  (5  Ngr.) 
[ttTS]  MitthellungeD  ans  den  Plenarrerbandlungei)  der  Stadtverordnaten  zo 
Leipzig.  Herauageg.  Ton  Ed.  Hernudorf,  Adr.  3.  Bd.  I.  Hft.  Jahr  1844. 
Leipäg,  Feat.    IBiS.    72  B.  gr.  8.    (I3V>  Ngr.) 

[mt]  Verpflichtung  zur  Uebernahme  von  Kommunal -Lasten  u.  Abgaben,  bo 
wie  Grundafitze  in  Betreff  derer  Vertheilung  u.  Erhebung  u.  in  Betreff  der 
Berechtigung  zu  Kommunal-Nutzongen ,  od.  Zosätze  zur  Kommunal-Stener- 
u.  Kommunal-Verwaltonga-Ordnilng.  Heranigeg.  t.  W>  O.  ▼.  d,  Horde, 
k.Hofrath.  Magdeburg,  Baanaeh.'  1845.  XVI  u.  303  8. 8.  (1  Thlr.  20NeT.) 
[Itn]  Das  w&rttemberaiache  Rachnungiweten  in  aeinem  ganzen  Umüsage,  ▼. 
^-'  BMber.  Reutlingen,  Macken  Sohn.   1845.  XXIVu.563S.gr.8.  (IThlr) 
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[ina]  Ueber  die  Nachtheil«  filr  d.  ladnilne  durdi  ErhShnng  d,  BiiifiihndUe 
Ton  J.  PHnce-SmlUi.     Klbiag,  Leviu.    1S45.     48  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 
[1019}  Neuester  u.  rollrtfindigster  Zoll-Tarif  od.:  Klphabei  Uebersicht  aller 
ZoUgebübren  im  Kais.  Oeiterieich,  Kön.  Uugtu-D,  den  ZoUrereiiiBl&Ddern  u. 
Nordamerika.   Nebat  Aohang.   Bruno,  Wiuiker,    1845.   IIBog,  gr,  4.  (15Ngr.) 
[»»]  Allgemeiner  Zolltarif  f.  Ein-  n.  Autfabr  d.  Wasren  in  dem  Ssterrelch. 
KaisentBBte.     Nach  d.  neuesten  Beitimmungen   zuiammcngeatellt  ron  CbH 
Zdler,    Rechnungaratti   der   k.   k.  Gefallen-    nnd  DamsInenhofbnchhsltDng. 
Wien,  Do«.     1845.     136  S.  gr.  Lei.-8.     (1  Thlr.  90  Ngr.) 
[TWl]  Beitrag  z.  Kiiük  d.  ZollTeieIns-Ge»etf geben g  r.  e.  prakt.  Zollbeamten. 
Grimma,  Veriagwomptoir.     1843.     X  n.  86  S.  8.     (10  Ngr.) 
[nei]    Hannover»   Aurgabe   dem   Zolkerein   gegenüber ,    tod   A.   Vinntcr 
1.  Abthl.     HannoTer,  Kiiu.     1845.     IV  tL  236  S.  gr.  12,     (25  Ngr.), 
[nsi]  KiHTe  Betrachtangen  u.  Bemerkangen   Sb.  d.  inländ.  Handel  mit  Vieh 
u.  Brod.     Möndien ,  (Pleischmann).     1845.    32  8.13.     (2'/,  ^gr.) 
[IWi]  .Theoretisch  und   practisch  begrQndete  Gedanken  za  einer  allgemeinen 
Maasslehre  u.  üb.  e.  neues  deutsches  Gewicht- u.  MOnzsyitem  im  Betondern. 
Dresden,  Grimm.     1843.     28  8.  mit  e.  Abbild,  gr.  8.--  (7%  Ngr.) 

[IBM]  Statute»  reiating  to  the  Ecciestsstieal  and  Bleemns^nary  Inatitutlons 
,ef  GÄgland,  Wales,  ireland.  Tnilia,  and  the  Colaniesj  with  the  Decisiona 
thereon,  B;  A.  J. Stephens.  3  Vol>.  Lond.,  1845.  131  Bog.Tinp.-8.  (3^3sh.) 
{tOBt]  Zur  Reronn  des  Armenneseni.  Eine  Bitte  von  J,  Ki.  X^mk,  Dt.  d. 
Jieif.  Schrie  u.  Pastor  zu  LQbeck.  LQbeck,  v.  Rohden.  1845.  16  8.  er.S 
(3%  Ngr.) 

[ISBT]  lieber  d.  gewerblichen  TerhSltniase  unserer  Zeit,  d.  bekfagenswerthen 
Zustand  d.  besitzlosen  Volksklassen  u.  die  Mittel  Bur  ^Abhälfe  diese«  Uebels. 
Vortrag  im  Daruatädter  GewerbTerelne  v.  Bbkr,  Hofioftromeiiteavacher 
DaroiBtftdt,  Pabst.     1845.    26  8.  8.    (3%  Ngr.) 

[nns]  Die  Amuthsooth  in  ihrer  wahren  Entstehung  n.  sidiem  Bekjimpfung, 
undi  nie  hat  eine  Gemeinde  sieb  zur  erfolgreichen  Bekimpfiing  der  in  ihr 
vorband.  Armuth  zu  organidren?  Vau  H.  Moll,  Lehrer  in  SelinBen  So- 
lingen, Amberger.  1845..  IV  u.  72  S.  gr.  12.  (7y,  Ngr.) 
[iflB*]  Die  milden  Privatstiftungen  za  Hamburg.  Herausgeg.  auf  Veranlassung 
des  Vereins  f.  Hamburg.  Geschichte  (v.  Dr.  J,  M.  Lappeabrrg).  Hamburg 
Perthes-Besser  u.  Mauke.  1843.  XXXII  u.  304  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 
[IVH]  Gegen  die  Rentenanstalten,  oder  Beweis,  dass  dieselben  mit  alleiniger' 
Ausnahme  der  läcbs.  in  Dresden  weiter  nichts  als  blosse  Lotterien  und  für 
die  Betheillgten  weit  ungünstiger,  ja  für  d.  allgem.  Wohl  weit  nachtheiliger 
ala  diese  sind,  von  C  IV.  Stapf,  Buchhalter  hei  d.  Sparkasse  su  Weimar. 
Weimar,  Voigt.     1845.     IV  u.  74  S.  gr.  4.     (25  Ngr.) 

[7W1]  Die  Mängel  der  Feuer versicherunesbank  für  Deutschland  in  Gotha  bei 
der  mit  d.  J.  1843  in's  Leben  getretenen  Veränderung  ihrer  Verfassung  nach 
wie  ror  fortbestehend,  nebst  unzweideutigem  Beweis  des  Irrthums,  welchen 
Hr.  Dr.  Tiigsr  sich  bei  seiaer  Verthaidignng  dne«  Jener  Hauptmängel  der 
Baok  hat  EU  Schulden .  kommen  lassea,  von  A.  W.  Wflslenfaldt,  Adv  in 
Bückeburg.    Hannover,  Kius.     1845.     80  B.  gr.  8.     (10  N^r.) 

[TMS]  Rei:hnnags-Uebersicht  f.  d.  J,  1842  über  simmtl.  Staats  Einnahmen  u. 
Ausgaben  d.  K5n.  Dänemark  n.  d.  HeizogUi.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauen- 
burg mit  A.  dazu  geh^.  Nebonlindern.  (Publisirt  v.  d  Finanz^ Deputation.) 
Kopenhagen ,  (Reitzel).  1845.  XLVUl  u.  343  8.  gr.  4.  (I  Thlr.  4  Ngr.) 
[i«9S]  Budget  f.  d.  Jahr  1845  f.  simmtlicbe  daa  Kön.  Dänemark  n.  die  Ser* 
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m  Geschichte.  [1S45. 

cogth.  Schleiwlg,  HoUMd  o.  L&Qenburg  mit  i.  data  gehSr.  NebenUnAeni 
betr.  SUBti-Kiliiialimen  □.  Auieftben.  (Pablizirt  voa  d.  E^nuii  DeputallMi.) 
Bbend.,  1815.  XLI  u.  536  S.  gr.  i.  (t  TUr.  4  Ngr.) 
rmt]  PbÜüod  der  SchlenrigKhen'  StindeTemmmlune  an  8e.  K.  Haj. ,  betr. 
die  Trenaung  der  Schleiwig-HoUtein.  Finanzea  von  d.  Dlmachen  Finanzen, 
Mwie  d.  FeiCitellang  eine«  'neaen  BeitragaTerhältniues  beider  Länder  zu  d. 
Staatilaiten  u.  Vorlegaog  elnei  deafalligeo  ADionandenetiunga- Planes  cur 
Begutachtung  der  Stände,  Heranag.  n.  mit  e.  Binleitnng  Tenehen  v.  Htdenuna, 
LAiidinap.  su  Johannitberg.  Schleswig,  (Brnkn).  1844.  77  8,  gr.  8.  (T'/i  Ngr.) 
nm}  Den  danike  StaU  StaiüUk.  Udg.  af  A.  F.  Bersi«e.  3.  Bdi.  3.  Hfl. 
ki«benhaTD,  Boglademe.  1845.-  IOV4  Bog.  gr.  8.  (1  Rbd.) 
[TtM]  MJtthdlungen  dea  itatiitiachen  Verdn«  f.  d.  K.3n.  Sachaan.  16.  Uef. 
P'readen.  (Ldpzig,  Fr.  Fleiacher.)  1844.  10  Bog.  gr.  4.  (33  Ngr.) 
[ml]  Staati-Haudbuch  t  d.  Künigr.  Sachien  1845.  Unter  Gendtmigang  d. 
Staataregierung  herausg.  r.  Directoriam  d.  ataliat,  Verein«,  Leipzig,  Fiiedr, 
FleiMher.     1845.    237  S.  gr.  8.     (1  Thir.  10  Ngr.) 

[lUB]  Handbocli  aber  den  kdn.  preoM.  Hof  u.  Staat  f.  d.  J.  1845.    Berlin, 
(Schroeder).    1845.    Xvr  u.  S03  8.  gr,  8.    (3  ThIr.  15  Ngr.) 


rnN]  Statiatiacbe«  Jahrbnch   der  K.  Haupt-  n.  Residenzatadt  I 

ihrer  Voratädte.    1.  Jahrg.    Hannover,  (Hahn).     1845.    144  8.  u.  1  Karte. 

8.    (15  Ngr.) 

n.  Reaidenzatadt  Hannover  nad 
O'A  Ngr.) 

[TIBI]  Adreaabucb  d.  Stadt  Oldenburg.  Oldenburg,  StaUing.  1845.  33  S.  8. 
(2'/,  Ngr.) 

[Tin]  Die  Jadeafrage  im  Heraogth.  Melningen,  öä.  Wlderlegnag  cinoa  beiSgl. 
ZeitüDgiartikeU.  (Znr  Geadi.  d.  Heining.  Landtagsverhandlung  r.l.  )844.) 
Gera.  (Coburg,  Riemann.)  L845.  38  S.  gr.  8.  (.7>^  Ngr.) 
[THl]  Widerlegung  d.  Schrlftchens :  die  Jndenfrage  im  Henogth.  Heinlngea, 
od.  Widerlegung  eine«  belügt.  Zdtungiarükels,  Gegründet  auf  die  Üffentl. 
Verhandlungen  d.  Landtag«,  Meinlngen,  Binder*«  Ant.-Buchh.  1845,  68  S. 
gr,  6.    (7  Ngr.) 

Geechichte. 

[TIH]  Zeitichrift  f.  Geachichtaniaaeoschaft.  (VcL  No.  5918.)  Juli  BüO- 
monn,  Heinrich  d,  Löne,'  Anfinge  LBbeck«.  (8,  1 — 90  ■  Boiehtr,  Betraobtun- 
gen  Ob.  Socialiamas  nnd  Commanismus;  3.  Art.  ( — 28.)  Giueirtcht,  nenere 
Eracheinongen  d.  hiat.  Literatur  iultaliea;  3.  Art.  (  —  49.)  iCuAn,  d.  griech. 
Communverfassung  als  Moment  d.  BntnickluDS  des  Städtevreaena  im  Alter- 
thnme,  (—87.)     Ltleratutberichte  □.  «.  w.  (—96.) 

KH]  Zur  Kritik  nnd  Wiedergeburt  der  Geschichte.     Bine  Reihe  historiacb- 
llscher  Abhandlungen  von  Dr.  H.  Sohnb.    Hamm,  Schulz,     1845.      4  d. 
CCCC  8.  gr.  8.    (I  Thlr.  15  Ngr.) 

[tlM]  Zur  filtesten  VBlker-  n.  Menschen gMchichie,  Ton  F.  HHbI«,  Dr.  d. 
Phil,  u.  Tb.,  der  letzten  i.  0.  Prof.  in  Zürich.  I.  Bd.;  Urgeat^cfat«  and 
Mythologie  d.  PhiUstier.  Leipzig,  Weidmann.  1845,  Vlil  u,  317  8.  gr.  & 
(1  Thlr,  22>/,  Ngr.) 

[tiet]  Antonio  Perez  et  Philippe  U.,  parMgaet.    Paria,  impr.  roy.      1S15. 
äl  Bog.  gr.  8.     Be«.  Abdr.  aua  d.  Journal  dea  Savant«. 
[Tiw]  Pombal  u.  die  Jeaniten,  t.  B.  Alb.  OmtniniBim      HamtoTer,  Kina. 
1845.    IV  u.  140  8,  13.    (15  Np.) 
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Heft  32.]  Getchickte. 

[TIM]  Rom«   e   rfmpero   sino  a  Marco  Aorelio;   atudil  di  Tnlllo  I 

Libroquinto.  Lette re  greche.  Milaoo,  Bra^tta.  1844.  3248.  gr.  IS.  (3L.35~c) 

[1119]  Storia-  dei  popoli  iUliani  dall'  epoca   della  loro  grandezza  ai  tenpi  d« 

Romani  £do  al  1814  di  Cario  Botüi.    Hilano,  Reiaa.    1344.    IV  u.  510  S. 

gr.  8.    (8  L.  70  c) 

[tili]  Storia  dei  Domini  Stranieri  in  Italia  dalla  Cadula  dell'  impero  romano 

in  Ocddente  fino  ai  noatii  giorai  di  Ffl.  Mobi.     Diitr.  !»3— QI.     Fireuze, 

Batdli.     1844.     Jedra  Heft  3  Bog.  gr.  8.     (ji  1  I..  40  c) 

[TIU]  Antichita   dei  Lignri  Bebiani,   raccolte  e  descrittc  dal  p.  RaK  Cu^ 

raooL    Napoli,  NobUe.    1845. 

[TlU]  Storia  d!  Savigliano  e  deU'  Abbazla  di  S.  Pietro  per  C.  Narellla. 

ToriDO,  FaTale.    1814.    XVI  u.  468  S.  gr.  8.    (8  L.) 

[1114]  De  ^^levano   et   omnibui   epiiCopia,   qui  usque  ad  MDCCCI  aanctam 

et  regiam  Viglevanensem   eccieaiam  rexere,   conunentaria   bigtorlca  ex  varüa 

monumentii  excerpta  a  Matth.  OlanoUa.     Novariae,  ArtaHa.      1844.     X 

a.  202  8.  4. 

[1115]  Relazioni  degti  Ambaiciatori  VcDcti  al  Seiiato,.racoolte,  anaotate  ed 

editedBEiiB.AlMri.  Vol.  6.  Firense,  1644.  VIII  a.  479  8.  gr.  8.  (8L.40c.} 

[tlltj  Papit  Innocentiua  III.  Eine  der  deDkmürd.  Lebenagetchichten.  Nach 
Fr.  Hurter  für  Gebildete  aua  allen  StäadeD,  insbea.  f.  d.  atudirende  Jugend 
bearb.  von  P.  AL  Adb.  WalbeL  Lindau,  Stettner.  1845.  VI  u.  334  8. 
er.  a    (J5  Ngr.) 

[Till]  Histoire  de  France  par  AaqnetU,  coatin.  par  Jrmgon.  TolQ.  XVI 
et  XVIL     Paris,  RoudaiUe.     I8J5.     k  7  Bog.  18.     (&  70  c.) 

Hiatotra  de  France  par  M.  deOenonda.     Tom.  IT.     Paria,  Pemidit. 
34  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  5ü  c)     Bii  auf  den  Tod  Ludwig  V. 
[ni9]  Bnlietin  raonnmental  ou  Collection  dp  mtmoirea,  poni  aervir  ä  la  cod-  - 
fectioD  d'une  statialique  dei  monumeoa  de  1*  France.     Tom.  X.     Pobliä  par 
M.  de  Camnonl.     C&en,  Hardel.     1845.     44y,  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 
[IllS]  H^moirei   >nr   lea*  antiqult^i  de   1a  Solopne   bUaoiae   par   L.  de  La 
BaMMKja.     Livr.  I.     Bloia,  Dezairs.    1845.   7Bog.  mit  1  LitVgr.4.    (7  Fr.) 
[TISI]  Prteia   historique   de  U  marine  fran^aiae,   aon  Organisation  et  aei  lola 
par  P.  ChaMerlan.     Paris,  impr.  roy,     1845.     45'/,  Bog.  gr,  ^ 
[liB]  Histoire  de  la  marine  Trantaise  par  M.  le  comte  de  Boi 
Tom.  I  — III.      Paris,   au  compt.   des  i*pr.  uni«.     1645.     31'/,,  29,   26'/, 
Bog.  gr.  8. 

[T181]  Histoire  de  l'bAfel  ro;«!  des  Imalides  depnia  aa  (bndaüon  jusqu'iL  noa 
jours  par  A.  Solard.  3  Vols.  Paria,  Dumeine.  1845.  50'/,  Bog.  mit 
2*Portr.     (15  Fr.)    ■ 

[II9t]  Lonta  XL,  le  cardinal  Ret>  et  Talma,  BDiris  de  nouvelles  inädll««  et 
raorceanx  dliiataire  et  de  littirature,   par  M.  Aadlbert.     Paria,   1845, 
27%  Bog.  gr.  8.     (4  Fr.) 
[TIW]  Memoire*  de  F16oUer  sur  lea  granda  jonrs  benna  k  Clermont  en  1665 

1666.     Publi«*   par   B,    Gmwd.     Paria,   Porqnet     1845.     39  Bog.  mit  3 

Kupff.  gr.  6. 

[Tiai]  A.  lUera'  aämmtl.  historische  Werke.     Deutsch  von  Dr.   W.  Jordan. 
15 — 18.   Thl,j   Geacbichte   der  franz.  Revolnüon.      l5.— 19.  Tbl.     Leipzig, 
O.  Wigand.  '  1S45.     110,  156,  103  u.  140  8.  gr.   16.     (Ä  10  Ngr.) 
[im]  Gescbicbt«  der  franzSaiadien  Revoluttoa  von  A.  niers.    Nach  der 
KI.  1845.  18 
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aS4  .  Gesehiekte.  [ISA5. 

18.  OriK.-Auieabe  üben.  r.  A.   Walthntr.     S  Bd«.     Uaukclm,  Haft     IB43. 
"     w.  583,  5M,  487,  633,  506  o^  301  8.  8.    (4  Thlr.) 


S. 


rillB]  Gnl^rie  lüitariqua  du  consulat  et  de  i'enpira  (1799  — 1SI5}  par 
k. .^  Tom.  I.    Paris,  Alm*.    1845.   34'/,  Bog.nutPortr.  (12Fr.) 

[1138]  Napoleon  und  Marie  Louise.  Geschichtliche  Erinnerungen  Tom  Baron 
V.  Mener«!.  Am  d.  Franz.  von  Dr.  A.  Dietmann,  2.  u.  3.  Bd,  Leipzig, 
Thomas.  Id45.  339  u.  373  B.  8:  (i  I  Tbir.  10  Ngr.) 
[tl»]  The  hiator;  of  the  english  rerolaÜOB  by  F.  B,  "**'—»'—  Trans- 
tatedfrviiitliegerman.  Frankfbrt o.H., Jogel.  I84S.  )Cu.37IS.9r.l&  (ITUr.) 
[«111]  Brläntemngen  ond  Berichtiguneen  zu  DMmann'r  Creichiehte  der  eng- 
liacben  KeT«lution  von  Job.  v.  OlMipach.  Die  Tudora.  Danutadt, 
JonghBua.     1815-    IV  u.  131  S.  8.    (22%  Ngr.)    VgL  No.  *eT58. 

EU}  Binhardi   Annales.     tn  usum    ■rholaruai   ex  montmentia  Gennaniae 
toriciB  recudi  feclt  Geo.  S.  PtrU.    HannoTerae,  bibL  Hahn.     1845.     Vill 
0.  101  S.  gr.  8.     (13%  Ngr.) 

[IlSt]  Binhardi  Vita  Karoli  Magni.  In  ainm  acholarum  ex  nonumenüs 
Germaniae  hiator.  recudi  fecit  Geo.  H.  Pertt.  Bditia  altera.  AcceduDt  car- 
mlna  noimuUa.  Ibid.,  1845.  XU  u.  44  S.  8.  (7%  Ngr.) 
[nU]  Karl  der  Groace.  Bruchstück  au*  der  Nationalgeachichta.  (Von 
H.  O.  V.  OagSFK.)  Darmatadt,  Jonghaui.  1S45.  OBog.gr.,8.  (30I4gr.) 
Qllt]  'Carreapondeoz  dea  Kaiaera  Karl  V,  Ans  den  kSo.  Archiv  ond  der 
BibUoth^que  de  Bourgogne  za  Brüssel  mitgetheilt  ron  Dr.  K.  Lanx.  3.  Bd. 
(1532—1549.)  LäpEig,  Brockhaus.  1845.  XVI  n.  686  8.  nebst  4  Uih. 
ras.  gr.  8.     (4  Thlr.) 

[IlM]  Handbuch  der  Geachichte  dea  Heraogtb.  Kärnten  bi«  zur  Vereioigung 
mit  d.  Österreich.  Fürstentbümem  t.  OlL  Frbr.  v.  AMkerikoftB.  3.  HA, 
Klagenüiif,  lata.     1815.     l5Vi  B«g.  nebit  1  Karte,  gr.  B.    (34  Ngr.) 

ein]  Die  Ten^ielheireB  in  Hähreil.  Sagen,  UnturaDckmifen,  Geachichte. 
it  B.  Anhange  Aber  d,  wirkt,  q,  Tergebl.  BeiitniBgea  der  Teüpelberren'  in 
Böhm«,  «oa  J.E.HiiifcT.  ZnalM.  (Wien,  JaiMr.>  IS45,  SAS.gr.a 
(l  Thlr.  5  Ngr.) 

[lUB]  GederiL-  n.  Feetfancb  der  DiSceaea  Seckaa  n,  Leabeft  an  d  14.  April 
1844,  den  Juhelfeiertag  dea  X^ähr,  Wiikena  dea  rüratbiachofs  flon.  Seh. 
ZÄngerle.     Gnti,  IMiuböck.     1344.     70  S,  n.  Portr.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

Ints]  Fürst  ClemMa  Mettemtch  aui  sein  Zdtalter.    _.     _. 
)arstenung  y.  Dr.  VF.Vtadae.     3.  tod  Neuem  unigeatb.   _.     

Ausg.  SchafEhauaen ,  Hurter.  1845.  VIII  u.  313  S.  nebst  Mettemich's 
Bildn.  gr.  8.     (I  "Thlr.  20  Ngr.) 

glH]  Kurier  Inbegriff  der  Geschlcbte  Ton  IVier  und  Beachrdbuag  der  dort, 
ircaen  u.  Hetligthümer ,  verraaat  aua  Veranlaaaiing  d.  gresocn  HeiligthuMis- 
bbrt  T.  J.  1512  t.  Job.  Ei»en,  zuerst  Gedruckt  u.  herauageg.  im  J.  1514. 
BofAdeutack  alt  Anmerkk.  u.  out  d.  13  Helsscharitten  dea  0)fg.  Wauageg. 
T.  Dr.  JM.  Jot.  Aadr,  SdtnütM,  Prof.  am  k  Lvc.  >□  Regenburg.  Regens- 
barg,  Huu.    1845,    XX  u.  200  S.  8.    (19  Ngr,} 

[THl]  Dia  AraWdiacenata  n.  DiaeoMte  i.  Blath.  Biukbwg,  nebal  Naehridrtrii 
ab.  d.  C^fiteIa:Caaacn  v.  Caplteik-Blbltotheken,  vm  Vr.  Wn>dep,  Pan- 
CBpilular.    Bamberg,  Züberlein.     1845.     63  8.  8.     (7Vi  Ngr.) 

]  GeMibkht«  dea  aichaiacbe»  Volkea  n.  Staate«  von  Df.  O.  Qrefc«*«!- 
-14.  Lief.     Leipcig,  Orthau«.     1849.     3.  Bd.  8.  161—490.  gr.  Lex,« 
^  10  Ngr.) 
pltt}  a  Tr.  OBMhena  Ormük  der   Stadt  Langenaaln  te  Thtirii««i>. 
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Heft  32.]  Tecknotogie.  B35 

Hercnsgee.  von  Chr.  Fr.  BmUchtt.     3.  Bd.     Lt 
Bapel.)    )»42.    474  S.  8.    (1  Tllr.  10  N^r.) 

£144]  Drdnlg  Jahrs  des  Prosei  jitlamni  In  SachMii  und  Brannicliwelg,  vom 
r  W.  OU.  BoldMi,  G^mnasiallebrer  m  CBeiiea.  Leipiig,  Brockhan*. 
1845.    X  u.  292  8.  gr.  8.    (1  Tblr.  10  Ngr.) 

[TIISJ  Memoire«  von  Pried«fäe  Sophie  WilhelmiAe  Mirkgräfin  von  Bürentb, 
Schweizer  Friedridi'B  d.  Gr.,  vom  J.  1706  bfi  1743.  Von  ihr  lelbit  nieder- 
geacbrieben.  Nach  d.  fram.  Origiaal  üben.  t.  Thd.  BtU.  3  Bde.  Bnun- 
■chnei«,  Vienec  u.  Sehn.  ISiS.  340  n.  302  S.  8t.  (3  TUr.) 
fn4i]  BiograpUK^  Deahmkl«  Ton-K.  A.  VurntageB  v.  &ue.  3.  ThLi 
Lebea  du  »^ote«  Biaokac  TOnWaUatadt.  2.  Tcrm.  a.  Tsrb.  Aofl.  B*tSa, 
Reimer.  1845.  VIII  u.  551  8.  8.  (3  llilr.  7%  Ngr.) 
rmT]  Mlttlteilangcn  au*  des  G«bleta  dar  Geachichte  Lir-,  Bath-  nnd  Cnr- 
^ada.  Riga,  Kfiiaaiel.  1845.  6.  3.  Bds,  3.  Hft  v.  BradKl,  d.  Ennoi- 
duDg  de*  ersten  livl.  OrdeuaBieiBter*  Vlano.  (8.  185—330.)  v,  Bune,  Leo 
Sapieka,  litth.  Groiakanzler  u.  Growfeldberr.  ( — 304.)  Nafieriiy,  neu  ent- 
deckte Urkunden  zur  liTländ.  Geachichte.  ( — 337.)  v.  Buttt,  Actawtüoke  s. 
Geach.  der  letzten  Lebensjahre  des  Herzogs  Masnos  t.  Holstein.  ( — 352.) 
SlacJretberg,  Beitrag  zur  LebensgeichlcHte  de*  Grafen  Münnidi.  (—373.) 
Bers. ,  Nachricht  von  ein.  Burgwall  bei  Allazkinwi  im  DSrptschen.  ( — 374.) 
Nai^nditea  almr  die  historisch  GeseOachaft  u.  s.  w.  ( — 396.) 
pl4S]  Arcbir  f.  d.  Geachichte  Liv-,  Bsth-  u.  Curland*.  Mit  UntcrstAtiuag 
der  esthliadischen  litterär.  GeseUschaft  herausgeg.  von  Dr.  F.  G.  o.  Bange. 
3.  Bds.  1.-^  Hft.  Dorpat,  Kluge.  (Renl,  Bggera.)  1845.  IV  u.  33«  8. 
gr.  8.     (ä  Heft  25  Ngr.) 

(n4i]  Balth.  IUmow^  ÜTlindnche  Chronik.  Ad*  d.  Plattdentacfaen  tber- 
tragen  a.  mit  kuraen  Anaierkk.  rerseben  durch  Ed.  Pahit,  Oberl.  d.  das*. 
Alterthunskunde  an  d.  Ritter-  n.  Donwchule  eu  Reval.  Reral,  Koppelson. 
Iß45.     X  n.  34S  8.  gr.  8.     {3  Thir.) 

plM]  *Aegypteui  Stelle  tn  d.  Weltgeschichte.  Geachicbtiiche  Uiiterauchung 
in  lanf  BSchero  Ton  Öir.  0.  Job.  IIimiiiii.  der  Phil.  n.  der  Rechte  Dr. 
u.  a.  w.  1.  — 3.  Buch.  I.  u.  2.  Abschnitt  Hamburg,  Pertbes.  1845. 
XXXIV  u.  694,  XII  u.  374,  XI  u.  120  S.  nebst  53  ZinktalL  gr.  8.    (10  TUr.) 

£151]  Leben  der  Korsaren  Bomk  a.  Hairadln  Barbarossa.  Aia  Verrollstln' 
gnog  der  Schrift  de*  V&.:  „Kaiser  Karl's  V.  Unternehmungen  gegen  die 
Ranbataaten  Tunis,  Algier  a.  Mehedia"  von  Dr.  Eberfi.  Wiöia ,  Prof.  am 
Gytua  zu  Münster.  Mit  d.  Bildnissen  Honik'a,  Hairadin's  u.  e.  AUjildung 
d  KaiserschioMes  t>.  Algier.  Münster,  Coppenrath,  1344.  VlII  u.  99  8. 
er.  8.    (15  Ngr.) 

rtläS]  Die  ndTdamerikanischm  Freistaaten,  von  A. Dmllej Maan.  Ueber- 
aetaung.     Bremen,  Schönemann.     1845.     VIII  a.  326  S.  gr.  8.     (I  ThIr.) 

ftl&>'  Histolre  aacieons  et  moderne  de  l'empire  du  Ueiique.  Trad.  de  I'e*- 
pa«Ml  par  iWJeport  Jtmnao.  Tom.  I.  Nantes,  Uang^.  1845.  33  Bog. 
er  8.    (8  Fr.) 

Technologie. 

TlSil  Polytechnisches  Joamal.  Herausg.  ».  /.  C.  Dingier  a.  E.  Af.  Dingler. 
lahii.!«* in  24  Heften,  mit  AbbUdd.  Stuttgart,  Cotta.  gr.8.  (9 Tblr,  10 Ngr.) 

ril5&]  MiUbeüungen  des  Gewerije-Vereins  f.  d,  KSnigr..  Hannover ,  red.  »om 
Dir.  Äimorjdi  u.  AmUasieiM>r  Oidetop.  36.-3».  Lief.  Hannover,  (Hahn), 
er.  4.     tkl2%Ngr.)  .  ^^^ 
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nm]  Nolisbktt  dea  Generbe- Vereins  f.  d.  KSd.  Hannover.    Jabrg.  1845  In 

6  Lieff.  (ä  1  Bog.  u.  I  Pig.-TaC)    Bbend.    gr.  4.    (35  Ngr.) 

[I15T]  Verhandlungen   dea   GewerbeTereina  f.   d.   Grauher*.  Heuen.     3. — t. 

Quartalbeft  IB14.      Redig.   yon  H.   R&itltr,  Secr,  des  V«reina.      Darmatadt, 

Leake.     8.  65— 180.  gr.  4.     (l  TUr.  7'/,  Ngr.) 

[tUB]  Gemeinoützigea  Wochenblatt  dea  Ge*ferbTareina  zu  CBln.     Herausgeg. 

V.  d.  Vereine,     lü.  od.  d.  neuen  Folge  1.  Jhrg.  (1645)  in  53  Uta.  ('/,  Bog.) 

CSIn,  Bachern,     gr.  4.     (3  Thir.) 

[T15B}  Allgememe  Zeitachritt  f.  d.  fechn.  Gewerbe.     Herauageg.  unt.  Mitwirk. 

T.  Gelehrtea  u.  Praktikern  Ton  Dr.  E.  Htrbergtr  ra  Kaiteralautcm.     3.  Bd. 

I.  HU.    Mainz,  Kunze.    33  S.  hoch  achn.  4.    (&  Bd.  34  Bog.  mit  lith.  TaS. 

V.  Holzachn.  1  Tblr.  14  Ngr.) 

[TUO]  EncjklopSdiache  Zeitachrifit  d,  Gewerbeweaena.     Heraoageg.  t.  Verune 

zur  Ermunter.  d.  Gewerbageiatea  in  BShtnen.    Redact.;  Prof,  BaUing.     Jhrg. 

Iä45  in  12  Hfln.    Prag,  Borroach  n.  Andiä.     1.  u.  3.  Hft.  308  8.  u.  3  lith. 

TafE.    (6  Thlr.) 

pMl]  Allgemeine  pol^techniadie  Zeitung  u.  HaadJunga-Zritung.     Heraoageg. 

Ton  Jot.  C.  Leucht   in  Nürnberg.      Jahrg.   1845   in   13  Heften  oder  53  Nrn. 

Nümberg,  Leucha  n.  Co.     4.     (2  Thir.) 

[T1G2]  Fabrilia-Bilder-Atla«  d.  aiterreich.  Monarchie.     Heranag.  v.  C.  v.  Fran- 

kaiatein.     4.  Jahrg.  (1845)  In  13  Lieff.     Gratz.    (Leipzig,  Weygand.)     1,  n. 

9.  UeE  3  Bog.  Teit  n.  5  Taff.  gr.  4.    (6  ThJr.  20  Ngr) 

[Tita]  Populäre  BauzeituDg.    Herauageg.  t.  A.  SchutU.    3.  Bda.  I.  n.  3.  Hft. 

Weimar,  Voigt.    8.  1-64  n.  8  lith.  Taff.  gi.  4.    (36%  Jfgr.) 


borg,  Architekt.      Leipzig,  Romberg.     1845..    VIII  u.  198  8.  nebat  3  lith. 
Fig.-Taff.  gr.  8.     (l  Thlr.) 

[7m]  Praktiache  Anweiiung,  völlig  feueraichere  und  feaerfeate  Wohn-  und 
Fabrikgebäude  zu  erbauen,  v.  Mar.  WVUbr.  herz,  sacha.  peni.  Banlnap. 
Quedlinburg,  Baaae.  1845.  24  8.  8.  u.  12  TaS.  Abbildd.  4.  (30  Ngr.) 
[tlK]  Entwürfe  zu  Kirchen,  Pfarr-  a.  Schul hiuaern.  Zum  aintl.  Gebrauch 
bearb.  o.  herausgeg.  von  der  prenai.  Ober-Bau-Deputation.  3.  n.  4.  lAef. 
Potadam,  Riegel.  1845.  3  Bog.  Text  u.  13  Taff.  gr.  Fol.  (&  3  Thlr.) 
[IllTI  Architektonlache  Details  zum  prakt.  Gebrauch  Ton  Fd.  W.  Hbls.  4. 
—6.  Lief.     BerHn,  Heymann.    1845.    6  8.  Teil  u.  36  BI.  Abhildd.  4.    (3  Tlür.) 


MemmingeD,  Beaemfelder.  1845.  24  8.  u.  3  lith.  Taff.  6.  (37'/,  Ngr.) 
[TI89]  Neues,  wohlfeiles  und  bewfihrtea  Verfahren,  daa  Holz  zu  conaerTlren, 
dasselbe  auch  gegen  Fiulniss,  Schwamm  u.  Wurmstich  zu  adiützen,  ao  wie 
es  zu  Terhfirten,  desaen  verd erblichem  Zusammenziehen  u.  Ausdehnen  entge- 
genzuwirken, ihm  bleibende  Elaaticitat  zu  geben  u.  es  in  sein«'  ganzen  Masse 
dauerhaft  gelarbt  zu  erhalten,  von  J,  A.  Sohnltx,  Civi1-!ng.  u.  Chenuker 
in  Dresden.  Weimar,  Voigt.  .1845.  H5  S.  mit  4  lith.  Taff.  4.  (15  Ngr.) 
rniD]  Anleitung  zur  zweckmäaaigen  Benützung  de*  in  Kiifatein  erzeugten 
hydraul,  Kalk-Cementes  von  Ttt.  Sink,  k.  k.  Btrasienmeiater  in  KubUin. 
Innsbruck,  Wagner.     1845.     15  8.  8.     (2%  Ngr.) 

[TtTl]  Ideen-Magazin  für  Architekleu,  Künstler  und  Handwerker  Tom  Prof. 
J.  O.  Orohnuun.  Neue  venn.'  Aufl.  5.  Band.  10.— 13.  Heft.  Leipzig, 
Banmgärtner.    1845.    ä  6  Bl.  gr.  4.    (ä  10  Ngr.) 
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[nn]  Kleines  OrnameDtcDbuch  od.  Suamlnng  d.  Tenehicdenart.  Tcnierungeii 
im  neuesten  GeachoAck.  Ein  Hülfibuch  f.  hIIc  bild.  Künstler.  7,-10  lief 
LiMa,  Günther.  1845.  k  6  Utb.  Bl.  qu.  4.  (k  5  Ngr.) 
[tm]  Tiidiier-  u.  Dr«chalera«ituiig ,  od,  der  neiiMt«  ModegeichEDack  in  der 
Bni-  u.  MdbclÜichlerei,  der  Lacfcir-  a.  Holibekkonat,  d««  Treppenb4aes, 
der  beliebt.  Hörn-  ii.  DrecbilerArbeiten  und  neneeten  Guillocbironcea.  3. 
—6.  HR.  Weimar,  Voigt.  1845.  IV  u.  8.  33—166  nebat  Tielen  lith.  TaS. 
gr.  4.    \k  15  Ngr.) 

1844' 

[niSl  Jouroal  ßr  Bau-  u.  MSbeUchreiner ,  Tapezirer  u.  Gewerba-Zeichoen- 
hWcd  t,  W.  Kimbel.  Neue  Folge,  2.  Bd.  7.  u.  8,  Hft,  Franitfurt  a.  M., 
Stren«,  1845.  h  4  BL  qa.  Haib-Fol  (a  WU  Ngr.;  coL  k  17%  Ngr.), 
[Tln]  Bat  Mainzer  Höbeljounial,  nach  Londoner,  Mainzer  a.  Pariser  Zeichn. 
entworfen.  In  Kupfer  gest.  r.  MaedH.  2.  Bd.  in  6  flftn.  Maine,  Kunze. 
1845.     H  12  Bl.  qu.  gr.  8.     (1  Thir.  15  Ngr.) 

[tm]  Moatenamnilung  für  BautiscUer.  Eine  nach  venehied.  Stjlen  geordn. 
D.  TOrzSglich  aua  München!  Neubauten  entnommene  Sammlung  Ton  Thoren, 
Thüren,  Feaetern,  Vorbauen,  Lsdenichränken,  Fusiböden,  Treppen,  Kanzebi, 
Altären  d.  t^  w.  ZuiammengeBtellt  u.  gez.  tod  Ed,  Krug,  fortgeaetzt  von 
Ed.  Schidermair.  7.  Heft.  München  ,  Bergmann  u.  Roller.  1845.  4  S.  u. 
12  lith.  Bi.  gr.  4.     (2Ü  Ngr.) 

{TITB]  Atlaa  der  neneaten  und  moderaaten  Zeichnungen  för  Ban-  n.  MAbd- 
TiKhler  T.  Th.  BftetK.  10.^13.  Lief.  Berlin,  Hejmann.  1844.  ii  4  Taff. 
«r.  4.    (k7y,  Ngr.)     " 

rnn]  Neneite  Original- Meubles-Zeichnuneen  für  Tischler  Ton  A.  Säger. 
Nene  Folge.  4.-6.  Heft.  Bbend. ,  1845.  k  4  lithogr.  BL  d.  I  Bl.  Text. 
qa.  gr.  4.     (k  10  Ngr.) 

[HBO]  Per  prakt.  Maichinenbauer,  ron  Aadr.  VaL  DenUBe,  prakt.  Ma- 
•chinenbaufr  19.  Lief.  Quedlinburg,  Baase.  IBJ4.  211  8.  nebst  12  lith. 
Bog.  8.  (2  Thir.  15  Ngr.)  Enth.:  Nene  Zejigdrack-,  Nagel-,  Polverisir-, 
Schlicbt-,  Kratz-  u.  Streckma«chinen ;  Haachinen  zur  Fabrikation  d.  Metall- 
koöpfe,  der.  Korkstöpsel,  zur  Papierfabrikation ;  Luftheizuags-,  Holzverlcob- 
loogB-,  Terraaiir-  u-Scbilichtapparate;  Dampfdruck-,  Gas-  u.  Distanzmesser, 
doppelte  Schraubenpresse ,  Appretnrpressen ,  Schiflawinden ,  Spindelbänke, 
S^aenfilanden,  Verbesaerungen  in  der  Zuckerfabrikation ,  verbesserte  Thür- 
■cUösaer,  Genehre,  Wagenachsen,  Lampen,  Pumpen,  Kohlenfilter,  Schraa- 
benichnecke  zur  Bewegung  der  Dampfschiffe  u.  a.  m. 

[TIS11  Der  prakt.  Maschinenbauer  u.  s.  w.  20.  Lief.  Ebeod.,  1845.  303  S. 
mit  15  litb.  Bog.  8.  (2  Thlr.  20  Ngr.)  Enth.:  Versuche  über  die  Heizung 
der  DampfVeasel  u.  üb.  das  Härten  stählerner  Walzen  u.  a.  w. ;  Locomotiven 
u.  Dampfkessel;  Maschinen  zur  Fabrikation  kSnaÜ.  Mineralnäater,  zum  He- 
talihobeln,  Präpariren  und  Hecheln  dea  Flachaea  u.  Hanfes,  zur  Ziegelfabrl- 
kation,  z.  Zeugdruck,  Zuschneiden  der  FaMdauben,  aowie  Nagel-,  Spinn- 
u,  Spuhnaachinen ;  Apparate  zur  Dampfheizung,  zur  Gaabereitung ,  znm  Ab- 
dampfen dea  Zuckers,  zur  Ciderbereitung ;  neue  Mühlen  Terschied.  Art;  Si- 
cherheitsapparate f.  Datapfmaschisen ;  neue  Taucherglocke,  atmosphSr.  Feder, 
Omnibus-Pflug,  Lumpen  schnei  der,  Webelade,  Decimalwage,  rotirende  Pumpen, 
Gasmesser,  Feuerspritze  n.  s.  w. 

[Tlfll]   Hand-Book   of  Fordgn  Cookery;  principall;  French,   Germau,   and 
Daniah:   intended  aa  a  Supplement  to  alt  Fnglish  Cookery  Books.     London, 
1845.     268  8.  gr.  8.     (5ab.) 
[liSü]  Zeitichrift  f^  Klemimer,   Kupferschmiede,   LaD^enbbrikMiten  und 
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GubdM^tuni!.  .  9.-4.  Beft     W^Mar,  Voigt     1845.     S.  33—128  n.  16 
Stfa.  Taft  gt.  4.    (1  TUr.  10  N^O 

EIH]  Technüche  Zeltachrilt  fftr  Klempner,  Lampra-  u.  LackimaareDfobrl- 
intcn,  Silberarbäter,  GSitler,  Broaceura,  KQpferM:biiiie4a,  Schlouer,  Me- 
taUdreher  o.  Badare  MetaUarbckar.  Harauageg.  tod  7^  Raett.  1.  Jabi«> 
Apr.— Dec.  Beriia,  Mdcm»'  u.  Kuba.  1844.  jr.  4..  (I  Thlr.  7'/,  Ngr-) 
Moaatlich  öaa  LieE.  tob  1  Bog.  Text  a.  1—3  TaK  AbbHdd. 
[nu]  Die  Beleochtung  mitteilt  Kerzen ,  Lampen  n.  Gaslicht.     Kurze  BrlSn- 


terung  de«  Prindpi  der  Bdeuchtnng  fliHrliatipt,  der  ConttroctlBa  d.  Lampen, 
der  Dantellung  d.  Leuchtgase!,  nebat  Verglaii^iiBe  d.  Werthea  d.  eiDzabiea 
Beleacbtaagen  nnter  «ich.    Stuttgart,  HoSmauu.    1845.     94  8.  mit  55  du* 


der  Dantellung  d.  Leuchtgase«,  nebat  Vergleii^uBg  d.  Werthea  d.  i 
Bdeocbtaagen  unter  «ich.    Stuttgart     "  "  ""      "'  ~ 

godruckten  HolEachD.  8.     (15'Ngr.) 

raB*]  Jonma)  der  neneiten  FortschHtte  d.  Seireiiiiederei,  der  Talg-,  Wachs-, 
Waliratb-,  Stearin-  und  Brillaiitkerxen-Fabrikatioo,  3.-4.  Heft  Waimv, 
Voigt.    1845.    S.  33—138.  u.  4  lith.  Tkff.  gr.  8.    (Yl'/t  ^&-) 

pim]  Fabrikanten-  u.  Pärberzeitung,  od.  d.  neuesten  Portachritte  d,  Wollen-i 
Setden-,  Llnnea-  und  Baumwollen manafacturen ,  stinie  der  Piilierei  aUer 
Stoth  n.  d.  ZeugdrtK^ ,  d.  Seidenbaues ,  d.  Posamenllrgenerbea  n.  d.  Band- 
bbrikation.  I.  Bd«.  3.-6.  a.  %  Bda.  1.  Hft.  Ebend.,  1844,  45..  IV  n. 
ISS  S.  B.  8.  1—3!«.  mit  ^bbildd.  gr.  4. 

[tlee]  Anweisung  zum  Selbstunterricht  f.  MsnnskleiderTerrertlger,  nach  Tor- 
gezeichneter  Maaaseinthrilung  aus  freier  Hand  zuzuschneiden.  Ferner:  ein 
Schema,  worauf  sich  SO  eingetheilte  MGner  von  30  Tcrschied.  GrSaaca  be- 
finden, cur  Erleichterung  u.  lur  Schndligkeit  des  Zuadineideoi.  Anbei  doe  - 
sich.  Anleitung  zur  «ehr  Tortheilhaften  Eintheilung  de«  Tuch««,  Ton  J.  M, 
Ba^vUtSOhek,  Schneidermeister  in  Leipzig.  Mit  40  Ablüldd.  10.  Mhr 
Vena.  o.  verb.  AuQ.  Leipzig,  Hanger.  1S45.  36  8.  sr.  8.  u.  3  lith.  BL 
Pol.     p5  Ngr.) 

[IIBS]  Die  rollständige  Lehre  di-Monnsachneiderei  na^h  ä.  neuesten  SdiBitUa 
TOD  TV.  'Weiser,  Schneidermeister.  Mit  5  lith.  FoUotaO.,  eath.  lÜ 
Patronen  nebst  3  Zeichn,  lür  Uassnehmen.  Merseburg,  (Nulaadt).  1845. 
22  8.  4.    (15  Ngr.j 

ftUl]  Gt4iidIi(Ae  Anweisung  raia  Maassnehmen  und  Zuschaeldaa  elegaater 
Dameakleider  nach  Maaiseintheilong  von  I^  Beyvuuui,  BchnddermostMr 
Kr  D«MH-in  Leiprig.  Leipzig,  (Hunger).  1845.  IV  n.  38  S.  nebat  5 
»tk.  Taft  p.  8.    (35  Ngr.) 

ni91]  Zdtschrift  für  Gross-  und  Klein -Uhrmacher  jeder  Gattung.  6.  HefL 
Weimar,  Voigt.  1845.  IVu.S.  161-18Sneb»t  5Iith.Taff.gr.4.  .tl3V4  Ngr.) 
. [Tin]  Miscellen  Qb.  Uhren.  Wien,  Gerold.  1845.  38  8.  gr. 8.  (6%  Ngr.) 
Aus  /iltrou'i  „Kalender  f.  alle  Stände"  (1845)  mit  Vermehrungen  bes.  abgedr. 
[Uli]  Zdtiehrift  f3r  Bijouterie-,  Gold-,  Silber-  und  SdimuckarbeitM',  Jn- 
wdiere,  Stdnachadder  u.  Vttfertigtt  aBchceahmter  Bdeiitein«.  3.-~4,  BA. 
Wdmer,  Voigt.  1845.  S.  33— 138  n.  8  litE.  Taff.  gr.4.  (1  TUr.  3'/,  Ngr.) 
plMJ  Kurze  und  leiohtfa««liche  Berechnung  der  in  einer  gegebenen  Menge 
beachickten  Golde«  od.  Silber«  enthalt.  Quantität  feinen  Golde«  od.  SUbera, 
sowie  der  Zusammen letcung  i,  Gold-  a,  Silbenniachun^en  nach  bestimmten 
VeAUtnissen.  Zugleich  Lösung  der  in  Haiadl'i  Unterricht  f.  Gold-  u.  811- 
berarbeiler  lorkomio.  Rechnungseufgaben  mittelst  d.  Regeldetri.  Von  einem 
MitgUoda  riaer  tedm.  PrfihnancoBuntMlan.  Undaa,  StottÄar.  1845.  10  8. 
gr.4.    (SNigr.) 

ftlH]  Mutter' Jonmd.  Magazin  der  -  neuesten  u.  elegant.  Orig!nal-Hu«ter- 
*"  "  n  f.  SÜdrerd  a.  VItbttA  In  Ridniu,  Rob«a,  Shavriis,  Hdiarpas, 
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Eriken,  Sadttüdwrn  n.  ■.  it.  Rntnwfeo  n.  hH«iu(«(.  r.  t,  Vmtime  *•■ 
Miuterzeicbneni  der  östl.  Scbwdi  unt  Mknirkiiac  d.  «rate«  FiriMr  Dcarf. 
n«teun.  I.  Jahrg.  (1845)  tu  13  Ueff.  St.  Gallen ,  (Hoher  n.  Co.).  ii  4 
Mäder.  gr.  Pol.    (15  Ttlr.) 

tTlMI  Allgememe  Mu«tec|- Zeitung.  Album  (ür  weibllohe  AriMheo  n.  Hedoa^ 
845.  April— Jani.  Sluttgirt ,  Eagethom  a.  Hochduiz.  gr.  8.  (15  Ngr.) 
*  HoiMÜich  2  Nru.  od.  3  Bog.  Text  a.  3  Bog.  Muster  od.  Uodebilder. 
[ntT]  Die  wahlerftbreiiB,  elegaato  StridcMia.  Bin  grftadl.  D.  lud.  Leitfaden 
lur  junge  Damen  zur  Anfertiguug  Tuachied.  Stnckarbeiten  Ton  NaaBStto 
mHBfihi  1.  Bdcho;  Hit  e.  Anbange  üb.  Waacke>,  BMdwB,  Ftackenrd- 
Bieen  u.  a.  w.  Mit  73  Abbildd.  3.  len.  a  mab,  AufL  Nbabwg,  Hon. 
1845.    215  8.  13.    (11%  Ngr.) 

[Tin]  Daa  Stricken  tu  Hikeln,  dargeatollt  ia  &1  d.aBemmuten  u.  iolereHaiil. 
GegeiMtiDde  tob  Loolse,  W«ato  aai  HricM  OokcL  BertN,  (Bai*). 
18&.  45  S.  gr.  a  mit  1  litbogr.  Prachtblatle  in  Imp.-FaL  (30  Ngr.)  — 
Huiterblatt  zur  Suntatickerei.     Imp.-Fol.    (15  Ngr.) 


[im]  Der  DaapEir.  Zeitung  der-  Eiacobahn-  und  DAi^aaUSEtkrUkimde, 
annäcbat'  Cor  GeteHacbafteo,  Acttonaita  und  lalcke,  die  ea  werde«  imiBi 
Kedact-i  Dr.  DeÜüer.  Jahrg.  1345  io  156  Nrn.  (Bog.)  Berlin.  (LaJpslg, 
Goeta.)    Fal.     (5  Thlr.) 


rnn]  Ebeobahn-Zeitang.  Redact.:  C  £tcel  und  L.  ÜIciR.  Jahrg.  I8<5  In 
S3  Nm.  (Bog-)  Mit  erläut.  Zeichnungen,  Karten,  Plänen  und  Anaiditen. 
Stutl^rt,  BkUler.    Imp.-4.     (fl  Tblr.) 

[tW]  Organ  flir  die  Fortachritte  det  ElaenbahnwoMna  in  techn.  BeziehuDg, 
Heraoageg.  t.  a.  Veioue  t.  BuenbabR-IngeideiiieB.  Jaiug.  1845  in  0  Bftn. 
WiealuMien,  KreideL  1.  Heft  33  S.  gr.  U>.-8.  o.  4  Taff.  AbbiUd.  Fol 
{3  Thlr.  15  Ngr.) 
.  [tau)  Zeitaing  £  BüenbaknweaeB,  DaapbdÜnahit  n.  DamplmaadibMiitunde, 
heranaaeg.  *od  Dr.  C.  Hilmmia.  3. — I.  Heft.  Weimar,  Voigt  184K 
S,  33— lie  u.  9  litb.  Taff.  gr.  8.  (1  Thlr.  3%  Ngr.) 
[im]  Die  atmeaph&tiiGhe  Elaenbalui,  t.  tMt.  Ilt>n>>i— iwi  Ana  d.  Bngl. 
V.  CA.  M.  r.  Wtbtr.  Bm-Ik,  SchleiiBgcr.  1»Ui  IV  b.  53  B.  uebat  m^r. 
Tabb.  er.  8.     {11%  Ngr.) 

[aM]  Auafüfarliche  Nachwdaaog  üb.  .d.  BiaenbalrabB*  iia  GmaAera.  Baden 
nach  dem  Staod  am  1.  Jan.  1844.     Bearb.  n.  herauageg.  *.  d.  Beamten  der 

Koaah.  Oberdirection  d.  Waaaer-  u.  Straasenbauca.  Nebat  e.  Atlaa  au»  00 
h. Buttern faPoLbeateh.  Ca rUruhe,  (Braun).  1845.  35IS.gr.4.  (SThlr.) 
gMe]  Die  WBrttembergiacben  Eiaenbahneo.-  3.  Hft.  Actenitücke,  betr.  die 
ogsHchtong,  die  BetrkbiverhiJtmise  U.  die  Anlagekoaten  der  auf  Staat«* 
kosten  tu  erbauenden  Elaenbabnen  in  Warttemberg.  Stuttgart,  Metaler 
IS45.  4  a.  109  S.  nebft  3  lith.  BeiL  gr.  4.  (I  Thlr.  10  Ngr.) 
[nW]  Die  Vobwinkel-  (Saliogen-Remacbeid-)  Lanneper  Biaenbahn  mit  e.  Zweig- 
bahn nach  Burg,  o^  die  Eiaenbabn  durch  d.  Diatrkt  der  Bergiachen  EiaHi- 
D.  StaUwaaren-F'abHken  Ton  VobwlDtet  über  Solingen  und  Remacheld  nach 

Lennep  in  ihrer  Nothnendigkeit  u.  Ausführbarkeit  dargeateUt  von  V 

Nebat  e.  Karte  der  BahDrichtmig.  Als  Anhsig:  Di*  Printe  Wilhelai'  (8t«ria 
VtAMiakler)  Biaenbakn  in  ihram  EinBuase  anf  dl*  Praiae  der  BteiataMen  £ 
d.  BiergiscbckEken-  u.St«hl«ranre»«abrikea,  BerU»,  Bjateabardt.  IStSi 
20  8.  gr.  8.     (7V,  Ngr.) 


gm]  Die  siabenaahn  Koblen-Eiaenbahaen  an  d.  Ruhr,  von  V.  I 
anptoBiin.    Und:  Dia  Uüaeatfaüw  KeU«R-BiaeMbahB  m  der  Saar,  von 
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Dr.  Fb.  Aat.  Det&ler.  Bbeod.,  1S45.  14  S.  u.  I  Karte,  gr.  8.  (10  tigr.) 
(No.  7306  n.  7207  bei.  abgedr.  ans  No.  7109.) 

[ISN]  Bcleuehtnng  des  J,  Meyer'scben  Plaaes  einer  teQt«ctieii  EUenbahn- 
•obieiMD-CoDipiigoEe  Ton  X>r.  EUennaaan.  Erlangen,  Enke.  1845.  19  8. 
gr.  a.    (4  Ngr.) 


Beßrderungen  und  JSkrenbezdgungeiu 

[IM]  IHe  Decontion  des  k.'  preuai.  Rothen  Adler-Orden«  haben  neoerdingB 
erbalten  in  der  3,  Cl.  mitder  Schleife:  der  Oberprediger  Dr.  Bauer  ta 
Kyrltz,  der  ehemal.  Superintendent,  Pfr.  ^Schneegant  zo  Kreuznach; 
[nu]  3.  ClaBBci  der  Ober-Domprediger  Dr.  Chr.  Fr.  Bha.  ^ugu« tfn  su  Hal- 
beritadt,  der  Etatarath  und  Geh.  Archivar  Finn  Magmuien  und  der  Etataratb 
n.  Directoi  dei  k.  Münz-  u.  Medaillencabinets   Thomita  zu  Copenhagen; 
[mi]  4.  Claaae:  die  evang.  Predige^  Mübtdimann  zu  Schötutedt  im  Heg.- 
Beiirk  Erfurt  nnd-fiarh'ng-zu  Kalkniti  in  d.  NiederlautitK. 
[TUl]  Ddi  Rittericreui  der  k.  franzöi.  Ehrenlegion   iit   deqi  Präaidenien  der 
maäM  de  l'äccle  des  chartea  und  enten  Emploj^  bei  den  ManuacnutcD  der 
k,  Bibliothek  zu  Puia  Lion  Laeäbane ,  dem  Vf.  d.  Schrift  „Unitd  apiritDeUe" 
Ant.  Blanc  Saint- Bonnet,  dem  Director  der  kön.  Gentäide-Gallerie  zd  Berlin 
Cuit.  Ft.   Waa^fnt,  dem  ProfeaBar  an  der  Akademie  zu  Neustadt-BbeiBwalde 
/.  r.   C.  Üotiefturg  rerliehen  worden. 


[ni4]  Der  biaher.  auiieiordeatL  PrafeaBor  an  der  Unir.  Copenhagen  Dr.  C 
J.  EngtUtoft  ist  zum  ordentl.  Profeator  in  der  theolcg,  Facultit  d.  AMCMor 
im  Conaistorium  daselbst  ernannt  worden. 

[T11&]  Der  Kanzleiaecrebiir  u.  Secr.  bei  dem  achleiw.-holst.-lauenb.  OApp.- 
Gencht  Dr.  jur.  A.  W.  Sam.  Fraiicke  I«t  zum  Rath  im  hoUteinlacheii  Ober- 
gericht ernannt  norden. 


JRII]  Die  erledigte  Profeiaur  der  Statistik  und  des  Bergrecht«  an  der  Univ. 
'eaüi  iat  dem  nof.  am  erzbiacbBS.  L;ceum  zu  Erlaa  Az.  Lmer  übertragen 
norden. 

[niB]  Der  auuerord.  Prof.  Dr.  K.  Lehrs  zu  Königsberg  ist  zum  ord.  -Pro- 
fessor in  der  philosoph.  Facultät  der  dortigen  Universität  ernannt  worden. 
tmt]  Der  bisher.  OApp.-  u.  Caaaationsgerichtsrath,  Geh.  Rath  Ludmig  zu 
>annstadt  ist  zum  Director  des  Ober-Appeilations-  und  Cassatioosgerichta, 
und  die  HofgerichtsrSthe  van  Biegeleben  und  Frank  sind  zu  Räthen  dieses 
CoUegiums  'befördert  worden. 

[n»}  Der  biah.  Director  der  Gewerbschule  zu  Nürnberg  Dr.  W.  Bha.  USn- 
nich  hat  das  erledigte  Directorat  des  Fellenberg'schen  Instituts  zu  Hofnjrl 
Im  Kantoif  Bern  ütiernommen. 

rnu}  Der  iHsher.  Gjmnasisldirector  Dr.  Smüt  zu  Easen  iat  zom  Reg.-  n. 
Scbulrath  bd  dem  ProTinzial-JSchul-Collegiam  u.  der  Regierung  zu  Mäoater, 
der  erangel.  Pfarrer  Bock  zu  Braunsberg  zum  Reg.-  und  Scholrath  bei  dar 
Regierung  zu  Gumbinnen  ernannt  vrorden. 

Drask  oad  Varlai  voa  F.  A.  Brsekhaai  ia  I.«tpsl|., 
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Drittel  Jahrgang.  Heft  33. .       15.  Anglist  1845. 

Theologie. 

[nsj  Dr.  Martin  LDthers  Glaubeiulebr«,  ana  und  io  den  Quellen  dargcai^Ut 
von  WUh.  Be«te,  Lehrer  an  d.  wettl.  Beddtaichnle  in  BnunKhweig  u.  *.  w, 
HaUo,  MühliDeno.     1S45.     VllE  u.  a»6  S.  «r.  8.     (1  Tblr.) 

Es  faUte  der  tIeniHfigeber  dieser  DiBfasamen,  siebt  onrerdieDst- 
Ucken,  weil  ia  Ibreni  KusammenliaDge  recht  ^ eloDgenen  CampUatioD 
aas  Luthere  Sdirifteo  ühitlicber  Versnche,  wie  sie  ffir  TerBcfaiedene 
DiscipIineaaB  Terschiedeneii  Zeilen  Itervor^ etreteteD  elai,  in  der  Vor- 
rede g'edeoten  mügen  ood  wie  er  für  das  von  ihm  heBtellte  Feld 
an  einem  IHic}i.,NeaDder  (Theoio^ia  Me^alandri  Lutheri.  Isleb. 
1581.  S.  DeaUch  von  Gruher.  Hegensb.  1657.  8.)  "d^  J-  H.  Hat 
(D.  JH.  Lutheri  theoiogia  pura  ex  v!ri  divigi  scriptia  concinnata. 
Frcf.  1709<  4.)  Vorginger  gehabt  hat,  so  bexeichBen  die  Namen 
Masculns,  Porta,  r.  Einem  n.  And.,  so  wie  ans  nenererZeit:  Beet, 
Gedlfce,  Gesaert,  GrObel  u.  s'.  w.  anderweitige,  in  ähnlicher  Art 
rersncbte  ZasamBensteiinngen  der  Ansichten  Luthers  Aber  einzelne 
theologische  oder  pädagogische  Discipilneo.  Eine  reiche,  fast  on- 
erecböpflicbe  Faodgrubc  fQr  derartige  Arbeiten  bieten  des  berr- 
iichen  Lothers  treffliche  Schriften  und  es  wird  nnd  es  lisnn  oor 
Ton  einem  möglichst  umränglichen  Studlnm  derselben  abhisgen, 
dass  In  einzelnen  F&ilen  Immer  das  Zutreffendere  gewühlt  werde. 
Da  nnn,  der  Natur  der  Sache  nach,  das  ron  dem  Herausg.  be- 
schrittene  Feld  in  Lothers  Schriften  vorzüglich  reich  bestanden  Is^ 
so  wird  ihm  eine  fortgesetzte  Beachäftigoog  mit  diesen  Schriftei 
nostreitig  vielfache  Gelegenheit  gehen,  hier  and  da  wesentlichfl 
Zosktae,  oft  auch  an  die  Stelle  des  jetzt  Gegebenen  das  mehr  Zu- 
trelTende  einzurüchen ,  besonders  da  er  nicht  darchgSnglg  aus  L-'s 
Schriften  seihst,  sondern  auch  aus  mehreren,  am  Schlüsse  der  Vor- 
rede angefahrten  Sammelwerken  geschöpft  hat.  Aber  auch,  wie 
sie  Jetzt  ist,  bietet  die  vorlleg.  Schrift  eine  erfreuliche  Erscbeinang 
nnd  macht,  als  vollsl&ndige  und  in  Zusammeobang  gebrachte  Dar- 
legung der  GlaubcaBaDsichteD  Luthers  einen  Im  Ganzen  bliebst 
woblthuenden  Eindruck.  Der  Heransg.  hat  das  Materiale  nach  der 
in  den  meisten  Dogmatlhen  gewfthnllcben  Reihefolge  Übersichtlich 
geordnet  und  behandelt  nach  einer,  die  Offenbanuig  nnd  heil.  Schrift 
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besprechenden  EiDleitnng  derReibe  nacfa  hn  1.  Cap.  die  tehre  ron 
Gott  (das  Sein  und  die  Werke  Gottes);  im  2.  die  Lelire  von  dem 
MeDsehen  (Stand  der  Uaschald  nnd  der  Sifnde)*,  im  3.  die  Lehre 
vom  Heile  (a.  ohjectivcr  Grund  des  Heils :  Person  nod  Werk 
Chrisii;  b.  Anrignattg  desHelU:  An  seligmKbende  Glaibe;  Wir-» 
kanten  desselben:  Rechtfertigung,  Heiligung  n.  s.  w.;  Gnaden- 
mittel,  Kircbe);  im  4.  die  Lehre  ron  den  letzten  Dingen.  Die 
jedesmaligen  Haaptpuncte  des  Lehrmaterials  stellt  er  in  burxen, 
roD  Ihm  selbst  gebisten  Pftragraphe»,  deren  Inhalt  sich  möglichst 
an  die  VorstelluDgen  L.'s  anschliesst,  voran  und  l&sst  ihnen  dann  — 
In  etwas  grösserer  Schrirt  und  liiit  den  betreffenden  NachweisuD- 
gen  der  Stellen  selbst,  vorzugsweise  nach  Walch's  Aasgabe  — 
die  Auseinandersetzungen  und  Aeasserungen  L.'s  folgen.  Dieaen 
selbst  kann  man  hier  nicht  wieder  begegnen,  ohne  aufs  Neue  inne 
KO  werden,  wie  Luthers  Genius  gerade  in  Otenste  des  Glaobeas 
wahrhal't  Terklärt  erscheint,  dem  Adler  gleich,  der  sich  kShn  der 
Sonne  zuschwingt  und  majestätisch  Im  Aleere  des  Lichtes  wiegt, 
nnd  wenn  die  rorlieg.  Schrift  diese  hehre  Gestalt  des  Refonuatora 
Hanchen,  die  Ihn  von  dieser  Seite  noch  nicht  genugsam  kanoteti, 
nahe  bringt,  mU  der  Herausg.  für  seine  Arbeit  Ae&  besten  Dank 
bähen.  Dazu  kommt,  dass  Luthers  Glaubenslehre  Im  Guz^n  nickt 
aufgefaast  werden  kann,  ohne  zugleich  den  Geist  des  Mannes  iai 
Eiaselnen  wahrhaft  an  bewundem,  -z.  B.  In  dem  Tiefsinne,  mit 
welchem  die  Lehre  von  der  Kechtfcrtigung,  In  der  zart-frommen 
Gemütblicbkelt,  mit  welcher  das  AbendmahlBdogna   der  röniscbea 

.  Kirche  aber  auch  dem  schwelzerlscben  Heformater  gegenOher  aif- 
gefasst  wird.  Einen  eigeatbllinllcheB  Genua?  .ferner  bd  den  Ge- 
brauche der  rorlieg.  Schrift  gewährt'  der  Umstand,  dass  man  ht  ihr 
aherall  die  Belege  findet,  wie  Luther  Schritt  für  Schritt,  Puact 
fOf  Punct  aein  System  der  Hierarchie  abkfimpfen  musste,  die  Be~ 
weise  für  die  Gewissenhaftigkeit,  mit  welcher  er  bei  diesem  Kample 
xa  Werke  ging,  roa  dem  er  solbst  schrelbtf  „leb  empfinde  tMgtlcb 
bjil  Dür,  wie  gar  schwer  es   ist,  langwierige  Gewissen   und  mt 

menHchlicheD  Satzoogen  gefangen,  afaEoIegen. Wie  oft 

hat  mein  Herz  gezappelt,  niicb  gestraft  und  mir  nirgewoKen  ibr 
dnig,  slärheat  Argument:  Du  bist  allein  klug?  Sollten  die  Bsdera 
alle  irrra?  und  so  ein  loifgKeH  geirrt  haben?  Wie  wenn  da  Irrest 
end  Boriel  Leut  in  Irrlbam  TerfUhrest,  wriche  alle  ewiglich  ver- 
dammet wHrden,   bis  so  lang,  dass  mich  Christus  mit  seinem  eln^- 

'  gen,  gewissen  Wort  befestigt  nnd  bestetiget  hat,  dass  nieia  Ben 
nicht  mehr  zappelt,  sondern  sich  wider  diese  Argument  der  Papistee 
als  ein  ateiiem  Ufer  wUer  die  Weilen  aaflebnt  und  Ifar  Dräuea 
ud  Stirnen  vwlaoht«  (Werbe.  Jena.  Tbl.  2.  Fot.9>'j.  —  Rechnet 
»an  endlhih  noch  die  kriftige,  Ausdruckswelse  L.'s  biflau,  so  wlr4 
«neb  von  ifar  ras  der  voriieg.  Schrift  ein  nicht  unerheWiches  Bm- 
pfehlungsmoment  zuwachsen  und  dim  Herausg.  soll  hier  bestens 
gedankt  sein,  dass  er  Latber  in  sebier  evangelischen  firkenntnlss 
■nd  GlaflbeDBkran  inaerer  Zt^t  wieder  aufs  New  vorfefahrt,  sa 
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dieieiH  ZfTMbe  das  Beste  und  TreHIichBte,  wm  er  !■  dieser  Oe« 
BiebuBg  ^esekrEeben ,  mit^etlieiU  hat,  besonders  bi  eber  Zelt,  wo 
die  eyugelitch-protestaalisclie  Kirche  tob  Innen  und  Aassen ,  so 
bart  bedrkn^t  erscheint.  Alles  diess  darfRcf.  mit  ^tem  Gewissen 
Ba^en,  selbst  wpnn  ea  vorbommen  sollte,  dass  die  rerlicg-.  Schrift 
irgend  wie  nud  wo  für  Partefxwecke  ausgebeutet  werden  kannte. 
Latber  selbst  wQrde  diesa  an  entschiedensten  nissbiilli^en ,  da  er 
sieb  nie  für  inrallibel  erklärt  hat  und  nie  g-ewiUet  war,  die  Ge- 
wissen in  irgend  ein  Joch  in  Bchioieden.  Unsere  Kirche  kann, 
Ihrer  Natar  nach,  keinen, anwandelbarea,  in  allen  nnd  jeden  Pancten 
aa  allen  Zelten  bcstkndig  gleich  bleibenden  LehrbegrllT  haben,  weil 
nach  den  finindaatae,  auf  welchem  das  Gebinde  unserer  Kirche  ruht, 
nnser  kirchlicher  Lebrbegiiff  das  Ergeluisa  aus  einer  reinen,  nnbe- 
Jangenen  Scbriftforschung  sein  soll. 

3Iatheniatische  Wissenischaften. 

rnn]  Randbuch  der  matbema tischen  Änaljais  Ton  Dr.  Oskar  SGUSmUch, 
FriTKideoMit  an  d.  Unir.  eh  Jena.  I.  'l'ht.;  Algebraische  Analyaii.  Mit 
3  KupferUMn.  (Au<^  u.  i.  beaond.  Tllel:  Handbuch  dar  argebraiadien 
AaalfaU  ton  u.  a.  w.)  Jena,  Frommann.  IS4J.  XXII  u.  34ä  S.  gr.  8. 
.  (3  Tbir.  20  Ngr.) 

Bei  der  Abfassung  dieses  Werkes,  das  tOt  akademische  Vorle-' 
•osgen  und  aum  SelbststndlDn  beBtimmt  ist,  seilte  sich  der  Vf. 
das  Ziel,  mit  der  kritischen  Strenge'  der  Caucbj'seben  Beweisme- 
thoden, ron  denen  aus  sich,  wie  er  richtig  bemerkt,  eine  neae 
Epoche  für  die  Gesehiclite  der  Wiseeuchaft  datirt,  den  heuristische 
Gedankengang  in  der  fintwlckelong  der  Lehren,  der  in  den  fiebe- 
ren Werken,  beesoders  denen  Euler's,  nie  rennisst  wird,  zu  res- 
eisl^en  nnd  der  Darstellung  des  Ganzen  zagleicb  ein  „arcUtekto- 
Biscbes  GefQge"  zu  ertbeilen.  Hef.  kann  den.  Buche  das  Zeagnlw 
geben,  dass  die  erste  dieser  Forderungen  darin  in  grosser  VoUt 
fconinenheit  erfliilt  and  es  ganz  gecigrnet  Ist,  graBdiicbe  m»tbema-t 
UscKe  Studien  zu  fördern.  Die  Art,  wie  vor  Canch<r  die  Lehren 
voä  d«fl  ttsendUcben  Reihen  und  den  tmaginiiren  GrOssen  behandelt 
worden,  war  freilich  kein  Muster  Eahlldeiscber  Strenge,  ridnehr 
TOB  gar  mancherlei  Erschieicbungen  nicht  frei.  Doch  hjttie  Aef. 
gewünscht,  dass  der  Vf.  in  seiner  Polemik  gegen  diese  der  Zeit 
der  Nairetät  der  Analysls  angehörenden  Methoden,  besonders,  wo 
es  g:alt  einen  Ealer  au  berichtigen,  einen  gemässigtem  Ton  beob- 
achtet liätte;  es  ist  hierbei  doch  immer  r,a  bedenken,  dass  wer  anf 
die  Schultern  eine»  Vorgängers  tritt,  es  sich  nicht  allein  verdankt, 
wenn  er  diesen  übersieht;  Hr.  S.  wird  sich  aber  gewiss  bewusst 
sein,  dasa  er  an  der  Hand  Caachy 's  anf  Euler's  SchuHero  steht.  — 
Was  nun  ferner  die  Architektonik  des  Werkes  betrifft,  ao  kann  Ref. 
das  darin  Geleistete  weniger  hoch  anschlagen.  Er  will  aber  damit 
keinen  Tadel  anssprechen,  denn  für  ein  Hand-  und  Lehrbuch 
■cheint  ihn  die  Forderong  eines  streng  regelBissIgen  Baues  eine 
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Bütergeordaele ,  fBr  du  Syatem  der  Wissenscliart  dagegen  ron 
grfisaerer  BedeütiiDg.  In  dieser  Beziehang  haben  Thibaui,  Schweins, 
Crelte  o.  And.  mit  mehr  Glück  ein'  BystematiBchea  Ganae  der  Ana- 
lysis  angestrebt.  DIess  konnte  hier  aber  nicht  geleistet  werden, 
da  Lehren  wie  die  von  den  hohem  Gleichangen  ond  von  den  nanie- 
rischen  FacuitSten,  wenn  sie  nicht  im  zweiten  Bande  noch  folgen, 
ron  dem  Plan  des  Wertes  aDsgeschlossen  wurden.  Mit  dem 
Mangel  einer  auf  das  Ganae  gerichteten  Architektonik  der  Analysls 
fehlt  aber  auch  das  heuristische  Princip  im  Grosaen.  Es  kann  dann 
lumer  nur  durch  gelegentliche  aber  anzosammenhängeode  Betrach- 
tungen eine  Untersuchung  moUvirt  werden.  RIn  Faden,  der  sich 
^urch  Alles  hindurchzieht,  wird  v-ennlsst.  Cauchy  salbet  hat  olTenbar 
auf  einen  solchen  Faden  Verzicht  geleistet,  und  es  möchte  wohl 
noch  so  mancher  neue  Beweis  gefunden  werden  mflssen,  wenn 
fiberall  die  grösste  Strenge  mit  heuristischer  Nat&rüchkeit  Hand  In 
Hand  geben  sollte.  —  Eine  nähere  Inhaltsanzeige  wird  Ref.  Ge- 
legenheit geben,  seine  Ansicht  mehr  im  Ginzelnen  anszosprechen.  — 
Nach  einer  kurzen  Einleitung  beschädigt  sich  das  1.  Capitel  mit 
den  reränderlichen  Grössen  und  Functionen  im  Allgemeinen.  Hier 
belsst  «s  a.  A.:  „Die  Ponctionen,  weiche  die  niedere  Analysis  be- 
trachtet, enthalten  Veränderliehe  und  sind  tbells  dem  Gebiete  der 
Arithmetik,  thells  dem  der  Goniometrie  nnd  Cjklometrle  entnom- 
men*'. DemgemäsB  wird  dann  auch  gleich  hier  nicht  nur  von  den 
algebraischen  Functionen  und  Logarithmen  j  sondern  auch  von  den 
trigonometrischen  und  ihren  Umbehrungen  gehandelt.  Die  froheren 
dentachen  Darstellungen  der  Analjsis  wagten  so  etwas  iricht  Sie 
glaobten ,  da^s  sich  die  Analjsls  ihre  Formen  selbst  enengen 
müsse.  Daher  die  Bemühungen  ron  Tralles,  Tbibaat,  Schweins, 
die  trigonometrischen  Functionen  unabhängig  von  ihrer  geome- 
triachffl  Bedeutung  auf  rein  analytischem  Wege  zu  gewinnen. 
Wenn  einmal  ron  architektonischem  Gefdge  die  Kede  sein  soll,  so 
ist  dtess  letztere  Verfahren  gewiss  systematischer,  zugleich  aber 
aneh  benrislischer,  denn  die  Functionen  werden  hier  erzeugt,  nicht 
als  ein  fremdartiger  Stoff  ans  einer  andern,  noch  dazu  geometri- 
Bchen  Disclplin  entlehnt.  —  In  der  darauf  folgenden  Elntheilung 
der  Functionen  scheint  uns  die  Erklärung  der  transcendenten  Functio- 
ns nicht  befriedigend.  Die  arithmetischen  Operationen  werden  hier 
in  algebraische  und  tranacendente  eingetheilt.  Ersterc  kennt  der 
Leser,  letztere  nicht.  Die  ganze  Erklärung  kann  daher  nur  ne- 
galir  ansfallen  und"  kommt  zu  zeitig.  Der  Leser  kann  hier  nnr 
erfahren,  daas,  wenn  es  sich  In  der  Folge  finden  sollte,  dass  es 
Functionen  gibt,  die  sich  nicht  dorcli  eine  endliche  Anzahl  alge- 
braischer Operationen  ausdrücken  lassen,  diese  transcendente  helssen 
seilen.  Diese  werden  auch  nicht  dadurch  charakterisirt,  dass  in 
Ihnen  die  Veränderliche  einer  transcendenten  Operation,  also  z.  B.  der 
Integration,  unterworfen  wird  (denn  dann  mlisste  z.  B.  /(a  -|-  b;)  dx 
eine  transcendente  Function  sein),  sondern  dasa  sie  nur  darck 
banscendente  Opeiatiooen  oder  nur  dorch  eine  aDeadlidie  Men^ 
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von  algebraischen  Operationen,  d.  b.  aouäherDD^sweleie  durch  eliio 
hteliOflich  grosse  Anzahl  der  letztem  ausgedrttckt  werden  kön- 
nen. Gewiss  aber  bann  an  dieser  Stelle  dcrAnßUigei  nach  nicht 
erkennen,  ob  sin  x  und  tang  x  oder  c^  transcendente  Functionen 
sind.  —  Sehr  angeraeBsen  scheint  es  nna  dagegen,  dass  hier  gleich 
vom  Anfange  herein  die  geometrische  VereJnnlicbung  der  Fanctio~ 
nen  gelehrt  wird.  Nor  der  Gebrauch  des  Ausdrocks  „Normale" 
Blalt  Ordinate  bat  ans  dabei  befremdet,  da  doch  jener  seine  be- 
kannte andere  geometrische  Bedentnng  bat.  —  Die  folgende  Dar- 
atelinng  ron  den  Grenzwerthen  der  Functionen  ISsst  an  GrUndllcb- 
leit  nichts  zn  wünschen  übrig.  Nur  die  Frage  bleibt  unbeantwortet, 
vrarum  in  §  6  gerade  von  diesen  Functionen  und  nicht  auch  Ton 
andern  die  Grenzen  bestimmt  werden ,  und  ob  steh  hierbei  nicht 
ein  systematisches  Prlndp  consequent  verfolgen  Hess.  Eben  so 
scheinen  uns  die  beiden  Cauchy'schen  Sätze,  wonach  1.  wenn 
f(i+  1)  —  f[x)  sich  für  wachsende  s  einer  angebbaren  Grenze 

nähert,  diese  identisch  ist  mit  der  Grenze  von    ■  ■  ^   fQr  ebenfalls  . 

X 

wachsende  x,  und  2.  unter  derselben  Voraussetzung  die  Grenze  von 

'    ,  .       Identisch   ist  mit  der  Grenze  von   [f(x)]^,  henrlsllscb 

njcbt  molivirt.  Es  ist  wie  bei  Euklid.  Man  siebt  nur,  dass  die  S&tz« 
vollkommen  richtig  sind  und  fruchtbare  Anwendungen  haben.  Canchy 
will  auch  wieiter  nichts  als  dieses.  Hr.  S.  aber;  der  heuiistlsche 
Darstellung  zu  geben  versprach,  hatte  zn  zeigen,  wie  man  auf  na- 
türliche Weise  ohne  wUIkllrliche  Betrachtungen  durch  den  syste- 
matischen Gang  der  Untersachuog  zu  ihnen  geführt  werde.  Ob 
diess  mfiglich  ist,  lässt  Ref.  dahin  gestellt.  Aber  man  muss  ent- 
weder auf  das  Eine  verzichten  oder  das  Andere  leisten.  —  Cap.  2 
behandelt  nach  Cauchy  die  vier  Aufgaben,  die  Functionen  zu  fin- 
den, die  der  Reihe  nach  den  Bedingungsgleichungen 

fW- 'fr) -'(«  +  ?) 

'M  +  fw  =  '(«j) 
f  M  .  f  (j)  =  f  t^rt 

GenUge  leisten.  Die  Idee  solcher  Aufgaben  wird  Im  Allgemeinen 
niotlvkt,  die  vier  vorstehenden  aber  werden  „aus  der  nngehenren 
Menge"  solcher  Aufgaben  als  „die  vier  einfachsten  und  wichtigsten" 
ansgebobeo.  —  Cap.  3  handelt  vom  Interpolatlonsprabicm,  Insofern 
ea  die  Natur  einer  Function  aus  gegebenen  speclelleB  Wertbea 
kennen  lehrt;  —  Cap.  4  von  den  endlichen  und  uoendlichen  Reihen. 
Die  EntsteboDg  der  Reihen  wird  hier  natürlich  nicht  anf  die  Eot- 
Wickelung  der  Fnoctionen,  sondern  auf  die  willkürlicbe  Theilung 
einer  Grösse  nach  einem  beliebig  angenommenen  Gesetz  zurUckge- 
fabrt;  sodann  die  Sommhung  „einiger"  endlichen  and  unendlichen 
Heihen,  nämlich  der  geometrischen  und  der  nach  den  Vielfachen 
6tx  Bogen  fortschreitenden  Reiben  der  Sinns  nnd  Coalnua,  gelehrt. 
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Hierauf  folgt  in  grosser  Grflndlichkeit  die  Lebre  von  der  Conrer- 
genz  und  Dlrergeoz  und  dann  die  Redman^  mit  unendlichen 
Rellien.  Nun  erst,  im  5.  Csp.  wendet  sich  der  Vf.  anm  l)Iaora[- 
schen  Lehrsata.  Er  entwickelt  Ibn  zuerst,  den  historischen  Weg 
seiner  Erfindung  betretend,  für  ganze  posltlre  ExpooeDten  und 
generalisirt  Ihn  dann,  nach  dem  Vorgänge  von  Canchy,  durch  Sntn- 
mation  der,  nach  Analogie  des  fOr  ganze  positive  Esponeoten  ge~ 
fundenen  geschlossenen  Ansdruclis,  gebildeten  oUendlicheD  Reihe, 
worauf  noch  die  wichtigsten  Eigenschaften  der  BlnomialcoefGcienteD 
erörtert  werden.  Nach  der  Methode  der  Grenzen  werden  Im  6. 
und  7.  Capitel  die  Exponentlal-  nnd  die  logartthmlschen  Reihen  ans 
dem  Binom  abgeleitet;  auf  elgenthttmllche  und  elegante  Weise  Im 
8,  Capitel  die  bebannten  Reihen  fttr  cos  x  nnd  rio  x  mit  Vermei- 
dung der  Methode  der  unbestimmte  CoefGctaiiten  nnd  der  imagl- 
nSren  Ausdrücke  entwickelt.  Doch  scheint  uns  fQr  so  einfache 
Resultate  der  dazu  nfithige  Apparat  ein  venig  zu  kflnstlloh.  Der 
Kürze  wegen  müsnen  wir  es  uns  versagen,  ihn  genauer  zn  he- 
schreiben.  Die  hieraus  sich  ergebenden  Imaginären  Ausdrücke  für 
G03  und  sin  hahnen  nun  einen  ziemlich  natürlichen  Uebergang  zn 
Cap.  9  von  den  Potenzen  mit  unmöglichen  Grundzahlen,  wo  auch 
der  Molrre'sche  nnd  der  Cotesisehe  Lehrsatz  srine  Stelle  findet. 
Vollkommen  folgerecht  reiht  sich  hieran  in  Gap.  10  die  Betrach- 
tung der  Exponentlal  grossen  und  Logarithmen  mit  Imaginären  Ex- 
ponenten und  In  Cap.  11  die  der  goniometrischen  und  cjklometrl- 
schen  Functionen  (der  arc  sin,  arc  tang  o,  b.  w.)  mit  imaginären 
Veränderlichen.  Es  folgen  nun  In  Cap.  12  die  Reihen,  welch« 
nach  den  Coslnns  oder  Sinus  der  Vielfachen  eines  Rogens  fort- 
schreiten, jedoch  mit  Ausnahme  der  Reihen  für  die  Potenzen  der 
Cosinus  nnd  Sinus,  die  In  grösserer  Allgemeinheit  als  der  ge- 
wöhnlichen schon  Im  Cap.  8  ihre  Stelle  fanden,  Indess  die  Bino- 
mlal-,  Exponentlal-  nnd  Logarithmenrcifae  In  der  angedeateten  Welse 
umgeformt  werden.  Hierauf  wendet  sich  Cap.  13  zu  den  Rellien 
für  den  Sinus  und  Cosinus  eines  vielfachen  Bogens,  ans  denen  nun 
sehr  einfach  durch  Betracfatang  der  Grenzen  in  Cap.  14  die  Reihen 
fflr  (arc  sin  ,x)',  arctg  x  und  arc  sin  x  gewonnen  werden.  Cap.  15 
gibt  die  AasdrQcke  der  goniometrischen  Functionen  durch  unend- 
liche Factorenfolgen;  Cap.  16,  unter  der  Üeberschrift  „rersehie- 
dene  Relationen  für  gonlometriache  Functionen"  beschHftIgt  sich 
grosaenthells  mit  den  Bernoulli'scbcn  Zahlen  nnd  den  davon  abh&s- 
glgen  Reihen.  Endlich  lehrt  Cap.  17  die  wichtigsten  Elgensd>»r- 
ten  der  Kettenbrflche  und  Cap.  18  die  Verwaadln^g  der  Reihen  In 
Kettenb'rOche,  wobei  die  Ganssischen  Untersuchungen  hierflber  ihre 

gebührende  Stelle  fanden. Diese  kurze  Inhattsanzelge  gibt 

Dur  einen  schwachen  Begriff  von  den  Relchthame  des  Wertes,  der 
in  der  That  der  Gründlichkeit  der  Befaandlnng  gleidi  kommt.  Dff 
Vf.  scheint  sich  bewasst,  etwas  VorzBgllohra  geleistet  zu  habes, 
denn  er  sagt  in  der  SchlnssbetraclitaDg  (S.  347);  „UeberbHcken 
w^  das  Ganze  der  bisher  gewoDBeaen  Resultate,  so  lelgt  shÄ, 
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d«as  wir  HOsere  im  A,vXux^t  gesteifte  J^tgtin,  die  zurErToracInWff 
4er  Natu:  der  wicfatigsten  Fugctioiien  x!^,  a'^,  log  x  n.  b.  f.  nöLhi- 
gen  Helati«Hei  avrsastellea ,  in  einen  Umfange  ^elöat  haben, 
welcher  im  EiOteloeD  nichts  zu  svüaachen  Dbrig  lasat".  Soll  aacli 
dieses  Ürthcil  gewiBs  kein  Sclbetlob,  sondern  air  ein  Lob  der 
WisseflEehaft  sein,  bo  gesteht  doch  Ref.  dem  Vf.  mit  Vergnügea 
das  Verdienst  «i,  seinen  Stoff  mU  voller  Hexrsclitrt  and  grosser 
Gewandtheit  renrbeijtet  an  haben.  Wenn  es  Ref.  scheint,  dasn 
damit  noch  kein  eigentliches  System  der  Analyeis  geliefert  sei,  so 
wärde  er  diess  niuht  elnaul  enväfant  haben,  wem  nicht  der  Vf. 
selbst  in  der  Vvrrede!  die  Krwartiing:  einer  buDatrelchm'  Archi- 
tektonik erregt  hätte.  Wie  gross  und  reich  entwickelt  auch  die 
Analysis  dastebtj  so  ist  doch  vielleicht  die  Zeit  noch  nicht  ge- 
kommen, v«  auch  dieser  Fordening  auf  ehie  die  Strenge  der  Be- 
grilndang  nicht  beeinträchtigende  Weise  Genüge  geleistet  werden 
kum.  Um  den  gegenwärtigen  Geist  und  Standpunct  der  AnalyBls 
kennen  zu  lernen,  ist  aber  gewiss  das  vorfiegende  Werk,  dessen 
2.  Band  hald  folgen  soll,  gana  voraQglich  geeignet  und  empfeb- 
lenswerth.  •—  Die  Jhiasere  Ausstattung  desselben  Ist  sehr  anetiUidig. 
Die  eleganten  figurentafelo  rühren  von  denselb»  Meidler  (Um. 
JUädel  U.  in  Wehnar)  her,  dessen  Arbeiten  den  Lehrbflchern  der 
Geometrie  von  Kuniie,  MüUer  und  Bretscfaneider  zur  Zierde  ge- 
reichen. In  Absicht  anf  den  Druck  kann  iiidess  lief,  die  allgemeine 
Bemerfcong  nicht  unterdrQcken,  dass  unsere  deutschen  Ofüctneii  auf 
mathemaiUBcIie  Werk  meistens  doch  immer  noch  nicht  so  gut  einge- 
rEcbtet  sind  wie  die  fronaftsischen  und  belgischen.  Auch  in  dem 
rerlieg.  Handbuch,  das  sich  im  Ganzen  sonst  sehr  gut  ausnimmt, 
sind  sehr  häafig  dl«  Fomela  nicht  cnmpress  genug'  gedruckt.  Die 
Plus-  und  Slinuszeicben  ^nd  zu  breit  und  fDr  die  gdiroch^nen 
Ansdräcke  b&lteo  häufig  kleinere  Lettern  gewählt  werden  sollen, 
wie  diese  die  fraazüsischen  Druckereien  durchgängig  tbiiB.  Damit, 
hätten  nicbt  nur  ein  paar  Bogen  Baum  erspart  werden  k&uaen, 
sondern  es  würde  auch  zuweilen  an  leichter  Uebersichtllchkeit  der 
Formeln  etwas  gewonnen  worden  sein. 

rw»]  Ueber  die  taogirenden  Flächen  erster  und  zweiter  Ordnung.  Von  Dr. 
Alo.  Rbyr,  öS.  ord.  Prof.  d.  Math.  u.  Aitron.  an  d.  Unir.  cu  WQrzburg. 
Würzhufg,  Stabel.     1845.     !V  u.  70  8.  gr.  A.     t20  Ngr.) 

Ein  besonderer  Abdruck  einer  Abhandlung,  die  dem  Würzburger 
LectloBS-Catalog  fOr  das  Sommer-Semester  IS45  be%egebetf  war. 
Der  Vf.  beginnt  ndt  der  Erklärung  des  wahren  Wesens  der  DilTo- 
rentlaircehiung  und  snofat  nachzaweisen,  dass  die  Differentialien 
selbst  —  iricht  etwa  bloss  die  Differential-Quotienten  —  endliche, 
berechenbare  und  cmsbuirbaTe  CrAssen  seien,  stellt  also  im  Grunde 
dne  ganz  neue,  freiüoh  nur  »ngcdeoteie  Theorie  der  Differcntial-- 
reobnoig- aar.  Nachdem  er  gezeigt  hat,  dasa  die  DifferMtiallen, 
analytisch  gencmmen,  wkUieh  endliche  and  beliebig  grosse  Grossen 
mlen,  gebt  er  vx  der  Aufgabe  i^r,  nacbauweinefl,  dsaa  dieselben 


i:,C00^IC 


348  Natnrwisseiuchaften.  [1845. 

avcli  in  ibrea  Anwesdungm  anf  geometrische  aad  mechanlscbe 
Grössen  auf  gleiche  Welse  aarg-efaBst  werden  kOnnteB.  Zn  diesem 
Endo  geht  er  erst  die  DifferentialieD  der  ebenen  Carrea  aad  der 
Ton  ihn^n  abbSagigen  Funclionen,  jann  die  der  Coordtnaiai  der 
Flüchen  durdi  und  hieraar  za  den  anterscheldenden  Eig«iEGbaftei 
der  tangirenden  Flächen  zweiter  Ordnung  über.  Hierbei  gelangt 
er  KU  dem  KeBoltate,  das8  die  tangirenden  Fl&chea  zweiter  Ord- 
nung entweder  eine  Ebene,  oder  ein  parabolischer  Cylinder,  oder 
ein  byperbollschea  Paraboloid  oder  ein  eliiptiscbes  Paraboloid  sein 
■aSsEien,  wonach  auch  s&nimtlicbe  Fl&chen  in  Bezog  aof  die  tanglren-. 
den  Flächen  zweKer  Ordoong  in  vier  Abtheiluogen  zerfallen,  deren 
Eigenschaneo  und  algebraische  EennzelcheD  besUmmt  werden.  Eine 
FJKche,  deren  tangirende  Fläche  zweiter , Ordnung  eine  Ebene  Ist, 
Ist  selbst  eine  solche;  in  Betreff  der  Nicht-Ebene  ergibt  sich,  dass 
die  dereloppabeln  FUcben  parabolische  Cylloder,  die  windschiefen 
Flächen  hyperbolische  Parabololde,  endlich  die  nicht  geradlinigen 
krummen  (oder,  wie  mc  wohl  richtiger  heissen,  die  doppelthruni- 
Dien)  Flächen  elliptische  Paraboloidc  zu  tangirenden  Flächen  zweiter 
Ordnang  haben.  Die  dereloppabeln  Flächen  zerfallen  wieder  in  die 
efündrischen,  conischen  nnd  erolutorischen;  letztere  sind  solche,  in 
welchen  die  sämmÜIchen  Tangenten  einer  GarVe  doppelter  Kr&m- 
mnng  liegen.  Von  den  developpabeln  Flächen  unterscheiden  sich 
die  letztern  dadnrch,  dass  erstere  von  ihren  tangirenden  Ebenen 
In  geraden  Linien  berührt,  letztere  aber  In  solchen  nar  darchscbaüten 
werden.  —  Wir  begnügen  uns  mlt-dleser  Angabe  des  Inhalla  der 
Schrift,  da  ein  näheres  Elagehn  nicht  am  Orte  sein  wärde,  nad  hc- 
nerken  nur  noch,  dass  des  Vfs.  Absicht  vorzagswelse  dahin  ging, 
ta  zeigen,  welche  endlichen  geometrischen  Grössen  das  erste, 
zweite,  dritte  and  die  höheren  Differentialien  der  Coordinaten,  der 
Bogen,  der  Flftchen  d.  s.  w.  seien,  wobei  es  ihm  aber  nach  seiner 
Vierslchcrnng  nicht  allein  um  die  zum  Tbeil  schon  bebannten  mate- 
riellen Resultate,  sondern  auch  und  zwar  hauptsächlich  am  die 
Wahrheit  \a  Sachen  des  Dlfferential-Calculs  zn  thnn  war. 

Naturwissenschaften. 

[T2tS]  Symbolae  phyiicse  «euIcDoeietdeicriptiones  iDsectorum  quae  ex  Uinere 
per  Africam  borealem  et  Asiam  occidentalem  Frid.  GnfL  Bemprlch  et 
«rlM.  Chldaf.  Ebrenberg,  med.  et  cMr.  Dr.  studio  novae  aut  illu«trataB 
redierunt.  Percenauit  Dr,  Vr.  Unff'  K'g<>  juwu  et  impenua  edidit'Di. 
0.  O.  Shrtnibers.  Decaa  quinta.  Berolmi,  Reimer.  1845,  10  color.  Tafeln 
u.  9y,  Bog.  Test  gr.  Fol.     {II  Thlr.  15  Ngi.) 

Seit  dem  Jahre  1823  sind  von  diesem  vorzüglichen  Werke,  die 
zoologischen  Resultate  der  in  den  Jahren  1820^25  untemommeoei 
Hempricfa-Ebrenberg'schen  Reisen  enthaltend,  folgende  Lieferangen 
in  4  Abtbeilungen  erschienen:  Mammalla-  Decas  1.  II.  Area  Deo.  I. 
Animalia  evertebrata  Dec.  1.  losecta  Dec.  I — IV.  Die  letzte  der- 
selben, die  4.  der  Insekten,  Ist  vom  Jabre  1833  nnd  es  hat  dei»- 
Bach  die  Fortsetsiiiig  12  Jahre  «f  aicb  warten  lasaea.    Die  Ur- 
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aacben  des  AornlMts  In  dem  ErseliefecD  des  Werker,  fb  welches 
r*ii  dem  GoarernemeDt  ein  eigenes  Atelier  rirlefalet  worden  war, 
cenaaer  so  erörtern,  mAclite  nicht  am  Orte  sein.  Nor  so  viel  ma^ 
bemerkt  werden,  dasa  das  Üntemebmen  grosse  Summen  gekostet 
bat  ond  dasB  die  Unterbrechnng  oicht  durch  den  Heraasgeber  fer- 
anlasst  war.  Um  so  mehr  darf  luan  hoffen,  dass  onnmehr  die  Fort- 
setsungen  schneller  erschftlnen  werden  vnd  namentlich  die  leichter 
za  rollendenden-  hflheren  Thiere  bald  %a  einem  Abschlasse  gebracht 
werden,  so  dass  die  Sjmbolae  gebnnden  und  s.  B.  aof  Bibliotheken 
lelcbternnd  allgenieiDer  benatzt  werden  können.  Bei  den  Insekten 
und  Erertebraten  Ist  Ersteres  weniger  su  erwarten,  da  die  Masse 

•des  Slateiials  hier  viel  an  gross  ist,  als  dass  sie  bald  bcwStUgt 
werden  könnte.  Der  Text  anr  vorlieg.  Decade  scbeiat  l&ngst  yar~ 
bereitet,  vielleicht  anch  thellwelse  gedrockt  ko  sein,  wie  ans  man- 
dien  MerkmaleD  hervorgeht.  Gleichwohl  soll  die  treffliche  Arbeit 
hiermit  nicht  etwa  als  veraltet  oder  gnbraurhbar  bexeicfanet  wer- 
den, waa  bei  den  Klog'scfaen  Arbeiten  nie  der  Fall  sein  kann.    Der 

'  Inhalt  ist  folgender:  von  K&fern  ond  zwar  aus  der  Familie  der 
Lamellicomen  sind  gegeben:  Atenchns  compresEicorais ,  pamm- 
panctatns  and  maltidentatHs ;  Gymnopleuras  anthracinns,  atratnt), 
lacnnasaB  ond  elegans;  Onihophagua  chal^itens,  melanocephalas,  In- 
faacAtüs,  eellataa  und  nitidulus,  siDunllich  neue  mid  tum  Theil  aus- 
gezeichnete auf  Taf.  XLI  abgebildete  Arten.  Taf.  XLII  setzt  die 
Familie  fort,  Iwingt  9  onedlrte  Arten  von  Apbodlus,  einen  nenen 
Paammodlus,  laevlcollis,  ond  eine  neue  Gattung  ans  den  Apfaodlen: 
Corjihoderns  loripes.  Das  Halsachild  Ist  nach  der  Basis  xn  in  der 
Hitte  mit  einer  AnshAhlang  versehen  und  gebt  daselbst  In  einm 
knraen,  starken,  gebogenen  an  den  Seiten  einmal  gez&hnten  Dorn 
über.  Die  hinteren  Schienen  sind  am  Gmnde]  znaammengedrUckt, 
die  Fassglleder  reriftogeft,  mit  glelchlangen ,  zusammengedrückten 
Gliedern  und  einfachen,  sehr  feinen  Klauen.  In  Dongola  nur  ein- 
mal gefnnden.  Die  T^eln  XLIII  nnd  XLIV  enthalten  Hemipteren. 
Von  Tetjra  3  bekannte  nnd  eine  nene  Art  T.  (Trlgonosoma)  snb- 
spinosa;  Cydnus  blspfdulus  und  pilosulas;  Blissus  hlrtnlus;  Aelia 
virgata  und  fnllgiflosa;  Sciocoris  ombrlnns  H.  S.  var.  major,  con- 
nporcatus,  pallens  und  orlbrosue;  Cimex  (Pantatoraa)  poecllus, 
lacondns,  coloratas,  llnea,  omatolus,  miliaris,  virens  nnd  tarsatus. 
Die  Tafeln  XLV — XLVII  nnd  XLIX,  L.  nehmen  Hjmenopterm  ein. 
Zuerst  CbrjsiÜdae:  ein  Pamopes  elegans;  Chrysls  13  Arten,  3 
&cfate  Arten  and  10  der  Abtheiinng  Spintharis  Klg.  mit  langer 
zweispaUIger  Lippe.  SSmmtlich  nnbeBcbrid)en.  —  Von  laxn  F. 
(Stlzns  Latr.)  14  Arten,  wovon  nor  eine  in  der  D^scrlptloo  de 
l'Egypte  abgebildet,  aber  nicht  beschrieben  ist.  —  Von  Palams 
4  Arten;  nur  Palams  laetns  war  ebendaselbst  dargestellt  und  das 
Männchen  von  ,Splnola  als  P.  histrio  beschrieben.  —  Phyllanthns 
2  neue  Arten.  —  Cerceria  7.  —  Unter  15  Arten  von  Megllla  3 
sehen  erwähnte.  —  Saropoda  3  neue  Arten.  —  Encera  8;  die 
Hälfte  derselben  abgebildet  oder  hesebrlcben.  Zwischen  die  4  Ta- 
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rein  der  H;me«opterea  [st  die  XLVIU  mit  SchueUexliD^en  ^age- 
BchobcD  und  es  entbält  dieselbe  3  aeae  Arien:  Kvplses  Dorippia 
ans  Dofif^ttla ;  ao  wie  Vanessa  Linmorla  ood  Orthosia  aus  Arabien. 
Dl«  AHsfükrang  der  theila  von  dem  reratorbenen  Weber,  Udia 
von  Wienker  gearbeiteten  Tafeln  ist  in  der  froheren  Welse,  nän- 
Ucb  r«nüglicb  and  das  Colorit  sorgfältig.  .  Mag  das  wanehr  Im 
Verlage  des  Hrn.  G.  Reimer  erscheinende  Werk  bald  seiner  Voll- 
endtiDg.oder  doch  eioera  Abschlüsse  entgegenreifen! 

[■nse]  Ueber  den  Qaincunü  bU  Grunägeaetz  der  Blattstellung  vieler  Pflanzen, 
von  Dr.  C.  Fr.  Naunaiui,  a.  o.  Prof.  d.  Mineralogie  an  d.  Unir.  Ltä^xig. 
Mit  1  SteindracktafeL  Dreadea,  Amoldi'Bcbe  Bvchli.  IIMS.  VI  u.  8Ü  S. 
tr.S.     (2ÜNgr.) 

Der  im  Felde  der  MlBeralogie  berühmte  Vf.  bara  suerst  dorcb 
die  Betrachlong  der  Lepidodendra  and  Sigillarlea  aod  später  dnicb 
an  Cacteen  nnd  Coniferen  angestellte  Beobacbtongen  an  der  Ueber-> 
zeogung,  dass  die  Gesetae  der  Blattstcllung  viel  einfaclier  «nd 
sicherer  aas  dem  etwas  erweiterten  Begriffe  des  Quincunx  abzu- 
leiten wären  als  aas  der  Schimper-Braun'schen  Theorie  der  Spi- 
ralea,  and  dass  seine  Metbode  von  den  Orthostichen  ausgebend,  in 
diesen  das  eigentliche  Wesen,  die  Schimper'sche  Lehre  Bar  eil  Phä- 
nomen der  Blattstellung  darbiete.  Die  Naomann'sche  Theorie  worde 
1842  und  43  in  iiwe!  Abhandlangen  In  den  Poggendorff^scben  An- 
■alen  (Bd.  56  a.  5S)  niedergelegt;  ersoblen  aber  dorcb  Oraobfebiei 
entstellt  und  ist  von  den  Bolinikem  an  diesem  Orte  fast  gana 
'  tibersehen  worden.  Diese  Umstände  veranlassten  Hrn.  M.,  seine 
Foracbmgen  Über  die  quincandal«  Anordnung,  welche  übrigens  xu 
gleichen  Besult^en  and  au  derselben  CoordbiationsaaJh)  fährte,  wie 
die  Sehimper'scfae ,  in  der-  vorlieg.  Scltrift  vervollständigt  und  in 
besserer  Ordnung  und  correcter  Form  insammengestellt ,  nochmala 
xo  verftlfentlicben.  Es  l&sst  sieb  um  so  mehr  erwarten,  dass  diese, 
asf  rdn  maUiematischei  Basis  rahende  Lebra  jetxt  die  verdiente 
Beachtnng  finde,  »In  die  neueren,  bisher  nar  nnvollhommen  be- 
kannten ünterspcbangen  Kuntb^s  über  die  BlaUslellang  und  die 
Kanten  des  MarhbOrpers  x«  Bestätignng  der  quinenncialea  Anord- 
nung za  dienen  scbeinen.  Die  vorlieg.  Schrift  baodelt  uch  eber 
allgemebiep  Anordnung;  1.  vom  parallelreiblgen  Qniscunx;  A.  von 
einseinen  QuIbgubx,  B.  too  dem  ZnssmmeDhange  Verscbiedener 
quincnncbler  Stellungen.  IL  Vom  conceBtriecbcn  oder  krelsffir- 
ntgen  Quiscunx.  III.  Anwendung  der  Quincanclalmetbode  aaf  ein- 
lelne  Beispiele  (gerippte  Cacteca,  Slgillarien,  MaBdUarien  nnd  He- 
liauthns).    Djack  nnd  P^er  sind  tadellos. 

Geschichte. 

[ttn]  ätudei  rävolutionnairea-  Philippe  d'OrliSans-äealilä.  Monographie 
par  Aug.  Dnoolii,  auteur  de  Paul  Didier,  biat.  de  la  conlpir.  de  1816. 
Ouvrage  contenant  des  documens  intdita  anr  n.  d'OrUam.  Otnt  d*UB 
fiic-aindle.     ParU,  Dentu.     1845.     336  S.  gr.  B.     (6  Fr.) 

Der  Titel  Ist  lochend!    Ungedmckte  DocnBunte!    Da  hnu  da 
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Liebt  anflehen  Aber  die  rlelbesprocbeBe  Partri  mi  ConsphralioB 
Orleans,  über  g«beime  Umtriebe  des  Hersogs,  Aber  IMinbeHfl,  Sieyis, 
DantoD,  DoniDiirlet  n.  s.  w,  Tnu,  schav,  weiDT  Der  Vf.  bat  elu 
Geecbichte  der  ConspiratloD  Didler'a  fm  J.  I81B  geschrieben;  xmb 
kenat  ihn  zwar  nlcbt  als  Historiker,  aber  als  TendensscbrifitsteUer, 
and  als  solchen  rerikugoet  er  sieb  aacb  bei  dem  obgenannten  Bache 
kdneswegs.  Diesa  Ist  ein  Machwerk,  bei  den  eben  die  Tendens 
bei  weitem  mehr  besagt,  als  all  der  darin  lasammengelesene  blsto- 
riscbe  Plunder.  Er  wird  den  Feinden  der  Jnlldjnastie  hfli^st  will- 
kommen sein.  Scandal  über  Scandal.  Anfhiärnng  hietorischea 
Dnnkels  aber  nicht  Jm  mindesten.  Und  dabei  die  beacblertsehe 
Sprache  von  Pflicht  des  Historikers,  die  Wabrheit  an  sagen, S.  316; 
„Cest  qae  l'histoire  a  des  deroirs  qu'on  ne  peot  enfreinire  tmpan^ 
ment;  c'est  qne,  antonr  de  Philippe  d'Orleans,  jadis  im|rftoyable- 
meat  accua^,  il  se  ialt,  depais  qaclqae  temps,  certaiaea  tentatires 
Interesstfes  d'une  r^bahilltatiOB  qne  uon  senlement  l'bistoire  Impar^ 
tiale  n'acceptera  pas,  mab  qae  la  moraie  de'tons  les  temps  doU 
rejeter  et  flötrir.  Lorsqae  on  ee  mootre  facile  poar  les  tarpitadea 
pass^es,  on  est  tont  disposä  a  rire  des  hontes  da  present.  Si  rien 
■e  distlngae  Thonn^te  honmie,  le  prince  gänäreux,  le  grand  roi, 
du  ratoyen  pervers,  dt  prince  lache  et  crael  et  du  despote;  si  In 
fl<!trlBsnre  et  U  lonange  sont  choses  banales  et  Indifferentes;  si  le 
m^me  bnrin  doit  graver  en  m^mea  cancteres  le  r^cit  des  vertu 
et  des  Tices;  sl  la  meme  coaronne  attend  TimmoralHe  hontense  et 
la  sainte  pailear,  k  qooi  servira  de  lalsser  sur  cette  terre  nn  homnie 
digne  de  Souvenirs  et  de  regrets?  De  m^me  qne  le  bien  n'est 
sensible  qoe  par  la  comparaison  da  mal,  de  mime  la  vertu  n'est 
aagnste  qne  par  la  fl^trlasore  da  viw.  L'bistoire  de  Rame  serait- 
elle  compl^te  sans  l'^loqnente  Indignation  d'nn  Tacite  et  les  bn-f 
Ules  coi^res  d'un  Juv^nal!"  Wie  sehön  das  klingt!  Es  Ist  als 
hätte  Frankreich  seinen  Tadtos  gefinden.  Und  doch  ist  ihm  nw 
ein  Fabrikant  der  chroniqoe  scandalense  mehr  zugewachsen,  aber 
nicht  einer,  der  sein  Wohlgefallen  nur  an  dem  cynischen  und  epi- 
knreischen  Schmntx  der  altköniglichen  Zelt  In  Iflsteraen  Schilde^ 
roogen  darlegte,  sondern  ein  Mephistoplielefl,  d^  dur<;h  .die  Auf- 
deckung von  Scandal  neuen  Scandal  machen  will.  Diess  kündigt 
tich  Dem,  welcher  zwischen  den  Zeil»  lesen  mag,  schon  mit  dem 
Eingänge  des  ßuches  an.  Dieser  vergegenwärtigt  das  Lasterleben 
der  Prinzessin  Louise  von  Bourbon-Conti ,  Gemahlin  des  Heraoga 
von  Orleans,  Mutter  des  Herzogs  von  Cbirtres,  nachherigen  Herzogs 
von  Orleans  und  BBrgers  EgaUte.  Woiu  das?  Lies  S.  3:  „La 
Mgitiaiit^  de  LouIs-Philippe  fot  contest^,  dit-on,  le  jour  de  n 
m^sance  atme,  par  son  aleul,  qal  ne  voalait  pas  reconnaltre  le^ 
saig  dn  rägcQt  dans  l'enfant  de  Louise  de  Bourbon.  Les  d^s- 
orirea  de  la  ducbesee  d'Orltians  aotorisaient  cet  outrageux  sonpfon, 

Jai  z  gardä  jaaqu'Jt  nos  joura  ose  certaine  apparence  de  verite". 
taas  nnckha  nicht  verfehlt  worden  Ist,  zu  berichten,  dieser  Herzog 
habe  erklärt,  ein  Kntsdier  sei  aäa  Vater,  versteht  sich.    Eben 
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dieser  an^eblicbe  Kulscberaohn  nun  Ist  Vater  des  jetzigen  K<)nig3 
Lonis  Philipp.  Was  für  Freade  werden  die  Legltimisten  über 
aolofae  geoealog-taciie  BrArterang'eD  haben !  Der  Vf.  nennt  zuweilen  . 
seine  Quellen.  Man(jole  „bist,  de  la  Conjaration  de  Lonis-Plilllppe 
d'OrWans*<  verwirft  er  zwar,  doch  nnr  insofern  jene  den  Herzog 
als  die  Ilaupttriebfeder  der  Rerolntlon  darstellt.  Er  fflhrt  an,  dass 
die  Herzogin,  so  riel  sie  avcb  von  ihrem  Gemahl  habe  leiden 
mOesen,  enpOrt  über  jene  Parteischrift,  dnrcb  Rouzet  eine  Apologie 
ihres  Gemahls  verfassen  Hess,  diese  Jedoch  nachher  zn  vernichten 
befahl,  80  dass  nnr  zwei  Bsemplare  davon  übrig  seien.  Diess  sei 
die  Hauptqaelle  der  Apologien,  die  seit  1830  bekannt  geworden; 
der  jetzige  Ktinlg  habe  gesagt:  „Mon  ptre  etait  honn^te  homme, 
qoi  a  voulit  donner  des  gages  ä  la  r^rolotion"  (S.  312),  nnd,  fahrt 
der  Vf.  fort,  „II  s'est  rencontr^  des  ^crivains  ponr  exploiter  cette 
■nanifestation  de  la  pi^ttf  üliale".  Diesem  also  tritt  der  Vf.  ent- 
gegen, damit  „der  Geschichte  ihr  Recht  werde".  Wenn  die  Ver- 
ordnung eines  deutschen  Staats,  von  den  Vorfahren  des  regieren- 
den Furstenbaases  in  historischen  Schriften  nichts  ihr  Andenlen 
Herabwürdigeades  zu.  veräffentlichen ,  dem  Historiker  übles  Bist 
machen  muss,  und  bei  durchgeführter  Consequens  dieses  Princips 
die  Geschichte  unfehlbar  in  die  Kategorie  des  Optimismus  und  ies  Pa- 
negj^rismus  der  Leichenreden  verfallen  niüsste,  so  mnss  es  docheian 
Deutschen  anwidern,  wenn  er  den  Grundsatz  von  hUtoriscber  Wahr- 
haftigkeit so  aoBgebeutet  siebt,  wie  es  Hr.  D.  gelhan  hat.  Der 
Nimbos  des  Throns,  den  die  Revointion  zerstreut  hat,  kann  natBr- 
licher  Weise  nicht  so  bald  wiederkehren;  aber  eine  Erschetanng 
wie  das  vorliegende  Buch  gibt  mehr  zu  bedenken.  Hef.  mfisste 
sich  und  der  so  eben  ausgesprochenen  Miasbllligung  von  derglel- 
cben  in  Frankreich  nur  zn  gewühnlicfaen  Tendenzscbriften ,  die  wie 
giftige  Pflanzen  des  Sumpfes  aufachiessen ,  untreu  werden,  wenn 
er  das  Detail  des  Baches  vorlegen  wollte.  Er  kann  versichern, 
dass  jegliches  dlt-on,  jegliche  tröbe'Pfätzc  der  scandalöscn  Chronik 
dem  Vf.  als  Gewähr  fttr  seine  Zusammen  Stellung  von  Zflgeo  der 
Feigheit,  Ansgelassenhelt,  bacchantischen  Schwelgereien  a.  a.  v. 
genügt  bat.  Da  lesen  wir  AnfQbrungen  der  Herren  Bertrand  de 
Holevilie,  Jules  Janin,  Rivarol,  der  actes  des  apdtres  o.  dfl. 
Ferner  der  Maler  H^ris  habe  erzählt,  Md.  de  Genlis  sei  mit  Ihren 
Eleven  bei  der  Statue  der  Diana  von  Poitlera  rorbeigekomiaeii, 
habe  sehr  bedeutsam  den  Ältesten  ihrer  Eleven  angeblicht  und  aas- 
— gerufen:  „qu'elle  est  beureose  d'avoir  etd  la  maltresse  du  pire  el 
da  fils!"  Hierzu  und  zu  eisern  &bnllcben  Scandal,  welchen  der  um  die 
histOTisohe  Wahrheit  so  zirtllcb  besorgte  Vf.  aumscht,  gibt  er  die 
BemerkBng:-„Nons  avons  cit^  ces  deux  faits  entre  pinsieora,  poar 
proBver  qne  dans  lea  satires  de  son  t^mps  IM"«,  de  Genlis  «t 
plntöt  ä  redouter  la  in^dlsance  qn'ä  se  plaindre  de  la  calomnle." 
Des  Herzogs  Benehmen  an  6.  Oct.  1789,  bei  der  Annahme  des 
Namens  Egallt^,  wozu  er  halb  gezwungen  wurde,  bei  dem  Processe 
des  Ktt&Igs  u.  a.  w.  Ist  ntia  aller^Ungs  aldit  anders  als  In  mgOnstigen 
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Llehfe  dinDBielien:  aber  dein  Htstbriker,  der  alch  nU  der  P9Ukt 
der  WahrhafÜglieit  breit  tnacbt,  ^eaienrt  es,  anfa  BOTgÜÜigaie  len 
so  halten,  was  zwar  peglaabt  worden  ist,  aber  nicht' beirieaen 
werden  kann:  das  aber  ist  bicr  ilcbt  ^eMhehen.  Die  sBgeuaintn 
documens  inedits  beeebrtakea  sich  aof  dn  paar  Ansafige  ans  obrig-' 
keitllchen  Registrataren.  Micbt  danach,  aondem  nach  den  AnsBOBsrn 
aas  bistorlBchen  ScbmDtzwialiela  Jst  das  Bacb  zn  cfaarakterldiren. 
Genug  davon!  Wir  mficbten  wie  Voltaire  zur  Charakterlstili  des 
Ganzen  nur  EiOen  Bochstabea  streichen,  von  dem  Schlnssworte  fin 
das  n  wegnehmen.  Doch  das  Fac  simJle  ist  an  beachten.  Es  ist 
das  TOD  Fonquier-TslDvtlle  anterzeichncte  Todesnrtheil,  ein  ge- 
dracktes  Blanket,  wo  ron  der  Hand  des  ftlTentUchen  Anklägers  nur 
die  offenen  Stellen  für  Nanen,  Strafe,  Zelt  nnd  Ort  derselbe« 
BBsgefillH  wurden..  Alan  war,  wie  nun  siebt,  sehr  expediÜr. 
Es  lastet: 

„TriboDal  criminel  r^volatioiinaire  itabli  («r  la  loi  dn  10.  Mars  1703, 
l'an  2*  de  la  Räpul^que.  —  Le  Cbarpentiec  da  donalm  fera  lei  pr^ 
paraüfi  uJceMairea  pour  rei(!cQtian  du  Jugemsnt  rendu  par  le  Triboiial 
cODtre  LegalUä  et  Coustard  condamn^  i  la  peine  de  mort.  —  C«tte  exr- 
cDtion  aara  lEeu  ä  ^ualre  heiires  de  r<f«ve'e  sur  1a  place  de  la  revolutioii 
et  jour^'hiiL  L'accuMtenr  pabllc. 

B.  C.  Fouqkitr. 
An  TrUiiinal  cb  Iß.  BrvmaiTe, 
L'an  T  de  la  Rdpvb." 

Daas  diesa  am  Scblnss  steht,  könnte  der  Tendenz  nach  als  dem 
Anfange  entsprechend  angesehen  werden.  Doch  nl<At  mdir  Arg- 
wohn, als  recht  ist! 

Länder-  und  Völkerkunde. 


Ref.  will  nicht  behaupten,  dass  diese  Scbrlft  rlcl  Neues  und 
bisher  Unbekanntes  enthalte.  Denn  Venedig,  eise  der  am  meisten 
betretenen  Eingangspforten  en  dem  Tielbesncbten  Italien,  hat  so 
riele  Federn  Reisender  aller  Art  In  Bewegnng  gesetzt,  dass,  mit 
Abrechnung  dessen,  was  die  reissmd  fortschreitende  Gegenwart  iu 
jeder  grossen  Stadt  entweder  neo  schalft  oder  ans  den  Fandgrnbcn 
des  Alterthons  zd  erneuter  Benutzung  wieder  hervorzieht,  den 
jfingsten  Touristen  fast  wenig  zur  Berichterstattung  übrig  geblie- 
ben ist.  Dessenangeachtet  darf  die  vorlieg.  Scbrlft  ein  oarohaftes 
Vftrdlenst  ansprechen;  denn  sie  eignet  sieb  mehr  als  irgend  eine 
andere  ihres  Kreises  zn  einem  sehr  piaktischen  Leitfaden  fUr 
Fremde,  die  Venedig  nicht  nur  besuchen,  sondern  auch  kennen  ler- 
nen wollen;  in  ihrem  Vf.  tritt  Denen,  welche  in  Venedig  eich  orien- 
tiren  wollen,  ein  Wegweiser  entgegen,  der  nicht  wie  ein  Lobnbe- 
dlenter  gewttliDlichen  Schlages  zn  bekannten  SebenswArdigkcIten 
mechaiiiBch  hinführt,  sondern  sie  wie  ein  den  Gennsa  der  An- 
scbannng  theilender  Freund  ttberall  auf  das  Schönste  und  loteies- 
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unteate  aufmerksam  mMfat.  Die  Elnriektoa^  der  Sokrift,  nament- 
licb  aach  daa  ganz  Bpeolell  dnrcli^erabrte  lohalUirenielcfcDiss  S< 
IX — XX,  erleichtert  Ihrea  desfalisJgen  Gebranch;  sie  ist  eiae  nach 
alleD  Seiten  bin  geaflgeiide  ScbÜdenng  der  obardtterbtlacben  Pb^- 
riogroomie  der  LagODenstadt  aelbat  ud  der  ganz  eipenthanllcdieD 
Lebensrerh&KBlsse  Ibrer  Bewokier.  Eine  kuse  Ueber>icht  ibres 
Inbalta  wird  diess  besUtii-en.  Die  1.  Abtk.  beschreibt  die  Lage 
der  Stadt,  die  Lagunen,  Einfahrten ,  FortlGcatlonen  n.  &  w.;  die 
nkchatfolgeBden  ('2—8.)  besprechen  die  Stadt  lelbst,  nach  allge- 
nelner  Anlage  nnd  Bauart,  Canülen  und  Strassen,  Pausten,  Kirchen 
snd  Kapellen,  Plltsen  nid  Brfleken  n.  s.  w.,  Bit  ai  passCBdea 
Stellen  dngellochtenen  Notixen  über  das  Arsenal ,  das  OÜlitalrwe- 
«en,  den  Ghetto,  ^n  botaidseben  Guten,  die  Fischerei  v.  dgl.  ».; 
die,  leisten  Ablhh.  (9—12.)  beziehen  sich  anf  das  Gondelwc^ 
sen,  aaf  tiirentlicke  Feste,  Kanstakademien,  Galerien,  Sanunlanges, 
Ateliers  —  hier  ein  rerdlenstllcbes  VerselcbnlBB  jetzt  lebender 
EBnaÜer  —  anf  WohlthUigkelts-ADsUlten,  Eirchhftfe  d.  s  w.  Ein 
Anhang  gibt  unter  Andern  ein  Verzelchnlss  der  Dogen  and 
bringt  Ober  Venedigs  CommnnaU  und  SteoerweseD,  Ober  Meabauten 
nnd  Handd  n.  ».  w,  manches  Anaiehende.  Es  sei  rerg&nnt,  einige 
Hemorahilia  fBr  die  Leser  unserer  Zeitschrift  aaszaheben.  Das 
grosse  Bassin,  In  welchem  Venedig  liegt  (die  Lagunen,  einen  Flk- 
chenraum  von  mehr  als  10  □  Meilen  enthaltend),  wird  vorzOglich 
durch  die  sogen.  IHorazzl  gegen  die  Naturmich^  geschützt.  „Sie 
wurden  erst  in  J.  178Ü  vollendet  und  sind  eüi  in  der  T.ha(  be- 
wanderungswürdiges  Werk,  ein  40  bis  50  Fusa  breiter,,  nach  Aus- 
sen flach  abgedachter  SteindaDim  aus  laoter  grossen  5  bis  6  Fnas 
langen  nit  Pusaolanerde  verbundenen  Quadersteinen  aus  dem  Wasser 
heranf  gebaut  nnd  an  der  Innern  Seite  zum  Aufhalten  der  Sturs- 
wogen  noch  ailt  einer  starken  Aufsatamaner  verseilen,  deren  Rnail 
15  Fnss  hoch  Ober  den  Wasserstand  der  Lagune  hervorragt.  Die 
ganze  L&nge  des  ungeheuren  SteindanuMs  betrigt  etwa  eine  geo- 
graphische Melle"  (S.  la  ff.).  —  StjUt  an  sag»,  Venedig  nel 
von  einer  grossen  Menge  von  Canilen  durchschnitten,  ist,  pack 
dem  Ausdrucke  des  Vfs.,  richtiger  der  Satz:  Venedig  besteht  ans 
einer  grossen  Menge  von  kleinen  Inseln.  Die  Zahl  dieser  Inseln 
in  der  Stadt  selbst  wird  nenerllch  auf  72,  die  der  Caaäle  auf  135, 
nnd  die  der  Briicken  (meist  von  Stehi)  auf  308  angegeben ;  die 
Zidil  der  Gassen  auf  ^lÜS  and  die  der  Häuser  anf  27,918  isit 
116,000  Einwohnern  (S.42).  —  Der  grosse  fteichthum  an  Pracht- 
bauten der  maBnicfafaltIgsten  Art  In  Venedig  erklärt  sich  ans  der 
Nothweodigkeli  des  Schutzes  gegen  die  seratörende  Hackt  dea  Was- 
sers. Da  aus  den  lockern  Sande  des  Strandes  kein  fester  Dann 
zo  bilden  war,  so  ninaste  man  grosse  Felssteine  von  andern  Ufer 
des  Golfs  hciieiholen  und  man  gewöhnte  aich  bald,  alle  Häuser  in 
massiven  Steinwändeo  aufzobanen.  Der  Vf.  erzählt,  wie  vor  etwa 
12  Jahren  ein  Engläniler  anf  den  Einfall  gekommen  sei,  einen  der 
alten  Tenetianiscben  Paläste  zn  kuCen,  darauf  das  gaixe  Gebtode 
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fcis  anf  die  Piloterle  abbreckea,  die  Stetne  «Dmerfren,  erngdilCm 
nad  in  England  wieder  aDfricblen  so  lasse«.  Nacbden  auf  khn- 
liehe  Welse  ascb  rine  Ktrcfae  nach  RoBBland  gewandert  war,  ward 
eine  Verordnung  erlassen,  der  zafolge  kein  Palast  nebr  abgdiro- 
cben  werde»  darf;  ja  man  ging  stf  weit,  an  den  Ankauf  verfal- 
lender Palfete  die  Bedlngnng  zn  bnOpfen,  dass  der  etwaige  Wie- 
deranfban  dem  Stjle  des  Vorbandenen  enlsprecben  solle.  —  Nach 
Sagredo's  „AnnaÜ  di  Statistlca"  TO«  Ang.  1843  waren  In  den 
leisten  Zeiten  der  Republik  noch  72  Paro^Ialklrehen  In  Venedig; 
ein  balbes  Jafarknndert  Traber  ober  101)  Klrcben.  Während,  der 
französ.  Herrscbaft  ward  deren  ZabI  anf  30  reduclrt,  Indem  einige 
ganc  abgebrocben,  andere  In  JHagaaine  rerwandeil,  noch  andere 
bloss  ausser  Dleust  gesetzt  nnd  dem  Verfall  überlassen  worden. 
Von  den  letatem  wurden  nnter  der  Jetzigen  Regleraig,  besonders 
seit  1836,  einige  wieder  dem  Gottesdienst  geöffnet,  nnd  wenn  auch 
■i^  als  Pfarrkirchen,  doch  als  äuccorsalen  hergestellt.  Leconte 
(in  der  Schrift:  „Venise,  on  coup  d'oell  litteraire,  artist.  etc.  eor  ie« 
KOnaments  et  les  cnriosit«^  de  cetle  cJl^".  Paris,  Sourerain  1844. 
gt.  8.)  gibt  an,  dass  In  frttheren  Zeiten  auf  Je  54  Einwohner  ein 
Priester  gerechnet  ward,  I8ä7  aber  nur  einer  anf  316  Einwohner 
(ß.  101).  —  Ansfübrllch  bespricht  der  Vf.  aoch  die  neae.  Elaen- 
haho,  welche  Padua  mit  Venedig  rertnOpf^  soll.  Die  Gtsenbahn- 
brficke  wird,  wenn  sie  vollendet  Ist,  eine  halbe  geographische 
Meite  betragen  nnd  statt  der  veranschlagten  4/,  Mifi.  Fr.  wegen 
der  BpUer  beschlossenen  grösseren  Breite  nnd  St&rke  der  Bracken 
etwa  5'A  JUIllionen  kosten  {S.  206).  —  Mit  den  lebendigsten 
Farben  wird  das  bunte  Leben  auf  dem  Marcnsplatio  gescMldert; 
in  Sommer  ^beginnt  es  eigentlich  erst  in  derNacbt  and  die  Doppel- 
wirkung des  Mond-  und  Gaslichts  Ist  von  unbeschreiblichem  Zauber. 
Napoleon  soll  vom  IHarcBsplatz  gesagt  haben :  „La  place  St.  Marc 
est  an  saloD,  aaqael  le  clel  seal  est  digne  de  servlr  de  rodte" 
(S.  252).  —  Eben  so  ansfflhrlicb  nnd  analehend  verbreitet  sich 
'  der  Vf.  aber  die  Niederlassung  der  Mecbttaristen-Congregation  anf 
d«  Insel  San  Laaaro  Im  Osten  der  Stadt  (S.  294  ff.)  und  Aber 
die  Stadt  Murano,  welche,  obgidcb  Jetzt  sehr  zDrilckgekomnien, 
Immer  noch  gegen  50O0  Einw.  skhlt,  deren  ausschliessliche  Er- 
werbsquelle die  Glasfabrikation  ist.  Die  AnferÜgang  der  Glasperlen 
bat  hier  noch  immer  ihren  Hauptsitz  nnd  mit  diesem  Artikel  wird 
anch  jetzt  noch  am  ganzen  Mittelmeere,  vorzugsweise  nach  Afrika 
nnd  Westindien,  ein  sehr  bedeutender  Handel  getrieben.  Ceber  das 
Technische  der  Fabrikation  gibt  der  Vf.  S.  305  IT.  sehr  Interes- 
sBBte  Nachrichten.  Ref.  darf  hoDeo,  dass  diese  Hlttbellongen  das« 
dienen  werden,  das  gSnstlge  «hen  aasgesprochen«  Urthell  fiber 
diese  Schrift  zu  beststigen  und  'm  in  die  Kreise,  fOr  die  «s  be- 
stkint  ist,  einfOhren  ^a  helfen. 

[1229]  Eine  Tour  durch  Belgien  im  Jahre  184J.  Aus  dem  Tagebuch«  des 
Grafen  A.  v.  GnrowsU.  Heidelberg,  Groo».  IS45.  VI  u.  339  S.  ». 
(n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 
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Dieser  ReladkericAt  itigt,  wie  aaa  fast  in  Vorans  veneth« 
dorfte,  TOrhemcheod  eine  poliüadie  Fbbang-,  aber  es  ISsat  sidi 
nicht  leoffnen,  daas  die  ran  dem  Vf.  desselben  aDS^esprocheBCD 
Ansichten  und  UrÜieile  Aber  Keiterelgnlgge  vnii  BestrdtBBgren  qK 
gar  treffend  und  inhaltsschwer  sind,  hier  ond  da  rielleicbt  nur  la 
schroff  niid  bitter  hingestellt,  wofür  man  MildenrngsgrUade  in  den 
persSnlichen  VerhfiltnlBseD  des  von  seinem  Bug-ltcklichni  Vaterlinde 
getrennten  Mannes  aa  snchen  sich  billig,  finden  lassen  wird.  Wer 
sollte  nicht  gerBhrt  sein^  wenn  er  den  Vf.  diese  Schrift  mit  den 
Worten  schltessen  h4rt:  „Sin  feindseliger,  scharfer  Wind  rerja^ 
fortw&faroid  meinen  einsamen  Nachen  in  die  eiskalten  Begionen  der 
Fremde  aas  der  Umgebang  der  durch  Eint-  oder  Freudsdiafb- 
yerhSltnisse  Verbundenen.  Und  so  wie  immer  kann  der  Belmatfa- 
lose  keine  der  Saiten  des  Herz«B  tönen  lassen,  die  idcht  aogleick 
«bm«alich  and  otl  hinlig  aeinsse ....."  Von  Aachen  darch  die 
preassische  Beh&rde  aasgewiesen  ging  der  Vf.  zoerst  nach  Spi- 
Die  Hanplindastiie  besteht  hier  in  den  sogen.  Spadoiseries  oder 
eleganten  Holxmalerden ;  des  grüsaten  TbeU  der  Blnwolunr  bilden 
Genremaler,  denen  die  Natur  als  Master  dient.  Unter  rieien  kohes 
Badegfcsten,  welche  der  Reis,  hier  traf,  .den  Prinxeu  von  Cipai, 
die  lafantln  laabelle  von  Spanien,  den  Carlistengeneral  Balnu- 
aeda  n.  s.  w.,  gedenkt  er  auch  der  englischen  Romanschreiberiii 
Mrs.  Maberiej,  von  der  er  enihlt,  dass  sie,  in  einer  groaseo 
Gesellsschaft,  beim  Diner  neben  Guisot  gesetat,  diesen  sofort  fragt: 
ob  er  schon  einen  Roman  geschrieben  habe?  ond  als  sie  refW- 
nende  Antwort  erhält,  Math  «inspricht,  diess  so  thnn^  „da  es  ke'^ 
schwere  Arbeit  sei."  —  Ueber  Verriers  ging  der  Reisende  »A 
LQtttdi.  Einem  Zweige  der  Industrie  daseibat  sagt  der  Vf.  etwas 
Sthlünmes  nach,  es  müssten  ninllcb  die  für  den  flberseeiscfaen,  he- 
sonders  für  den'afrAanischen  Küstenhandel  fabriclrten  Gevebre 
Torsdirirts massig  nach  5 — 6  Schüssen  springen,  sonst  würde  dieser 
Artikel  plfitzlicb  Ins  Stocken  kommen.  Andere  ehrliche  Leate 
könnten  aber  gerade  der  Alelnnog  sein,  dass  eben  dieses  vor- - 
schriftem&ssige  Springen  den  Handel  ins-Stocfcen  bringen  müssie. ' 
Bei  der  Betracbtang  des  belgischen  Festangs-  und  Militairwefleas, 
anf  weiche  den  Reis,  sein  Aufenthalt  in  Gent  führt,  welches  ala 
moderne  Festung  das  FranMsenthum  im  Kanme  halten  soll,  spricht 
er  ein  gewiss  der  Beberzigung  sehr  wertfaes  Wort.  „Der  Danp^S 
sagt  er,  „wird  sicherlich  einst  alle  Festungen  zersprengen  and  nu 
kann  nur  den  ongebenren  Aufwand  an  Geld  und  Zeit  bedauern,  die 
noch  jetzt  anf  Verschiedenen  Pnncten  Europas  kindisch  damit  ver- 
geudet werden."  Nach  dem  Vf.  hat  unter  allen  bdgIscheB  Stldtea 
Brflgge  am  treueslen  die  mittelalterliche  Phjsieg^mie  beibehalteB« 
nar  der  Bahnhof  stAre  den  desfallsigen  Eindruck.  „In  den  fcnt»- 
men  Strassen  ist  es  geräuschlos  und  still;  von  den  spitzigen  Gie- 
beln der  Hiuser  herrscht  das  Alter  herab  und  bewahrt  die  Sladt 
vor  der  modernen  Symmetrie,"  Ohne  die  Seebäder  wSre  Ostende,  wie 
der  Reis,  sagt,  der  schlechteste  Ort,  in  welchen  man  auf  Reisen  oor 
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rerscfala^en  werden  könote.  „In  einer  kldneD  SIraaae  aah  fch  koi 
einem  faof  Fenster  breiten  iwelstAcliig^en  Hsuse  einen  schlicht  lach 
der  TorjälirigeD  Mode  gekleideten  ältlichen  Gentleman  herang^ehen. 
Links  nod-recbts  Iheilte  er  unaolliörilGli  Grösse  aas,  die  Ihm  mehr 
freandlicfa  als  ehrfurchtsroll  erwiedert  worden.  Seine  hagem, 
llDglichen  GesichtBsQge  drückten  deatacke  GutntDthigkeit,  jedock 
nicht  ohne  Geist,  mit  einer  ziemlichen  Dosis  Seht  kritischen  Spleens 
ins.  Anf  meine  Anfrage  sagte  man'  mir,  diess  sei  der  Küalg  der 
Belgier  und  das  bescheidene  Haus  sei  seine  nnd  seiner  Familie 
Sommerresidenz".  —  Auch  in  Ostende  traf  der  Vf.  mehrere  Polen; 
er  bezelchbel  seine  in  Auslände  lebenden  Landsleute  als  „eine 
Prot«statIoa  gegen  elu  tob  AiuM  ihr  I^nd  fiberschwemneDde 
Beüegang;  um  dieser  zu  entgehen,  hitten  sie  sich  von  dem  then- 
ren  heimatlichen  Boden  losgerissen".  —  Antwerpen  gibt  dem  Vr. 
Gelegenheit,  sich  in  trefflicher  Weise  über  religiöse  Malerei  ans- 
zusprechen.  Von  den  Hafen  daselbst  sagt  er:  „Wenn  man  Ihn 
im<i  die  ihn  bildende  Sdielde  betrachtet,  so  begreift  man  leicht^ 
wie  diese  Mflndong  die  Uraaehe  bandertjähriger  Kriege  swfschea 
den  kanfmünnlschen  Engländern  nnd  den  Franzosen  war.  Es  Ist 
der  Hafen  des  CoBtlnents,  so  gross,  so  sicher,  wie  kein  anderer, 
ganz  für  den  furchtsamen  Handel  des  Contlnents  geschalfeD.  Rechnet 
man  die  Eisenbahn  noch  dazu,  so  ist  diess  wirklich  der  einzige 
Pnoct,  der  die  Zukunft  der  »Iten  koketten  Dame  Themse  be- 
droht". —  Die  iämische  Weberei  veranlasst  den  Vf.  zn  Gxpecto- 
ratlosen,  auf  die  aafmerksam  gemacht  zu  haben,  Ref.  als  ein  Ver- 
dienst betrachtet.  —  Brüssel  wird  als  ein  Ab-  oder  Nachdruck  von 
Paris  bezeichDet'*,  der  Plati  vor  dem  RAtbhaose  gilt  dem  Reis,  als 
der  einzige,  welcher  die  Physiognamie  der  rerSosseaen  Zeiten  ar- 
cbltektonFsch  rein  erhalten  hat.  Anziehend  ist  die  Besehreibunf 
des  unter  Vandermaelea's  DIrectioa  stehenden  geographischen  In- 
stituts; es  hat  eine  nngemeln  reiche  Sammlung  geographischer 
-  Materialien  nad  mehrere  von  Ihm  gebildete  jnnge  Leate  durchrelsea 
entfernte  Welttbeile  Im  wissense^iniichen  Inleresse  den  Institsts. 
Anch  Waterloo'besochte  der  Vf.  „Dieser  Name",  sagt  er,  „wW 
erst  nach  Jahrhunderten  noch  wiederhallen  und  den  dller  anderen 
VAlfcerschlacblen  Übertönen.  Schon  jetat  verblassen  sie  alle  vor 
ihm  nnd  Je  mehr  sich  die  Geschlechter  von  jener  tipoche  entfenieD, 
desto  poetischer  nnd  ergreifender  wird  er  schallen."  —  Anf  der 
Rflchkebr  nach  Spa  pissirte  der  Reis,  das  Fleckchen  Stawelet,  das 
fraber  eine  rorstllche  Benedictlnerabtei  bildete.  „Oertllcher  Tradl- 
Uon  zufolge  soll  einer  [ihrer  regierenden  Aebte  Ludwig  XIV.  Im 
Namen  des  Reiches  den  Krieg  erklärt  und  mit  seinem  Contlngente 
TOB  14  Soldaten  aach  »»gleich  die  Feindseligkeiten  eröffnet  ktÄen." 
Jetzt  Ist  das  Kloster  ein  Hospital  fQr  hölflose  Anne  beider  Ge- 
schlechter. —  Rügen  müssen  wir  an  dieser  Schrift  den  nngebeuer 
extendirten  Druck,  der  wirklich,  besonders  anf  dem  Titel,  an  Ge- 
schmacklosigkeit streift.. 
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1845.     4.     Ertcfaeint  in  LieS.  *on  4  Bog.  k  6ra. 

[n«l  Skiazen  aua  Spanim  von  V.  A.  Bober.  I.  Tbl.:  Dolorea.  3.  Aufl. 
GAttlngMi,  Vandenhoeck  n.  Rnpredit.  1845.  LX  O.  453  8.  nebat  I  Hogflc- 
beilage.     13.     (3  Thlr.) 

Vlaitad  iii  1840  aad  1841.    By  XT.Z.    Lond., 
'■.  B."  (lOab.  64.) 
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LOader-  und  Vmerkmtd«.  [1845. 

Tao  L.  HeBalMb.    3  Deelea.     Graüngea,  ran  Bo«- 
(7  Fl.  50  c) 

imi]  TraTeU  in  BngUnd  and  Vialea,  By  J.  O.  U4M.  Traailated  frmm 
Ih«  Gernan  b;  Th.  Moscoe,  Esq.     Lond.,   1645.     44U  S.  8.     (3«tL  6d.) 

gm]  Der  Paaiagler  im  KSn.  Belgien.  Eiu  Handbuch  f.  Reisende,  mit  besond. 
erückiichtigung  der  Eisenbahnen.  Berlin,  Uorin,  1845.  42  S,  u.  I  Kärt- 
cheD  T.  Belgien.    S.    (10  Ngr.) 

[n83]  Original- Aniichten  der  hi»tor.  merkwSrdicsten  Städte  in  Deut«chland, 
ihire  wichtigsteD  Dome,  Kirchen  u.  sonat.  BaudenkiaSler.  Herausgcg.  tod 
X.  IfiHge  oad  J.  Langt.  In  Stahl  gest.  und  von  einer  artist-topograph. 
Beachreib.  beel.  Nr.  110-113.  19  Stahlst,  u.  1'/,  Bog.  Text.  DuouUdt, 
Lange.     1845.    gr.  4.    (1  TMr.  10  Ngr.) 

[nu]  Rheinischer  StSdte-Atlas,  Entb.  die  »pedellen  Grundrisse  Ton  Am- 
sterdam, dem  Haag,  Rotterdam,  Utrecht,  Antwerpen,  Brüssel,  Outende,  Düs- 
seldorf, Elberfeld,  Barnien, '  CÄln,  Aachen,  Bonn,  Neuwied,  Coblens,  Wie*- 
baden,  Mainz,  Frankrurt,  Darmstadt,  Heidelberg,  Mannheim,  Schwetungen, 
Carbruhe,  Baden,  Freiburg,  Strassburg  n.  Basel,  Nebst  einer  bistor.  Ein- 
leitung th,  diese  Gegenden  TOti  Dr.  Ed.  Dtilltr,  so  nie  Notisen  f.  Reisende 
Hb.  die  interessant-  rhelnifchen  Städte  ji.  ihre  Sehens würdigkeiteD,  u.  d. 
Dienst  der  Eisenbahnen  u.  Dampfschiffe.  Frankfurt  a.  M.,  JQgel.  1845, 
.  97  S.  ü.  2«  Grandriase.  gr-  8.  —  Auch  mit  engl.  Teit.  —  (1  Thir.  LI  Ngr.) 

[TIBS]  Topographisches  Hhela-PaBorania  von  ScbaShanien  bis  Rur  NordMe. 
In  grosaen  Maaasatabe  entw.  mit  d.  spesiellen  Knrten  des  grösiten  Tbella 
TOD  HoUand  u.  Belgien,  sowie  d.  Umgegenden  des  Bodensee's,  der  HoseJ, 
d.  Ahr,  Nahe  u.  s.  w.  u.  37  genauen  Städteplänen.  Gezeichnet  von  ü. 
BendicM,  gest.  Ton  W.  Haaie.  Nebst  einer  bistor.  Einleitung  Ton  Ed. 
Ihitler  u.  erläut.  Notizen  f.  Reisende   üb.   d.  interessant.  Städte  obiger  Ce- 

f  enden.  Ebend.,  1845.  97  8.  Text.  —  Auch  mit  engt.  Text,  —  (In  Carton 
Tblr.  15  Ngr.l 
[ns8]  F.  W.  Dglhe«h»Bm'a  maierlschcr  Reise-Atlas  des  Bheüu  Ton  Baael 
bis  zum  Meere.  Nebst  Snpplementblatt :  Theile  von  Holland  u.  Belgien,  u. 
die  Dampischlff- Verbindungen  mit  England  enthaltend.  Nach  d.  Natur  ge- 
■eiohnet,  mit  150  Randbildem  u.  18  SadteptSnen.  Frankfurt  •.  M.  (Kdln, 
Bisen.)  1844.  ~  Mit  deutschem  u.  mit  fransSB.  Text.  —  (A3  Tblr.  30  Ngr.) 


[Mnl   Die   Rheinufec,      Maler.  LandsohaR«  -  SkUze   von   C.  1  

Berlin,  Schartmann.    1845.    64  S.  u.  17  Stahlst,  von  KiriAhog.  33.    (Bieg, 
geb.  in  Etui  10  Ngr.) 

[Tee]  Die  Ufer  des  Rheins  von  Mains  bia  Cehi.  London,  Brain  u.  PaTOe. 
1845.  82  S.  Text  u.  60  panoram.  Ansichten.  Qu.  4.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 
'[n»J  Daa  Groisherzogthum  Bsden  in  maier.  Original- Ansichten.  Nach  der 
Natur  aufgenommen  von  verschied.  Kfinstlem  u.  in  Stahl  gest.  v.J.  Atppal. 
Mit  histor.  u.  topogr.  Text.  Nr.  11—18.  Darmsladt,  Lange.  1845.  8.  1» 
—193  u.  24  Stahlst.    Lex.-8.    (2  TMr.) 

[ns^  Die  Hainufer  n.  ihre  nächsten  Umgebungen  von  L,  Bruniftala.  Hit 
ad  Stahlstichen,  nach  Originalzelehn.  von  FriU  Bamberger.  Nebst  1  Strok- 
karto  vom  Main.  4.  — 7.  Lief.  Würiburg.  Btiinger.  1845.  13  Suhlst,  u. 
8.81-176.  Lex.-8.  (ii  U'A  Ngr.  —  Quart-Ausg.  ii  17%  Ngr.) 
[^1]  Guide  of  the  bathing  plaees  ot  Frantoni«  KiwiagCB,  Bocklet,  Brtdunan. 
•od  thelr  eavirons.  From  tb«  jennan  of  U.  tUmlo  and  Dr.  v.  SpnUMT 
translated  by  S.  LouU.  WIth  a  map.  Würzbura,  Stahel.  1845.  Ifl6  8. 
12.     (24  Ngr.  u.  I  Thlr.)  - 

Itsn]   Dreaden   u.  die   sächsiache  Schweiz  vöd  J.  F>  I 
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LäMäer-  uut  Vm-erhrnde. 


[nn]  Neuuter  kongefiuiter  u.  doch  ToUiUnd.  Fahrer  dunli  Dreideii  n. 
«eine  Ungetniagcn.  Nebit  cewiu«r  Aj^ab«  aUer  In.tUcMr  RMidoH  b«fiiidl. 
Sammluagea  f.  WiiMoachafC  u.  Knqat  tob  Fd.  ThaL  Draid^,  Grimn. 
IBdS.  XII  II.  139  8.  er.  16.  (10  Ngr.;  uU  Plu  ]4  Ngr.;  mit »SUhlit. 
18  NfT.;   mit  30  8Uhl«t  u.  PUn  21  Ngr.) 

[HM]  Plan-  TDD  Dreaden.  Farbendradi  n.  Prigung  vod  C.  C.  MoinliDld  u. 
sahne  in  Dceadea.    Leipzig,  FV,  Pleiicher.     PoL     (1  Thlr.  10  Ngc.) 

[Tani.DiB  lichdKhe  Schweiz.  BinGeniMe  nach  den  Leben  von  CflkAkrt- 
mmmn.  Berlin,  SchsrtBann.  1845.  66  8.  mit  17  Stahlit.  33.  (Bieg.  geb. 
in  Btui  10  NgT.) 

{RH]  Harz-Album.  Bin  Fahrer  u.  Brinnerungibuch  ßr  Han-Reiieade. 
BraunKhweig,  Ramdohr.  1815.  VI  u.  1808.  er.  8.  (Mit  1  Karte  I  Thlr. ; 
■it  Kart«  u.  30  Anilchtea  In  StaUtt.  1  Thlr.  30  Ncr.;  die  Anüditaii  tUria 
25  Ngt.) 
~  [W(]  Der  Fahrer  dnrcb  den  Harz  Ten  O.  A.  TTiihiiMiB««  3.  verb.  Aufl. 
Uuedlinbure,  Brut.    1844.    171  &  u.  18  Utb.  Abblldd.  qo.  8.    (I  Thlr.) 


[nn]  Beeehreibiuig  der  BaumannghShle  bei  R&beUnd  am  Harz  n.  detes 
MerkoBrdigketten.  Braun^hweig ,  Oehme  u.  Malier.  1843.  1«  8.  o.  6 
Zelchn.  16.     (5  Ngr.) 

[nN]  Du  KGoigreich  HannoTcr  in  maler.  OHgiaal-Anaichten  aeiner  interei- 
■ant.  Gegenden,  meriLnOrd.  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  n.  «onat  aua- 
gexeichnetcn  BeDdenkmiler  aller  u.  neu«  Zeit  Nach  d.  Natur  aufgenommen 
Ton  G.  Ostenoatd,  C.  A.  IM  u.  A.  Mit  hiitor.-lopoeraph.  Text.  Nr.  8  u.  0. 
Darmatadt,  Lange.  1845.  0  Stahliüche  o.  8.  ^  —  96  Text.  Lex.-8. 
(2ö  Ngr.) 

[TSaiJ  Der  illiutrirte  Fremdenftlhrer  durch  Hambui^g  von  Oeo.  WenMi^ 
Mit  maler.  Anaichten  nach  Orig.-Zeichn.  Ton  J.  H.  Fa^ne.  Hamburg,  Nie- 
mejrer.  1845.  10'2  8.,  30  Anaichten  n.  Plan  d.  Stadt  gr.  IS.  (Cart. 
1  Thlr.  90  Ngr.)  Audi  n.  d.  Tit.t  ,4>bi  iüustrirte  Hamburg'  a.  i.  w. 
{VO^  La  Ruitie  en  1844.  Bjitime  de  ligiilatlon,  d'admlntalratjon  «t  de 
politiqne  de  la  Ruaaie  en  1844.  Ptr  on  homme  d>4t«t  r«*M.  Leipiig, 
Michelaen.     1845.     143  S.  8.     (3Q%  Ngr.) 

[tM]  Gehrimniaae  Ton  Raailaad.  Bin  polit.  Sittengemälde  dei  ruH.  Reiche. 
Nach  d.  Hanuacripten  einea  Diplomaten  u.  eines  Reiaenden  verftMt  von  M. 
Tr.  Laorolx.  DeuUeh  ron  Fr.  Ouwald.  3  Tble.  Regeniburg,  Manz. 
1845,     333  u.  401  S.  8.     (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[TIM]  Serria,  tbe  Youngest  Member  of  the  European  Family;  or,  a  Reii- 
dence  in  Beigrade,  and  Travels  in  tbe  Highlauda  and  Woodlanda  of  tlie 
Interier,  during  the  yeara  1843  and  1844.  By  A.  A.  PatOü.  Lond.,  1845. 
364  S,  8.     (n,   I2ah,) 


[mt]  Daya  and  Night*  in  the  Eaat;  from  the  original  Note«  of  a  re«ent 
Trareller  threugh  X^pt,  Arabia-Petra,  Syria,  Turkey  and  Gr«ece.  By  Mi«* 
PtaHler-    Lond.,  1845.    398  S.  8.    (lUsh.  6d.) 

[nos]  Voyage  auz  Indei  Orientale*  par  le  nord  de  l'Europe,  let  proTincea 
du  Cancaae,  la  Gdorgie,  la  Armdaie  et  la  Pene,  pendant  las  annte*  1895 — 
1830.  Publi«  par  Ch.  Bdanger.  Blatoriqae.  lÄjT.  4.  Paria,  Arthus- Bertrand. 
IB45.    6V,  Bog.  nit  3  KpEr.  gr.  & 
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X8t  Lända-  taid  Völkerkmde.  [1845. 

[um]  Lu  «Aoän   frin^iiMB   par  F.  Fltot.    Pari*,  dHirpsnOer.     1845. 

ay,  Bog   gr.  8.     (3  Fr.) 

[Ttse]  ^Nippen.  Arcbtv  zur  Beschreibung  ren  Japan  u.  de*Bei>  Neben-  and 
IJcliutEländem  fon  Ph.  Fr.  v.  Mebold.  15.  .Lief.  Amiterdam.  (Leipcig, 
■Fr.  FleUcher.)  19«.  10'/,  Bok-  nebit  20  Taft.  Fol.  (8  Thlr.  15  Ngr.; 
PraohUDig.  mit  iUum.  Taff.  11  Tbtr.) 

|nw]  Vayege  en  Ab;asiiiie,  exfcati  pendant  les  ano^es  1830— 18J3  parune 
comniuion  scieatifiqiie.  Relation  histariqne .  par  M.  ThMtfü».  I«febvre. 
Tom.  1.  Paria,  Arthui -Bertrand.  1S15.  16  Bog.  mit  2  Litbogr;  gr.  8. 
[nllj  Vier  Monate  in  Algerien.  Bericht  6ber  m«ine  AntaRihriing  in  Delj- 
Ibralum,  in  «i  ScttreibeD  an  d.  Pastoral-Conferenz  lu  Siraasburg  von  TIm« 
Jak.  DOrr,  Pfr.  d.  ev.  Gem.  t.  Delv-Ibrabiia  in  Algeriea.  Strasabarg. 
Treuttel  u.  Würtz.     104-5.     48  S.   12.     (5  Ngr.) 

[tUlJ   Le  Sabara  Algerien,   ätudea  g^graph. ,'  statiat.  et  hiit.  lur  ia  r^ion 
au  aud  dea  ^tabUsieniena  fran;.  en  Alg^ritj  par  le  colonel  DanmftS.    Paria, 
FoTlin,  MaiBon  et  Co.     1845.     23%   Bog.  gr.  4.     (6  Fr.  5U  c) 
[1111]  Das  illustriite  Algier.    Weimar,  Voigt.    1845,    I  Blatt  gr.  Fol.    (5  Ngr.) 

SialJ]  *Die  vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  Ton  TxlBär.  v.  Ranmer. 
Thle,  I'eipaig,  Brockbaus.  1845.  XXIV  a.  553,  XII  u.  54U  S.  ncbat 
1  Karte,  gr.  12.  (5  Thlr) 
114]  Voyage  aui  prairies  osages.  Loulaiane  et  Missimri.  1839 — 40.  Par 
''Ict.  "nzler.  Paris,  Roret.  1S45.  16'/,  Bog.  mit  5  KupfT.  gr.  8. 
[1313]  WOL  Kennedys  Geographie,  Naturgeicb.  u.  Topographie  ronTnaa. 
Aus  d.  Engl.  Ton  0.  v.  darnowsltg.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländer.  1845. 
212  S.  n.  1   Karte,     gr-  '2.     (25  Ngr.) 


K 


fnu}  Grosser  pbTsiacb-pdlitischer  Allaa  der  Erde,  nach  Arrovtmith,  Berg- 

hovt  n.  BiUer.     8.  ü.  letzte  Lief.     Magdeburg,   Rubach.     1645.     9  BlälUr. 

g».  Fol.    (3  Thlr.) 

[im)  Wandkarte  der  Estlichen  Halbkugel  von  Buidtke.    Glogan ,   FIcb- 

mlng.     1S45,     13  Blätter,   gr.  Fol.     (25  Ngr.) 

[QI8]  Wandkarte  der  nestlichen  Halbkugel  von  Bandtke.     Ebend.,  1845. 

12  Bl.  gr.  Fol.     (-25  Ngr.) 


,  J.  Perthea.     1845.     6  iUum,  Karten. 

im.    Beriin,  Herbig.   1845.    I  BL 

[mi]  Eisenbabnkarte  Ton  Mittel-Europa ,  von  Theoph.  Kotaüg.  Berlin. 
.Voss.  1844.  I  Blatt  in  FoL  (7'/,  Ngr.) 
[nu]  Po«t-,  Reise-  n.  Notizen-Karte  von  Mittel-Europa  mit  d.  Raupt- 
Terbindungaatrassen  zu  Land  u.  zu  Wasser  durch  ganz  Buropa  u.  s.  w. 
TOn  Alb.  SIebert.  Nfirnber«,  Leucha  d.  Co.  IS45.  1  Bl  gr.  Landk.-Form. 
(I  Tblr.)  —  Geschichta-  u.  Notizentafel  zu  dieser  Karte,  enth.  die  an  den 
verschied.  Orten  Torgebllenen  Schichten  u.  merknürd.  Ereignisse,  die  Ge- 
burtS'  u.  Todestage  berühmter  Männer,  die  Merkwürdigkeiten  u.  Selteo- 
heiten  der  Natur  und  Kunst.  Ebend.,  1845.  1  Blatt  in  gfSssteni  LanA.- 
Format.     (10  Ngr.) 

[im]  Post-  u.  Reisekarte  von  Deutachland,  d.  Niederlanden,  Belgien  u.  d. 
Schweiz,  nebst  Thdlen  der  angrinz.  Linder  bis  London,  Bavre  de  Grace, 
Tniin,  WarKhau,  CopeDbagea.    Nach  des  p  
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Btit  33.]  NvmisauUÜc.  J8& 

der   BüeabklmMi,   Duip&cbJff'Kone  u.  der  beaaditutu   BUer   t«d  r». 

BwiliwiiBiiTi.  laseniear-HHJar.    NBrnberg,  KorD.  1845.   1  Blatt  in  p.  Lindk^ 

ForniBt.     (IT'/i  Ngr.;  auf  Leinw.  27'/,  Ngr.) 

(3314]  BiMnbahB-Karte  tod  DeotwUajid,   ncbit  Angabe   dar  Poititruien  b. 

DamprachiSUirUn.     Ges.  u.  geat  md  C/ir.  GTüiwtid  uen.  Niraberg,  Bndt«. 

1845.     Fol.     (6  Ngr.;  mit  einer  UeberaichL  d.  4bga[igi  n.  d.  Ankunft MmmÜ. 

Eieenbahnfahrten  8  Ngr.) 

[ISIS]  EUenbühiikarte  von  Deutechlaad   u.  4.  iDgrenz.  Ländsm,  xuglekh  ■!• 

Uebersicht  aller  «icbtigaten  Land-   u.  Wauer- Verbindungen  Iwarb.  too  Dr. 

Frhrn.    F.    *.    u.    Reden   u.   E.   v.   Sgdoiü.     Bertin,  Schrapp  u,  Co.     1845. 

1   Blatt  gr.  Landk.- Format.     (20  Ngr.) 

[ItX]  Eiaenbahn-Karte  von  Denttcbland.    15.  Aufl.   Scbneinfurt,  Kleinknechti 

Kunatverlag.     1845.     Fol.     (10  Ngr.) 

Sisn]  Kart«  der  Rhein.- P renn.  u.  Belgiichen  Btaenbabnen.  Mit  AngalM 
ier  Stationen  u.  Halte,  aännitllcbN  (35)  Tunnela,  den  Anaicht'en  d.  Städte 
K51n  n.  Oilende  und  d.  Abbtldnngen  oiräknürdieer  Momente.  Kein,  Eiaen. 
1845.     (8  Ngr.) 

[ins]  Karte  vom  Bodenaee  u.  aeiner  Umgebung  von  J.  Sohedler.  Im 
MaBaaatabe  1:100,000.    Constanz,  (Mecli).    1845.    1  B1.  Imp.-Fol.    (SchvrarK 

1  TWr.;    aufgezogen   1   Thir.   ft  Ngr.;    color.   I  Thir.  5  Ngr.:    anfgezogen 

1  Thir.  10  Ngr.) 

[ms]  Generalkarte  von  Mähren.     Leipzig,  (R.  Welgel).     1845.    BUtt  I.  D. 

IV.  IK;     Fol.     (ä  1  Thir.   10  Ngr.) 

[133D]  Karte  des  Kon.  Bayern,  nach  d.  neuetten  Bestände,  mit  Angat>e  der 
.  Eisenbahnen  u.  DampfactiiSTabTten,  der  Schiff-  u.  Floaibarkeit  seiner  Flülae 
D.  a.  w.,  aammt  einem  vergleich.  Höhenprofile  von  L  B.  Hood,  Bdünchen, 
Mey  n.  VVidmayer.  1845.  Fol.  (7'^  Ngr.;  aufgezogen  10  Ngr.) 
[nll]  Atlaa  Ton  Prenasen.  2.  Aufl.  11.  Lief.,  entb.  den  Reg.-Bez.  Coblenz 
und  die  Prov.  Pommern  u.  Brandenburg.  3  Bl.  Roy.-Fot.  (ll'/s  Ngr.)  — 
12.  (u.  letzte)  Lief.,  entb.  den  Reg.-Bez.  Arnsberg,  die  Provinz  Weatphalen, 
Ueberaichtakarte  u.  Titel.  Erfurt,  Müller.  1845.  4  Bl.  Roy.-Fol.  (15  Ngr.) 
[im]  Kart«  der  Magdeburg-Brandenbarg-Potadaner  EJienbahn ,  in  Verbiit' 
dangmit  d.  Berlin-PotadamerBaha.  Magdebnrg,  Scbmilinaky.  1845.  Halb-Fel. 
(6  Ngr.) 

[na]  Die  Nordsee-Mittelmeerbahn  u.  der  Main-Werra-Blbe-Kanal  von  Ado. 
'  Sdutnboob.     Hildburghau aen,  bibliogr.  Institut     1815.     44  S.  gr.  16.  mit 

1  Biaenbahn-  u.  Kanalkarte  von  Deutachlanil  in  gr.  4.     (10  Ngr.) 

Numismatik. 

[au]  Revue  numUmatique  etc.  (Vgl.  No.  5365.)  Mara,  Avril.  MMmie, 
m^daillea  italiotea  de  1a  Guerre  Soaale.  (S.  77—111.)  Cartier,  aar  lea  mon- 
naiea  au  type  chartrain.  ( — 14t.)  VoiUtmter,  aur  nne  nonnaie  iuidite  de 
l'un  des  comtea  de  Neveri.  (—153.)  Bulletin  etc.  (—173.) 
[73SSJ  Köbne'a  Zeitachritl  für  MQnz-,  Siegel-  und  Wappenkunde.  (Vgl. 
No.  5367.}  Mai.  Juni.  7ow6erg,  die  Münzen  der  Stadt  Tborn.  (S.  129  ' 
— 190.)  LäsaÖe,  Erläuterung  einiger  seltener  und  zum  Theil  unedirter  Dä- 
nischen Münzen  dea  Mittelalters,  (—197.)  Klhne,  Speyer'ache  Denkmünzen 
aua  dem  16.  Jajirh.  ( — 200.)  Knltcivmer,  Nacbricbten  über  die  Münzatätteo 
Wallenatein'a  zu  Gitachia  u.  Sagan.  (—217.)  da  LottgpMer,  lur  lea  mou- 
nalea  arabe«  d'Alphonaa  VIII,  roi  de  Caatille.  (—324.)  Recc,  Miacellen 
D.  a.  w.  (-350.) 
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LatgviUit.  [1845. 


Und.,  1845.     lii  Kpfrt.  «r.  8.     (k  'i*h.  6d.)  . 

rrntj  Dclla   Eccm  e  4elle  mooete  di  Lacct  nri  mcoU  dt  mcEia,'  diMorao  di 

IhdL  Ciardero'dei  conti  di  S.  QnlHtfaa.    Lncca,  1844.    gr,  6. 

[VHS]  Maiion  de  Frutce.     Choix  de  moDDaiei  et  mtialUe*  dei  roü  Cap^tieiu, 

Valois   et  Bourbona,   composant  U   auiM    icoaagrBphiqiie  de  H.  G.  Com- 

broiue.     Parii,  Fouroier.     1315.     7  Bog.  4. 

[1319]  Apperfu  aar  l'biatoire  finita]«  d«*  monnBies  rojalcs  de  France  et  aur 

le   rapport   de   leiira   l^cendea   avec   l'eiprit  rfligieui  f  ar  Ad.  CarpOBtfa. 

Commercy,  Cabiue.     1845.     6  Bog,  gr.  8. 

ruH]  Eaaai  mr  les  monnaiei  frapp^es  dans  le  Maioe  par  B. 

GalUenne.     1845.     7  Vi  Bog.  4. 

nui]  Eaaai  .«ur  l'histoire  monätaire  du  payi  de  Liese.    Lieg«,  1843.     56  S. 

gr.  8.    (1  Thir.) 

[IM13  Le   m^dailleur  de  Fologne,   ou   Collection   de  m^daiüea  ajant  rapport 

a  l'hiatairB  de  ce  paja  depuis  le»  plus  anciennea  juaqu'ä  cellei ,  qui  ont  iti 

frapp^ea  aaua   le  r^gne  du   roi  Jean  III  (1513  —  1696),   par  le  Comte  Ed. 

HaozynsU.     Traduit  du  polonaia  par  M.  M*'*.     (Mit  d.  poln.  Text  cur 

Seite.)     Tome   l.      Berlia,   Aaher  u.  Co.      1845.      LXVII   u.   415'  S.  «bat 

63  Taff.  Abbildd.  gr.  4.     (2  Tbeile  12  Tbir.  20  Ngr.) 

[7UI]  Neue  Sammlung  kleiner  Abbandlungeo ,   die  rnnbaEHnedaniaGhe  Numla- 
maÜk  betr. ,  t.  Ol.  M.  Fraehn.     St.  Peteraburg.    (Leipzig,  Voas.)     1844. 


Linguistik. 


[IW]  Vollatändigea  Taachen- Wärterbush  der  cechoslavitcben  u.  deut- 
■  eben  Sprache.  (Mit  der  neuen  Orlbographie.}  Nach  den  beaten  Quelleii 
beacb.  von  J.  If .  Kamofn^.  2  Tble.  Wien ,  Wenedikt  aeL  Wwe.  1845. 
545  u.  647  S.  gr.  16.    (3  Tblr.  10  Ngr,) 

[IMS]  Theor, - praktiache  engliacbe  Grammatik  lur  Anfänger  u.  Geübter«, 
mit  Uebungen,  welche  bis  zu. einem  gewissen  Tbeile  des  Werka  nach  einer 
eigenen,  theilweiae  neuen,  die  Erlernung  der  Sprache  bedeutend  erleicht. 
Methode  bearb,  sind,  t.  E.  A.  DSsoher.  Bremen,  (Hejae).  1845.  XVI 
u.  387  a.  gr.  8     (1  Tblr.  15  Ngr.) 

[TBM]  Englische  Scfauleramcoatik,  mit  Bezeichnung  d.  Auasprache,  zahlreichen 
Beiapielen  u.  leichten  Uebungsatücken  zur  Anwendung  der  grammatikaliachea 
Regeln,  vonj.  Ch.  Nosaek,  Lehrer  d.  engl.  Sprache.  Wien,  Wallia- 
iHRaser.     1845.     XI  u.  340  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

rWT]  Jacotot'i  Lehrmethode,  als  Lehrbuch  zum  Erlernen  der  engl.  Spracbe 
eingerichtet  von  D.  Xi.  Lewis.  Wien,  Wimmer,  Schmidt  u.  Leo.  1845. 
63  8.  8.    (10  Ngr.) 

[nM]  Jacotnt'a  metbed.  The  adrenturea  of  Tclemechus  the  lon  of  Ulyaaea. 
Book  the  firat.  Frencb  and  Engliih.  With  an  instructioD  in  learning  the 
engliah  l'anguage  after  Jacotot'«  method  by  D.  Ih  Lewis.  Ebend.,  1845. 
"71  8.  8,    (10  Ngr.)       > 

Inil]  The  firat  engliah-german  vocabulary,  od.  erster  Schulbederf  zur  £r- 
Brnung  der  engl.  Sprache,  entb.,  ij^tematiach  a.  Auawendiglemen  geordnet, 
die  am  häufigsten  .Torkomoi.  WSrter  aller  Redetheile,  —  ihre  DeUlnatisD, 
Conparftllon  u,  Coqjugation,  —  lo  wi«  leichte  Phraaen  u,  Udne  engl.  Br- 


i.vCooglc 


Httt  33.  J  LbiffMiUUc. 


ms»]  !• 

Nach  d 


H]  Nene«  englüdi'dmitMhea  und  deutach-cBglbdiei  Tucbmi*5rUrlHicb, 

ich  d.  beitcB  Hai&Mittda  bearb.  t.  d.  DJ>.  J,  A.  OUtmam,  F.  E.  FeU«r 

M.J.H.KaUitimUt.  Leipiig,BaiiBi0vtiwr.  1845.  B5BoK.br.6.  <lTlilr.l5N|T.) 

[n&l]  NeuM  «ngUache«  Lesebuch  von  Dr.  W.  Th.  HnmMker.  1.  ThL 
Mit  WSrterbueh.  5.  v«rb.  Aui.  Ton  ü.  J.  Laka*,  Lehrer  d.  engl.  Spnche 
an  d.  UaupUcfa.  la  Bremen.  Bremen,  Hejrae.  1845.  X,  534  □.  148  9. 
gr.  B.    (l  Thlr,  20  Ngr.) 

-  [nn]  En^lUchet  Uebenetcungabnch,  enth.  ttufenminige  Aufgaben  Sber  alle 
Theile  der  Sprache,  Tertrauliche,  kaufmänn.  u.  Original-Briefe,  Mniter  zn 
Briefen,  Wechieln  u.  i.  w.  nebit  Anekdoten,  Biographien  n.  >.  w.  mit  vielen 

JrMnmatikal.  Anmerkte,  u.  crläuL  Beiapielen  u.  unter  ateter  Hinweiiung  auf 
le  Regeln  der  Tollitänd.  theoret.-prakt.  Grammatik  der  engl,  Sprache,  t«i 
J.  S.  S.  Bothwen,  Prof.  d.  engl.  Sprache  am  k.  Cad.-Corpa  bu  MBnchen. 
Hfiachen,  Palm.     1845.     IK  u.  ä25  S.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

Eil]  Blementarbuch   der   engliat^en   Sprache   von   A.  F.  H.  Schadller. 
t  e.  Vorwort  V.  Dr.   ra.  AanJte.     I.  Ctirstu.    Berlla,  Nicolai.     1845.     VI 
n.  148  S.  gr.  8.    {17'/,  Ngr.) 

\aüi\  Proeve  eener  handleiding,  om  het  Neger-Engelach,  zoo  ali  het- 
selve  oTcr  het  algemeen  binnen  de  kolonie  Suriname  geaproken  wordt,  te 
leeren  verataan  en  apreken  van  H.  Belaüg  van  dar  Vogt.  Amiterdam,' 
von  Kämpen.     1845.    8.    (8P  c.) 

[nuj  Der  anfriobtige  Franioae,  od.  d.Kunat,  b  acht  Tagen  frauzSiiBcb 
aprechen  ku  lernen.  10.  verb.  AuB.  München ,-  FleiKhinana.  1845.  73  8. 
a     (5  Ngr.) 

[TIH]  Jacotot'a  Lehrmethode  zur  Erlernung  d.  franz.  Sprache,  nach  e.  ganz 
neuen  Plane  bearb. ,  nebst  einer  Ueberaetzang  d.  erateu  Buchea  Telemacfa'a. 
FranxBaiach  u.  deutach  v.  D.  Ih  Leivla,  Wien,  Wimmer,  Schmidt  u.  Leo. 
1645.    VI  u.  105  S.  8.    (15  Ngr.) 

[TSn]  Gründliche  Anleitung  zur  richtigen  Auwprache  und  Orthographie  de* 
Franzöaiachen,  nebat  e.  kuragef.  Abhandlung  über  d-  frantSi.  Versifikation, 
beg;lettet  von  Bruchstücken  aus  Delille'a  Lehrgedicht:  La  Converaaticin ,  u. 
ana  dem  Epo*-.  Napoleon  en  Bgypte,  von  Dr.  Aag.  Bfe.  Berlin,  Moeacr 
u.  Kühn.     1845.    IV  u.  154  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[nse]  Praktiache  Uebungen  zur  leichten  und  schnellen  Briemung  der  franz. 
Sprache,  ajatemat  geordnet  von  C.  F.  VaUleK,  Lehrer  d,  franz.  Spr.  am 
GyBin.zuHof.    l.Curaua.   S.Aufl.   Hof,  Grau.   1845.    UlS.gr.S.  (l2Ner.) 

-  [HH]  FraneSiiscl^-deutache  Geaprfiche  Sb,  alle  Gegenatinde  d,  Canveriation, 
vit  BerückaichL  der  Phraseologie,  d.  Gailicismen  u,  Germanismen  u.  a.  w„ 
von  8.  FrABhel,  Lehrer  d.  neuem  Sprachen.  Neue  verb.  Auag.  d.  Hand, 
bucha  der  Conversation,  I.  Thl.:  PbiaHologie.  Berlin,  Beymano.  1845. 
8  u.  ITO  S.  12.  (10  Ngr.)  2.  ThI.i  Galllcismen,  Germanismen,  Sprich- 
wörter u.  and.  Uebungen.     VI  a.  979  8.  19.     (15  Ngr.) 

EMI]  Praküscber  Lehrgang  sur  schnellen,  leichten  n.  doch  gründlichen  Kr- 
rnung  der  italienischen  Sprache.  Nach  Dr.  F.  Akn'i  ^kannter  Lehr- 
uethode,  sowol  f.  d.  Jugend  ala  auch  zum  Selbstunterrichte  f.  Erwachsene, 
von  ^  A.  de  Fttlppl.  Mit  e.  Vorrede  üb,  d,  Weaen  u.  d.  Vorzüge  dieser 
naturgemsaaen  Lehrmethode  f.  d.  ersten  Unterricht  in  fremden  Sprachen  von 
AHoWinger.    1.  Curaua.  Wien.Jaaper.    1845,   VIIu,  184S.  gr.8.  {17%Ngr.) 

[twi]  Der  fertige  Italiener,  od.i  kun  gefaaste,  doch  vollatindige  italienische 
Spra^ebte  f.  Deuttdie ,  wdpbe  diele  Sprache  geachwind  u.  leicht  eriemtn 
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[1845. 

ynOm,  t.  Jo«.  UM«.  BoMi,  Piof.    Um,  Fink.     1815.    6  a.  MB.  er.  8. 

(l9N6r.) 

[IN)}  Tli«or«tiBch-prietiMbM  Lehrbuch  dar  Italien.  Spreche  (nm  Prlratge- 
brauch  von  G.  E.  A.  Wutalert,  Rector  in  Lippatadt.  3.  durchge*.  u. 
Tern.  AaO.TPaderborn,  Citwell.  1845.  498  8.  gr.  a  (I  Thir.) 
[tm]  Vocabolario  italiano-latiao,  compilatD  dall'  abate  QtmM.  FasIbI,  nel 
^uaie  li  coDtegono  i  modi  di  dire  cd  i  proverbi  piü  eleganti  e  difficiü  dalP 
un«  e  deir  altra  Üngua.  2  Tomi.  Bewano,  Remandini.  1844.  XVI  «. 
613;  XII  u.  568  8.  4. 

[nu]  SdU'  'ortograea  del  dialetto  geaoveae.  GeDOra,  [644.  38  S.  gr.  8. 
(Vf.:  BostUi.) 

[nssl  M&Ieisch   Leesboek,    twe«d«  atnckje,   herattende  eene  Terxameliag 
.    ranMaleiache  brieven,  Tan  A>  MennliiM.     Levden,  LuchtmaDi.     1845. 
13.    (3  FL  40  c.) 

Belletristik, 

[13HJ  Gedichte   von   Thd.  Amdftag.     Mit  einem  Vorwort  von  EhrtnreiA 

Eichlwlz..     Leipzig.    (Berlin,   Springer.)     1844.     XXI   o.    337  S.  8.     (Bog). 

Einb.  I  ThIr.    IS'/j  Ngr.) 

[nn]  Iiod.  ArllMto>B   ratender   Roland,   üben,    von  /.  S.  Gr(f.     3.  Aufl. 

5.  TU.     Leipzig,  Weidmann.     1846.     343  S.  gr.  16.     (15  Ngr.) 

{n£B]    Bato.     BJumenlese   hoUindiicher   Gedichte  älterer   and   neaer»   Zeit. 

Uebersetzt  von  Dr.  Lvdw.    TVon.     Nebat  einer  Zugehe  Ton  C  A  oon  Senden. 

Siegen,  Friedrich.     1845.     XI  u.   187  B.  8.     (33'/,  Ngr.) 

rntS]  Liederbuch  fSr  Studenten  von  Gnst.  BrMUl>    Mit  Melodien.    3.  Ternn. 

AuO.    Berlin,  Klemann.     1845.    VllI  u.  379  8.  qu.  gr.  16.    (15  Ngr.:  eogt. 

Kinb.  33%  Ngr.) 

Snn]  Lei  Bretons,  poSme  par  &.  Brlzeox.  Paria,  Hasgana.  1845. 
1*'/.  Bog.  gr.  8.     (5  Fr.) 

Eni]  The  Triumph  of  StU:    a  Poem.      Bv   the   Rer.  J.  H.  CMnrter. 
aiUham,  1845.    373  8.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 
[im]  Poenu  by  Oln  OooIl    3.  Sodea.    Lond.,  1S45.    388  8.  8.    (5ab.) 
{im]  Ode:    Gett     Au*  dem  Ruiaiichen   des  DenllkWln  Obertetzt  t,  Jul. 
^tmonn.     Berlin,  (Hayn).     1845.     8  8.  a     (3%  Ngr.) 

[mi]  GiiitsT  Adolf*  Heldentod  f.  d.  Freiheit  der-evangel.  Kirche  TeuUch- 
laad*.  Bin  biator.  Gedicht  in  vier  Geaangen  von  O.  Friederlob.  3.  neu 
bearb.  AuB.  Frankfurt  a.  U.,  Dehler.  1845.  XII  u.  233  8:  nebat  3  Stahlat 
8.    (l  Thlr.) 

Siml   Primizie   poetiche   di   Matt.   Oalte    a   Trc  ReMKUUL     Cremona, 
lalla  Crbce.     1844.     XII  u.  106  S.  gr.  8.     (I  L.  50  c.) 
iim]  Poiaie*   compUtea  de  Thph.  OavUcr.     Pani,    Charpentier.      1845. 
5'/,  Bog.  gr.   12.     (3  Fr.  50  c.) 
[nn]   Gedichte    des    Rothenbnrger   Eiualedlera.     3.    Bdcbn.     Sonderihauten, 
(Bupel).     1S45.    151  8.  12.    (20  Ngr.)    ' 
{im]  La  Lenlaeiziade,  poEme  en  quinze  chant«  par  Ch.  Chdot  (de  Ptntille), 

Erieidi  de  la  vie  de  l'auteur,  toite  par  lui-m^me.  Paria,  Sirou.  1845. 
%  UdC-  gr.  13. 
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lieft  33.J  Bettetrittit. 

ObwJUctnldilaeli«  Lieder  tod 
VI  u.  216  S.  8.     (l  Thir.) 
[nU]  FeldUeameln.     (Gedicht«  in  Siterreich,  Hondart.)     Von  F.  ■ 
Wien,  Wimmer,  Schmidt  u.  Leo.     1845.    (35  Ngr.) 
[nnj  Poeiie  dl  8.  M.  Lodorloo  n  Ai  BaTiera;  recate  in  metro  Ital.  dal 
CAT.  IUen.  SlToeehi.     Fano,  Lai».     ISd4.     gr.  8. 

[13811  Th«  Dream  of  the  Ullybell:  Tales  and  Poems,  with  Traoilationa  of 
the  Hymn«  to  Night,  from  the  German  of  Novalis,  and  Jean  Paut's  Death 
of  an  Angel.  By  U.  Morier-  Lond.,  1845.  178  S.  B.  (7ih.  6d.) 
rn«]  Vermischte  Gedichte  tdh  O.  H.  Fb.  Pehllnc.  3  Thie.  3.  AuiC. 
Hamburg,  Kütler.  16d5.  XI  u.  180,  X  u.  178  S.  8.  (1  Iltlr.) 
rn»1  Poesie  varie  di  Doaa.  lUdlob.  Venezii,  MolJnari,  1844.  148  8. 
gr.  8.     (I  L.  50  c.) 

rneil  Gedichte  von  Tbd.  Stamm.     Leipdg,   Brockhaus.     1845.     XVII  u. 
360  9.  gr.  12.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 


.  M-,  Sauerlander. 


[nH]  Boratio,  der  Mulatte.     Romant.  Drama  in  5  Aufz.  t.  SL  C.  Anderaea, 
Frei  bearb.  T.  Dr.  £e /\^(te.    Hamburg,  Kittler.    1845.    1358.gr.l3.    (^Ngr.) 

[nSL]  Sämmtliche  Werke  von  Jos.  Frhr.  von  Anftnberg.  9.~t5.  Bd. 
.  Siegen.  Friedrich,  1845.  gr.  16.  tSubscr-Pr.  i  12%  Ngr.)  9.— 14.  Bd.! 
Albambra.  1.— 3.  Tbl.:  Die  Eroberung  von  Granada.  45'J,  360,  216,  202, 
184,  382  S:  15.  Bd.;  Der  Renegat  Ton  Granada.  Dramat.  Gedicht  in  5 
Abth.    380  S. 

Leipzig,  Brockhaus. 


rt3K]  Cola  di  Rienzi.    Trauerspiel  t 
1845.    160  8.  8.    (21  Ngr.) 


gm]  Matteo  Palizzi,   dramma   atorico  da  Gins.  La  Farlaa.     Blrenxe, 
umagallL    1845.     108  S.  16. 
[nM]  GiSck,   Miasbrauch   und  Rückkehr,   oder:  da*  Qehelmuiss  dea  grauen' 
Hansei.    Poaae  in  5  Aufzogen  von  J<di.  Keatntf.    Wien,  Walliahaiuaer.  - 
1845.    167  8.  8.    (15  Ngr.) 

Camoeos,  drame  par  MK  .         _ ..  . 
1845.    äVa  Bog.  gr.  8.    (00  c.) 


\nm]  Christofero  Colombo  od.  die  Entdeckung  d.  neuen  Welt.  Gescbichts- 
drana  in  3  Tbln.  t.'Ft.  Rflckert.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerlander.  1845. 
260  u.  358  8.  gr.  12.    [2  Thir.  15  Ngr.) 

rnn]  flbakspere'a  Schauspiele,  verdeutscht  u.  erläutert  von  AdeCb.  Xgfler 
D.  Iforitx  Rapp.  23.  und  24.  StQck.  Stuttgart,  Uetzler.  1845.  gr.  16. 
(^  3V,  Np.)    23.  8t.i  K.  HdDiidi  VI.    3.  TU.    Biat  Traoerapid,  Abtiav 
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n«  Btttetrülit,  [1845* 

r.  J.  KMtr.    138  a.  —  U^8t:  K.  BUimrd  IH,,  a.  Utt.  Tkaoenp.,  eben. 
T.  A.  KeUer.     174  8. 

Der  Sokn  4.  Zeit,    (TnacMp.  I*  5  Ait«*.}    Vm  V    BMHa,  Hertitg. 
XV  n.  141  a.  gr.  19.    (30  Ngr.) 
[TMi]  Dramalk  SkcUhei ,  and  otber  Poema.     Bj  the  Rev.  James  Wim. 
DabUn,  1S45.    35S  S.  8.    (n.  lOah.  6d.) 


ffi 


[1«K]  HUtorücbe  Romane  und  SitUngcnSlde  tdd  W.  H.  Alnsworth. 
In  torgfilt.  U«b«rtregungen  aus  d.  Engl.  t.  Dr.  Ad.  Bruder.  1% — 23.  Lief. 
Stuttgart,  Göpel.  1845.  8.  (&  5  Ngr.)  15.— 21.  Lief. :  Dia  alte  St.  Paula, 
kirche.  3  Tfale.  in  T  Bdchn.  382  u.  392  8.  —  12.— 14.  a.  32.  23.  Uef.: 
St.  Jaaiea  Palaat     3  Thle.  in  5  Bächn.     328  v,  153  8. 

£m]  Die  Taboriten  vor  Brann.     Hüt-romant.  Gemälde  aus  d.  ersten  Viert«! 
15.  Jabrh.  t.  J,  F.  AlbreoU.     Wien,  Stöcicbolaer  t.  Hirichfeld.     1845. 
315  S.  u.  Titelbild.  8.     (20  Ngr.) 

[ilN]  H.  C.  Aiulera«n>fl  Märciien.  GeaanimtaaBg.  Ana  d.  Dan.  übectragau 
TOR  Jvl.  ßevtcher.  I.  Samml.  Mit  Fedeneicbn.  v.  Th.  HoiemaJtti.  BnUd, 
Simion.     1844.     156  S.  9.    (IS  Ngr.) 

nvß]  Neue  Mäbrcben  Ton  H.  C.  Andersen.  Aua  d.  Bön.  Qbertr,.  v.  Jvl. 
Jteuichtr.  2.  Anfl.  Berlin,  Wolff.  1845.  80  8.12.  (7'/,  Ngr.) 
['T4D6]  Das  belletristische  Ausland,  berausg.  v.  C.  Spindler.  287.-330.  Bd. 
Stuttgart,  Franckh.  1845.  (k  2  Ngr.)  287.— 291. :  Paul  TVarnlng.  Abeo- 
t«uer  eines  Scheerenjungen.  Braählt  Ton  Em.  Flygaro-Carifa«.  Aus  d. 
Schwed.  Ton  C.  F.  374  8.  —  392,-309.:  Mathilde.  GrisiiGrungeD  ünet 
Jungen  Frau.  Vun  Eng.  Soe.  Uebers.  \on  Dr.  Scherr.  _340,  244,  233, 
246,  220  u.  130  S.  —  310.-314.:  AmaKa  Hiliner.  Roman  von  Almqvbt. 
Aua  d.  Schwed.  380  S.  —  3I5.-320.:  Nene  Genrebilder  aui  dem  Alltag- 
leben  t.  Onbel  Adam.    Au«  d.  Schwed.  v.  C  F.    248  a,  233  S. 

gMtl  Falstel,    par  Mme.   Maria   d'Aiupacb.     Paria,  Pasiard.     1845. 
!'/,  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.) 
[1406]  Catinka  Antalani,  d.  Säagerin,  ihre  Leiden  u.  Freuden.     Bin  Lebena- 
raman   von   W.   Baobmann.     3   Thle.      Döbeln,   Lehmann  u.  Co.      1845. 
151  u.  307  S,  8.     (1  Tblr.   15  Ngr.) 

[ItOS]  Das  Schloai  Montbruit.  Scenen  aus  d.  14.  Jahrb.  zur  Zeit  Carl  T.  v. 
Elle  Berlhet.  Uebersetzt  v.  Emilie  Wille.  2  Thle.  Leipzig,  Kollmanii. 
1845.     554  S.  8.     (2  Thlr..  6  Ngr.) 

[74111]  M^ffloires  .d'un  confesseur,  par  Mme.  Cam.  Bodn,  3  Voll.  Paria, 
Dumont.     1845.    39>/f  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

tmi]  Le  tour  du  L^man,  par  Alfr.  de  Boiiay.     I.  Lirr.     Paris,  DnchazaL 
845.     %  Bog.  gr.  8.     (Das  Ganze  in  50  LielT.  15  Fr.) 
piil]  Les  voiiins,  par  Fr£d.  Bremer.    Trad.  de  l'allem.    2  Vota.    Paris, 
Waiile.     1845.    26%  Bog.  gr.  12.    (6  Fr.) 

[na]  Paris  k  table,  par  Eug^ nrObiut.  Livr.  I.  Paria,  Hetzel.  1845. 
1  Bog.  gr.  12.    (Das  Ganze  io  20  Lieff.  ji  15  c.) 

ßl4]  Night  and  Moroiag.'    By  E.  Bnlwer  Lytton,  Bart    (Work*,  Vol.  13.) 
nd.,  1845.    558  S.  8.    (6sb.) 
11415]   Cancan   eines   deutschen   Edebuannes.     3.   Thl.     Leipzig,  Brockbana. 
845.     XIV  u.  413  S.  gr.   12.     ("l  Thlr.  24  Ngr.) 
[HU]  Der   fitamaa  Jade.      ESna  FSBil»a|eadi.    «naerer    Tag«   von   W. 


i.vCoogIc 
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v.Cbfarr*    4  TUe.     atottnrt,  Fnndh.    IMS.    3111,315,336,386  8.8. 
(5  Thir.) 
-   iHU]-|i1&iBiKbM  StilUcbai,  in  drd  Ueioen  EfBiUuDgcn  t.  H.  OonMlenoe. 

Am  d.  FÜM,  Ab«ri.  v.  Mtick.  DUpenlnvek.     Mic  Holucbn.    3.  Aufl.     Keeeiw. 
bürg,  Puatet     1845.     U'/i  Bog.  S.     (30  Ngr.) 


,  Bog.  8.  (Ij  ll«b.  6d.) 
[HÜ]  I>er  Mohr  oder  du  Haos  Holatcin-Gattorp  in  Schweden,  tob  M.  J. 
VI»  OraaCBBtQlpe.  Aai  d.  Schwad.  7  Tbk.  2.  Auig.  Berh'n ,  Honn. 
1845.  208,-240,  191,  334,  369,  252  u.  196  S,  8,  (5  Thlr.  15  Ngr.)  —  _ 
Bildnisse  V,  dreisiigHauptpersDDen  hierzu.  Bbend.,  1845,  681.gr.8.  (20Ngr.) 
(im]  Else  die  WaDdleria  oder  die  Geisterbarg  im  Thale  der  üatreue. 
Schaaer-Sage  au«  der  grauen  Voneit  Tom  Vf.  des  Waldraf  des  Wandlers 
D.  I.  w.  (I..  DeltaPOM].  Wien,  StSckbolzer  r.  tCrschfeld.  1843.  310  S.' 
gr.  12.     (26 'A  Ngr.) 

[IUI]  Die  dunkeln  Rosen.  Roman  kui  der  Zeit  der  franiös.  Revolution  Ton 
JnL  Doman.  3  Bde.  Leipzig,  Gebr.  Reichenbacb.  1845.  3^,  413  u. 
332  S.  8.    Q  Thlr.  15  Ngr.) 

?!i3S\  Madame  de  Cond^,  par  Alex,  Diudmi.  2  Voll.  Paria,  de  Potter. 
BIS.    39  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 

■imas.    4  Vols.    Paris,  Paataid. 

Tom.  5  et  6.    Parii^  Garnier. 

[74»]  Die  Kinder  des  Dammgrafen.    Novelle  v.  fJartt  BtUv.    Aas  d.  Dfin. 

üben.  T.  Fr.  Mayer.     Augsburg,  r.  Jenisch  u.  Stage.     IS45.     153  8.  gr.  13. 

("Vs  Ngr.) 

[T4H]  Les  smours  de  Paris,  par  F.  Tiivai.     Tom.  Y  et  VI.     Pans,  comnt. 

de«  inpr.  unia.     1B45.     5^Vi  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

nm]  The  Ford  Familj  in  Irehmd:   a  Nord.     3  Voll.    Lond.,  IS45.     58% 

Bog.  8.    {U  llsh.  fld.) 

[WS]  Frühlingsträume.     Noreilen    und    Erzilüangen   von   Ei.  Fte-rtedter. 

•2  TMe.     Wien,   StSckholzer  v.  Hinchfeld.      IS45.     318   n.    197  S.    gr.  13. 

(3  Tälr.) 

■]  Kilda's   Bridal:   a  Tale   of  the  Western  Isles;   and  other  Poen«,     Bv 
Buqoolne,     Edinburgh,  1845.     180  S,  8.     (58b.) 

[T4M]  Werdomar  u.  Wladialav  ans  d.  Wäste  Komanük,  von  FiL  Grectsro- 

«liu,   2Thle.    Königsberg,  Uoiv^Bacbh.    1845.    527  8.8.    (3  Tblr.  15  Ngr.) 

[IUI]  The  Counteia  Faustina:  a  Novel.     Translated  tnm  theGemuui  oftbe 

Countess  Xda  V.  Baba-BUw,  by  J.  e.  .r.    2  VoU.    Lond,,  1845.    43'/, 

Bog.  8.    (15sh.) 

[Tinl  The   Whitebovi   a   Story    of  Ireland  in  1833.     Bv  Mra.  8.  C.  B«U. 

VoL  1.    Lond.,  1845.    318  8.  8.    (7ab.) 

[TU>]  Hanr.  HMWk>S   Schriften.      1.  Bd.:  Tante  Anne.      Eingeleitet  vod 

H.  C.  Andertn.    Hamburg,  Klitler.     1845.    X  n.  Ifi6  S.  8.    (1  Thlr.) 

[TIM]  Die  Kaiserlichen  In  Sachsen.     Roman  ans  d.  Zeit  d.  siebet^ähr.  Kriege« 

von  Bob.  Heuer.     2  Bde.      Leipzig,    Gebr.  Reichenbach.      1845.     379  o. 

348  8.  8.    (3  Thlr.  23'/.  Ngr.) 

[»■»]  Sybü;  or,  the  tw»  öatiMs.    By  OL  DlavMlL    (CoUaetlMi  af  british 
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aatboft.  \rol.  LKXXm.)  Ltäpzlg,  B.  TkudwitE  Jim.  1S45.  VIII  u.  438  8. 
gr.  16.    (15  Ngr.) 

[TIK]  Coningtby  od«r  die  neue  Generation  TonB.  d'  brasB.  Im  DeutMfae 
fibertr.  von  A.  KreU»cluaaT.  3,  Tbl.  Grinmu,  Verlagscomptoir.  1S15. 
S.  529—734.    gr.  8.    C'5,  Ngr.) 

Sit]  Vaience  de  Simlan  par  B.  le  LMreWle.    Paria,  Deaeaiart.     IS45. 
Bog.  gr.  8.     (7  Ff.  50  c.) 
[TUS]  Die  Ge«chni>t«r.     NoTcIle  au*  d.  Leben  ifitn  t^tm    LfttlBeF.    Ana 
d.  San.  üben,  von  A.  M.  BSrahard.     Augaburg,  v.  Jenifth  n.  Stage.     1845. 
358  8.  gr.  12.     (JS'/.  Ngr.) 

[litt]  Eine  Lebensfrage.  Roman  TOn  d.  Tun,  der  Clementine  a.  Jenny. 
3  TU«.  Leipzig,  Brockhaua.  1845.  2S5  n.  387  S.  gr.  !3.  (3  Thir.  15  Ngr.) 
[ItW]  Coileg«  Cboma:  B  Novel.  B;  C.  ZJater.  2  Vola.  Lond.,  1645. 
3U  Bog.  8.    (3lsh.) 

[tUl]    Maria.     Ukralniacbe   Erzählung  von   Aitt.   BblczeaU.     Uebersetzt 
TOD  Cnnr.  Roman   Vogel,     Leipzig,   Brockhaua  u.  Avenariui.     I8J5.     143  8. 
8.     (1  Tblr.) 
[TUl]   Harcel,   par   MaUefllle.     3    ^aU.     Paria,   Garnier.     1845.     40  Bog. 


gr.S.     (15  EV.) 
[J*a]  Dt 


le  Wunder  u.  Schicksale.    Erzähl,  von  W. 
.  Co.     1845.    49  S.  8.    (5  Ngr.) 


[tui]  GeaammeUe  Schririen  Ton  A1«X.  M»THiH>fcl.  Au«  d.  Ruadachen  tod 
J%.  Löbenitein.  4.  Bd.:  Fregatt«  Nadjedacba.  Ein  Seeroman.  Leistjg, 
Thomaa.     1845.     236  8.  8.     (25  Ngr.)   . 


2  Vola.     Paria,  Cadot     1845. 
r. 

SUI]    Gedenkichrirtcn    ' 
etUuMT.     Deel  2. 
Vgl.  1844.  No.  4959. 
[14*87  Romancero  von  Betty  PaolL     Leipzig,   O.  Wigand.    .1845.     305  8. 
gr.  8.    (l  Thlr.  20  Ngr.) 


3  Vola.     Paria,  Deaeaaart.     1845. 
'A   Bog.  I 

[ItH]  La  reine  d'nn  jour,  par  Ch,  Raboo.    3  Vola.    Paris,  Souverain.  1845. 
83  Bog.  gr.  8.    (22  Fr.  50  e.) 

frlSl]  William   Sbakeapeare,   par  Ol&m.  Bobert.     3  Vola.     Paris,   Ronx. 
B45.     43%  Bog.  gr.  8.     (15  Fr.) 

3  Vola.    Paria, 

Ensi]  Le  meunier  d'Angibault  par  Gm>.  Sutd.  3  Vola.  Paria ,  Deaeaaart. 
845.  43%  Bog,,  gr.  8.  {-23  Fr.  50  c.) 
rt»4]  Leop.  Bohefter)a  auagewäblte  Werke.  I.  u.  2.  Tbl,  Berlin,  Vdt 
u.  Co.  1845.,  368,  320  S.  gr.  16.  (h  15  Ngr.)  I.  Tbl.:  Kfinstlerehre. 
Die  wrisae  Henne.  Die  Deportirten.  3.  Tbl.:  Der  Waldbrand.  UnglOck- 
llche-  Liebe.     Der  Zwei^. 
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[nsl}  ScUldenmgai  BV  ä.  aaeL  Familienleben  nied.  o.  Uherer  Stlnd«  in 
ToIkBthQralkhen  BrzäUuRg«ii.  I.  u.  '2.  Bd.  NQrnberg,  SUitT  l(MÜ.  S, 
(1  Thk.  TJ,  Ngr.)  i.  Bd.!  Wemg  Geld,  viel  Sorga,  od.:  Wie  die  Amen 
leben.  Von  JkL  HovUt,  Aiu  d.  EngL  über«.,  mit  ^lüeitung  u.  Erkläran^MI 
Tcrtehen  von  Dr.  /.  Gambäütr.  (701  u.  31)0  8.)  9.  Bd.:  ArbeU  u.  Lvba 
od.  Leben  im  Dieoat.  Von  Af.  Bowitt.  Aus  d.  Engl,  üben.,  mit  Einlelt. 
n.  ErUlrangea  veneheR  too  Dr.  /.  CamMUer.  (VI  a.  306  B.) 
TUT]  De  Jodin.  Ben  verhul  Tan  Am.  Bchoppe.  3  Deeia.  Bauten, 
'-  1845.    (5  Fl.  50  c.) 

[TUe]  Hyiterien  von  Berlin,  von  L.  BolmlMur.    13.  Bd.    Berlin,  Be^emann. 


[TttT- 
Knie 


fiise]  Hyitenen  von  Berlin, 
845.  158  8.  8.  (l  Tbir.) 
[I4U1  Kenilwortb.  B;  Sir  Walt.  Scott.  (Collection  of  british  authon. 
Vol.  LXXVIIl.)  Leipzig,  B.  Tsuchniti  jiio.  1845.  XIV  u.  497  S.  gr.  16. 
(15  Ngr.) 

_  _    _  li  histor.,  phyiiolog.  et  moral,  par  Sera. 

1849.    22  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

fWl]  Lei  dramei  inconnai,   Müdes   de   la    vie    sociale,    par  Tvid,  SoaU£. 
VoU,    Pnris,  Sooverain.     1845.    40  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.) 
[lUa]  Der  Comthur  von  Malta,  von  Eng.  Sm»,     ßeatacb  von  L.  u.  ^Itinu- 
teben.    3  Thle,  in  I  -Bde.     2.,  eorrecte  n.  wohlf.  Ausg.     Leipzig,  O,  Wieand. 
1845,    132,  126,  126  8.  8,    (I  Tblr.) 

ntU]  Matilda;  or,  die  MUfortuae*  of  Virtne,  Translated  from  tbe  Prenih 
of  Cnc.  Sne,  by  C,  Rochfoid.  With  21  illiutratioDs  by  G.  Standfa^l. 
Load.,  1845.    490  S.  gr.  U.    (5ah.) 

EMl-Lady  Maryj  or,  Not  of  the  World.  By  tho  Rer.  C.  B.  Ta'^er. 
Bd.,  ISti.  32Ö  8.  8.  (d.  6sL  Od.) 
TtUS]  Sir  Edw.  Tboiiiaaon<s  Meootrt ,  during  Half  a  Century.  2  Voll. 
Lond.,  1845.  54'/,  Bog.  lait  vielen  Holuchn.  8.  (2i  2ih.) 
r»«!!  L.  Tietik.'»  Sdiriften.  19.  Bd.:  NovellMi.  3.  Bd.  Bbend.,  1B45. 
508  8.8.  (l  Thlr.j  VeUnpap.  1  Tblr.  15  Ngr.)  Inh.:  GlQck  gibt  Verstand. 
Der  fuafzehnte  NoTenber.     Tod  dei  Dichters. 

rT4«Tl  Phantaans.  Eine  Sammliing  tou  Mfihrchen,  Bnihluagen  u.  Schan- 
ipielen  Ton  L.  Tiook.  2.  Aosg.  3.  Bd.  BctBii,  Reimer.  1845.  374  8. 
tf     (l  TUr.  I«  Ngr.) 

"7«B]  Tales  from  the  Phaiita«ua  etc.  of  Lodw.  Ttoofc.  Lend.,  1845,  6, 
(4>it.  «d.) 

rr*6Bl  Archambaud  de.Cdrabom,  par  le  comt«  de  VId-CMteL  Pari», 
Amyot.    1845.    23%  Bog.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

rT4«l,The  disputed  jnheriuooaj  a  Novel,  By  0»ee  'IWebBier.  3  Vol«. 
Lond.,  1845.    55'/,  Bog.  8.    (U  Uah.  6d.) 

rT4Tll  Tke  wWU  »lare;  »r,  the  RuMian  P«a<ant  Giri.  By  tio  Afthor  of 
„BeTelationa  ot  RnsaU".  3  Volt.  Lond.,  1845.  65'/,  Bog.  8.  (Ullah.ßd) 
ntH\  Weisse  Sclareo  od.  die  Leide»  dea  Volkes,  «ia  Baman  ▼,  &  WU- 
iioinm.  3.  TW.  Leipiig,  KoUmann.  1845,  350  8,8.  (1  Tidr.  15  Ngf.) 
,    Ft.    Wagenfiid.      1   Bde. 
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rmt]  Di«  HarioMuen  vi  Oeiterreicb.  GeiaBinelt  u.  hcrauagfs.  tm  Ji  P. 
tUUodMeok.  Wien,  Kltng.  1845.  XIV  u.  410  8.6.  (I  Th|r.  15  Ngr.) 
[14TB]  GroM>PolenB  National  sagen,  Mäbrclieii  u.  Legenden  u.  Localaagen  Art 
Grogaherz.  Poaen  von  SaoJHarte  (Reg.-Ratb  A.  SchvU).  Bromberg,  Levit. 
1815.     338  S.  8.     (1  Thlr.   lU  Ngr.) 

[W>]  West^iache  Volka-Sagen  u.  Eraähluneen.  Für  d.  Bürger  u.  Land- 
mann Ton  J.  Ki^Bar.     1.  Bdchn.     3.  haß.      Siegen,  Friedrich.     ISib. 

^^i  s.  gr.  i».  (lo  Ngr.) 


[im]  Universum  des  Witzea  u.  d.  ungeheuren  Heiterkeil  von  Horb.  Dfirte. 
I.  u.  3.  Hfl.  Erfurt,  BarÜiolomäua.  1845,  130  S.  u.  4  Uth.  Abbildd.  8. 
{iT/,  Ngr.) 


[1460]  Localea  und  Provinzielle*,  fn  plattdeutschen  Reimen.  Münster,  Co^ 
penrath.    1845.    34  S.  8.    (5  Ngr.) 

[TIBI]  Kuashände  u.  Ohrfeigen.  Taschenbuch  für  Humor  u.  Satire  Ton  Ed> 
AotUuir.  Leipzig,  Schrey.  1845.  XVI  u.  333  S.  gr.  16.  (1  Thlr.  10  Ngr.) 
[1481]  Berlin  wi«  es  iat  und  —  trinkt  von  Ad,  Brewa^aa,  1.  — 4.  Hft. 
Jedes  mit  I  col.  Titelkupf.  Leipzig,  Jackowiti:.  1845.  8.  (ä  7%  Ngr.) 
1.  Hft.:  Eckensteher.  10.  durchaus  veränd.  ii.  verm.  Aufl.  (32  8.)  — 
3.  «ft.:  Hökerinnen.  7.  durchaus  veränd.  u.  verm.  AuQ.  (32  S.)  —  3.  Hft: 
Berliner  Holzhauer  u.  Beschreibung  des  Straloner  Fischzugea.  6.  dorcbaus 
Teränd.  u.  verm.  AuS.  (47  8.)  —  4.  Hft.  i  KSchinnen.  6.  durchaus  unferänd. 
u.  verm.  Aufl.    (32  8.) 

ri4B}]  Berliner  Wespen,  herausgeg.  von  Feod.  WeM.  2.  Hft.  Berlin,  Simion. 
1845.    46  S.  2  Uth.  Bt.  gr.  8.    (10  Ngr.) 


[im]  Skizzen  aus  i.  Bremer  Volksleben  tdd  Fe.  WkKenfUd.  (Tobiaa 
vppen  Quenemnarkt.)  Oldenburg.  (Bremen,  Kaiser),  1845,  32  S.  gr.  8. 
(5  Ngr.) 


[IIBS]  Hannover  an  Sonn-  und  Alltagen  von  A.  ReÜMohmnuB.  |.  Hft.': 
Polizeidiener  u.  samtige  Wichter  der  öffentl.  Sicherheit.  Grimma,  Verlaga- 
eompt     1845.     47  8.  u.  Titelkupf.  8.     (6  Ngr.) 

ritee]  Hr.  Buffe;  aus  Berlin  im  Wiener  EIjsium,  localea  Lebensbild  von 
fluL  SoUnstetn.    Wien,  Wal^hausser.    1845.    58  S.  8.    (8  Ngr.) 

Sei]  Sphinx.     Charaden,  Räthsel,  Logogriphen  u.  ■.  w.     Nebst  e.  Anhang 
utscher  u.   frahzSs.   WorUpiele  von   Dr.  J.  QOntlxer.     2.   Aufl.     KUen- 
berg,  Schöne.     1845.     190  S.   12.     (T/i  Ngr.) 

Fiue]  Humoristisch' satirisches  Ta^chen-Converaations-Lexikon  van  Dr.  t, 
GflnttLer.  2.  Aufl.  Ebend.,  1844.  80  8.  12.  (7'/,  Ngr.) 
[MBS]  Neuestes  Complimentirbuch  von  J,  J,  Alberll.  14.  verb.  n.  venu. 
Aufl.  Quedlinburg,  Basse.  1843.  VHI  u.  128  8.  8.  (13%  Ngr.) 
[MW]  Der  allrath gebende  poetische  Bibliothekar,  filr  Irgend  vorkommende 
Familienfeste.  2.  stark  verm.  n.  verb.  Aufl.  Granden»,  Roth«.  1845.  VIII 
n.  271  S.  8.     (31  Ngr.) 

SItBl]  Neuester  Gelegenheitsdichter,  entb.  eine  reiche  Sammlung  von  Nmi- 
ihrs-,  Geburtstags-  n.  Hochseitswünscben ,  Jubelgedichten,  Stanunbach«- 
T«rsen,  Grebgedichten  u.  Toasten.  Nebst  e.  Anhange  Ton  Gedichten  xu 
verschied,  and,  festL,  GelegenheiUn  von  J.  G.  DUuae,  Oberlehrer.  Welsien- 
fcls,  8u«M.    VIU  u.  IfiO  8.  8.    (1?%  N|r.) 
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Heft  33.]  SckSne  KSfUte.  t7S 

[im]  Die  bekanntesten  Bieripiele,  ili  CereTÜ,  Schlaueb,  Quodlibet,  Cacao, 
Bieriidce,  Rbdib  u.  Bilfmäiaiel,  deatlicb  erklärt  u.  allen  fidelen  Häuurn  ge- 
.  widmet  von  Se&aidvs  Schwarzer.   Berlin,  Schepeler.  1845.    144  9.  10.    (6  Ngr.) 

Schöne  Künste. 

[1491]  Journal  für  Malerei  u.  bildende  KuBst,  oder  Mittbeiluug  der  neueslen 
Erfahrungeii  u.  Verteuerungen  in  allen  Zweigen  d.  Malerei,  d.  Bildhauerei, 
Daguerreotypie  (Fbotcgraphie) ,  der  Farbenkunde  u,  Farbenchemie;  und  die 
in  dieise  Fächer  einschlagende  Bibliographie.  Redact. :  A.  W.Herta.  1.— 
6.  Heft.  Weimar,  Voigt.  1S44,  45.  tv  u.  S.  33—188  nebat  3  Uth.  Taff. 
gr.  4.     (l  Thir.  3Vs  Ngr.) 

[TW]  Archaeological  Journal,  published  uiider  the  direclion  of  the  Central 
Conmittee  of  th«  Britiah  Arehaeolog,  Aasociation  for  the  Encouragement  and 
Praaecution  of  Reaeatchea  into  the  Ktia  and  Monnmenta  of  the  Earty  and 
MiddleAgea.     Vol.  I.    Lond.,  1845.    422  S.  mit  vielen  Illiutr.  gr.  8.    (n.  Ilsh.) 

[1495]  The  Principles  and  Practice  of  Art.  By  J.  D.  Bardlac.  With  illu- 
atrations,  dravrn  and  engraved  by  the  Buthor.  London,  1S4S.  145  8.  mit 
2S  Kpfrt.  Fol.     (3/  Sah.  u.  4(  4ah,) 

1^11961  Trattalo  dell'  arte  della  pittura,  acultura  ed  architettura  di  do.  P. 
IiO^unkzxo,  pittore  del  XVf.  secolo,  Roma,  SaverEo  del  Monte.  1844.  gr.  8. 
[T49I]  33  Vorlagen  für  angebende  Landachaftazeichner  von  C  Hohe,  akad, 
Zeichneolebrer.  Bonn,  Habicht.  1815.  SSTafT.u.SS.Text,  gr.qu.  4.  (IThlr.) 
[Tise]  A  Nomenclature  of.CoIoara,  Huea,  Tinta,  and  Shadea,  applicable  tu 
the  Arts  and  Natural  Sciences,  to  Manufecturers,  and  other  Purpoaea  of 
General  Utility.  By  D.  B.  SAy.  Lood.,  1815.  72  8.  mit  40  col.  Kpfrt. 
Imp-8.    {'2lBb.J 

[n99]  Cbromatics;  Jir,  the  Aiialogy,  Harmoiiy,  and 'Philosophy  of  Colours. 
By  O.  rield.  New  edit.  augmenled.  Lond.,  1845.  281  S.  mit  II  Kpfrt. 
gr.  8,    C^Uh.) 

[T9W]  Anleitung  z.  Kunatkennerschaft  od.  Kunst  in  drei  Stunden  ein  Kenner 
zu  werden,  Ton  Detnold,  Advokat  in  Hannover.  Neuer  Abdruck.  Han- 
nover, Hahn.     1845.    96  S.  gr.  13.     (15  Ngr.) 

(IMl]  Treatise  on  the  Knowledge  Neceasary  to  Amateurs  in  Pictures.     Trans- 
lated  and   abridged   from  the   French   of  M.  Fro.  Xav.  De  Bnrtln,   by 
Roh.   White,  Eaq.     Lond.,  1845.     348  S.  mit  Kupff.  gr.  8.     (n.  l2sh) 
[1U3]  Btudes  sur  le  grinie  dea  peintres  italieni  par  M.  Ant.  Fleury.    Lyon, 
Boitel.     1845.     leVa   Bog.  gr.  12.     (4  Fr) 

[TUS]  Indice  manuale  delle  coae  piü  remarcabiÜ  in  pittura,  acultura  e  archi- 
tettura della  cittk  e  borghi  di  Ferrara,  campilato  da  N.  li,  C,  Ferrareae, 
Ferrara,  Taddei.     1814.    176  S.  gr.  13.    (1  L.) 

[tSM]  Le  migliori  pitture  della  Certosa  di  Napoli,  disegnata  dal  pittore 
Angelini,  lUustrata  da  Baff.  Uberatore.  Parigi,  Fain.  1844.  GO  S.  mit 
18  Kpfrt.  Fol. 

[1SM]  Denkmäler  der  Kunst  zur  Ueberaicht  ihrea  BntwickeluHgsgaiige«  von 
A.  ersten  künatleriachen  Venuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegenwart, 
von  Aug.  Volt,  Prof.  an  d.  k.  Acad.  in  Müncheir.  I.  Abschn.  (die  Kunst 
auf  ihren  früheren  Entwickelung «stufen)  1.  Lief.  Stuttgart,  Ebner  n.  Seubert, 
1845.  VI  u.  10  8.  Text  nebst  Tafel  1—8.  Fol.  (1  Thlr.  22'/,  Ngr.  und 
3  Thlr.  T/,  Ngr.) 

riHil  KuMtt-Denkmilei  in  Deutsdüaod  von  d.  früheslw  Zeit  bis  auf  unssie 
i     J  21* 


.Cooj^lc 


21«  ScUn«  Kbute,  [1845. 

Ti«e.  HhA.  V.  L.  Btciuteiit,  B,  FAtm.  v.  BOr»,  Dr.  Gwnrt,  Dr.  Avcmm, 
J.  Mtftr,  Th.  Sindermuhter  n.  A.  1.  AbthL  (tob  d.  frnhMt«a  Ztit  bk  «tun 
J.  mtOi  2.— 1  Lief..  Sehwdafart,  Klejntcnecht'i  KuiutmUg.  1844,  45. 
4Vi  Bog-  T«it  u.  8  Kuintbl.  gr.  4.     (k  10  Ngr.) 

(TUT]  Barthot.  Zeitblom   ub^   »äaa  AltarbiUer   inf  dem  Heerbm-ge.     Dritte 
VeröffeDtlichung  d.  Vereioi  f.  Kunat  u,  Alterthum  in  Ulm  □.  Obersdiwabeii. 
Ulm,  (Stettill).     I8ib.     5  Abbildd.  u.  1  Bog.  Test.  gw.  Fol     (9  Thir.) 
nm]  Ueberiicht«tof«l  tur  Getehlcbte  der  Kanit  t.  Nürnberg  tod  R.  von 
BettfoerB.     Haanover^  Helning.     1845.    6  Bog.  gr.  Fol.     (I  TUr.) 

SIWS]  KuDBt-Arbeiten  aus  Niedereacbteni  Vorxeit,  v.  VonU,  Flofbaa-Inap. 
.  Hft.  BaDnoTer,  Scbrader'Bche  Hofkunith.  (Leipzig,  R.  WeiseL)  1845. 
3  8.  Text  o.  6  Bl,  wovon  3  In  Gold-  u.  Farbendruck.  Fol.  (ß  Ngr.) 
[TSU]  Radiruugen  von  J.  Ad.  KlelD  in  Hiliidun.  Hit  deutec^eiD,  freuK. 
u.  «Dgl.  Text.  7.— 13.  Heft.  Nürnberg,  Zeh.  1945.  •  3  BL  gr.  Imp.-4. 
(i.  in/i  Ngr.) 

fStl]  A  Series  of  Siit;  Etchinga  illuttratiTo  ot  the  HJstor;  of  Re^nard  tite 
oi:  5ß  by  A.   Van  Everdangen  (1621  to  1615)  and  4  by  S.  Fohht  (1746.) 
Loiid.,l81$.  qD.8.   (n.l5ih.;mitn'ayIor>Verti(inoftheText.n.3/13ah.fid.) 


pSlf]  UmriMC  EU    UUond'fGedichten,   in   36  BUltem,  ven  JnL  ] 
Stuttgart,  Becher  u.  Uüller.     1845.     Mit  56  S.  TaxC  gr.  8.    (Bngi  Eiub. 
2  ThIr.  5  Ngr.) 

[TSlt]  Sechi  StahliÜche  zu  den  Stunden  der  Andacbt.  St.  Gairen,  Sclieitlia 
u.  Zoüikorer.    1845.    gr.  8.    (10  Ngt.) 

ßll]  Sendachreibeo  die  GemShlde-AuaatellDng  lu  Bremen  im  April  und  &M 
43  betreff,  von  W.  E.  W^ter.    Bremen,  Hejie.     1S44.     VllIu.94S. 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[TMS]  Coitume  du  moyen-ftge  d'aprei  des  monumenti  d'art  et  de*  manutcriti 
conUmporaüu.  Brax.,  I8&.  gr.  8.  Das  Ganze  in  150  Liefi:  ä  V/t  Ngr. 
[TSlfi]  Gallerie  der  Coatüme  auf  hiator.,  nationellen  und  charakteriat.  Grund' 
lagen  f.  d.  Theater,  herauigee.  u,  mit  Krläuterungen  über  d.  Urapriing,  die 
Anwendung  u,  d.  Charakteriatiacbe  deraelben  begleitet  ton  L.  Schneider. 
3.  u.  4.  HefL  Berlin,  Winckelmann  n.  Söhne,  1845.  k  12  fil.  u.  I  Bog. 
Text     (i  I  Thlr.) 

fTSlT]  Cbaracter  and  Costume  In  Turiey  and  luly.  Twenty  Bogravinga  by 
nMn.  AUoin,  Eaq.,  with  Deacriptive  Letleipreaa  by  £nitly  Beeve.  New 
edit    Lond.,  1845.    gr.  4.    {\i  lieh.  6d.) 


[TS18]  Glosaary  of  Terms  uaed  in  Grecian,  Roman,  ItaUan,   and  Gothic  Ar> 
chitecture.      4,   edit.,    entarged,    exemplifie' 
Oxford,  1845.    453  S.  gr.  8.    (I4  ISak) 


chitecture.      4,   edit.,    Gntarged,    exemplified   by    1100   woodcuU.      3   Vol«. 


SISI9]  Dictionnalie  de  Tarehitecture  dn  moyen-ige  par  Ad.  Bert«.  Paria, 
>erBche.  1845.  31  Bog.  gr.  8.  (8  Fr.) 
[TSn]^  Architectute  djömale.  Parallele  dea  ordrea  d'archltecture  et  de  leura 
principales  applioations  suivant  I^Uadio,  Scomoiii,  SfrJio,  Rgnole,  FhUitert 
<U  FOrme  et  Perrautt,  £tabl!  aur  une  diTiaion  du  module  en  harmonie  avec 
le  ayatime  d«dmal  par  F.  A,  ROHard.  Lttr.  1.  Pari«,  Ladraage.  1845. 
3  Bog.  mit  4  KnpfC  Fd.  Daa  Ganxe  In  3  Bdn.  od.  30  LIeff.  k  >J  Fr. 
[TStl]  New  System  of  Architecture,  founded  on  the  Forms  of  Natare,  and 
dereloping  the  Propertics  of  Metala  :  by  whicb  a  Higlier  Order  of  Beaaty, 
a  tiarger  Amount  of  Utility,  and  various  Advantagea  in  Kconemy,  orer  tbe 
pre-exlatent  Architecturea  may  be  practically  attained,  preaenting  alao  the 
pecuUnr  and  Importaot  Adrantags  af  being  jComnwrctal,  tta  productlwia  r«r> 


i.vCoogIc 


Hert  33.]  SekOue  Kiüuie.  ITI 

!^g  GtÜHg  CttäMte  (br  EipwtaÜM.     B3  W.  V.  Plolwtt.    Land.,  1845. 

U4  S.  gr.  8.    (n.  7ib.  Cd.) 

jlstl]  Die  Bonlika  der  Alten  mit  besonderer  RQclislelit  auf  Atjeiuge  Form 
derselben,  welche  der  christl.  K!rclie  z.  Vorbilde  dieote,  t.  Fr.  v,  Qoaat. 
BerÜD,  ReÜMnu.    1845.    3-J  &  gr.  &    (10  Ngr.)  ' 

inn]  Bccle«iattical  Architecture  of  Ireland,  anterior  to  tfae  Anglo-Nomiaa 
OTBiion;  compriitng  an  Bsiaj'  on  the  origin  and  Diea  of  tbe  Round  Tofrera 
of  Ireland,  which  obtained  the  Gold  Medal  and  PrltB  of  Uta  tLoja.1  Irlill 
Academy.  By  O.  Petrl«.  VoL  1.  DubUn,  1843.  540  S.  mH  fielen  Ilhi- 
atrat,  gr.  4.     (21  12ah.  ttd.) 

[1514]  Andeotuiigen 'fiber  die  Anfgabe  der  cvangelltchcn  Ktrchenbaukunat. 
Hamburg,  Agentur  d.  rauhen  Haaset.     )8JK.     33  S.  gr.  8.    (b  Ngr.) 

[T5K]  Deber  den  Bau  evangeUacher  Kirchen.  Mit  besond,  Beztehong  auf  d. 
gegenwart.  Frage  üb.  d.  Art  des  Neubaaes  d.  Niki^Blkirche  in  Hamburg  u. 
auf  ein  dafür  entworfenea  Projekt  von  O.  Senper,  ord.  ProC  an  d.  IL  8. 
Akad.  d.  bild.  Kflnate  ed  Dreaden.  Leipzig,  (Teubner).  IS45.  33S.gr.  8. 
(5  Ngr.) 

[TäM]  Erwiederung  auf  Hrn.  Prof.  Smper't  Schiitti  Gbet  den  Bau  evangeli- 
■cher  Kirchen.  Vom  Vf.  der  „Andeutungen  über  die  Aufgabe  der  evangeL 
Kirchenbaukonat",    Hamburg,  Agentur  d.  rauben  Hsuiei.    1815.     lÖ  S.  er.  8, 

ftSZll  Vga  welchen  Prindpien  aoTI  die  Wahl  des  Baustyla,  insbesondere  des 
Kircbenbauityla  geleiUt  Tterden?  Von  O.  Palm,  Dr.  ph.  Ebend.,  1845. 
9-2  8.  8.    (15  Ngr.) 

fKS]  Der  St.  Nikolaikirchenbau.  Betrachtungen  über  zwei  Schriften,  d!a 
diesen  Gegenstand  betr^en,  t.  J.  Deffckea,  Dr.  d,  Tb.  u.  Fred.  Harn- 
bürg,  Herold.    1843.    57  S.  8.    (10  Ngr.) 


[TiW]  Arcbltectnral  Hlatorr  of  Canterbnry  Cathedcal.  By  the  Rev.  R. 
imnls,  M.  A.     Lond.,  1843.     tSS  S.  mit  vielen  Illuatrat.  gr.  8.     (n.  IVlh.  6d.) 

fTöll]  Abbildung  der  voniebmtten  Gebäude  altdeutscher  Bauart  von  AntoB 
FAlger:  8  Hene.  Hüncbcn,  Hey  u.  Widmeyer.  1843.  k  6  Blätter.  8. 
(Jedes  Heft  7%  Ngr.) 

■[liSi]  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst,  t.  Dr.  Oeo.  Mollor;  fortgesetzt 
V.  E.  CladbaeK  3.  Tbl.  3.  □.  4.  Hft.  DarraaUdt,  Leake.  1845.  3  S,  Text 
U..I2  Taff.  Fol.     (3  Thlr.) 

{ISU]  Beitrags  zu  der  Lehre  tob  din  ConatractioiMa  t.  Dr.  6eo>  Moller, 
Groash.  Hess.  Ckh.  OBaudir.  7.  Hefe  Ebend.,  184Ö.  I  Bog.  Text  u.  6 
Taff.  gr.  Fol.     (1  Thlr.  22'/,  Ngr.) 

TUM]  Geschlehtfl  u.  Beaehrdbong  d.  alt«  u.  acuen  KönIgL  Opemhanses  lu 
BerUa.  Eine  Skiiz«  von  L.  W.  Beriin,  Schepeler.  1844.  20  8.  gr.  IS. 
iß'U  Ngr.) 

[T53ä]  Rural  Architecture,  Illnstraled  in  ■  new  «erlea  of  Dealgna  for  Orna- 
mental Cottages  and  Villa«.  Bxemplified  by  Plana,  EIcTatlona,  Sections, 
and  Details.  By  J.  WUte.  Glasgow,  1845.  02  8.  mit  00  Kpfrt.  Fol. 
iK  Ssh.) 

[1&»I]  Analysi*  of  Musical  Compoutlon;  shewing  the  Constructian  of  all  Mu- 
sical Piccea:  together  with  a  concise  and  comprehensive  .Syatem  of  Haruiony. 
-By  O.  Itewwni.    Lond.,  1845.    63  S.  8.    (n.  4«b.) 


i.vCoo^Ic 


«TS  Schöne  Künste,  [1,845. 

pSJI]  KHoe  tiieorei^prsetitche  Tonschule,  oder  die  nichtigaten  Regeln  i*t 
Tonaetzltunst  in  ihrer  Annendung  in  zahlreichen  Beisidelen  u.  Au^aben  von 
J.  Oeo,  Glrbflrt,  Cantor  in  GÖBsniti.  Weimu-,  Vuigt.  1SJ5.  X  u. 
170  S.  QU  i.     (2  Thlr.) 

[nn]  Harmonik  od,  vollständige  henmtiache  Dantetlung  der  Harmonielehre 
U,  des  Generalbaues.  Durch  504  Noten beispiele  eriäutert  u.  sowohl  f.  EU 
ertbeil.  Unterricht  als  auch  f.  selbsteigene  Ausbildung  eingetichlet  v.  Jos. 
WaUmano.  Freiburg  im  Br:,  Herder.  1S45.  12  Bog.  Text,  5  Taff.  u. 
107  8.  Noten,  gr.  8,     (2  Thlr.) 

[TSn]  Briefe  an  Marie  üb,  d.  mDsikal.  NactiaUniung,  dem  Kanon  n.  d.  Fuge 
von  Dr.  F.  A.  GoUliald,  Gymnasialdir.  Königsberg,  Gräfe  u.  Uoier. 
1644;  40  S.  gr.  8.  u.  2  Notenbl.  in  Hnlb-Fol.  (8  Ngr.) 
[154D]  Idee»  7u  einer  Refami  d.  christl.  Kirchenmusik  mit  beaand.  Beziehung 
auf  d.  neuesten  kirchl.  Verhältniaae.  Ein  Wort  z.  Beher7igung  f.  alle  Ver- 
ehrer d.  Öffentl.  Gottesdienstes  v.  Gast. H auenburg.  Halle,  Schwetschke 
u.  Sohn.    IS45.     15  S.  gr.  8.    ^3'/;  Ngr.) 

[1541]  *Der  evangelische  Kirchengesang  und  sein  Verhältniss  zur  Kunst  des 
Tonsatzes,  Von  C.  ▼.  Vnnterfeld.  2.  Tbl.:  der  evangel.  Kirchengesang 
im  17.  Jahrb.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtei.  1845.  XXH  u.  661  S.  nebst 
204  8.  Notenbeil.  gr.  4.     (16  Thlr.) 

[TMI]  Die  Choralsammlungen  der  verschiedenen  christl.  Kirchen.  Chronolo-. 
giach  geordnet  von  C.  F.  Bfioker,  Organist  zu  St.  Nicolai  u.  ord.  Lehrer 
an  d.  Conservat.  d.  Musik  zu  Leipzig.  Leipzig,  Fr.  Fleischer.  1845.  IV 
U.  220  S,  gr.  8.     (1  Thlr.  6  Ngr.)      ■ 

[IW]  Cantuarium  Sancti  Galli.  Römischer  Cboralgesang  der  St.  Gallischen 
Stiftskirche.  Mit  latein.  u.  deutschem  Texte.  Aus  den  Siteren  handschriftl. 
u.  gedruckten  Werken,  wie  auch  mit  Benützung  neuerer  Werke  gesamoielt 
u.  geordnet  von  e.  Geistlichen  d.  Diözese  8t.  Gallen.  Nebat  e.  geachichtl. 
Einleitung  Qb.  d.  Cboralgesang  im  Kloster  St.  Gallen.  SL  Gallen,  Scheitlin 
u.  Zollikofer.     1845.     M'/^  Bog.  gr.  g.     (1  Thlr.   15  Ngr.) 

[KU]  Cantica  tpirituaiia,  oder  Auinahl  der  schönsten  gciatlichea  Lieder  äl- 
terer Zdt  in  ihren  originalen  Sangweisen  und  grossentheils  auch  ihren  alten 
Texten.  Alis  dem  reichen  Lieder-  u.  Melodien  schätze  der  kathol.  Kirche  u. 
des  kath.  Volkslebens,  Zunächst  für  eine  Singstimme  u.  Fianofurte,  jedoc5 
SD  eingerichtet,  dass  die  charahnSss.  Lieder  auch  von  der.Kirchengemeinde 
mit  Orgel begleitung  oder  vierstimmig  gesungen  vverden  können.  \'. — 3.  Lief. 
Augsburg,  Rieger.  1845.  VHI  u.  S.  1—84.  gr.  4,  (k  TU  Ngr.) 
imS]  Choralbuch  f.  d.  kathol.  Kirchengesang  von  J.  Ht.  Hoflren.  Essen, 
Bädeker.  1845.  51  Bog.  gr.  qu.  d,  (4  Thlr.  15  Ngr.) 
[lUS]  Choralmeiodien  zum  fierold'achen  kathol.  Geaangbuche,  vierttimmig  u. 
mit  Zwischenspielen  versehen  von  J,  Mt.  Hoerea.  2.  Abthl.  Ebendaa., 
1845.  XIV  u.  S.  187—391.  qu.  gr.  4.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 
[TUT]  Choralbuch  Br  d.  kathol.  Gottesdienst  mit  besond.  Rücksicht  auf  das 
Gesangbuch  vom  Ptr.  Lüikenhavs,  vierstimmig  u.  mit  Zwischenspielen  bearb. 
von  J.  Mt.  Roeren.  3.  Abthl.  (Melodien  nach  der  Ordnung  dea  Kirchen- 
iahres)  I.  u.  2.  Htt.  8.125—264.  (1  Thlr.  15  Ngr.)  4.  Abthl.:  Melodien 
bei  verschied,  kirchl.  Anlässen.  MünsUr,  Deiters.  1845.  S.  265 — 304.  qu.  4. 
(MV.  Ngr.) 

[TUa]  Geistliche  Lieder  von  Gnldo  Gttrrea.    In  Musik  gesetzt  fQr  3  oder 
3   Sopranstimmen   mit   Orgel  -    oder    Klavierbegleitung   von    dfari'a    Görrei. 
Coblenz,  Blum.     1845,     32  8.  gr.  16,     (4  Ngr.) 
[IM>]  CboralBKlodiecD  (Sr  vier  ManDerstimmen  v.  W.  A.  AnbeitoB,  8ehul~ 


z:d:,G00gIC 


HeR  33.]   .  Todes/älk.  Z?» 

möftw  in  FetllMeb,  4.  (odw  nena  Folge  1.)  U«£  Stattgut,  Sbdakoat. 
1844..  4  Bog.  8,    (10  Ngr.) 

[nM]  Maienroien,  eine  Sammlung  mehriUmniiger  Lieder  ohne  Begleitung, 
zur  Verehrung  der  lel.  Jungfrau  in  Kirche  u.  Hat»,  Ton  P.  Ana.  Sohn- 
blger,  Kapellmeiitw  in  Einiietleln.  Biiui»dab,  Gsbr.  BoDiiger.  IM5. 
46  8.  qu.  gr.  a     (15  Ngr.) 

[IUI]  Der  kirchliche  Sängerchor  Hof  dem  Lande  u.  in  kleinen  StÜdteh  ;  eine 
Folge  einfacher  dreisümmiger  Lieder  u.  Gesänge  z.  gottesdienitl.  Gebrauch 
an  alle!)  evang,  Kircheaf« Itagen  f.  Sopran,  Alt  u.  Bariton  (Ban)  componirt 
ron  Gnot.  Kebeok.  I.  Heft,  enlh.  4  Pauiona-  und  3  Otter -Gesängv. 
3  Bog.  —  2.  Hea,  enth.  3  Euaetags-,  3  Himmel&hrta-  nnd  i  Pfineit  Ge- 
länge. 3'/)  Bog.  —  3,  Heft,  eoth.  7  Gelinge  zum  Gebrauch  an  Dank-  u. 
Kirchwdhfesten ,  am  Reformation sfeite  u.  bei  d.  Feier  SDn  Gedachtaiai  der 
VeritoTbenen.  3'^  Bog.  —  4.  Heft,  enth.  3  Adveati-,  4  Weihnachti-  und 
SNeujahrgea&nge.  2 Vi  Bog.  Eialcben,  Reichardt  1845.  gr.  4.  (ii  lU  Ngr.) 
[nUJ  HäaoergeiaiigMbiile,  eine  die  Zwecke  Und  Biorichtungen  von  MSnner- 
geiang-Vereiiien  lugleich  berflckiicbt  Ibeor.-praoÜBche  Singicbule  f.  Tenor, 
Bariton  a.Bai«,  aowie  überhaupt  C  d.  ChoTgeaang.  Mit  einer  Beigabe,  be- 
■tehend  aus  S  drebtimm.  u.  15  vientiBunigen  Tam,Leichten  zum  Scbnereren 
fortichreilend  geordneten  Gcaängen  in  Partitur  u.  4  Stimmbeflen,  von  ML 
Beoker.    Leipzig,  lÜemm.     IS45.     4.    (1  TUr.  32%  Ngr.) 

[IUI]  Kt  teutiche  Liedertafel.  Kne  Samalnng  von  133  Tientimm.  Männern 
eealngrai  In  Partitur,  and  iwar  ao  geaetat,  daai  jede  Stimme  bequem  aus 
denelben  gesungen  werden  kann,  von  Dr.  G.  W.  PUb  Lcipiig,  Haver. 
1845.    188  8.  Bchm.  4.    (t  Thlr.  10  Ngr.) 

[nU]  Dcutache  Uedertulle.  Herauig.  v.  Tb.  TlfUolubeok.  Iti.  — r8. 
(3.  Bd.  4.-6.)  Heft.     Stuttgart,  Göpel.     IS45.     ii  4  Bog.  8.     (ä  7'/,  Ngr.) 

[im]  Odeon.  Für  Quartett-  u.  Chorgeiang  ohne  Begleitung.  Mit  Original- 
Conpoiiljonen  berühmter  deuticher  Tonaetzer,  heranag».  von  1^  TAg- 
Uohabeok.  Anagabe  in  aoageietcten  Stimmen.  35.—^  (3.  Bd.  1.-4.) 
Hft.  Bbend..  1845.  ä  4  Bog.  8.  (ä  7'/,  Ngr.)  —  Pertitui-Auag.  13.  u. 
14.  (3.  Bdi.  I.  n.  3.)  Hft.  S.  1—113.  8.  (k  7%  Ngr.) 
[IbM]  Orpheon.  Album  fOr  Gesang  mit  Begleitung  d.  Pianoforte.  Mit  Ori- 
ginal-Beiträgen der  berühmteiten  u.  beliebteiten  Geling- Cooip »niiten ,  her- 
auigeg.  T.  Tb.  Tft^lcdubeok.  19— 33.  Heft.  Bbeud.,IS45.  8.1—64 
dea  4.  Bdi.  hoch  acbm.  4.     (k  11%'  Ngr.) 

[ISST]  Die  öiterreich.  Volksweiien  dargestellt  in  einer  Auswahl  von  Liedern, 
Tänzen  u.  Alpenmelodien  t.  Ant.  Bieter  v.  8pMm.  Wien,  Jasper.  1845. 
XVI  o.  113  S.  gr.  8.     (97"/,  Ngr.) 

[1558]  Liederkranz  für  Turngemeinden  des  Vaterlandes,  Mit  alten  u.  neuen 
Sangweilen  der  besten' Tonietzer  für  Tierstimm.  Chor.  Mit  e.  Vorwort  TOn 
A.  Jtavrmtein.   3.  unTerSiid.  Aufl.   Bbend.,  1845,   IV  u.  334  8.  gr.  16.  (37  Ngr.) 


Todesfälle. 

[ISM]  Am  4.  Juli  starb  su  Pommersfelden  In  Oberfrankoi  Dr.  JT.  Fr.  Hahn, 
Schlossgeiatlichec  zu  Weiisenatein,  früher  Lehrtr  an  d.  Gjmn.  zu  Schweinfurt 
u.  zu  Bamberg  und  seit  1810  Redacteur  dea  Frank.  Merkurs,  1S35  Prof.  zu 
Münnentadt  und  1826  am  L^ceum  zu  Bamberg,  durch  zahlreiche  Schriften 
(„Elementare bangen  aus  d.  Deutschen  üi  Latein."  3  Bde.  1801  f.,  „Fest- 
predigtea"  1803,  „Neueste  Geographie  de*  KSnigr.  Baiem"  3.  Atiag.  1830, 
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„Geogr.-sUtiat.  BeKhreihtMK  d.  OMainkr^ei"  183S,  „Der  Regenkrel«  it» 
Köii.  Buero"  1830,  „Beschreib,  d.  KÖn.  Bajem"  1833,   „Gmodfüi  d.  Sta- 

.   tiatik  d.  K.  Bayern"   1S33,  „AUm  Ton  Bayern"  1B40  S.  u.  t.  a.)   bektumt, 
g«lt.  n  Newtadt  aa  d.  Sule  nm  12.  Juli  1773. 

[T5M}  Am  11.  Juli  m  StoUberg  b«i  Aschen  Dr.  /.  W.  Mägen,  frilher  Leber 
A.  franzÖB.  Sprache ,  dann  Secretair  dn  HandelMu«n^assei  o,  der  HnndeU- 
kasuner  u.  a.  vr.,  Vf.  der  Schriften:  ^Klaasi Elution  u.  Beichreib.  d.  Kurop. 
aweiflSglichea  Inaekten"  2  Abtfa.  1804  ,  „SjatemaL  Beachreibiug  d.  Europ. 
■Vreiflügl.  loaektEn"  7  Thle.  1818— 3S,  .Handbuch  f.  SchmeUerlingiliebhabei^ 
1837 ,  „Syatenat.  Beschreibung  d.  Btirop.  Si^uaetterliiioe"  3  Bde.  1828 — 33, 
„DeuCscblaida  Flora"  2  Bde.  1836— 3S  u.  m.  a.,  im  82.  Leben^ahre. 
[TMl]  Am  19.  Juli  ZQ  Potadam  der  k.  Oberbaurath  u.  RoFareliitdt  Pertivt, 
ein  TOrxQglicfaer  Baam^ter,  durch  die  Herausgabe  d.  Werket  „Architektoa, 
Entwürfe  f.  d.  umbau  Torhandeoer  Gebiude"  {1S44,  45.  gr.  Fol.)  o.  einige 
Budere  Schriften  literaiiich  bekuint,  im  43.  LebMUJahre. 
[TSai]  An  dems.  Tage  sn  Praibarg  Dr.  jur.  Hm.  v.  Rotteek,  Printdoeent  an 
der  dortigen  Uiüreraitit ,  Vf.  der  Schrift  „lieber  Cencurreni  d.  Verbrechen. 
Nach  poUt,  u.  Tcniünft.  Recht"  a,  a.  w.  1840  u.  einer  nach  den  Vorarbeitea 
•dnea  Vatera  {K.  v.  Svltai)  bearbeiteten  „Geschichte  der  neueaten  Zrit, 
enthalt  d.  Jahre  1815—1340",  Im  30.  Lebensjahre. 

[I5«I]  Am  19.  Juli  auf  einer  Urlaubareiae  EU  Neustrelitz  der  ordentl.  Prot  in 
der  tlicolc«.  FacukU  lu  Königabarg  Dr.  H.  A.  Oa-.  Häoaitiek,  trüktr  Do- 
dßil,  dano  anaaerord.  Prof.  lu  ELoateck,  darch  aeine  Foradiuigen  im  GUibtett 
de>  A.  Test.  („CoaneaUr  bb.  d.  Buch  Daniel"  1832,  „Haadfa.  d.  hiat.  knt. 
Einleitung  in  das  A.  Test."  2  Thle.  in  4  Abth.  1836—44,  „Neue  krit  Ua- 

■  teriuchungen  üb.  d.  Buch  Daniel"  1338,  „Commentar  üb.  d.  Propheten  Kü- 
chlet" 1843  o.  m.  B.)  tAt  verdient,  im  34.  Lebenqahre. 
[1561]  Am  29.  Juli  zu  Halle  Dr.  Air.  Gli.  Raabs,  aeit  1816  ordentl.  Prof.  fu 
der  Philosoph.  Facultät  der  dortigen  Univ.,  -vorher  aeit  1794  ao.  Prof,  d. 
pyioa.  n.  1803  CnatM  der  Unif.-Ktdiothek  au  Leipzig,  aeit  1805  oid.  PnL 
d.  giiech.  Lit.  an  d.  Univ.  Wittenberg,  Vf.  der  Schrift  „VorleiungeM  Gh.  d. 
allgem.  literirgeachicbte"  1805  und  einiger  Progranune  („Aninadvers«.  ad 
Platoois  Critonem  spediB.  I— llf"  1791—1810  u.  a.  w.),  geb.  zu  Bemaladt 
In  d.  OLauiitz  am  l.  Aug.  17C4. 

\1HS}  Ad  dcma.-Tage  lU  Paria  Baron  i^rc.  GiK*.  Boti»,  Uitglied  dea  Inatltuia 
(Acad.  dea  beaux-arta,  aection  de  aculpture),  tän  a^r  geadiätxtei  Bildhauer, 
geb.  zu  Monaco  1769. 

[naij  Am  30.  Juli  zu  Heidelberg  Dr.  theo!.  Joh.  G*o.  DrentUi,  Stadtpfarrer 
an  der  daaigen  bäl.  GeiatUrche  und  Decan  der  Diöieae  Heidelberg,  Vf.  der 
Schritten  „Beschwerden  n.  Bitten  d.  evang.  proteat.  Kirche  u.  Ihrer  Dieaar 
in  Grosahers.  Baden"  1827,  „Me  Beilalehr«  dea  Chmtentfauma"  1832,  aeb. 
im  J.  1780. 


i  ual  Teilas  *•■  r,  A.  Bravlbao*  la  laeipstg. 
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Leipziger  Repertorinm 

der 

deutechen  und  ausländischen  Literatur. 

Dritter  Jaiirgaiig.  Heft  34.        22.  AugDBt  1845. 

Anatomie  und  Physiologie. 

[IMT]  Die  neuere  Ph^sialagi«  in  ihrem  Binfloisa  auf  die  nShcre  Kenntoiaa 
de«  PforUderajiLcma  im  geaunden  dnd  kranken  Znatallde  TOn  Dr.  B.  Fl  vtwM, 
prakt.  Ante  n.  Geburtahelfer  ia  Hinchbwg,  relcbagräfl.  Schalgoticfa.  Bade- 
arUe  zu  Warmbninu  u.  a.  w.  Brealau,  Goaohortk;.  1844.  IV  u.  155  S. 
er.  8.     f25  Ngr.) 

Der  Zwecb  des  Vrs.,  seiaen  Fach^CDosaeD ,  welchen  es  nicht 
gegHaot  seJQ  ndchte  dem  raschen  Fortschreiten  der  ntu  steh  g'C- 
BUlleoden  Pbysiolog^ie  in  ihrem' Einflüsse  aof  die  Pathologie  gleicb- 
mksslg  folgen  so  bannen,  dieses  Fortschreiten  und  diesen  Einflnss 
lof  das  Pfortadersysteni  xeitgenijiss  darzulegen,  Ist  löblich  und 
seine  Schrift  verdient  rpn-  diesem  Standpuncte  aas  eine  günstige 
Beurtheilang.  Sie  besteht  ans  einen  pby^siologiscben  und  einem 
patbologiseben  Tbeil.  In  dem  physiologrischeD  füigt  drr  VT. 
dnrchaas  fremden  Untersnchnngen  ond  Beobachtungen,  besonders 
Schnitz,  Nasse,  Thackrah,  Simon  u.  A.  Er  betrachtet  zuerst  daa 
Pfortadcrblat  im  gesunden  Zustande  nach  seinen  Elgenscbaflen  und 
nach  seinen  mlkrosbopiscben  nnd  chemischen  EigenthDmlichbelten, 
vergleicht  dasselbe  sodann  mit  dem  Lebervenenblute  (ß.  30)  und 
geht,  nachdem  er  Qher  die  CIrculation  desselben  gesprochen,  S.  38 
anr  Function  des  Pfortaderaystems  über.  Um  aber  diese  Fanctios 
dentlich  darauatellen ,  da  sie  mit  dem  Leben  der  Blulbärperchen 
aufa  Genaueste  zasammenhüngt,  wird  die  6eneais  derselben  nnd  de^ 
Blutes  überhaupt  vorangestellt,  wobei  S.  41  folgender  Fehler,  der 
aacli  in  den  Verbesserungen  nicht  angezeigt  ist,  unterläuft:   „Der 

fiHdangsheerd  des  Blutes   ist  das bei  dem  Hühnchen   schon 

um  den  sechzehnten  bis  iwaniigsten  Tag  (soll  wohl  Stunde 
helssen)  gebildete  Geßsshlatt".  Aach  die  Ansicht,  dass  die  Blut- 
körperchen aas  den  Dotlerzellen  entstehen  sollen,  ist  schwerlich 
richtig,  da  das  Geßsssystem  dann  der  Dotterhöhle  offene  Mündun- 
gen'zuwenden  mOsste,  was  dsrcbus  dem  Wesen  dieses  Systems 
widerspricht. .  Da  wo  der  Vf.  vom  Einflüsse  des  Atfamens  handelt, 
sagt  er,  der  Sauerstoff  hafte  nar  an  den  BtnthArperchen;  allein  es 
Ist  ilees  der  Natur  chemischer  Agentlen  ganz  entgegen,  indem« 
wo  flilsslge  Körper  snsuiuues  fcomuen,  diese  auf  einander  wirheK 
m,  1845.  22 
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ond  Tielmebr  die  allmäll^e  UmwandluDg:  der  Protrinkfirper  von  der 
Elawlrbnni;  des  ei ngeath nieten  SaHcrstoffcB  abanliin^eii  scheint, 
ohne  daas  dieser  auvor  an  die  Blutkfirperclien  tritt.  Eine  wiciitige 
Rolle  iässt  er  den  Kernen  der  Blatbörperchen  spielen,  deren 
Esintenx  Id  allen  BUtkArpercben  des  Henecben  v»ü  rlelen  ^ten 
Bcobaclitern  nocli  ~  bestritten  wird.  Ueber  die  Gallenabsonderung 
wird  ebenralla  etwas  Neaes  nicht  beigebracht.  —  Von  den  pa- 
thologischen ZosUndcn  des  PfortadersystemB  (S.  82  ff.)  be- 
lenclitet  der  Vr.  znerst  die  abnorme  Circuiatloi.  Die  abnomie 
verlan^Bamte  Bewegung  bringt  er  auf  folgende  Art  In  wenent- 
llcben  ZiipamriienhaD^  mit  der  gestörten  Magenverdaunng.  Da 
die  Verdauung  im  Alagen  sehr  unvollständig  ist ,  so  tritt  die 
Verdauung  im  Blinddärme  an  deren  Stelle,  Indem  dieses  Dam- 
stttck  aber  für  den  bereiteten  Chylus  su  weoig  Chjlosgef&sBe  hat, 
80  werden  die  aufsaugenden  Venen  mit  einer  zu  grossen  Menge 
roher  Staffe  überladen,  dadurch  die  ohnedem  schon  schwache  Wech- 
selwirkung s wischen  Bin t  und  Geflsswand  der  Pfortader  noch  mehr 
beschrinkt  und  soDacb  die  Circulation  noch  mehr  rerlang^amt. 
Hier  ist  nun  erst  noch  zu  beweisen,  dass  bei  gestörter  Magenrer- 
daoDDg  aneli  der  Blinddarm  mehr  als  gewöhnlich  verdine,  ferner 
hängt  die  Aofnahnie'  der  Stoffe  in  die  Venen  des  Blinddarms  noch 
TOB  andern  Verhältnissen,  als  von  der  üeberfüllung  ader  Nicht- 
Iherfniiung  der  LympbgellBse  ab,  so  wie  nach  die  Wechselwir- 
knng  nwischei  Blut  und  Gef&sswand  nicfal  deutlich  aasgvdirilckl  ist. 
Leberkranhbelten ,  bei  denen  die  Bildung  und  Aosscfaeidung  der 
Galle  beschränkt  ist,  sollen  wegen  geringen  Verbrauchs  der  V\ts~ 
slgkeiten  (?)  des  Blutes  und  dadurch  gehinderten Nachstrttnens  Lang- 
samkeit des  Blatlaafes  In  der  Pfortader  reranlasaei.  Die  abacm 
beschlennigte  Bewegung  des  Pfortaderblnts  (S.  93)  hängt  tob 
StOrongen  der  LebcrfuBctton  ab,  bei  welchen  mehr  als  gewfihnUch 
Galle  gebildet  wird,  so  wie  Ton  Störnngen  der  Ver^nang  und 
der  HautthUigkeit.  Die  krankhaften  UiscbungsTerhältnisse  des 
Pfortaderblutes  (ä.  106)  beziehen  sich  hauptsächlich  auf  krank- 
haft erhöhte  Venosltät  (S,  109);  diese  wird  bei  normaler  Le- 
berfunctioB  durch  eine  zu  grosse  JÜenge  der  znr  Aisscheiding 
'  reifen  BIothArperchen ,  und  hei  naturgemässer  Menge  der  ufinlö- 
sendeo  Blutkörperchen  durch  xa  beschränkte  Leberthftilgkclt  her- 
belgenihrt  und  besteht  haoptsäcbllcb  in  der  Anhäufang  einer  na 
grossen  Menge  alter  nicht  mehr  lebcnsläbl^ei  Blntkörperchea  in 
PfortsderMate,  die  sich  später  anf  das  ganae  VencD^Btem  and 
endlich  auf  das  ganze  Blntgefäsas^stem  Überträgt  (S.  115).  Diese 
abgelebten  Blutkörperchen  Terhlndem  nun  bei  dem  AtbmeD  die 
freie  Elnwirkunir  des  SuierstaCea  auf  die  «brigen  lUalkfepercbea, 
In  Folge  dessen  der  ganze  BlutUaf  Tcrlangsamt  wird.  F^^krikk- 
helten  dieser  aberwl^endei  Veitsltät  sli^  non  die  GelhsucU  nnd 
Jle  Heiina.  Bei  der  Betrachtug  der  Gelbsncht  (S.  121)  scUefci 
der  Vf.  die  Darstellung  der  chemlscheB  Verhältnisse  des  Blatesr 
der  Galle  and  des  Harns  der  GelbsfiohUffM  Ton^s  wd  Hast  «b 
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Ergebniss  ei»e  Patho^enle  d«r  {lelbaiiebt  fvlgeii,  welche  Jedoch- 
kehie  leHen  fördernd»  Aag&ben  enthält.  Die  Melina  (S.  149)- 
geht  pl^cKalls  steta  von  brankhaUer  VenosiUt  atn,  wobei  aber 
die  Farbstoffe  steh  besonders  \ta  Blate  «nbfinren,  und  die  Clrculation 
Bleh  rerlangsant.  Bei  Beurlheilang:  dieser  krankhaften  Zustände 
nebeint  indens  der  Vf.  doch  den  so  wichtigen  ADtagoDUmus  zwischen 
Lvnge  uid  Leber,  s«  wie  dte  BlutflOs^gkelt  ntcht  genug  beachtet 
na  haben,  was  weiter  aaszufabren  der  Rannt  hier  nicht  erlaubt.  — 
Das  Sckrtftchen  rerdfent  übrigens  trota  dea  Mangvls  an  eigenen 
UntersiicbwigeB  und  Beobacbtiuigen  Anerhennrng,  weil  das  Be- 
kannte gnt  susammengeatellt  Ist,  nnd  es  der  Rlchtang  weaentlicbeD 
V*rscb»b  lebtet,  wel^e  Jetst  der  IMedicIn  besonders  notb  tbat, 
nSmlich  die  Physiologie  nFt  der  Patholegle  In  nähere  Berührung  za 
brihgen.  Wbr  wünschen  daher,  dass  ähnliche  Arbeiten  Eb  Bezajf 
anf  andere  Krankfaeitsgroppen  aisgeffthrt  Werden,  vn  so  manchen 
praktfseben  Af^e  itn  Nataen  der  Physiologie  anschaulich  nnd  zn- 
gäagllcb  M  aadien. 

Dresden.  Gänihcr. 

[Täte]  Unteraachungeu  zur  KcBnliiiis  dea  kerraem  Pigmeiita  der  Wirbel' 
ihiere  In  phTaiolo irischer  und  palbologiacher  Hiiiiklit  vua  Dr.  CktI  Brnoh. 
Mit  3  Tafelii.  Züridi,  Meyer  u.  Zcller.  iSJA  VIII  u.  62  S.  er.  i. 
(48%  Njr.)    . 

Eile  flelssige,  avf  rieirache  eigene  Beohacbtangen  und  Unter- 
Bochongen  gegründete  Arbelt,  welche  Aber  nranchen  Interessanten 
Pnnct  der  PlgmentUldnng  Aufscbluss  gibt,  und  deren  reichhaltiges 
Material  wir  hier  mir  andeuten  hünnen.  Die  Schrlß  bestebl  aus 
zwei  Tfceilen,  einem  physiologischen  und  einem  pathologischen. 
In  dem  erstercn  betrachtet  der  Vf.  zuerst  das  Augenscfawarz  nach 
Ilenle's  und  eigenen  Untersucbungen.  In  Bezug  auf  das  Tapetuni 
der  Wiederkäuer  tritt  er  der  Ansicht  Hassenslclns  bei,  während 
er  hinsichtlich  drs  Tapetan  der  KanbtbierQ  derselben  widerspricht. 
Nach  Ihm  Ist  dieses  Tapetum  aus  den  fllnften  Fasern  gewebt, 
lieber  das  Pigment  der  Vogelaugen  und  sein  Verbalten  «u  den 
Stäben  und  ZiwIliIngszBpfen  der  Retina  bat  der  Vf.  eigene  zabl- 
relehe  Untersachnogen  angestellt.  Die  gefachte  Oberhaut  des  Men- 
sehen  Ist  nach  Heuäinger  und  Henle,,  die  der  Thierc  und  die 
P^mentirvng  der  Haare  nnd  Federn  durchgängig  nach  eigenen 
UBtersaekiuigeft  dargestellt,  w^tci  interessante  Bemerkungen  Ober 
Breährang  snd  Wachstbnin  dieser  Thelle  ein^eflocbten  sind.  Unter 
dem  Nniei  plgmeitlrte  FaserxclleQ  (S,  22)  fasst  er  die 
weiteren  Estwickehuigsstnfen  der  Plgmentzellen  in  spindelfürmige, 
gcschwäsate,  slcmftrmig«  u.  s.  w.  zusammen,  die  er  nach  eigenen 
Uatersochnngea  darstellt  Die  gutartigea  fast  normalen  JMelüosen 
der  Longen  nnd  Bfoncbhtldrfisen  MMen  den  Uebergang  %a  den' 
pkthoUgIschen  Pign^entbLldnngen  (B.  30),  welche  ent- 
weder anf  AblageriuiBen  r»n  kftmigem  Pigment  oder  von  B!ut- 
faseratsiT  beruhen.  Daa  pathologisch«  kfiinlge  Pignent  Ist  sehoB, 
ia  allen  Organen,  tu  Entatod«ngspFodiKten  nnd  den  verschiedenen 
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krankluflffn  Geweben  gefunden  worden.  Dte  Melanose  gehdrt  dem 
Krebs  an,  die  schwarze  FSrbung  tst  nur  znßllt^.  Tnstrectfv  tst 
Das,  was  der  Vf.  über  die  Genesis  des  kernigen  Pig'nientes.(S.  40) 
sagt.  Dasselbe  eutstebt  entweder  ans  reinem  BIutfarbstoITe ,  oder 
aus  Farbstoffe  an  Fett,  Etweiss,  Fibrin  gebunden,  oder  die  Plgment- 
ktirner  sind  veränderte  Blutk«rner  selbst.  Kii  diesen  Ifeaultaten 
Ist  er  durch  die  Untersuchung  einiger  Apoplexien  des  Gehirns  ge- 
langt. Nachdem  nämlich  das  Blut  die  bekannten  VerftndCrnngen 
erlitten  hat,  stellen  sich  zur  Zeit  der  Brnälirung  nnd  Auflösung  des 
Faserstoffes  ExsüdatkQrperchen  (aus  Glementarkfirnern  bestehend} 
dar,  welche  eben  so  wie  alle  in  der  Nähe  des  apopl  eh  Iischen 
Heerdes  gelegenen  Gewebe  von  Blutfarbcstnff  durchdrungen  wer- 
den und  die  Grundlage  zur  Bildung  der  Pignientzellen  geben, 
Indem  sie  ganz  dem  Typus  der  Kellenbildnng  Gberhanpt  folgen. 
Chemische  Thatsachen  (S.  51)  sind  bis  jetzt  nur  einige  ron 
BerSeüus,  Gmelln   und  Simon  vorhanden   und   der  Vf.  selbst  sncht 

.  durch  eigene  Versuche  die  Gegenwart  von  Fett,  Protein  und  HS- 
natln  in  -dem  körnigen  Pigmente  dafzuthuD.  Da  Dun  H&matln, 
welches  durch  w&sserige  Flüssigkeit  aus'gezogen  und  dann  mit  Eofa- 
leos&ure  geschüttelt  wird,  fast  schwarz  wird,  so  bedürfte  es  In  den 
FSlIeo,  wo  Blutfarbstoff  lu  dein  thierischen  Körper  austritt,  nur  der 
Gegenwart  der  Kohlensäure,  um  Pigment  darzustellen.  Hiemach 
Iksst  sich  das  hfinflge  Vorkommen  der  Lungemnelanosen  leicht  er- 
kl&ren.  Zuletzt  ist  eine  Zusammengtellung  sehr  zahlreicher  mibro- 
metrischer  Hessoogen   der  hierher  gehörigen  Elementarthelle  ge- 

.    geben   and   zwei   gut  lithographirte   Tafeln    erlfintern   die  betref- 
fenden Formen. 
Dresden.      '  Günther. 

SUaj  Ueber  dla   Paciniachen  Kürpercheii  an  den  Nerven  des  Menschen  und 
•.t  SSugethiere.    Von  J.  Henle  und  A.Venlker.  -  Mit  3  Tafeln.     Zürich, 
Meyer  u.  Zeller.     1844.     40  S.  gx.  i.     (l  Tlilr.  1%  Ngr.) 

Die  beiden  Vff.,  welche  im  Gebiete  der  feineren  Anatomie  sich 
schon  eine  Autorität  erworben  haben,  behandeln  hier  einen  buchst 
interessanten  Gegenstand  anatomisch  und  so  weit  als  möglich,  auch 
physiologisch.  Zuerst  thellen  sie  in  einem  historischen  Theile  die 
seit  Paclul  von  Pistoria  In  den  drelssiger  Jahren  gemachten  Beob- 
achtungen und  Untersuchungen  Ober  die  In  Rede  stehenden  KOr- 
percheu  mit.  Hierauf  folgt  In  dem  anatomischen  Theile  (S.  9  ff.) 
eine  genaue  und  lichtvolle  Beschreibung  der  sogen.  Pacinlschen 
Kttrperchen,  welche  bei  dem  Mcnscheu  hauptsächlich  an  den  Ner- 
ven der  Hohlhand  und  der  Finger,  der  Fusssohle  und  der  Zeheo, 
weniger  beständig  an  einigen  andern  Nerven  vorkommen,  bei  der 
Katze  aber  an  den  Nerven  des  Gekröses,  Magens,  Pancreas  u.  s.  w. 
gefunden  worden  sind.  Diese  Körperchen  messen  beim  erwachse- 
neu  Menschen  ungefähr  0,8 — 1,2*  in  der  L&oge  und  0,45—06*^  In 
der  Breite,  stellen  also  rundliche,  eiförmige  Körpcrcben  dar,  velcbe 
an  freien  Enden  der  genannten  Nerven  in  Gruppen  von  %  S,  8 
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aad  iiiUbet  utgtHitatl  sind.  'Jedes  beätelit  ans  den  Körper  BelM 
nntl  4ein  Stiel.  Der  SUel  Ist  van  verscliiedener  Lln^e  und  Breite 
(1,5'"  LAnge,  0,04"  Breite),  verläaTt  bald  gerade,  bald  geschUn- 
gflt  oder  geworden  nod  gebt  anter  verschiedenem  Winkel  yoi 
dem  NerrcnEtSmmchen  ab,  um  sieb  u)  dem  Stielende  des  KOrper- 
chcns  oder  ao  der  Seite  desselben,  neben  dem  centralen  Pole  m 
iaseriren.  Der  KOrper  besteht  aus  h&utigen  «wiebelartig  fibereti- 
ander  lirgenilen  Schichten,  welche  nach  aussen  etwas  mehr  toi' 
einander  entfernt  sind,  nach  einwärts  dichter  an  einander  liegei 
und  hier  und  da  durub-  quere  Septa  mit  einander  rerbanden  sind. 
Die  Zahl  solcher  Schichten  schwankt  iwischcn  20—60.  Diese 
Schichten  zerfalleD  in  das  System  der  äossern  und  das  System  der 
Innern  Kapseln;  alle  umgeben  die  centrale'  Hohle.  Der  Puict,--w« 
der  Nerv  eintritt,  heissl  der  centrale  Pol,  der  entgegengesetzte 
der  peripherische.  An  dem  centralen  Pole  mflssen  des  eintretend» 
Nerven  wegen  die  Kapseln  entweder  durchbohrt  sein  oder  sich  umsUll- 
pen  und  als  entsprechende  Röhren  anf  den  Nerven  anlegen.  Dieser 
eiotretende  Nerv,  ein  einfacher  PrimKivcjllnder,  dringt  In  die  Htble 
der  centralea  Kapsel  ein,  ändert  hier  angehommen  sogleich  seine  , 
Form,  wird  viel  feiner  C0,003-0,00r)  md  platt,  gebt  In  der 
Aie  der  Höhle  vorwärts  bis  gegen  das  peripherische  Ende  der- 
selben, wo  er  sich  einfach  oder  gabelartig  knopfförmig  endigt. 
Wie  «wischen  den  einzelnen  Schichten,  so  ist  auch  in  der  centralen 
Höhle  der  Pacinischen  Körperchen  eine  durchsichtige  Flassiffbeit 
enthalten.  Die  mancherlei  Abweichungen  in  der  Form  und  Ver-  . 
bindung  dieser  Körperchen  mögen  In  der  Schrift  selbst  nachgelesen 
werden.  In  dem  physiologischen  Thelle  werden  erst  die  Ansichten 
froherer  Forscher  milgetheilt,  und  das  Endresultat  der  physiologl' 
sehen  Deutung  dieser  räthselbaften  Körper  drücken  die  VIT.  mit 
folgenden  Worten  aus  (S.  37):  „Wenn  alao  die  Nerven  der  Paci- 
nischen Korperchen  nicht  wohl  als  sensible  Nerven  sich  deuten 
lassen  und  auch  nicht  raaterlscher  Natur  sind,  so  bleibt,  wenn  man 
irgend  Bekanntes  anknüpfen  will,  nichts  anders  übrig  als  sie  mit 
Paclni  den  electrlscheo  Organen  der  Fische  an  die  Seite  ■» 
stellen"  u.  s.  w. 

Druden.  Gwntker. 

[15TD]  Beweis  der  von  der  Begattung  unabhängigen  periodiicEien  Reifung 
und  LosIStung  der  Bier  der  Säugethiere  und  des  Menschen,  als  der  enten 
Bedingung  ihrer  Portpflanzuog  von  Tb.  L.  W.  SUcboff,  Dr.  d.  Med.  n. 
u.  Phil.,  ord.  Lehrer  d'.  Med.  u.  Dir.  des  phydoL  Instituts  za  Gleisen. 
Giessen,  Ricker'sche  Buchh.     1844.     54  S.  gr.  4.     (15  Ngr.) 

Der  durch  seine  classischen  Arbeiten  aber  Bnt wiebeln ngsge- 
scbicbte  den  Anatomen  und  Physiologen  schon  rOhmlichst  bekannte 
Vf.  liefert  hier  einen  neuen  Beweis  seines  aoermfidlicken  Flelsses 
and  ausgezeichneten  Forschertalentes.  Das  von  Ihm  Ober  den  in 
Hede  stehenden  Gegenstand  aufgestellte  Gesetz  latS  folgendes: 
„Auch  bei  den  S&ugethlcren  und  den  Menschen  unterliegen  die  In 
den  Elentöcben  der  weiblichen  .Individuen  sich  bildenden  Eier  einer 
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pCTlodiiflkfli  Helfen^,  gaini  sBibhW^Ig-  vor  4er  Slawhtm^  4c8 
nKniillchen  SanneiiB.  7m  dleeer  Seit,  welche  mm  bei  den  Thieren 
Me  Braust,  be!  dem  menEchlicIwiii  W«Ibe  die  MenstmaÜoB  nennt, 
lA<Kn  eich  diese  reirpn  Ktrr  von  dem  Eierstocke  nnd  werden  ana- 
^atossen.  Zi  dfeser  KeM  kossert  sMi  bei  dem  weiblichen  Thiere 
»lieln,  bei  4em  Weibe  voran^sweise  der  Ceechlechtslrirb.  Findet 
Ae  Be^attua^  Statt,  so  Talgt  darcb  die  malerielle  EiBwIrkimg  des 
fiaamens  auf  das  Ei  dte  BeTrachtung  des  letztern.  Findet  die  Be- 
gattung nidtt  fitatt,  se  Utset  t^lch  das  Rf  deitnoch  TOm  Eierstocke 
«ad  tritt  in  den  Eileiter,  greht  aber  hier  va  Grande"  a.  s.  v.  (S.  4.) 
Das  Austreten  des  Eies  aus  dem  Eierstscke  nnd  dessen  Eintritt  in 
den  Elleiter  beweist  der  Vf.  nnn  durch  folgesdes  Experiment  Er 
«nterbnd  einem  welUlclmi  Thiere  den  Ureras,  oder  schnitt  ein 
'SISck  desselbe«  ans,  Hess  die  Wände  rcrheilen,  *tA  als  darauf 
epUer  das  Tbler  hrSmitlg  wurde,  dieses  kcle^eM.  Der  mlimllcbc 
Saawe  konnte  anler  diesen  VeriÄltnlssen  nicht  bis  %a  dem  Eier- 
stock rordrin^en  and  dennoch  waren  Jle  GraaTscIien  BlSscbea  £«- 
ptatst,  die  gelben  Kftrper  entwlct^  and  dte  Her  fanden  sich  im  Eileiter. 
Allein  da  die  Elnwirlionf  des  Saamens  Tehlte,  M  «chritt  die  Ent- 
wickelua^  dw  Eier  nicht  fort,  sondern  diese  ^ing«n  xa  Grande. 
Die  ron  der  Be^aUun^  nnabliSngIge  ReifD»^  der  Eier  wurde  aacb 
■noch  durch  folgende  Ifeobacblung'  erwiesen.  Eine  aan  erstesiMl 
ftriiastige  fiöndln  wflrde,  nachdem  die  Br«nst  sdiiw  mehrere  Tage 
gedauert  hatte,  belegt  and  Ihr  dann  sofort  der  linke  Uterus,  Bilcilec 
und  Eierstock  aasgeschnitten.  Bei  der  genaaeren  UntersachMg 
^eser  Thelle  fand  man  fünf  Graafsche  Bl&scben  grplat't  und  fOnf 
Gier  gegen  swtf  Zoll  weit  In  den  Eileiter  vargerickt.  Diese  Eier 
rnuKlen  also  vor  <ler  Begattang  schon  In  die  EileHer  gelugt  sein 
«ad  da  nirgends  6pcrmalee«iden  gefaadni  wurden,  die  der  ge«Ue 
ForsrlieT  gewiss  nicht  Übersehen  haben  wlrde,  s»  konnte  Mch  der 
^ame  noch  nicht  -eingewirkt  haben.  Ale  nach  awanilg  Stunden 
die  Handln  getttdtet  wvrde,  fanden  sich  nach  fm  rechten  fileratocbe 
«Bgekende  gelbe  Körper,  Im  Eileiter  ftof  Eier  nad  im  ganun 
4}ieriis  ^Is  etwa  drei  Linien  ia  den  Eileiter  hinein  dne  Menge 
SpermatoKoIden.  Es  kam  nun  noch  darauf  an,  dea  direoten  Beweis 
20  erhalten,  dass  die  Eier  aur  Zelt  der  Brunst  auch  ohne  Begat- 
tung ans  dem  Eierstocke  in  den  Eileiter  trete».  Diesen  erhielt  der 
Vf.  dadurch,  dass  er  In  einem  bockischen  Schafe,  welches  nicbt 
Jieiegt  worden  wir,  34  Stnoden  nach  dem  Anfange  der  bei  diesen 
Thieren  nur  kurze  Zelt  dauernden  Brunst  das  EI  fdnf  Linien  weit 
von  dem  Oätium  abdominale  enUernt  In  dem  Eileiter  fand.  Aehn- 
liche  boirel^nde  Beobachtnngen  wurden  aacb  an  HündhifleB,  Saueo 
«ad  einer  Ratte  geaudit,  «o  dass  gar  kein  Zweifel  sein  kana, 
dasa  bei  dar  Bmnat  der  Tbiere  sich  Eäer  aus  .Aem  läeratocke  ab- 
JBsen.  —  In  fiez^  auf  das  mensdiliGhe  Weih  fehlt  es  n«»  aller- 
dings an  so  direct  Aewcisendea  Th^tsache«,  allein  die  nach  der 
■cistmation  dch  Uldeaden  geben  Körper,  die  gröBsere  Cm- 
«ptioBBOhlgfccit  bald  nach  oder  aeibst  wihrend  der  Menalraation 
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-nd  «udie  BBdere  Uiisfände  bring««  ea  xur  gröuteo  W^hrsciieti- 
Ikhteit,  d«8s  bei  dem  meoacblichea  Wellie  und  deBeen  Eie  Ihnlicbe 
VfrhtLltDiase  ebwjtUen.  —  Die  Wlssenschart  schuldet  dem  geehrte« 
Vf.  rtlr  diese  wlcbtEgen  Thatsacben  den  grössteo  Dank. 
Dresden.  _  Gmther. 

Medicin  und  Chirurgie. 

[75TI]  Handbuch  äer  ipedellen  Pathologie  u.  Tberaptft,  barbritet  -von  Dr. 
X.  FaaHer.  I.  Bd.:  acute  Krankheiten.  Lejpiic,  Brockbaus.  1849.  X  n. 
494  S.  «r.  12.     (i  Thlr.) 

Aach  u.  d.  Tit:  Encykloplldfe  der  medicMiachen  WUMmehtllBn,  Methv- 
dj*cb  bearb.  von  eioen  Vereine  Ton  Aeratan  unter  ftedaction  des  De.  A.  Mmtr. 
3.  Abth.:  Specielle  Pathohtgie  u.  Therapi^     I.  Bd. 

[I&n]  Die  medicintiche  Diagnostik  und  S«miolik,  oder  die  Lebre  Ton  drr 
Hrforachang  und  der  Bedeotung  der  Krankheila* nGbeinuugan  b«d  den  innern 
Krankheilen  dei  McmcbeD,  bearb.  von  Dr.  A.  Mosor,  prakt.  knU,  Wtmd- 
■raU  u.  GeburUhelfer.  Leipzig,  Brockhau*.  1345.  LH  u.  520  S.  sr.  13. 
[?  Tbli.) 

Auc^  a.  d.  Tit.:  Bncyklapädie  der  mediciiiiichen  Wiaieiucharten  u.  ■.  w. 
3.  Abtb,:  Die  nedidniache  Diagnostik  u.  SemioUk. 

Vorbenaaite  Werbe  bilde*  zwei  BracbsUcke  eJaer  neoeo  nedlr 
ciniHcbcn  BBCj^klopXdie,  die  sich  von  ihres  Vorgiogerianen  darii 
nHterschddet,  dass  jede  Dodria  in  einem  beeoidern  Bande  eracheint, 
■id  raMit  als  leltgenBsse  Wiederbolnng  einer  in  frOberen  Jahrea 
TOB  GaBibnH^  aasgefMbrtcB  nnd  »H  Beifall  aufgenOBmcnen  Idee 
»I  betrachteii  ist  Wie  die  h  Ibrer  SSeit  sehr  beliebten  md  braucb- 
bare«,  Jel»t  aber  gani  veraltetea  und  an«  grössten  Tbeil  werUtlosea 
CoBsbarack'sofaen  Taschenhicher ,  a«  werden  anch  die  Stade  dieser 
Eae/kktpftde  gCBeigte  Anfnabme  bei  rieles  AenteB  Gadea,  denen 
das  BedBifniss  «bertlcbtUcb  geordneter  Zussmaienatellungen  der 
Aasiebtra  tind  Eatdecknagen  einer  nencrn  Aera  in  Erweiterang 
QBd  Berichligang  Ihrer  eigenen  Ansichten  nod  Erfahrungen  sich 
fahlbar  macht,  dk  aber  dea  hohen  Preis  der  Bnc^hiapldiea  In  lexl- 
haUseher  Ferrt  scheaeo,  aa  deren  laagsaaien  Erscheinen  nnd  der 
tbdiwelsea  ÜnToilstäBdlgkeit  Anatoss  oebmen,  vielleicht  aiich  eich 
nur  Is  den  Besitx  einer  oder  der  andern  Ahtheilung  au  setiea 
wttnscben. '  Ref.  kennt  nicht  den  Plan  des  gaosen  Unteraehmeita 
(der  passend  asf  der  Rocbseite  des  Umschlags  jedes  Bandes  Piata 
gcfiindtin  hbtte)  and  kann  sieb  daher  bloss  Über  Werth  und  Inhalt 
der  beiden,  ihm  anr  Anzeige  adtgetheilten  Werke  iussera.  Die 
Posner'sche  gedr&agte  Bearheltang  der  speciellen  Pathologie  und 
Tberapie  der  acnten  Krankheiten  setzt  sich  aum  Ziele,  mit  Hlnweg- 
lassnng  des  „Ballastes,  der  sich  unserer .Wlssenscbart  bei  ihrem 
Gange  durch  die  Jahrhunderte  angehängt",  also  mit  Ilinweglassung 
des  Veralteten,  alle.neaeren  Theorien  and  Beobachtnogen ,  sofern 
sie  von  bewährten  Stimmen  herrühren,  in  den  Kreis  der  Betrachtung 
M  alebea,  am  sie,  je  aacb  der  indlvidutiUea  üeberaeugang  des  Be- 
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«rkeltrrs,  entweder  vn  adopUren  sder  xa  wldnlegen.  Ble  Gompi- 
latton  entbclirt  sonach  des  brlU^lreD  BlementB  nicht,  und  da  dem 
Bearbeitet  eben  so  wenl^  die  Bef&hl^nDg  abzugehen  scheint,  ans 
der  vorhandenen  Masse  von  Stoff  das  Passende  nnd  Werthrolle 
aassnwäblen  nnd  für  den  Zweck  des  (TiiternehmenB  geBchicht  za- 
sammcnzus teilen,  so  glaubt  Ref.  mit  Kng:  und  Recht,  dieses  Hand- 
buch als  Vaucbbar  und  zweckmäasig  empfehlen  zu  kttnnen.  Aeltere 
Prahtlber  werden  nicht  durch  neae  Systematik  nnd  Nomenclatar 
abgeschreckt,  Bekanntschart  mit  der  jQfl^eren  Generation  zu  macben, 
denn  der  Vr,  theilt,  nicht  viel  anders,  als  früher,  die  granaen  aciten 
Krankheiten  In  5  grosse  Hauptclasaen ,  Fieber ,  BntzBndangen  and 
acute  Hautkrankheiten  ab,  auch  darf  man  nicht  bcfflrchten,  in  Ihm 
einen  unbedingten  Anprclser  aller  neuen  Theorien  kennen  xu  ler- 
nen. Indem  er  viele  von  sich  weist,  welche  die  Empfehlnng  be- 
deutender Namen,  wie  SchAnlein,  Bisenmann  u.  And.  fQr  sich  habe«. 
Hillsichtlich  der  Ansicht  über  das  Wesen  des  E^ebers  scbliesst  aich 
Dr.  P.  an  Diejenigen  an,  welche  einen  Krankheitsxostand  der  Cen- 
tralorgane  des  Nervensystems,  namentlich  des  Rückenniarks,  als 
die  causa  proxfma  desselben  betrachten  und  wirft  somit  die  ganxe 
Krisenlebre  Über  Bord.  Als  pathogenetische  Momente  homhien  das 
Blut  und  die  peripherischen  Nerven  vor  Allem  In  BetracbL  Die 
einzelnen  Fieberarten  werden  in  folgender  Ordnnng  al>g'ehuidelt: 
F.  intermittens,  ephcmera,  iniammatoria ,  gaslrica,  büiosa,  nacim, 
flava;  Typhus.  Typhus  ist  ihm  mit  NervenBeber  identisch  OBd 
demnach  jede  febrile  Krankheit,  welche  von  ihrem  ersten  BHtsteheii 
an  ein  tieferes  Ergriffensein  des  Gehirns  nnd  HQokenmarka  kund- 
gibt und  in  deren  Verlaufe  sich  eine  qualitative  Blutentmischung- 
Mldet.  Wir  lesen  über  Typhus  cerebralls,  abdominalis,  PoeDmo- 
typhus,  P.  exantbemalicus,  putridus,  pestilentlalts.  Von  andern 
sogen.  Nerrenfiebern  hat  nur  die  Febr.  nervosa  lenta  ihre  Selbst- 
ständigkeit gerettet  und  macht  mit  der  Febris  bectica  den  Beschluss. 
'Die  Bntzündungcn  (Definition:  „eine  durch  primäre  oder  secnndire- 
Atonie  der  Capiilargefässe  bedingte  Verlangsamung  oder  Stockung 
des  Rlntumlanfs  Innerhalb  derselben")  werden  nach  der  Reihenfolge 
der  einzelnen  Organe  und  Kdrpeireg Ionen  als  EntBündnngen  der 
Organe  des  Cerebrospinalsystems ,  der  Mund-  und  Sohinndbttlile, 
der  Respirationsorgane,  der  Clrculations-,  Verdauungs-,  Geschlechts-, 
Harn-  nnd  Bewegsngsorgane  behandelt,  woran-sich  noch  Katarrh 
und  RhenmatismuB,  gleichsam  als  nicht  ganz  ebenbürtig  anseUlessei. 
Die  acuten  Bxantheme,  welche  auf  70  Seiten  Ihre  Erledigung  fln- 
~  den,  geben  zu  keiner  besondern  Bemerkung  Veranlassung,  dagegen 
musB  der  therapeutischen  Vorschriften  rühmend  gedacht  werden. 
Literarische  Notizen  sind  nicht  gegeben,  wohl  aber  die  Namen  der 
Urheber  wichtiger  Bntdeckongeo  und  Ansiditeo  genannt ,  auch 
Büchertitel  hin  nnd  wieder  Im  Texte  angeführt.  In  der  Moser- 
Bcben  DIagnoBtik  und  Semielik  erkennt  Ref.  die  in  dergieicbea 
Arbeiten  geübte  Hand  des  Vfa.  und  das  BesU'eben  möglichst  VM 
und  VoilsUndiges  in  dem  gegebenen  Räume  tu  vereinigen.     Wie 
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kommt  es  aber,  jaus  die  njkroBkoplBche  UntersDchni^  ^iiie  mit 
Slflisdiwcigen  lAerganpen  worden  Ist? 

[ms]  Zar  'gerichUärztlichen  Lehre  T«n  verhciailicliUr  Sebwane^rKhaa, 
Geburt  und  dem  Tode  neugeborener  Kinder,  erläutert  durcb  hundert  d«B 
Akten  entnommene,  medicinisch  gericbtliche  Fällp.,  bearbeitet  und  lum  Ge- 
brauch für  gerichtliche  Aerzte,  Wunclärzte,  CriminalUten  u.  Richter  einge- 
richtet von  Dr.  J.  E.  Cobea  van  B»rea,  K.  Pr.  Hed.-Ralhe  d.  Mitglied« 
dei  Hed.'CaUegii  des  Gronberz.  Posen.  Berlin,  Oewske's  Buchh.  1845. 
XVIII  u.  446  S.  er.  8.    (2  Thtr.  15  Ngr.) 

Der  nrsprtfng4tche  Plan  des  Vfs. ,  aus  dem  grosBen  Vnratte 
medietnlsch-gerichtlicber  Fille,  welche  Ib  dem  Arcbire  des  Medl- 
cinal-Collegii  aa  Posen,  an  welcbem  dereelbe  seit  19  Jahren  ab 
Referent  thktl^  tat,  angeh&aft  sind,  die  iDteressantesten  aaBzawlhlen 
itnd  sie  als  Beispiele  behafa  einer,  für  Aente  and  Juristen  berecb- 
netea  Bpeeiellen  Bearbeltang  der  wichtigsten  Doctrioen  der  gericMI. 
Hedlcin  zu  benutzen,  fand  in  der  Ausftlhruiig  in  so  fern  eine  Be- 
schrtnliung,  als  fürs  Erste  nur  die  bandert  aofgefnodenen  F&lle, 
die  sieb  aof  die,  bei  Anfjlhrang-  des  Tllda  genannten,  verwandt«« 
Gegenstftade  beziehen,  In  gedaebter  Art  und  Welm  anr  Benataang 
kamen.  Der  Gedanke  etner  iontgeren  Verschmei^nng  der  gericfata- 
ürad.  Casalstik  mit  dem  eigentlichen  Vertrage  der  Lebrektxe  Ist 
jedenfalls  ein  recht  glQcklicber,  Ref.  aber  der  tleberaeugnng,  daaa 
der  rent  Vf.  beabsichtigte  Zweck  In  elneni  viel  bsfaeivn  Grade  er- 
reicht worden  wäre,  wenn  derselbe  sIcK  nebt  mit  ^er',  in  seinem 
.Archire  rorgehndenen,  allerdings  bedeutenden  Zahl  Von  Beispielen 
begnügt,  sondern  su  diesem  Bebnfe  auch  alle  die  Fälle  benntat 
hätte,  welche  die  Literatur  der  gerichtl.  M«di6In',  roraDgiicfa  die 
Henlie'sche  Zeitschrift  darbietet.  .  WSbrend  er  bei  der  von  ihm 
beliebten  Weise  die  Fälle  nehmen  musste,  wie  sie  sich  ihm  dar~ 
boten  nnd  sich  allerditlgs  mitnnter  in  die  Nolhwcndigbeit  versetat 
sah,  mit  maDgeibaften ,  von  der  höheren  SprnchbehArde  selbEt  als 
nnbraachhar  verworfenen  und  getadelten  Gutachten  sich  ta  begnü- 
gen, konnle  er  auf  dem  andern  Wege  aus  einer  ansebnlichen  Kabt 
fthnticher  Beispiele  die  instniclivsten  auswählen  und  vielleicht  d«r 
Vollständigkeit  wegen  der  übrigen  dann  citlread  gedenken,  wodurch 
glei«hsam  ein  Repertorlum  über  die  casaistlsche  Literatnr  des  he- 
treffenden  Gegenstandes  gebildet  worden  wäre.  Ref.  kann  nnr 
wünschen,  dass  der  Vf.  bei  Bearbeitmig  der  Bbrigen  wiebtigeren 
Lehren  der  geilchti.  Medicin  diesen  Weg  einschlagen  möge.  Ganz 
aweckmässlg  und  Instmctiv  ist  die  gewählte  Welse  der  Behand- 
lung. Trotz  der  gedrängten  Kürze,  In  welcher  bei  jedem  Haupt- 
abschnitte das  Wichtigste  in  medictnischer  Hinsicht  im  Aligemeinen 
vorgetragen  wird,  hat  es  der  Vf.  doch  recht  gut  verstanden,  sich 
auch  dem  Juristen  hierbei  verständlich  au  machen,  während  umge- 
kehrt für  den  Arat  eine  erschöpfende  Berüchsichtignng  der  bezüg- 
lichen Gesetz-Stellen  (jedoch  nnr  der  In  der  prenss.  Monarchie 
gtiltigen)   stattgefunden  bat     Wie  bei  jedem  Hauptabschnitte,  so 
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Sollet  Bich  aaoli  bd  jeden  g  «ine  AiMtimg'  fir  den  Leser,  die  iba 
in  den  Stand  setat,  za  wissen,  vm  er  in  dei  erl&atnades  Bel- 
spielen  an  Boclien  liabe,  aagleicli  aber  aacli  demselben  die  Haapt- 
pnncte  ver  Ang:en  ftkrt,  anf  velclie  es  bei  der  BeartiieHang-  nnd 
Beantwortanf  einer  besondem  zweifelbanen  Frag«  anVommt.  Zahl- 
reiche, darcli  Sas  ^anse  Werk  Tortlaiirende  Anmerbongcn  dieneB 
KDr  Erl&utenng'  wicbtig'er  Nebeaponcte  oder  xnr  firwibnong  rer- 
wandter  Ge^nsUnde.  Die  Fülle  selbst  sind  rnttgllcbst  kvn  und 
geiriogt,  mit  Hlnweglassong  alles  Uebsrflassig en  ans  den  Sectiens- 
kerieUen  w{ed«-^g<^D;  «ben  m>  beacWKnht  sieb  das  Histeriacbe 
ataf  die  -HaaptmtneDte,  die  Rdation  der  Pttj^icatt-GatiHshtMi  ond 
SsperarUbiei  Mf  Aifahrmer  der  SebhiBssUie  and  bnrae  firwlb- 
■ug  der  ZwelMs-,  Beweis-  and  EntscbeidaiigsgrtBde.  Nlcbt 
selten  beMMnet  eine  besondere  AanerkvRg-  die  abweichende  Aa- 
slcbt  dea  Vta.  bedglicb  des  Ober^aUchtens.  Sa  behaBdelt  der 
].  AbscbniU  die  Lebre  von  der  Braittelnag-  der  Retfe  vnd  Lebens- 
AUgteit  todtfreEdndener,  nesgeboreamr  Kinder,  and  iwar  in  flUf  gg 
die  rdfca,  vilMg  ausgetrag«neBT  lebeasnAiffea,  die  nnreiren,  ror- 
«eiligen,  aber  lebei^U^ea,  swctfelhafl  oder  nicht  lebeiBnbigCi 
Frtl^e'  nad  din  Bestlnmnnf  des  Altera  elae«  neig^onien,-  todt- 
ItefMdenen  SinitB  irotn  TorgeBcbrittcner  Ftalaiss;  der  3.  Abschnitt 
die  Lebe  Tom  Leben  oder  Ttde  todtgeftindener  Neagehafener 
vor,  in  oad  nach  der  Gehört  ond  der  Ermittdng'  ■ittelat  der  vcr- 
schledeaen  Lungoaproben.  Fo^a«ln  gg  hescbiftlffen  «ich  ait  der 
LmgcB-  and  Athenprahe,  den  selbatHUindig««  Leben  des  Ktedei 
nach  der  Gebart,  der  Eeitdaner  desaeUten,  den  Leb«  nach  der 
Gd>iTt  ohne  au  athaMn  nad  den  Scheiiriode  der  Fmcht,  der  Gebot 
■it  naverletatea  Bibiuten,  nü  den  Athenbolen  des  Kindee  vor 
«nd  In  der  Gebart,  de«  In  der  letzteren  vorhanden  gewesenes 
Lehen  nengehorener  Kinder,  der  EnnlUelnng  des  stattgehahten 
Lebens  aacb  der  Geb«rt  bei  awellelhaften  Roraltate  der  Longen- 
probe  (bei  einen  bn  Walde  geborenen  und  nater  dtrren  Idabe 
anfgefnndenen  Klade  bewies  ein  In  der  Lsflrtthre  rorgefandenes 
BaantblUtchfn,  daas  das  Kind  nach  der  Gehört  gdeht  and  an  athaMn 
rersoeht  hatte,  obschoa  die  Lingeaprohe  'diese  Umatftnde  gnnn  In 
Zweifel  Uess);  mK  den  dorch  die  Fftnlntss  eraeagten  scheinbaren 
•der -wlrbltchen  Hindcmlssea  bei  Vamahne  der  Lanpcnprohe  aad 
der  dorch  Laftetablaaen  gewoonenen  SchwhanfilUgkelt  der  I  »rngt» 
Nengeborener.  In  3.  Abscfanttt  beschilUgt  rieh  der  Vf.  »H  dn 
Excwiationen,  Soglltatlonen  nnd  Extrarasatea ,  Behnfa  itt  Brnrit- 
telsng  des  Lebens  Neogeborener  tmt,  hi  and  aaeh  der  Gebort,  ond 
Bwar  ii  drei  gS  hinaichtlleh  der  wirklichen  nnd  zweldeoUgen  Be- 
weiskraft derwTben  aar  Besthnmong  dea  Lebens  nach  der  Gebart, 
and  in  heug  anf  die  vor  «od  wibrend  der  Gebart  entstandenca 
SogillatkneB  «nd  Extrarasate;  im  4.  Abschnitte  von  den  doieh 
besondere  VeridltnlaaB  «mittelten  Lebea  oder  Tade  Nengdibrener 
Tor,  hl  oder  wfthrend  mti  nad  dar  Gdnrt  (g  44  ron  den  Kenn- 
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selchen  rerzftgerter  Gebart  ara'  LeicbnaDie  der  Kinder  —  ein  noch 
lebend  geborenes  Kind,  das  durch  Verblutnng  ans  dem  zerrissenen 
ducUie  renosus  Arantli  gestorben  war;  —  der  Vf.  hnt  kdnen  fchs- 
lichen  Fall  in  der  ganaen  g'e.rlchtetostltcben  Uteratar  aofBnden 
böonen,  glaubt  aber  mH  Recht,  dass  diese  tOdlHohe  Verletsung 
durch  unrorslchtlges  Ziehen  an  der  SfabclsclinDr  herrorgebracbl, 
»n '  sobiB  T«rgebenimeB  sein  bfinne.  g  2ü.  Von  dem  Tode  der 
KiRdtr  For  der  6eb«4  darch  Vfflelzang  des  Uoterielbes  der  MaUer, 
g  26.  desgl.  dareli  an  Trabe  TreoBMK' der  Nacbgebort.  5.  AbscbR. 
Vim  der  ErnittelMg  der  uadi  der  Gebart  e!ag«tretenen  Veraalaa- 
flSD^n  Mm  Tode  Keagete-ener.  Hierher  ^httrt  das  natariiche 
Absterben  der  Kiader  ^rdh  nicht  «n  Stande  gchommenes,  e^bsl- 
«lindig«a  LebM,  dorab  ScfaleiinaDbfturang,  Schwiebe,  innere  Knnlr- 
heltaarsacheii ,  s»  wie  dorcb  VeranlaasMgeo,  die  aawmbalb  des 
kindÜcben  Orsanlsrnna  li^en  md  dnrcb  VeiMutoag  aas  der  nicht 
HBterbondcien  NaMachnnr  (g$  37  —  31 ).  Der  nira  falgeide 
6.  Abwibittt  be^retfl  die  uftUigen  MeclmBisobeo  VerletBunges 
neHgeb«reB«  Kinder  and  die  «aßÜKgen  aamerOTdeatllche»  Tode»- 
«iMchem  in  sich,  and  aiÜA  ak  Miehe  anf:  %  32.  die  dardi  diiea 
oag^wAhailcheB  Cehnrtsact  reranlaasten  Meehanfschen  Verlets- 
mtgva,  besonde»  in  Fona  der  fiKtrarssate  Iber  and  anter  den 
Sckidel  (den  SobldcUmMhen,  Ref.);  %  3&  die  aaf  gleMie  Webe 
I^Gebihien  in  Stehe«)  bewlrktm  adiwwe*  EepfrerletuBgea,  g  34 
die  ErdroMelaa^  dnrch  die  Nabelscbnar  »der  die  GeUmflUef. 
fier  7.  Abachn.  bebaidctt  das  wichtige  Cap.  tos  den  gewalt- 
aaaMD,  nechanlsrhea  Verlrtaangea  and  den  gewaltsamen  Todes^ 
arten,  dnu  eigentlichen  Kindermard  (iaÜBatfeldluni)  in  Besag-  >■( 
abfloiat  letbale  Kepfverletnagen  (g  35),  andere  abeohit  letfaale 
VerlebMagen  (S_36),  gewahbianc  Brwdrgsng  and  Erdrasselang 
{§  37  B.  3S) ,  ISistickitag  (S  3S  n.  40)  und  Wassertod  (§  41); 
der  8.  Abscbn.  ist  der  (JnlCTsachnng  bnler  aad  zerstirter  Khider- 
laleben  und  deren  Gerifpe  gewUnrt.  —  E(a  Anhang  beantwortet 
durch  den  nltg«tbclltea  100.  Fall  die  Frage  aber  die  IRttglichkHt, 
v«n  der  Gebart  a«(  den  Abtritte  Ibnraacbt  zn  w»den,  und  den 
inAewasBtea  Hiaoateratflraeii  der  neagebomen  fElader  in  de«  Koth 
desselben;  ein  zweiter  eathlit  den  WIederabdrack  eines  in  No.  37 
a.  38  des  Jafarg.  1S44  dcv  ZeUuag  des  Vereins  f.  Helitoide  fi 
Preessen  oiÜgetlieiH^  Anrsataes  des  Vfs. :  „lieber  den  Fall  neoge- 
boaeaer  Uador  aus  4ea  Geburtstheüen  heimlich  nnd  hi  angewAbn- 
lieben  Stellungen  gebh««der  uaseitKcher  Schwangere»,  nebst  einer 
filiersioliUiobea  Tabelle**,  dsrdi  wdebca  «vter  andern  der  wichtige 
UaMtand  aosser  Kwtifel  gesetat  wird,  dsss  diese  Art  des  GebHreas 
bei  rarheünlicbter  SchwangerstdMft  «ad  Geburt  iragemein  bSnfig 
^J:l),  nnd  Riebt  bei  ßrstgebirenden  vwfcvmmt. 
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Geschichte. 

[TH4]  GMchichte  Heinrichs  dei  Br]aucht«n,  Markgrafen  zu  Mcbien  und  im 
Oaterltnde,  und  Daritdlung  der  ZuiUnde  in  seinen  Landen,  Von  Dr.  Fr. 
WUh.  Tlttnuuia,  k.  lächa.  Geh.  Archivar  u.  Ritter  d.  C.-V.-O.  I.  Bd. 
Dresdeci,  Arnold.     1945.     VI  u.  39T  S.  gr.  8.     (3  Thir.) 

Kln  gflnsUf er  Stern  ist  fiber  die  sichslsche  Historiogrtphie  anf- 
pegaDgen;  tndere  Staaten  haben  ihre  Historiographen,  nicht  selteii 
MT  Namen  obne  That;  Saehaen  liat  kein  solehea  Hofamt,  aber 
einen  Wetteifer,  von  Lietie  aar  Geschichte  nnd  zum  Vaterlaode, 
wodurch  seine  Historiographie  in  der  jüngsten  Kelt  sieb  des  ergie- 
bigaten  Aobanes  an  erfreuen  gehabt  hat.  Das  hftnigl.  Staataarchir 
zQ  Dresden  ist  begreiflicher  \Veise  der  Angelpunct  aller  derartigen 
Besbrebnngen  und  Leistugen.  Dessen  reiche  Sdi&tae  zu  heben 
und  SB  clasaiBobcn  Monographien  an  verarbeiten  gab  der  mn  des 
Vateriwdes  Gegenwart  and  Zukunft  nicht  minder  als  im  die  Ge- 
schichte Beiner  Vorseit  hMhatverdiente  Geheime  Rath  Ton  La»genn 
das  Maater ;  die  Anastattung  von  Dr.  U&rcker'a  Borggrafthum 
Melasen,  und  Dr.  MülIer'H  Forschnngen  auf  dem  Gebiete  der  neuem 
Geschlriite  aengt  ^on  der  Kagkngllchheit  des  Archivs  auch  fttr  joinder 
Iwchgesteltte  Personen  nnd  von  der  Bereitwilligkeit  seines  gegenwär- 
Ugen  prei8«ürdigen  Vorstehers,  historisiBhe  Forschnngea  auf  .äieaem 
Bodeo  au  fordern:  siehe,  nun  hat  dieser  selbst,  dem  wir  sonst  auf 
andern  Gebieten  der  Literatur  zu  begegnen  gewohnt  sind,  den  ihm 
anrertraoten  Schäteen  sich  nit  hlatorischer  Trodactionslost  zuge- 
wandt und  mit  grilndllcbstem  Ernste  und  Umsicht  der  Forschung 
der  Literatar  ein  Werk  augebracht,  das  In  dieser,  insbesondere  ab«' 
in  den  Annalen  der  ArchivrerwaltoDg  einen  Ehrenplatz  in  An- 
sprach au  nehmen  geeignet  ist.  Wenn  bei  den  beiden  t.  Langenn- 
echen  Werben  schon  die  Wahl  des  Stoffes  Zengnlss  gibt  von  dem 
glQoblidiBteo  historischen,  Takt  und  einer  vielleicht  beispielloseB 
Vereinigung  eines  hohen  Ersiebungsberafs  mit  Aufhellung  des  Le- 
'  bms  und  der  Thaten  ruhmreicher  Aitrordern  des  Wettlnachen  FQr- 
stenhauses,  und  nur  zu  wfinachen  tibrig  bleibt,  dass  anch  die  dritte 
Biographie,  Kurflrst  Augusts,  sich  bald  den  beiden  fraheren  «n- 
Bcbliessen  mdge,  so  ist  auch  hier  der  Stoff,  das  Leben  Heinrichs 
des  ^lauchten,  das  den  langen  Zeitraum  von  1218—1288  fallt, 
glacklicfa  gewählt  und  des  Talents  und'  der  historischen  Auariistapg 
vorxngswelse  wardig.  Anspruchsvoll  hat  sich  der  Vf.  in  keiner  seiner 
froheren  Schriften  angekandigt;  die  gegenwärtige  Ist  jenen  darin 
gleich.  „IIb  fehlt  viel",  bemerkt  der  Vf.  S.  2  f.,  „dass  ^e  For- 
schung bitte  bis  zu  einem  Abschlüsse  gebracht  werden  können. 
Manche  werden  Manches  vermnsen,  Viele  Vieles,  Keiner-  »ehr  als 
Ich.  Auf  jeder  Seile  sehe  ich  Puncto,  Ober  welche  weitere  ünter- 
suchung  geführt  werden  könnte.  Es  ist  gar  nicht  abzusehen,  um 
wie  viel  der  Umfang  der  Arbeit  nnd  des  Buchs  auszudehnen  ge- 
wesen wäre.  Aber  jeder  Geschichtschreiber  hat  sich  zu  beschrin- 
ken,  wo  der  Gegenstand  Irgend  alch  auadeliit.    Mich  htite  Jedeo- 
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fills  di«  Berecfcnuns  der  Ariidt,  die  wforderllcli  wXre,  nod  der 
Keft,  dt«  ich  noch  aarznweoden  haben  könnte,  u  die  Mothwendl^- 
keit  der  BeschrtnkDng-  gemahnt''  In  dem  Vorworte  ^bt  der  Vf. 
Kun^e  ron  jden  Quellen,  nnter  denm  die  Origrbal Urkunden  dea 
k.  aächs.  Archirs  einen  beträchtlichen  Tlieil  aasmacheo,  und  dann 
Ton  dem  Jahrcsänrange  In  denselben,  der  nieht  selten,  statt  Weih- 
nachten oder  Ostern,  nnf  den  26.  Mira  rtetig-  beethnnt  fn  Urknn- 
den  vorkommt.  Bei  der  ümßtDgllehkelt  des  Gegenstandes  liat  det 
Vf.  Geschichte  Heinrichs  and  Alterthttmer  seiner  Kett  von  einanAcr 
gesondert;  der  vorlfe^.  Band  eatbält  nar  die  letztem.  Sie  In  dt« 
Br^ahlnng  von  Begvbenfariten  za  verleebten,  wkre  unweise  gewe~ 
sen  nnd  wArde  sich  g-ar  nicht  habeo  rolIstiBdig  dnrdifabreo  lassen  i 
sie  jener  voran  za  senden,  die  Trockenheit  dea  tDoetrinellni  itm 
Flosa  der  historischen  DarBtelhmg-  eines  vlelbew^ten  Fürsten  leb  ens, 
bat  der  wackere  Vf.  dämm  wohlg«than,  well  sie  gleichsam  die 
Welt  bilden,  in  der  Harfagraf  Heinrich  lebte  und  handelte,  nnd  die 
Bedh^ngen,  anter  denen  er  thStlg  war,  auch  wohl  weil  derglei- 
chen als  Anhang  xnr  Geschichte  der  That  weniger  Leser  an  finden 
pAegt,  als  wenn  es  voraasgeht.  Ofen  aber  gesteht  Her.,  dass  er^ 
nogeachtet  des  Helchthams  von  Belehning,  die  er  ans  dem  ver- 
dtenslllcben  Werke  geschöpft,  dich  bei  weitem  kAhem  Genoss  von 
dem  nächsten  Bande ,  der  elgentliohen  Geschichte  des  grossen 
Markgrafen  verspricht.  Als  einen  tob  Denen,  die  der  Vf.  als  Un- 
wissende beaeiehnet,  würde  sieh  Ref.  in  Betreff  de^  geistig«! 
Cnltar,  der  Literatur  nnd  Kunst,  melden,  die  zwar  darftlg  fin  da- 
maligen Leben,  doch  ehier  Nachweisung  Ihrer  DHrfUgkelt  noter- 
liegen  mflseen,  wenn  nicht  sn  verMutben  wfire,  dass  den  zweiten 
Thelle  vorbehalten  worden  sei,  darober  steh  aaszolassen.  Wir 
haben  also  hier  die  eigentlich  staatlichen  Alterthümer:  Landeshoheit, 
das  Land  überhaupt,  HoHialtung,  Verwaltungsbeamte ,  Recht  and 
Rechtspflege,  Finanzen,  Kriegswesen,  die  Dienstmannen,  der'  Adel, 
Stlnde,  Exemtionen,  Kirche  nnd  Kldster,  die  Städte,  die  Bauern, 
VOlkerstftmme.  Ueher  jeglichen  dieser  Gegenstände  aber  eine 
solche  Falle  von  Notisen  and  Bemerkungen,  dass  an  dne  voll- 
Btftndige  Nachweisang  des  Inhalts  im  Einzelnen  bler  nisht  zn  den- 
ken ist,  und  eine  solche  Ansstattsng  mit  Zeugnissen,  daas  auch  kh 
einem  flQchtigen  Ueherblloke  derselben  sich  die  Mflhselighelt  der  von 
dem  Vf.  anternommenen  Arbeit  vollkommen  vorAnge»  stellt.  Wie 
nahe  es  dem  Vf.  gelegen  habe,  der  Ariidt  eine  grossere  Ausdeh- 
Dong  BD  geben,  hat  er  selbst  ausgesprochen;  wie  sehr  er  aber 
bedacht  gewesen,  sieh  in  den  engsten  Grenxen  an  halten,  em- 
pfindet der  Leser  bei  dem  Blicke  aaf  Text  und  Noten,  insofern  es 
ihm  höchst  willkommeB  gewes«!  sein  wBrde,  die  Werte  der  Quel- 
len öfter  und  ansfOhrlhJher,  als  gestehen  ist,  zn  lesen.  Doch  der 
Vf.  ist  keiner  der  Bnebmacber,  die  auf  das  BUtterftilen  ausgehen: 
er  hllt  jeden  Ldxdb  der  eigenen  und  fremden  Rede  fern.  Obse 
diese  Sparsamkeit  würde  das  Werk  sich  leicht  zu  via  BSadca 
dehnen,  und  dann  kOute'  hnmer  noch  eia  Urkondenhiah  4»nmt 
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MgeD.     B«i   iolcke»  Cbankier,   begreift  slck  IdieM,   wird  du 
Werk  wttüg  geeignet  seEn,  poeUaehen  FreaDden  des  MHteUtters 
XI  gefligm;  es  tat  vlelnefar  als  eine  vortrelHehe  UUere  Armel 
^egen  künde  Bewandenmg-  toselbei  m  en^fdüen.    Ans  vleini- 
tlgen  bie  und  da   sentreatea  BenerkDBgeD  des  Vfg^  ergibt  ilch 
eine  TötslMscham^  tod  ZerriaseBlwit,   Prhwiplosigbeit,  Unklar- 
kdt,  Ver«oir«Rhdt ,  UeberetBMdcrgretren  md  I>>rcbl[ieu«iB^  der 
^tteUterlidMit  VerlükltibBe,   dass  nser  an  awdcrne  Blafadibeit 
mi  Cntnllsallen    gewAhster  Slno    dabei    farr  nad    wirr    werden 
MISS,    fai  der  That,  des  Mittelalters  S4«at  bUdete  alcb  ucb  des 
Unatiadei,  ebBe  Uee  and  Prioeip  imäaqzen;  d^r  eine  ao  «bb- 
derilebe  Vcrflecbtaag  maä  Hlscboig'  dea  EJoaelneB,  daa   ve*  der 
Qemimüdee  des  Staate  nicht  geleitet,  festgehdiea  aad  darebdmfr- 
gt»  war,  vlelraebr,   nach  WtUkflr,  EigesmSGfatigl[elt  «ad  Gewalt 
Berei,  die  Maclit  b^ten,  m  nch  m  rdsaen,   was  ias  den  Fogen 
und  der  Glledennig  des  Staats  gvbamnieD  war,  Gln««lb'edi«giiiBBeii 
wd  diesen  oftnala  rmt  balb  «der  xom  Viertbeii  anhelna  fiel.    Ide« 
lal  lar  bei  der  Kirche ;' diese  will  Alles  und  nungt  sidi  in  Allcfl', 
daher  neue  trostlos«  Verwirniig.     Ideen  an  das  Fcttdalwesen  u 
baffen  war  hanptBichllcb  Angetegenbeit  iei  Kirche;   durch  jeaes 
gttedcfte  sie  steh  la  das  Staatswesen  ein,  wem  die  Idee  der  Kireie 
a*  aidi  nl^t  durcbdriigen   bonnle.     CbtlstoB  bat   aa  wen^  to" 
Feodaibene&drB  als  ron  elacM  Statthalter  seiner  selbst  and  Kub- 
felger  aaf  Petri  Stnbl  gelehrt;  der  Papst  Aer.  crtkHite  Krsnea  ih 
beatäA,    die  PrAlalen  waren  Standeabcrren  in  iiMtenstaate,   £e 
StHlw  md  Kloster  ereilte»  Lebe*,  «ibnen  IttnMnlt^t  In  Aii^nA 
und  nebten  Staat  bn  Staate  zk  bUden,  wo  es-  Torlbfd^bkft  «») 
sieb  der  HltUiUigheit  oder  JWtleldenbeit.zn  entiieben.     Wahrllcli, 
dir  Möen.   rem   Staat    und   Recht  jener  Zeit  asfsitklaren  ist   die 
Aiteit  des  Sh^pdias^.    KafftnemcDt  war,  die  Scholastik  ansgenoai- 
nie%  jener  2<H  fem:  aber  nna  ist.  in  der  Kandf  van  den  6e«t*l- 
tnogen  des  mHtelalterllcbeB  Sluits'  eise  re&ihe  Saat  ▼•»  ScUiag^ 
pflanaen  angewaclisen ,  an  derei  Aafwk^elnng  sich  der  Seharfslat 
abnflben  kann,  wie  an  eoelfae's  Faust.     „Man  siebt  de»  Wald  r« 
Btaaien  nicht"  ist  ein  Ar  das  bnnto  Vielerlei  nach  finut  wd  Ui- 
fpMst  der  Uawt&nde  fai  einander  mflocfatener  VerbMtniaBe  gtStöga 
^meh,  and  was,  ne!at»s  nur  In  Folge  des  Verfalls  sesttoder  ud 
energlsibec  StantsleituBg  in  Folge  des  Zagreifens  nd  des  hUlo-- 
risdien!  Unredits,  al^  bildete,,  war  mehr  eine  Bnlartung  nnn  Wfar- 
staate  als  rtw  konstmUe  fiHedemng-.    Wie  bonnte  es  anders  seia, 
wo  glekbsan  Grund  nnd  Bodra  des  Staats  rerschwnnd,    wo  nJekl 
der  Kttnig,  nkbt  der'Fürst  LandeshohoH  (s^erioritaa  t«rritorfaUs}, 
sondern  nor  eine  Summe  elnaelner  Rcdite,  wo  nicht  der  Staat  ge- 
sdilossene    Grcnaen    hatte,    sondern  Lebnsbedbignisee    bob^  na^ 
driben   diese  ibereprangen ,  und  eben  so  h  JegiliidieBa   einseinen 
BoatandÜHHo  de»  Staats  ehe  VlelMUgkelt  nd  Hfechnnir  des  Bigeo^ 
tkwH,  dea  NIeodraudio,  der  Lefatmgen  rorkonnnt.     Det  Staat 
WM-  ao  towndodi  wlo  die  Poestef  <as  AbMtoMdhilMta  «bd  la 
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ita  BeditsrcAftltnlss«!)  ^aidcit,  md  tieÜB  Ut  keid  na  Ti^ 
abeotMcrlicber  als  eich  aof  ein  hMarisckM  Heckt  vom  Jttittclalter 
ker  BD  berafei.  Um  iieaa  gtllig  an  au^cn,  maNte  ita  gesaaMite 
Cbaoa  jener  Zelt  wledetiehtem,  and  davor  i>cw«bre  ma  der  lieh« 
Gott!  Dass  nan  diese  Verworrenlieit  beBOoden  sich  aas  iM- 
gm  Weike  ergrät,  hat  allerdings  aeincB  Hauptgraad  darin,  du» 
Heinrichs  ZeiUlter  das  der  AuUaug  der  KttnlgSMchl  uad  des 
Zogreifens  war,  wo  um  idebt  wosste,  wer  Herr  hi  Lasde  aei, 
wo  Reichspflicbt,  LaodeshoheH,  Rcckt^Aege  Im  Sehwaakem  ww 
Hwi  der  onheilvolle  fitreit  Friedrichs  mit.dcB  PKpslea  a^d  Mm 
Bchaailose  ÜMslehgreires  eines  iDBoceBtiaa  IV.  «,  s.  v.  ih  Ver- 
wkmBg  mehrte.  Mit  Recht  beaMrkt  der  Vf.  h  der  EinMaBgi 
(S.  15  [.}:  „Das  LehnsjBtev  war  weniger  ein  staatsiechiRdw» 
Princlp,  «Ibi  b«  weit  es  Rechte  der  Staatsgewalt  aa  Efasehe 
bradite,  Aofhehnsg  des  Staatsrechts  ....  es  herrschte  Haag«)  «a 
BesUnunlheit,  Gesäiloasenbelt  ood  AbmDdimg  der  RecMe  and  Ver- 
htltoiaBe  ...  ans  Ungewissh^  des  Rechts  losa  Sb-eit  . . .  Alle* 
achwaakt.  Kaum  wissen  wir,  ob  wir  iie  Hechte  der  Ffriten  Tn<- 
litarialluiheit  neneen  sollen,  nwohl  in  Verhättniase  anm  Reiche  als 
au  Dynasten  and  Stiftern.  Der  damalige  Begriff  persAnllrber  Freihdt 
schwankt,  die  wir  dee  an»  TheH  s»  hoch  gestclltea  Hlnlsterialea 
nicht  laschreibea  k*nnen.  Das  Verh&ltoisa  awiaden  weRIlcher  und 
pipstUcher  Gewalt  wu.  weder  durch  ein  Princlp  geregelt,  bmA 
mit  FolgeriefaÜgkelt  oder  aacli  Kar  mit  Bestimnth^  tasgehlldet. 
Ueberall  tasfen  wideraprecbcnde  Recbte  seltsam  d«i;h  doaader. 
Ueberall  war  Zeratackeloog.  An  Grundstachea  war  nicht  nur  ein 
ObereigeDtbnm  nnd  ein  BJgenthiuBarecht  der  Celoaen  gesoidert, 
soadern  auch  dieselbe  Hofe  unter  mehrere  OherelgeathOraer  ge- 
bellt, die  Geriehtabarheit  ward  aber  einaeln»  Hufen  rerttehea,  die 
CoB^ton  der  Gerichte  fcreuste  aieh.  auf  das  sdtsamste.  So  auoh 
die  geistllcbDB  Verhtitiüaso:  rin  Kloster  au  BHsrt  hatte  das  Pa- 
troMtreckt  ttbcr  das  Tbonasklosle«  au  Ldpsig.  In  hdien  iAr~ 
haaderte  mehr  als  dem  drehehnten  war  dieser  Charakter  d^  Hft- 
telaltefs  Msgeprlgt.  Daram  ist  In  kria«  Zeit  aiehr-nen  geworden 
als  damals".  —  J^  Letate  bettebi  sidi  voncagswelse  d««nf,  dass 
damals  ia  D«atB(Üaad  die  ehemaligen  Rdchsheanttsa  slck  an  Laa- 
deahenren  «rbobea.  Friedrick  IL  hrachte  setaea  llaHenisehea  Intw- 
asM»  wesantliohe  Rechte  der  detttsehea  KAnlgsbraoo  aam  Opilev. 
Im- nerdAstllchen  Deotscbland  war  es,  als  ob  kein  KOnig  wire. 
DIesB.  erflrtert  der  Vf.  fai  dem  Abeckaitt  t«b  der  Landesbokdt,  Ver- 
bftltDiaa  M  Kaiser  wai  Reich  (17—25J.  Friedrich  a  kam  nie  nach 
IHeissea,  and  nnr  eine  wichtige  ErkUrong  desselben  erhielt  Hein- 
rieh, nämlich  1243  die  AnwartsehiA  auf  Tbiringen.  Von  sehM» 
Nachfolgen  war  erst  Radolf  t.  Hakakurg  bedaekt,  die  ktnIgKohe 
Gewak  ktfsastellen;  ^cr  ea  kUek  kei  den  Anftagen.  Der  VL 
gibt  rine  Menge  Rrisplde  raa  landeahen-lIckeT  BtachUbnag  das 
Harkgrtfsa;  als  kdnlgllokcB  ReseTratrecht  warA  ia  der  Regel  Bach 
Befff-  anl  Jagdwfal  aad  Uttaansht  angesehen.    Bas  VaUIWs» 
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ier  Farsln  ui  O^Daslen  und  Säften  (25—30)  ffeataltete  akfc 
Dkcii  den  Uaaat&nilen ;  in  Guzen  wurde  die  VerlDatrecbnaiis  des 
KiHigs  eine  Gekbuireckaiiiig  fttr  den  Fürsten.  Die  Dyoastea 
waren  relebninmittelbar  (Ül) :  doch  kann  Ref.  diess  sidtt  ia  voller 
Aradehanng,  sondern  nur  In  der  selbststäadi^n  Ausibnng  gewisser 
Rechte  verstehen.  Es  folg^  eine  Ucherslcht  der.  Grafen  nnd  Herren 
.(30 — 33),  dann  der  BDr^^rafschaften  (33  —  45),  deren  in  MeiBseii 
nnd  dem  Osterlande,  ala  neuen  Grenslaaden,  viele  waren.  Reichs- 
lundtteUiar  waren  unbeawelfelt  Meisscn  und  ^Iteoborg ;  der  Altenb. 
Bnrggnf  schrieb  elcli:  „Wir  von  Gottes  Gnaden''  (40).  Doch 
schon  ehe  Heinrich  das  Plelssner  Land,  worin  Altenbnrg,  erwarb, 
(vsoUenen  die  Burggrafen  auf  demmeissnifichenLanddiitge,  und  an 
dem  Schlosse  an  Alteoburg  hatte  nachher  der  Markgrat  als  Herr 
des  Plelssner  Landes  Antheil  (41).  Die  Rurggrafen  zu  Leisnig-, 
stammverwandt  mit  den  Altenburgem ,  auch  aum  Plelssner  Lande 
gehfiil^,  and  aach  reichsunmittelhar,  standen  ebenfalls  In  Verhält- 
nissen zn  den  JHarkgrafen.  Hier  freilich  bleibt  viel  dunkel.  Burg- 
grafen nannten  sich  manche  Dynasten  wegen  ihrer  AbstanniHng 
von  daeoi  burggriflicben  Geschlechte.  Diess  rermuthet  der  Vf. 
vonGroItsch,  Orlamünde,  Querfurt.  Von  deoSliftern  (S.46— 55): 
Zu  landesherrlichen  Rechten  führte  das  vogteiliche  Recht  über  die 
Stift«,  das  vom  Könige  aaf  die  Stifter  Übergegangen  war.  Bei 
gewissen  HaadloDgen  erscheinen  die  Bischöfe  als  reichBunmittclbar; 
doch  wurden  sie  aur  Mark  gerechnet  und  die  Markgrafen  forderten 
von  ihnen  .Ugaben  und  Dienste.  Die  Verhältnisse  laufen  «ach 
hier  durcheinander:  die  Stadt  Melssen  gehörte  nicht  dem  Blscbafe, 
sondern  dem  Markgrafen,  nicht  aber  die  Stadt  Merseburg,  die  gana 
bischüOich  war  (50);  ebenfalls  so  die  Stidte  Naumburg  nnd  Zeit*. 
Heichsvogteien  ond  einaeloe  Relchsgüter  (55 — 59).  Die  letztem 
kamen  in  13.  Jahrfa.  grüsstenthells  ab  von  dem  Kdnigthnm,  indess 
noch  1260  finden  rieh  u.  a.  bsndert  Acker  Hola  Reichaleho  auf  dem 
Berge  Glisberg  (57).  Die  Vügte  üb  Welda,  Plauen  und  Gera 
waren  reichsunmittelhar  und  stellten  sich  den  Markgrafen  als  For- 
sten gegeniber,  dennoch  bestand  ein  Verhtitnias  der  ünterordouDg 
anter  diese.  Bin  sehr  loses  Band  verknüpfte  die  Reichsst&dte 
Erfurt,  MDfalhausen  und  Nordhausen  (59—72)  mit  der  Landgraf- 
schaft  Thüringen.  „Die  Verworrenheit  der  Staatsverhältnlsse  tritt 
nirgends  mehr  Ins  Licht"  (S.  60).  Der  Vf.  bekimpft  die  Amakue« 
dast  Erfurt  Im  13.  Jahrh.  schlechthin  nicht  Relchaslädt  gewesen  sri, 
denn  die  Grafen  von  Gleichen  hatten  die  Reichsvogtei  über  Erfurt; 
doch  durchkreuzte  .erahischöBich-Diabizisches  Recht  hier  das  reicbs- 
amtliche.  Das  Heraogtbum  Sachsen  (72  ff.)  Hier  nur  gering'e 
Ueberbleibsel  der  alten  Unterordnung  der  Marken  unter  jenes; 
mehr  besagten  die  Hechle  des  Erzbischofs  von  Malaa  über  Tbü- 
-  ringen  (74—77).  Zahlreich  kommt  die  Uebcrtragung  sUftischer  Leben 
an  die  Maikgrj^en  nnd  Thttringlschen  Landgrafen  vor.  Die  älteste 
orkindlidieNadiricht  (über  Heissen)  Ist  vomJ.1291:  Friedrich  der 
Ficndig!e  erkltot  Dresden  und  Pfarm  für  Lehen  des  BiMbofa  tob 
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Mpissra  (77)v  Meraebilr^cAe  Lehen  wsre»  Lelpsl^,  Crfnima, 
Borna,  Groltseh  n.  b.  w.,  BBomboririeche  die  Hälfte  der  MOnze  und  d!e 
Vogtei  In  StrekU,  Tenier  ScfamOlln,  Eckaifaber^e,  Grimma  (rorlier 
aoch  als  mers^hur^isch  ang^efttlirt,  wobei  an  verschiedeDe  lehnbare 
BeBtandthelle  sn  denken  ist)  OschaU  b.  e.  w.  Ehenach  way  ful- 
JalBches,  aber  anch  hersreldischeB  LehD  fSÜ).  Der  Vf.  bemerkt 
S.  SO,  dasB  Merkel  nicht  an  ralles  Obereigenthnin  des  Lehneherm 
an  denken  Bei.  Sehr  natfirllch.  8.  82:  „Nur  ein  loekeres,  dem 
OberlehnselgenthRme  nicht  gleichendes,  bloas  andere  minder  bedeu- 
tende Folgen,  vteileicht  mehr  nnr  Form  In  eich  haltendes  Verhilt- 
lAas  kann  Jene  etiftlBche  Belehnong  gewesen  sein.  —  Mit  eine« 
Stifte  In  VerbaitnlsB  zd  stehen,  mochte  den  Fflrsten  so  wDDBChens- 
werth  erscheinen,  dass  sl«  den  Stiftern  eine  Lehnsherrllcbkeit  ttber- 
trugen,  die  mehr  in  einer  Form  als  in  wesentlichen  Rechten  be- 
stand". Das  Land  8.  83—90.  Hier  mangelt  „Klarheit  der  Vor- 
BtelloDg  von  dem  farstllchen  Gebiete,  es  Ist  keine  bestimmte  Grente, 
wo  ea  anßngt  nnd  wo  es  aafhort".  Ref.  gesteht  bei  dieser  Ge- 
legenheit, dass  er  es  fir  rergebliche  Hlthe  httit,  eine  historische 
Charte  von  Dentachland  In  dieser  Kelt  an  entwerfen;  es  Ist  un- 
möglich das  dorcbdnander  laofende  Gewirr  Ton  Rechten  anf  Grand 
■nd  Boden  des  Gebiets  aogennilig  uu  machen;  bei  dem  noch  an-, 
rollkommenen  Bigenthnmsrechte  kommt  ja  «ugteich  aoch  eine  Menge 
anderer  Rechte  in  Frage,  diese  lassen  sich  nicht  darstellen  und 
doch  beraht  nach  der  Ansicht  jener  Keit  mehr  darin,  als  im  Gebiet, 
fn  Grund  nnd  Boden  selbBt.  Nor  kurze  Zeit  besasB  bekanntlich 
Markgraf  Heinrich  die  Gesammtbelt  der  Ihm  angehftrigen  LSnder; 
acbon  1265  trat  er'Tharingen,  die  Pfalz  Sachsen,  das  Plci^sner 
Ijand  und  die  Mark  Landsberg  seinen  Sahnen  ah.  Melssen  und  Oster- 
land,  nrsprüngllcfa  gesondert,  waren  in  Heinrichs  Zeit  mit  einander 
werbnnden;  tm  Osterlande  kommt  seit  1224  kein  Landding  mehr 
vor.  Die  bohnilsrhe  Grenze  reichte  bis  In  die  Nahe  von  Dresden; 
auf  dem  KCnlgsteln  (In  laplde  regis),  dessen  Namen  auf  böhmische 
Hoheit  deutet,  stellte  KOnIg  Wenzel  1241  eine  Urkonde  ans 
f86)!  au  Pirna  aber  1239  Markgraf  Heinrich,  dteses  war  demnach 
markgrOfilch.  Das  Plelssner  Land  enthielt  die  Städte  Altesburg, 
CbennftK  und  Zwickau,  doch  werden  diese  Orte  auch  davon  unter- 
schieden (88);  noch  im  14.  Jahrb.  wurden  sie  den  Markgrafen  be- 
sonders verpfändet.  Also  blieb  Altenhurg  ungeachtet  des  herflhm- 
ten  PrlvJteglirnis,  das  ihr  Heinrich  1256  ertheüte,  dennoch  Relcbs- 
■tadt.  Thüringen  omfasste  anch  das  Elcbsfeld,  das  erst  1294  der 
Graf  von  Gleichen  an  Maina  verkauft;  der  Landgraf  hatte  auch  am 
Rhein  In  Boppard  Rechte  (89).  Die  Pfalzgrafschaft  Sachsen  be- 
stand fir  sich  neben  TbSringen;  nach  Heinrichs  Tode  kam  sie  an 
Sachsen-Wittenberg.  Die  dazu  gehörigen  Orte  werden  8.  90  anf- 
geaihlt;  die  meisten  lagen  in  der  Gegend  von  Elsleben,  Mansfeld, 
Qoerfort,  Lancbsttdl,  Merseburg.  —  Die  Hoflialtong  (91—102). 
Die  Zeogen  unter  einer  Urkunde  sind  nicht  Immer  far  Hefleot«  zn 
'  halten;  wer  eben  gegenwKrtIg  war,  wnrde  als  Anwesender  auf-  . 
in.  1845.  23 
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genihr.t.  Der  melssitsdie  Hof  bekan  erst  BsUr  Heinrich,  beso»- 
ders  seil  dem  Erwerbe  Thüringens,  ein  glänzenderes  Anseben. 
Ein  Horastronom  wird  aber  erst  1317  erwäbut  (99).  Nicht  immer 
Ist  bei  Ausstellung  von  Urkunden  &d  ein  Schlosä  zu  denken;  sie 
geschah  aocli  in  Kirrhen  oder  im  Freien,  daher  „bei  Dresden"  unter 
Urkunden  von  dem  J.  l'26d  und  127^,  obschon  Heinrich  bereits  seit 
1268  in  Dresden  Hof  hielt.  Verwaltan^sbeamte :  der  Landrichter 
fStellvertrcter  des  Forsten  auf  dem  Laadding),  Vogt,  SchnUhelss, 
Villikus  (102—110).  Der  Schulthelss  galt  immer  nur  für  eineo 
einzelnen  Ort,  die  Vogtci  war  an  die  Stelle  Aea  Grafensprengels 
getreten;  dless  der  Ursprung  der  nachherigeo  Aeoiter.  Vllllbas 
Ist  wobi  dasselbe,  was  nachher  Seh ässer,  doch  hatte  er  anch  rieb- 
terliche  Geschäfte  (110).  —  Hecht  und  Rechtspflege  (115—183). 
ISnnächst  vom  Landdiog  (placitam  provinclale;  Urb.  tob  1228;  in 
lantingo  in  colmitz  115).  Es  hatte  keinen  Thdl  an  den  Regiernngs- 
bandlungen,  ist  also  nicht  Grundlage  des  siändiscben  Wesens. 
yjile  Forsten  waren  nicht  an  st&ndiscbe  KosliniranB^  su  ihren  Re- 
glerungsbandlungen  gebunden.  Wird  in  einzelnen  Fällen  der  Rath 
oder  die  Beistimmuog  der  Vasallen  erwähnt,  so  war  dless  nicht 
nach  ständischem  Recht,  nm  so  weniger,  da  nie  Geistliche  dabei 
genannt  werden,  die  doch  nicht  gefehlt  Wten".  Die  meiasalschen 
Landdinge  wurden  in  der  Regel  zu  Colmen  and  zn  SchkOlcn  ge- 
~  halten,  das  letzte  zu  Colmen  im  J.  1259  (120);  das  pleissnische 
za  Altenburg,  das  thüringische  zu  fllittelbausen,  das  osterländlsche 
zn  Schkölen  und  zu  Delitascb.  Ansrührlich  erdrtert  der  Vf.  Com- 
petena  der  Landdlnge,  Recht  der  Tb  eil  nähme  an  denselben,  and 
Ihren  Verfall  in  Heinriclis  Zeil..  „Die  späteren  Landtage  haben 
nicht  ihren  Ursprung  in  dem  Landding.  Sie  hatten  Ihre  BesÜm- 
roung  nur  in  der  Steuerbewüliguug,  das  Landding  nur  in  ^erlebt-  . 
liehen  Angelegenheiten.  Zum  Landdtnge  gab  es  kein  Landstattd- 
sch afts recht ;  ud  dem  neuen  Landtage  kamen  nur  die  Stande,  welcbe 
ein  auBSchliessendes  Recht  erlangten,  dass  ihre  Leistungen  an  den 
Fürsten  nod  die  Leistungen  ihrer  Gutsunterthanen  von  ihrer  Bio- 
willlgung  ahhingen.  Jetzt  entstanden  Landstände,  jetzt  bildeten 
sich  prirllegirte  Sttuide,  jetzt  wurde  der  niedere  Adel  ausge- 
bildet" (133).  —  Es  folgt:  das  Ho^ericht,  die  Landgerichte  anter 
Vfigteo^  woraus  nachher  Aemter  und  Amtlegte,  Geritzte  ohne  Be- 
zirk (am  rotbeo  Graben,  rotbem  Thore,  Tborme,  auf  den  rotbea 
Walte  u.  B.  w.  13S.  157),  Patrimonlalgerichte  (142— 146>  „Dun 
die  Rechtspflege  nur  der  Staatsgewalt  Recht  aeli  kann,  nnd  dnss 
sie  Ihro  Pflicht  ist,  ward  damals  nioht  erkannt.  So  konnte  eine 
Patrimonialgerichtsbarkeit  eotste heu.  Der  Titel,  aus  welchem  die 
Gerichtsbarkeit  ansgeObt  wurde,  Ist  nicht  nur  Jetzt  nicht  mela- 
scharf  zu  unterscheiden,  sondern  war  wehl  auch  damals  niebl  streng- 
unt«BchIeden."  Es  folgen  Beispiele.  Vom  Gerichtswesen  im  All- 
gemeinen (146 — 150).  „Ungewissheit  nnd  Vermischung  Qberall.*' 
Recht  der  Gerichtsgefälle  (I50-~157).  Letztere  eioe  Hauptsacke; 
das  Jahrdiog  oder  Plaoitnm  kommt  ais  regelmässige  Abgabe  tat. 
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.  ttnter  BelVeloDg  rom  Landding  wird  sebr  gewdbDlich  die  dessbalb 
an  leistende  Abgabe  yeratanden.  Hierüber  eine  Menge  ADfibran- 
gen  aus  Urkandea.  Die  CrimlnalgerlchUbarbeit ,  jetit  leicht  eine 
Last  fsr  den  Geiicbtsbeim,  war  damals  einträglich,  tfaells  wegen 
der  Bossen,  thella  weil  anf  Anklage  rerrabren  werde  nnd  der 
KlSger  Gebflbren  sn  entrlchteD  hatte.  Einrichtung  der  Gerichte 
nnd  gerlcbtlieheB  Verfahren  (157 — 169).  Sparen,  dass  neben  den 
Anklageprocess  andi  die  Richter  von  Amtswegen  UBtersDChangeD 
anstellten  (164).  Unter  den  Beweismitteln  galt  Im  AligeinelneD 
noch  der  Zwetliampf  (165);  vom  Gläbelsen  aber  keine  Spur. 
Quelle  nnd  Aasbildang  des  Rechts  (I69X:  „überall  nnr  Stücken, 
Einzelheit  nnd  Wlllkfir."  Schon  Spuren  von  Bebanntscbart  mit 
dem  rfimiscben  nnd  canonlscben  Recht  (171).  Geist  der. Rechte. 
Von  so  roh  gransamen  Strafen,  wie  anderwärts  flblich  waren,  keine 
Beispiele.  Elnnelne  Rechtspnncte:  Elgenthnm,  hierbei  oft  EIdwiI- 
llgnng  der  Verwandten  in  Veriossemng ;  Ailoden  —  keioeswegs 
Gegensatz  ron  Lehn,  sondern  was  nadiher  ein  Vorwerk  genannt 
worden  Ist  (177).  Lebnsverh&Hnlss  (179);  hier  zahllose  Urkun- 
den TOB  Belehnung  mit  ganz  nnbetr&cfatlicben  Grundstficken  oder 
auch  mit  einzelnen  Rechten  an  einem  Grundstücke,-  worans  wohl 
keine  Kiiegspfllcht  erwachsen  konnte,  ähnlich  der  jetzigen  Lehns- 
relcfanng.  Unsicherheit  der  Rechtspflege,  Recbtsznstand  (181). 
HSnflge  Fehden,  doch  nicht  eben  Mlasbraucb  der  Rechtspflege  zur 
Bedrückung  der  Unterthanen.  Bei  den  Klagen  der  Geletilcbkelt 
Ober  Gewalt  nnd  Druck  „mag  diese  auch  mehr  Verlangt  haben,  als 
Ihr  Recht  mit  sich  brachte"  —  Finanzen  (184— 21fi).  Zunichat 
eine  nngeffthre  Berechnung  des  fürstlichen  Einkommens  nach  der 
Annahme,  wo  das  Zelmfache  des  Ertrags  als  gewöhnlicher  Vcr- 
kanfspreia  gerechnet  wird,  also  vom  Osterlande  15(H)  Mark,  vom 
PHssner  Lande  1000  Mark,  von  der  Nlederiaoeitz  600,  von  Meis- 
sen  ISOO  Mark.  Forstliche  Güter  (186).  Hier  ist  das  eigene  und 
das  fftrstllche  (reichsamt)lche)  Gut  nicht  mehr  zu  sondern.  Lei- 
stungen der  Unterthanen.  Beden  (impetitiones)  und  Heissungen 
(exactiones)  hftnflg,  jene  regelmässig  alle  Jahre,  beide  auch  Privat- 
personen uständig  als  Aasftnsa  der  Gerichtsherrllchkeit  (1S7). 
Doch  die  Belastnng  im  Ganzen  nicht  übermässig  (19-2).  Zölle, 
Regalien,  Bergwerke;  „Licht  und  Dunkelheit"  in  einer  Urkunde 
Markgraf  Heinrichs  (199).  Münze  (204).  üier  oft  Getheiltheit  des 
Rechts  zu  münzen,  so  zu  Strehia  zwischen  dem  Markgrafen  und 
den  Bischöfe  von  Naumbarg.  Jagd  und  Nutzung  der  W&lder  und 
der  Gewässer  (213' — 216).  Beides  auch  Im  Prlvatelgenthuoi,  Ins-* 
besondere  der  Klöster.  —  Kriegswesen  (216—245).  Miles, 
Ritter,  Ist  in  den  Urkunden  nie  auf  den  lUtterorden  au  beaieben; 
es  beaeiclmet  Immer  dn 'VerbXltniss  der  Kriegspfllcht  zu  ein«» 
Herrn,  wahrscheinlich  nnr  gegen  Ueberlassung  des  Besitzes  von 
Gmndstacben.  Beweise  216 — 223.  Der  Name  von  Burgmannen 
(castrenses)  findet  sieb  wohl  hinter  denen  der  RItterj  doch  werden 
beide  a«ch  mit  eiuuider  gemischt   ■Dienstpflichtige  Ritterschaft  ist 
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waknclieliillcfa  voranssasetnen,  wo  sieb  SchlOseer  Baden;  dergleichen 
werden  aufgexiliU  329 — 233.  Miütes  prorinctalea  et  rnstld  kommt. 
in  Urkunden  vom  J.  1320  und  1356  ror  and  maf  Ritter  beieicli- 
len,  die  nicht  ao  einer  Bori^  gehörten.  JHUitea  und  mllitares  werden 
neben  einander  genannt;  die  roilllares,  Terninthct  der  Vr.  (336),  ^e- 
hArten  mit  ku  Aer  Geneinechaft  der  Lehen  eines  ScMoases,  standen 
aber  noch  nicht  in  Genuss  und  Pfiicht.  Von  den  Burgwarten 
334_336.  Ertheiinngr  der  lUtterwarde  kommt  selten  ror  (339). 
Die  Stidt«  waren  pflichtl;  zum  Krie^adlennte,  von'  Banern  Ist 
hflchnt  gelten 'in  dieser  Beziehung  die  Rede  (3iO~^42).  Die 
Dienstmannen,  Ministerialen.  Hier  besoDders  grosse  Verworren- 
heit der  Verhiltnisse  (353  —  253).  Unfreiheit  Ist  während  des 
gesaramten  Zeitalters  Heinrichs  CbaraMei"  der  Ministerialen,  aber 
In  den  höchsten  Stellen  verlor  sich  der  Dienst  in  blosses  Cere-  , 
mtniel:  von  idedern  Ministerialen  wird  ein  Bficker  und  ein  Koch 
erwShnt.  Das  Vernehme  und  Medrige  mischte  sich.  Der  Adel 
(354  —  371).  Beweisrahning,  dass  Ritter  und  Ministerialen  da- 
mals nicht  Eom  Adel  geborten.  Doch  kommt  noblles  von  Ihnen 
schon  sawpilen  vor  (358).  Das  Wart  von  bedeatet  nnr  das 
Scbloss,  «n  welchem  der  Dienstmann  gehörte.  Hit  dem  14. 
Jsbrh.  kommt  vor,  dass  Ritter  Gestrenge^  streoul,  genannt  werden 
(363)t  Jedoch  weiter  unten  (369)  bringt  der  Vf.  diess  Wort  anch 
als  Bezelchnnng  flämischer  Colonen.  „Nicht  ein  bQrgerllcher  Stand, 
sondern  der  b&uerllche,  worde  damals  dem  Ritterstande  entgegen- 
gesetzt«' (3^).  Eine  rechtliche  Begründung  liegt  bei  dem  Ritter- 
stande fern  —  „wie  alle  Rechte  des  Adels  auf  wiltbürilchem  Gehen 
and  Nehmen  oder  Nehncn  nnd  Geben  berohen"  (364).  Stinde, 
Exemtionen  (371 — 27j).  Noch  gar  kein  steuerfreier  Rltterstand. 
„In  den  Landständen  des  Mittelalters  liegt  der  Ursprung  ongld- 
chen  Rechts  der  St&nde.  Sie  vertreten  nur  sich,  nicht  das  Volk. 
Was  sie  fOr  sich  erlangten,  war  auf  Kosten  des  Volks"  (375). 
Kirche  and  Klöster  (275—335).  Wie  vjel  der  Papst  an  ^h  riss, 
telgt  sich  hauptsächlich  hei  Innocentlus  IV.  (282--.265) ;  auch  Zins 
an  denselhen  kommt  vor.  Sehr  bedeutsam  Ist,  was  der  Vf.  S.  386 
bemerkt:  „Unsere  Zelt  ist  so  beflissen,  als  ein  Verdienst  der 
Pipste  2u  preisen,  dass  sie  der  BlgenmSchtlgkelt  der  Forsten  hem- 
mend entgegengetreten  seien.  Es  k&me  lu  Beurihdiang  des  Ver- 
dienstes doch  auch  darauf  an,  ob  die  Päpste  dabei  das  Wohl  der 
Volker  oder  eigenes  Interesse  im  Auge  hatten,  und  oh  sie  nicbt 
eben  so  sehr  das  Hecht  als  das  Unrecht  gehindert  haben,  das  dl« 
Farstei  bitten  thun  können."  Aufs  Gewissen  -^  was  hat  dean 
die  hflrgorllche  Freiheit  des  Volks  den  Päpsten  zo  dankeal  Dass 
die  deutsche  Konlgsnacht  zerfiel  und  FUrstenfrelhelt  daraus  her— 
rorghg,  ist  denn  das  ein  so  grosses  Verdienst  der  P&pste  ntn 
liser  Vaterland?  Der  Vf.  bandelt  von  Seelsorge,  von  ßesltztho», 
Vermögen  und  Einkommen  der  Kirche.  Kloster  Pforta  gehörte 
keineswegs  zu  den  reichen  (300).  Sehr  reiche  KlOster  klagten 
■her  Armuth  (302.  308).    VeKelchnlss  der  Kloster  (309  f.);  n- 
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Mmmen  150.  Dtt  kläBterliehe  Sinn  war  hinter  iem  Eifer  Klöster 
■  zu  stinen  aurilch ;  die  Klosterleutc  worden  wohl  aus  dem  Ausland« 
geholt  (322).  Dass  die  Mönche  nicht  mehr  Gelbst  das  Land  bao- 
tea  a.  S.  324.  —  Die  Städte  (325—465).  Bütgtt  bedeutet  ^e- 
w&hnllch  Mitglieder  des  Ratiies,  doch  auch  Gemeine  (336.  434  f.). 
Ein  einziges  Mal  bommt  das  Wort  Senaiores  vor  (351).  Bi»  be- 
vorrechteter Ritter-  «der  Patricierstand  ist  nicht  da,  im  Rathe  be- 
finden sich  auch  Uandweiber.  Cooplation  Ist  bei  diesem  gewöhn- 
lich.- Die  Privilegien  einzelner  Stade  werden  3&9  ff.  aurginsJiblt. — 
Die  Bauern  (;365--3SS)-  Die  Freiheit  derselben  war  noch  nicht  gaM 
entschwunden ;  die  flamländlschev  Colonen  standen  den  ibrigen  vor. 
In  Gawea  aber  war  der  Stand  ätr  Bauern  gedrOclil,  gering  ge- 
schätzt »nd  tlbel  behandelt.  Gutsheirllchkeit  war  noch  nicht  da, 
bildete  sich  aber  aus  der  Gericbtsobrigkeit  (314),  und  es  finden 
Eich  schon  die  Wörter  dominus,  dominium,  deditus  (375).  Doch  erat 
nach  Heinrichs  Zeit  wurde  es  gewöhnlich,  dass  dem  Titel  eines  Ritters 
hinzugefögt  wurde,  er  sei  Herr  in  einem  Orte  (376).  Frohndlenste 
werden  selten  erwähut  (371),  äberbaiipt  war  die  regelmässige  Be- 
lastung nicht  übermässig.  Dasselbe  zeifrt  sich  In  dem  letxlen  Ab- 
schnitte, von  den  Volbssttmmen ,  in  BetrelT  der  Slawen  (386). 
Dieser  Abschnitt  Ist  der  am  wenigsten  umfängliche.  Der  Stoff, 
würde  sich  hier  sehr  gehäuft  haben,  wenn  der  Vf.  auch  auf  slawische 
Sprache  und  Velkssiite  hätte  eingehen  wollen,  auf  Darlegosg  der  Mo- 
raent&der  Gerniaulslrung  des  Sorben-,  Osler-  und  Mrissner  Lande». 
Von  Ansiedelung  der  Franken  aeiigt  eine  anseiinliche  Zahl  Namen 
(390J;  auf  Schwaben  fahren  Scfawabeck,  Schwabhausen  n.  s.  w. 
Die  Flamländer  galten  für  ein  iij»er«iltfaiges  Volk.  Die  Jyden  ata>-  ' 
den  in  vielen  Rechten  den  Christen  gleich;  Muhgraf  Helnridia 
Judenwdnung  vom  J.  1265  lautet  sehr  gflnstfg  für  sie;  aber  „mehr 
bürgerlichea  Recht  der  Juden  als  In  unsern  Zelten  und  doch  eine 
JSIchiacbtung  des  Menscbenrechts  im  Juden,  die  jetzt  auch  dem 
Rohen  ak  Barbarei  erscheint".  Mit  gespannter  Erwartung  sieht 
Ref.  dem  Krsebelnen  des  zweiten  Theils  entgegen. 

[mi]  Bhtohe  des  ^Uta  giaiiKo^  en  France  auivie  d'un  examen  comparatif 
de  cea  aasembli««  et  d««  parlements  d'Angleterre,  ainsl  quc  des  cBuse»  qui 
le*  qnt  empechie«  de  devenir,  comme  ceux-ci  une  Institution  regulier«,  pst 
E>  J.  B.  Hatlwpy.  Memoire  couroon«  par  rAcademie  des  adence«  moralei 
et  poUtiquea.  Paris ,  ImprinsriB  «t  Librairi«  g^n^taltf  de  Jorispradcnc*. 
1815.    XI  u.  470  S.  gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

Wir  haben  in  diesen  Bluters  seit  Jahresfiiat  Gelegenheit  gehabt 
über  zwei  Werke  von  ThlbandeBO  nnd  von  Bdnll^,  welche  den- 
selben Gegenstand,  nämlich  die  Geschichte  ud  die  Orgnisatlon 
der  GeaeraUtaaten  Frankreichs  behandelten,  BcricHt  zu  erstatten 
und  ein  Urthell  über  sie  au szuäp rechen.  (Vg^.  Bd.  VI.  I8i4. 
N.  5004  und  Bd.  X;  1S45.  No,  5240.)  Wir  sdillesBen  hier  rin 
drittes,  welched  den  Preis  bei  der  Pariser  Akademie  erhalten  hsl, 
an.  Der  Vr.  desselben  schlägt- gleich  von  vom  herein  einra  rich- 
tigen Wc^  ein,  indem  er  aar  ganz  In  der  Kürze  tod  dea  alten 
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März-  und  Hal-Felderii  der  Franken  redot,  wobei  er  sehr  ^  den 
sich  zeitig'  entwickelnden  aristokratischen  Charakter  derselben  nach- 
weist. Am  Ende  des  9.  Jahrhunderts  sturste  das  Reich  der  Karo- 
linger in  Frankreich  zueanimeii.  Ein  Aeues  Feadalwesen  erhob  ^h 
aur  den  Trümmern  des  karollngischen,  in  welchem  anerst  das  Volk 
^ar  keine  Stelle  sa  linden  schien.  Verschiedene  Umstände  wlrkiCR 
auf  TCTschiedenen  Puncten  Franbreicha ,  wie  fast  allerwirts  in 
Europa,  auf  das  Erheben  eines  sogenannten  dritten  Standes  hin. 
Solclten  Oingeo,  weiche  zwar  %»  seinem  Gegenstande  gehttren, 
jedoch  nor  io  einer  entfernteren  Beatehung  au  ihm  stehen,  widmet 
der  Vf.  auch  nur  eine  kurze  Anfmerbsamkelt  nnd  beweist  darin 
einen  richtigen  Takt.  Im  Süden  znnichst  und  dann  auch  in  einem 
Theile  des  Nordens,  io  Flandern,  Anjoa,  Normandie,  Saintonge 
kamen,  wie  er  nachweist,  schon  im  12.  Jahrh.  Versammlung«!  ror, 
anf  welclien  Adel,  Klerus  upd  Städte  über  gemeinsame  Angele- 
genheiten beratben  und  entscheiden.  Das  Königtbnm  ist  demselbes 
^uge  gefolgt,  welcher  In  den  Landschaften  sich  aasgebildet  hatte. 
Unter  Louis  IX,  scheint  die  Sache  bereits  Im  rollen  Gange  ge- 
wesen za  sein,  und  wenn  es  ein  authentisches  Documeat  Ober  die 
Art  der  Versammlungen,  welche  seit  dnn  J..  1302  elats  g^näraux 
genannt  werden,  nicht  gibt,  so  scheint  diesa  nur  durch  Zufall 
herbeigefahrt  worden  au  sein.  Die  Ordonnana  Loms  IX.  von  Saint- 
Gilleü,  erlassen  nach  seiner  Heimkehr  aus  de«  gelobten  Lande, 
sagt  ausdrOcklicli,  dass  in  allen  wichtigen  das  ganze  Land  betref- 
FKnden  Angelegenheiten  die  drei  Stände  einberufen  werden  sollen. 
Indessen  bleibt  es  doch  wahr,  dass  mit  Philipp  dem  Schönen  die 
moderne  Societlt  Frankreichs  begannen  hat,  welche  eine  neue  nni 
allgemeinere,  repr&sentatire  Versammlung  an  die  Steile  der  alten  fen- 
dalistiecben  begehrt.  Der  Vf.  sagt,  es  habe  für  jene  drei  Veranlassan- 
gen  gegeben:  Die  nenen  Steuern,  die  Noth wendigkeil,  diese  besonders  . 
aus  den  Städten  an  erheben  and  sodann  die  Trennung  der  politlscben 
■nd  der  richterlichen  Gewalt  Im  Conaeil  des  Königs.  Uäer  diese  Dinge, 
besonders  über  die  Steuer  verbreitet  sich  dann  der  Vf.  nooh  weiter. 
Bis  hierher  reicht  die  Einleitung  des  Buches,  worauf  zunächst  eine 
„serle  chronologlqoe  des  ^tats  g^ndraux  depnis  1302  jusqu^ä  178S" 
folgt.  Dieser  Rapport,  denn  dieses  Ausdruckes  können  wir  uns  Täg- 
lich bedienen,  hat  ein  gana  anderes  Anselin,  als  die  Darstellung 
bei  Thibaadeau  und  bei  Bouli^,  denn  der  Vf.,  welcher  streng  am 
die  Berichte  über  die  Vorgänge  auf  den  Versammlungen  sick 
kttlt ,  vermeidet  eben  so  sehr  eine  dramatisirende  Daratelinng, 
wie  Aas  Herbrtiiehen  entfernt  liegender  politischer  Ereigniaae. 
Die  gegebene«.  Schilderungen  sind  indessen  desshalb  keineswegs 
Aorr  und  trocken  ansgefalten.  Wir  müssen  sie  im  Gegenlheii  je 
enger  sie  sich  an  den  wahren  Gegenstand  halten,,  für  desto'  in- 
atfuctiver  erklftrco.  Namentlich  Ist  diess  bei  den  Generalslaatei 
der  Jahre  1356,  1484—1576  otd  1593  der  Fall.  Inebesondere 
über  die  letztere,  eigentlich  revolutionäre  Versamnilang  der  Gese- 
nktaaten  bat  der  Vf.  viele  interessante  Thatsachen   witgetbeilk 
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Zwischen  1589  vni  1596  waren  nicht  weniger  als  ttnt  versckie- 
Aene  Versnche  General^tBaten  bald  hier,  bald  dort  zusanm«Dzdbria- 
gea  gemacht  worden.  Mayeone  halte  das  Meiste  daaii  betgetni- 
^eo,  dasB  nldils  >d  Stande  kam,  Indem  er  die  Gencralslaaten  stets 
als  das  Ende  seiner  revoIatlonSren  Gewalt  fflrcbtete.  Ancb  die 
Versammlung  vom  J.  1614  ist  tob  dem  VT.  mit  besonderer  Ge- 
nauigkeit behandelt  worden.  Die  9.  Abthellnng  der  Schrift  hat 
Mm  Gegenstände  „Formes  et  attribatlons  des  etats  generanx". 
Hier  tritt  der  Hangel  an  allem  Geschriebenen,  BesUmmten  nnd 
GeeelBlichen  schlagend  kerror.  Die  Reglerang  musste  17SS  an 
Berichten  und  NachfOTsehmgeo  in  den  ArchlreD  anfordern,  nnd 
empfing  nichts  als  sich  widersprechende  Berichte  nnd  Resaltate. 
Es  gab  keine  Regel,  nor  rerschledene  Vorg&nge.  Diese  aber  ge- 
ntaer  daranstellen  macht  sich  der  Vf.  aar  besondern  Aasgabe. 
Aas  sehr  vielen  Daten,  welche  darOber  mitgetheilt  Verden,  wollen 
wir  hier  nur  Kniges  herrorhehen ,  was  nns  von  rorsOglldier  Be- 
devtang'  zu  seil  seheint.  Friher  hatten  nnr  die  sogenannten  guten 
Btkdie  einen  Antkeil  an  den  Wahlen.  Anne  de  Beanjen  dehnte 
dieea  aber  aaf  ajle  SUdte  nnd  selbst  auf  kleinere  Ortschaften  and 
das  Flachland  ans,  so  weit  dieses  nicht  anter  Herrengerichtsbarkeit 
stand.  Indess  sind  nnr  einzelne  Ffille,  wie  x.  B.  im  J.  1576  vor- 
gekommen, wo  selbst  ans  den  letzteren  Abgeordnete  anf  den  Ge- 
neralstaaten erschienen.  Die  DSrfer  setzen  öfter  ein  Gabler  de 
dol^ances  aaf  onil  mehrere  solche  cabiers  sind  noch  vorhanden. 
Knr  Paris,  Marseille  nnd  La  Rochelle  bebalten  noch  ab  ,ignte 
Stidte"  einen  besondern  Rang.  Paris  hat  zwei  Stimmen,  eine  als 
Stadt,  die  andere  als  prcrdt^.  Marseille  nnd  La  Rochelle  senden 
zwar  aoch  awei  Oepntirte,  aber  sie  haben  beide  nur  eine  Stimme. 
In  Paris  galt  llberdiess  noch  eine  besondere  Art  nnd  Welse,  nach 
welcher  die  Depatirten  gewSH  worden.  Anderwärts  war  das  Ver- 
fahren compHelrter.  In  der  Stadt,  welche  der  Hauptort  der  BhII- 
lage  war,  kamen  die  fm  Umkrerse  derselben  Gewihlten  zusammen, 
um  rieb  als  Wahthenren  xa  «onstitnlren.  Die  verschiedenen  Cahlers 
wurden  vergliche!  nnd  nachdem  daraoa  ein  Gesammt-Cabler  ge- 
bildet, wnrden  die  Depntlrten  för  die  Generalstaaten  In  der -Regel 

'  durch  nehrere  Gradationen  hindurch  erwlMt.  In  den  pays  d'^tat  fand 
dagegen  diese  mehrfach  cempliclrte  Wabtarl  nicht  iStatt;  hier  wur- 
den die  Depotlrlen  Eflr  die  Generalstaaten  einfach  ans  den  Provln- 
zlklstSadeii  genommen  und  von  diesen  auch  die  Cahiers  der  Provinz 
nnd  jedesmal  abgesondert  für  die  drei  Stände  entworfen.    Die  Ge- 

-  neralstiiaton  bestanden  übrigens  aach  keineswegs  aasschliessllch  afts 
Gewählten,  sondern  ra  der  Hegel  ernannte  hierzu  der  KSnig  noch 
eine  Anzahl  Mitglieder  entweder  auf  den  Grund  ihres  Ranges  oder 
wegen  Ihrer  Aemter.  Die  Trennung,  der  Gentralstaaten  in  die 
drei  Stftflde  Ist  jedoch  durchaus  ajs  fhndamental  zu  bezeichnen.  Bin 
Brlass  Louis  XII.  vom  3.  1510  setzt  sie  als  solche  voraas.  Dabei 
hemmen  aber  doch  sdion  14()7  nnd  1593  BdeHente  als  Reprftsen-  - 
tuten  von  Städten  vor.     Mitglieder   der  tulversit&ten  und  4er 
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ParlamesU  rradteifleo  awar  nicht  selten  lo  den  VeminiriaB$eii: 
allem  es  scheint  diees  doch  iainier  nur  AaSnahise,  nfcvals  Regel 
zu  ne.m.  Ueber  die  Kahlen  herrscht  grosse  Uahedtimmthdt,  sowohl 
tiberdie  Zahl  der  Wähler  als  Ober  die  der  Depulirteo.  Der  Vf. 
hat  hier  Vieles  gesammelt,  woraus  sich  ergibt,  so  viel  man  urthellen 
bann,  dass  der  dritte  Stand  wohl  stets  mehr  Deputirte  hatte  als  jeder 
eiazelne  der  beiden  anderen  Stande,  dag^eii  d«ch  sehr  selten  oder 
Tielleiclit  nie  so  viele  wie  dies«  beiden  uisaiDnieBgeDomHien.  Es 
wird  hierauf  noch  Mehreres  mit  grosser  Genaiighett  beschriebfli, 
z.  B.  in  welcher  Weise  jeder  der  drei  SUnde  aas  den  verschie- 
denen Cahlers,  welche  In  seinen  Schoosa  snaammen gebracht  warca, 
das  Gesammt-Cahler  des  Standes  bildete,  welches  dem  König  ver- 
gelegt worde,  Der  interessaiitestc  Abschnitt  betrifft  hier  die 
„Pouvoira  et  attrlEiqliqns  des  Etats".  Die  Generalstaalen  hesassen 
nie  eine  Gewalt  durch  sich  selbst,  Tiiatsacben  uad  Keagolsae  er- 
klären gl  eich  massig,  dasa  sie  aur  ein  Ausflsss  der  hOniglii^en  Ge- 
walt, dass  sie  Conccssioneu  des  Könlgthmas  waren.  DesBeinn- 
geachtet  herrschte  schon  seit  dem  14.  Jahrh.  allgemein  die  Vor- 
stellung, eine  Steuer,  welche  ohne  ~Bewillignng  der  Generalstaaten 
.und  bloss  aur  die  hftnigliche  Autorit&t  aosgescbrieben  worden,  sei 
illegal.  Es  wurde  diess  selbst  roa  Denen  eingestanden,  welche 
im  Uebrigen  eine  Freie  and  eigene  Machthefaguias  der  Generalstaa- 
ten  läugneten.  Hieran  hnUptt  der  Vf.  mehrere  wichtige  B^aer- 
hungen  aber  die  Steucrpftichtigkeit  oder  vielmehr  Nicht-Steaer- 
pflichtifticeit  des  Adels  und  des  Klerus.  Beirttbt  war  es,  dass  dfe 
Geld-Privilegleo  sieb  an  Adel  and  Klerus  auch  anf  die  Reichen, 
auf  die  Stadt  Paria  und  die  sogenannten  Villes  Traniges,  dann  ant 
die  Alttglieder  der  sogen,  Cours  souveraines  und  Uberhaapt  auf  die 
lnhal)er  von  mehr  als  4UU0  Stelle»  ausdehnten.  In  dem  3.  Thclle 
„EUamen  comparatlf  des  e'tats  gtfnöraox  de  Frafiee  et  des  Parla- 
ments d'Anglcterrc "  wird  eine  burse .  EntätehirngsgeschiGhte  der 
Parlamente  Englands,  ihres  Wachsthama,  ihrer  JHaohthefugnisse  und 
Ihrer  Organisation  gegeben,  bei  welcher  tächtige  Kenntnisse  nml 
ein  gesundes  Urthell  sich  leigcn.  Dann  werden  die  Gründe  aaf- 
gezählt,  welche  Veranlassung  gewesen  sind,  dass  in  Frankreich 
and  In  England  bei  anUnglicber  Gleichheit  oder  ^ehnlichkelt  der 
Verhältnisse  die  endlichen  Resultate  doch  so  gane  verschieden 
ausgefallen  sind.  Die  insuiarlache  Lage  Bnglands  und  dessen  ge- 
ringerer Umfang  verhinderte  das  Entstehen  sehr  grosser  Lehen 
und  michtlger  Vassen.  Einen  Könlgthume,  welches  ihnen  seit  der 
normannischen  Eroberung  stark  und  bestimmt  entgegentrat,  musstea 
die  Barone  Englands,  um  von  demselben  nicht  völlig  ttberflOgek 
zu  werden,  ein  festeres  Kusamnunhalten  entgegensetüen ,  ja  sie 
waren  aoch  genOthigt  sich  ans  denselben  Grunde  an  die  StSdte, 
an  die  Nation  Überhaupt  enger  anzaschllessen.  In  Frankreich 
dagegen,  wo  die  Leben  oft  die  Ausdehnung  von  bedeutenden 
Fürstenthümcrn  hatten,  hielten  die  Vassen,  eine«  anfangs  fast 
y^lig   unmächtigen    KOnigthume  gegenfliier,   ein  enges  Snaua- 
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meohalten  nicht  ffir  noibwendig'.  Jeder  Einzelne  stand  der  ron 
Paris  ans  sich  allmälig  bildenden  centralen  Gewalt  isolirt  entgegen. 
Sehr  schOo  and  richtig  macht  der  Vf.  aach  darauf  anrnierksam,  wie 
der  Geist  des  Adels  In  England  roo  dem  Geiste  des  Adels  In 
Frankreich  so  ungemein  rerachieden  gewesen.  „La  noblesse  de 
l'Anpleterre  ne  cheTcha  Jamals  ä  s'alTranchlr  des  charges  com- 
manes;' ensulte  la  propri^t^  y  Tut  totrioara  bs^arablc  du  rang.  II 
en  resalla,  d'unc  part,  ^e  ses  ^nlvH^ges  tout  politiqucs  ne  bMs- 
serent  pas,  comnie  chez  nous,  le  senttment  de  l'egaliti^;  de  l'antre, 
qa'clte  He  pr^senta  Jamals  ce  conlrast  choquant  entre  Ics  pr^ten- 
tions  nobiliaircs  et  les  ntojem  de  lea  soutenir  par  l'eclat  exterleur, 
qnl  contribna  tant  k  discr^iter  la  noblesse  dans  nos  provlifces." 
Wiederholt  stand  man  In  Frankreich  auf  dem  Pnncte  dasselbe  sn 
gewinnen,  was  England  sich  su  erwerben  und  an  sichern  rerstand 
mit  den  Waffen  der  Ausdaaer  nnd  der  Klugheit.  Mit  einem  trUbcD 
Blicke  aof  die  Vorgänge  in  seinem  Heimathlande  rnlt  der  Vf.  ans; 
„rl^UantihuB,  nen  dormlentibus  jura  suhreniant".  Die  ganze  Arbelt 
mass  In  die  Ciasse  der  gntcn  nnd  tQchtigcn  Producte  der  neuesten 
Uteratnr  gestellt  werden. 
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>.  Terb.  Aufl.    Berlin,  HQIkr.    1845. 

■) 

(IUI]  Die  Scheidelehren  der  eTaeff.-prct«*t.  n.  d.  fSHÜBcb-kith.  Kirebe ,  von 
Fr.  Gast.  Lisoo.  Ebend.,  I8&.  VlIJ  u.  73  S.  «r.  8.  (10  Ngr.)  Aiu 
No.  6700  be*.  abgedr.  t  d.  BMitzer  d.  I.  u.  2.  Aufl. 

[tun]  Die  chriitketholiache  Theologie  nach  der  Idee  Tom  Reiche  Gottes  voa 
Bern.  Oalnr*,  Füritbiachof  v.  Brixen,  3.  Aufl.  d.  Werkai  neueite  Theo- 
logie du  Chtigtentbums  u.  *.  vi.  Neu  berauageg.  u.  mit  eieem  VorniH'te 
Teraehen  von  Dr.  Jos.  FeasUr,  Prof.  d.  Th.  in  :Brixen.  5.  u.  6.  Bd.  !■■■•- 
brück,  Wagner.  1815.  39%  Bog.  gr.  8.  (E'Sr  «  Bde.  4  Tbir.) 
[im]  Die  kathot.  Heligiooilehre  Dach  ihren  ganzen  Umfong«  v.  M.  QaqBe, 
Gener«lvikar  d.  Diöa.  Nereri.  Nach  d.  6.  Au8g..d.  franz.  Originala  öhers. 
Mit  e.  Vom.  ▼.  K.  ZvsicJienpflvB.  6.  Bd.  Regen»bnrg,  Hani.  1843.  IV 
u.  411  S.  gr.  a     (I  Thlr.) 

[leu]  Ansführlicbe  Katechewt  &h.  die  geiaronite  chriitkatboliBche  Glaabeoa-, 
Sitten-  u.  Tagend  mittellehre  von  P.  Ildepk  Aa.  ITinihlilTliIo  Ad>  den 
ItaUen.  3.-8.  Bd.  2.  Aufl.  Augiburg,  Schloaier.  1845.  26S,  200,  32U, 
238,  254  u.  213  S.  8.     (3  Thlr.) 

,  von  ihm  selhat  geatellt  im 
EU  Vergleichun^  u.  Beurlbel- 
luug  der  von  den  in  d.  Bitdung  begriflenen  deutaeh-kathol.  Geneinden  auf- 
gestellten Glaubensbekenntnisse  wiedergegeben  von  J.  C,  Ortmann ,  Pfr.  in 
Steinbaeh.  Gotha,  Maller.  1845.  26  8.  8.  (5  Ngr.) 
ri«»]  Dr.  Mt.  Luthec'i  Glaubenilehre  aus  u.  la  d.  Quellen  dargestellt  v. 
W.  Bebte,  Uhrer  zu  Braunscbwdg.  Qalle,  Mühlmann.  1845.  VIU  u. 
286  8.  gr.  a    (l  Thlr.) 

[TUT]  Der  PaiejismiM  nach  aeinem  Urapronge  V.  ala  Iiehnystem  dargestellt 
von  Dr.  Schleyer,  o.  SB.  Prof.  d.  Th.  an  d.  Univ.  Freihurg.  Freiburg, 
Wagner.     1845.     IV  u.  76  S.  8,     (7%  Ngr.) 

[TMS]  Geschichte  der  OfTenbarung  Gottes  in  d.  heil.  -Schrift,  in  Verbindung 
mit  d.  Erklärung  U.Anwendung  derjenigen  bibl.  Abschiiitte,  aus  welchen  die 
Entwickelung  des  Reiches  Gottes  insonderheit  hervorleuchtet;  zum  Zwecke 
hSnsl.  Erbauung,  sowie  zum  Gebr.  in  SeminarUn,  Erziehungs-  u.  Un(«r- 
ricbta- Anstalten  von  E.  Kirchner,  Pred.  zu  Prenzlau.  1.  Tbl.:  Altes 
Testament.  3.  mit.  e.  vollst.  Inhalte  u.  einigen  Aahängpn  verm.  Ausg.  Ber- 
lin, Müller.  1»45,  XXII  u.  504  S.  gr.  8.  (t'Thlr.  10  Ngr.) 
[IHM]  Grundriaa  eines  grossen  KateEhismni  d.  christl.  Kirche.  Breslau,  Leu- 
ckart.     1845.     132  8.  8.     (13  Ngr.) 

[nit]  Der  grosae  Katechismus  in  Fragen  n.  Antworten,  sammt  voIlatindTger 
Einleitung  in  die  Kennlniss  der  ReligionagrQnde  mit  d.  beweisenden  Scbrift- 
Hrikn,  zu«  allge».  Gebrauch  emgericblet.  Genau  darchgeaehon  u.  v«rb. 
y.Dr.  Marqu-Pichla:    l.Xuti.   Aogsburg,  Wolff.    1845.    17  Bog.  S.    (lONgr.i 

geil]  Ver^eiaheade  Bcurtheiluog  der  in  d.  verein.  JKmhen  dce  bayeriacfcao 
falzkreisca  u.  d.  Gnnahsn.  Baden  «ngefilhrtea  KateofaiBB«a,'-B{t  tbeslweMer 
Bezugnahme  auf  den  ahemal.  Zneibrücker  Katechismus,,  den  Leitfaden  oacli 
Dr.  Olihaujen  u.  die  Instruction  f.  d.  Gebrauch  des  Katechismus  d.  verein. 
Kirche  in  der  Pfalz,  von  O.  Bofer,  Pfr.  zu  Weisenheim  a.  B.  Landau, 
(Kaussler),    I8i5.    72  8.  gr.  8.    (10  Ngr.)  ■■   ■ 

[tsilj  Uebereeugungen  eines  christl.  Grritea.  RucMaUdt.  (Cswe),  BoAn^) 
1845.     40  8.  gr.  8.     OYi  Ngr.) 

[»»]  Das  Wort  oder  Chnatuaim  Meascben,  ven  Fr.  L.  Ilrban.  BerUfl, 
(Hold).     1845.     t«  S.  «r.  8.    (8y,  P«gt.) 
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[ni4}  Bbtge  eTangeliariie  Zeugtiiwe  von  EA. 

Schneider.     1845.     V  u.  ISU  S.  8.     (tÜ  Ngr.) 

[ms]  Der  heMige  Geist  u.  der  Zeitgeist.     Zwölf  Capitel,  d.  ReformfreundeD 

auf  kathol. ,   proteitant.   u.  jüdischem  Gebiet   gewidmet   von  Thd.  MmiiH. 

Berlin,  Myliua.     1845.     7ß  S.  8.     (15  Nfir.) 

[ms]  Bekenn tniaae.     Mit  Bezug  auf  d.  protegtsnt.  Freunde  u.  auf  erfabrene 

Angriffe  ron  Uhlloh.     3.  unverftnd.  Aufl.     Leipzig,  BSbme.     1845.     83  S. 

er.  a     (lU  Ngr.) 

[tili]  Das  Bücblein  vom  Reiche  Gottes.     Allen  freien  Christen  gewidmet  von 

tltaUoh.     2.  durchges.  AdO.     Magdeburg,  CreoU.    1845.    64  S.  8.     (5  Ngr.) 

[Tfiia]  Proteatentische  Freunde  in  Biileben  10.  u.  II.  Juni  1845,  v.Dblbdi. 

Eisleben,  Reichardl.     1845.     38  S.  gr.  6.     (6  Ngr.) 

[1(19]  Der  rechte  Standpunkt  (4.  Fortsetzung)  In  Sachen  d.  protestantischen 

Freunde   tod   C.  Bb.  Etelff.     Altenburg,   Heibig.     1845.      XU   u.  64  S. 

gr.  8.     (5  Ngr.) 

[nso]  Ob  Schrift?  ab  Gdst?  Verantwortung  gegen  meine  Ankläger  von 
GuBt.  Ado.  Wlallcenus,  Pfr.  an  d.  Neumarktakirche  in  Halle.  3.  Term. 
u.  verb.  AiiQ.     Leipzig,  O.  Wigknd.     1845.     84  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

eni]  Wislicenu*  u.  seine  Gegner.     Eine  Erklärung  der  Protestant.  Freunde, 
bend.,  1845.     19  S.  gr.  8.     {2'/j  Ngr.) 
[T621J  Ist  der  Geist  oder  die  Schrill  für  die  Regel  d«e  cbristl.  tilaBbens  zu 
halten?    Eine  xeitgemlue  Frage,   mit   krit.  Bezugnahme   auf  das  Werkchen 
Ton    msUcemii:   „ob  Schrin?  ob  Geist?-',  von  Dr.   W.  Btthmer,   CRath 
u.  1.  w.  zu  Breslau.     Breslau,  Trewendt.     1845.     24  S.  gr.  8.     (3  Ngr.) 
[169]  Ob  Schrift?  ob  Geist?     Gegen  G.  A.   Wülicemu  v.  O.  HleH,  geistl. 
Inap.-zu  Pforte.     Leipzig,  Klinkhardt.     1845.     36  S.  gr.  8.     (6  Ngr.) 
[7Ga4]  Die  Stellung  der  evangel.  Geistlichen  in  Preussen  zu  den  Bekenntnisl- 
Schriften  ihrer  Kirche,  von  H.  H.  Eberhard.     Breslau,  Trewendt.     1845. 
32  S.  gr,  8.     (5  Ngr.) 

[TBK]  Christenthum  aufgefaast  im  Geiste  als  wahrer  Proteste ndsnns.  Vor- 
trag in  d.  Vers,  der  protest.  Freunde  lu  Königsberg  am  20.  Mai  1845  tob 
Dr.  HrabowBfcl,  Priratdoc.  d.  Theol.  Königsberg,  Univ.-Buchh.  1845. 
29  S.  a     (C  Ngr.) 

[TOS]  Sie  wissen,  was  als  wollen!  Eine  Vertbeidigungsschrift  in  Sadien  d. 
„pratestant.  Freunde".  AI«  Recbtsgut achten  abgetaut  t.  e.  sächs,  Juristen. 
Leipzig,  Friese.     1846.     33  S.  8.     (4  Ngr.) 

[TSIT]  Oflen  ausgesprochene  Wünsche  e*Bngelisch-proteitantischer  Einwohner 
der  St.  Magdeburg  wegen  zeitgemässer  Umgestaltung  u.  Verbesserung  ihres 
KirchcBWesens  E,  Beorderung  eines  erhöheten  kirch!.  Sinnes  u.  e.  wahrhaft 
reUgiesan  Lebens.     AUanburg^  Heibig.     1845.     33  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[TOB]  Meine  Petition  an  -die  petitionirenden  evangeliacb- lutherischen  Kircben- 
Geniein  de -Glieder  d.  KBn,  Sachsen.  (Aus  d.  Papieren  des  acheintodt  btigra- 
benen  Rechtsanwalts.)   Leipzig,  B.  Tauchnitzjun.    1845.    4US.gr.  6.   (6  Ngr.) 

Von  einem  Gemeindegliede.    Berlin, 

piaa]  Die  Frei  hei  ts- Apostel  in  der  Kirche,  od.  wai  ist  von  d.  Politik  derer 
XU  halten,  die  da  wähnen,  d.  Stfiat  zu  achützen,  wenu  aie  d.  Kirche  preia- 

teben?     Eine  Meinung,   vornämlich  gestützt  auf  protestant.  Stimmen,   wie    . 
ie  eines  Joh.  v.  MüUtr,  Htrdtr,  Geetht,  Lord  Ruttel,  AncUlen  h.  a,  n. 
Berlin,  Hofinann  u.  Co.  J845.    66  8,  gr.  8.    (10  Ngr.) 
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[mi]  ReliBioai-GeHllidiBften,   Conventikel  u.  Hauigotteidienst,  Sektenetif- 
.    tungen  u.  .Verbitterung  der  Religion ipartewn  in  Preuraen,   in  kirchenrechtl. 
Besiehung  darceit.  t.  e,  pteuu.  JuatizbeBinteo.     BBlbeistadt,  (LiDdequiat  d, 
SchÖnrock).     1845.     19  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[nxi]  Zuruf  au«  der  Hdmst  an  i.  deuuch-lutberiache  Kirche  Nordamerica'a.- 
Ntuttgart,  Liewihiag.     1845.     32  8.  achsi.  4.     (7%  Ngr.) 
[TOS]  Bsricht  Ober  die  Gdttinger  Genera Irenammlung  dea  erang.  Vereina  A'. 
GnstaT'Adolph-Süftnng  von  Dr.  Fr.  Lllbker.     Schleawig,  (Brahn).     1845. 
40  8.  gr.  6.     (T/i  Ngr.) 

rnu]  Vortrag  über  Kirchenzncht,  geb.  in  der  Paatoral-Coiiferens  lü  Berlin 
am  -n.  Mai  1845  t.  Dr.  Stahl,  Prof.  d.  Rechte.  Berlin,  Oehmisk«.  1845. 
18  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[TSS^  Winkelzage  d.  Vfs.  d.  Belencbtung  meiner  Schrift  „Licht  d.  8chat[ca'*, 
T.  Hm.  Jos.  niqm,  Jaatizrath  u.  Adr.-Annalt  b,  rhefai.  AGHof  zu  KSln. 
(Der „letzten Hermenaner" 5. Hft,)  Siegen, Friedrich.  1845.  82S.8.  (lUNgr.) 
[TOt]  Antwort  an  den  Vf.  der  Schrift ;  „offenes  Sendschreiben  t.  e.  Katho- 
liken an  d.  Vf.  d.  Schrift:  zweitea  offenes  Bedanken,  die  K niebeagungsfrage 
a.  a.  w.  betr."  von  K.  Graf  von  Giecdi.  Nürnberg,  Stein.  1845.  68  S. 
fr.  8.     (H'A  Ngr.) 

[ttat]  Sendachreiben  an  d.  Rochgeb.  Hrn.  Grafen  K.  t.  Giech,  die  Kniebeu- 
.   gungifrage  u,  d.  Gewiaaenafreiheit  betr.,  tdq  Prof.  v.  Moy.     Regenaburg, 
Mens.     1S45.    36  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[ms]  Uistoire  r^ligieuae,  politique  et  litt^raire  de  la  compagnie  de  J^aus 
par  J.  OrMnean-Joly.  Tom.  V.  Paris,  M«IUer.  1845.  Ü  ■/.  Bog.  er.  & 
0  Fr.  50  c.) 


[IBM]  GcBchichte   der  Jeauiten.      Votksthümlich   bearb.   tod   1 

Hamburg,  Berendaohn.    1845.  96  S.  nebstd.  Portr.  d.  Ign.  Loyola.  8.  (5  Ngr.) 

[mo]  Die  Jeauiten.     Geacbichte  d.  Gründung,  Auabreitiing  u.  Entwickelung, 

Verfsiaung,  Wirksamkeit  der  Ges.  Jeau  Ton  G.  JoUiu.     Mit  Stahlatichen. 

1.  Bd.   1.  u.  2.  Hft.     Leipzig,  Naumburg.     184d.     S.  1—160  neb»t  <£  Stahlat. 

gr.  16.    (k  5  Ngr.) 

[IGtl]  Jesuiten  u.  Fürstenmörder.     Eine  Enthüllung  der  grötaten  Verbrechen 

D.  GHLueltbaten,   welche  v.  d.  Jesuiten  in  allen  LKndem  u.  zu  allen  Zeiten 

verübt  wurden,  t.  C.  KJakeime.     Ana  d.  Franz.     2.  Aufl.    Schwjib.  Hall, 

Haspel.     1845.     392  6.  \%     (36<',  Ngr.) 

[1841]  Die  Jesuiten  in  Tirol.     Von  e.  Tiroler.    Heidelberg,  Uoffnieiater.     IS45. 

44  8.  gr.  8.    (6  Ngr.)      ■ 

[1H1]  Das  groiae  Lied  von  den  Jeauiten,  für  deutsche M&nnei  gedichtet  voo 

Tr.  Clemens.    Hamburg,  Vogel.     1845.    60  S.  gr.  8.    (7'^  Ngr.) 

rnu]  Geheime   Verbal  tungabefehl«    der   Jeauiten.     Bellevue  bei  CoMtinx, 
Verlagshandl.     1845.     64  8.  8.     (5  Ngr.) 

[nu]  Hiatcriache  Denkmals  d.  chriatlicbeit  Fanatiamna  t.  Corvln.    Leipsif 
Gebauer.     1845.    359  8.  8.     (1  Thlr.  6  Ngr.) 

EM]  Au*  und  über  Rom,  von  Capt.  Hoofc.     Aus.  dem  Engl.     Retttliii»n, 
äcken  Sohn.     1845.     XH  d.  332  8.  gr.   13.     ^%  Ngr) 
rntT]  Der  alte  Hock  □.  die  neue  Kirche.    Eine  kurse  Daratellong  d.  neaeateat 
kathol.  Zustände.     Zur  Belehrung   des  Volkes.     Von  e.  Katholiken.     Lahr, 
Geiger.     1845.     114  8.  13.     (7%  Ngr.) 

EHS]  Die  Geschichte  d.  heil.  Rockea  unaerea  Heitandes,  welcher  in  d.  Dom- 
rche  cu  Trier  aufbewahrt  wird  n.  im  HerbaU  1844  mr  JfflestL  Verehmnc 
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auicwtellt  worden,  von  Am.  t.  Bsamsr.  3.  recktniM.  Anfl.  Bonn, 
Habicht.     IS45.    3-2  S.  u.  I  Abbild.  1%    (3%  Ngr.) 

[THI]  Geichirhte  dea  beil.  Kode».  Nebit  Gebeten  u.  BetnchtangeB  a.  «. 
Berichte  über  die  wnnderbaren  Beilnngen ,  «elcbe  sich  zur  Zeit  der  fiffentt. 
AuMtellBng  ereignet  6.  Aufl.  Sitten.  (Atigaburc,  SchloMcr.)  1845.  I  Bof. 
16.     (3  Ngrl 

[itM]  Der  heilJBe  Rock  m  Trier  und  die  snanaif  andern  hol.  uagenllieten 
ItScke.  Eine  bietor.  Untennchnng  von  Dr.  J.  Blllltimrililiii  u.  Dr.  H. 
T.  BibtH,  Prof.  an  d.  Unlr.  lu  Bonn.  Hit  e.  üth.  Abbild.  3.  Aufl.  Düi- 
•eldorf,  Buddeus.  1845.  XXVIII  u.  134  S.  «r.  8.  (13%  Nfir.}  %  Tbl.: 
.  die  AdTocatcn  d.  Trierer  Rocke*.  1.  u.  9.  Hft.  71  u.  70  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 
[7IM]  Die  Wunder  EU  Trier,  od.  Arnoldi  v.  Ronge,  ein  Wort  d.  Belehrung 
u.  Warnung  f.  d.  deutsche  VolL  Dortmund,  KrBg er.  1345.  30S.B.  (3%  Ngr.) 
[TtSl]  Job.  Ronge  od.  die  Bntatehung  der  neuen  katbol.  Kirche  in  Deutsch' 
land,  von  O.  J.  SoUaumaim.  3.  Aufl.  HaunoTer,  Pockwitz.  IS45. 
84  8.     (5  Ngr.) 

[TUI]  The  Apoitolical  Cbriitiani;  or,  Catholic  Church  of  Germany;  a  Nar- 
rRÜre  of  the  preient  Movement  in  the  Roman  Catholic  Church ,  compriiiiii; 
authentjc  Documenta  with  reference  to  the  Coat  at  Trevea;  the  Confesiiona, 
Proteiti,  and  Organization  of  the  ßrtt  Seceding  Congregationi ;  the  Acta  of 
the  General  Aaaembly  of  Leipzig,  etc.  Edited  by  H.  Smith.  With  a  Re- 
commendatory  Preface  by  the  Kev.  IT.  CoDde.  Lond.,  1845.  310  S.  8.  (3Bh.  Od.) 
[76MJ  Zuruf  Ton  Joh.  noage.  Deaaau,  Neubürger.  1845.  14  8.  6. 
(3  Ngr.) 

[1H6]  Juatification   de  ma   i^paration   de   l'Egliae  romaine  k  ton«  ceni  qui 
peurent  et  Touleot  entendre,  Toir  et  juger,   par  Cxersky,   prdtre  apoatol. 
CBtb.  k  Scfaneidemnhl.    Lyon,  Bcuny.     1845.     %  Bog.  8.    (10  i.) 
[nSI]  Sendgehreiben  an  alle  chriatlich-apoatoUacb-kathol.  Gemeinden  v.  Jidi. 
OkenkL     Landiberg  a.  d.  W.,  Volger  u.  Klein.     1845.     (3  Ngr.) 
[TOST]  Sendschreiben  an  alle  deutach-katb.  Gemeinden  dea  Vaterlandea.     Von 
d.  Vorständen  d.  deutach-kath.  Gemeinden  eu  Dresden  u.  Leipzig.    (Cierahi'a 
Sendschreiben  betr.)     Leipzig,  Friese.     1845.     3  S.  gr.  4.     (I  Ngf.) 
[nee]  Katholisches  Benusstaein   gegenüber  d.   offenen   Glaubenabekenntniaae 
der   christlich-npoataliach.ksthal.  Gemeinde   zu   SchneidemflhI ,   eine  einfache 
u.  klare  Darstellung  der  kathol.  Lehre  und  eine  gedrängte  Widerlegung  der 
Czerskischen  Irrlehre   von   Joi.  Sobwindl,   Pfr.  zu  Kaisheim.    Augsburg, 
Schlosser.     1845.    47  8.  13.    (I'/«  Ngr.) 

[Test]  Gross  ist  Gott  in  aeinen  Heiligen.  Eine  BeaDtwortuanachrift  auf  das 
Glaubenabekeontnias  der  sich  nennenden!  apostolisch- kathol.  Gemeinde?  zu 
Scfaneidemübl  t.  A.  Gasloro^vBU,  Xylograph  in  Posen.  Posen,  Stefenski. 
1845,     II  8.  gr.  8.    (2'/,  Ngr.) 

Of- 

[TWl]  Gedenkbuch  des  ersten  SSentl.  Gottesdienstes  der  deutach-kalhol,  Ge- 
meinde SU  OBeabach  den  17.,  IB.  und  1».  Mai  1845  von  P.  YV«S»er. 
Ebeod. .  1845.    16  8.  u.  3  Lith.  gr.  4.    (15  Ngr.) 

[UM]  Conferenz  de*  Biscb.  Kaiser  su  Mainz  mit  d.  Abgeordueteo  d.  katb.- 
cbristj  Gemeinde  zu  Offenbacb.  -  Nach  d.  Mitthelluugen  der  letztem.  Ebend., 
1845.     14  8.  8.    (9%  Ngr.) 

[TWS]  Berichl;  Qb.  d.  Offenbacker  DepotaliOD  an  d.  Biscb.  Kaiser  inBfainz. 
Ebend.,  1845.    93  8.8.    (SVb  Ngr.) 
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gss]  Wa«  iit  an  der  Schrift  des  Diak.  ßtteri:   „iiti  erengel,  Kirche  n.  das 
Bubenibekenntnias  der  chrUtkathol.  Gemeinde  zn  Breslau".     Eine  kritische 
BeleucbtungT.>He.lIrBiBiis.   Breslau,  TrewendL.  1845.  85  8.  gr.B.  (3Ngr.) 

ES6G]  Die  vier  katholischen  Lehrer   nnd   die  „deutsch- kathot.  Angelegeoheit-' 
HnIbeTsUdt.     Magdeburg,  (Meztticchi).     1845.     16  S.  gr.  8.     ('2  Ngr.) 


[TOB]  Die  deulKh-kath.  Kirche,  die  Weltitellung  d.  Protest antiaaiua  gegen- 
über d.  Ultra montaiMsmuB  in  deutsch- kathol.  LäaderD  u.  der  Guatav- Adolph- 
Verein.  Bistor.-patrio tische  Betrachtungeo  von  Dr.  A.  SobrSder,  ODom- 
Prediger  in  Brandenburg.  Berlin,  Müller.  1815.  J08S.  gr.8.  (ll'ANgr.) 
[letB]  Die  Eniaer  Punktation  u.  die  Sache  der  deutsch -kathol.  Geaieiuden  iu 
ihrem  VerhSltiiisa  zum  Protestantismus ,  von  Dr.  .C  Baauhonk  LeioEie, 
Friese.     1845.    90  S.  8,    (IU  Ngr.) 

[mo]  Zum  Frieden  der  Coafessionen.  Ein  unpartheüaches  Vermittluogavrort 
in  den  relig.  ConSicten  d.  Gegenwart  von  W.  Oldenburg,  Schulze,  1845. 
16  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

PSTI]  Das  Woher?  und  Wohin  f   der  reformatoriachen  Bewegung  in  d.  Lath. 
Kirche.     Leipzig,  Friese.     1845.     16  S.  gr.  8.     (3  Ngr.) 
[Till}  Fliegende  Blätter  f3r  die  Deutsch -Katholiken  ti.  ihre  Prennde  Ton  e. 
aurgeklSrten   Laien.     I.   Das  Papstthum.     Darmatadt,   Kein.      1845.      13  S. 
gr.  8.    (1%  Tgr.) 

[TSn]  Fliegende  Blitter.  Znr  Erinnerung  f.  Katholiken,  sur  Beherripine  f. 
Nicbt-Katlkoliken.  I.  Die  Sakramente  d.  Taufe  u  d.  Bussa.  Ablaas.  Beidt«. 
Beichtsiegel.  Mainz,  Kirc&heira,  Schott  u.  Thielmann.  1845,  16  ä.  gr.  8. 
(2  Ngr.) 

[im]  TrutZ'Rom-  und  -JesuiUn.  Ein  Gedenkblatt  f.  rSmIsch-  n  deut^ch- 
kathol.  Christen  vom  Prof.  HInrIcIu.-  Halle,  Schwetachke  u.  SohD.  1845. 
90  S.  gr.  8,     (10  Ngr.) 

hstS]  Die  hifrarchitche  Propaganda 'und  die  Staaten,  von  Dr.  L.  Bevs* 
2.  Aufl.     Darmatadt,  OUweUer.     1845.     12,     (8  Ngr.) 

[ms]  Zweck  u.  Ziel  der  apoat-kath.  Reformation.  Rede  geh.  an  16.  Min 
1845  im  Saale  des  SUdthaneca  in  Wvraia  v.  Dr.  L.  Berg.  Bbend.,  1845. 
14  S.  gr.  8.     (9  Ngr.) 

[ftn]  Das   hierarchische  u.  apestol.  Christenthnm.     Rede  geh.  am  34.  HSrx 
1845  im  Saale  dea  Stadthauses  zu  Worms  v.  Dr.  Ki.  Berc.    Ebend.,  1845. 
16  S.  gr.  8.     (2  Ngr.) 
[im]  Die  regen  Bewegungen  unierer  Zeit  auf  d.  Gebiete  d.  christl.  Kirche 

*      Lichte  d.  Pflngstfestes,     Pred.  v,  Dr.  J«».H,~--    *" "  '    ■"-    -■ 

I.  w.  zu  Gere.    Gera,  Kanlti.     1845.     15  S.  i 


In  Lichte  d.  Pflngstfestes,     Pred.  v,  Dr.  Job.  H,  Tw.  BAr,  Geh.  KRath 

-         ■'    ■        ■"-      ■-  1.  gr.  5.    (3  r     - 


[ItTt]  Predigten  von  Dr.  J.  IVep,  BMtUn,  weil.  Prof.  d.  Theol.  zu  Rll- 
wangen.  Nach  dem  Tode  dea  Vf«.  herauageg.  v.  J.  tiep.  Baüin,  weil.  Pfr. 
in  Steinberg.  I.  Bd.  9.  revid.  Aufl.  Mit  d.  Bitda.  d.  Vh.  Wieaeoatrig, 
Schmid.     1845.    532  8.  gr.  8.    (I  TUr.  15  Ngr.) 
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Diak,  so  Sehnet«,    Schvteti.  (Lelpiig,  Reclim  aen.)    1815.    18  8. 
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[IWl]  ,J>eo  G«iit  dinpfet  lüchtf  Predigt  ku  1.  PfinealL  1845211.  TbeM. 
5,   It)  V.  C.  W.  CeubMCh,  ct.  Pfr.  lu  DortnuDd.     Dortmand,  Krüger. 

1845.     20  S.  8.     (2y,  Ngr.) 

inei}  Zwei  ReformatioDspredigten  am  3.  uod  10.  Mor.  1844  la  Scblitz  ga- 
balten  von  L.  Chr.  u.  Td.  DtenalMah,     Gieuen,  Uejer.     1845.     VI  u. 

36  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[tSBi]  Wer  ist  ein  L!ciitfreuad?  Ein  '^ort  cur  Ver*ti*£ginig  ober  ejne 
ichwebende  Zdtfrage,  gesprochan  in  e.  Fredigt  Qb.  Ev.  Joli.  6,  13.  tot  der 
Militairgemeinde  zu  Colberg  Ton  DUtnUMB,  GtmüonpTed.  Colberg,  Poat. 
1845.     15  S.  8.    (2%  Ngr.) 

[n«]  Sammlung  fceiallicbef  Fest-  uaä  Galegenbcitareden  von  J.  C.  Erlen 

Dt.  d.  beil.  Schrift,    I.  Fred,  an  d.  JohannUkirclie   lu  Magdeburg.     3.  TU. 

Magdeburg,  Crcotz.     1845.     X  u.  390  S.  gr.  8.     (26y,  Ngr.) 

[JtBi]  Geiatliche  Reden  an  ^«bildete  CbrUtut-Britennw  Ton  Halb.  Ombartt 

Brealau ,  Trewandt.     1845,     V  n.   126  S.  8.     (15  Nfr.) 

[TUr)  Abtchieda-Prsdigt  geb.  tm  13.  OcL  1844  tot  d.  ev.-luthw.  Gememde 

lu  Wupperfeld  v.  J.  OL  Hdiirloh.     3.  Aufl.     Barmen,  Sirtodua.     184S. 

14  &  gr.  &     (2%  Ngr.) 

Cta]  Bilder  aua  d.  kirohl.  Leben  unserer  Zeit.     la  religiöMn  Vortfägcn  Ton 
.  PK  W.  BeliiU,   prol.  PTr.  so  Landau.     Landau,   (Kauaaler).     1845. 
IV  n,  3M  S.  gr.  8.     (I  Thir.) 

gtsej  Predigt  aber  das  Lebrreicbe ,   was  das  neueate  Ereignias  in  d.  kathoL 
irc^e  nna  varhält,   am  I.  Pfingattage  1845  in  d.  Kirche  m  Waltershauaei 
geb.  T.  Dt.  J.  Ado.  JaooU.     Gothtt,  Malier.     1845.     14  8.  8.     (2%  Ngr.) 

5mB]  Leii^enpred igten  auf  den  König  Guatav  Adolpb,  welcbe  in  d.  Jahres 
632  n.  1633  in  Tcrichied.  deatachen  Städten  gebalcen  wurden  j  in  Anaiügen 
berauegeg.  Ton  CItr,  Battkard,  ev.  Sudtpfr.  zu  Gieaaen.  GicMcn,  Hever, 
1845.     XIV  u.  323  S.  gr.  8,     (30  Ngr.) 

^TBH]  MiaatonspredigtcD ,  gehalten  in  der  heil.  Paatenzeit  von  KieonardlM 
V.  Porto  ManrUlo.  Aua  d.  ItaL  3.  Bd.  Wien,  MechIt.-Coner.-Bacbb. 
1847,    424  S.  gr.  8.    {'  Thlr.) 

[HBl]  Auanabl  von  pTedigten  der  berübuteaten  holtind.  KanzelredncT;  her- 
aoageg.  Ton  Dr.  E.  O.  IiOKeflMUU.  Haag,  Noordendorp.  1845.  gr.  8. 
(3  Fl.  65  c.) 

[nu]  Gotteadienit  der  PreuMcn   am.  3.  Aug.  16J4  in   Kdier-Franzen»-Bad  . 
geleitet  tod  J.  F.  MaUer,   Gen.- Superint.  d.  Ptot.  Sachaen.     Magdeburg, 
HnDrichabofen.     1844.     16  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[WM]  So  ihr  nicht  slaubet,  daaa  Ich  ea  «ei,  «o  werdet  ihr  aterben  in  eoren 
Banden.  Fastenpred.  üb.  Joh.  .8,  31—34  t.  J.  F.  MUter,  Gen.-Superint. 
n.  a.  w.     Bbend.,  1845.     32  S.     (3Vi  Ngr.)] 

[nH]  Predigt  ab.  daa,  was  der  Herr  d.  36.  JaU  an  d.  prenaa.  Volke  gelba> 
bat,  geh.  Sonnt,  d.4.  Aug.  1844.  ColbeTg,  Poat.  1B44.  15  S.  8:  (3Vi  Ngr.) 
[am]  Chrialoa  unter  uns  im  kath.  Gvtteabanae.  Pred.  t.  J.  B.  SaHbtgvr. 
Wien,  Mechi(.-Congr..Bochh.  1845.'  36  S.  gr.  8.  (6%  Ngr.) 
[KM]  FOnf  Predigten  in  d.  letzt  Terfloaa.  Jahren  in  Gieaaen  geh.  u.  nun  sa 
einiger  Erwägung  f.  untere  Tage  beratugeg.  t.  L^,  ScIubM,  Dr.  d.  Tb. 
B.  PhiL  Gieaaen,  H«;er.  1645.  tfö  S.  6.  (7%  Ngr.) 
[nn]  Von  der  Theilnahme  d.  Cbriiten  an  Allem,  waa  daa  Reich  Goltea  an- 
gelit.  Pred. ,  mit  Rücllticht  auf  d.  neaeaten  Bewegungen  in  d.  kath.  Kirche, 
TOD  J.  H.  L.  Schrader,  Pfr.  bei  d.  dentach-ref.  Gem.  in  Frankfurt  a.  M. 
3.  Anfl.  Fnankftirt  a.  H.,  Sanerländer.  1845.  15  S.  gr.  8.  -  (iy,  Ngv.) 
m.   1845.  24 
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[fWJ  Die  Weit  u.  Ihr  Urtbeil  ib.  i.  Zeichen  d.  Zeit.     Predigt,  itill  inuerlicfi,  ' 

aber  Asgesicbts  d.  Zeiteracbeinuneen  {:ehall«n.  t.  Bd.  SobroHor,  Cind.  d. 

PAmM.     Jena,  Hochhaueen.     J3i5.     19  8.  gr.  8.     (2i/,  Ngr.) 

[nw]  L«icht&sBl)cbe ,  ehristbatlioliacbe,   hoisilet.  FaMen  -  Predigten  über  di« 

Leideiisgeicli.  Jeau  tbr.  vod  I>.  fHi  iiliiwiilag      Linz,  Fink.     1845.     11)6  8. 

er  6.    (15  Ngr.) 

[nw]  Leichtrauüdie ,  chri>tk«tholiaehe,  homilet.  Predigten  auf  alle  FesUage 

itea  Kircben-Jahra  von  L.  Strobnlgg.      1.  Bdcbn.     Ebond.,    1845.     Vlii 

n.   194  a.  gr.  S.     (15  Ngr.) 

Snoi]  frz.  Job.  YVelnzIerl%  nachgelaasene  Schriften  religiösen  Inhalts. 
.  Abthl.  (Predigten)  7.  Bd.  Sulsbacb,  r.  8ddel.  IS45.  XII  a.  536  8. 
gr.  8.     (3  Thir.) 


.  [im]  Tröstungen  u.  B&the  der  Erfalirung,  gezogen  aus  d.  Tagebuche  eines 
ttelröbten.  Aus  d.  Franc.    Herausgef .  t.  Paator  BSdtker.   Hannover,  Pockwltz. 

1844.  48  S.  16.     (21/,  Ngr.) 

[noi]  Bin  Schutzengel  auf  d.  Lebenswege.  Stimmen  der  ErweCkung,  Mah- 
nung u.  TrAstung   aus   dem  Munde  deutscher  Dichter.      Kiel,   Univ.-Bui^h. 

1845.  XV  u.  2TO  S.  8.    (15  Ngr) 

[nu]  Das  goldene  Büchlein  oder  Anleitung,  durch'  Ausübung  d.  Derautb  zur 
christlichen  Vollkomnienheit  zu  gelangen.  3.  AnB.  Aachen,  Cremer.  1845. 
152  8.  32.    (5  Ngr.) 

g)M]  Gott  ist  die  reinste  Liebe.  Mein  Gebet  und  meine  Betrachtung  von 
ofr.  V.  EekarUhansen.  Neue,  durchaus  nmgearh.  q.  uni  Vieles '*erin. 
Aufl.  T.  Pn.  Xav.  Steck,  icath.  Stadtpft.  in  Reutlingen.  Reutlingen,  Hscten 
Sohn.    1845.    X  u.  276  8.  nebst  I  Stahlst.  8.    (I2>/,  Ngr.) 

Em]  Gebet-  u.  Betrachtungsbüchlein  von  d.  Kindheit  uns.  lieben  Herrn  u. 
eilandes  Jesu  Chr.  Nach  den  Schriften  des  elirtv&rd.  P.  Elia*  ^uriltnn  u. 
einigen  and.  gottsei.  Scbrifta teuer n  alt.  ii.  neuerer  Zeit.  2.  Aufl.  Augsburg. 
(Regensburg,  Manz.)     1845.     212  S.  u.  Titelbild,  gr.   18.     (S'/i  Ngr.) 

[TM]  Trostreiche*  Gespräch  zwischen  Gett  u.  d,  Usnscken.  Zur  Beruhigung 
iflgstl.  Christen,  die  den  Tod  allzusehr  fürchten,  und  nur  mit  Schrecken  an 
ihn  denken.  Aufs  neue  herausgeg.  vom  Vf.  des  Gebetbuches:  „Schritte  lur 
TollkoBun.  Liebe  Gottes".     Begensburg,  Manz.     1845.     2U2S.8.    (ll'/sNgr.) 

rn»]  Kleines  Gebetbuch  rar  d.  Besuch  dei  kathol.  Gottesdienstei  r.  Dr.  F. 
Mok,  Domkapitular  au  Mainz.  2.  Aufl.  Mainz,  v.  Zabem.  1845.  IV  v. 
2S4  S.  gr.  16.     (12 Vi  Ngr,;  eleg.  geb.   I  Th1r.) 

[nio]  Vollständiges  Betrachtunga-  u.  Gebetbuch  von  A.  ▼.  Llgnwrl.  Aiu 
d.  Ital.  neu  ab«ra.  u.  berausg.  t.  M.  A.  Heguet.  4.  Aufi.  Aachen,  Cremer. 
1845.     640  S.  Q.  Titelbild,  gr.  18.     (19  Ngr.) 

[nil]  Neue  »ata  täglichen  Gebrauche  cEngerichtete  Ai>daohtsCbuagen  (.  Ver- 
ehrer der  heiligsten  Herzen  Jesu  u,  Maril ,  nebst  d.  Andacht  d,  heil.  Kreac^ 
wegea,  von  A^lk  Mar.  v.  Ujnioii.  7.  verb.  u.  verm.  AuD.  Augsburg. 
(R^cnsburg,  Manz.)  1845.  368  8.  mit  I  Stahlst.  8.  (15  Ngr.) 
[nil]  Glaube,  HofFaung  u.  Liebe.  Sin  Gebetbuch  f.  katli.  Christen.  Nebrt 
d.  Andacht  des  heil.  Kreuzweges  u.  einer  oeuntig.  Andacht  f  d.  Abc««t*r- 
benen,  von  A.  M.  v.  Ugnorl.  12.  verb.  Aufl.  Bbead.,  1845.  313  S. 
u.  Titelbild,  gr.  18.     C3Vi  Ngr.) 

[nU]  Die  Nachfolge  dar  alleneligataa  Juagfrau  UtrU.     ÜAtt  Bingen^ 
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Abend-,  HeH-,  Beicht-  u,  CoviDuakiB-Gebeten.  Aua  d.  Prant.  3b«n.  von 
J.  Erckau.     Aachen,  Cremer.     1844.    344  S.  a.  Titelbild.  13.     ()3>^  N«r.) 

fnli]  Kern  chriitlicher  Andachten.  Bin  katbol.  Gebetbuch,  bennders  f,  d. 
iebe  Landvolk,  von  Ant.  ProbsL  Auri  neue  herauigeg  ,  verb.  u.  verai. 
von  Xav.  Sch^rer.  Reutlingen,  Micken  Sohn.  1845.  VIII  u.  304  8.  mit 
I  Stahlst,  gf.  8.    (12%  Ngr) 

(ni»]  J.  K.  SaUer<B  •immtlich«  WeTke,  heransgeg.  v.  Jot.  Widma.  Sup- 
pleinen thand :  Daa  Such  von  der  NachfblguDfi  Chriiti,  neu.  über«,  tu  Mit  «^ 
Kinleltung  u.  kürten  Ajunerkk._  i.  nacbdeak.  Chrii(«n  herausgeg.  tsu  J,  M, 
SaOer.  (i.  verb.  Aufl.  SuUbicb,  t.  Seidel.  1845.  XXXVI  u.  364S.  gr.S. 
a  Thir) 

[nu]  Die  heil.  Adventazeit.  Btne  Reihe  bibl.  Leavngen.  Mit  kurzen  Srkli- 
Hingen  u.  Gebeten  von  F.  X.  StecA,  kath.  Stadtpfr.  in  Reutlingen.  Tü- 
bingen, Liupp.  1845.  36  S.  gr.  8.  (3%  Ngr.;  fein  Pap.  5  Ngr.) 
[ITII]  Katbol.  Gebetbachldn ,  zunichtt  f.  d.  kleineren  Kinder  beatiBmt,  doch 
auch  £  d.  grösseren  noch  brauchbar,  von  Joa.  WUdt,  Vikariu«.  S.  rerm. 
Aufl.  MünsUr,  Coppenrath,  1843.  7  Bog.  gr.  18.  (5  Ngr.) 
[nlB]  Vollständiges  Regel-Buch  f.  Mit^ieder  d.  3.  Ordens  d.  heil.  Franziskus 
T.  Asiissi.  Nebst  e.  Anhang  der  Torsügl.'  allgem.  AndacbtaObungeu  f.  röm.- 
katbel.  Chriftcii.  3.  mit  d.  kircbl.  Tasaeiten  f.  d.  Veratorbenen  rarm.  Aufl. 
Manchen,  (Palm).  1844.  Xlll  u.  567  S.  nebst  Titelbild,  gr.  12.  (15Ngr.) 
[nu]  Seraphisches  Andschubuch  f.  d.  Verehrer  de«'heil.  Franziskus,  iadiea. 
für  die  Mitglieder  soines  dritten  Ordena.  Enth.  allgem.  Andachten  nebst  d. 
Kalender.  Augsburg.  (Regcnsburg,  Mam.)  1814.  16  Bog.  B.  (10  Ngr.) 
[ITN]  OfBcium  B.  V.  Mariae,  od.  heil.  Tagzeiten  zur  Bbre  der  eeb'gstea 
allzeit  reinen  Jungfrau  u.  Gottea-Gebärerin  Maria,  wie  selbe  in  der  kathoL 
Kirche  tu  d.  verschied.  Zeiten  d.  Kirchenjahres  nach  Ordnung  Papst  Piua  V. 
gefeiert  vrorden.  Augsburg.  (Regen sbui-g,  Manz.)  1943.  XIV  u.  176  S.  8. 
(TA  Ngr.) 

[ini]  Chriatkatbal.  Andachtabueh  f.  d.  Jugend  v.  J.  H.  Biestllii,  weil.  Pfir, 
'  in  Steiaberg.    3.  verm.  Aufl.    WiesenMeig.  (Leiptig,  Uelzer.)    ISl.^.    316  8. 
mit  I   Stahbt.  8.     (7%   Ngr.) 

[Ttii]  Die  heilige  Glocke  a.  frühen  Andacht,  Bin  Gebet-  u.  Brbauungabuch 
f.  d.  cbristkatbol.  Jugend  von  J.  K.  Xenek.  Wien,  Gntttendiek.  1845. 
3UU  8.  mit  Stahlst.   I«.     (9  Ngr.) 

[Ttal  strahlen  des  Friedena.  Bin  Gebet-  u,  BTbauuDgsbucb  f.  knth.  Chrlsteo 
geUId.  Stände  von  J.  K.  KorMdK.  Bbeod.,  1845.  334  S,  mit  S(«hlat.  S. 
(iü  Ngr.l 

[nu]  OpferHammen  d.  kindlichen  Berzena.  Ein  Gebetbuch  für  jugendl.  Ge- 
mütber  von  t.  P.  SUbert.  Blberfeld ,  Büscbler.  1845.  X  u.  241  S.  mit 
I  Stahlst.  32.     (7Vj  Ngr.) 

[nx]  Leben  des  gottsel.  Bruders  Alphoiu  Rodriguez  aua  d.  Gea.  Jemi,  von 
P.  Boa.  merenüwiY.  Nach  dem  Span,  bearb.  v.  M.  Sintttl.  Augsburg, 
Wulff.     1845.     144  8.  u.  Titelbild.  8.     (10  Ngr.) 

Jurisprudenz. 

ri7W]  Zeilacbrlft  f.  gescb.  Rechts  Wissenschaft  u.  s.  w.  (Vgl.  1844.  No.  5658.) 
XII.  Bd«.  3.  Hft.  Ruiitiff,  das  TeaUiuent  des  Daaumius.  <S.  301-392.) 
tiatehke,  das  Zwölflafdgesetz  vom  ungeb^uten  Wege.  (—390.)  £eUer,  über 
Ij.  Seia  43  pr.  De  mor.  c.  doirntioiiibus.  (—423.) 
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Juillet.  MmiTlan,  da  la  niture  et  dei  efhU  g£n£r«iix  de  Im  inbrogation. 
(S.  161—177.)  f^tlix,  modificaäDna  introduites  dan>  la  l^Matioo  anglaia« 
telative  aui  itnngeit;  Naturalüatioii.  { — ISI.)  Foelix,  tipoai  des  niodi&- 
catioiia  i[ui  vienoent  i'iUo  appartäea  ä  la  Ugulation  de  it  TÜle  libre  ii 
Francfart  sur  lei  lettrei  ,de  change.  (-~19l)0  AöalyBei,  Chroniqu«  etc. 
(-7-31(1.)  Pagnrt,  Bur  la  äomaniBlitä  dci  biena  des  hoBpicei  et  des  ätaUlM. 
de  Charit«.  (—360.)  Mcurlon,  de  la  tiBture  etc.;  sulte.  (—277.)  Harel,  de 
gag«  en  matlire  commerciale.  ( — 387.)  Berriat-St.  J'rfx,  comparaisona  da 
bt  Charte  «recque  et  de  la  charte  fran9.  ( — 396.)  /fantute,  de  la  ddporta- 
tion;  art.  1.  (-304  )-  Analys»,  Cbninique  etc.  ( — 330.)  Foeiix,  de  U  na- 
turaliittian  coUective  et  de  la  perte  collect,  da  k  qualiti  de  Francs. 
( — 347.)  Valettt,  de  la  r^gle  que  les  meuble«  n'Dtit  paB  de  auite  par  hypo^ 
th^ue.  ( — 3f13.)  Bergson,  aur  le  contrat  d'aBsiirance.  ( — 378.)  Aoalyaea, 
Chroiiiqua  etc.  ( — 400.)  Daprtt,  en  droit  fraa^aU  le  tlera  djtenteur  a-t-il 
raxceptioii  cedendarum  actionuai  etc.  (—416.)  Bergain,  aur  le  contrat  etc.; 
•uite.  (—138.)  Hantute,  de  la  d^portation.  (—443.)  Analyse*,  Cbronique 
«le.  ( — 48(1.]  Fotlir,  de  la  mort  civile  et  de  l'BinneBtie  et  de«  effeta  de 
l'une  et  de  l'aiitre  aur  In  mariage  du  condamn4.  ( — 505.)  Duprtl ,  endroit 
fran^aU  etc.;  ha.  (-539.)  Rapporta,  Cbronique  etc.  (—360.) 
tme]  Revue  de  UgiilBtlon,  (Vgl.  No.  6353.)  Jnin.  Troplimg,  de  Vtda- 
cadon  cbet  lea  Greci  et  iea  Romaina.  (S.  139—154.)  GinauUiiae,  d«  l'Mode 
et  de  rhiBtoire  de  l'ünaeignenicDt  du  droit  en  France.  { — 197.)  Beraigrr, 
del*aptitude>nxfonctiDiiBJudiciaireB.  ( — 330.)  StatUtiqDe,  Rente  et«.  ( — 373.) 
[me]  KrJtJBcbe  Zeitachrift  für  RecbtawisaeiuiABft  □.  Geaetzgebung  dea  Aus- 
landet.  hervuageg.  von  Mitltrmtier  u.  R.  v.  MoU.  17.  Bd.  in  3  Heften. 
Heidelberg,  Mobr.     1845.     I.  Heft  184  S.  gr.  S.     (3  Thlr.  30  Ngr.) 

EM]  Archiv  filr  das  Civil'  u.  Criminal- Recht  d.  K.  Preus*.  RbeinproTinieo. 
eraiiBgeg.  durch  e.  Verein  TOn  Mitgliedcm  des  öffentl.  Minist,  n.  d.  Adro- 
katenatandet  beim  Rhein.  App.-GerichtahDfo  »  Köln.  38.  (der  neeea  Folge 
ar.)  Bd.  in  4  Heften.  Köln,  Schiaiu.  1845.  1.  Haft  64  u.  33  8.  gr.  8. 
(3  Tblr.  10  Ngr.) 

[TfSI]  Blitter  Ar  Tolksthamliche  RechtalLunde.  Koe  WocbcMchrift  ^t  Ib- 
telligenibUtt  fSr  l!ter*r.,  Jurist.,  landvilrtfaBchaftL-n.  gewerfaL  GeaekäftaaB- 
■eigen.  Herauageg.  von  H,  GmlcAen,  Advokat  in  Leipitg.  Jahrg.  184.5. 
Leipiig,  (GoeU).     gr.  8.     (3  Thlr.) 

rna]  Geadiichta  des  rEmtacben  Rechts  U«  auf  Justiolan  tmi  Fd>  VUtor.' 
3.  gai»  umgearb.  Aufl.  I.  ThI.  Bonn,  Weber.  1845.  XVI  o.  SMS.  «r. 8. 
(3  TUr.  30  Ngr) 

hmj  Histoire  du  droit  dtil  de  Rooie  et  dn  dreit  frufaia.  hr  M.  P.  Ia- 
-ftvrijro.    T<w.  I.     Paria,  Joubert.     1845.     U'/,  Ü4tg.ff.  S.     (SFr.) 

[nU]  Confronto  tra  i  oodici  civil!  stranieri  ed  3  codke  dvile  gciterale  noatriaco, 
coMpitato  Butle  tracc«  dell'  operm  di  B>iw»  loaepli.  Diap.  L  Milam,  1845, 
«4  S.  gr.  a     (1  L.  35  c.)    Das  Gänse  in  ungefähr  40  LieC 

mhn.    3  V«k.    Paiii,  Durand. 


(nx]  *DculBclie  RechtadeukBaler  aus  Böh»eii  und  Kläkrea,  ämm  SaaBlnog 
Ton  ReciiUbaeheni,  Urkunden  n.  ataen  Aubdchnuagea  av  Gcich.  d.  deut- 
•dten  Rechtee,  beransgvg.  u.  erlänlot  von  Em.  Fn.  Misdtr,  Dr.  d.  R., 
Mitgl.  der  Prager  Juiisten  Fak.  u.  s.  w.  Mit  «üier  Tan«4e  r.  Jme.  Grimm. 
I.  Bd. ;  Dat  altprigcr  SUdIredit  ans  de«  UV.  Jahrk  Nach  iea  Tarhaad. 
Hamdackriften  «um  entea  Mal  hHausgegtAca.  Prag,  Cklre.  1843.  CII  u. 
310  S.  gr.  8L  (3  Tblr.) 
[im]  «Obw  St«d(Techt  t«D  1)44—1491.    KriiMert  «.  krawcee.  t.  vlwfr. 
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JUicAnoy  u.  FaM  Lichner,  Frofenoren  am  er.  Lyceum  lu  PrcMhurg.  PrcM- 
barg,  Wigiad.     1845.     XVIII  u.  'J9B  8.  gr. .4.     <4  Tbir.  20  Ngr.) 

Sme]  Monataschritt  fOr  die  JuttixpSege  in  WQrtfemberg  u.  «.  w.  10.  Dd». 
!.  AbtbL  a.  Hft.  (Vgl,  No.  5863.)  ErlÖicht  ein«  Caation  ed  Befrriang 
van  der  Hnft  mit  der  Er^ffpung  dei  Eritenntaüsei  cnt«r  Initanif  (S.  381 
— 388.)  Schicab,  zur  Orientimng  in  d.  Strcitfnge  üb.  d.  Conflicte  zwiKben 
UQUern  u.  Floubenchtigten  bei  Benutzung  öffenü.  FiÜMC.  (—305.)  Ueber 
d.  Zuständigkeit  in  Bezieh,  auf  d.  BritenntniM  üb,  d.  NotliweDdigIcdt  ei««r 
Curatel  wegen  Geistsak rankheit.  ( — 317.)     Literariachea  u.  ■.  vr.  ( — 386.) 

in»]  Dr.  JoL  VoIkawiBn's  Syatem  de«  aäcba.  Civil'  and  AdoiiaistraliT- 
'rozessei  nach  Biener.  3.  Bd.,  enth.  den  auaacrordentl.  Proi«u.  Leiptic, 
Breitkopf  a.  HSrtei.     1845.    IV  a.  339  8.  gr.  8.    (l  Thlr.  10  Jigt.) 

n  Bob.  BOrlEnei'.    KdoicabcrK. 

10  Ngr.) 

[Ttil]  Der  kleine  Gericbta-Expedient  od.  graudlicha  Nacbweiaung  d.  m^iaten 
im  Juadifacbe  vorkamoi.  Expeditionen,  unt.  Zurhandnabme  d.  prakt.  Werke 
u.  mit  Berücksichtigung  der  apäter  edirten  Declarationen  ziuammen gestellt, 
«0  wie  mit  e.  ztveckmäsa.  Wörterbuche  der  Akten-  u.  Geichäftaapracbe  ver- 
aeben von  mehr.  Expedienten.  Berlin,  Hermann.  1845.  XII,  48  u.  9«  a 
8.     (15  Ngr.) 

[ITlt]  Daa  Stadtbürgerrecbt.  Eine  syatem.  geordnete  Sammlung  die  Gewin- 
nung u.  d.  Verluat  d.  Stadt-Bürgerrechts  betreff,  Verordnungen.  Ein  Hand- 
buch f.  Magistrate  u.  Stadtverordnete  von  W,  O,  v.  d.  Heyde,  Hofrath. 
Magdeburg,  Baeosch.     1845.     X  u.  116  S.  8.     (15  Ngr.) 

[ntt]  Sammlung  der  auf  daa  Hypotheken-  und  KataatcrTFortschreibunga- 
Weaen  d.  Prov.  Weatpbalen  lich  bezieh.  Gesetze,  Verordnungen,  Miniaterial- 
reskripte  und  Spezi •)- Instruktionen  von  W.  WealenOMHI ,  K.  OLXlRegi- 
■trator.     Hamm,  Schulz.     1845.     300  8.  4.     (I  Thli':  15  Ngr.) 

[TJ+1]  Zuaammenatellun'g  der  Vorschriften  üb.  d.  Aufnabme  Neu -Anziehender 
u.  die  Verpflichtung  Eur  Annen-Pflege.  Ana  d.  Gesetzen  v.  13.  Dec.  1843 
und  deren  Erläuterungen  nebat  Anleitung  zu  deren  Anwendung.  Freistadt. 
(Glogau,  Reimer.)     1845.     31  S.  4.     (C  Ngr.) 

Sna]  Sammlung  der  Verordnungen  d.  freien  Hanae-Stadt  Hamburg  aeil  1814. 
8.  Bd.:  Verordnungen  v.  1814,  bearb.  v.  J..Äf,  Lnpptnbere,  b.  R.  Dr.  u. 
Archivariüs.     Hamburg,  Meiaaner.     1845.     848  S.  gr.  8.     (4  Tblr.) 

StW]  •  Kirchenrecht  von  Qeo.  PhlUbia.  I.  Bd.  3.  Abthl.  Regenaburg, 
«nz.  1845.  VIII  u.  S.  409—737.  gr.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 
[7T4T]  rüritenlhaJ'j  Sammlung  aller  Kirchen-  n.  Schulgesetze  n.  t.w,  Nach- 
trag. 3.Lier.  Caalin,  Hendeaa.  1845.  Bog.  17— 43.SchlnBS.  (Vollst. 3 Thlr.) 
GI48]  Hitzig'a  Annalen  d' 
eue  Folge.  Herausgeg.  ' 
Altenburg,  Heibig.  1845.  (3  Hefte  n.  3  Tblr.)  April.  Demme.  merk- 
würdiger Rechtsfall  einea  Giftmordes,  (S.  1—48.)  jMfft,  Anklage  anf  Th«l- 
nähme  an  Ermordung  d.  Studenten  Leasing,  Fälschung  öflentlicber  Urkunden 
und  Anmetsung  fremden  Familienstandes.  ( — 95.)  CriuimaUtatiatik  ,  Geaetz- 
gebung,  Miacellen  u.  ».  w.  ( — -128,) 

[7749]  .Neue  Jahrbücher  für  eftchaiachea  Söiifrecht  u.  a.  w.  (Vgl.  No.  3357.) 
3.  Bd».  1.  Hft.  Schüler,  über  Einführung  d.  aäcba.  Criminalgeaetzbucha  in 
d.  Herzogth.  S.-Meiningen.  (S.  1—31.)  v.  d.  Ranitz,  Mittheilong  aua  der 
Spruchpraxis  des  Herzogth.  Alunburg.  (—54.)  Sltmm,  üb,  d.  Binfluss  der 
'Begnaugang  auf  die  sogen.  Privatgenugthuung  in  Injuriensachen.  ( — 73.) 
mebirat,  ifdhergrUEa  in  dM  GebUt  d.  WabndiunlidikwtiMCiuHiDg.  (—93.) 


i:,Coogk' 


818  Phamtade.  [IStS. 

Held,  von  frdniUigen  Al«t«hen  von  Veriucfae  eioei  VerbredieDi ,  zur  Br~ 
klärung  dea  3S.  und  65  AHikeli  äa  lächi.  CrlmlnalgeMtzbudrai.  ( — 100.) 
Miitheill.,  Fräjudicien,  Miacelleo  u.  t.  w.  (—128.) 

[nwj  Die  MüDdUdikcit ,  du  Anklagrpriodp,  die  Ocffentlichkeit  u.  dea  Ge- 
■übwornHige rieht  in  ihrer  DurchführuDg  in  den  verschied.  GeMtigcbnngen 
dargeateilt  u.  nach  den  Forderungen  dei  RechU  u.  der  Zweckmätiigkait  mit 
Rücksicbt  auf  d.  Erfahruagen  der  Terechied.  Länder  (;epFäft  «an  Dr.  C.  J. 
mttonutler,  Geh.  Rath  u  Prof.  in  Heidelberg.  Stuttgart,  CotU.  1845. 
Vjll  u.  419  8.  gr.  9.    (t  Tbir.) 

[tut]  BenerkeMwerthe  Entadkddungem  dea  Criminal'SeBatca  dea  O.-Appell.- 
Germita  zu  Caaael.  Mit  Genehmigung  d.  Kurf.  Juatii-Miniater.  herauageg. 
TOn  0.  L.  Heuser,  OApp.-Ger.-SekKtair.  1.  Bdi.  t.  Ha.  Caiael,  Krieger. 
I8J5.     X  u.  356  S.  gr.  8.     (I  Thlr,   15  Ngr.) 

ptil]  Der  neue  Pitaval.  Eine  Sammlung  d.  Intereisant,  Criminalgeachichteai 
aller  Länder  aua  älterer  u.  neuerer  Zeit  Hersuage;;.  v.  Dr.  J.  E.  Hitiig  u. 
rjT..W.  HäHng  (V/.Mei'i).  7.  Tbl.  Leipiig,  Brockhaua.  ^845.  XXXIV  ' 
u.  455  8:  gr.  13.  ('2  Thlr.)  Inb.;  Vorwort.  Das  papUtbche  Complot  (1R78 
—1681).  WilL  Loid  Ruaaell  (1633).  Der  blau«  Reiter  (17..).  Der  Verrä- 
therische  Bing  (18-21).  Das  Gelöbniaa  der  drei  Diebe  (IS43).  Die  Tragödte 
von  Salem  (1693).  Jochim  Hinr.  Ramcke  (1837—184:)). 
[nss]  Nachtaeitcn  der  Geaellacbaft.  Eine  Gallerie  merkwürdiger  Verbrecbeu 
U.  Rechtafalie.  Herauageg.  von  Dr.  A.  Diezmann ,  Dr.  W.  Jordan  u,  Dr.  L. 
Meyer.  15.  u.  16.  Tbl.  Leipdg  ,  O.  TVigand.  1845.  89  u.  91  S.  gr.  16. 
(13  Ngr.)  Inh. :  Die  Gellngniaee  od.  die  Todesilrafe.  Bletry  od.  die  un- 
bekmmte  Leicbe.  ~  Ein  Mord  in  Halifax.  Hexenpraceme  in  Nordamerika. 
Die  Negerverachwönuig  in  New-York,  Major  Jobn  Andr^.  Verfolgung  der 
Quäker  in  Amerika. 

Pharmacie. 

SIT34]  Jahrbuch  für  prakt.  PJierinaGie  u.  verwandte  Fächer,  Herauigeg.  von 
er  Pfalz.  Gesellachaft  für  Pharmacie  u.  a.  n. ,  dem  pbarmaceut.  Verein  in 
Baden  u.  den  Apotheker- Vereinen  im  Groaah.  Hessen  u.  im  KGn.  Württem- 
berir,  unter  Redaclion  v.  Dr.  /,  E.  Herberger  u.  Dr.  F.  L.  Winckler.  Jahrg. 
1845  in  13  Hft».  (od.  10.  u.U.  Bd.}  Landau,  (Kauaaier).  IS45.  1.  Reft 
68  S.  gr.  8.     (4  Thlr.) 

rnu]  Repertorium  t.  i.  Pharmacie,  berausgeg.  zu  München  v.  Dr.  Bucb:ifT. 
II.  Reihe.  38.  Bd.  in  3  Hftn.  Nürnberg,  Scbrag.  1845.  I.Heft  tG8S  I'2. 
(l  Tblr.  15  Ngr.) 

[nMJ  Repertorium  für  Pharmazie  u.  prakt.  Chemie  in  Rusaland,  od.  Zusam- 
menatellung;  dea  Wichtigsten  u.  Wisaenswerthesten  aus  d.  neueatcn  Bntdek- 
kangen   im  Gebiete  der  Pharmazie   u.  Chemie,   berauageg.  v.  Gutt.  Gauger.   ■ 
2.  Jahrg.   (1843.)      St.   Petersburg.    (Leipzig,   Hartmann.)      1845.      474   o. 
396  8.  nebst  3  SteindrucktaK  gr.  8.     (8  Thlr.) 

SITAI]  Allgemeine  pharmaceu tische  "Zeitachrifi.     Heranageg.  t.  Dr.   W.  ArtuM. 
!.  Bd.  1.  Hft.     Weimar,  Voigt.     1845.     VI  u.  183  8.  8.     (22V,  Ngr.) 
{■ms]  Denkschrift  üb.  den  derzeit.  Standpunkt  ll.  die  Verhältnisse  der  Phar- 
macie in  Deutschland  überhaupt,   inabes.  in  d.  Staaten,  in  welchen  aich  der 
norddeutsche  Apothekerrerein  verbreitet;  entworfen  v.  d.  Directorium  dieses 
Vercina.     Hannover  r  Hahn.     1845.     Vlll  u.  71  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 
\rtM]  Die  Pharmacie  adi  Mittel  -  u.  Niederrbein ,  gewürdigt  v.  e.  Apotheker 
eraler  Klaase.     Düaaeldorf,  Stahl.     1645.     19  S.  8.  '  (5  Ngr.) 
fmo]  Ueber  Kflricbtong  d.  Apotheken  u.  üb.  GeschäfbrfShruoe ,  r.  Ikorli. 
StAwoBd.   8cb>r&b.ItaU,C£UiMra.^iilMrt).   1845.   130S.«r.8.   (3UN»r.} 


Hfft  Si.*}     ßeßrdervngeH  imd  Ekrenbezeifftmgai. 

[ITtl]  IMe  Grandlebren   dsr  PhBmMeie  von   Dr.  C.  Chr.  Tt^.  ] 

OOIM,  orä  Prof.  d.  Chemie  d.  Pbarm.  an  d.  Univ.  Dnrptl.  3.  Bd.:  GeMts- 
u.  Pflichten  lehre-  Receptirkuiiit.  Operations]  ehre.  Chemie.  Physik.  Er- 
langen, Bnke.  1845.  XVI  u.  2S'2  8.  Lei. -8.  (I  Thlr.  15  Ngr.) 
[ntt]  Homöopsthische  PharmakopSe  von  C.  B.  Omuer,  Apotheker  tn 
Dresden.  Mit  e.  Vorwort  van  Medicinalratb  Dr.  C.  Fr.  THait.  Dreiden, 
Arnold.     1845.     XfJ  ii,  139  S.  gr,  8.     (I  Thir.) 


[TTE4]  Die  officindlen  Gewfichae  in  tabellarischer  Ueberaicht  nach  d.  künst- 
lichen D.  natOrl.  Systeme  geordnet  von  Xi.  Zlegjar,  Dr.  d.  Med.  u.  Gbir., 
Arzt  u,  Lehrer  d.  NalurwisB.  an  d.  chlr.  Schule  lu  Hannover.  Für  angeh. 
Mediciner  u.  Pbarmaceuten.  Hannover,  Kius.  1845.  42  S.  4.  (15  Ngr.) 
[nu]  Codex  der  Phannikopöen.  I.  S«ct.  (norddeatache  PhhrniakopSen) 
^.  Bdchn. :  HaoDöversobe  Pharmakopoe.  Leipcig,  Vm«.  1845.  XII  u.  115  S. 
8.     (15  Ngr.) 

[IffitJ  Conlpectua  of  the  PhatinacopoBiaa  of  the  London,  Bdinburgh,  and 
Dublin  Colleges  of  PfayiiriaBa:  being  a  Pract.  Compeadium  ol  Hatoria  Me- 
dica  and  Phannacy.  By  A.  T.  TkumOB,  M.  D.  15.  edition,  conL  the 
new  Prencb  and  American,  remediea,  and  corrected  and  greatl«  improved, 
Lond  .  1845.    238  S.  gr.  18.    (n.  5sh.  6d.) 

[mr]  Farmacopea  Tlcineae,  coli'  aggionta  dl  alcune  appendici  e  delln  tariSa 
dei  medictnali,  compilata  per  cura  della  commisslone  cantonals  di  santlta. 
Lugano,  Bianchi.     1844.     XII  u.  444  S.  gr.   13. 

[rne]  PharmaceutJsche  Praparatenkunde  ala  Erläutemng  der  in  d.  öaterreich, 
Pharmakopoe  enthaltenen,  so  wie  der  ionst  noch  am  meisten  eebräucblichen, 
besonders  der  neuesten  zubereiteten  Ariaeimittel  von  M.  S,  Ehrmsiin, 
Dr.  d.  Chemie,  k.  k.  Univ.-Prof.  3.  ganz  umgearb.  u.  verm,  Aufl.  (Aucb 
□.  d.  Tit.:  Gomtnentar  der  neuesten  Österreich.  Pharmakopoe  3.  Abthl.) 
Wien,  Gerold.  1845.  10*  S.  gr.  8.  (3  ThIr.  10  Ngr.) 
[TM]  Ueber  die  Darstellung  und  Prüfung  chemischer  und  pharm'aceutischer 
Präparate,  v.  Dr.  O.  C.  WlUateiti.  Mit  e.  Vorrede  v.  Dr.  J.  A.  Buckntr  aen. 
Manchen,  Palm.     1645.     680  8.  gr.  8.     (4  Thlr.) 

Beförderungen  und  Ehrenbezd^ngm. 

[tm]  Die  Decoration  des  k.  preusa.  Bothen  Adler-Ordens  Ist  neuerdings  ver- 
lieben norden  in  d.  3.  Classe:  dem  Oberbibliothekar  der  königl.  Bibliothek 
tu  Kopenhagen,  Conferenzreth  u.  Prof.  Dr.  £.  C.  Werlaiiff,  dem  Domprobst 
I/aeka  la  Paderborn ; 

[ntl]  4.  Classe:  dem  Pastor  senior  M.  EidUer  zu  Bnrgliebenau  im  Reg.. 
Beurk  Merseburg,  dem  evang.  Prediger  Dr.  Kunxe  zu  Wulferatedt  bei  Hai* 
beratadt,  dem  Brunnen-  und  Badeant  Dr.  Ulrich  zu  Te[^tz. 
[nn]  Der  Professor  der  Chirurg.  Klinik  in  der  medicin.  Feeultit  eo  Paris 
Sr.  Aug.  Bertrd  iat  an  BretcM't  Stelle  zum  chirutgien-conaultaat  de«  KSnjga 
der  Franzosei)  ernannt  worden. 

irm]  Dem  Professor  bonorarius  an  der  Univ.  Heidelberg  Dr.  C,  G.  Gemiitxu 
ist  der  Charakter  eines  grossberz.  bad.  Ho&athi  ertheilt  worden, 
[ml]  Der  erat«  protwtant.  Pfarrer   zu  St.  Anna  in  Augsburg,   Kirchenrath 
Dr.  Ant.  Dm.  Ceuder  bat  das  Bhrenkreuz  des  k.  b.  Ludwigs-Ordens  erhalten, 
[mt]  Der  bialier,  anwcrord.  ^vfeaaor  dai  Medicin  an  der  Univ.  Ldpsig 
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Dr.  W«lä.  Lviia.  Grnuer  ist  «um  ProfcMor  derGebarUbilfe  an  der  chlrarg.- 
nediciniachen  Akademie  und  der  Botbindungnchule  zu  Dresden  entanat  norden, 
[7m]  Die  bisher,  ausseiordentl.  Profesaorea  an  der  medlc-cbirnrg.  Akademie 
fQr  das  Militair  zu  Berlin  Dr.  Hecker  und  Dr.  C  G.  MiUckerUch  siad  lu 
ordentl.  Proressopen,  der  Geh.  Hed.-Rath  Dr,  Wagntr  ziun  auuerord.  Pro- 
fessor an  derselben  ernannt  norden. 

[im]  Dem  Professor  Dr.  Dav.  Heinr.  Hoppe  zu  Regenaburg  ist  in  Aiierken- 
nuDg  seiner  vieljäbrigen .  vtiweaschaU.  Verdieoite  lltel  und  Rang  «nes  k. 
bayer.  Hofraths  verliehen  norden. 

JmS]  Die  an  der  Univ.  Wien  erledigte  Lehrcanzel  der  Anatomie  ist  dem 
'rofetsor  dieses  Lehrfaches  an  der  Univ.  Prag  Dr.  Jos.  i^rrtl  übertragen  worden. 
[ins]  An  dem  Domg^mnasiam  zu  Verden  ist  der  bisher.  Conrector  Dr.  Geo. 
Btittr,  Klippel  zum  Rector,  der  Subrector  Sonne  zum  Conrector,  der  Colla- 
borator  Schambaeh  zum  Subrecter  befördert,  dem  Collaborator  Dr.  Geotrt 
der  Charakter  als  Oberlehrer  der  philolog,  WiMCoachaften  beigelegt  norden, 
[rna]  Der  ausserord.  Prof.  in  der  medidniicheD  n.  der  philoMph.  Facultit, 
birector  des  botan.  Gartens  u.  BiMiothekai  Dr.  Cuit  Kutae  zu  Leipzig  ist 
■Dm  ordentl.  Professor  der  Botanik,  der  aussorord.  Prof.  der  Mineralogie 
U.  GeogDOsie  Dr.  ph,  C.  Fr,  Naumann  zum  ordentl.  Professor  dieser  Fächer 
ernannt  worden. 

pTBI]  Der  Hauptpaator  P.  C  Olfie»  zu  Neustadt  in 
/.  (Är.  Spiti  zu  Curau  in  der  Probstei  Plön  »öid  s 
rathen  ernannt  norden. 


'[TT83]  Dem  bisb.  OberpräBidenten  der  Rheinprovinz  von  Scliaper  ist  das  erle- 
digte Oberpräaidium  der  Provinz  Weatphalen  übertragen  u.  der  nirkl.  Geh. 
Legationsrath  Eickmaan  zuni  Oberpräddenten  d.  Rheinprovinz  ernannt  worden, 
[irai]  ifer  bisher.  OLGerichtarath  Dr.  von  SchiUckmann  m  Steten  ist  Hiai 
Viceprisideoten  des  OLGerichts  zu  Naumburg  ernannt  worden. 


[nat]  Die  erledigte  Professur  d.  Bihelatudiums  d.  alten  Test.  u.  der  Oriente. 

Dialekte  am  L;ceum  zu  Laibach  iit  dem  Wettpriester  Joh.  Stmen  abertragen 

worden. 

[im]  Dem  Präaidenten  des  Ober-Appellationigedchti  zu  Wolfenböttel ,  Geb. 

RAth  Fr.  K.  o.  Strombeck  iat  bei  der  Feier  seine«  5l)j&hrigen  Amtsjubiliuma 

das  Prädicat  „Excellenz"  Terliehen  worden. 


[im]  Der  Geh.  Hofrath  Dr.  LuAie.  Titii  in  Berlin  hat  das  Conmaadenrkraiu 
des  k.  belg.  Leopold-Ordens  erhalten. 

[nn]  Der  Prediger  an  d.  nallon.  Gemeinde  zu  Mlddetburg  J.  J.  P.  Faleton 
iot  an  Juyniollt  Stelle  (vgl.  No.  2H5)  zum  ord.  ProÜMor  d.  oriental.  Spra- 
chen an  der  üniv.  Groningen  ernannt  worden. 

{TIM]  Di*  erledigte  Stolle  rines  Dediaota  im  MschML  Capitel  zu  Regetubnrg 
ist  dam  geisU.  Ratb  und  Stadtpforrer  za  St  Jodoe  za  Landshnt  JoA.  Bmpt. 
Ztffbl  verliehen  worden. 


9rwk  ari  Vertag  tsm  P.  A.  Bteskhaas  la  Lelystg^ 
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leipziger  Rcpertoriimi 

~       .        der 

dentschen  und  ausländischen  Literafor. 

Dritter  JuhrgaBg.         Heft  SO.        29.  Aagost  1845^ 


Theologie. 

rmi]  Ueber  die  Perfectibllitit  du  KitholiciimQs.  Str«IUchrlften  tvttiti 
katlMl.  Theoloen;  lugieleh  nn  Beitrag  mr  AOftellonfc  einiger  vrichügva 
'B«gr^  tm  B»lutiK'i  ReSgloiwnuMBBchBft.  l^piig,  l^np.  Vom.  1^5. 
VII  o.  39g  a.  gr.  8.     (2  Tblt.) 

filBC  drelfftche  Aalorscbaft  ist  bei  dem  vorlleg*.'  IntereaBanten 
'  Bwhe  ZB  ulerscfaeideD ,  denn  der  Heraasgebcr  snd  Vorredner  ist 
eta  Anderer,  alti  die  beMeo  balbo).  Theolsgen,  ron  denen  4  Ab- 
biidlBBg'en  Iber  die  PerfectlbiltUt  des  KathoHcrsnns  mit^etheilt 
werden.  Bner  derselben,  der  Vf.  der  ersten  jener  Abbandinngen, 
weldie  er  in  Veraniasson^  einiger  frtker  aber  de»  bezelcbnefeM 
Gegensland  mit  seinem  Freuiide  g-epBogenen  Cnterrednogen,  nie- 
derg'escbrieben  and  daraar  denselbea  zur  Beortbeilang>  In  Fem 
etner  Zascbrift  mitgelhellt  halte,  Ist  bereHa  in  J.  1836  gesloiben;  ' 
den  Aqdem  aber  wollten  hindernde  Uinat&ide  >nlcht  gestalte!,  naeh 
den  aasdrOcklfeben  Waosche  des  Versterbeneti,  die  Henisg^e  m 
besorgen.  So  trat  ein  dritter  Freund  ein  nnd  nntenog  sich  diesem 
Gesch&fte,  indem  er  In  einer  von  ibm  verraesten  Verrede  zvrOrien- 
tining  der  Leser  die  angedeateten  Verbattnfsse  bericbtet.  Wir 
Blimmen  dem  Herausgeber,  wdcher  ma  eben  so  unbebant  ist,  al« 
die  beiden  rrenndachaftllch  streitenden  Tfaeologn,  bei,  daas 'aieh 
■  jetit  noch,  oacfadem  eipe  ganze  Reihe  von  Juren  seit  der  Abfae- 
BflBg  jener  Streitscbrifte*  rerflosaen  ist ,  In  weloben  gewaltige 
Stürme  dörcb'  das  ganze  Gebiet  der  chrlsü.  Klrcfae  gegangen  sind 
nnd  in  Folge  der  Angriffe  von  Stranas,  Feooiiach,  Baver  n.  Coiis. 
gegen  dieselbe  Vieles  eine  ganz  neue  Gestalt  nnd  Begrtndmg 
erhalten  bat ,  die  hier  mitgetbeitlei  AbhandlangeB  mdk  Tendenx 
and  Inhalt  nicht  ohne  Bedentnng  sind.  J«  gerade Jetst,  da  die 
atlgsmeine  AnfmerbsHiDkelt  auf  die  merbwardige  Trennng  der 
sogen.  Nenbatholtbcn  Von  der  römischen  MatterUrcbe  shA  Möge- 
wendet  bat,  ist  es  besonders  lebrraicb  und  Interessait,  das  rlelfaeh 
differireide  Urtbetl  zweier  Kätbslischer  aber  die  PerfeotibHHU  des 
KatfaoliciemDs  xn  veraebmen,  welche  „Beide  redK^e  Forseher  der 
WahAdt  und  Männer  ron  omfangsreichem  Wisse»  sind,  in  Ihren 
rdigidsen  Aisiobten  abn  sehr  ans  eliuDder  gebvn'*.  Bs  msB  hier 
ni.  1845.  25 
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hegtüBAer  Weise  MiBcliea  xnr  Sprache  ^eliUcbt  wrrieR,  was 
geeignet  ist,  tia  »geneaseKeB  Licht  snf  die  Bestrebnngen  der 
HCDkaUiot.  Dissideaten  fallen  an  lassea,  welche  si4^  imner  noch 
KathoUhea  BMien,  ja  für  die  rechten  und  ichtea  Katholikea  ans- 
gelH«^  «bMbi*  rie^dks  äH<l^^  ^s  röntocbea  KktboMonis 
Uugnäh  and  bekftnpfea.  Von  der  Beantwortung  der  Fra^e  aber^ 
«b  und  inwiefern  der  Katboliclsnns  tiberbaupt  perTectibel  sei,  hängt 
es  ab,  oll  jene  Dbaideaten  mit  Recht  noch  fflr  Ihre  BestrebnngeR 
den  KathoU«U<iBs  ta  Ansprtck  kehiMti  ditrfen  ivd  wak  ran  *em 
Namen  NeDkalholiben  sn  halten  sei.  Je  anverkennbarer  die  Sym- 
palhle  vtatttt  Bett  md  namwrtBch  des  dentectien  Volkes  sfch  für 
diese  neaeste  kathol.  Spaltng  ausgesprochen  liat,  je  leichter  ahn 
auch  In  einer  leidenschaftlichen  Aufrcgiag  das  rechte  Maass  fiber- 
scbrltten  und  Voreiliges  und  Unbegrflndetes  geltend  gemacht  wird; 
desto  wichtiger  bhiss  alles  Dasjenige  sei«,  was  das  Urthell  dbcr 
ein  jedenfalls  bochwicbtiges  und  allem  Ansdi^ne  nadi  tolgerefchea 
klrcblidies  Ereigniss  a«  leiten  md  an  berichtigen  i«  Stande  irt. 
Und  gerade  In  dieser  Bedehong  dUrfteit  nnseres  DafOrbaltens  die 
vorlieg.  Streitschriften  b«sotd«TeB  lotwCsse  gewähret.  Das  was 
die  .Vtf.  derselbe«  lange  vor  dem  AHsbcuche  der  Boige-CMMI- 
sehen  Kerolntlon  4ber  diePerfectlbilitätdea  Katbftliclsmna  ta  fren«d<- 
«chtftlichem  Streit«  rerhandelt  haken,  gnwtont  eben  }et»t<  eise  he- 
•»ndere  Bedeataigt  da  diese  Rerolutioa  eines  grossen  Fortschdttei 
auf  dem  Gebiete  der  kathol.  Kirche  selbst  sich  laut  und  fir*wich 
liAioi.  DAel  Airtta  vk  frcUwb  gleidt  von  vornherein  uitU  ver- 
iehien,  daas  jene  beiden  Kämpfer  bei  aller  UmsUndUchknit,  nit 
wel«ker'  sie  ihren  bechwlchtigea  Cegeostand  von  vefsohiedenm 
StaodpvDcte  ans  und, nach  Vrischiedenea  Seiten  hin  heaprvche^ 
dennftdi  deMtlben  nicht  tief  genug  erfasst  «nd  desshalb  aai^  nicht 
ersdhOpfqnd  behnndelt  haben.  DbM  wäre  es  vor  AUcm  nüUtig 
'  gevei«,  von  der  biblischen  Idee  des  Hlminelreirhs  ausKSgeben, 
UrHches  Altes  erbssei,  dnrchdringen,  «mgcslalten  and  la  sich  anf- 
Mbnra  soll  Bid  in'  Gem&ssh^  derselben  nackuvelsen,  ob  und  In 
wekWn  SlSM  v#n  einer  PerfectibJlität  des  Christentkama  die  Rede 
sein  fc^nne.  Man  hätte  erfaMem  wüsäcn  an  das  fileichnisa  ro« 
Samrtelge,  welcher  die.ganae  Masse  durchdringt  und  eite  grosse 
Veränderiwg  horrathrinist  ,^  ebaebon  er  immer  deradbe  hMbt.  Mit 
ehffistllch-yywiqphistJH«  Geiste  war  an  erSrtem,  ob  das  Evnngc- 
UsM  «ifi  {dl  )i-:si<^  absolut  Vollendetes  in  das  Leben  dnrMenatäen 
.4Hlt*^t4  wi  OAd  dana  toa  «iBer  FoHbildUg  dessi^hen  dareh- 
MS  iriclit  d>6  Rfede  aein  kfikne,  oder  ob  dasseäe  nach  des  ver- 
schiedenen Kelten  «ad  Vechiütniasen  euch  eine  Cmwandlosg  etUk- 
r«H  lf«aM  und  KUs«.  Es  'W*r  bu  shtcneheiden  awlachen.  Ken 
ond  Forss  zwischen  einer  FoftMldmg  dM  christl.  Lebens  dutdi  die 
Ktaft  4«8  EvangeKina  «ad  awraoben  «dner  vermeintiicben  ¥rtfoM- 
UUIU  devBvanittIhwaMibst.  Der  Vf.  der  l^AbhMdkng,  wsUer 
«U  derseUMB  den  Kämpf  emSttt,  holt  «war  sltailid»  iralt  a«, 
Miem  «r  ia  bertdUr  Webe  d«n  GinlMa  ^r  QsoUtMknkmt  «rf 
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4u  gdalig«  Lebea  i^deTt  tmi  «Mfcvclat,  «te  «Ueser  Giebel  4«r 
PvUicittt  und  T«leg«mtk  dcc  tfettL  HfrfsiiBs"  alleatkktt«  des 
Gejst  der  forscbvDg  ud  Prübnff  urefaebl  Hd  a^t  das  Ui 
dahia  BHav^efocbtcBe  Prlnoip  dcf  Jtwt«iUt  ■o^^iffnii  imd  w«». 
kend  genacU  kabev  aber  das  Alles  k*Hte  ultr)ioh  k«iB«i  Eni»ta 
fb  daa  ron  am  Deaideiirte  g«b«a.  Ba  febU  di«  recjhte  Bub,  der 
lecbte  AataiwspsBct,  die  reoM«  UkrvflrMNn;  des  KritcrinM  (Ir 
die  VetfectlUBUt  des  KaÜMUctow».  Vnäütk  ftr  4eD  ttxttg  kttlwl. 
TkeoL^e«  ist  CkriBleothan  Md  K»UKA«iBaMi8  UcoHmA,  dcw  Mff 
ig  ivn  letateri  wird  die  wdire  Kirch*,  emin  awoi  ihIÜ  mhu, 
^imdea,  ak»  «b|^eb<a  davoN,  wir«  «b  J/oiaiüm  Sacke  de«  Vfik 
der  ].  Abhandluag:  gcwVMD,  »r  die«fr  TMauBgeBCtsle  IdcntlUt  sa 
prorwiiren  ypd  dcB^enpftea  ftr  den  Katiii>UciMlii9  alles  Das  In  Aipraek 
BD  nehaieR,  waaavrGfaad  der  bei),  ^cbirt  «Bd  linfieistedesBraa* 
gcüams  ron  d«m  Cbrlabutkiiine  Ikerbk^t^H.  Ö^aucb  dann  iHMur 
Rsch  ein  nffmov  %im£4os  ^ebUtk««  «Are,  bdea  ein  Uimrlrnnnaa 
als  wahr  ^eaetat  worden  wKre,  deck  kitte  äie  folgnde  Abbaod- 
long  ein  festerea  FundAmeBt'  gewoanen.  Dock  wir  mOweD  MCb 
d»  DBS  kicr  gesteckten  GresM«  riimiT  Bntere  Leier  so  rle)  ids 
wAgÜcb  Id. aller  KArae  uit  dem,  w*s  die  Vff.  geben,  nach  Inhalt 
and  Fonn,  nacli  Kfe)  «ad  Zweck  bekaant  ta  naeken.  Kar  eln-r 
facbeni  BeaduhBong  der  betdes  Blrelteaden  Aatoren  wttblen  wir  die 
Bttokstabea  A  aod  B.  A  isi  der  Vf.  der.l.  mi  3.  Abhandi«ig>, 
B.  g«bttrt  die  2.  uad  4.  Die  Ha^fitdifferena,  weli^  ktilne  Ae^ 
glekhBBg  fitdet,  ivbt  ia  den  Begriffe,  weicben  Beide  mit  den  Kif 
tkolicisnas  rorkisdem.  A  käU  fest  «a  den  Tridentiaan  lud  den 
r«BdBohen  KatecUsnafi;  tkn  Ist  der  KatbefitäiiBiBS  etwia  fest  nitd 
lar  aiie  2«Uea  ia  akb  AbifeacbUeKiiea,  dessen  Prinolp  dae  der 
AitctorilÄt  fet,  wAbresd  d»  ProteataBtienaa  jede  AnctorltiU  tia 
fialohe  xaraekwelee  and  die  Veranaft-  öibei  dea  porftireB'  Glwikea 
stelle.  Die  Hienrcbia  nlt  den  Papste  ^8  sichtkjffen,  von  G«K 
selbst  gesetatem  Oberkaspte  der  Kircbe  an  Aet  Spitae,  kat  in 
Saefaea  des  GUabeaa  «abedingte  Aootoiitlit  und  Utfe  Eqtacbeidaa- 
gw  Bind  uBtraglich,  daran  wBwlellos,  weil  4e  dabri  vaa  den 
Gekte  des  Herrn  errtilH  ist  amd  bt  alle  Wabrb<4t  «(Geltet  wbd. 
In  Sacfaea  des  Glaabens  babc«  die  la.iaa  kelBel^hime;  Ibre  Sacke 
Ist  es,  aaaDoebnen,  was  die  Kirche,  4-  !)•  die  nitt  den  Oberbaaple  ver- 
bundeiea  Kifchenversteber  und  BlscböCe  lehren.  Es  gUt  degr  Gnuid- 
sata:  Ab  «postoltCB  a^e  rescnipta  reneruBt,  RmM  lo^nnla  ert, 
cansa  finita  «et",  B«d  die  Ukrer  das  GUnbeas  habw  sich  dnfatft- 
aa  das  „caitodi  deposUnn"  sB  halten'  Der  VntciBckitd  swIacbeB 
acht  katbollscte  «od  rOnÜMiher  Kircbe  hat  Im  waklanfgeraaste« 
Systeme  des  KathoUeiaaMB  keinen  haltbareBfinud.  Wo  aber  diese 
Über  G^eRst&ndc  des  Glaabei»  ekk  ansspiicbt,  will  sie  kctoeswieg« 
Uou  provlaarlsche,  nur  ftr  dieSedBrfUsse  ein«  gewissen  &tt  be- 
reobacte  .^»li^eB,  aMdera  MtscheUeBde,  Ur  Inwcr  rerWodUc^ 
GlanbeosnHnen  ntfateUan.  DaiMch  kann  t«b  einer  P«ifeotiblUU 
<|ts  Kath^cfm»  kodutcBB  in  den  filme  die  Bede  setn,  dass  die 
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8«ffiine  ietl*  donndbea  reriMadeMii  Glaabeasw^rhelten  nit  der 
Kelt  nftg'lloher  Welse  erwdtcrt  werde,  keiaeeve^B  aher  in  iem, 
Atss  ta  Skchen  des  OlsabcBB  nnd  der' Dbeif IIa  wcMMtHeke  Vert»- 
ienogeif  vorgvoonnen  werdei   kBuei.     A  steitt  eirt  demiaeh 

-  «)b  eiR«»  eHlschiedeBen  Verf«Gktcr  des  tiMeRtin.  Kathclidsaas  and 
dcv  rdmlKhei  Hierarchie  dar,  obg-leich  es  imnehma)  den  AngcheiB 
liat,,al8  thae  er  das  nleht  ans  wahrer,  Iniierer  UebeneH^ng,  aoa- 
den  amr,  well  er  es  fir  srinen  Beraf  erkenat,  sfch  der  Anetoritit 
M'  mtcrwerfeR'  und  das  katbol.  Systea-  In  seiaem'  Sfane  an  rer- 
tbeldlgen.  W«aigsteD8  fladea  rieh  MW«iIea  Aeasseraagea,  welche 
TOD  der  rOmlacben  Carie  scbweriieh  gvtgehelssra  werdeaarteHew, 
E«  das»  aribst  sein  Fremd  B  Mienatf  ea  hahe  Ihai  gtttMeav»,  als 
eei  an   verecliledenen  Orte*    sieht  ondeattieh  ela  Tadel  gvwisacr 

.  lichren  des  fcatb«!.  HeKgioD^egi'Iffes  ansgespreehen,  vad  wena 
anefa  A-darsuf  die  VerBichenng  gibt,  es  sei  keineswegs  sriae  Ab- 
sieht gewesen,  das  kathot.  Chrtsteathon  amvgrrifeo,  oder  einen 
Bchledsrlohter  awiscben  Kathe<I«israHS<nad  ProtestaatInnnB  aa  ma- 
che«, «der  wohl  gar  für  den  letatera  l^aselj'ten  n  werbea,  so 
bleibt  trobs  dieser  amärackHeben  8rblining  Manehes  sl^ea,  was 
in  dem.Hiinde  elaes  schdnhar  so  eatsehledeaea  Verfechters  d«r 
rftmlschen  Hierarchie  befremden  mass.  So  wird  a.  B.-  S,  Ibl  den 
Papstthum  der  Vorwarf  gemacht,  dass  es  Jabrhanderte  lasg- grosseB 
Schaden  angerichtet  habe  nnd  da,  wo  es  sich  frei  bewegen  hdnae, 
fanmer  noch  sa  stHlen  fertfatarv.  Es  habe  darcfa-  die  Adepflraag 
der  altteetamentl.  Vorstdlaagen  die  -trostrdebe  Idee  ren  der  Eri<- 
song  des  Henscheageschlecbts  darcK  Jeam  Ai  Schattea  geatellt^ 
es  habe  die  pharlsiiscben  GrnndsUxe  ron  der  Werkbd%kdt  la 
sich  aufgenommen  und  dadurch  den  keht  chi4etl.  Begriff  ron  Tugend 
entstellt;  es  habe  die  Unnatur  kanonlehi  und  den  Stand  der  Volks- 
lehrer  znm  Tbei)  an  einer  BettlerKnnft  herabgewirdJgt;  es  habe 
das  Geschäft  der  Batsfladigirng  nad  Hril^ang  der  Henscbea  an 
dnem  Caaslei-  nad  Gomptob-gesdiift  goniMiht;  es  habe  das  Reich 
Gottes  auf  Erden  darch  Hereiatragaag  der  Farmea  der  weltKdiea 
Herrschaft  In  die  Kirche  In  einen  Tommelplata  der  LeideRsch^lea 
amgtwaadelt;  es  sei  endlich  in  der  Hand  des  Despotismas  dareh 
Verbindung'  mit  der  Politik  za  daer  der  furchtbarsten  Waffen  aar 
VbterdraiAnng  der  measchl.  Freiheit  geward^.  Wenn  noch  der 
Vf.  In  Folgeodea  dies«  starke  Klage  xu  ihnlliren  nad  den  Katbo- 
ßcisiBBS  der  Vmselt  gegen  den  moderierten,  eklektischen,  dem 
Viele  In' der  Gegenwart  das  Wort- reden,  welcher  aber  weder  das 
Logische  and  Getslerhebende  des  nRttona)fsmDs(!),  noch  das  Trost- 
reiche des  Protestant.  Sopemataralismas  habe,  In  SiAata  an  nehmen 
snoht;  so  bleibt  doch  jene  fixpecltmtioa  Immerhin  anffallend  geai^. 
Von  »halicher  Art  ist  die  Stelle  S.  SS3 ;  wo  die  Hetttgtrelt  nnd 
fllieokite  Vortreflichkeit  der  JangfraosiABft  nid  des  ehelosen  Staaiea 
gepriesen  nnd  dach  ^elch  daraaf  der  Bbe  da  fast  sentlmaito)  Hla- 
geades  Leb  gebadet  wird,  weiche  Veranlassmg  der  Vf.  «ach 
-daan  benattt,  8,  S28  die  Wdrde  dea  WeAos,  welche  tauaw  novt 
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lAilit  g«l0r[|r  M«f^nBt  werd«i  bb4  wie  bo  vMe  twrileke  El^i- 
ackaftfB  i»  dcHcelbn  rerbttgen  Ucgn,  m  rerkandlgc«.  Seäst 
to  ProUmiaBliBnwi  fiiM  jlKitMMiiv  kci  ih«  ud  Ue  nd  te 
preist  «r  die  fVeÜKit  ud  cJ^enlhlnttehe  Kraft  desseU«*,  ekM 
du8  er  freiKck  In  Sluide  wfae,  dmeetfcen  ricb%  in  wlrdigen. 
Der  cMW^oeste  VntMtMaÜmmi»  iat  IImb  RaÜomüsmü  nd  Sodri»- 
BiaaHtB,  deasee  Prinet^  darin  bestehe,  dus  drr  MesBch  keiM* 
SaU  ala  eise  gOUlkh  «eoffeih«rte  Wahrheit  aanehniei  Ürte,  btnw 
er  dengelbeN  qkbt  erst  mit  eeiaer  e%eBM  Venwelt  gq»«fl  ead 
ats  wahr  cskant  habe,  ekiehakra  als  llepnseMaiteB  des  PMte- 
»UntinMS  wetdea  Meehein,  Spddi^,  SelUbofer,  Teller,  Jen- 
ule«,  Relabwd,  TucUiMr  eremvsl.  Ee  hat  aber  dieee  Hind- 
un; elaeff  eonat  etn»^  «ebetMidm  katbel.  Theele^ea  in  prote- 
ataDtlschen  Anetohten  ihren  Gmd.  le  pelagiaiÜMiwr  Anfaeanp  der 
nwBscbliche»  !MDr''Bad  der  Sa«de,  hi  welcher  der  KatboHt^niBa 
mit  dem  RsliDflallssMu  sjrsipathisirt.  la  peUgiaelscher  Weise  redet 
der  Vf.  ^bt  s^Ae*  ee«  geten,  j»  wabrhaß  gntea  MeMcbea,  eb- 
sMch  er  iaeeDarvieBt  ssaat  wieder- aaiA  die  Brhatade  aanlairf. 
Boast  idgt  tt  deh  aeeh  Ja-derAet.aeiiiCTArgenieMtaUoa  als  elDca 
PlaiHi  der  AaetoritU,  de«  es  daran,  aa  tbao  bt.  Jeden  Sjiti  durch 
ciae  anteryelegte  Aactoritftt  »  dMomMlireD.  Aaä^eBeielmet  darcb 
Celehraankeit  «Od  behaant  ndt  der  hatboUdogwat.  LHeratar  wird 
ea  Ihm  nkht  schwer,  GewAhrsleote  flr  Mine  verfochtene  Ansicht 
«afsafioden  Dod  «awraliren.  So  slad  seiae  AMnadlan^n  voll  lia- 
gtr^  und  kurserer  Cilate  ans  verscMedeaea  katbel.  Scbriftatellern 
nnd  naaientlicfa  beraft  er  sich  aaf  Aaa  bebaoate  Wort  des  Vincen- 
tlus  LerlneDfils  „Id  teaeiulam,  (|uad  ermper,  quod  obiqae,  qaed  ab 
eniibus  cfedttnni  ert",  wie  derselbe  wohl  änea  profectna  Gdei  sta- 
ttiirt,  dagegen  «ine  .permatatio  fidei  rerwirft,  indem  jener  darin  be- 
stehe, nt  in  semetipsnn  nnaqBaet|ue  res  ampliScetnr,  die  pernitaUo 
dagegen  darin,  nt  B]i<|»Id  ex  aUt  in  allad  .IraBSvertatnr. —  In  gans 
anderer  Weise  trIU  B  a«f  in  der  3.  and  4.  Abbaadlang,  mit 
werohen  er  die  Ansichten  and  Behaaptangea  seioes  Frenndea  an 
widerlegen  sacht.  Ihm  ist  die  batbol.  Bcltglon  nach  B.  5d  nichts 
aaderes,  als  der  labegrlff  aller  relig.  Lehren,  au  denen  sich  in  un- 
serer jetzigen  Keit  alle  diejenigen  Katholifaei ,  welche  anf  einer 
Btnfc  der  geistigen  AnsbilduDg  stellen,  aal  der  sie  dergteiiAea 
Satse  für  sich  verständlich  and  richtig  Baden  b6nnen,  wenigstens 
jtasserlich  nnd  Bit  dem  Munde  bekennea.  Sein  Katbolicismna  steht 
nicht  als  ein  Wandelloses  Über  der  Zeit  nad  den  Hensohea,  son- 
dern ift  Fon  Zeit  und  Menschen  abbtogig,  darum  anch  nicht  allent- 
halben nad  aa  allen  Zeiten  derselbe.  Er  will  es  iracb  S.  274 
weder  gau  mit  den  allen,  noch  gaav  mit  den  Deuern  Katholiken 
halten;  jene  glanbcn  ihm  za  viel,  diese  lu  wenig,  niclits  aber  gilt 
ihm  als  tob  Gott  geoffenbart,  was  nicht  das  Herknal  der  slttllcheii 
Zatrftglichkelt  an  sich  trügt  and  geeignet  »t,  den  Menacheo  besser 
und  gUcklicber  au  machen.  Er  dringt  auf  EnaacipatioD  der  kathol. 
Völker  ron   der  llerrecbaft  der  HienurcUe,  indm   er   behKu^t, 
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iisa  HeUiSBohai^agKvt  ierVt/Meher  der  HMmI.  BireKeiRgairb«« 
ieaGinvbna  shth  eben  so  rcriidKeii,  wie Uie  AassprMi*  ud  An«M- 
Bang«!  einer  jede«  aidarn,  g4eMi  viel  ofr  |reI«tliDhM  oder  freit- 
Uchen  Obrtpkelt.  So  veririrrt  er  eh  kbaolitos  ^lanbenrtrikiinl, 
rar  de*  siiHi  Alles  beuf^tt  niosse  ewt'  vlrtdleht  sncli  dnLalen  daa 
Hecht,  1d  Sachen  des  eiaabeng  z«  famelH  Md  itiit'««  ndM.'  IM« 
Ai»9prü4;h0  and  Kntsehelduiiseti  der  SyntflM  andOmeilleii  g^tten 
ttm  nIcH  «k  sitrO^ehe  Hesllimmngei,  eondol:«  btbcir  ftf-lha  ntolnr 
i»r  clatn  Usttriecfacn  Werth.  Alu  enlsritlettOBei'Oegner  der  «kra> 
nuntanen  Hleruchle  sacht  er  die  BeatreltiiD^evl  Ad'^cAdenken  det>- 

-  edbea  m  beb^mpren  nnd  merkwardt^  M'  ider  Vere^elch  der  kattiol. 
Priertorsehtft  nit  einem  herrsck-  ead  hriMnefct^en  FttveteB  (6. 9691, 
wflldwr  roa  aelBea  UsterttaneH  vaki  gern  Book  ni«kr  aibate,  als 
er  nach  bestlnintem  fiesetse  xa  forden  Wa^t,  dem  ahier  Ht  Uater- 
thanea  darma  d^iJi  nldht  nähr  ^eben,  absiA«n  sie  fftssen,  da» 
Solches  selaen  W^MiBcheii'  g:ar  sehr  eaisptecheit  wtrde.  So  rer- 
wlrft  er  d«a  rriaolp  der  mAedlagten  AactarHU  and  BtaUlifftt  lad 
redet  dem  Fortschritte  das  Wort.  Der  KathaKelsmiM  darf  Qnd  seil 
bI<A  wditer  bilden  je  «aoh  den  'hesondem  Seitverhiltatssen  and  Be- 
dOrfalBBen  ead  es  bftnoe  mhedeihlleb  gesebeben,  dass  eine  spitere 
Zeit  einiges  res  Den,  wäa  Mber- all^eatrta  ang^ntfaitnen  wnrde, 
als '  etvaa  fOr  sie  bereits  GlelchgflHI^es  ans  ibrent  LebrbegTflTe 
veglabBc.  Es  Ist  die  katliel.  Kirche  kein -fertiges  GebKade,  soa- 
dern  In  einer  besttndF^efl  ^ntwlckelang-  be^rtffefl.  So  trägst  der 
Vf.  kein  Bedenken,  S,  3S8  Cot^ndea  m  schreiben:  „fis  ist  e(a 
Grundsatz  der  blossen'  Vemnnft  nnd  rolglEch  ,aneh   Im  Sathatl- 

.  clsmas  enthalten,  dass  loh  die  Frag'e,  oh  eta  g'cwtsser  Satz  «Ir 
stttlich  satriglicb,  oder  naditfaeillg,  oder  nor  g^elchgUHIg  sei,  sieht 
bloss  auf  fremdes  Zeujfnlss  annehmen  darf«,  sondern  selbst  benr- 
theilsn  mttsse,  sofern  Ich  anders  noch  hehn  flehranche  meines  Ver- 
atandes  bin".  Deniroch  äait  man  nicht  glanben,  daas  derseihe  hei 
allem  Drtbgcn  anf  das  subjectlre  Recht  in  An^fetegenheiten  des 
Glanbens,  etwa  anblbllsehe,  spedBsch  katholische  Glanbehs&ttaf  va~ 
bedfaigt  verwerfe,  oder  geneigt  sei,  auf  die  Seke  des  Prötestan- 
tiBusH  an  treten.  Während  er  b.  8.  entschieden  das  Dogma  von 
der  TransBobstantiation  f^tbslt  nnd  dlekatbol.  Lehre  ron  der 
Notbwendigkeit  der  gotea  Werke  zar  Seiighelt  als  hellsam  vnd 
daram  wahr  rertheldlgt,  macht  er  es  S.  lOä  dem  ProtestanÜamas 
EDm  Vorwerfe,  dass  derselbe  ^  Gntbel^lichkeit  md  Werthtesig-. 
keit  derselben  lehre,  anni  deutlichen  Sengaiss  dafQr,  dass  er  dfe 
_  naalinlsch-erangei.  Cehre  von  der  Hechtfertlgnng  ans  dem  Glaahen 
nicht  erfasst  habe.  So  nennt  er  es  eine  Irrige,  dem  Protsstan- 
tlsrnns  entnommene  VorEtellang,  von  welcher  die  katkol.  Theologen 

-  Immer  mehr  zarackhommen  müssen,  dass  dne  Lehre  nidit  Lehre 
des  CbrIateDtbinns  sein  könne,  wenn  sieb  erweisen  tasse,  dass  alle 
bibliscfaen  Texte,  in  denen  man  dieselben  bisher  zn  Baden  geglanbt, 
«Inen  andern  ^n«  haben,  indem  er  sich  darauf  berad,  dass  es  neben 
dem  Sinne  eines  BlbeHcxte«,  dea  der  Vf.  aan&elnt  beabdehtigt 
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Ittbco  miditc,  lodh  eiae,  ja  »mI  miA  etllclie  AMisgwg««  ffeb» 
kdnie,  die  itr  Galat  G«tt«B  beawecUfl,  Aü^j^nligiM,  die  mu 
fiideo  könne,  wean  bhb  doh  Trsge,  wclcbo  VorsUilugw  die  err- 
iMulieksteB'  wieii,  die  Efch  mit  den  gegAmto  Worten  verbinden 
iaaseit.  Nneb  diesen.  AUräiat  es  klar,  das»  B  der  Maern  wlaeea- 
atAaftUcben  Bev^u^  bnUt^t,  welcfaa  aacb  in  der  kalbol.  Kircbe 
ilcb  ^tesd  iMObt»  .nad  wem  er  ancb  ininef  n«cfa  ein  wanner 
AabiBgcr  and  rateefeiedciter  Verfecbter  des  KathoUdsnua  in  aelnev 
SiwM  M,  dartim  dwh  kann  er  .alcsb  seibat  nicht  liaacbeo ,  da» 
flaiae  Sckrift  bei  den  Veitntna  der.  strenr  rttmkcli'batha].  Partei 
eto  kelneswega  'freaadlicbe  AaTnabne  finden  wird ,  ja  daaa  dles^ 
bea  ihn  seUhat  wohl  «la  eincB  ApoaUten  annehen  darrten.  Ga  iat 
olcbt  unsere  Sache,  ihn  un  seiner  elgenthSmlichen  Ansichlen  willen 
ifl  rernrthcllen  oder  la  Schuta  au  nehnen,  aber  das  wenlgatens 
f«rclcht  ibra  ^««k  tod  «nfereni  eraf (k^rprc^räUnliauhrD  St^ndpuncte 
aas  xnni  Vorwurf,  dass  er  modernen  Tendenzen  huldigend  doch 
aaffMdi  Mcb  viel  alt  osd  streng  KatboUacliea  festbllt  wtd  alap 
chier  gewissen  Halbheit  aar  Beate  wird.  In  der  besondera  Art 
««d  Welae  aber,  wie  er  argumeotirt,  iat  er  von  seinem  Freunde  A 
eben  so  wie  in  der  GrandanBchauung  rerschiedeo.  Wahrend  dieser 
einen  gTAssen  Relchtbom  von  Gelehrsamkeit  aorwendet,  seine  Met- 
n»g  dardi  gewichtige  Aoctarititen  au  attttaen,  gdinaebt  er  nehr 
dUlektiache  Waffen  und  Künste,  u  die  Haltlosigkeit  dea  geltend 
Gemachten  danuthua.  In  dicaer  dtalckt.  Gewandtheit,  mit  welcher 
,er  einaelne  AeaBsenngen  nad  Meinungen  bin  and  lier  wendet,  iit 
er  srinem  Frenad«  nnverkeanbar  flhcrtcgen.  Dabei  geachleht  ea 
aber  freilich.  Indem  er  deiuselben.Sriiritt  vor  Schritt  folgt,  daes  tr 
sick  Wlederbolangen  und  WeltechwelSgkeiten  an  Schulden  konuac« 
Unat,  welche  den  rechten  Fortschritt  dei  Entwiobelnag  biadern  nnA 
dem  Leser  die  leichte  Uebersicht  erschweren.  Der  Haaptgesiohta- 
p^B4^  auf  den  es  ankommt,  tritt  oft  sehr  In  den  Hiotergnnd,  wftk- 
reod  fiinaelnen,  was  nur  eine  untergeordnete  Bedentung  hat,  ia 
mgebdriger  Brdte  entwldielt  und  beaprochen  wbrd.  Um  dieser 
aagedenteten  ÜafaelslAndo  willen  wird  es  auch  oft  schwer  and  eiv 
mOdend,  dea  bdden  Strdtero  auf  allen  Ihren  Wegen  and  vorkam- 
menden  Irrgllngen  xu  folf^en,  so  wie  es  sieh  leicht  daraus  crklirtf 
dass  bei  aller  AusfühTlichkeit  der  Untersuchung  auf  399  eng  ge~ 
drapkten  gross  Octavselten  dennoch  die  Streitsacdie  bb  keinem 
^•ntticben  Abschlüsse  gelangt  nnd  kein  slcb«es  Resaltat  gew{»a- 
■ea  wird.  A  hatte  In  denelbca  Welse  immer  wieder  aof  die  Bin- 
weadaagen  seiaes  Freundes  B  In  einem  3.,  vielleicht  auch  4.  Schrei* 
bta  antworten  kennen,  witrdc  auch  allem  Anschein  aaph  dasselba 
gettan  haben,    wenn   ihn    der  Tod   niclit  vorher  ereHt  und  allen 

Parteikftmpfen  dieser  ZeK  entrückt  hätte Das  Verhkibiisa  des 

vorlieg.  Baches  zu  Bolzano's  RellgionswisBenacbafl  wird  aas  dem- 
eelbea  nicht  ganz  klar;  nach  einer  Andeutung  S.  397  scheint  es, 
als  sei  der  Verfasser  dieses  Buchs  derselbe,  den  wir  hier  io  der 
3.  aod  4.  Abbandloag  vemehnwa,  wie  darauf  aui^  eiae  Anmeihunfr 
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Act  HeruBirelMn  auf  denettM  Sette  iiiiiwebt.  Wie  den  «di 
aei,  Bo  Tld  iBt  alierdiB^  gewiss,  dus  kler  Mefcreres  aas  jener 
Religfamswineiuchaft  neu  ^leuchtet  uHd  weiter  -eifiiiert  wM. 
Udtrirens'hat  skli  <ler  VF.  S.  116  selbst  nicht  verheUt,  dun  er 
fUr  seine  Anaicfaten  den  Beifall  der  gössen  Menge  weder  bei  aej' 
nen  Glaabeugenosseo ,  nocb  bei  den , Proteetaaten  erhalten  werde; 
es  werde  ihn  aber  solches  nicht  beinrrtlgea,  8«fem  inrelixelM 
reraSarti|:e  MlLnner  behenne»,  dasa  er  ele  hie  wd  da  n  eioen 
goten  G^aoken  veranlasst  h^e.  Dieses  Bekenitnlss.bAuen  «och 
wir  ebne  Bedenken  ablegen.  Das  angeklagte  DniobfeUerrenekli- 
■Isa  btttte  vergrAssert  werden  fcMncn,  so  steht  S.  37  proldesr 
8t<  profittor.  Seiwt  Ist  die  iossere  Ausstattnig  des  Bacbea  gat    k* 

Medicin  und  Chirurgie. 

EM]  DanteUang   der .  rbcnnatUcheo  KrMkhelt«n  «uf  sfUtOBkeker  Gnwd- 
ge  *«D  Dr.  Andr.  Oottsohalk,    correapoDd.  Mitgiiede   der  Sori4U  de« 


\   ndd.   et   natur.   eu   Brüsad,     „Nil   ultra  quam  rci  loquilur  ni 
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Anr  einen  Feind,  den  theoretische,  wie  praktische  Medi<^  bbbrr 
Mit  aweirelhaftem  Krfolge  bekfanpft  haben  ^  unternimmt  der  Vf. 
dieser  Abbandieng  einen  neuen  Angriff,  bei  dem  er  alle  aadera 
Waffen  rerschmäbend,  nur  an(  die  Sch&rfe  des  anatoniacbeit  itfes- 
aera  rertrput.  Ihm  hat  weder  Boalliaadls  anf  anatomische  Principe 
gegrOndetes  Werk  beMedigt,  weil  es  in  sehr  BrouBsaiB'scheu  Ent- 
■andangstheorlen  huldigle,  noch  #eiüger  Elsennann's  MonograpUe 
der  Rheumatosen,  weil  er  sich  flr  einen  entschiedenen  Gegner,  der 
itlologlscbenKrankkeitsauffassung  «klärt  und  slcb.dessbalk  gewls- 
sermaassen  gedrungen  fBblt,  dem  EisennMnn'schen  Buche  ela  m[ 
ganz  entgegengesetzte,  rein  anatonische  Ansichten  und  Grandlagen 
gMtQtztes  Werk  enlgegenaUHtellen.  „Meine.  Schrift  ist  und  will 
eine  Parteischrift  sein",  bemerkt  er  in  der  Vorrede,  „und  die  neaeste 
Zeit  hat  ein  solch  offenes  Erklären  hinlkngiich  gebilligt.  Wo  Alles 
mehr  oder  weniger  Partei  Ist,  da  bann  ^ie  Wissenschaft  nicht  par- 
teilos sein  und  jener  adcbte  Ekiekticismas,  der  Alles  rermittein 
will,  ist  gerade  für  den  nnparteiist^en  Leser  ein  geistiger  Deapo- 

-  tJsmas,  weil  er  ihm  von  vornherein  sein  Urtheil  an  benehnen 
strebt."  Als  Muslerbüd  ailar  rheumatischen  Krankbeltsformen  fasst 
der  Vr.  den  acuten  Gelenkrheumatismus  auf,   weil  sieb  In  ihm  alle 

.  Krankbeitssymptome  rereinigt  finden,  welche  nach  dem  einstimniigen 
Vrthelle  aller  Aenite  die  Stm  RbeumatismuB  elgenthtioliehen  ^)d. 
Die  Seetlensbßfunde  liefern  die  Grandlage  xu  der  ErkUrong  der 
Erscheinungen,  ans  der  SUtrnng  der  FnncÜOD  gefolgert.  So  be- 
ginnt der  Vf.  mit  der  Beschreibung  der  Residuen  des  Gelenbrhen- 
matismuB  In  der  Leiche  und  weist  zuvörderst  nach,  dass  stets  eine 
«gffallend  krankhafte  Veränderung  auf  einer  serösen  oder  synoviale« 
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Hembrui  rorgetmtien  wrtie,  deaebM  der  acvtä  GelenkHieinaÜsiiniB 
ininer  das  synttriale  Geirfbe  sbi  aefnefl  Sita  einaeliine.  und  Diemtls 
vba  RiieaniAlsmafl  Hv  iMe  seil  k#ntte,'vei»  aMit  ResMiicn  aaf 
iti  «Imb  oder  andern  serAate  «der  sjnarialen  JHcnlmHi  bei  ätt 
StcÜftt  ^rndn  .  wirden.  Die  nllielii  VtaMaie  aber,  die  bein 
Aarfindcn  dieser  Absdieiduogeii  in  Betracht  kealmbn,  nfitfai^en  Ibo 
in  der  Bebaaptng:,  dan  der  RttemnatishiaH  lieliie  ali^eneiBe,  keine 
weBcntllche,  priMre  Blatkraftfchcit  sei.  Sa  folgt  anf  idlese  ErUk- 
mkgeo  eine  Uebersicbt  der  autaniscbM  Besidaeo  des  Cetenkrbeo- 
laatisBB«,  ^eorAMt  narit  doi  riasdiiea  Hin|;«wei(M«lil««  nnd. ihrer 
Beschlffenlitlt,  deitailfel^e  JIdtelben  tn  «iicr  Vertaebrarfg^  des  nor- 
nulen  SeweUe  {Uff ernWa),  in  ciofadier  HfperwNfe,  exsndatirer 
H/peraeuie  (fii^ttädnn^)  nid  Eiterung'  bestehen;  dann  Betmcli- 
Uag  4er  aiadHaiacfaea  VerSndenu^n  in  den  -  ßjnovialüntcn, 
velcfee  hm  deotlicistdn  ge^e»  die  afcht .  entsOndlcbe  Nalor  des 
neatea  GelcakrhenatätiamBg  sprechen  und  beweben,  dasa  Uer  die 
Eimnhitit  entweder  n*r  ids  einfatdw  VerneliraDg  derSyneria  o<l«r 
ab  CMgestion  Idieriidb  der  Gefässe  (einfache  Hjperaemie)  aof- 
svtreten  pHe^  indem  es  sonst  nicht  denkbar  wird,  dass  die  Zidcben 
einer  an^^eblldeten  EntiQndung,  wie  sich  dieselben  am  lebenden 
Körper  ansspredim,  nach  dem  Tode  so  sparlos  rerfiobwinden 
könnten,  wie  es  die  Befände  der  LcIchenAffBnn|-en  zeige».  Vm 
hier  ans  gelugt  der  Vf.  an  den  fibrlgerTheilen,  welche  der  Bbe»- 
matismas  ergreifen  bann:  Die  Deseemet'scbe  Haut,  die  Bindehaut 
des  Angapfels,  die  S^norlalbaut  der  Mu^el-  und  Sebienscbelden, 
seröse  Ut^raBge  von  filngewelden,  die  innere  Haut  der  Aorta, 
die  Innere  Haut  des  Neurllems,  die  Arachnoldea  und  pia  mater  des 
BAckflimarks ;  dann  zu  den  entferatereir  Residuen  des  Rheamatiamu« 
und  der  im  Gelenk rhenmatisrnna  stattfiod enden  Blutrer&ndentng. 
Als  ScUuasfolgeroflg  stellt  der  Vf.  S.  59  den  Satz  auf:  dass  man 
kdnen  formellen,  wirklichen  Unterschied  zwischen  dem  Rheama- 
tismus  und  den  primären,  wesentlichen,  ei^eatlicben  Leiden  der  se- 
rösen oder  synovialen  Hänte  aufzustellen  habe,  und  jener  sieh  nur 
dadarch  unterscheide,  dass  er  sieh  weiter,  allgemeiner  und  weniger 
ii  die  Tiefe  ausdehnt,  dass  mehrere  H&ute,  und  zwar  meist  von 
Hypercrf^  und  einfacher  Hyperaemie  ergriffen  sind.  Demjiach 
kMne  man  mit  den  besten  Rechte  die  eigentlich  so  genannten  Lei~ 
den  der  serösen  und  synopialen  Häute  örtliche,  partielle  Ritcuma- 
tiEmei  und  den  Rheumatismus  selbst  ein  Ergriffensein  mehrerer  se- 
rösen oder  synovialen  üäute  nennen.  Wie  entfernte  Parthien  iea 
Scbleimbautsystems  neben,  mit  und  durch  einander  erkranken  kön- 
nen, so  mösse  derselbe  Fall  auch  mit  dem  serOsen  und  synovialen 
Systeme  stattinden  können.  —  Im  2.  Ahscbnilte,  der  Symptoma- 
t«l«gle  des  RbeuDiatismus  werden  3  Formen  desselben  aufgestetU: 
1.  der  äussere,  Rh.  exlernus,  synoviallum,  als  der  Zustand,  in 
welchem  mehrere  Synovialhäute,  theils  der  Gelenke,  theils  der 
Scheiden,  der  Mnskehi  und  Sehnen  oder  beider  zugleich  (theils 
au  Uuen  di«  innere  Haut  der  Schlelmbeutel,  die  Bindehaut  und  die 
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d^eilHdw  Scheldenlint  dm  HAfaBs)  Iddc«,  ODd  «elfter  c«twe4«r 
idfl  Ifyp«rciiile  oder  ehbclie  HypetMenäv  (eidkclM  Stufe,  iaktt 
Tiv«kenbdt)  «hie  alle  eiclitbare  TeximvetiaAtrwg  «RftriU.  Di« 
«rite  dieser  bdden  Ferwei  tiiUet .  du  FheivatiB^  FMer  der 
Sehriflateller,  dea  RiMiitnatImi»  »eitaa,  die  andere  den  bo^m: 
iteomaUnben  I9lied«r-M«kel«:bnen  (rbennatalgfa  Awler.)  3.  Dar 
liiBtre,  wo  bloiB  aertoe  md  3.  der  atlgcnelae,  woserMe  oad  aj- 
Boyiale  HMe  ^Idcbwlti^  ergnBtn  ahd.  Bi  kWMnen  UerWl  mt 
IwMBdeM  BesdiTciboiig' :  fUennaUswifl  -der  SjmÖThlhlBte ,  d« 
fipiDDwrt«-  ««d  vetcben  Hinhaat  (ItteaMt.  nrft  Apo^esie  h. 
lÄtonr);  EUeamatlmHis  der  SynaThlhlate  and  der  Plean  [A.  H7-- 
percriMe  derPleara,  B.  Byperaewie.  deracfta»  a.  der  Lasgeaplem, 
b.  def  Hpfettplenra,  t.  exsädatlTcHyperaaBteBaPlen'iUa];  EUwo- 
taateMs  der  SyBOvIalhante  aad  4e8  Perleardlaaw  (bi  «caaelbeB 
AbstoAiRfea),  des  EBdocardlams,  dea  SwcnAfeBs  (adr  btil  fleicb- 
idUgeaR  Leiden  der  Pleura  oder  dt«  Petteaidhwu),  der  scrtae« 
Hiate  des  Baudies  (A.  Hypercriale  des  BaaiMeHa  (bydiop»  aadtea 
rhenmlit.  Stolll],  B.  Hyperaenile  —  Psrttonaigla  rheaaiatica  AaDtw^ 
iaflanna.  »yeipcleeasae  P.  Fraab,  OrrkymeiiitldeB  der  Meaem,  C.  ex- 
■odatira  Hyperaenie  11=  Peritonitis).  —  la  dea  folgendea  barsm 
Abachnlttni  <3  n^  4)  behandelt  der  Vf.  Prognoae  aad  AetlolOKl«; 
I«  Beza^  aar  letztere  kann  die  anatoaiiBcbe  Fanicban^  weidf  Ufr- 
len;  es  wird  die  Anlage  anin  Erkrankea  dep  acrttsen  Hjaüma  k 
Allgenciiicn  und  elnselner  Tbeile  desüetbea  Inabeaoadere  aa^fe- 
flkrt,  die  wiedwom  in  der  Constitution,  der  Lebensweise  and  IB 
Kraifcheiten  der  von  serösen  Hinten. eitt^scklosseDea  OrgaM  be- 
pf  ndet  ist  Die  Therapie  (5.  Abschn.)  mass,  so  «de  alle  krank- 
haftca  Ersohetaan^e«  aÖT  Ihnen  zu  Grande  llefende  wesentlicbe 
Vona~  oder  Stoffreriadernng««  zartckgerofart  wtäen,  dieser  Grand- 
aasicht  entsprecbend,  will  sie  anders  rationell  erscheinen,  nicht  a«r 
die  Zeichen  gerichtet 'sein ,  sondern  sich  „anfhebend,  TernitAtend, 
abwendend  der  rormellen,  anatonilschen  Gmndlage  vorzAg-Hch  m- 
nei^en.  Die  Zeichen  kAnnen  nnd  dOrfen  an  der  ersten  Stdle  aar 
das  Mittel  aur  Erkennlaiss  der  formellen  Grandlape,  da^egea  riebt 
dfli  Sweck  des  Hellens  darstellen.  Ist  aber  diese  Art  des  Hai- 
delaa  wegen  Ünvollkonnienhelt  der  H  issensckan  untbunlltA,  ••  ist 
MD  gegen  die  Zeichen  anxuhftmpren,  Ist  die  Empirie  In  Ennang«- 
Itmg  eines  Bessern  gerechtrertigt  and  durch  Bennt»in|:  der  Baye- 
rischen Methode  kann  sie  der  Wahrheit  nahe  kommen".  In  Be- 
fcaadlang  des  äassern  Rbeutnatismiis  und  awar  Kanttcbsl  der  Hy-pfT- 
crlate  crbIKrt  sich  ,der  Vf.  entschieden  gegen  BtateDtalehnngcB  «ad 
ßpecilca  oad  sacht  aasachliesslitA  das  angesanraelte'onöae  Kx- 
sadat  erst  in  seiner  Ausdehnung  möglichst  au  beschrinken  nttd  die 
AvfsangBiig  desselben  bo  befördern,  dann  aber,  wenn  diess  ridt 
gellRgt,  die  FlBs^gheit  nach  Auesen  an  Idten.  Ersterer  Indfeatlon 
ptA\  darcb  Campression  Geadge  geleistet  werden,  aad  zwar  Mit- 
telst In  kaltes  Wasser  getauchter  Binden,  des  Seutln'schen  Klet- 
sl«rv«^)iDdes,  elMs  nassea  Sandsaeba,  letstere  dorch  Panetw  4« 
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CfMdfwaM,  bSMcr  kbw  Ncfa'Aprdi  di«'Aiiweadiiigr  gnütt  Hi- 
«mpflastff.  B<4  h7peraeml9(dHii>  'iaBBt>nn  MwithMB  wM,  b»' 
bofs  der  BitTeniBR^  ier  «rUlcfeeDHyp«rMM)e,  nicht  elw»  am  Ulo- 
fogiwAen  GrlMden  krtftige  IHK|lhweBe  nMncBUMi  direlr  DsnipAUer 
iKwtrkt,  bri  ailg«i>WtneiiT  lUennatbiniia  4*|;c^ei  4le  Jkaweidmif 
TOn  AderlbscB,  'V««ieatorl«tt ,  BreohniUelii,  QaevIlBltber  b.  a.  w. 
ali^erath«!!.  ~  Als  Afebang  gibt  A*i  Vf.  «]■«  Tnht  befrted^mlt 
■henicMlIche  DkrateUmg  d«-  UitefMbied«  »wtoelmt  MrMMttiBMs 
i;dem  e)f«atiiimlicb«R  L«i4M  4«r  MMsea  Hkat«)  oni  CMit  {Mr 
di«nht«ri>t)schea  KraDklr(4t  des  IbrAsen- System},  m  wie  eiss 
Samnlimgr  vob  SS  KraobheitsgescUcbtefl  «d4  SeetlrasbeilcMn,  4er 
etabeiBrigdiM  ud  freffden  Ulenttr  •atDODmen. 


Philosophie. 


[ma]  Krlti*cbe  Dantellong  and  Vergldcbang  dar  ArlMolaEtchui  wkI  H«gil- 
■«b*D  Djalehtlk  ntit  Beri)ck<iabd(ung  d«r  Dialektjk  dttr  *oi«iigag>figca«n 
SjsUDie  von  Dr.  Cftrl  L.  W.  Serder,  PrWatdDc.  d.  Philos.  an  d.  Um*. 
Erlaneen.  I.  Bd.  liAbth.  Erlangen ,  Hejd«.  1S45.  XXIV  u.  353  8. 
er.  8.    (1  Thlr  15  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  KritUcb«  Darsteliung  uod  Vergleichun*  der  Methode 
AristotelEacher  uiid  Regel'aCher  Dialektik  mit  durchgängiger  Beziehung  auf 
;d{e  Metbeden  der  vorangegangenen  'Sjateme  von  u.  ■.  wl  I.  Abth.  Die 
HatiradDlogi«  der  AriatatetbckM  PUlowphie  und  dsi  Erüheran  grlechlaebn 
fljrat«««:.  .  , 

DI«  TArileg-.  Schrift  bietet  ein  doppeltes  Interesse  dar,  erstlich 
als  eine  Obersns  beachtenswerthe  Honograpfale  ober  etiieii  Tbell 
der  arfütotelischen  PhlloB&pble,  sodann  als  ein  Versach,  den  Oe- 
dftBfcen  einer  comparatiren  Gesdilcbte  der  PhilftsopMe  an  ehiem 
«icbtfgen  Beispiele  ansnfahren.  '  Dieser  Gedanke  ist,  wie  der  Vf. 
selbst  bemerkt,  nicht  von  ihm  Koerst  gerasst  worden:  aasser  den 
kritischen  Verglelchungen  antiker  und  modenier  Lehrra,  die  Tren- 
delenbnrg  angeitellt  hnt,  bktte,  älterer  Schrinen,  wie  S^g^ndo's 
Mstolre  conipar^e  de  ia  phII«!>opldr,  nicht  za  gedenken,  an  Schleier- 
nacher's  Kritik  aller  bisherigen  Bittenlehre,  s»  wie  an  den  erstai 
Band  ron  Herbart's  Metaphysik  erinnert  werden  können;  Jedenralh 
kann  jener  Gedanke  für  die  Gesobiobte  der  Phlhiaophie  so  frachtbar 
gemacht  werden ,  wie  die  vergleichende  Anatomie  und  Phj^siologfe 
fir  die  Kenntnlss  nnd  dfts  Verstindnisa  der  organiscben  Natur  ge-^ 
worden  Ist  ond  jeder  Versuch,  einen  Tbell  der  darin  Hegenden 
Aafgahe  mit  historisch-britischem  Sinne  zu  lOsen,  wird  dankbar 
anfnanehmen  sein.  Ueber  die  Grenzen  dessen,  was  derVr.  In  den 
Tortieg.  Werke  sn  erreichen  gedenkt,  erkISrt  er  sich  in  der  Vor- 
rede. Br  beU-acbtet  eine  vergleichende  Darstellung  der  philoso- 
phischen Systeme  als  ein  ergSnzcndes  Mittelglied  zwischen  der  reb) 
objectiven,  den  clnselnen  Systemen  oder  Perioden  der  Geschichte  der 
Philosophie  zugewendeten  Da'rstellang  und  einer  solchen,  die  voii 
rineni  bestimmten  Standpuncte  aus,  wie  etwa  in  neuerer  Zeit  die 
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aw  itt  UitgeVaeiitn  ScbDle-kerrwi^e^aiiffeMB  .MatorlBcken  AtM- 
im  cIuD  Bolckee  um  «itockledBiistei  reprlMBtireii,  de  reisf^edoKa 
SyBUme  ■aniltelbar  in  ein  beatimwiea  Verbiila)«  m  4en  «etxt,  u  den 
iie  8tek  aclbtt  bekcHL  Okae  die  Meaag  eeiur  Anfgabe  ▼••  der 
AttMietinBg  eluH  eifeun  dw<^eMrte«  Stetem  tUäigig  s« 
pucbe«»  bflA  u4  «rwartet  der  Vf.  vldaiekr,  dasa  eine  solche  Ver- 
gieichnfiff  an'  pQ^UIve  ReBuitate  hiatrelb«»  werde,  die  aber  it«tir- 
Ucb  VW  dem  VerUafe  der  Uxtersaebuw  BeUwt  ^>ltftiigeii  oad  d««B 
AMealiiBff  er  daker  kier  noch  ttDterlaaaeii  kat.  Sita»  er  gerade 
das  Artaloielisoke  and  Hegel'ecke  ^rst««  r«r  die  Vergtelcbaag 
gewMi  hat,  «Jcd  mm  4id%ttk  sere<Mr«rUst  finlei,  d«M  ,,beide 
awei  besonders  wicktls«  Epeck«!  der'  PUlompkfe.  «taekHeasen-  nnd 
der  Gedankenstoff  der  letateren  in  der  einen  oder -andern  Weise 
sieh  in  ihnen  rerieichnet  findet"  (S.  XV).  Eben  dieses  Verhklt- 
niss  beider  Systeme  au  den  rgriiergegangenen  nAthigt  von  selbst, 
ihre  historiscbea  AnkaBpfopgspsnctc  mit  ins  Ange  xa  fassen;  gleldi- 
«öhl  aiui  die  Bcdingai^n  ihrer  Bntstthunft  Ur,  beide-  Sjslme 
sehr  verschiedenvtig,  nnd  desshalb  Ihut  der  V/.  Verridit  anf  eine 
Vergl^huDg"  derseU^n  nach  allen  Ihren  Theileff;  er  beschrftnht 
sich  anf  eine  Vergleichung  ihrer  Dialektik  d.  h.  „der  phllosopbi-  . 
sehen  Wisseaschaft,  welche,  enteprediend  der.  philosophia  prima  des 
Aristoteles,  Logik  nnd  Metaphyelb  glt^Icherwelse  eiobegrelfend,  der 
Pbfsih  und  ßthik  abergeordnet  ist  nnd  die  Principien  für  bdle 
enthftlt"  (S.  XVIIi>  Weiche  allgemeinen,  nieht  bloss  aaf  die 
Kenntniss  der  einzelnen  Systeme  sich  bealehenden  Resaltate  der  Vf. 
g«wiBBep  wird,  daritber  wird  sich. erst  nach  Vollendong  des  gusen 
Werhes  nrlbeilen  lassen,  Kumal  er  sieb  auch  aller  näherio  Anden- 
twigen  über  die  Idtendai  Gesichtspuncte  der  betbeichligten  Ver- 
giejcbung  eathälL  Die  Fesisteilang  selclier  leitender  Gcsichtspucte 
warde  eben  so  wenig  durch  die  Yoraussetanng  eines  besUnmte« 
pbilosopfaiacfaen  Systems  bediagt  gewesen  sein,  als  sie  mit  der  An- 
gabe der  ans  der  Vergleichang  resnltirenden  Endarlheile  identisch 
bt.  Ref.  rechnet  daau  vor  Allem  eine  FeststelluBg  der  Aufgaben 
der  Philosophie,  eine  Darlegung  des  Unfangs  und  der  Verschieden- 
heit der  philosophischen  Probleme,  so  wie  der  Art,  wie  sie  in  ein- 
.  ander  eingreifen^  endlich  des  Verhältnisses  solcher  oder  anderer 
lUethodeu  za  den  Prolilemen.  0er  Vf.  begnügt  sich  in  dieser  Be- 
»ehang,  riellelcht  un  seiner  specieHen  Aufgabe  sich  so  schnell 
wie  möglich  an  aäbero,  nur  allgemein  an  die.  Wichligkeit  an  eria" 
aait,'die  nao  ran  jeher  auf  die  Melliode  der  philosophischen  Ge- 
dankenerieBgung  gelegt  habe  nnd  glaubt  sich  xor  Hechtfertigwig 
dieser  Wichtigkeit  gleich  von  vorn  herein  auf  einen  ParaUeltemas 
zwiecIieB  dem  göttlichen  und  menschlichen  Denkca  berufen  na  ntts- 
aeu  (S.  3},  worin  aum  mindesten  eine  nicht  geringe  AoticipaÜM 
liegt,  indem  die  Nothwendigkelt  eines  gesetamitssig  fortschrü- 
tenden  Denkens  sich  gana  unabhängig  von  dem  hier  angntnameMB 
Verhältniaa  des  menschlichen  aam  g«ttlJcheD  Denken  geltend  nacht 
und  die  Meinung,  es  lass«  eich  dieselbe  aar  dorch  dne  Betiekniff 
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in  enteno  «i  dem  Ictstem  ntMetUgta,  rtttOHaAmMadg  m 
wlir  vetägen  pkflMspMMfceii  Syetemen  elgMtliOnlfeli  ist.  —  Ab- 

riekes  roB  dleanr  allgemehKn  VefbereltiiB|r«ii  bildet  Bau  die  rorUi^. 
AbUi.  ein  1$  dcA  BcUnt  iJ^escUoBMnes  Gmie,  wri^Aes  tob  dcf 
OdehrsBBikrit,  deai  ScharTBiaBe  biI  der  dBrcl^MIdeten  DanteHaB^ 
ieä  Vfs.  eilt  ficbOBes  Seugvlss  äbt«gt,  aad  als  elae  wirhilehe  BenMie* 
ratg  der  Uterktor  Ober  Ariatotelea  die  BeielitaB^  aller  Derer  «ar-Hleh 
sieben  wird,  die  aich  mH  aatlber  PUloBB^e  AberiMBpt  and  nit  ArMo- 
üAtm  hsbesMdere  benihiftlgeB.  Der  Vf.  bxfie  triebt  BHh%  ^abt, 
BolcheB  Lesern,  fCr  irelcbe  ttberhaapt  Schriften  dleaer  Art  rnriiaadeii 
Bind,  g'e^eaHber  sich  über  die  gelehrte  erMdllcbheH  Md  Aasfahr- 
liebkeit  Beincr  Cnteraoeban^en  an  entschaMi^eB ,  mit  wie  Tlolem 
Rechte  et  aneb  S.  XX  benerbt;  „wenn  nnsere  PMIosopbie  uebr 
und  iB^r  sich  •aBBchtchen  Mllte,  Tenden-PhllaBopbie  aa  werden, 
wird  sie  niflhsme  ForBdmngvn  der  Art  für  AberllfläBl^  hKltea  bnr- 
nea".  Der  Vf.  betr»d)tet  aoerst  die  rorsekrallscheB  PhilosepbeH 
In  BexlehoDg'  mT  die  Mathoden,  die  sie  »mi  ^rftseten  Tfccile  «n- 
bewBflBt  gelbt  haben,  naeh  de«  Haaptnnterscfaieden  der  ioalsebeB, 
eleaUsebe«  and  pythagordsebeB  PMIeeofbie,  awar  kura,  aber  b«, 
dass  seiae  Darstellang  das  Oeprigfr'  eher  rolikoBWienai  Herrecban 
Ober  den  Stoff  bewhundet.  Der  Zweck  dieser  üeberslcbt  Ist  %• 
aelgeB,  daaa  die  Anfftage  der  vecBchledeaeB  Hetboden,  weiche  die 
spiteren  Denker,  oameptlich  Arfstotcies  begrMBaikasfp  feet^estfllt 
and  bewasstrsll  aaageflbt  hriMBj  sich  sehen  hier  naehwefsen  lueen; 
lodern  die  loidaohe  NatürphiksopMe  sieb  vorsagswelse  «n  de«  tn- 
da«tMl»cben,  die  eieatiocbe  SpiecahtloD  an  dem  dhlebttacbe«,  aea 
Begriffen  entwickelnden ,  die  pythagoreische  SiAlenlehre  oebea 
sehwaeben  Anftogen  dea  deflnlüriselKn  Verfahrens  besoBdera  aar 
Anwetdaog  der  Aaalogie  sich  hln|^cferiebeti  sehen  lAnssten.  Der 
SepUsÜk  gesteht  der  Vf.  S.  49  an,  dass  sie  durch  «e  Heran- 
bltdoBg  w  dialektisober  Fertigkeit  etne  Vorschule  fttr  methodolo- 
gisebes  Wissen  werden  kannte,  dass  sie  aber  daxn  mehr  aaf  Indl- 
lectem,  ala  aaf  dlrecten  Wege  und  ohne  ea  an  wallen  beigetragen^ 
a^  vorsugewelae  durch  den  Gegensatz  der  sohratischen  Sehvle«, 
den  sie  geweckt,  wohltbätig  gewirbt  habe.  Aisftthrlicber  und  mehr 
in  das  Glnsdne  eingebend,  werden  die  BrArteraogen ,  welche  der 
Vf.  dem  RMthodischen  Verfahren  des  Sekrates  and  des  Plirie 
(S.  50—131)  widmet.  Das  Resaltat  derselben  ist  folgendes :  fif 
das  indactorisobe  Verfaiiren,  tia  die  eine  Hauptfvrm  des  sohratiicben 
Dialogs,  fehlt  es  bei  Fiat«  nwar  nicht  an  Formein,  üe  dasselbe 
fceBBlIich  beadchnen,  aber  es  leidet  bei  ibni  an  eiaer  dadnrch,  da«a 
bei  ihm-  das  filnxelne  als  Gegenstand  sowohl  der  Ideen-  als  der 
Sinnenweit  aufgefasst  wird,  bedingten  Kweidenllgkelt ;  der  Deüol- 
tioB  gegenüber  tritt  es  als  «In  ontergeordnetes  Verfahren  lurllck. 
Als  las  der  Ideenirhre  am  meisten  entspreebende  Verfahren  eignet 
Biet  dagegea  Plato  namentlicb  die  Definitlra  an,  die  Svfcrates  mir 
ai  etUicben  Gegenstknden  geflbt  hatte,  mm  Tfaell,  bii  dem  aö^- 
rtbchen  Mlsibrascb  dea  syUoglatlBiA-dialekliscbei  Verfafcra»  4afA 
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laute  BafiUbbraUMMogeB  ^atgegeaa^i^ak:  Vm  <He  BcgiUrsbe- 
aUannangw  a«f  akbtte  Weise  m  gvwliHWB  usd  r«ii  deo  hftbeici 
B^riffea  «wf^end  die  rfaAUgCB  AegiAtHM^«*  der  «teigeeffd- 
Mten  au  finden,  bildete  er  die  Helhode  daDiriflion  ms.  .  ISndUch 
keurtchtigt  er  sieb  mit  fiberl<«eim  Gebtft.der  di«llcktiMbm  WeiBe^ 
aia  üaea  Verfjtlirens,  welches  dsrcli  BeliMdlu^  der  B^riffe  ood 
Ihflcr  Verbinduiffea  die  ItAdisten  Ann^nen  und  :OtM^tu  des 
SfsteMs  Rennt  den.fhiiea  g^emberatebeaden  in  ibren.Folg«» 
theils  clBseder  nlber  bmge«,  tkeBa  eis  heltber  oder  eefaltbn  ^- 
Umu,  eMBentUcb  euch  die  Asuhroen  der  Gegner  ie.  akb  selbst  eef- 
Idsen  seilte.  (Disa  die  Ue^efscbe  Sehsle-  beken  firwd  bei,  b 
de«  Principe  dieses  dUlebtlscbee  Verfabrees  ein  Vorbild  ihr« 
dgene«  Dialditik  so  laden,  setxt  eine  Uug'ere  Anmerkaitp  ad 
S.  101  sehrBcbtroIl  tnaeiDendp;  eine  andere  Frage  ^Kre  dabei 
inner  ooob,  .eb  nicht  in  dee  ReMltates  der  ^atonlschcB  Dialekllb, 
vie  ^e  namentlich  im  Sopbislen  ^eflbt  wird,  elO'AntUgon  dei 
yegel'sohen  Dialektik  vorlieere')  Dsae  hh  keinea  ^eser  meUMdi- 
erIhm  Bfllfswttel  für  die  ArlstoleUsehe  Lebr&  verloren  gegtagesf 
dnss  Af  isteteles  sie  sich  stemHich  an^e^eet,  das  Wesen  bmI  dm 
fiehntdi  derselben  'genaner  zn  efforeohcn  und  beatinunter  abn- 
gremen,  Vieles,  was  bei  Plato  nar  shiqtMiihaft  aapedeutct  war, 
weiler  quszBfObren  und  in  eis  nosMMnenhingende«.  aaetfaadlaebea 
Wissen  M  verarbeltee  gesncbt  habe;  —  die  n&bere  BegTNMiaig 
dieser  Sitae  ist  die  Aafg'abe  des  noch  <ibri^n  Tbeils:  des  Buebs, 
der  Aeasen  ei^entlit^ea  Kern  biUet.  ßie  Darstellnng  d«  netfco- 
discbe«  Lehren  des  ArieUttelea  t*b-d  oen  ailerdiaf s  dadnreb  crMck- 
tertf  dass,  wi«  der  Vf.  S.  139  selbst  bemeikt,  Ari^teles  wihrend 
adnes  PbiUsapbireiiB  das  Auge  immer  augleich  asf  das  del>ei  *■- 
Hvendende  Verfahren  gerichtet  b&U  und  die  Aletbede  seihst  ge- 
rade» zun  Ge^enstuule  besonderer  UnteraaoliiHgea  macht;  zugleich 
iat  sie  Ihm  aber  niobt  etwAs,  was  ebne  Besiehueg-  auf  die  Objeete^r 
ErhenntBise  eech  eine  selbststftndige  Bedeutung  bäUt^  Md  desshalb 
adilcht  der  Vf.  4er  OarstcUung  der  elnzelaeB  NeihädeB  eine  «U- 
geawlne  Grflrterung  ober  das  VerhftUniaa  des  BinnelBea,  durch  die 
sinnliche  Erfabrang  Gegebenen,  und  des  Allgemeinen,  Geddehten 
und  Ober  die  Frage  yeres»,  inwiefern  dieses  nder  jene»  bei  Arl- 
stetdes  die  Quelle  des  Wisaeas,  des  Enplbndese  oder  das  Gedachte 
der  Anadfuck  des  wahrhaft  fieieDden  sei  (S.  140—214).  Es 
mutete  didtei  UvwM^dlidi  mit  auf  die  Grundbegriffe  der  aristate- 
lis^n  AkJlsphT^  ehg^aogeii  werden,  und  man  veilolgt  diese 
Paütble  AiB  Badus  mit  n«  so  grttSaerem  Interesse,  Je  weniger  4et 
Vf.  bei  aller  Acbbmg  vor  Aristoteles  fAr  die  Uobestimiwtbeiten 
und  Llloken  In  seinen  GnudbegrUTen  bUnd  ist.  -Auf  zwei  Puscte 
Indessen,  die  hei  Arlstetries  nolhwesdig  an  Verwlckelnngen  Bad- 
Dnklarbelten  fahren  mussteo,  scheint  der  Vf.  dm  Refl  nicht  genng 
Gewicht  gelegt  za  haben;  eraüifft  daraaf,  dass  AiMoteles  dM  Be- 
girUr  de«  Seins  »d  dessen,  was  ist,  nirgeude  einer  genaea  Bt~ 
ntirommgaatarAlKa,  sinden»  imie  der  Vf.  aeUstln  dar  AiiMriinv 


.,.;,i,zDdD;GüogIc 


HM  35.]  PkibmofMK  «M 

H  B.  ISf  trcffUdi  tiMikMHlnwtstT  if  BceM'  *«  *iaia  gmn 
«wtkg-  den  S^idmrefcnwh  dn  fewA]»)f«k«ri  Lebeu  %viaektm 
aekt  FwacUetowD  Bedeotn^en  «äwHbci  basi;  itkei  m  M 
ifai  XU  kdner-  rc!n«ii' finUdMNimg'  dufllMr  kiMMstB  kannle,  wii 
du  Seiade  nd  WcMBbftc  Kti\  soduui,  dasa  abch  M  ArtatiH> 
tales  dM  gcbefai«  6i«u<B  aber  die  Clewah  d«r  allgeMriiei 
Begrife,  «ekkc8  stell  bei  PMo  dm^m  kud  gibt,  4m 
H«  weiig',  ab  die  inaiWelbMB  YmnataaUaug  tine«  ParalMlMMi 
«wisckeä  den  Sein  md  dem  Dciden  verackwoadei  ist,  aaf  de«  er 
gldckwekl  bei  atiaem  »flieBca  Blicke  flr  die  Eirrahnng-  «nirenicirt*' 
Uck  fortBBbaiien  nickt  wagt.  iUekaicbÜkb.  der  DarsteHwg  der 
'einelMK  Hetk«deii  mwaa  faief  die  kme  Angabe  geaSgei,  d*N 
der  Vf.  sie  roa  S.  3Ifi  ta  Im  felgeader  Ordnwg  behandelt:  die 
ladMtleii;  dai  Beisidel  nad  die  Analogie;  die  Oifiiftioa  xugickh 
ia  Ikrem  ZasaBneahaHTe  nM  dca  m  Ihr  -fQhveadin  Weges  der  h- 
doctkäi  nd  Glntkeiloig,  and  nit  BertekaidiUgang  der  ihr  rea 
AriBtotcles  gesteckten  Grenien;  die  Vcrbindmig  der  Begrife  be 
SjUogJsMs  sammt  dem  auf  Hin  iMt  stiltaendea  BeweisrerfabreB; 
eadHek  die-DialvkUt  ta  dm  ven  Aristoteles  «odiBefa-tea  SIm*. 
Alle  diese  UotermsbaBgai  tkellen  die  sobon  -oben  anerkannten  Vor- 
xige  der  Gtiberen  In  vollen  JMaasM;  der  Vf.  bat  die  RemltaU 
efaes  sehr  »negebreiteten  nd  rlelwltigoi  StadioBa  de»  Ariatatelca 
litt  sergfUtigen  Cl^Hae  nd  glttcblichem  Sckarfslnn  rerarbtdtet, 
und  der  Werth  sefaier  Leistng  wird  anck  da  aneritaut  vrerdM 
missen,  wo  nao  bn  Einzelnen  ran  seines  AnBiohteii  abanwelcbra 
Grdade  haben  srilbi.-  Die  atebsUrigende  AbtheitMg  soll  der  Hc» 
gerschra  Metltode  ge«idvet  seia^  das  Hesulbt  der  Verglsiekung 
scbdttt  In  keiner  Weise  fir  die  lelcta-e  gaastig  anafalles  an  sollen. 
Der  2.  Band  wird  dann  die  verglcfebende  DarBtellmg  der  Logik 
und  HeUphjslk  der  beiden  Systeme  enthalten. 

[«943  Speculatlve  Charakleriaük  und  Kritik  des  Hegel'flchen  Sjstema  und 
Begründung  der  Umgestaltung  der  Philosophie  zur  objectWen  Vernunft- 
vriuawchaft  mit  besonderer  RAcfcücbt  auf  dl«  Geschichte  der  PbilotopMk 
VW  I>r.  lArt  Pk.  risohw,  otA.  Pnf.  d.  PhihM.  an  d.  ünir.  BriaagM. 
Brlugea,    üeyift.     1945.     X\ll  u.  592  S,  gr.  8.     l3  Thlr.  SO  Ngr.) 

Man  kann  es  dahin  gebellt  sebi  lassen,  ob,  wie  stdi  -der  Vf. 
dleees  WeAea  in  den  ersten  Worten  der  Vorrede  anadrtckt,  dfe 
Ht^el'ache  Pbilasbpfaie  aacfa  den  „eiastfaamigea  Urtbeile  aller  Kenaer 
dl«wt»Mscli^lIck.ausgeklldelstePfaHoBepbie<'  ist;  eine  Bcbaoplnng^ 
«n  dem  BvchtfertJgDng  man  h&ofig  weiter  nichts  für  nUbig  kktt, 
ab  daaa  man  Denen,  die  anders  denken,  die  Kennerschaft  abspriokti 
JcdeBfallfl  bt  die  Uegel'acte  Phlleeophie  wegen  des  Elafinsees,  den 
'  nie  eine  gwanme  Zeit  awgvübt  hat,  eine  so  wichtige  Ersoheinnng, 
dass  eine  Kritik  derselben  an  sitA  keiner  Becbtfertlgvng  Jwda^ 
•anal  wenn  man  die  Art  der  KriHk,  welobo  Msber  an  dCcsdbM 
gieUbt  werden  Btl,  fit  ngenögend  und  nnwisneiBcbBAJbib  bkltj  wb 
dieos  bei  den  Vf.  d«Fall  n  sein  scheint.  OerVL  Terhogt.nlM- 
lidi,  dus  dae  sofdu  Kritik  „vemlaUr»  sei,  d.  h.  dm  M9;iu 


.Cookie 


SM  PKkmiMä.  [184K 

tngücke  Besten  „dtrdi  Me  wfesnrtlhibeMilpktlkdesDeiAnisK  u 
prafen  aadit,  aal  keb  anderes  Mutss  oder  Krittrhm  der  WskrinH, 
«h  die  NoUiweiiiigkeit  des  Denbeiis  Bclbst  aierkeMe«'  (ß.  XID). 
Obfrl^h  ÜB  dieM  Fordenmg  dnrdMos  nicbts  rtnacMiMst,  wm 
■hAt  jede  vedlicbe  md  ehrliehe  pbtksopUmlie  Eritlk  n  leisten 
fceaaht  seil  wird,  nad  der  dvla  -lleffciid«ii  kriÜBebn-Aafgvlie  bcjm« 
daAti  die  Nackweieaajr  ^e«t^t  setn  wBude,  dasa  iäd  fngüdtieBj- 
abm'iiiclit  durch  die  MoAwmdigkelt  des  Deafceas,  soadera  mf  a»- 
dcrem,  wOUiSrlicIieii  W^pe  «■tttandca  sei,  m  erirulet  dMh  der 
Vf.  ron  dner  solchen  „specalatlVcn'*  KritUc  awdrBchllA  pwWre 
Atealtate,  wdl  aM  „eine  diiroh  UeberwiadaBg-  des  Irrtbons  rer- 
■rittelte  und  erprobte  ErheiBtalm  ala  Barcrlievbarc  ErnBfensAaft 
lies  seilte  Wahrheit  wiaBeoden  ficIstcB  erwebe*',  g;leich  als  ob  e« 
aritea  der  äwta  Wahrhrit  nicht  hAebat  maBaicbfaM^  InrtliiMtr 
^eben  hOante,  uad  mit  der  Erkenabilsa  etaea  brthaaM  atch.  vandt- 
teibar  die  Wahrheit  darbieten  mttsste.  De»  Ref..  weoi^teM  hat 
OS  scheinen  wollen,  als  verde  die  Begrflndon^  Dessen,  was  der 
Vf.  „objeotire  VernnoftwIsBeiin^ft"  oennt,  alt-ht  abgeleitet  ans  der 
Kritik  des  ilegel'acben  S^steoB,  sondern  lu  ihr  Ton  aassen  biasa- 
gebracht.  Der  Vf.  verwirft  die  Heg'cI'sGhe  Lehre. -tob  der  aohApfo- 
risohen  Kraft  des  Begriffs,  doreh  dessen  iDimaDeate  Dialektik  sich 
aUe  Reidität  tneage;  er  verwirft  die  BehauptiiBg,  daes  die  inU' 
aoBte  Ne^tiritU.  ans  sich  selbst  einen  positiven  Inhalt  eraeoge*, 
•r  verwirft  den  IdeaKstlseheD  Pantheianas  He^'s,  den  leeren  Be-  - 
griff  eiBCs  im  Schaffen  xerstAreaden  und  in  Kcrstftren  sckaffndeo 
Wditprocesses,  aaaiiBl  den  rellgitacn  nnd  ethischen  CoBBeqoeBse«, 
die  darbi  liegen.  Aber,  was  er  .diesea  Lehren  gegeDOberateAlt, 
steht  Ihn  als  etwas  von  der  Kritik  gerade  des  Hegersäen  Systems 
ÜBabh&ngigea,  „UmniUelbaree"  fS.  V)  schon  fest  imä  dicge  Kritik 
dient  Ihm  Dicht  daxii,  es  zu  find^,  soodeni  btchsteas  es  za  beatk- 
Ugen  nnd  an  der  UuhaUbarhett  der  gegenüberslebeDden  -  Lehren  an 
bewähren.  So  wird  die  Eiobeit  oder  EiDstimmuog  zwischen  Sela 
nad  Denken  ohne  Weiteres  voransgesetat ;  denn  die  Versichemng, 
daas  diese  ElostlraoiHBg  darch  die  „WeseBseiDheit  nod  Verwandt- 
schaft des  Menschen  mit  Gott  und  mit  der  Welt  begrOndet  sei'*, 
ist  eine  blosse  Veraicherong,  so  lang«  jene  WeseDBetnheU  des 
Menschen  mit  Gott  nicht  selbst'  bewiesen  nnd  fiherdiesa  dorcli 
elnra  notbweBdigea  Gedankenfortschritt  geaefgt  ist,  wie  dena  an 
Jener  Wesenseiaheit  der  Sata  folge:  dass  das  wahr  Gedacht« 
aaeh  existire;  and  eben  so  wenig  wird  man  dem  Vf.  so  okie  Wei- 
teres zuzugeben  haben,  dass  „aas  der  Einheit  des  TemAnfUg«B 
objectiren  Bewusstseins  -  mit  dem  Temannigeo  t^elbstbewnsatsela 
folge,  dasa  wir  die  RealMt  der  Welt  (als  deren  BeÜMtbewas^e 
Organe  wir  nns  wissen)  und  des  Alles  bedingenden  nnd  begrei- 
fenden Urwesens  (In  dem  wir  lebra,  weben  und  sind)  mit  d«rsclbea 
Gewiaaheit  ioile  werden,  wie  unaer  eigenes  SeiB**,  sudmI,  w^bh 
sich  das  wirbliGb  so  verbleite,- die  Sobwierigkeitea  der  philosopU-. 
Bobeo  ForachBBg  nnd  der  Wcobsel   der  pbUoao^ibcbeB  8y^mm 
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ubegT^fiii  mOt  wflrioL  ^  Warn  «e  KiiUk  der  BKgttMkem 
PUIoso^ie  sdkat  uOwfft,  m  mw  kcMrtt  wcrin,  4m  fine 
Bkk  aber  aUe  Tbcile  dkses  SjiteM,  vraa  wck  ucU  4mt^ 
idt  ffldcfccrAulihrlichkett  cntmM.   Der  VI.  h«iut  ^tH^d-s 


diese  im  VcAMm«:  ait  4er  ^-'-H— g  ta  «e  Ew:jUapK4ie  ^ 
vontt^Uck  eerigMt  «scfceU,  mh  4ca  Lecer  ihcr  BegrTt  pU»- 
MphiBtAoi  SlMdpact  !■  Biieaüan.  Banaf  r<^  die  Kritik  der 
Phknramokigie,  der  Lasik«  der  Salmifhamafhie,  eadBck  der  W- 
losopkie  des  Grätes  i>  der  Otimmg  ud  Beikar«%e,  «dcke  docfc 
dea  Bau  des  Hcgcl'BchrB  SyateM  TBigcadthMt  fai.  Der  Uatr 
ireiriait  dadirck  de«  Terlbell,  des  Gm^  der  Hritt  irit  Begtfs 
eiffCMM  ScftriftcB  ScMU  fir  ScUU  rasIckbCB  n  kAon:  arf 
der  Süden  Seke  wtrde  der  Tetokfadracfc  dcrPrttag-  mIM  viel- 
lelckt  geiTOHBeB  hake«,  w^  nA  der  VC  weaiger  tmgatikk  m 
die  speddle  Gludem^  des  He^wfcea  Sjaktwm  ee^ahca  Uttcw 
A«r  das  EiaaelM  cüsägelia^  wirde  tM  h  wdt  fikrca,  Kritikca 
ptegeB  elucdieas  I«  Leaer  ciae  aeae  KriUk  aBaaregni,  der  BeC 
BicU  Tar^f»rea  wOL  Die  DatsteUn«  teUet  sefcr  hiidp  aa  eiam 
gedekaien  Pwiodertaa;  «afaUcad  IM  aad  der  dardhefaig^  Ge- 
brauch d«  Totmi  »cie  lir:  bcL 
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Paris,  GmUaonüa.     ISIS.     XXX  u.  470,  433  S.  (r.  S.     (15  Vw.) 

Mehrere  Brackrtfa^e  dicaes  Wokea  crackleaea  keretta  b  dea 
JakrgiB^B  1843  «d  1844  der  Rerae  dea  deax  Meadea,  wd  äM 
Hm  Tkeil  bu  Deatarte  s»  wie  adkat  iaa  Ka^liKke  tkerseUl, 
Uer  aber  naa  i^  ciaeai  DAerklick  Iker  GraMMUaaleaa  paUli- 
sckea  Zaatand  oad  Bwidtaagca  aa  eiaea  Gaaica  rereiai^,  aas 
Tknl  aaek  aca  beaAeHct  wardea.  la  der  EialcHaagr  wird,  aa- 
akckat  der  fn^liwke  NatieaaltTpaa  keapro^ea,  wdefcer  gerade  kd 
diesem  Volke  sich  weit  lebkaftOT  abspielt,  als  kri  ir^ad  etam 
aadern,  sowohl  ia  der  Behulk,  wie  b  der  Fene.  Die  Ueiaa  kcl- 
gebrachten  Bete^  siad  grell  geng  aaiiBirageatellt  aad  als 
Ursache  der  ^iatoleraace  natire"  .Temrtariick  HÜi^ei  aa  „Sada- 
bilit^,  so  wie  eia  ^eatiaeat  exag:M  de  Ia  saperieiM  aar  Ica 
aatres  hamaies"  ItezaiAaet.  Der  Fnwaaae  aell  gerade  des  eat- 
greeengesetatea  (?)  Fehler  aad  elaea  viel  aa  yroaae«  KosaMiMH- 
tisaus  babea,  der  fan  Aaslaade  Voriiild  aad  Beispiel  sacM.  Sehr 
frappant  wird  daaa  die  hodute  dart  xh  Indeade  Freikeft  ha  Gegea- 
satz  aa  den  heschiiahten  coaTeatieaellcai  Lekea  geaeldnet,  wie 
es  .aameatlich  in  der  Hofeüqaette  eracfcelat  aad  hienw  siad  daM 
noch  einige  fladtige  Gedaaken  iker  die  Geldauekt,  lea  GnaAe- 
aitZf  die  PraadTteoiaackerei  and  den  lieligfMaeirer,  die  ousekeflel 
Widerstehe  1»  IttagaUdiat  UektB,  irie  bi  der  StulMrtrwtHmg 
m.  1845.  36 
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«Bgebn^fL  .Die  ,^de^  selM  itg'mmta  nit  «h«  ,all^«DctaM 
fidtUderug  roD  Lvndoi,  ii.weliiliei  die  CsnlrKste  iw  woBgeaaeh' 
ie^B  LnxBB.  and  des  MbctxUdMtea  BIcBdi  nickt  veigtaaen  Bind  nd 
das  Uhu  der  Weberin  SpiUlficUs,  nit  dem  ftbaohMlicbeB  Kinder- 
htndel  ta  Befhiat-Green  tha  Huiptseene  Md«t  <S.  t&-^31). 
Wblto-cbipel  irird  d>DB  auMfcrlicber  bcapvochca,  w*.  ehi  beweg- 
lidleB  VAifccbcn  von  ,yloiimkUcrs,  brocutewn  ti  narcbanda  aab«- 
Ud8<'  lebt,  die  efai  Qnartier  ron  4661  fl&weim  bnnhM*.  0« 
T*d  b&lt  hier  seine  reicbete  firnte^  denn  ein»  nDgeslndn»  Ort 
~  gicbt  CS  liebt;  selbst  die  boUiBtfHcba  Rdnttehkcit  wdrde  bier 
vmsoBst  efllgwgentretcB.  ,,Toirt  «ccne  ki  riBcavfe  de  l'uNnlil- 
skBtlofl!*«  Uad  doob  kostet  «in  ZiiMMroben  JährHeb  100— 300 
ScblU.  nnd  die  mcisteB  FaMillen  bnbe«  nnr  etna.  mit  einem  Bette. 
Die  HanptbeTttlberaa^  ahid  Irlinder  imd  Aideo,  w^be  letxtere 
jedocfi  'aicb  toc.  J«en -dirdi  Rdnltcbh^  oad  Indnstrte  «Dd^regal- 
BlBslgere  Lebensweise  nusieiebDa. .  Dws  dem  nohKckHchei  Blende 
Uei  dnrch  den  Plan  mehrerer  Lierds,  naf  Actien  ttr  solcbe  Anne 
B&isei  za  baoca,  w»  Gesondheit  Bid  Relnlicbbeit  bnrOokdebt^t 
ist,  ah^httlfen  werde,  bexw.eifeU  Vanchw  (S>..44};  „ee  werden, 
bemut  der  Plan  za  Stande,  ,Or,te  aela,  »4  sewat  ndnis  qvetqoEs 
elus"!  S.  53  beginnt  das  Bild  reo  SL  Güet,  das  Quartier  „^oi 
ezplolte  les  vices  et  qui  raoconne  les  faibicsses  de  —  Losdoa", 
mitten  Im'  Sitae  der  Bewegung-  und  des  Relchthoms  gelegen,  wohin 
^cb  anch  die  neue  Peltsel  «^teii  «taft.  Vtbec  das  immer  stei- 
nende Elend  1d  London,  wovon  bicr  viele  Details  mii^vtb«Ji 
werden,  verbreitet  sieb  der  Vf.  S.  60—76  sehr  nrnsUndlkk  nitd 
kommt  dann  auf  das  mit  der.  Armntb  so  nah  verbundene  Gewerbe 
4e>  ProslltAtion,  welches  in  I^m^n  knaptateUfa^  doch  äe  Stcl- 
Ittlfr  der  joageB  Hiimer  aa  dea  .Atbeiterlnnen  ia  den  Mmf^nacn 
«id  dttreh  den  elendea.  Lehn  begMnstigt  wird,  welchen  etezdlBe 
am«  AUdchen  dftreh  Nübea  und  SHcken  ««winu»  könneB.  SMt 
•h  4— &  Ngff.  kann  aub  die  leteigrte  Ngkerbi  In  einoa  1^ 
sidit  ecwerben  (S.  79),  da  die  AmenanataHea,  Arbdfe»cb«leo 
Hwl  DetontlMwhftoeer  aBe  Mkbe  ArbeitH  fai-gnMsen  BentallB^eB 
an  S(i«Mffflls««  Obernebaen,  z.  H.  eta  Dutsead  HimideB  an  1 — 3 
ScblU. l  FaMker.Uiaal  hicrMT  ^e  ackr  detaUlbte  PandUle  dcc 
Verbrecht«  tbnbM^  fol^fen,  die  in  liOadM  nd  In  Patfa  vor- 
komwcD,  webei  CQi  die  Themseatadt  1843,  Tdr  Parb  IftU  als 

Norm  aieenDMNBcn  iBt.    Letelstes  achcfat  Uernaöfa  nHei^g«  ^ae 

nngleicki  «Hiew  VMdeiMe  dlsase  n  basitnea,  denn  dl»  Vcebrechen 
'  Steffen  PenwM^  vcrUeÜai  deh  wia  3  an  S.ia.Padsy  ^  g»g** 
dM.  Elffeatfaum:  «**  n'r  wl«  3  an  1 ,  aa^erechaei  961  fUlle  vm 
Falsohatttnzcrid,  denn  Celd  fet  Uer  der  HMft«ttae.  UihM^kiiw 
nimmt  akcf  awA  daa  wcftOoba  fosoUeoht  k  na  gaosae»  AmaJA- 
aaag  na  den  Vcrbrecbca  Antbell',  da»  ntf  63,124  Anettrta  im-  i. 
1M3  fiAt  «eniffcc  ak  .17^686  nuncBBfanmw  kanwa,  d.  k.  S8  tm 
10l»>  während  j»  Baifa,  ^14-^15  aaf  lOa  ecreehaet  wn-dea, 
•km  da«  «twR  41»  Vobfeohe«  *u  askwaabernGtacUagUairiMlcf 
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«l0hU^  gewesen  trtatm,  ihHe  i*t  Mlnner.  Id  gleitk  sclaeok- 
üeMfT  WMse  laf  He  GT^efews  der  Kisder  «ter  eolche«  H&iidai 
die  »et  BC^D  Im  6.  Mae  ,^  dPD  SeM  e^es  erfabnen  Diebs« 
gtgtkto  »der  ta  eine  best^tade  äMneracIwIe  gcschklit  weiden" 
fS.  106-^118);  die  Art,  wk  man  ^,  werd«n  sre  erfäppt,  be- 
bii4«lt,  tat  riaht  geetgtiet  sie  asf  4eii  Wtg  der  Tu^esd  und  des 
Recbis  xqi«ekzBfi^r«a.  BkfBn  schlieft  sieb  8.  119  ff,  di«  Scbil- 
in%ae  d«r  ^esthirU^eD  relcbea  CStf  •>,  ntt  Ibrea  rieleh  Kraltent 
M«  Tbfä  sehr  btptspieüre«  BJreBtihfiivlkbteltPit,  »bachon  es  ^,Mr 
ein  Scbatt»  des  Blten  hnthtm'  kl'^,  Au  eich  einst  f^ans  aof  die- 
«CD  Stodihell  biBcbripkt«,  Di«  £kw«}HMntbl  Klbet  oimmt  Uer 
mcbr  ab,  als  i«,  nad^  Ist  eeit  di»ni  ABfavee,  An  1&  J^wh.,  wo  sie 
}40y&00  ^Ucuactf  ui]4  Bach  »o  fffsaakMi,  dte»  sie  IS41  wr 
54,6ä&  betrag.  Dfe  Gesc^MIte  dagtrgea  babea  en  ^r««  «nd  ea 
VelafI  tn  eb«n  den  Vatase  tagttmnmen,  tk  d{*  BewohaersabJ  alck 
vermliiderte.  Die' AldermtoAtr,  di«  FrHnlBMf  (Freenf«),  die  In- 
Migen,  die  eigmiBB  EMOftfl  dtfsct  8(a«tbelk  (9M>,0UÜ  Pf.  St 
jllBl.)t  def  UhtJ  Mayv  nn^  was  nur  sonst  aar  Charaiitniatifc 
getom  tu^RB,  fisdea  Wr  Ibre  Steil«;  ift  Bank  von  Landoi 
oder  Bn^laDd  Ut  liier  ein  besondevea  Ci^.  (H.  1^7  ff.)  gewUmat 
und  dftbcl  deren  Verhiltniat  nnr  Bank  von  Schott-  wd  Irlaid  ' 
saclv'ewiesen,  Zq  Anfang«  des  J.  1S4Ö  betrage*  Uire  Passiva 
etwas  abw  48  MilL,  die  AcÜva  dagegea  Itber  &1  MIU.  Pf.  St^ 
sie  hatte  -  fsigitieb  ein  Gvtbaben  ron  f^  :>  Alil).  Hipfan  eiad  Rocb 
«ise  Belhe  von  Ideen  Ütvt  Papier-  und  Uetallgeld,  Credit,  JHfliBs- 
recht,  Privatbanken  d.  s.  f.,  die  fQr  den  Ges«b&ftsniann  vo«  Int»e«c 
Bein  w«fd«»,  »ngekOHprtj  worauf  der  Vf.  S,  195  sei«e  Leser  attA 
de«  so  wlchtiffei  l.irerp«oi  t6imi.  Er  wirft  bter  zuerst  einen 
ßÜek  «nf  die  s«it  1860  fftftw^lnrend  gestiegene  ^erfttkerui;  «Her 
gtasaen  Stttdte  fjorfpu,  ahse  dass  die  Offlcina  gentium,  wi« 
T#«tta9  die  Dirfer  aennt»  giekken  ^cbritt  damit  bfelL  In  ^ngfand 
tciU  dIeM '&«cbeinflng  ganz  bcß*ftd«f8  awAillend  hervor;  d)e  fonf- 
Eci^aft  Lancaabire  z.B.  atelU  banm  noch  9  Proc.  der  tbrlgen  Be- 
Tfttkerong-  dar  (8-, 209),  die  sieh  1»  .di«  Stftdte,  Ftbrikcn,  Man- 
faetwen,'  Speltfeer  n.  s.  f.  geworfcD  bat'  Liverpool  ward«  dadurch 
gt99t,  dBBs  es  äfs  Dleer  hrifte:lzak«»men  nOtlilgte  (16993  ^ 
die  so  berttbMen  Docks  erfand.  E>er  hier  jettt  bcstebesde  grosse 
iJMdel  mU  Pnihi«te»  und  F*brttalett  wird  In  Zifft^rn  der  Seft  «od 
deHrl)mfeng«<qwh  uM  in  ««inen  vMacMedeneit  Scalen  TwrgeAhrt. 
In  i.  17^  kasMft  die  (*Hen  S  H*Ü«f*^  BirnnwaUe  an«  SAmerik»  • 
nach  LIvBFpool,  jetzt  «riiitt  EagUnd  «ft  604M)00  Etilen  in  dnem 
Jahre  ron  da  and  Liverpool  gewiaBt  da»  Meiste  dabei  ($.  231), 
denn  en  l^t  „le  giand  marohd  de  Cvton^'  nicht  rileia  Kr  fingltod, 
Müdem  «kr  Iftir»^.  b  Minen  nit^aBlaen  Hegen  {«Ht  hnner 
"i—mOfiOa  BaHfN  Mfgwtayek-  Ans  einer  die  ZoUefaNMbme  t«b 
London  «nd  Uvirafo»!  vergMohend«!  Tah^te  scheint  faet  hervsr- 
xng«^,  dnns  Letsteren  Mf  KastoB  des  &<»terea  nteig.t^  .Merfc- 
wardV  M  ■<wh  .Um'  *«*  EU«  fBr  4ie  HHIglouaboBg;  mu  MÜ 
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mit  Att  Sjnago^e  158  Kirchen  ind  Capellen  bis  mitten  in  dte 
Dochs  liliiafls.  Ketie  andere  Stadt  pew&hrt  dag^e^eo  einen  so  tran- 
r%eD  AnMick,  als  Llrerpool,  besonders  am  SoBnabend  Nacbmll- 
ta^,  wo  die  Arbeiter  bezahlt  werden.  Das  S.  343  entworfene 
Cemalde  Ist  Tast  empörend  nnd  doch  nar  ein' Pendant  ia  dem 
Elende,  das  ^le  Weber  mit  WeOt  and  Kind  Fa~  Ibren  Gemilcbem 
des  Jammers  erfahren.  Verbrechen  nnd  Laster  aller  Art,  tabelia-: 
risch  nacbgewleeen ,  mehren  eich  in  Folge  des  stelgvnden  Fibrik- 
wcsens  hier  wie  in  London  nnd  anderwirts.  Hierron  nimmt  der 
Vf.  Gelegenheit,  die  Polisei  In  Liverpool,  hi  London  nnd  &nf^~ 
land  flberhaupt  za  Bebildern  nnd  In  einer  Ver^leichnng  mit  der 
fraDiOerscben  nachzuweisen,  dass  diese  Ihr  weit  naefaBtebt,  Indem 
als  das  Verbrechen  mehr  za  entdecken,  als  sn  rerhoten  sacht. 
Vom  nngesanden ,  in  Scbmutx  erstarrenden  Liverpool,  wo  die 
mittlere  Lebensdauer  nur  17  Jahre  belrigt,  fuhrt  nns  Fancher 
S.  297  nach  IHanchester,  wo  die  Natur  selbst  mehr  als  Irgend- 
wo die  Arbeit  durch  Wasser,  Steinkohlen  and  Absatzwege  be- 
gflnstlgt  bat.  Man  atannt  Utter  die  Verfolgungen,  mit  welchen 
die  Erfinder  der  Maschinen  an  kämpfen  hatten,  durch  welche 
Jetzt  Manchester  so  gross  und '  reich  geworden  Ist  Es  leben 
jetzt  hier  weit  Aber  300,000  Menschen  statt  der  30,000 ;  wel- 
'  che  Manchester  noch  vor  70  Jahren  zählte ,  nnd  eine  Reibe 
»war  minder  grosser,  aber  eben  so  thStlger  StSdte,  wie  Leeds, 
Oldham,  Bary,  Rochdale,  Halifax  u.  s.  w.  sind  durch  Elsenbaftnai 
fast  zu  Vorstädten  geworden.  Auf  den  bUII^d  Strassen  ahn^t  der 
Fremde  nicht  das  Leben  Innerhalb  der  Hkuser,  die  sich  nur  OlTnea 
um  nach  14standlgcr  Arbeit  die  zahlreichen  Arbeiter  herauszulasseUf 
welche  75  Proc.  der  ganzen  Bevölkerung  ausmachen',  nnd  Ante* 
Sittlichkeit  auf  etwas  bdberer  Stufe,  als  In  London  und  Llrerpool 
steht.  30,000  Arbeiter  haben  bereits  selbst  Vereine  unter  rieh 
gebildet,  wo  sie  gute  BOcher  lesen  oder  Vorträge  über  Chemie, 
Phjslk,  Geschichte  hören  kßnnen.  Die  dessenungeachtet  Immer 
mehr  zunehmende  Trunkenheit  setzt  Faocher  anf  Rechnung  der 
strengen  Sonotagsfeler  (?)  (S.  350  f.).  Die  Armuth  steigt  auch 
hier  fortwährend  und  der  Gesondbeitsnustand  der  Arbeiter  Ist  wenig 
besser,  als  In  Liverpool,  ihre  mittlere  Lebensdauer  kaum  18  Jahre. 
Um  diesem  In  allen  Fabrlkstädten  zunehmenden  phjsischett  und  sitt- 
lichen Verfalle  zu  ateoern,  haben  bereits  manche  Fabrikherren  Ihre 
Werkstätten  aufs  Land  verlegt  Fancher  erörtert  nun  S.  377  t- 
diese  „manufacture  rurale  el  murale"  sehr  wetllinfig  unter  geoaner 
Beracksicbtigang  Dessen,  was  von  Einzelnen  dafür  geschehen  Ist. 
Namentlich  haben  sich  ein  Sir  ärej",  die  Gebrüder  Ahston  und 
Ashworth  darin  hervorgethan ,  das»  sie  fOr  Wohnungen,  Nahmng 
und  Reinlichkeit  Ihrer  Arbeiter,  fQr  Trennung  der  Geschlechter,  Hr 
sittliche  und  rellgläse  Bildung  der  Jugend  rtlhmliebe  Sorge  tragen. 
Dessenungeachtet  blcibeD  Immer  noch  grosse  SchwIerigfceileR  » 
DberwälUgen,  wenn  die  Stellung  des  Arbeiters  zam  rntemehmer, 
«eine  Gesundheit  nnd  sein  Ldren  besser  genicliert  werden  sollea. 
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Anch  der  Vf.  Bucbt  hier»  VorsAIftg«,  wob«!  uaMUllBb  Bp'kr- 
mA  UnterstfitiBii^cass«]!,  (a,  B.  lo  KrwkbeiteB)  ihre  Btclld  finden. 
„Die  Krisen  in  der  loduBtrle"  bilden  den  letaten  .UnchnlU  des 
1.  Bdes.  S.  443.  Die  bedeotendsien  waren  in  den  Jaliren  1819, 
1629  und  1841.  Letztere  wirkte  bis  1843  und  inuiclie  Städte, 
wlft  Bolton  Dod  Stoctport  ächleeen  damals  wie  aDSffcstorben.  Das 
Eleod  nnter  den  brotlasea  Arbeitern  war  obne  Grenaen  tmd  mit  ihm 
stiegen  die  Verbrechen  um  100  Proc.  In  Msnclkest«,  wo  es 
grössere  CapIlalUten  gab,  machte  es  sich  swar  wenig'er,  aber  anch 
Immer  so  füfalbar,  dasa  Fleischer  und  Materialisten  ü,  a.  w.  40  Proc. 
weniger  Ahsatn  liaUen  und  für  28,000  Pfd.  St.  GerUbe,  Betten 
.1.  s.  w.  r^rpt&ndet  w:aren.  Die  Armentaxe  stieg  gegen  1839  um 
63^1  Proc.  3000  Menschen  konnten  am  Morgen  kaum  den  Angen- 
Uick  erwarten,  wo  eine  Sappe  rertheilt  wurde.  35,000  Familien 
Bisssten  mli,  deni  Nothwendlgsten  für  dM  Lebensunterhalt  on- 
tetsIStst  werden!  —  Der  2.  Bd.  beginnt  mit  dem  reichen  und 
wichtigen  Manafactardiätricte  im  westlichen  Thelle  der  Grafschaft 
York)  mit  Leeda  und  seiner  Unigebung,  wo  sieb  eieben  Jahrhun- 
derte der  Vergangenheit  noch  io  der  Jetztzeit  nachweisen  lassen 
and  ganx  verschiedene  Gewerbszweige  im  Grossen  betrieben  wer- 
den, Tor  Allem  Tocb-,  Leinen-  und  BanrnwollenmannfactaTen  tbai% 
sind,  «ber  freilich  -  ebenfalls  mit  den- ecboo  gerSgten  fiachtheilen  . 
fQr  leibliches  nnd  geisUges  Wohl.  Fan  eher  wendet  sich  bei 
Betrachtung  dieser  Folgen  auf  die  „agrlcoItDre  manoractnri^re"; 
diein  „ragriculture  ä  passä  dana  la  Grande-Bretagne  ä  l'dtat  ma- 
nurscturler"  (S.  56)  and  so  ist  der  Znstand  der  Arbeiter, 
welche  der  Pächter  ausbeutet,  nicht  sehr  rerschieden  von  dem  der 
Fabribarbeiter.  Besonders  niederschlagend  ist  die  Schilderung  des 
Zustandes  der  iu  den  Fabriken  verwendeten  Kinder  (S.  79  IT.), 
deren  Schicksal  der  berühmte  Pitt  zu  rerantworten  hat,  denn  er 
verwies  uierst.  die  über]  Bestenemng  klagenden  Fabrikanten  auf 
die  wohlfeile  Verwendung  dieser  I^&ft«,  Welche  vün  da  ati  In 
Immer  steigender  Progression  gemissbraucht  worden  sind.  Die 
Details  darüber  sind  In  der  That  granseohaft  ond  die  neuerdings 
dagegen  eingetretenen  gesetslichen  Beschränkungen  werden  leider 
wenig  ausrichten.  Hierauf  beschreibt  der  Vf.  S.  131  ff.  das  be- 
rihmte  Birmingham,  wo  die  Industrie  gewissermaassen  einen  Cha- 
rakter der  Universalität  zeigt,  und  die  Population  von  50,000 
ElBw.  im  J.  1780  jetzt  bis  anf  181,000  gestiegen  Ist,  jedoch 
gleichfalls  mit  allen  naohtheiligen  Einflössen  für  Geist  nnd  Körper. 
Engverbunden  nnd  ganz  abhängig  von  Birmingham  sind  die  nahen 
Städte  Willenhal  und  Wolverhampton,  „noe  caveme  Industrieile", 
wo  man  „on  enfer  pour  les  Jeunes  enfants"  gesebaffen  hat.  Faucher 
wendet  dann  S.  193  ff.  seine  Aufmerksamkeit  auf  die  nntem  Volks- 
classen,  so  wie  auf  die  Arbeiterunrnhen,  Chartistenbewegungen  and 
Aufstände  der  neueren  Zeit  überhaupt.  Der  Aufstand  in  Herne- 
Hill  (1838),  die  linrnhen  durch  die  Rebeccaltcn  bn  J.  1843,  der 
Aofstaiid  der  Spinner  nnd  Wollkämmer  In  Prestoa  1836,  der  Bodi 
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rM  «elUriidMflfl  der  ChtitMm,  wel«h«r  ertt  Mi  1.  DU  1843 
crioMb,  wcrdfH  speeieU  «owobl  lIsioifsBk,  wTe  tu  BililcU  iet 
hierbei  hnd^eiririrdeicii  AMAcifttlattslioea  belAKbtet  nad.  Uena 
S.  299  ff.  BMracIrtaiigm  üIm  4u  Weeefl  und  de»  Gdst  der 
Denobratie  Mifekitpft,  „der  es  In  Bi^hld,  ir<il.d(A  die  vwsiAIe- 
denen  dum  des  Volke«  slmg  g^gM  einander  abscMieeMR, 
aberall  und  stets  n  einem  ordneodeN  Haapte  feblf*.  Weiter  a«»-. 
^erthrt  fftrd  dieser  Satz  noch  In  der  Darstctlan|> ,  welche  der  VT. 
ron  der  „mittleren  ClHse"  Bn^attdB  0^i,  „die  nnr  die  Ariatokratle 

-  Im  Auf  e  lut,  die  Frefbeit  liebt,  aber  lieht  d»e  GlelcMieit".  —  DI« 
BO  bdchat  «r)chtlg«a  englischen  Getreldegeaetee  werde«  S.  337  ff. 
besproGhen.  Sie  haben  In  fceliler  der  vtelfacben  VertaderftD^ed, 
die  mit  Ihnen  Tsi^enonmen  worden,  Ihrem  Kweeki;  entsprotAen  nnd 
weder  4«n  Caasunt»nleR  noch  dea  Prodocenten  befileiH^,  weil  ate 
ganz  der  Natur  der  Dlng^e  dort  widerstreben,  wie  S.  344  ff.  a«».- 
(itthrlloh  naeh^ewleaea  kU  Die  ron  den  FabrÜiantea  wiederholt 
dagegen  rersuchten  Cnternebmimgen  bhi  S.  356  ff.  sosamnieBge- 
stellt  (Ib  ügue',  Birtl-eorn-iaw  leagne),.  wobei  wir  manche  oortose 
Din^  Iber  die  Art  nnd  Welse  erfahren,  wie  die  TbeihiehMer  dea 
Brodea  an  Werbe  g-eben,  nn  den  freien  Handel  tbertiavpt,  Md 
folglfch  a«db  den  «ilt  Gebefde  ba  Leben  An  ntfen.  „Iddei  Wache 
rersendet  man  T«n  MantfteBter  a«  60— SSi  Balles  Broschtreni  ai 
dts  Wfthler  und  eine  8Dnntag«neilang'  In  äO,000  Exeatpfare»,  m 
dieses  Brang'ellnm  allen  Wählern  in  England  neu  bq  Terkladen**. 
Die  Fabrikanten  in  Maneheater  ^ben  In  einen  einnlgeD  Jahr« 
30,000  Pfd.  St  xn  den  Kosten  her.  Welche  Rotte  ,fiet  Ballast 
des  englischen  StaalBschiffefl'*,  die  Aristohratle  Bpiat,  wird  S.  390  ff. 
anselnandergeBetzt,  wobei  ihre  BIgentbaratIchkeiten  btslorisofc  ent~ 
wiohelt  ond  die  GharaHeriattscben  IHerknale  derselben  nachgewle- 
aen  sind.  Zuletzt  wird  Doeh  daä  ,^qailibre  des  poor^rs*'  beepn- 
ehen  (8.-411  bis  nu  finde),  Indem  Montesf|Dien'a  Wort  oommmUrt 
wird,  dass  In  England  die  Macht  dea  Königs,  der  Lords  und  Ge- 
meinen rieh  g^genseklg  aom  Fortschritt  genCthigt  aehen,  efne 
Behanptmg,  welche  F.  lebhaft  bestreitet,  da  ihm  das  «rlätAkratlaohe 
Blenient  sehr  tberwiegend  nnd  rorherrachend  erscheint.  Zam 
Seblasse  unserer  Anzeige  bemerken  wir  noch,  d«8a  der  Styl  des 
Vfa.  jene  angen^me  Leichtigkeit  hat,  welche,  ohne  den  Brost« 
der  aufgenommenen    Gegenstinde  etwas  m   vergehen  j  gegen  die 

-  ErmMung  sehötal,  welche  so  leicht,  wo  Kahlen  eine  Hauptrolle 
qmleo,  einzutreten  pflegt.  Hlit  Recbt  ksante  er  seine  Arbelt 
j,BtDdea"  nennen,  Indem  er  «ir  Bestlt^nng  der  ran  IbM  atisge^ 
sprocbenen  AnsleliteB  fbrtwSbredd  die  Berichte  namhafter  englis^er 
fiehrlftsteJIcr  m  Grande  legt.  Sehr  hlufig  lieht  er  aneh  -eine  fä~ 
ralielff  xwisdien  Frankreich  ind  EnglaBd,  ottd  wenn  tttk  ht«rberi 
fes  bisweilen  den  Ansoheid  hat,  als  oh  er  lefa  Vateriand  aof  Koatea 
Englands  bdrcnnge,  m  gesdiiebt  dIesB  dooh  nicht  I«  offenbar  anf- 
fallcDder  Wriaew  Der  ÜMptebdrack,  dea  die  Leotflre  des  GaaMR 
hl    der  Brust  des  gefBhhroHea  flnnokel  nnrOBkllSBt,  (st  fMHA 
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keia  a^nduDW;  lU»  MmMMt  filrawat  )at  h  KiglMd  w«Mer, 
»ta  MMt  }r«endw9  darel . C*p[tal«  awi  ShaeMaeü  citwtak«!!,  aber 
4fe  VolksaMae  hat  daduMk,  4>h  4«r  fiperaliliciu^lst  sich  U« 
fcefie  Schraafccn.aebte,  ■■  Imaertm  WaUitud,  as  Kfirper  und 
fiebt  «neaiUtek  Terlvea. 

GesQbichte. 

[im']  Hiitriro  de«  Beiges  ii  la  fit)  du  dit-hultfeme  si^cle,  stcc  bne  Intro- 
dwctim  'cMiUMBt  U  pHtie  d(pl«natique  de  cetta  hfit<ilre,  pendantlea  r^giiN 
de  dmrh»  VI.  «t  de  KWie-Thäri«,  j>«r  Ad.  Bofsnet,  Prof.-.!  l'Uirfr. 
de  Liiee.  Tom.  II.  Bruxcllei,  A.  Vandalc  1844.  4;t0  8.  «r.  &  <2  TUr.) 
Vgl.  Bd.  VIII.  No.   10271. 

Dieser  xwette  Band  beginit  mit  dem  U.  Cap,,  der  Dantellwf 
der  Ereifsiaae  ati  ABftii^  dea  J.  1792.  N«ch  wire  m  nach  4«r 
Heiavog-  des  Vfa.  der  kataerl.  Rfi^nrng:  ta«gllck  gewesen  aeUtat 
ba  Ang«8ickte  der  knaer  kedrahltcker  aich  ^ealaltendea  RcTolatiaB 
Frankrelclia  die  beiden  Hafl|ri:p»rteien ,  weUke  aich  la  Belgien  be- 
juiegteiit  mit  aich  aa  versöhoeD.  Allein  roa  Allejn,  was  den  Ver- 
kkllalaBen  gernäda  wekl  geechehen  nasste,  gcacltak  tn  der  Tliat 
das  rollatiadii^ste  Cegtelheil.  Dia  leraokratlacke  Partei  ward  ver- 
folgt, die  arlatekmtiwike  mit  H&rte  kebaideU.  Nicktlicke  Arreata- 
tionea,  GeCängaiaaatrafen ,  Baatoanaden  aeJbrt  und  andere  Dlage 
wardea  angewendet,  oni  die  AloMfichen  einswcbacklern.  Beadn 
zeichnete  sftih  durch  die  grOaate,  niliUkiache  ll&rte  aia.  Unter 
soleken  VerkAltnIasen  kegaaa  der  Krieg  mit  frankreich.  Der  Vf. 
beaf  rieht  hier  nickt  bloas  die  reln-kel^lacken  Angelegenheiten  *,  er 
erörtert  aaok  die  Verhiltnieae.  der  Parteien  in  Fraakretch,  kesoa- 
den  In  aolchen  Dingen,  welche  aaf  Belgien  nähere  oder  entrera- 
tera  Bealekmg  hatte«.  Sehr  geaan  aher  and  aorgnilUg  bencktet 
er  die  Kaatäode  der  kelgfaeken  Enrigraiites.  Sie  nehven  einigen 
Antheil  an  den  Kriege,  worüber  die  Nachrichlen  mühsam  ana  dea 
ZeitblUt«n  Msannangciocht  werden  nausatea.  Der  Comite  der 
Gn^raalep  la  Paila  erglebt  aich  den  AaaEcbtea  der  Bergpartei. 
Vaack,  dcat  der  Jaot^iaismaB  ein  Gr&uel  iat,  erricMet  deaBhaU  einen 
BWekvn  «a  Llle,  beide  gerathen  iadeaa  bald  in  heltigen  Gegenaata 
«■  eiaaadeT.  Der  Sieg  von  Jemappea  kracht«  Belgien  bald  In 
frana&Biscke  Gewalt,  vor-  der  Hand  mit  AasDahme  der  BroHnx 
LazMaburg.  Daa  13.. Gap.  beaprickt  sodann'  auf  «lae  iatereaeanta 
«nd  belekrcade  Weise  daa  Partricngvwükl,  welches  nun  in  den 
^lederlaaden  entstand.  In  Brakant  war  die  Stimranag  fSr  die 
Aofreckterhahnag  der  allea  VeifaaaaD^  entschieden  vorkerrscheadf 
Mck  Veocfc,  dessen  Lekm  aber  jetat  endete,  katte  eleb  In  dieaeia 
Staae  anagtaprochen.  In  dea  laeisten  aedern  Provlnsea  stand  eine 
jaUiodiscke  nid  eine  deartkratiscke  Partei  aich  gegenüber.  Für 
flbe  Ver^igaag  mit  Frankiekh  war  keine  SÜmnung  vorhanden, 
erat  kaaatJicb  maaste  spkter  eine  aslche  gesehaffea-  werden.  Die 
f ranaoaen  waren  nach  BelglM  mit  dem  •  Bmderwort   gekommen, 
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aber  wie  sehr  aveh  der  Geaenl  DmMlra  iUnati  itrelite,  dam 
diesei  Brnderwort  thataftdlich  nickt  als  eine  gnbe  läge  erschel- 
nen  möchte,  so  oiasBte  doch  Belgien  bald  beaerkeD,  dua  es  nU 
dnem  .ULaachenden  GlanM  geUendiet  weidea  Aollte.  Dte  ABsl^nateD, 
welche  In  Fraotrelch  selbst  schon  am  ein  Bedeateadea  g^fallea 
waren,  mflssen  in  Belgien  al  pari  aagen«mmen  werden,  ond  daia 
kgmDit  das  ADssehrelben  von  Contrlbatlonen  nnd  BequisItloncD, 
wobei  die  fraDzttBisciien  CoBimlssaire  sich  schon  ala  wahre  Blat- 
sanger  beweisen.  Beispiele  fahrt  der  .Vf-- In  Menge  an.  Unter- 
diesen  Verhiltnlsaen  erfolgte  durch  den  NätionaictnreDt  das  Decret 
T«m  15.  Dec.  1792.  Cambon  hatte  «a  roargescblagen  znnkcirat 
and  rorzDgswebe  aas  finanziellen  Bitckaichten.  Die  Asslgnatea 
fielen  mit  nnaufhaltbarer  Schnelle.  Cambon  wollte  sie  hallen  durch 
£e  Aussiebt  auf  eine  neue  grosse  GBtemasse,  die  in  Belgien  ge- 
wMnen  werden  könne.  Daroin  gebot  daa  Deoret,  Indem  es  neben- 
bei noch  die  Abachaffong  der  alten  uid  die  Aarstellnog  neaer,  anf 
demokratiscbe  Weise  für  Belgien  gewählter  Behörden  gebot,  die 
Einziehung  alier  beweglichen  ond  unbeweglichen  Habe,  welches 
dem  FIscus,  der  alten  Landesberrschaft,  den  üffenilichen  Inatitaten, 
den  Freunden  und  Anh&ngem  der  T^annel  und  den  geistlichen 
efloosseascbaftea  gehört.  Alle  diese  Habe  sollte  sofort  ontw 
den  Schutz  der  -französ.  Republik  gestellt  werden.  Der  Natlowf- 
coBveot  war  schon  damals  entschlossen,  Belgien  mit  Franbreicb  n 
verbinden.  Man  conßsdrte  also  nicht  etwa  fdr  das  neue  Rei<^ 
der  Freiheit  nnd  Gleichheit  fiberfaaupt,  aondern  fOr  rieh;  In  Bel- 
gien erregte  das  Decret  einen  fast'  einrnfithigeo  Schrei  des  Unwil- 
lens ;  nur  die  St&dte  Mens  nnd  Cbarleroi  nahmen  ea  ohne  Wei- 
teres an.  Id'  dem  BUtbume  Lutlich  dagegen  herrschte  die  demo- 
kratlschd  SÜmmoDg  in  >dem  Maasae  ror,  dasa  jnan. selbst  mit  dieseai 
Decrete  wohl  zufrieden  war.  Der  Nationalconvent  hatte  Im  Vorans 
dafar  gesorgt,  dass  Beigten  keine  gemelnschartliche ,  keine  natio- 
nale Buepräaentatlon',  von  welcher  rlellelcht  ein  nicht  ganz  nnkrftf- 
tlger  Widerstand  gegen  die  Verefarigaag  mit  Frankreich  hätte  aas- 
. gehen  können,  empfange.  Brabant  war  auch  Jetzt  noob  dn« 
aoloben  allgemeinen  ReprisentatEon  völlig  zuwider.  Aber  wtbrend 
von  fast  allen  Seiten  gegen  das  Decret  vom  15.  Dec.  proteatirt 
ward,  erhob  besonders  Flandern  seine  Stimme  und  Hess  dorch  nach 
Paris  geiendele  Abgeordnete  dringende  Gesuche  desshalb  an  des 
Conrent  stellen.  Selbst  Damouriez  nnterstOlzte  diese  Bestre- 
bungen. Der  Conrent  antwortete  aaf  die  Protettationen  oder 
Bitten  wegen  des  Decrets  mit  einem  neuen  vom  31.  Jan.  1793, 
welches  die  schleunige  Vollziehung  des  ersten  befahl.  Die  Ar- 
tiüge  auf  einen  allgemeinen  belgischen  Nattonalconrent  beantwor- 
tete man  damit,  dass  die  Jacoblnerdubs  in  Bewegung  geaetxt 
wurden,  welche  zunliGhBt  die  Gegner  des  Decrets  vom  15.  Dec. 
dnrch  ein  wUthendes  Gescbr«!  des  Verbrechens  der  ArlstobrsUe 
beschnldlgcn  mnssteo.  Dem  Coavente  Ist  es  zunächst  nnr  nm  die 
Vollziehung  dieses  Decrets  zn  thni.     Das  lü.  und  17.  Uap.  ist 
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gM%  der  Sc&Udemy  der  WHttVrKchkelte«  ^wldnet,  nilt  welekan 
dleea  gfewbali.  Belgien  ward  im' elj^tlMBtea  Slnce  4ob  Worts 
darcbffe^liiHlert.  Der  Vf.  hat  ein«  irroaM  Antahl  oiflcieller  Acten- 
stOcke'  %m  Hand  grefcabt,  weMe  dab  Verfaferien  Fnakrekha  bm 
hfaBltchBlca  Lichte  ersebeinen  bsse».  Die  nlebBt«  8oi^  ist  da» 
die,  dahin  n  whrkni,  dass  wenigHtem  den  Scbeiae  nach  Belgien 
den  Wnaeh  nach  einer  VereM^nng  nit  Fraakrelcfa  aoaapreeheB 
raftchte.  '  Es  werden  VDlbBTeyBaminlvngei  In  des  Stidten  des  . 
Landes  venmataltei,  dabei  wird  aber  Im  Voraas  sehr  dentlleb  in 
erkennen  gegeben,  dau  Jeder  als  ein  Fetnd  Frankreichs' betrachtet' 
werde«  wtrde,  der  sieb  der  Vereinigimg  widersetien  seilte.  Aoeh 
an  abdem  Ktnrten  IXast  aan  es  nicht  fehlen ,  nd  w»  wird  dcM ' 
allerdings  wenlgstenB  ein  Schein  gewonnen.  AllelB  In  demselbeB 
flioinents,  wr  der  Conrent  anfing  die  Verdilgttng  anasnspreshen, 
wobei  BrOasel  zaeiBt  an  die  ReAe  kam,  nahm  der' Krieg  wieder 
Hr  Frankreich  dne  nnglnstigo  Wendung,  and  man  konnte  nicht 
mit  ToHer  SIclierhelt  daranf  rechnen,  dasB  Belgien  werde  behanptet 
werden  können.  Da  etOnten  sich  die  Fraifsesen  auf  Belgiens 
Kirchen,  on  sich  an  Ikren  HelHgthOmem  na  beretcbein  vti.  gleich- 
sam noch  sa  '  retten ,  was  an  retten  war.  Damoarlez  nachte  in- 
dessen diesem  Unwesen,  welches  In  einigen  Distrikten  schon  Volln- 
anfstlade  faerrorgemfei  hatte,  tbt  baldiges  Ende,  nnd  dnich  die 
Wendnng  des  WaffenglOeks  erfblgte  das  Ende  der  fnnsMsohei 
Donlnation  In  Betten  Sberhagpt  im  J.  1793.  Das  19.  Cap.  schil- 
dert den  Zustand  der  Dinge  haeh  den  Eintritt  der  «sterreichlschen 
Re-OccnpatioD. '  Dfessmal  war  die  Anzahl  der  EmigrantCB  ann 
Belgien  wenig  bedentend.  Nur  die  Clnblsten,  welche  sldt  am 
wildesten  gebehrdet,  hatten  nich  retten  an  mOssen  geglanbt.  Anders 
war  es  In  Ltttleh,  welches  auch  Immer  Bick  entschieden  demokra- 
tisch gezeigt  hatte,  nnd  wo  ein  nnschönes  Spiel  mit  einer  proeia- 
mlrten  Amnestie  getrieben  ward.  Die  Asterrelchlaclie  Regiemng 
zeigte  Im  Allgemeinen  eine  unverkennbare  Milde  and  Vorsicht. 
Die  Bestitigang  aller  Rechte  and  Freiheiten,  überhaupt  eine  gol- 
dene Zelt  ward  den  Niederlanden  rerhetsaen.  Dessenungeachtet 
■  war  ein  noch  Immer  nlc^t  rölllg  aasgetllgtes  Mlsstranen,  dase  das 
Gonrernement  zu  den  Haassrcgeln  JosepJui  II.Knrflckkebren  könne, 
fiberhsnpt  eine  Missstimmnng  rorbanden,  welche  niemals  leicht 
wieder  bitte  ausgetilgt  werden  können.  Die  frelwiliige  Sub- 
scrlption,  die  gieich  in  den  ersten  Monaten  der  Restauration  für 
den  Krieg  gegen  Frankreich  aufgelegt  ward,  hatte  nur  einen  sehr 
nkssigen  Fortgang.  Die  angeheuer  reiche  Abtei  Tongerloo  in 
Brabant  hatte  för  die  Sache  der  Revolution  von  1788  mehr  als 
300,<X)0  Fl.  aurgewendel,  jeUt  gab  sie  kaum  40,000  FI.  her.  Die 
conaerratlve  Partei  wollte  selbst  In  der  grdssten  Noth  eich  nicht 
dazn  versteheD,  Opfer  zn  bringen  nnd  sich  recht  an  Oesterrelch 
aDznschllessen.  Die  Ereignisse  des  Kriegs  vom  J.  1794  machten  aber 
auch  sehr  bald  wieder  Allem  ein  Ende.  .Eben  so  gross  als  die  Freude 
der  CltrademokrateD  fiber  den  Qmg  der  Dinge  äch  änssert«}'  waren 
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Md  ü^  LeUei  BelgleM  d«  M  m  sWdtaamlfl  !■  die  HIkI« 
ttr  FroBWsn  Ael.  FiMlnIch  wgllle  sich  Ar  stiae  Kiie^ost« 
MtodOitsM.  Du  CMtrlbaUoiu-  «nd  ReqnUtloBswetM  err«icM« 
«he  fercbflMn«  HMe.  Nicht  illeh  ftc  AdeUfeeo,  lUe  Priesier,  iHe 
ArlitiAralie,  AcrhMpt  Alle  wnrd«  «^eut,  vm  deocB  nUi  nu 
Etwu  M  eriM^ed  fcolTes  darfie.'  Die  rom  C«itfente  selftit  T«r- 
gvlegtefl  BerechiMgfB  wiesen  ■Mfc^  dasa  Belgien  bliiea  knnar 
adt  ii  renehiedener  Weitw  die  eMiae  Snmne  rm  68,773,000  Urt. 
^tcfert  hatte.  Dm  SchreckensäyAem  kam  sa  einer  Zeit  Aber 
Bdglei,  vo  ei  In  Frankreich  s^bst  berelta  anfharte.  So  lan^ 
ab  thnniicli  sckA  der  CooTent  Mine  Knfsebeidwl^  aber  die  Bitte 
machieileDn  Slidte  and  Districte  «e^en  definitirer  VereinigBig 
Bit  EnnkrHch  anT,  denn  man .  wDlHe  die  Plflnderin^en  m  lange 
dl  MOfUcb  fertaetsM.  Daneben  Arcbtcle  nata  frciiidi  Kuk  nodi, 
dan  die  Beigin,  ao  lange  gewänüdei  nid  geplagt,  wein  nie  Ii 
Aen  B«aita  der  Ihlea  zahoammdei  liolitiaehen  Reebte  nnd  Fn^ 
heKen  gemixt  wtrden,  einen  andern  fiefaniKh  ak  ika  gewtBnchtei 
(Uvn  «aeben  kAnnten.  Eret  hm  30.  Sept.  1795  ward  die  deinl- 
tive  BinTCrleAnng  Bdglena  decr^rtj  ebne  ^asa  jedoch  die  Qnlle- 
relen  dnarft ,  löglekh  aufgebort  hUten.  Indesa  wie  seltf  der  Vf. 
Meb  T^raacke  jgefaodm  bat  iber  Fraikreicha  Betragen  gegen  Bd- 
irlen  in  klagen'«  M  ecklleMlt  ür  doch  sei»  Werk  wü  lalgvadn 
Worten:  „La^tfaiEaMiM  de  In  fVmoe  nM«  raint  h  eentrrfMtfM, 
fli  n^easalre  k  ma  pajs  placd  atius  l'MaeDce  exelBsLv«  d'nn  Aralt 
eaprit  de  prorlnehliEMc ;  eile  aftattlt  la  pninaanee  pr^poffd^ranto 
dn  cteTg^  et  de  la  noblesSe,  pnisaance  interete^.an  nutotin  de 
tens  les  vieax  abas,  et  qHI  rittdait  Impoksftle  räabllasenent  d'm 
fj«tinie  plna  liberal;  eile  noaa  mit  en  rai^thrt  hniedial  avec  nne 
ehiüsathn  rlvAee  et  prtgrearir«,  et  coatifibaa  ^ilsl  palsMmipent  ä 
diaaiper  Tengiiiirdlabfineiit  Uteltcctit  1 ,  qde  nom  uralt  IdgnE  U 
fnnente  demidatibto '4e  TfiBpagne". 
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Dr.  B.  FliU,  prakt.  Arct  zu  Tharaudt  u.  a.  w.  I.-Bd.  Drsiden,  Amdd. 
.1845.    XVI  u.  313  8.  gr.  8.    (1  Tblr,  34  Ngr.) 

[TSB]  Die  Kaltwaaier-Heilanitalt  zu  Tharand,  die  Vorzüge  der  Kaltnauer- 
heilinethode  Tor  der  Medicin ,  u.  diejenigen  Krankheiten,  Vielehe,  in  Tbarand 
oder  einer  andern  unter  gleichen  VethältniMen  befindl.  Anitalt  Linderung  u. 
Heilung  finden,  t.  Dr.  K.  Mniule.  Leipzig,  Frieu.  1845.  Till  u.  73  S. 
gr;  8.     {15  Ngr.) 

[teu]  S VI tema tische«  Handbuch  der  gerieb tsarzDeiL  Wiasetuchall  nit  besond. 
Berücksichügung  d.  Erhebung  d.  Thatbestindes  im  Straf-  u.  CivilTerfahreB; 
nebst  e.  Anhange  üb.  d.  Geschüftsstyl,  von  Frx.  v.  Hey.  Vi'im,  Mörscb- 
ner's  Wwe.  u.  Bisnchl.     IS45.    XII  n.  313  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 

[TBK]  Ein  Beitrag  zur  Verständigung  üb.  die  Rdbraien  dea  Frenss.  Mititair- 
Medicinal'Wesena  von  Dr.  J.  Chr.  H.  Met^,  Liaaa,  Günther.  1845. 
6  u.  57  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[TCü]  Das  Schielen  und  der  SehneMcluütt  in  s«n*a  WirlcungM  auf  Stelinng 
und  Sehkraft  der  AngBn,  Eine  Monographie  tob  Im&W.  1111  hl»  Bwlin, 
Duncker  u.  Humblot.  1845.  XIV  u.  45b  S.  mit  33  eingedr.  Holvchn.  n. 
1  Kupfert  gr.  8,     (3  Thlr.  15  Ngr.> 

[nll]  Pract  Anleitung  EUr  Brkenntniss  n.  Behaadluns  A.  Ohrtokrarnkheitan, 
dn  Handbuch  der  pracL  Ohrenheilkunde  Ton  Dr.  HÄrfeP  FVanlE,  pract. 
Arzt  zu  Wünburg.  Erlangen,  Enke.  1843.  VI  ii.'434S.  mit  I5fi  «ngedr. 
HolHchn.  Lex.^     (9  Thlr.  10  Ngr.). 

[nn]  Ueber  Trepanation,  nebst  Beschrribung  der  zu  dieser  Operation  von 
d.  \t.  erfundenen  Hesser^Krone,  die  sich  besonder«  fllr  feldärttliche  Etni's 
eignet.  Inaug.-AbbandlDHg,  der  raed.  Fakultit  «u  Wflrzborg  vorgelegt  Tön 
A.  Fr.  Ldaalc,  Dr.  d.  Med.,  Chir.  n.  GeburUbülfe  aas  Cottbus.  Wün- 
bnrg.    (Erlangen,  Bake.)     IS44.     91  8.  u.  1  Steijidruckt.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[ffinj  Anleitung  zur  PDege  der  Zihne  im  gesunden  u.  kranken  Zustande  U. 
Andentangen  üb.  känstliche  Zfihqe  u.  GebEsse  tod  Mar.  Helller,  SfT.  Dos. 
i.  Zahnhälk.-  an  d.  k.  k.  UniT.  u.  prakL  Zahnant  ca  Wien  a.  s.  w.  Wiea, 
Gerold.    1845.     VIII  u.  75  S.  8.    (17%  Ngr.) 

[nM]  Die  Haare  de*  Menschen  im  gesunden  und  kranken  Zottande,  oderi 
Gruodsitze  u.  Regeln  zur  Pflege  a.  Erhaltung  der  Haare  Im  gesunden  Zn- 
stande u.  die  benibrtesten  Heilmittel  gegen  die  Krankheiten,  als:  Ausfallen, 
KahlkSpfigkeit  und  frBbteitiges  Ergrauen  ders. ,  tou  Rad.  IWeiaberMr,  ' 
Mag.  A.  Zabnheilkande.     Wien,  Jasper.     IBM,     8  D.  }K  8.  8.     (15  Np.) 
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IM  NahWimiuckKftM.    .  {1843. 

NatüU'wissenst^ait^ii» 

L1B:i]  AnnalM  de  chimie  etc.  (Vgl.  No.  6405.)  Juillel.  PiVio,  recherches 
iur  la  ulidiia.  (S.  ä&7~301.>  DncteixtMix,  lur  ivix  äiunuta  nSrant  vm 
aaUHe  fixe  due  k  nit  pMBOBefl«  pavtJeiitiar  da  ariitalliaitioB.  [■■  31)1.)  iJc- 
«niiu,  uu  la  chalaur  apjeifiqiia  da  la  §)a«fl.  (— M6l)  AM^odlo,  ilr  ka 
Tolamea  atomiqaea  et  ihf  leiir  relatioa  avao.le  rang  qua  le«  c»tfm  oacopanl 
dans  la  «Srle  jleetro-chimique.  (  —  369.)  ßninner,  expirieocM  tpt  la  denaiti 
de  la  glüco  i  diffjreotea  tempfraturea.  (—379.)  OhacrTadom  etc.  (-387.) 
[im]  Taii.  (Vgl.  No.  6dQ6.)  Juli.  u.  Btiquey,  Gemäth;  Ideellei  und 
Reales;  Crjstall  uad  Pflanze.  (S.  481—483.)  Giebtl,  die  fosaile  Hyäne. 
(— 5U6.]  Aiuztge  an«  Krfryer>B  Tidaalulft,  aua  SoMödte'a  VefbMidlL  der 
aka&din.  entoiiialof.  Getellachaft  and  den  Zoologioal  Praceedinga  ran  IS38. 
( — E>53,)  Ana.  Mehrerer  ijchriften  t.  Carua,  Cantavini,  Driebarg',  Schiobefa 
U.  A.  ( — 560.)  —  August  tt.  Bvqvey,  InsecteB-MetBiBEiT^haac ,  Embrya> 
u.  LarTen-Atfamung  ii.  *,  w.  ( — 563.)  Ladeodorf  in  Oeatreich  u.  »eioe  orni- 
tholog.  Sammlung.  (—366.)  Auszüge  aaa  d,  schwed1«chcn  AbhdI.  t.  J.  1843 
n.  aui  d'Orbigny,  voyage  en  TAm^rique  m^ridionate.  ( — BOO.)  AtuzBge  aua 
den  AbhandH.  der  gloinltcben  Academie.  (-^'28.)  Anzeigen  mehr.  Schrfften 
T.  Arago,  Bergbau«,  PEck,  GStzinger  a.  A.  (—440.) 

[TBIt]  Amtlicher  Bericht  über  die  22.  Veraammlung  deatacber  NatarToracher 
n.  Aerzte  tn  Bremen  tm  Sept.  184J.  Herausgeg.  von  den  Getcbsrtaf&hrem 
deraelben,  BQrgermeCiter  Smidt  u.  Dr.  med.  G.  W.  Focte.  1.  Abthl.  Bremen, 
(Schanemann).    1S49.    165  S.  mit  3  Tatf.  AbbUdd.  gr.  4.    (I  Thir.  15  Ngr.) 

[?BH]  Neue  Beitrige  tur  Chemie  and  Physik  von  Dr.  O.  W.  Oaaiut.    Mit 

Salvanokaust.  Abbildd,  I.  Beitr.  X  Of  4.  Li^.  WQrzburg,  Voigt  t;.  Mocker, 
845.  8.  67—138.  8.  (20-Ngr.) 
[TtaS]  Die  reine  Chemie  in  ihren  Grundlagen  dargestellt  v.  Dr.  W.  DelSh, 
ans*.  Prof.  an  d.  Unlr;  zu  Heiddbefg.  f.  ThI.:  AnorgBirtsclie.Cheni&  %. 
.erm.  u.mth.  AuS.  Kld.ümTcn.-Bucbb.  1845.  XfV  <i.  358  «.  gr.  S. 
(1  Tblr.  5  Ngr.) 

[TBM]  Dissertaüo  bist. -philo so ph. ,  exhibens  Veterum  de  elemeniii  pladta,  ed. 
Js.CMr>H.a(*eIlea«rebd.  Trajacti  ad  Rh. ,  (BSUidter).  184«.  »% 
Bag.  gr.a    <l  Iblr.) 

[lert]  Die  Patschbeit  der  Lehre  Tom  Drucke  der  hott,  befeuchtet  v.  Stand- 
punkte der  rationalen  Naturlehre  im  Gefolge  der  „BefceiafOhrang"'  d.  Kam- 
merbacra  «.  ßriebet^,  daas  die  Lehre  der  nwiern  PbjtÜMr  vom  Druak«  dar 
Lnft  und  d«i  Waaicra  falach  iat,  too  J.  O.  RAttsert  Halbantadt,  (idn- 
dv^uiat  u.  Sche<uack}>     1S45..    54  S-  &    XIO  Ngr-) 

[me]  Ueber  Wrkangen  aus  der  Perne.  Bine  am  I.  Mira  fai  V«r«(na  Rr 
wrtMenschaftl.  VortrS^  gehslt.  Vorlesung  t.  ■■  W.  Dove.  Berii»,  Reiaer. 
1845.    41  Ä.  8.    (7  y,  Ngr.) 


[nn]  Uebac  bAebaa  ■.  Vulkane.     Ein  Vortrag  gsbaltan  im  t 
Verein  TOti  Dr.  U.  Okwil.     Berlin,  Reimer.     1849.     3S  8.  n.  1  Taf.  Ab- 
bild. 8.     (7%  Ngr.) 

[ml]  OrganiaBOs  de«  Weltalls  u.  Sjalem  i,  gesammten  Leben«,  od.  Polar^ 
■yaten  4,  physiachan  n,  geistigen  Natar;  dargeatellt  in  einzelnen  Wlrtuoaeii, 
•Ja  atlgem.  Th&(igk«it  dar  geaammtan  aiohtainnlicben ,  sinnlicbeD  u.  geiaUgea 
Natw  in  Ibrun  iMamMubaagau  UU  dar  Kritik  der  EinUit  ülwr  da«  Vn- 
irac^bve,  t.  V.  BUUakoMlUok,  Wien,  jMper.  1845.  500  S.  gr.  8. 
(3  TUr.  15  Ngr.) 
[1MI]  Tlw  AdmI«  Df  Natural  HIttory  etc.     (VgL  N«.  MI3.>    Jai    0e- 
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Heft  35.]  Naturwüttatvki^len.  S6I 

k'nglon,  on'MBe  ipedos  of  Cuacnta.  (8.  I — 4.)  JoKubtm,  ea  BritlAADD»- 
lidei.  (—10.)  Balfi,  on;tha  Britia^b  DcMuidlea«.  (— i4)  ffttne,  on  Üf 
Coloun  of  Learea  snd  PeUU.  (—19.)  Waterkovae,  «a  Coleopteritus  InMCta 
from  the  Galapagoa  Islakib.  (—41.)  Val€ncieKnei,_oa  the  Orgtuuizntion  of 
the  Lucinae  and  of  Corbü,  (—45.)  Bibliograph.  Noticet  etc.  ( — 7'2  )  -■- 
Aug.  ManUU,  on  the  'Animalculitei  of  the  Chalk  and  Fllnt  öf  the  South- 
ra«t  «f  BnglBnd.  (-"-86;)  San,  on  an  InteaUnaUWorm  in  an  Aoaleph.  (—89.) 
SaSeey,  libt  of  the  aearc«  Ltchena  Ibusd  in  tb«  iMighbovrboad  ef  0«nt>tT7 
and  Ludlaw.  ( — 90)  (heen,  ob  the  gen«  MyUdan.  ( — 103.)  Dniiurnttid, 
Liat  of  Birdi  found  in  the  viclnity  of  Tania  and  Bfaerta.  (—109.)  Jlaif», 
od  the  British  Diatomaceae.  <— 113.)  mukmiut,  botMiiotl  NoÜcw  fron 
Sgaia.  (—132.)    Miicallaaeaua  etc.  (— U4.) 

[mi>}  Natnorkundif«  VertaandeUngen  tm  de  Bollandicha  MaatnhappiJ  der 
Wetenachappan  te  Haarleu.  %  Venuelinc.  Ua&rleni.  I^aoaiM.  1845, 
gr.  8.     (2  Vi.  60  c) 

[TBU]  IKe  vollatändigate  NaturgeaeMchte  d«a  In-  und  Aualandea,  «im  donA 
die  reichate  Kupferaammlung  auageatattete ,  auch  d.  neueUea  Batdeokoagan 
darbiet.  Aaleitoiig  eam  gründl,  Selbat«tudluin  der  r^ttur  tob  B>  O.  Lwhr, 
RtMbxsabanh.  Nr.  1—11.-  Dreadeo.  (Leipzis,  Köfmeiaber.)  1844,  45. 
111  Kupfeit.  u.  27  B«g.  Text.  achm.  4.  (Schwan  k  35  Ngr.i  Seholauag. 
a  1  Thlr.  10  NgT.;  Velin-Ausg.  lllum.  k  1  Thlr.  30  Ngr.) 
[TBH]  Ca.talogo  metodico  dei  manmiferi  europei  di  Ottrlo  In,  principe  Bo< 
■Utparte.     Milane,  Pirola.     1815.     W  S.  4. 

[im]  *Patina  Japonioa,  Ulottr.  Pik  f^  do  flmifllAi  Aiüa>*lia  Tcrtettrata 
elaborantibaa  C.  J.  Temniinck  et  H.  Schitgtl.  Area.  Fase.  |1.  Lufid.  Bat. 
(Lipiiae,  Fr.  Fleischer.)    1345.    lüTaff.  u.5Bog.Text.Fol.    (8 Thlr.  15 Ngr.) 

[WK]  Otnithol«(^  Au  Dauphin«  par.H^pol.  WaatxSOa^  Ton.  IL  Git, 
noble,  1845.     23  Bog.  gr.  8.     (Vgl.  1843.  No.  9001.) 

[mi]  * Sjatcmattadte  Bearbeitung  ^r  Sehmeitterfin^  tmi  Europa,  ah  Text,' 
Rerhion'n.  Supplement  ra  J:  Häbnel^  SanmliiRg  europ.  SchmeWerlince,  t. 
Dr.  «.  A.  W.  HerritA-SehMbP.  10.— 19.  H«rt.  Kegenaburg,  (M«ie). 
1845.     33  iÜHra.  Kupfeft.  Ta^.&  Gw^  >>.  &  Bog.  Tezfc  gr.  4.  -  (10  Thlr.) 

[IMS]  *Bryologia  Europaea,  aeu  genera  Muacorum  Europaeonun  monogra- 
phice  Illuatrata.  anctoribua  Bmoh,  W.  T.  SoUraper  et  Th.  OAnbd. 
Faac.  XXV— XXVIU.  (Grimmiaceae.)  StuUgarüae,  Schweizerbart.  1845. 
6%  Bog.  V.  4»  Ifth.  Taff.  gc  C     (16  Tlilr.)- 

[mt]  ■B;menoptera  Eliropaea  praeclpae  Borealla;  fbrmia  t3'plc)a  .nonnallla 
apecierum  gecieramve  Bioticorum  ant  Bxtraneorum  propter  iiexom  ayttema- 
temm  aaaooiacia;  per  fa«iHea.  gaaM>a,  apedea  et  varietitea  diapoMC»  atqoe 
dcBcripta  ab.  Aadr.  Goal.  DaUbov,  FUl.Dr.,  iu  wtg.  Unr.  Cqrtl. Lujid; 
Eotonolog.  Adjunct.  otd.  etc.  Sphex  Liqn.  Faac.  III.  Lundae.  (Greifanald, 
KooliO  1845.  XLIV  u.  S.  353—527  nebat  l  Bog.  Tab.  u.  i  UtJt  Taf.  B. 
(1   Thlr.  15  Ngr.) 

[wa]  «lUptera  SeandkuTim  dJafiaAa  et  deastpU,  aoet.  i.  W^  Xettet» 
■tedl.  Tom.  IV.  Lundaa.  (Guaibfnld,  Kmüi.)  1845.  &.  1381— L73& 
gr.  8.-   (3  Thlr.) 

I  tsReatnaa  at  flimatllAa  A«  P«rtiiS"t  |«f 


(15  Fr.) 

mu]  Flon  .niäTtnaMa  in  «aloijrten  JibbildongA ,  «äk  Kuftfer «tarlc  ru  im 
ScbnfUn  Unni"*,  WiU<bmt>v>-t.  de  CoM^Us'«,  diprmraf«.  WnsT'*.  Sctatti't 
n.  A.  van  Dr.  IM>t.  DletFloh.    IL  AbthL  »7.-I03.  Bit  lU.  AbtU,  M.<-< 
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90.  Hft.  Jena,  SdmM.  1845.  Jadei  Heft  10  illDiü  Enpff.  a.  I  S.  T«it. 
Fol.    (i  Haft  9  Thlr.  10  Ngr.) 

[nU]  Die  natBrllche  Pflintenramilie    der  Tj^haceen,  mit  beiond.  Rflckncht 
'  «of  die  d«utach«a  Arten-bearb.  tod  Dr.  A.  Sdufateln.    NSrdlingen,  Beck,' 
1845.     28  S.  u.  2  l}th.  Taff.  gr,  4.     (12  Ngr.) 

[7BH]  *Dia  Farrnkr&utn'  in  color.  Abbildungen  aatorgetren  erlintert  u.  be- 
■cbnebcn  von  Dr.  Qnit.  KnaBO.  (Suppiement  bu  5eUuhr'j  ParmkrSiiter.) 
).  Bd.  8.  Lief.  Uipiig,  B.  Fleltcher.  1845.  T«it  B^.  33—35  u.  Taf. 
11—60.  er-  ^    (3  TUr.  15  Ngr.) 

[THS9]  ArchiT  fOr  Mineralogie,  Geognoiie,  Bergbau  n:  HSttenkande.  Her* 
aaigeg.  vbn  Dr.  C  J.  B.  Kartten  und  Dr.  H.  v.  Dtchgit.  19.  Bd.  Berlin, 
Reimer.  1845.  IV  u.  809  S.  nebrt  3  Taff.  u.  18  Tabb.  «r.  a  (5  TUr.) 
[Tau]  Grondrii*  der  Geognosie  nnd  Geologie  all  2.  Anfl.  der  Anleitnne  ZDm 
Studium  der  Geognorie  d.  Geologie  Ton  Dr.  B,  Ootta.  1.  Lief.,  d.  inner« 
GoogneHa  und  die  Tabellen  eath.  Oradw,  Anwld.  1845.  111  S.  er.  8. 
(l  Thlr.  18  Ngr.) 

riHT]  Geologie  de  U  Ruule  d'Burope  et  dei  moatagne*  de  rOural  par  RotL 
iBipey  MonAlMni,  Ed.  de  VemeB  et  le  comta  AL  de  KeyMJiUng. 
Vol.  II.  Paläontologie.    Londrei,  Hurra;.    1845.    66  Bog.  mit  43  Kupff.  gr.  4. 

Gesclüchte. 

rn»]  Coar*  d'Mades  hJitoriqne«  par  P.  O.  F..  Dmowo.  Tom.  XI.  Pari«, 
F.  Didot.    1845.    37%  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 


[TBU]  Hecberchea  hlatoiiguea  aur  la  prindpaoU  firan^aUe  de  Morte  et  aea 
haatea  baroniea.  Publ,  pour  la  premiära  foii  par  CmAon,  Prem.  epoqm, 
de  l'an  1303—1333.  Ton.  I.  Parii,  Renoaard.  1845.  39Vi  Bog.  gr.  8. 
[ml]  La  Pnna  di  Negroponte  fetta  dai  TutcU  al  Veneziani  nel  1470,  de- 
tcritta  da  GJM).  ülsxkrdo,  autor«  contemporaoeo  ed  ora  per  la  priaia 
volta  pubblicata  con  documenti  e  anaotazioiiL  Venezia,  Merlo,  1844. 
60  S.  gr.  8. 

nAlgevceae  Geachiedenia  von  de  Roraeinen,  hunne  Beden,  Staatalevae, 
aving,  Kuiuten  eu  Literatur;  door  &■  RledeL     1.  DeeL    Groningen, 
ran  Boekerjn.     1845.    gr.  8.    (4  Fl.) 

pan]  Hago'i  ScUckaale  n.  die  Begel>rahcitea  vor  d.  Schlaobt  bd  Zama  Ton 
Dr.  E.  E.  IIiii1nm»iiii     Schleanig,  (Bnihn).     1845.     14  8.  4.    (8  Ngr.) 

Srse4]  Opere  itoficbs  di  CktIo  ImobI.  2  Tomi.  PadoTa,  1844.  XU  n. 
38,  Vltl  u.  44Ü  S.  gr.  8.  Vol.  I.:  La  lege  lOmbarda  narrata  e  conaide- 
rata;  Dante  e,  la  „Divina  commedia";  11  Castello  di  Montegalda;  aiilla  feata 
dellaruB  in  Vicenza.  —  Vol.  11.:  La  Repubblica  p  i  CarnTeä,  •torihPado- 
Tana;  GH  Sveri,  gti  Angioini  e  11  veapro  aicUlano;  Petrarca,  aua  Tita  • 
•critti;   Storia  di  Haaaiüello  etc. 

[ms]  Corrlipondenia  aegreta  di  Givn.  Matt.  Gibarta,  Datario  di  ClemMit«  VII. 
col  Cardin.  JgMU?io  Ttimtitio  dell  «nno  1537  ded&ata  e  pubblicata  dal 
■arcbea.  Fü.  GvatterU».  Torino,  Fontana.  1845.-  XXXVIu.-3S4S.gr.  IS. 
[IMS]  Hiftotre  de  la  Hgne  ibnn4e  coDtce  Cbariea-le-T4B4raire,  par  le  baron 
ibr.  Tbd.  d«  DwMiCTw.  Paria,  Sreo.  1845.  30'/,  B^.  gr.  & 
(5  Fr.)  ^ 
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[t»J  L'ABr«ttM.aa  XfV.  «iM««  tKUaw  UaUriqna  «■  «Ua  frertM«  dofiM 
l'inTaaloii  uelabe  1356—1393.  Pw  M.  A,  Mwwe.  QinMmt.  VaTMoL 
18«.     21  Bog.  gr.  8.     (5  Fr.)  ' 

[lSB6]  Hiitoire  de  Libotuna  ^  de*  autrei  tUm  et  banr^  da  poa  Bmn- 
dJMeoent;  par  B««n.  Onlaodte.  Tom.  I.  BordeaDX.  Fsye  1845 
31V.  Bog.  F-R.  »        ^  . 

[IBtt]  HUtinra  de  U  lille,  dt£  et  «urerdtA  d«  Rhm,  ^rftrapoUtabe  da  U 
Gaule  belgiane,  diri<4e  eo  donie  livrei,  par  la  1^  P.  GvB.  — «rint. 
Ltvre  VI.     Reiau,  Jaqiiet     1815.     21 '/j  Bof.  4. 

EMI   Eeeherchea  ^btariw»  mf  H^glbe  et  la^paräiiw  de  ia.  Trinit^  da 
?al,  lur  iE  Iirienrd  de  Prix  e(c  par  M.  bU.  SovOlw.    PiAlMei  par  H. 
S.  a    Laval,  Godbert.    184^    33%  Bag.  8.  ... 

[reilj  Notice  hUt.  «ui  HonMlry ,  lor  aaa  ^Hm  et  ton  anden  monatt^ 
par.O.  Blhnwtet.  AuriUac,  Picnt.  1844.  lU  Beg.  gr.  8. 
[ran]  Geadüehte  der  Cabteette  BsratM'a  wUureiid  d.  CaDtuL  n.  d.  Kalaer- 
tbum*  1800— läl5,  aach  d.  ActeoMAcfcea  In  Archäta  der  aniwfct,  Angel»- 
genbeiteB  wa  Paria  Ton  Ann.  LaAjhwv«.  Aai  d.  Fraas,  von  Dr.  A.  fyt»- 
HMnn.  3.  Bd. :  Voa  A.  BiaBkning  4ea  Kaiaeetk.  bia  «n  Bnda  d.  FcUwc« 
io  Preaiaen  (1806).  Leif^,  Thaiaa«.  1845.  VI  u.  401  8.8.  (I  Tbb,  lONgr.) 
[ran]  lUstretto  della  viU  e  dei  latti  di  Napeleone,  di  Rbr.  Malaaotl 
VescU  da  HodfW.  Flreo»,  K^ggi.  1844.  133  8.  18.  (3  L.  50  cj 
[nn]  Denkwürdigkeiten  KUr  Geacbicht«  der  Kala,  Josephine.  An«  d^  Erin- 
nerung aufgeichrieben  ron  B>Mlto  DBwBns.  BannoTer,  Haba.  1645. 
IV  a.  137  8.  16.    (20  Ngr.) 

[■am,}  Kari  I.  u.  die  eagllicbe  fterdolioa  ren  PttUar.  Cbaclea.  Bearb. 
Ton  K.  BBUche.    Mainz,  t.  Zabern.    1845.    VJII  «.  406  8.  8.    (3  Thlr.) 

[nn]  Memoire  of  Sophia  Dorothea,  Ceoiort  of  George  L,  cbiefl;  fron  the 
■ecret  Arcbivea  of  Hanover,  Bniaawick,  Beriüi  «mt  Vleanaf  inclDdiBg  ■ 
Diary  of  tbe  ConTcraationi  of  lUnatrioiu  £er*ooaga«  of  Ütoae  GoDili,  lllu- 
atrative  of  hia  Hiatorj  t  wilh  I«ttera  and  other  Dactjmenta.  Now  Ritt 
publiabed  ftom  tbe  Originali.   3  Voli.   Land.,  1845.   5Qy,  Bog.  gr.  8.   (3äkh.) 

[im]  Tbe  IHspatebei  ani  Letten  Qf  Vlce-Admlral  Lord  Tbcount  NeUon; 
with  Notea  by  Sir  IV.  H.  Nieolai.  Vol.  !II.  Jan.  1798  to  Aug.  1799. 
Lond.,  1845.    563  S.  gr.  8.    (15(h.) 

[ms]  Reiidence  at  tlie  Court  of  London;  eompriilng  locideati,  OfficUI  and 
Peraooal,  frtHB  18)6  to  1835;  amongit  tbe  fornwr,  Nq^tiationf  an  tbe 
Oregon  Territory,  and  otfaer'  unaetded  Qoertiu)«  between  tha  United  Statea 
■Dd  Great  Britain.  By  B.  Bnih.  3  Serie«.  3  Vola.  London,  1845. 
46  Vi  Bog.  gr.  8,    (34ab.)  ^ 

[iBti]  Biatarjr  of  Scotland.  By  P.  F.  Vjfüep.  3.  edit,  ^  VoU.*Bdiii- 
bärgh,  1845.    gr.  8.    (it  4«h.) 


[THBl]  Nieuwste  geachiedcaiaieB  nn  Nederla«d^  in  Jaarlljkaoba  oranigtea, 
door  A.  J.  Luidnurar.  5.  DaeL  Awtaidan,  Beyeriaofc.  1845.  gr.  8. 
(5  Fl.  20  c.) 

iieei]  Leven  van  Willen  f.,  Friii  vaa  Oranja.  18.— 35.  Aflev.  eMTaohag«, 
fuhn.     1845.    Roy.^.  mit  Kpfra.  -  (4  FL)      ' 

[1881]  Geacbicht«  dea  deutacben  Volke«  n.'  dei  doDtaobaa  Lenlea,  f.  ScdMia 
n.  Haua  u.  f.  Gebildete  äbeibanpt  Tea  Dr.  K.  W.  BUtfcor.    3.  dnräbMB 
OL   1845.  37 

■  U..Z.,  .Google- 


86«  ^(äi^ttte:  i    [16^ 

»Mb.  Aa«.     1.— 8.  TU.-    Stattewt,  Sckrfble,  lÜegrt  u.  ftitUBr.-    1S45. 
90»,  151,  na  8.  1».    ?k  R  Ngrf 

Baul  *Ge«chidit«  ^u  deutschcD  Reich««  unter  Conrad  III,  Ton  Pb.  J*A- 
«BMwn  Hahit    1«45.    W»  S.  gr,  B.  -  (2  Thlf,) 


W 


--     fi 


[1B85]  *  Geschichte  Kaiser  Sigmund)  von  Dr.  Jos.  AaoUMoh,  ord.  Prof.  ä. 
Geach.  an  d.  Unir.  zu  Bonn.  4>  Bd.  (SIgntunda  l«tzt«  RegieniDesjnhre 
zar  Z^  d.  Bnlttt'  CmdAünM.)  BknMrg',  Pt  Perthe«.  1849'.  XVI  o. 
936  8.  er,  8.  -  (2  Thlr.  35  pJgr.) 

[rses]  Histoire  äe  l'enpire  d'Autriche  depni«  lestenwlei  flua  recul^  Juiqu'au 
r^ghc'de  Ferdinand  I.,  empercur  d'Antriche;  en  lix  {poquea  par  Chev.  (&. 
de  OoeokcAergka  de  Bntxele,  ConadBtr  db'S.  M.  \vtc  portfaita-et 
graTures,  tables  gio^alogique*.'  Tome  TV:  Vieone,'  Gerold  et  fib.  1845. 
VI  a.  431  S.  nebat  1  Lith.  Amcht.    (3  TUt.) 

[iser]  Wien'a  BelBgernngen  durch  A.  Türken  a.  ihre  Einfälle  in  Ungarn  u. 
Oeatecreichj  I  Mit  e.  karien,  aber  vollatäsd.  Oetchichle  dea  Urapmn^a,  der 
waeba,  u.  ainkuiden  Macht  der  Oamanen,  ihre«  Eündniigeng  in  Burepa,  4. 
Ecobcrving  t.  Komtaatinopel,  u.  .ihm'  Eriege  .mit  OeateiTei(di  tob  d.  frOb. 
bia  aar  d.  neuere  Zeit.  Nach  d.  bewährt  gellen. u,  Urkunden  bearb.  ron 
K-  A-SoUrnmer.  Wira,  Heubner.  1845.  XII  d.  433  S.  bebat  I  Plan, 
gr.  12,   -(I  ThlrO  .  ■  -         ■  . 

EMS]  Bie  fMnzSaUehen  Invaaioncn  in  Oesttrrekfa  u.  d,  Pranioaen  In  Wien 
d.  J.  1805  ii. .  18U9.  Mit  e.  bildl.  Daratellung  Ton  Wiens  Belageranff, 
von  K.  A.  Siätiiiuner.  'Wim,  Dirnbeck,  1845:  XIl  u.  26S  8.  gr.  8. 
Cl  Thlr.) 

)]  Deutacbland»  Freiheittkämpte  (treu  ceschichtl.  in  II  Böehem)  von 
'.  M.  StebUnc.  3.  Bubh:  Andr.  Bofer  18U9.  [Düaieldorf,  Siahl).  1843. 
\i  n.  88  S.  8,  (15  Ngr.) 
{reW)  Zeitschrift  dea'V^reiiia'^uf' BrfÖraehung  der'  fheiniachen  GesiMchle  u.  ' 
Alterthamer  in  Mainz.-  I,  Bdt.1.  Hfc.  Mnini,  Seifert.  1815.  Mit  3  KpfrUf. 
gr.  8.  (n.  15  Ngr.)  Batb.  ausser  Nachrichten  üb.  den  Verein:  Kthrän, 
apracbllclie  BeitrSge.  (8.  17  —  26.)  .^enn«;,  Kontg  AlbrechU  Feldzug  im 
filnalin  H^i.  ( — 53.)  Rein,  rfimigcbe  Inschrillen ,  in  d.  letzten  Jahren  in 
D.  bei  Mainz  au^efiindan.  ( — ST.)  £üJb,  d.  Eroberung  der  ^tadt  Hain*  in 
X  1469,  iq  Reimen  erzäUt  von  Hana  Gutkom.  (—970  Htnna,  d.  Tempel- 
herren In  Mainz.  { — 104.)  , 

{1B91]  *Ge*chicbte  der  rheinischen  Pfalz  nach  ily-en  polit.,  kircliL  n,  litanMT. 
Verhältnissen  von  Dr.  {.udiv.  Htn«wr,  auai.  Prof.  d.  G««dt.  an  d.  Unir. 
zu  Heidelberg.  3.  Bd.  Heidelberg,  Mohr.  1845.  VIll  u.  1003  S.  gr.  8. 
'  Subacr.  2  Thb-.  15  Ngr.) 
[IBM]  Geschichte  der  Grafen  von  Hontfort  u.  too  Werdeobecg,  Bin  Beitrag 
zur  Otsch, .  Schwabens,  Graubündteha,  i.  Schweiz  u.  det  Vorarib^^  yod 
Dr.  J.  IS.  V.  Vanottl,  Domkaplt;  zu  (tottenbufs.  Belle- Vue  b.  Conatauz 
Verlags-  n.  SDrt..Buchh.     1845.     (3  Thlr.  15  Ngr.) 

'l8tt] 'Charakterzüge 'u.  histor.  ^Fragmente  auf  d.  Leben  doa  KÖDtgg  von 
Presaacn  Friedrieb   Wilhelm  IQ.      Geiammett  nach  eigenen  Beobachtungen 

nA.  selfaiit  jtMMMbten  Erfkbmngen  von  n.  Fr.  Bjrlerf,  ev.  Kachof.    3.  TbL 

S.  AbtU.    Hafdebarg.  Ueiorictiahofbn.    1845.    XXu.  440  8.  er.  8.    -^ottat. 

Werk  4  Thlr.) 

\nm}  UrkuadMa  sur  Geschichte  dea  Bisthnma  Breilaa  im  Hittelalter,  h'erauigeg. 

von&vit.  Ad.  Sttnztt.  Breslau,  Max  u.^^o'.  1845.  63  Bog.  4.  (IThlr.  15  Ngr.) 

(Wt)   Ffirat  HoaloffikVi  kals.   rnaa.   «rirhi.   Staatiralb,    Kathmerberr ,   auas. 

Oaahiriter  u.  t^  ».  ta-Turtn,Stu«gaft  n.  Karlamhe  top  Dr.  W.  Dorow. 
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Ldpeie,  Pk.  RccUm  jnn.     IW5. 

8.    (2  Tbir.) 


[TB»]  The  Hütory  of  Cejlon,  from  tha  Earlieit  Perlod  to  Um  PrcMnt  Timef 
•p^  in  i2ip«Bdti,  «oaUUioi  iH  AcMuM  of  iU  PnM&t«MidilioB,  byiVAM. 
-   ■  ■  -  UaaA.,  1845,    413  8,  8^    (Wi.)  .     .       .     • 


[me]  La  Nobleue  de  Ftance  i.aif  croioades.   PubU^  par  p.  Ilogar.    Livr,  ). 

et  2.    Paris,  Deracbe.    1845.    2%  Bog.  mit'3  Kpfrn.  gr.  8„    ä)ai  Gan«a 

In  an  UeB.  k  1  Fr.) 

[MS]  Heraldic  lUuitratioiu,  compri«iii£  the  Amoiial  B«ariiic»  of  tke  prifl- 
dpa!  Pamiliesoftbe  Empire:  with  Pedigre«  and  AnnotalJoii«.  Ä;J-Biirlu 
and  J.  E.  Bnrke.  Load.,  1.843.  108  Ki^ectaf.  mit  BeMshrcib.  Test.  TiDp;-9. 
iSIflh.  6d.)  " 

[not]  Familie«  biitoriquei  de  Bbtom',  par  1»  rasrqaia  GoMa  de  DOKlii'o» 
nrd.  Le»  Sei^eura  .4*  Conpej.  .  Chunb^,  PaUiad. .  ISM.  Vm  «, 
T26  S.  gr.  4. 

[IW]  Saddentacher  Adalaher«*,  herauagef.  ¥on  Fr,  Out.  II.  Spct.  I.  Bd.: 
hiator,  u.  genealog.  Adelabuch  des  GroMtters.  Baden.  Mit  den  Porthift  de* 
Groash.  T.  Baden.  Stuttgart,  CotU,  ,1815.  XX]J.Vm, o.  ?eO,R.  ;gr.  8. 
(2  TbIr.  35  Ngr.)  .  '     i* 

[nu]  AUgem.  Wappenbucb  von  4.  Oi  it.  OMM,  ^  A^cbile^.  9^  V.  10.'  Hit. 
GdrUti,  HräDie  u.  C«.  IS43..  8.  119^118  u.  36  ütb.  BL  8.  (h  5  Ngr.)' 
[nn]  ^ürttembergliches  Wappenbucb  od.  die  Wappen  d.  immatricul.  Änjela 
Im  KBfl.  W^rUenberg  van  M.  O.  IhbuirMt  In  Buntdruck.  5.  Hfi;'  Batle 
a..a,  S.,  Graeger.     1845-.     12  Bl.  4.  ;  (2  Thlr.)  .    -.    -■   ■   : 

[mn]  Scblesiichea  Wappenbuch  TÖn  J.  O,  L.  Dorst.  GSrlits.  Heinze 
u.  CS».     1845.     12  Bl.  4;    (3  Thlf.) 

Land-  nnd  HanäwirÜiBchaft. ; 

{nM]'  Der  Landnirth.  ZettachHft'f.  LandMirtbkcÜaft  u.  Gartenbau.  3,  Jhrg; 
(1845)  in  52  Nrn.  (Bog.)  Hannover,  Pocbnitz.  4.  (I  Thif.'tS  Ngr.) 
[TtM]  Allgemeine  IsndvrirtbacbafiEticbe  ManataacbrifU  Herauajgeg'.  t,'  Haupt- 
directorium  d.  Pommerachen  Gkonocn.  Gesellschaft  ij.  i'edig.  von  d.  General- 
Sekr.  den.,  Dr.  C.  Sprtngft.  15.  Bd.  in  3  Hftn.  (Apr.— funi  181$.)  Coslin, 
HeMdeaa.  I.  Heft  I3d  S.  n.  4  Ihb.  Taf.  gr.  8.  (I  TUr.  10  Ngr,) 
[1901]  Wochenblatt  der  k.  k.  Landnitthschafta  GeaellachaiR,  von  Ttrol  u.  Vor- 
arlberg. Jahrg.  1845  in  53  Nm.  ('/,  Bog.)  Innabru<*,  Wagner,  gr.  4. 
(9  Thlr;  T/»  Ngr.)  , 

gsge}  CouTB  d'agriculture  par  le  eomte  de  1i»ap»vta.  3.  ^t.  Tmb.  Fl 
ans,  Durerger.  1845.  48>/i  Bog.  gf.  .8.  (7  Fr.  50  o:)  ....  ;  j  .  t 
STBOS]  Unterdcbt  im  Ackerbau  und  in  der  Viehzucht  too  il.  O.  Wopp«. 
Thle,  6.  Aufl^  (Anlettnng  zu  einem  T.ertlwilhRften  Betriebe  der'  Lan4- 
wirthachaft.  3.Thle.  4.  gänzL  umgeHrb.  Aufl.)  Berlin,  Rüeker  u.  PieUer. 
1845.     6J  Bog.  u.  8  Kpfrt   i     (^  TWr.  20  Ngr.)  .'      i       Jl 

[1910]  Katechismiu  der  I«n4wirth«cbaft,,  Pca}(t.  Anjcitiwg,  die  Landvrirtb- 
Qchaft   in  ihren  Uauptzvreigfn,  t^uf   bawälirMli   GrundaAÜwn;  mit  GUck  ui 

■     27* 


ogic 


«twUhtarc.  BUM.    IMK.    Vm  o.  9Ma 
&    (15  Ngr.) 

rmi]  Dia  Tflnw^raiig  i,  «tnlMilKii  BastmwtMhM^aftoa  n.  LBnJgeaieiDde- 
UntedM,  Mwia  4«t  dMAMbcnUndoMulltar  nUvtirapt,  «m  Vh  A.  Pta- 
Äart,  prakt.  Oekonom  so  Etidort     WÜMr,  VoigC     )845.     XVI  n.  309  8. 

jr.  8.    (1  TUr.  5  Njr.)  

[iKf>  Ugb«  Ba7«M«  iaadwirthadtWUtahä  Shiitlttte,  mm  A«f.  Or.  Bort. 
3.  AbtU.  Von  dm  bd  ä.  BodenlMBiitnBR  aUa6mi.  F«U«n  d.-»«cL  Vmw 
beMeniDKOD.  HöDches,  (Flöichmann).  1845.  VI  a.  184  8.  gr,  8.  nebrt 
6  Tabb,  4.    (20  Ngr.) 

[nii]  Uebfr  4{«  ■amfanende  Unfrachtbarkett  Atm  Boduu  u.  d.  geelgn«t«Ua 
tettd,  dtnen  Udel  abuhBlfiin,  Ten  V.  v.  Bldke.  Uajubucs,  KiUler. 
.  1845.  40  8.  8.  (5  Ngr.) 
[im]  Me  Lehre  VMB  Dflnger  od.  BcMcfaretbnng  aller  bei  d.  LandwlrUuchaft 
MbrilneUlrh«r  regettUl.,  anlnal.  n.  mtneraÜicher  DflngermaterUlleD  nebit 
Brklfavng  Ihrer  W{rtangHrt  Ton  C.  SprCgagdl  Dr.  d,  Phlt.,  Herz.  Branii- 
■cb neig.  Prof.  u.  a.  w.  3.  Tenn.  o.  verb.  Aiug.  Ldpsig,  MfiUer.  1845, 
XV  u.  iU  S.  «r-  »■    (3  TUr.  15  NgrO 

[laU]  At^arbao-ClwBfiB ,  oder  knrce  Daittdlnn^  denen,  waa  der  Landmaoa 
Ton  cbemiichea  KonntoUieB  bedarf,  am  leioen  Acker  «weckniBalg  au  beban- 
dein.  In  17  AbendantaTbaHDaEan  T«nFrhm.Ih«.BiA*.  Frankfioit  a.  ML, 
Eröiuer.    1845.    VIU  v.  101  8-  12.    (15  Ngr.) 

pn*]  GnuKUtae  d,  rationellen  Sanentrecbael* ,  od.  welcbei  sbd  u.  uButn 
die  Beweggründe  mm  Sameiinecbsel  aein,  und  «elcbe  Rücfciichtsa  bat  na« 
dabei  ta  nehmen  1  Nabat  alaar  KtnitUvÖg,  den  BartofTelmtrag  an  ■kkem 
u  an  Menge  o.  G&te  lu  rermebrea,  v.  Koär.  UwUlll.  Oecoaom.  Lnoäg, 
Fe«t.     1845.     VI  u.  41  8.   12.     (7'/,  Ngr.) 

[nil]  Bia  Wart  aar  Zeit  aa  GOtarberitser  n.  l«ndwirtha.  (Die  Zndcaknltu 
mitteUt  der  wetuen  RnnkBlrlbe  n.  der  Haiipflanc«  betr.)  Von  Vi..Falri. 
Wien,  Schanmborg  u,  Co.  Id45.  IV  u.  44  8.  8.  (13  Ngr.) 
[ntB]  Die  Kartoffel,  ibr  Anbaa  d.  ibre  Aolbewobmiig  nach  eieBDen  Beebacb- 
Uingen  n.  ErhhmngeR  von  C.  VOB  notho.  Hagdebprg,  Helnrididiofen. 
1845.    vm  u.  46  S.  8.    OVt  Ngr.)       .  , 

[im]  Die  vreiaae  Lnpine,  Ihr  Abbau,  Ibre  Verwendiutg  Kur  GrflndQngang  a, 
ibr  Standpunkt  io  FeldavaUse,  tm  Ol  T<  riotlMh  tSbmi.,  184$.  40  0, 
8.     (6V.  fcgr.)  '  — ^ 

[I**^  Viert«r  Jahraberlckt  o.  Verhandlungen  d.  GoHlbcbaft  C  BelBrdemng 
u.  Verbeaaming  da*  FlacUbauea  in  Irland,  Neba  e.  Anhknge)  Bilaoce  dt« 
RechnungrfBbrera  und  Uate  ron  Beiträean  g.  ScbenkUBgM  fSr  du  ndt  da« 
31.  Oct.  1844  «adead«  Jabr,  Am  den  Kagl,  v«a  C.  A.  AjtSum.  Bdmmi, 
Schfinamiin.     IIMS.    96  8.  gt.  8,     (10  Ngr.) 

Bm]  Aoanabl  von  55  laudnirllimtwftUciiwi  Gerätbacbaften,  entlehnt  ana  d, 
odellaanalung  der  k,  wörtt  liebranstalt  für  I.dnd-  a.  Fontwirtbaaluft  tu 
GroBibobenheini,  per«[i«cti«Iaob  u.  geoinetrUch  dargeiteUt  u.  sit  d.  nAtbigea 
BeacbrNbung  venebea.  Stuttgart,  (Beek  u.  Friinkel).  1845.  18  Taif.  Abr 
Uldd.  o.  2  Bog.  Tait.  gf.  FuL    (4  Thlr.) 

[int]  Form  und  materielia  Grunddltie   der  laNdwIrtbachaftL  Bnchhaltiug  la 
■^-r  Beatüamiuig  all  Lellfeaen  n.  Oontrole  de«  Wirtbachafto-Betdeba  unter 
kfciicbtigniic  dw  VerbiltaiiBe  OoM  Mden  Gntei  von  G.  Beradt  and 

■ ■  ,  Rda.    1815.    VI  n.  249  8.  gr.  8.    (I  IWr.  10  Ngr,) 

latkgeb«  im  täsdohea  Laben  «.  Verkehre.     KIne  Zaaanuneaatel- 
i  Aahahma  «Nd  BndaMcwg  der  IKeaatbotan,  bei  Wobnonganir- 
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R«(l  95.]  ■tmid'  mri  BmiMitatekmfi.  Hf 

UBdlgDAKen  D.  bdm  AotKMken,  b«(  A.  Kranfcmanlbftbae  !■  du  ■HgcMifaa 
KratkenhiBa  m  Wka  u.  ■.  w,  hfMt.  Patente  «od.  VwordBOOfMl.    WtM, 
.    (Diraböck).     1815.     127  8.  gr.  8.     (15  Ngr.)  -      , 

Kl  CMtede-OrdnoMR  f.  4.  RMoprarfai.    Vmm  19.  Im-  1M4.    N«»rf«<, 
den.     1845.     18  8.13.     {l  ifgt.) 


iVcriieg.  1  Thlr.) 

ff 


XVI  n.  «H  8.  a    <l  Thlr.) 

CITj  Der  W«iiibaa  im  Oherrheinkreüe  i.  Groiiherzogth.  Baden.  Prclbnra 
Br.,H«raer.  1844.  51  S.  nit  e.  Karta.  a  (H'A  Ngr.) 
rns]  Der  erfahrene  Weiokenefmeüter ,  von  F.  WUen.  Nach  dem  Pranx, 
bearh.  n.  mit  ticIcd  Zuaätzen  bereichert  Ton  Ed.  Roamagd.  4.  v«rb.  Ajifl. 
Quedlinburg,  Baue.  184S.  VIII  u.  237  S.  nebat  3  Taff.  Ablnldd..«;  a 
(1  Thlr.  15  Ngr.) 

[tm]  Die  Gährungscheoile  iriaanuahafüicfa  begibdet  u.  In  Ibrar  Anwenduag 
auf  d>  Weinb«rei(utiG;,  Bierbrauerei,  ßraniitw.eijibrenBerei  u.  UefencrMUguq 
prakt'uch  dargeitellt  Ton  C.  J.  H.  BaülnSi  «'i-  ^rot.  i.  techa.  ClKinle 
SU  Prag.  2.  Bd.:  d.  Bierbrauerei.  Pre«,  Calve.  1S45.  XVIII  u.  509  S., 
2  KpfH.  u.  mehr.  Tabb.  gf,  a    (3  Tblr.) 

[mii  Die  gegohreiien  Getränke,  Bier,  Wein,  Obatmiii  u.  Metb,  dwen  0»»- 
reitung,  Bebaadlung  u.  Aufbenahrung  in  KelleE,  mit  besoud.  RöckiiGht  auf 
deut«cne  Verhältniuc  u.  zahlreicheo  Zuaätzen  nach  dem  EogL  tiearb.  vm 
Dr.  F.  M.  Dnttenliofer.  Mt  rielen  in  den  Text  eiagedr.  HoUachniUM. 
Stuttgart,  Becher  u.  Hüller.  1S45.  30>/,  Bog.  gr,  8.  (I  Thlr.) 
[TB31J  FraktixJieB  Ver&hren  bei  der  Malzbereitung  und  ffier-Brauerd,  tob 
B.  BUrcJu.  Cölberg,  Poat.  1S45.  46  a  u.  4  Pig.-TaC  a  (15  Ngc.) 
[nn]  LehriHtch  dar  Ober-  u.  Untergähiung  de*  Bierea,  oder  Anleitung  kot 
rationellen  Darstellung  voraüglicher  Biere  durch  die  Gährung  von  A.  Bi 
miler.    Braniuchwiig,  Vieweg  u.  Sohu.    1845.   XII  u.  1U2  8.  &   (1  TUr.) 

gm]  Beachreibnng  einiger  d.  Branntweln-Breanerd  n.  Bier-Brauerei  betr«Bt 
efenmittel  Ton  Ed.  Bom,  prakt.  Branntnelobrennar.  Biaenberg,  SdiBaei 
1845.  a  (Verklebt  9  Ngr.) 
-  [fMI]  J.  C.  G.  WMm'b  Ttdlkliamcnec  Bier-  u.  Baalgbmier.  3.  verai.  u. 
Terb.  Aufl.  von  Jak.  E.  v.  Beider.  Gotha,  Hennioga.  1845.  7  u.  Ifl4  8, 
gr.  8.    (15  Ngr.) 

[TM»]  Die  bette  AbkfiUvng  f.  BierHÖrae,  BnnMtitelamafache  o.  dergleichen, 
^ie  aich  bereit!  bei  Mehreren  .betrährt,  immer  mehr  duabreitet  n.  flberall 
uwendbar  iat,  von  O.  Knu»«.  Leip^  Heanaoo.  1845.  8.  (Verklebt^ 
■3  Thlr.) 

[imj  Kuoatbuch  flr  Veredlung  der  Btnme  u.  deren  Krankluäta-Operatiooen 
TOD  Jer.  BottahaoMr,  Baumarzt  in  Bottikofea.  Conatanz,  Meck.  1845. 
32  8.  u.  1  Taf.  AbbUd.  -gr.  16.    0%  Ngr.) 

[TMT]  Floren«  Blnmenklibchen.  Oder  d,  TeltkocDmene  Fenater-  u.  Olaahana- 
Gärtner.  Eine  AnneiBUBe,  alle  in  unierm  Klina  fortkomm.  Blumen  u.  Zier-, 
gewächae  mit  dem  beaten  Erfolge  im  Zimmer  u.  Glaahauae  cultifiren,  luT 
BIQthe  bringen  u.  vermefaren  zii  können,  von  AL' Fbebevi  Jena,  Luden.' 
1845.    TV  u.  155  8.  a    (18  Ngr.) 

{.nV]  Deutachea  Obatcabinet  in  naturgetreuen  feincolor.  Abbüdd.  zu  Dittridi'« 
■yatemot.  Bandbuche  d.  Obatkunde  aowie  zu  jedem  pomolog.  Werke.    Hei- 


_.oo^lc 


SU  Ltuul-mABmuwirthtciiafi.  ;.  flSdö^ 

Mugeg.  van  diwr  dia  Obtürahar  bcSrd.  GaMdUslMfL     36.^33.  Luf.  od«r 

Nene  Pole«  9.-4.  HfL    Jena,  Huüm.     1845.     18  illiut.  flUtter.  gr.  qn.  4. 

(l  Thlr.  15  Ngr,), 

[1W>}  Abtulbcariiauasiiclit:  lud  8eid«fibiu,  od.  Htndbock  »m  mllat.  BeOM- 

nnterrit^t  f.  di^en.  Gntabeiiteer,  LandMirthe  u.  Alle,  ftelche  disBOB  iwiMa 

Zvveics  der  Landwirthicbift  dla  wohlTeidiente  AufinerliBBailieit  nidmen;  mit 

beaoira.  Hiniicht  auf  d.  neuwten  Anlogen  ii.  Behandlungaarten  d.  Manlbeer- 

baapi-,  Busch-  u.  Nieder mldea,  behufs  beichleunigteD  u.  Tervielfält.  Laob- 

ertraget,   u.  mit  Berücbiichügong  dei  beachlean igten  Au^ebnngaTeifahreiu 

der  SridenwArmer   nach   Com.  BeautaU   '^oa  J.  C.  Ulmililn—  )   VorateliBr 

«.   Stidenban-Lcbranatalt  u.  i    w.      Berlin,   Moeter  a.  KfiiiD..    1645.    »Vill 

n.  256  8.  nebat  3  ZeictiD.  p.  8.    (I  Tblr.  10  Ngr.)    . 

[na]  Handbüchlein  der  Trildeo  Fiuhktrei.     Od,  Belehrnng  üb.  den  Fipg  d«r 

Fiscbe  in  Sean ,  Flüssen  u.  Bächen  mittelst  aller  Arten  Ton  N«tzen ,  Renaeo, 

Senkern,  ^pamen,  Gabeln,  Angeln  u.  ».  w.  u.  Bescbreibang  d.  Torzüglicheren 

In  Deutschland  vorkomni,  Fische,   mit   steter  Bei^ckaichtigung   ihrer  Eigen- 

thümlichkeiteD ,  der'ihnen  angenehmen  Köder  und  aller  Auf  sie  anwendbaren 

Fangmetbaden  TOn  H.  B.  H.  Leiqiold.     Quedlinburg,   Bsaae.      1845.     IV 

n.  13S  8.  tiebat'13  Taff.  Abbildd.  H.     (15  Ngr.) 

[IMl]  Die  Angeifiacheret   nach  allen  ihren  BetriebsiveiseR  dargestellt.    !9ebat 

genauen  Belehrungen  üh.  die'Selbstverfärügling  der  Angelgeräths,  3ber  den 

|töder  u.  Gb.  Das,  waa  in  Bezog  auf  d.  Fang  q,  einzelnen  bei  uns  Torkontm. 

Fiadie  insbeiondere  >u  benbaiÄten  ist,   von  H.  A.  D.  Weruer.     Ebend., 

1845.    61  3.  u.  2  Taff.  Abbadd.  8.    (lü  Ngr.) 

rpi2]  Das  verlässliche  und  bewährte  Gritzer  Kochbuch   von  Mari«  AanA 

Bnaawrald.    4.  verm.,  umgearb.  u.  ver^.  Ausg.     Grätz,  (DirnbOdi).     1845. 

34  Bog.  8.    (16' Ngr.)    •  ,^      ,  . 

[1M3]  Consiaftzer  Kochbuch  t.  CaroL  Kninlcber.    5.  verb.  u.  Terak  AoO. 

St.  Gallen,  Scheitliii  u.  ZotUkofer.     1845.     615  S.  n.  3  Uth.  Taff.  gr.  12. 

(1  Thlr) 

[ni4]  Kochbuch,'  oder  'die  Kunst,   s'ä^obl  vornehme  Tafelit' delUat,  derlich 

n.  elegant  zu  bereiten,  als  auch  d.'östterreich.  Hausmaniiskost,  wie  üe  aein 

(Oil,  für  mittlere  H Bashaltungen  in'theuem  Zeiten  billig  u.  schrnMckhaft  her- 

zuateUen,-  v.  III«ri»ilk»  (Mundköcbia  i.  Btnt-Jiratl  r.  Ganpoldlakfccliui). 

Wien,  Dirobick.    1846.    VI  u.  416  S.  8.    (34  Ngr.) 

[IWA]  Die  sich  »elbat  belehrende  K&chin,  von  Antonie  Metzner.    0.  lerb. 

Aufl.    «aedlinburg,  Balte.    1844.    XIV  u.  347  S.  MhH  3  Taff.  AUdldd.  8. 

(WNgr.) 

[T9W]  Der  getreue  Rathgeber  bei  d.  Geschlften  in  d.  Küche  n.  in  d.  Haaa- 

baltung.     (Fruburger  Kochboeh  3.  Tbt)     Fieibarg  imBr.,  Wacner.     1845. 

XXVIIJ  o.  300  8.  8.    (19  u.  25  Ngr.) 

^TMt]  Stetüner   Kochbuch   tod  Marie  floänaok.     5.  Terb.  u.  yram.  AutL 

Mit  e.  Anbange,  cnth.  Speisen  u.  Getränke  f.  Kranke  u.  Geneaende.    Stettin, 

Nicolai.    1845.    900  8.  8.    (23%  Ngr.)  . 

[TMB]  Kurzer  jedoch   gründlicher   Unterricht  in   der  Dampf- Wäachfe.     Nach 

Beurgnen  de  Layre'i  Schrift  vSllig  umgearb.  n.  verb.  Ton  M.,,b.    3. 'Aufl. 

Gnmbinnen,  BSnig.     1845.    10  8.  u,  1  litli.  TaC  8.    (5  NgrO 

[1M>]  Leiebtfasslicher  Unterricht  in  d.  Kunst:  die  Berrietten  bei  Gastmahlen 

auf  eine   geichmack  volle   und  aehr  zierliche  Weise  zu  Teller -Aufsätzen  an 

tNrauchen,  von  Fr.  Enm.  Funke;    Briiirt,  Bartholomäus.     1845.     16  8. 

n.  2  Taft  Abbildd.  8.    (1%  Ngr.) 
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ünweratätsaachrickten. . 


J.  Juiii  18«.  —  I.  Leh- 

_  .  r  Theologifl ,  Superint.  Dr.  Oir. 

^lo.  IM.  Groasmann,  zeitheriKr  Caiianicui  Im  Hochatifte  Zeitz,  U.  Kirchcn- 
rath  Dr.  Geo.  Beatd.  Winer  «ind  bU  Domherren  in  du  Hochstirt  MeiHeii 
angerückt.  Der  biaher.  auucrordentl.  Profesior  in  der  mediciaisclien  u.  dei 
philoioph.  Facoltit  Dr.  6ujt.  Kanxe  u.  der  «uuerord.  Profeiior  ili  der  letz- 
terei^  M.  C  Fr.  Naunam  ainä  id  ordentlichen  ProfeaiDren,  ersterer  der 
Botanik,  letzterer  der  Miaeralofl«  iA  d.  pUlosoph.  FacuUät  emauit  woideD. 
In  gldchw  Weise  igt  der  bisher,  ansierord.  Professor  der'  Philosophie  Chr. 
Brm. '  WeUn  zum  ordentl.  Professor  in  deraelben  Facbltüt  deiignirt,  iuoh 
die  ihm  Ton  d.  theologischen  Facoltit  zu  Jeii^  ertheÜte  tbeologüsbe  Doctori 
würde  Ton  dem  MlnÜKrium  d.  Cultu«  u.  SSentl.  Unterrictrts  för  die  hiesigsii 
Lande  anerkannt  norden.  -In  die  Zahl  der  Pri*atdocenten  bei  der  pttilotor 
pbiidien  Facaltät  ist  der  Dr.  phil.  ThdJ  WUh.  Danzet  eingetreten,  wdcbef 
am  14.  Juni  seine  Dissertation  „Ptat«  phitofophiaa  ia  dUtijdiBae  foimam 
redactae  psreoa  et  auctor"  Lips.,  (DSrfiling).  70  S.  Lex.-8.  öffentlich  Ter- 
'  tbeidigte.  Dem  avaserordentl.  Professor  der  Theologie  Dr.  Glo.  Ft.  Cimtl. 
Titdundorf.  iat'  von  dMU  KSoige  derFrauoMn  .der  Ordi«*  d«r  Bttrenlegton  ' 
verliehen  vforden. 

p9$I]  II,  Zabl  der  Studirenden.  Hauptsumme  im- Sommerbalbj.  1845t  ' 
864;  nimllch  595  Inländer  u.  369  Ausländer.  Von  diesen  atudiren:  Theo- 
logie im  [151  Inländer  u.  47  Analänder),  Theologie  a.  Philologie  34  (24  Inl'. 
u.  10  AusL),  aeehUnistensdiaft  351  [355  inl.  u.  103  AubI.},  Uodidn  1» 
(95  loL  II.  37  AdsI.),  Chirargie  45  (33  Inl.  u.  33  Anal.),  Pbarquuie  13 
'<ll  Inl.  u.  I  Aiisl.),  Philosophie  30  (2.  lul..  u,  18  Au^l.},  P*daco«ik  13 
(9  Inl.  u.  3-AubI.),  Philologie  3Ü  (5  Inl.  u.  .15  Anal.),  Mathematik  H  (ßÜnl. 
u.  5  Ausl.),  Chemie  8  (,4  Tai  u.  4Aub1.),  Cameralia  15  (10  Inl.  n.  SAnsl.}. 
\ms\  III,  Promotionen.  A.  Medicini^che  FaciiUät  Am  S.  A^ril 
vertbetdigte  der  Bacc.  d'.  Med.  C  Äug:.  Sitte  aus  Uarküta«  «eine  Inauguraldus. 
„de  medicia  ilrabibu*  ooularii*"  (Dread.  Blocbmann.  46SiLex.-8.),  worauf  ihm 
die  Würde  eines  Doclor«  der  Med.  a,  Chir.  ertheilt  wurde.  Dieselbe  Würde  er- 
langte der  Bacc.  C.  Jul.  Zumpe  aus  Hohenstein  em  II.  April  nach  vorg&ndger 
SSentl.  Verlheidiguns  seiner  Dias,  „de  cura  hjärocelia  radicali"  (Lriner.  36  S. 
■  ,g'-  8.)  "n^  "1°  9.  Ma!  der  Bacc.  Geo.  Ä.  AKrtng  aus  Dohna  nach  Verthei- 
digung  seiner  Abhandlung  „Tentaman  diaquisitionii  de  lingnae  integumenti* ' 
(Staritz.  33  S.  gr.  8.}.  Am  27.  Mai  wurde  der  Bacc.  Jvi.  Ed.  Weidner  aas 
BerggiesihObel  nach  Vertheidigune  seiner  Inaagnraldiaa.  i  „Nonnulla  de  epi- 
'  phyaium  resectione"  (Staritz.  16  o._jf^^  und  am  34.  Mai  der  Baccal.  Fr. 
Aug.  Ludiü.  ReichenbacK  aus  Dresden  liäcn  Vertheidigung  seiner  Dissertaljon 
„NonnulU  ad  diagnosin  graviditatis  inprimis  de  Kyesteino"  (Staritz.  31  S. 
gr.  8.)  zum  Doctor  der  Med.  u.  Chirurgie  creirt.  Den  Baccalaureen  Bemh. 
Leonhardi  n.  Fr.  Hugo  Seiler  aus  Dresden  wurde  dieaetbe  Würde  und  zwar 
Brsterem  am  3.  Juni  nach  Vertheidigung  seiner  Inauguraldiss.  „de  quatuor 
choreae  Sti.  Vit!  formis"  (Dresdae,  Blochmann.  36  S.  gr.  8.),  Letsterem  am 
17.  Jnni  nach  Vertheidigung  seiner  Dissert.  „de  resecdone  man dibulae  cujus 
operaüonis  in  nosocomio  S.  Jacobi  Lips.  factae  accedit  relatio.  Acc.  tab. 
lithograph."  (Leiner.  46  S.  Lex.-S.)  ertheilt,  und  das  hierzu  TerSCfentlichte 
Programm  des  Procancellars,  Hofrath  u.  Prof.  Dr.  J.  dir.  9fr.  J6rg  enthält 
die  Partie.  IV.  der  Abhandlung  „de  medici  obatetricii  institutione  atqpe  infor- 
matione"  (Staritz.  19  8.  gr.  4.).  Der  Baccal.  C.  Ed.  Liebert  »a»  ChemnitB 
wurde  am  30.  Juni  nach  öffentl.  Vertheihigung  seiner  Inauguraldiss.  „de  c&> 
tarrho  chronico"  (Leiner.  39  S.  gr.  8.},  2um  Doctor  der  Med.  u.  Chir.  pro- 
moTtrt.  —  B.  Pbiloaophlaclie  Facnltit.    Zn  Doctoreo  der  Philosophie  - 


U§  UaAMtiAMmiKMeMai.      [1845.  JßtR  36.] 

und  Mttlitwo  Abt  freien  ;KiliMU  wurden  pro»»Tirt:  ■«  9.  Apr.  der  Frint- 
»ilehrte  Brm.  Semml§  mt.1}m>eUt,*m  II.  Apr;  WH(;  Clrmml*,  Rerior  diKt 
Priratichnle  in  Turnham- Green  bei  London,  am  14.  Apr.  der  Stud.  d.  Th. 
tt.  Pbitoa.  Luda,  Fr.  Äy»o  QuM  UH  BrftR«,  am  15.  Apr.  der  Stud.  d.  Plüloi. 
C  Ftl  Älfr.  Flügel  au»  Leipzig,  am  26.  Apr.  der  Stud.  d.  Philol.  Fr.  CAr. 
Paldaüau  aua  Dreaden,  am  10,  Ma!  de»  Cand.  d.  PAmW  Bmtt  Jul.  iMdiflg 
Schauert  au«  Statgard,  am  3,  Jnoi  Joh.  AUr.  TM.  ÜUrIcy,  Cand.  d.  PAmU 
u  Lehrer  an  der  Taub>tummen  Anstalt  zu  Bertin.  Honorli  cauaa  wurde 
dieaelbc  Würde  dem  Conrector  am  Gymnailum  xa  Preiberg  ffUh.  Mor.  IW- 
ri»S  '■«  "J.  Mai  u.  dem  4.  CoUegen  am  Gymn.  in  Budinia  iC.  Gft.  Gthmgr 
am  9.  Juni  verliehen.  ^ 

rnu]  IV.  Akadcniache  Acte.  Zu  ReBUDdatieu  der  Ton  L  Mal  1844 
bi«  aO.  April  1845  in  der  philoienbiacheö  Facultät  ■tatigefundcnen  31  Pn>- 
BotiontM  hat  der  Pro£  ComAur  Dr.  C/r.  Hermmn  da«  Pracranm  „de  Pw- 
dar!  ad  aoleai  deficientem  TeraUms"  (StariU.  16  [28]  S.  4.)  hcranegegeben, 
weldw»  die  knrswi  Labcntbeachreibungen  der  PFpaoTirtea  angebängt  aind. 
Zur  F<rier  d«a  Pfingatferte*  acbrieb  der  Piodechant  der  ÜMalog.  FecalUt, 
Diialinrr  n.  KircbeDrati  Pcvfeaaor  Dr.  Gi9-  Benei.  tfiner  äu  Featprograiua 
JMaMtaliir  de  padum  in  tince  affiuoBe  contra  Baehriual'  (Stajriti.  20  S.  gr.  4.). 


I« 


lefaen  Pacultit  worden  nacti  Sfiwtl. 


Vertbadieung  ihrer  InauguraldUaortationen  zu  Doctoren  pmncTld  an  27. 
Ion  1843  J  -d.  Gratana  van  Atirn  „Commeut.  in  Panlinaa  epiitolae  priori* 
kd  "CorinthiM  cap.  VII."  und  am  28.  Jun.s  VF.  B.  fieddingiuj,  Pred.  lu  . 
Denketbroelc  „^a«. ,  qua  Panli  de  ChriiU  morta  aententia  expojütur". 
hWlIfl  der  Jariatiache»  Facahit' erwarb  nch  den  Doctergrad  an  3.  JaH 
1845  H.  F^iM,  na<h  Vertbeldigiiag  aeäner  Abhandlnng  „de  acüeaua  ar«- 
trarianm  in  }ore  Romane  imu  et  natura", 

f«»]  In  der  »ediciniacben  Facultät  erlangten  die  DoatorwSrde  der  Med. 
u.  Chirurgie  am  31,  Juni:  A.  F.  'Bauduin,  „apec,  chir.  med.  de  reaectione 
mxfllae  soperioria  ea»  memarabili  ilh»Btra«"  und  E,  B.  S.  la»gm>aitT, 
diaa  de  ctleulo  ntwi";  wo  36.  Juni:  /.  Ünftooe»,  „di«.  med.  laang,  de 
peritonitide  puerperall"  und  P.  /.  Saud,  „diaa.  med.  de  BM>ningitide  apinaB". 
[IKtl  In  der  philoaephiachen  Facultät  wurde  lum  Dr.  philea.'tfaeoret. 
et  litt,  kuowa.  crdrt  am  31.  Juni  Ä.  L.  Gaummn  nach  VertbMdiguBg  aelner 
AbhantUung  n^^.  ^  netbodo  pfailoiophandl  AHatotelka". 


Otmk  oad  Tarläw  na  F.  A.  Bfoahhaa*  la  Lalpaig. 
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Leipziger  Repertorium 

der 

deutschen  and  ausländischen  Literatur. 

Dritter  Jahlgaog.  Heft  3&  5.  Sept  1845. 

Theologie. 

[79ä8]  Le  ChriBtisDiame  et  Ja  r^rolution  francaüe  aar  B.  Qnlnet.  .Paris, 
au  Comptoir  des  Imprimeura-unis.    1845,   JV,  415  u.  11  S.  gr.  8.   (TFr.SOc.) 

Nocb  eiemal  schleudert  Qnlnet,  dessen  Scbrlft  „L'altramonUDlsiDe 
on  Te^lise  rotnaine  et  la  socl^tö  moderne"  wir  vor  einiger  Zeit  In 
diesen  Blättern  (Bit.  VII.  No.  7384)  beBprochen  haben,  einen  Blitz 
aaf  Roni  und  -  des  nilUeUltertlchen  KatholidemDs. ,  Nicht  als  ein  . 
rnhlg^r.  Beobachter  tritt  er  diessmal  auf.  In  dem  Schwanke  der 
Begetateran^,  ralt  den  rauecbenHen  Fltlgeln  der  Poesie  erhdit  er 
sich  über  die  chrlBtliche  Welt,  um  fm  Posaauentone  Ihr  an  TerlUn- 
den,  was  sie  sei  und  nlchtsei,  was  sie  aber  .werden  solle  und 
rnttaae,  wean  sie  den  Chrlateonamen ,  den  sie  trkgt,  nicht  läng'cr 
tragen  w«lle  als  eitte  erbärmliche  Lüge,  als.  eine  VerhAhnnng  des 
Geistes,  wenn  der  todt«  Laut  endlich  zo  einer  lebendigen  Wahf' 
heit,  der  armselige  Lappen  znm  glfinzonden  Engelsgewand,  die 
dunkle  GrabeshAble  zum  kr/stalleneit  Palaste  werden  solle.  Die 
Menschen  haben  das  gottliclie  Christenlhum  noch  nicht  verstanden 
bis  auf  diesen  Tag;  denn  hätten  sie  es  verstanden  oder  verstehen 
wollen,  so  würde  es  lebendig  In  dem  Leben  geworden  sein,  In 
welchem  es  noch  lalt  und  todt  darniederliegt.  Die  Geslnnaogcn 
und  Gcdanben  der  OleDscben,  die  Einrichtungen  und  die  Ordnungen 
der  Welt  wUrden  ein  reiner  Abglanz  des  göttlichen  Lichtes  sein, 
welches  in  dem  Clirlstentham  demllimniel  entströmte,  iim  die  Erde 
liebend  anzabllcken,  wenn  die  lautere  Himmelsgabe  nicht  unter  die 
Hand  bald  des  menschlichen  Wahnes,  bald  der  menschlichen  Lei- 
denschaft, bald  der  menacblichen  Verruchtheit  gefallen  wftre.  Allein 
der  Tag  bricht  an  und  die  Sonne  will  sich  erheben,  die  ^lunklen, 
Verderben  drohenden  Wolhen  beginnen  -  sich  cht  wenig  eu  bewe- 
gen, werden  aber  wob!  erst  nach  einem  langen  nnd  hartem  Kampfe 
röllig  weichen.  DIess  sind  die  Gedanken,  welche  in  dieser  Schrift 
Torw&lten.  Ura  sie  als  wahr,  als  bestätigt  durch' den  Gang  der 
Ereignisse  und  durcli  den  Stand  der.  Gegenwart  sa  erweisen,  stellt 
sich  Quinet  wie  ein  begeisterter  Seher  über  die  Welt,  um  sie  »it 
deni  geistige  Aoge  anzuschauen.  Die  Sprache  nicht 'allein.  In 
welcher  ei  redet,  Ist  hohe  Poerie,  poetisch  auch,  man  gestatte  ans 
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diesen  Ausdinck,  sind  eeinc  Gedanken.  Das  Poellsche,  d)c  Poesie 
wird  ja  doch  Niemand  verwechseln  mit  -der  "blossen  Fiction.  Wenn 
wir  sagten,  Quinet's  Gedanken  sind  poctlsclic  Gedanken,  so  wollten 
wir  damit  keinestfegs  sagen,  dass  sie  ror  dem  kalten,  reßectiren- 
den  Verstände  erscheinen  wllrdeh  wie  blosse ,  leere  FicUoDen. 
Poesie  muss  alleBthaiben  sein,  wo  eine  böbere  Wahrheit  gerunden 
werden  soll.  Anch  Plato  war  keineswegs  nor  Philosoph  in  den 
gewAhnlichen  Sinne  des  Wortes,  Plato  war  auch  Poet,  und  viel- 
leicht ist  Plato  der  Poet  tiefer  ht  die  Räthsel  des  Geistes  nnd  der 
Welt  eingedrungen  als  Plato  der  Philosoph.  I$t  nun  sicher  auch 
nicht  Alles  Wahrheit,  was  Qsinet  In  diesem  Boche  behauptet  — 
and  TOD  wem  ist  wohl  zn  verlangen,  dass  er  die  Wahrheit  In  allen 
Puncten  erfasst  haben,  ge^Issermaassen  die  Wahrheit  seihst  sehi 
solle  — ,  so  Ist  doch  gewiss,  dass  er  sie  gar  nicht  selten  erkannt 
habe,  «der  doch  ihr  sehr  nahe  gekommen  sei.  Jedenfalls  ist  sein 
Buch  TolI  von  nenen,  elgentbüiuilchen  und  frappanten  Ansichten 
Iher  die  ftjlere  sowohl,  wie  eher  die  jüngere  Vergangenheit,  denn 
■te  eirthftU  mehr  als  ihr  Titel  verspricht.  Sie  betrabhtet  Dicht 
ftllehi  das  Christenthum  and  die  franz6s.  Rerolotlon,  soDdern  auch 
das  Christenthum  und  die  Olenschenwelt  flhcrhaapt.  In  fünfzehn 
Vorleanngetv  wird  ein  nngemetn  reicher  Inhalt  vor  ans  ausgebreitet, 
■nd  wir  haben  naa  das  in  der  That  Dicht  leichte  Geschäft,  den 
poctiacheo  Relchthnm,  welcher  mit  allen  Zuiber  der  fraaztis.  Spra- 
che vereinigt  ist,  In  anaere  ditne  Prosa  s«  Dbertragei.  —  üach- 
dem  Qntnet  zu  Beinen  ZuhDrern  erst  TOn  Jesultlsmus,  dann  rom 
UltranoBtABlsmvs  gesprochen,  will  er,  Toa  der  Natur  der  Sache 
getriehen,  den  Gegenstand  weiter  nnd  höher  fassen  nnd  die  leU- 
gEosen  Revolationen  in  ihrem  Verhältnisse  und  ihrem  Znsammenhange 
mit  der  Civillsatton  nnd  den  Wissenschaften  des  eoropilschen  Sa- 
dena  nnd  besonders  Frankreichs  beleuchten.  Es  Ist  nothwendig, 
dass  die  Menschen  übet  diese  Verhältnisse  so  klarer  Einsicht  ge- 
bracht werden.  Zwei  Tbeokratien  bedrohen  die  Welt  and  wollen 
die  Menschen  nm  den  Geist  bringen.  ,Dic  eine  ist  alt;  sie  haÜ 
ihren  SHb  td  Rom,  die  andere  Ist  jung;  sie  will  ihren  SIU  In  Pc- 
tersbnrg  nehmen.  Frankreich  hungert  and  durstet  nach  der  Wakr- 
hrit,  und  diesen  Hunger  und  diesen  Darst  wollen  Viele  mit  den 
guten  Rathe,  doas  man  sich  an  Bette  legen,  dass  man  Vemnan, 
Geilt  und  Gedanken  BinschlKfem  mOsse,  stillen.  Allein  das  Leben 
ist  nur  dadarch  Leben,  dass  es  eh»  freie  Bewegung  gegen  die 
Vergangedüelt  hat.  Die  Kirche  ruft  den  Menschen  unaafhörlicli 
H,  dtsa  nie  dod  nit  der  Vergangenheit  eapltuliren  sollten.  Jesas 
Christas  hat  Hiebt  mit  der  Vergangenheit  capitalirt,  nnd  dadurch 
e^en  ist  er  der  Christ  geworden.  Die  Klrdin  hat  sich  der'  Welt 
ergchen,  darum  uogeaie  fortan  schweigen,  der  freie,  pJdioaopbbcfae 
Gedanke  hefte  sieh  an  das  Kreuz  (IVglise  prend  la-sagesse  du 
monde,  II  faat  qne  les  peaseura  mainliennent  la  folle  de  la  crolx) 
nnd  sehe,  was  das  KreuB  begelirt  und  verlangt,  ohne  aa  fi-agen,  ob 
es  Den  gcßtilt  und  Jenem  mlKräilt,  ob  die  Macht  Beifall  6Icna 
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lieble  oder  Dicht,  ob  dieses  oder  Jenes  Institnt  mit  dem  Reealtate 
des  GedaokeDS  Iiannonlre  oder  nicht.  Die  Gegner  der.  freien  Be- 
vegmg  Belbst  raren  nnd  schreien  Immer,  es  bedürfe  eines  Gottes, 
elaea  poBltlven  GUobens  für  das  Volfe,  an  g'rösscn  sittlichen  Uebeln 
liege  das  Volk  darnieder.  Diese  Anffordernng  iriDint  der  Denker 
gern  nnd  willig  an,  denn  er  Ist  seibat  nichts  nnd  wljl  nichts  An- 
derB  sein  als  ein  Theil  des  Volkes.  AHein  die  Anffordemden  neh- 
men die  AofTordernng  In  einem  anderen  als  In  ihrem  elnrachen  and 
natfirllchcB  Sfnnc.  Sie  meinen  damit  nur,  es  solle  and  mfisse  Pri- 
Tileglrte  des  Wiaseta  und  Proletarier  der  Dnmmheft  geben.  Solche 
Kasten  will  nnii  rreilich  der  freie  und  zugleich  christliche  und  phi- 
losophische Denker  nicht.  Br  will  Glauben,  wahren  aod  lebendig« 
Glauben.  Nnn  gibt  es  »her  zwei  Arten  des-  Glanbens  nnt^r  dea 
Menschen.  Die  dne  dallrt  ans  der  Veruwelfliuig ,  die  andere  ans 
der  Hoffnong.  Beide  Arten  kSinpften  untereinander  snd  die  Men- 
schen schwankten  zwischen  ihnen  hin  nnd  her,  als  Jcsas  erschien. 
Der  Zweck  seber  Erscheinung  war  die  Seelen  lu  erwdtern,  die 
Bersen  za  erheben,  die  Formen  sa  rerdr&ngen.  Ihm  nachzufolgen, 
ihm  ihalich  zu  werden,  soll  unser  Bestreben  sein.  Dahin  so  ge- 
langen ist  »her  nsr  dann  nOglich,  wenn  man  dlo  Seele  erweitert, 
das  Herz  erhebt,  die  Form  verdringt,  wenn  man,  wie  er,  das  s<A~ 
etige  Dasein  in  steter  Btfwegnng,  In  stetem  Leben  erhalt.  Es 
genügt  nicht  das  Buch  der  Bücher  gelesen  und  seinen  Inhalt  In 
das  eigene  Wissen  aiifgenommeB  zu  haben.  Bin  I^endiges  Buch 
mnsB  der  Mensch  geworden  sein,  eine  handelnde  Bibel,  eine  ver- 
wirklichte Prophezelhung.  Wer' sich  aufhilt,  wer  einschläft  Im 
Tempel  des  Herrn,  der  gehart  nicht  mehr  zu  seiner  Gemeine.  Jesus 
Ch/istus  selbst  fing  nicht  damit  an,  dass  er  lehrte,  sondern  damit, 
dase  er  den  Menschen  anrief:  Stehet  auf  nnd  fiilget  mir.  Und  die 
Apostel,  die  Jünger,  die  GISubIgon  standen  auf  und  folgten  ihm, 
als  noch  die'  goldene  Jugendzeit  der  ersten,  wahren  Kirche  war. 
Jetzt  aber,  da  sie  den  Geist  nicht  mehr  haben,  d^  sie  nicht  auf- 
stehen nnd  dem  Herrn  folgen  wollen,  streiten  nnd  balgen  sie  sich 
herum,  ob  IHatth&os  nnd  Marcus,  Johumes  und  Lucas  auch  in  allen 
Dingen  und  in  allen  Stöeken  wohl  mit  einander  summen  oder  nicht. 
Sie  sanken  und  wQthen  um  Worte  and  Floskeln,  die  zum  Thell' 
Niemand,  nnd  sie  seihst  am  wenigsten,  reretehen.  Weder  der  Ka- 
tholiclsoius  noch  der  Protestanttsmns  kann  sich  erheben  nnd  sprechen: 
j,Folge  mir",  denn  sie  haben  beide  den  Geist  der  prlmitlreo  Kirche 
rerloren.  Die  primitive  Kirche  war  InspIraUon,  Spontaneität,  Be<- 
wegung;  keinen  Tag  stand  man  still,  jede  IVIÄrgensonse  brachte 
eine  neue  Bewegung  mit  sich.  Das  Christenthum  ward  In  Rom  . 
festgenagelt.  Was  Ist. doch  Rom  In  der  Gescjilchte  der  Bewegun- 
gen Im  Ghrlstenthume?  Su  lange  die  Doctrln  erst  ausgearbeitet, 
so  lange  das  Dogma  festgestellt  wird,  Ist  In  Rom  nur  tiefes 
Schweigen.  Rom  erwartet  die  Zeit  bis  welter  nichts  mehr  zu  thun 
ist,  aU  zu  herrschen.  Daan  erst  macht  es  sich  bemerkbar,  dann 
tritt  es  herror.     Unterdessen  decretirten  die  S;fnoden  die  Ideefl 
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und  die  DogtncDj  auf  welchen  die  neae  Welt  slcli«i  sollte.  Was 
das  Dogma  in  den  ersten  vier  ehrisil.  Jahrhunderten  herstellte,  das 
realisirte  s!cli  auch  nachmals  in  iler_WcU.  Die  rooderoe  Staatsge- 
sellschaft  ist  nach  dem  Bilde,  welches  man  sich  von  dem  Göttliclicä 
gemacht,  gebildet.  A]^  das  Dogma  von  den  swci  Naturen  und 
den  awei  Willen  entstanden,  mosste  aoch  die  sociale  Welt  in  zwei 
Richtangen  auseinandergehen,  und  auf  der  einen  Seite  herrschrn 
wollen  der  göttliche  Wille,  die  Kirche,  auf  der  anderen  der  welt- 
liche, der  Staat.  Das  ganxe  AlittelaUer  ist  nichts  als  die  sociale 
Anwendung  jenes  Dogmas.  Und  so  würde  man  es  allenthalben 
finden,  betrachtete  man  die  Sacheo  tiefer.  Die  Dogmen  haben  einen 
unemiessllchen  GInBuss  auf  die  Welt  gehabt;  dem  wahren  Cfaristen- 
thume  aber  hat  es  bis  jelst  immer  an  eiaeni  solchen  Ehiflasse  ge- 
fehlt.  Staatsgewalt  und  Kirchengewalt  haben  bis  auf  den  hcaügen 
Tag  sieb  vaeinlgt,  un  die  urchristllcben  Zustände  den  Menschen 
hioxnsLeilen  als  unerreichbare  Ideale,  welche  auf  die  Dinge  der 
Welt  von  heioem  B^oOnsse  ^ien,  ja  nicht  eioiBal  sein  könnten  und 
dflrften.     Das  ist  nun  freilich  für  sie  sehr  bequem;  aber  sollte  denn 

'  das  Chris tenth um  wiri[lich  welter  nichts  als  eine  Utopie,  nichts  als 
Cbiifaäre  sein?  Hat  das  Cliristenthum  nicht  so  viel  Gewalt,  dasses  ein 
christliches  Reiht,  einen  Oirlstenstaat  schalTen  könnte?  JUan  muss  doch 
eingestehen,  dass  wider  die  Macht  des  Staates  und  wider  die  Macht 
der  Khrclie  schon  Manches  Christliche  in  das  Leben  gekommen  ist. 
Indess  das  was  zuerst  hätte  konmer  sollen,  die  brüderliche  Gleich- 
heit, ^iese  liegt  noch  immer  vergraben  in  dem  Buche  der  Bacher. 
Die  Lehre  von  der  Prädestination,  die  so  lange  unter  denChrblen 
herrschte,  erklärt  es,  wie  die  Menschheit' jener  brüderlichen  Gleich- 
heit so  lange  vergessen  konnte.  Ungleichhät  im  Himmel  und  Un- 
gleichheit auf  Erden,  das  harmonirte  ja  trefflicli  nüt  einander.  Zu- 
weilen trat  auch  schon  Im  Mittelalter  Jemand,  auf,  zu  dessen  Her- 
zen ein  Laut  von  der  brüderlichen  Gleichheit  gedrungen.  -  Gin 
solcher  war  Papst  Gregor  VIL  Dieser  verlangte  von  dem  Papst- 
tham,  dass  es  stets  ans  Heiligkeit  und  Heiligen  bestehen  müsse. 
Das  Papstthnm  wäre  nur  dann  In  seinem  Ucchte,  wenn  es  jeden 
Moment  seines  Lebens  nur  auch  wirklich  aus  Heiligkeit  beatanden 

^  hätte.  Allein  Gregor  VH.  war  nicht  gross  und  kräftig  genug.  Er 
verzweifelte  daran  Alle  frei  zn  machen,  darum  machte  er  nor  die 
Priester  freL  Die  Priesterschaft  war  ihm  die  Menschheit.  Die 
Jetztzeit  steht  höher  als  er,  sie  setzt  die  Mensclihelt  in  die  Mensch- 
heit. Gregor  Vn.  ist  aber  doch  als  der  Ahnherr  der  französ.  Re- 
volution anzusehen,  denn  diese  hält  Qninet,  In  so  weit  sie  in  ihren 
Anfängen  die  brüderliche  Gleichheit  verkündete,  fUr  den  Anfang 
der  lüallsiraog  des  Chrlslenthums  in  der  Welt^  Das  Papstthnm 
ward  fUr  die  Welt  nicht,  was  es  werden  sollte.  Darum  ward  es 
zuletzt  von  der  weUliehcn  Macht  überflügelt.  Als  nun  das  Papst- 
thum  gefallen  und  die'  Fürsten  aufgehört  hatten  Vasallen  Gottes 
zu  sein,  da  hielten  sie  sich  für  die  Eigentbümer  der  Welt  und  es 
brach  der  gewaltige  Strom  der  TjrauBel  heidn.    Dem  Chrlsten- 


i:,Coogli: 


UeTt  36.]  Theologie.  365 

thnrae  des  Mfllclalterfi,  wckhee  nicht  ilaa  wahre,  das  Chrlslcnifaniu 
an  sich  selbst  f^t,  steht  der  Islam  eitgegen.  Der  Islam  bat  das' 
Priocip  der  Gleichheit  sUorst  rcallsirt,  aber  die  Gleichheit  ruht  bei' 
ihm  wieder  in  der  genielDaamen  Sclaverel.  Die  Sciaverci  findet 
sich  Im  Islam  alleatbalbeu.  Mohammed,  der  Prophet,  bat  das- 
menschliche  Geschlecht  scboB  damit  geknechtet,  dass  er  Lebe«, 
Bewegung,  Tradition,  Reform,  Hevolotloa  u.  s.  w.  bei  seinen  An- 
hängern im  Vorana  mit  BcschUg  beleg'te.  In  dem  Koran  redet 
immer  nur  Gott  sClbfit,  alle  menschliche  Veimittelnng  bat  aur^ehört. 
Was  der  Koran  bietet,  sind  strenge,  milrtairische  Befehle,  an  welchen 
es  nichts  zu  erörtern,  sn  deuten,  zu  vermitteln,  zu  bestlnmeii  gibt. 
Dadurch  ist  das  Leben  zam  Tode  genacht  worden.  In  den  Krens- 
Zügen  aelgte  sich  die  geistlich«  Welt  sehr  unchristtirh,  denn  sie 
griff  mit  dem  Hasse  an  und  das  Cbrlstenthnm  soll  iirr  angretfen  mit 
Liebe.  Da  waren  in  der  Tbat  die  Heere  der  franaös.  Rerolutlo» 
weit  christlicher,  denn  sie  brachten  das  Wort  „brüderliche  Gleich- 
heit" au  den  Palästen  ond  den  Hütten.  Bpknicn  war  das  christ- 
liche Land,  welches  die  erste  Pflicht  hatte,  das  Chrlstenthnm  und' 
deo  Islam  an  nähren.  Allein  die  Spanier  bekämpften,  vernichteten 
nicht  allein  die  islamitischen  Brüder,  sie  nahmen,  ohne  es  zu 
wissen,  selbst  Islamitisches,  was  darch  die  christliche  Liebe  hätte 
reraicbtet  werden  aollen,  In  sich  aaf.  In  den  SUergefechten  and 
in  der  Inquisition  nameotllch  drückt  sich  das  Islamitische  klar  und 
bestimmt  aus.  In  der  Inquisition  sind  die  liebreichen  Worte  und 
die  schonen  Fleskdn,  welche  wie  zum  Hohn  und  zum  Spotte  des 
Heiligen  an^ewenikt  werden,  aus  dem  Christenthinne,  die  Barbarei 
und  Grausamkeit  aus  dem  Islam  entlehnt.  Das  Aeosserste  war 
kaum  geschehen  und  die  Christea  hatten  kaum  das  Christenthom 
so  wejt  rergessei,  dass  sie  lelamlsmua  hi  sich  aufnahmen,  als  der 
Tag  der  Reformation  anbrach.  Die  alte  Kirche  hatte  sich  In  sich 
selbst  gebrochen  and  die  Reformation  war  noch  nicht  da.  Eine 
.  Zeit  sormerzensTollcr  Erwartungen.  Da  erschien  das  Boch  von 
der  Nachfolge  Chrlsll.  In  Ihm  redet  der  Mensch  ohne  Zwischen- 
glied wieder  mit  Gott.  Nicht  Moses,  nicht  die  Propheten,  nicht» 
die  Kirche,  nicht  die  Heiligen  erscheinen  hier  als  Zwischenglieder, 
als  MHtler  swischen  Gottheit  und  lUenschhelt.  Der,  menachliche 
.Geist  hat  sich  emancipirt,  selbststäudig,  selbst  bewegend  drängt  er 
eich  zu  den  Pforten  des  Heils.  Luther  setzt  oor  den  bessern  Theif 
der  VergangcDheit  Tort,  denn  au  keiner  Zeit  hat  es  in  der  Kirche 
langt;  an  Reformatoren  gefehlt.  Aber  eio  hatten  den  eigentlichen 
Grand  und  Boden  nie  berührt;  darum  schnimpfteu  ihie  Reforma- 
tionen .immer  bald  wieder  auT  Nichts  zusammen.  In  Luther  waren 
awei  Geister;  mit  dem  einen  aerriss  er  die  Bande  der  Vergangen- 
heit, der  andere  iüiignctc  die  Freiheit  der  Menschen.  Seltsamer 
Weise  führte  er  aber,  Indem  er  die  Preiheit  teugnete,  zur  Freiheit. 
Auf  jeder  MensrhcHsccIe  lastete  vor  ihm  die  Autorität  aller  anderer 
Menschen.  Mit  Luther  war  das  Recht  des  Indivjduums  gebaren, 
und  dieses  Recht  Ist  der  Grundstein  der  luoderBCa  Societüt.    Durch 
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zu  verstehen  ond  nngehiadert  Bacb  elnasdei  fortznlesen  ia  det 
Stand  gesetzt  wOrde.  Dessbalb  war  Ihm,  wie  er  S.  V  sagt,  KBne 
mtt  DeotlichkeEt  verbanden,  Hauptgeseta  bei  seber  Erkläran^,  viA 
sollte  dieselbe  s\TeBg  nar  anT  das  der  Erlkntemng  wirblkb  Bedürf- 
tige In  Worten  and  Sachen  sich  erstrecken:  Alles,  was  der  SdiGler 
ans  sich  selbst  öder  ans  den  ihm  nar  Hand  llegendn  HülfsbQehem, 
wie  dem  Lexikon,  der  Grammatik  .u.s.  w.  entnehmen  könnte,  über- 
ging er  absiehtlicb.  „Omoino  enim",, sagt  er  anf  derselben  Sdte, 
„iltud  teneri  velim,  non  ignavis  atqoc  ineitibos  me  scrlpslse,  sed 
iis,  qoi  et  relint  et  posstot  aliquid  e  ledione  Vlrgliii  proficere". 
Es  ist  diess  also,  wie  man  sieht,  eine  durcbavs  neae,  «clbatst&ndige, 
weder  von  der  grossem  noch  von  andern  Adsgaben  irgendwie  ab- 
hängige Beübeltnng,  mit  welcher  der  Heraoageber  hier  herrorlrilt, 
nachdem  er  mit  derselben,  laut  den  S.-  VII  gemachten  Bekenntaiss, 
wohl^  seit  10,  Jahren  sclion  sich  beschäfQgt  bat.  Dex  Text  ist  iai 
Ganzen  derselbe,  wie  in  der  grossen  Ansgabe  gebliebes,  nar  hat 
der  Heraasgeber  sich  eine  grösser»  Conseqoenz  in  Beobachtaig 
der  Ortbograplile  zom  Gesetz  gemacht,  die  in  dieser  Hinaicht  nn- 
temommenen  Veränderungen  aber  im  Allgemeinen  anf  ^  im  5.  - 
Bande  jener  grossen  Ausgabe  (Leipz.  1841)  gegebene  Ortho- 
graphia  Virgiliana  basirt.  Ein  am  Scblnsse  der  vorlieg.  Ausgabe 
niitgelhelltcr  Index  verborani  aliter  qsam  fere  fit  in  editionibus  Vir- 
gllii  ecrlptoram  führt  die  haoptsächlichaten  Verschiedenheiten  dieser 
Orthographie  von  der  früher  gangbaren  anf  nnd  wi^  erfahren  bier^ 
dass  der  Heransg.  Jetzt  geschrieben  hat:  adspar^o  »t.  adspe^g«; 
Aegjptoa  Et.  Aegjptas';  haca,  hacata^  st.  bacca  etc.;  belna  nU 
bellua;  bracchia  st.  brachia;  bacina  st.  bucdna;  caenom,  caeapea, 
-caestiiB  st.  cenum  etc.;  Cymaeas  st.  Cuinacns;  damma  st.  duna^ 
detractare  st.  detrectare;  Erinjs  st.  Erinnj-s;  Faenilia  st.  Fenilla; 
fellx  st.  filix;  gcnesla  st.  genista;  glanba  st.  gleba;  grypes  st. 
grj'phea;  blemps  st.  hlems;  inciatiie  st.  inctjlasV Karthago;  marra 
st.  mj'rrha;  nequiquani  st.  ncquldquain;  obstipal  st.  obstupnl;  saepen^ 
saeta,  scaena  st.  sepes  etc.;  succipcre  st.  sasc^iere;  saoos  st. 
-  snccas;  temptare  st.  tcntare;  tremesco  st.  tremlsco;  triboli  st.  tri- 
bnli;  tunsQs  et.  tusns;  virccta  at.  vireta;  Volcanns,  volgare,  volgos, 
.  voluae,  voltls  st.  Vdcanus  etc.-  Wir  fügen  hinzu,  dass  der  Her- 
auggeber auch  in  Bezug  -auf  die  Assimilation  inposait,  inperio^ 
Inpulit,  Ifliidit,  cooponit,  adnlxus,  adgnovit,  adflictus,  Jidsurgit  wie 
früher  beibehalten  bat,  während  er  andererseits,  anders  als  in.der 
grössern  Ausgabe,  accensa,  corripait,  accipiunt,  commotus,  immania, 
attollens  schreibt.  Eben  so  schreibt  er  Achivom,  Argivom,  divon 
cum,  proxumus,  während  die  grössere  Aueigabe  Aehivum,  qnam  nnd 
proximuB  (Aen.  I,  v,  I:')7)  hatte.  Bei  den  Participicn  und  Ad- 
jcctiven  der  3.  Decl.  sieht  man  die  Endung  ie  des  Acc.  plur.  dnrcb~ 
gängig,  nicht  so  aligemein  bei  den  Substantiven  ar^ewendet.  Was 
die  eigentlichen  Varianten  betrllTt,  so  finden  wir  selten  eine  «weite, 
lind  dann,  ohne  weitere  Besprechung,  nur  kura  mit  dem  Wörtebcn : 
Alil  (i^c.  lejgrnDl)  in  den  Anmerkungen  angeführt.     Das  siad  beim 
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Diirchg«iin)  des  1.  Buchs  der  AeneMe  nor  iiwei  ron  der  grjtsseni 
Ausgabe  rerscbiedene  Lesarten  an rgestossen,  hSmIlcb  r.374  cob- 
ponet  st.  des  Irühetn  conponat  and  v.  427  theatris  st.  theatil. 
So  sehr  wir  Dgn  auch  die  Sorgfalt  und  den  Fleiss  dteser  Bear- 
'  bellang-  lOhfnen,  bo  sehr  wir  die  Dentltchfcelt  und  Sicherheit  i«t 
iDterpretatian  id  der  gewlsserniaassen  an  der  Hand  des  Textes  dii- 
anterbrocheB  fortlaufendeo  paraphraslreoden  Erhlämo^  anerkennen, 
so  sehr  wir  eoiillGh  die  "reine,  correcte  Sprache,  in  welcher  der 
,  Heransf .  schreibt,  so  wie  die  Kiine  lind  Biindlgk^,  mit  der  er 
erläatert,  anfHchtig  loben  müssen :  so  sehr  Ritssen  wir  andererseits 
bedasem,  dasa  es  ihn  g;cfallen  hat,  sich  ganz  allein  aaf  diese 
Ertläron^welse  za  heBohraitkea.  Wir  unserersefts  dod  gewiss 
Andere  mit  uns,'  hatten' gehofft,  daei  äer  Hcraosgi  in  dieser  Aus- 
gabe das  sprachliche  nnd  ^Bmmatitcbe  Blement  roritertscbend  ins 
Aoge  fasseö,  nnd  de>  latetn.  poetisäheo  SprathgebrbiKk  ha  Allg'e- 
melDM,  so  wie  die  sprachliebeB  und  graumathchcD  EigentRamlicIi- 
keiten  des  Vir^U  insbesondere  recht  grüadüeh  e^Arle^- nnd  mnlt 
das  In  der  grossem  Ausgabe  massenhaft  avfgespeiuherie  Materiaie, 
an  die  geeigseten  Stellen  rerth^lt,  für  Lehrer  nndSshliler  aoni 
-lebendigea  Gebrauch  nnd  zur  cohcreten  Anwendnn^  bffegen  werde. 
Niemnd  war  nikch  den  In  den  Qoaestiönibas  Virgilianis.  gegelienon 
Beweisen  daim  bel'ähigter,  als  Hr.  W.,  nd  es  uüsste  ihm,  luserea 
Bcdflnhcffls,  leicht  gewesen' sein,  eine  solche  BearbeHiing,  die'wb 
ans  etwa,  natttrlich  mit  den  dnrch  die  Sache  selbst  l>ediBgten  Ver- 
schiedenheiten,  der  Schneldtr'st^en  Anggabe  des' Caesar  ähnfich 
denl(en ,  »u  liefern  und  damit  einem  eben  so  allgemein  als  lebhaft 
get^hlten  Bedürfnisse  abKuhelfen.  Sollte,  was  wir  mit  Gewissheit 
halfen,  eine  zweite  rAnflage  seines  Virgll  über  kurz  oder  lanp 
nöthig  werden,  so  sprechen  wir  den  Wunsch  aus,  der  Heraus^, 
möge  dann  wenigstens  mit  einer  anf  die  angegebene  Weise  bear- 
beiteten Ausgabe  Uns  erfreuen,  iml  das  sprachUche  Element,  das 
in  der  rorltegenden  zu  sehr  im  Bintergroade  steht,  einer  Torzüg- 
lichen  Berflchsicbtiguvg  würdigen.  Schliesslich  erUdben  wir  ans 
noch^  eil)  paar  wenn  anch  anbcdentende  Bemerbongra  aum  Beweise 
unserer  aufmerksanen  Leetüre  des  Baches  zu  machen-  Wir  wäh- 
len dAzfl  die  Bucolioa.  In  Belog.  I,  v.  15  möchte  zur. .Grkl&rnng 
von  silice  !n  nuda,  gerade  nach  der  ang^ebenenStelle  G.  III, 
297,  b^  Don  snbstratis  herbis  wenigstens  noch  dabei  stehen  nou 
eubsCrata  atlpplaj  straroento.  v.  51  wäre  an  sagei  g«wceen,  welche 
flumina  gemeint  sind ,  und  v.  31  ein  Wort  über  postqoam  mit  dem 
praesens.  Die  Tielbestritlene  Stelle  r.  70  „Post  aliquot,  mea 
re^na  videns,  mirabor  aristas"  erklärt  der  Vf.  in  herliömni~ 
lieber  Weise:  „fietnc  aliquando,  ut  rerisam  agros  meos,  mirabandos, 
ei  rarae  in  Ulis,  qel  olim  fertilissimi  erant,  aristae  aliquot  oculia 
occarrent?"  Bef.  gesteht,  daas  er  sich  mit  dieser  ülrklKrung  nie  hat 
befrenndeo  können.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort  au  einer  langen  Kx- 
position,  aber  die  Bedeutung  von  aliquot,  was  man  hier  iu  dem 
Sinae  von  rarae  oder  eigentlich  rarae  tMtura  nehmeo  mass,  die 
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'Stellongr  TOD  pöat  noA  der  g^e,  sehr  elnrachc  GedankeBgftng  ita 
^ohters  in  dieser  Stelle  schefnt  uns  der  ze[tfaer!g«D  gewöhnlüben 
Erklüring-  DOg^netig.  Auch  ist  es  dach  wohl  nicht  ohne  fiewidit, 
da89  GlaDdlaDOB  ttdt  Ractsicht  auf  unsere  Stelle  sagt:  dedmaa 
emenma  tulstas.  Ecl.  IL  3.  Die  Kriäoteru^  wo  „densas,  nm- 
brvsa  cacaniila,  fagos"  niUela  der  Wort«:  ^ne  kibeliaiit 
cac>  Duibr^a,  Ist  viel  za  knrs,  um  fflr  den  MiaderkaBdigen  deutlich 
in  sein,  und  nro  an  seigen,  weldier  Grkl&rBBgsweise  der  Heraosg. 
eigentlich  haUigt.  V.  12  hätte  mecum  eia  Wort  ^er  Erfcl&nig 
verdiraL  £gI.-  III.  t.  8  erklärt  der  Heraneg.  la  der  bekanatm 
obsctaet  Stelle  die  Worte  trandTersa  tD«Btihu9  hlrcia  darcli 
«cnloB  ab  lata  twpitiidiiie  aTcrtentibi»  et  aBo  fleetentURiB.  Aber 
die  hinci  ^d  doch  wohl  »!(M  dordi  Bire  Zficbtigkelt  and  Ver- 
aofcämüirit,  soadeni  Tielmefar  darch  ihre  Gdlhelt  bekanät;  daher 
die  Stelle,  intbl  va.  erklircn  ist :  traitsTcnfa  ocaHs  adsirideDlIhaB  rt 
iBTldentOiDS.  Doob  wir  brechen  hier  ah,  nn  den  Ar  eiie  blosse 
AuMige  geatatteieo  Rann  nicht  so  sekr.«]  überschreiten.  Okae 
Zwdrel  wwd  die  TofUegende  Assgabe  aock  in  der  Oettalt,  In 
welcher  Hr.  W.  sie  onu  za  gelMR  ftr  git  fand,  Jtdem  Leset  des 
Vtrgil  als  efai  HfilfsmHtel  za  rasdier  LectOre  nad  aobitellera  Vcr- 
Btltndaiss  dieses  Dtchters  sehr  irillkonnpea  sris  and  -Schlier  ftadea 
'  Danratlich  behifs  ihrer  VwbereltoBg  hier  eheii  rortlaafeDdei,  das 
Beste  and  lUdrtlgate,  weini  anch  ia  sparaaaier  Kflrae  eathalteadei 
Conmmlar,  der  tue  bei  keiner  schwleilgca  Stelle  Im  Stich  fatast 
Ueferigens  ist  das  Bach  sehr  oarreet  gedmckt  and  Lettoa  md 
Fapler  machen  einen  wobHhaenden  Eindnok. 

[nu]  Qu.  Horatli  Vlieci  SfntMaa  comnenttril*  til>erriffl1t  initraetut  edtdft 
S,  Oibarüa.  Pnsdc  lextus  coatiiiaBi  Epiitoh*  XUI-^XVI.  Llpiiae,  lamptiu 
fecit  Gm>.  WigMKW.    1815.    8.  (61-448.    gr.  8.    (I  Tiitr.  10  Ngr.) 

Das  6.  Heft  (S.  Heft  des  %  Bde.)  entbilt  In  moBograpMstAer 
Welse  die  rier  genannten,  in  Absicirt  «nf  lahalt  nnd  Form  höchst 
wichtigen  Efl^teln.  des  pbilosophlBchen  I>icht«ra.  DI«  Art  nnd 
Weise,  darch  velcbe  der  Erklärer  das  Verst&adiiss  derselben  raelrt 
Im  Conflfete  mit  aaderweitigea  Ansichten  rb  emltteia  sacht,  darf 
als  bekannt  roranagesetst  werden.  Eben  so  versteht  es  sicti  von 
selbst,  dase  die  neneeten  BemllMogen,  welche  ein  Orelit,  Dfintxer, 
Dillenbnrger,  Weber  dies«m  Thelle  der  Horazlschen  Werbe 
angewandt  babeo,  itcht  unberücksichtigt  geblieben  sind.  Der  etwaige 
Streit  mit  soltAea  rflstigen  Gegners  konnte  oft  nicht,-  ma  aldit  a&r 
halbem  Wege  stehen  £u  liletben.  In  fragmentarischer  KOrze  abge- 
than  werden.  So  sah  sich  der  -Herausgeber  genOtlrigt,  In  der 
13.  Epiat«!  dem  mademen  Gcsebmaclte  entgegmautrcten ,  welcher 
das  de[l»-(6ari8{fte  WitaHpid,  das  äiit  der  Dichter  mit  der  Hsels- 
natur  seines  SrleftrSgera  Aerila  erlaubt,  ans  Delicatcese  aloht  an- 
erkennen will  nnd  daher  frni  .Erkifimng  von  V.  IS  nad  19  anf 
mancherlei  Abwege  gcr^tlHai -I^U  Im  14.  Briefe,  den  Hans  an 
seinen  Hausmeicr  gc.^chriebt« ,   n'Jrd   die  In  aeaercr  SeK  bcMefcte 
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Aosicht,  aU  babe  der  Dichter  sieh-  wegen  aelnes  Aofeatlialts  auf 
dem  Lande  bei  seioeu  Freunden  «atscliHldlir««  wollen,  in  Zweifel 
^ezog:en,  und  die  mehr  allgemeine  Wahrheit  von  der  Inconaeqaenz 
der  Menschen  In  Absicht  auf  die  Liebe  zum  Stadt-  and  Landleben 
gefanden  und  begründet.  Reich  ist  der  15.  Brief  ib  «stiqnarisch- 
ülätorlscher  Hisslcht,  namentlii^  ist  deraeJbe  in  fiesof  anf  die  Kalt- 
waaser  an  stalten  ein  wahrer  locna  claaslcas.  In  ItrlUgcfaCT  Beftiehnn^ 
musste  V.  16  Jugis  aqua  gegen  das  von  aelnem  gelehrten  Freunde 
Thd.  Scbmid  geschützte  Uaicis  aqua  skber  gestcDt  wA  V.  37 
über  c«rrector  Bestins  nnd  conectss  B.  eitsnfaieden  wertet.  DSt 
letztere  Lesifft  wird,  als  elldn  nrkandlidi  btgriiidet^  jir«  jMMi- 
liminti  EurücbgefthTt  OBd  Bentley'a.-acharlflinB^  Tcdfeidigie  Le- 
sung coirector  BeethiB,  der  mÜ  Amulune  DfiRtaerV  alinrtlicJw 
neaere'firblfirer  das  Wort  geredet»  uA  tu  Q^üum  des  Ueen- 
ganges  als  ungeaügend  ibgewieeen.  Ebcntleftli  Utevcidrth^ 
legt  der  Dickter  im  16.  Brirfe  Ober  den  rlr  bosw  in  T^e.  Bd 
V.  40  Qoem  nisi  aieitdacera  «der  Qtftni  ntai  nedicaidi^  wird  aber- 
Bials  die  Erfahrong  genacbt,  dasa  die  ah»  Aoskger  da«  W^e 
richtiger  geflihlt  haben«  als  viele  iet  Nenern-,  weldn  tu  Bent- 
ley's  SpTtsainn  rerlell«!  das.  dem  Kunnmenhwge  irelt  weniger 
ent^rei^eade  nedicaBdmnmitallenKrftflMi  Tertiiridigeft.  Der  albur- 
diags  nicht  Ulf  der  Ob«Bio)ie  «a  T^ge  UegvBde  Ueeigelnlt  ren 
V.  69  8^  Vendere  ^imu  {MUds  captlnn ,  ocddcvs  iwH  etc. '  wird, 
wie  rieh  der  lleransgeber  sduneidiela  inf,  Mcb-  aaA  BfVBcfage- 
mäaa  aoa  Lidit  geatelU  und  gegen  die  wondnMehen  EJDiUle  dsM 
neuera  ErbliriTB  gcaohBtst.  Hit  dem  angcbbigtca  Excwm.Obtr  ' 
HorazeiH  LandbaoB  veiit  «aci  der  aatbcDtischn  Mittbeifai&g  dts 
a^lbarea  fraoEftriatbea  Getehiiei  Cafnwlte  de  Otaapr,  veleheii 
Wielasd  Unfig  lyncht  thut,  boA  der  Acuiufeber  bei  derBelMD- 
heit  jenos  .Wertes  sicfc  den  Daek  maocben  LeserB  xn  erwerben. 
Ein  zweiter  Exowa  ist  dem  14.  Briifie  ttber  das  böse  A«ge,' 
Dculua  ualoB  ah-e  badaans  beigegeben.  Da  der  filaube  an  die 
ach&dlichen  Wirkngei  deaselben  ^cht  ner  der  alten  Welt,  lon- 
dern  nach  vielen  VülkeiB  der  ncuern  Zelt  eigen  iat,  an.  mnsste  die 
dahin  elaBcblageade  Literatur  zattberaichäicbar  Bideft  aofgeatelU 
werden.  Slancfae  zerstreut  liegende  NoUb  mag  bd  aller  Aalkcrk- 
samkeit  dem  Ileraoagidier  entgangen  edn,  wie  a.  B.  die  von  Hil- 
debrand zu  Aniob.  5,  28.  p.  464  eitirte  Schrift^  Abnr.  de  loidd. 
et  Faacinn  Veit.  Ui  Graevli  Tbeaanr.  3UL  p.  SM.  DeMgena  wird  . 
der  gtnotige  Leser  «raucht,  ßpist.  16,  ÖO.  p.  333  die  fOr  die 
acUve  Bedeutaag  von  suspectus  angefahrte  Stelle;  Od.  1,  17,  35 
tn  streichen,  da  dieselbe  sldi  nar  an  ^len  falschen  Ort  verlaufen 
bat.  Alit  d«n  nädislen  Hefte  wird  doa  er^  Ej^tdbuch  beBchleasep, 
Radolstadt.  &  ObbmHns, 
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l^iMil]  Plantae  novae  et  minua  cognitac  Indiae  Batavae  orientalia.  NouTelle« 
rechcrches  «ur  la  flore'  des  possessiona  N^erlandaises  buk  Inde»  orientales. 
par  W.  H.  de  Vrlese,  proremenr  de  botnnique.  Ouvrag«  ornä  de  planchea, 
ätsnaiea  par  le  Colonel  Q.  H.  R.  Ver  Huell.  I.  Liyr..  arec  3  plaDches. 
AmsterdaiD,  Elfi  et  Co.  (Leipzig,  SteipBoker.)  1845,  VIII  u.  12  S.  Fol. 
(J  Tbir.  15  Ngr.) 

Seitdem  die.Pablicatioiiea  des  Hrn.  Blume  (die  Emm.  plant., 
Fl.  Sarai  and  Riftnpkla)  unteiiroGheD  worden  sind,  wurde  in  Ver- 
hiltniss  an  andern  aaseereerapäiscilen  Fioreo,  z.  B.  der  bräsHiscIieD, 
eapechcii,  neuseeländischen  u.  s.w.,  nur  wenig  vom  Heransgeber 
des  roriieg'.  Werkes,  den  Herren  IUi«|ue]  und  Kortbals  and  einigco 
Anderen  über  die  PflaBnen  des  batavischen  Indiens  in  den  letzten 
Jaliren  anr  «ffentllcben  Kenntni^s  gebracht,  ßs  muss  desshalb  er- 
Treulicb  adb,  dass  Hr.  de  V.,«in  th&tiger  und  geübter  Botanllier, 
IVoresBor  am  Atbeoaeun  zu  AinBterdam,  die  reichen  Materialien, 
welcfae  er  fflr  Hie  Flora  von  Jara,  Sumatra  und  den  Molokken  über- 
iiaspt- besonders  dorcfa  die  Herren  Junghulin  und  Hasskarl  und  den 
Baron  rao  den  Bosch  besitzt,  zor  genaueren  Bearbeitobg  übernimmt. 
Die  Zollinger'schen  SamroluDgen  von  Java  und  die  Coming'scheo 
v«B  den  Philippinen  werden  zugleich  benutzt  und  es  lüsst  sich  er- 
warten-, dass  audi  das  Lej^dener  ReädiBherbarinm  After,  als  jeUt 
SU  erseh«!  Ist,  zu  der  Arbeit  geAffoet  werden  wird.  Das  Torlieg-. 
Htft,  gleiebaam  zar  Probe  dienend ,  zeigt,  daas  sowohl  auf  Kritik 
and  Beschreibungen,  als  auf  die  litbographirten  Abbildungen  rüfam- 
Uder  Fleiss  verwendet  wird.  Es  edieliit  demgenäsB  AUea  anla 
Beste  vorbereitet  Gleichwohl  kann  Rer.  -die  BefQrcbtung  nicht 
nnterdrUcken,  dasa  die  luxaridse  Ausstattang  nvd  der  höbe  Preis 
des  Werkes  es  unmöglicb  machen  wird,  daaselbe  dnrcK  den  Absatz, 
der  nur  an  einige  Bibliotheken,  Vereine  und  wohlhabende  Botaniker 
stattfiadea  kaiHi)  z"  erhalten  und  bis  wm  Bude  zu  bringen.  Eine 
Untersttttzang  -von  Seiten  der  Regierung  wird  nicht  »w&hnt,  mag 
demnach  wohl  auch  nicht  statlfindeo  und  ohne  eine  solche  sind  Ud- 
lemebmungen  der  Art,  insoweit  Ref.  den  Absatz  dej:  botanischen 
P/achtwerke  kennt,  nur  ausnahmsweise  herzustellen.  Gera  wird 
skb  derselbe  in  der  Voraussetznus  geirrt  haben.  Die  Binrichtnng 
der  vorliegenden  plaatae  Ind.  oricot.  ist  so,  dass  jede  Lieferung 
5  aaf  schönes  Papier  gedruckte  Foliobogeo  mit  Üicils  lateiiiischcni, 
thells  französischem  Text,  nebst  3  Stcintafeln  in  einem'  Umschlag 
enthalten,  aller  4  Monate  eine  solche  crsclieinen  und  das  ganze  Werk 
aus  nicht- mehr  als  10  Lieferungen' bestehen  soll.  In  der  vorließ. 
I.  Lief,  sind  8  Pflanzen  erörtert.  Man  würde  demnach  TUr  ungr- 
faUr  SU  Pflanaenbeschreitiungcn  und  80  Tafeln  die  Summe  von 
30  Thiru.  zu  bezahlen  haben,  eine  Ausgabe,  welche, für  die  Mehr- 
zahl der  Botaniker  zu  hoch  sein  wird.  Möchten  sich  doch  dir 
Herausgeber  botanischer  Schriften  überzeugen ,  dass  sie  durch 
Bücher  In  ansprucbloser  äusserer  Form  und  höchstens  idlt  einrachen, 
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Contoore  g^ebcnden,  o^er  nur  wecig'  aas^erahrteö  AbUldu^n  ffe 
ibre  WIsBenschaft  sowohl,  die  obsediegs  schon  äa  ier  McDg'e  wenige 
verbreiteter,  selbst  anf  grösseren  Bibliotheken  fehlender  Praehtwerke 
kränkelt,  wie  für  ihren  Ruhm  besser  sorgen  ala  durch  lusnriäse,  nur 
der  Autor-Eitelkeit  schnietchelDde  Unternehmungen.  Das  den  Aiaaeii 
des  General-Goavernears  des  niederländischen  Indiens  P.  Merkos, 
von  denen  die  Herren  Jungbohn  and  Korthals  ihre  AlissioneB  er- 
hielten, gewidmete  Heft  enthält  Folgendes:  1.  AllgemeiieB  Aber  • 
die  Gattung  Casaarlna,  eine  neue  Art  C.  Sumatrana  Juugh.,  la  einer 
'  Hohe  von  3-4000'  im  Lande  derBatto's  vacbsend.  £fn  Fnlckt- 
exemplar  ist  anf  Taf.I.  dargestellt;  die  mämliche  PQAnze  bMebfBMek 
unbekannt.  Die  abgebildete  F.ruoht  von  Celebes  (Rumph*  bbrb. 
Araboin.  III.  p.  ^7  Taf.  5§A.)  aobelot  der  er)Üot«rten,  srtr  ate- 
gezeicbneten  Art  nahe  wi  stehen.  Anhang«weisfr  wird  C.  vqvin»^ 
iirolla  Forst.]  tiber  ganz  Indiea  und  Java  v«rbr«itet ,  eriMmt. 
Cinontana  (herb.  Amb.  III.  p.  87.  Taf.  ä8)  ,h»U  dei  Vf.  nU 
Recht  fQr  eine  andere,  noeh  nicht  bekanHte  Gatlnngt  Eine-  nooe 
Fichteoart  von  Sumatra  Ist  %  Pinus  Merbusli  Jun^h*  et  de  Vr. 
(tab.  ITj.  Es  ist  P.  Samatraoa  Jnngh.  nss.  non  hoiUr.  Sie 
wächst  mit  der  Casnarina  Snitiatrana  a&  gleichen  Orleo  md  let  die 
erste'  Fichte  in  salehet  Nähe  des  Aeqnatara  (0—3°).  Efale'  Vcr<- 
glelcbong  der  Art  mit  den  Kunächet  rerwandten  hat  Rief,  ii  dem 
obgleich  Tangen  und  manches  nicht  der  Sache  atB&obat  Ucgmde 
eethaltenden  Artikel  vergeblich  aargesnebt.  —  3.  Ueber  elaige 
Arten  der  Styraceen  von  Sumatra  und  Java.  Eis  sind  folgende: 
Styrax  subpanicul&tus  J.  et  de  Vr.  (Taf.  111.  Fig.  1—1.2)  voB 
Sumatra  auf  3U0Ü'  Höhe.  Bin  Baum,  dem  St.  vIlloBam  Bl.  ver- 
wandt. Warum  Styrax  als  MascuIlDom  ^raucht  wird,  darflW 
erklärt  sich  der  Vf.  nicht.  Das  CiUt  DC.  pxodr.  VIU.  muat  übri- 
gens nicht  326 ,  sondern  360  heissen.  St.  elUptJcas  J,  et  de  Vr. 
(Tat  III.  Fig.  13—17  Fracht).  MH  dem  vorigen  ond  ihn  v-er- 
wandt.  —  Syraplocos  Ribes  i.  et  de  Vr.,  ein  tiU'  hoher  Baum  ven 
Java  auf  43IH>'  Hfihe  in  Urwaidung.  Nahe  S.  Falnra  Don.  -^ 
Sympl.  xanthophylla  J.  et  de  Vr.  Mit  der  varlgen,  50'  hacli, 
vom  Habitus  der  S.  japonics.  —  Sympl.  Ver  Huelli  J.  de  Vr. 
Ein  7Ü'  hoher  Baum  von  Sunutra,  anf  3000'  Höhe.  In  der  Form 
der  Blätter  sehr  veränderlich,  so  dass  4  besondere  Abarten  ange- 
geben werden.  Eine  der  Sympl.  xanthophylla  verwaDdte.Sty.racee^ 
aller  ohne  Blüthe  und  Frucht  von  Hrn.  Junghuhn  auf  Sumatra  be- 
obachtet, wird  aon  Scblnss  des  Hefts  noch  tdilirahleridrt.*  B» 
scheint  uns  zweehmäaslger,  so  uDvoIlständfg  geliannte '  (U^}eote 
Heber  mit  Stillschweigen  kii  übergehen,  als  Ig  solcher  Unaicberbclt 
hlnaastcllen ,  da  die  Botanik  oboediMS  genug  -  nnntktaeD  Ballaat 
dieser  Art  fortzuschleppen  hat.  —  Die  Tafeln  sind  von  Hrn.  Ver  Hqell 
nach  getrockneten  Exemplaren  mit  Sachkejintelss  und  Geschmack 
In  Slrlchmanier  gut  auf  Stein  gezeichnet  und  auch  der  Drnck  läset 
nichts  zu  wünschen  übrig,  wie  überhaupt  Druck  ood  Papier  vtr- 
i^figlicli  und  dem  Preise  entsprechend  sind. 
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{nv]  Ifoni  bondoü  iandU  Ardiipelafi  iodiri,  mrt  deicrlpüo  et  Bdombratto 
nuKorum  froBdoMcun  ia  tuulit  Java,  Bornso,  Sunatra,  CetebM,  Aabolu, 
aec  noD  in  Japgnia  ouper  detectorusi.  ConjuDctia  studiis  scripierunt  et  edi 
cnraveniat  T.  Doxy  et  J.  H.  Molkonboer ,  Med.  PoctL  Faac.  I. 
Tabk  I — X.  (Bndotricham ,  Holomitrium ,  Brynm.)  Losduni  Batavornm, 
HuMbergatStc  (Upsla«,  O.  Wetget.)  1845.  S.  l—ii.  gr.  l  (aThlr.lSNgr.) 
[T9GS]  Mnicorum  fWindosorom  novae  «pec'ies  ex  Archipelago  Injico  et  Japonia. 
C«a}iifleCij  stndlia  loripaaTaat  F.  l>OKy  et  J.  H.  MiAienboer,  Med.  Doctt. 
Lngduw  BatKTonia,  Hazeafaers  M  Sog.  (Updae,  O.  WeigaL)  1844,  VI  u. 
22  8.  p.  8.    (15  NgrO 

Die  letiier«  dieser  beiden  Scbriften  tber  LaobmooBe  des  Indt- 
•Aen  AroUpelB  nndii^Hs  kt  eio  Prodromas  der  ersterni  and  be- 
fud  sMi  OfsprORg'Heb  In  den  Pnriser  ABules  des  Bclences  nata- 
reHea  tmi  Jakn  1844.  Bs  sind  hier  nar  DlagnoscD  der  nencQ 
GkUngvn  (vor  weleben  3.:  Crjptocarpon,  ans  deb  MacrDitiUiieen, 
BRdotilchiKN  M>  den  Neckereen  snd  Bympbjaodon  aus  derselben 
(kuppe  aargeetelit  werden)  and  Arten  (73  ndt  Angabe  des  Fund- 
oftK,  nDter  deasel^s  ner  3  japantscbe)  gegeben  and  es  erhallen 
üeae  und  andere  achan  bekannte,  in  dem  grSsseren  Werke  eise 
geiaae  Baschretbting  imd  Abbildung.  Da  behanntücb  aus  blossen 
DUgnoser,  selbst  wem  sie,  wie  bler ,  aasrahrlich  und  bonat- 
gerecbt  sind,  Moose  feanm  mit  völltger  Sicherheit  erkannt  wer- 
den btanea:  aa  rerwdit  Ref.  besonders  bei  dem  grOsserep  Werke 
der  zwar  mit  dem  Gegenstände  vertrauten  nnd  genauen,  aber  wofa) 
noch  jDgendilchen  end  in  der  Wissenschaft  wenig  bekannten  VA 
Die  fiattang  Bodetrlcbom  ist  auf  3  ^peclöse,  bSrlappartfjre  Moose 
gegründet:  B.  donsam  Taf.  1  nnd  B.  elegans  Taf.  )I,  beide  wA 
lava  von  Zippellas  und  anf  Sumatra  von  Eorthals  entdeckt.  Eh) 
jivanktches  Moos :  Gsmbeckla  plicata  Brtd.  (Carovaglia  Eadl., 
aber  rfebtlg  GaroragHa,  Heokera  Schw.J  stebt  der  ersteren  Art 
ftasserst  nahe,  oder  Ist  gleich  mit  derselben.  Die  16  Zähne  sind  bei 
I  Endotrldinm,  wie  es  der  Name  ausdrückt,  tief  In  der  Msndong  des 
SporBBginma  eingelegt,  im  frischen  Zustande  horizontal,  die  Mfin- 
dong  ecbliessend.  Im  trockenen  Kust»ide  aufgerichtet  und  mit  den 
spitn*  gespaltenen  Enden  zorückgebogen.  Es  sind  16  freie  Wim- 
pern nnd  eine  mQtaenffinqige  Caljptra  vorbanden;  Diese  Moose 
sind  zweibjlusig.  —  Von  Holomltrlam  Brid.  (snb  Olomitrio,  Tricho- 
stoaium  et  Leucedon  Hoob.  Dicnemon  Schw.)  treten  zwei  neue 
Arten:  H.  encrve  (Taf.  IH.)  nnd  H.  dlcranioides  (Taf.  IV),  beide 
von  Java  durch  Klppeüus  auf,  welche  ausgezeichnet  sind.  Ausser 
den  Brldel'scfaea  beiden  Arten  und  dem  Hbmscbneh'scben  H.  Olfer- 
tSumm  werden  auch  Leaco^on  calyclous  und  rugosus  mit  Hccbl 
hierher  gesohlt.  —  Die  dritte  hier  erlHuterte  Gattung  ist  Bryum 
nnd  es  sind  die  Brucb-Schlmper'scfaen  Arbeiten  sn  Grande  g-elegt. 
Br.  nepalense  der  Heransg.  Ist  Bracbymenium  nepalense  Hook.  etc. 
Avsser  dem  slemllGh  aufrechten  Bporangiqm  finden  die  Vff.  beinen 
ünterscMed  von  Brjam ;  die  mSnnIteben  BIfithen  sind  tnospenntrmig, 
nicht  schdbenflirmlg,  wie  sie  BrMel  nannte.  Opercnlum  nni  Inneres 
Peristom  auf  Tab.V,  Fig.  30  et  31.  W&Htst  auf  Java  ond  Bomeo.  — 
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Br.  exila  Tab.  V  aeoe  Art  tob  J»«  mbi  Simntit  doich  KctUikIb. 
Abs  der  Vervasdtsckxft  des  toH^d,  des  Br.  pnlcliellmB  nd 
HwBSGbatUuuR.  —  Br.  lencophjllnm  des  Heraimg.  Tsf.  VI,  Aanh 
BlDine'aiia  Jaro.  Von  Br.  argentenni  besitzt  es  die  Firbang-;  Ist 
aber  sonst  sehr  rerscUeden  ond  scbeiot  ela  Terwachsenes  iaacrea 
Perlstom,  wie  die  Ptycbostoma ,  kq  babea,  wcaigstens  war  jeacr 
Thell  mdit  nnrerleUt  aa  Boadeni  and  darzustellen.  ~-  Br.  pIoBK^ 
aom  d.  H.  Tab.  \ih  Aaf  Java  ron  KwÜmIb.  Dem  Br.  erjrtkro- 
carpom  verwandt.  —  Br.  LcTeilleannra  d.  H.  TA.  VIQ.  ebendaher 
nnd  Termen^  mit  dem  rangen,  ans  der  N&he  von  Br.  oaeafl- 
titiaai.  —  Br. ,  Decaisnii  d.  H. ,  im  Prodromas  ala  Br.  ooDfcoii,  d> 
scbon  roa  Homschaek  vergebener  Name,  Tab.  IX.  Jara,  Zippe- 
lins.  Btaem  MiÜam  ibnlich  nnd  aas  der  Verwaadtsobaft .  von  8r. 
roseiun,  jedocb  kleiner,  mit  verdicktem,  aber  glddi&r^em  BJatt- 
rande  und  mit  anderem  Sporaogiam.  —  Br.  Sandii  d.  H.,  Tab.!X, 
Java  von  IHehreren,  nach  van  der  Sande  Lacoste  benannt,  Kbnllok 
Br.  caespititlom ;  aber  ebib&asig'  nnd  sonst  abweichend.  —  Br.  in- 
divom  d.  H.,  Tab.  XI  (im  2.  Hefte  zn  erwarten),  von  Java  nad 
Amboina,  nahe  Br.  Imbricatom  Br.  et  Schlmp.  Sonit  sind  noch 
ron  Arten  der  Gallan^  namentlich  angefahrt:  Br.  elongatam  Bn 
et  Sehimp.,  ron  Borneo,  Korthals;  Br.  torqDesGws  Br.  et  Scbimp« 
aoa  Japan  v.  Siebold;  Br.  pallesceas  Br.  et  Sebimp.,  Java,  Kort* 
hals;  Br.  aplcnlatnm  Schwaegr.,  ebendaher,  Derselbe;  Br.  iiTgem- 
teom  L.  Japan,  v.  Siebold;  Br.  roseura  Br.  et  Schlmp.,  ebendab«^ 
Derselbe,  mit  dem  Namen  Kasa-gobe  °=  maeei»  pileatss;  endifek 
Br.  coronatam  Schwaegr.  Java  ron  Mehreren;  Ambolaa  von  Zip- 
pellus.  —  Die  lithographirtcn  ron  Trap  in  Llnienmanier  geaeich- 
neten  Tafeln  sind  deutlich  nnd  relnllcfa  gearbeitet,  stehen  aber  den 
Brach-ScMmper'&cben ,  obgleich  sie  nach  denselben  gearbeitet  zi 
sein  scheinen ,  olTeinliar  nach.  I^ocb  n»d  Papier  sind  ««nrect 
und  elegant. 

Länder-  und  V^erkunde. 

[tSBi]  f.a  Finlande,  son  Histoire  primitive,  sa  Mythologie,  »a  po^ia  ^pique 
avec  Ib  traductian  campUte  de  sa  grande  ^pop^e  le  Kalewala,  son  gfnia 
natioaal ,  aa  condttien  polilique  et  ««cial«  depuis  la  cannn^te  russe.  Pat 
tUioammlMcOno.  Vei.  L  U.  Paria,  Labitte.  IS45.  C&XX. VIII  u.  369, 
441  S.,ö,    (15  Fr.) 

Da  dem  französischen  sowohl  wie  selbrt  dem  dentsches  Publicum 
Finnland  noch  Immer  «In  ziemlich  anbebanntes  Land ,  Qberhanpt 
dn  GebM  Ist,  ana  dessen  Kreise  rerhältnissmässlg  nor  selten 
ein  Laat  in  die  Mlttelpunote  der  eoropAlschen  Clrllfeatlon  bineln- 
Callt,  80  wird  das  vorliegende  Werk  sicher  allenthalben,  wo  die 
Interessen  fSr  LMder-  und  V&lfcerbande  nur  sonst  elirigerifiaasseD 
lebendig  sind,  die  Aufmerbstimlicit  auf  sich  ziehen,  welche  es  In 
drr  That  aach  verdient.  Der  Vf.,  welcfier  sich,  wie  es  scheint, 
ziemlich  lai^e  in  Finnland  Bofg-ehalten ,  erfirtcrt  zuerst  mit  RQck- 
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sSdit  m(  tfe  vonB^lIollHt«B  Ariieltoi,  «»eiche  mit  A\eaei  Fra^e  sieh 
beachAftlgsn,  ^^ii'  Ursprang  und  Ae  Vervxwitsehaft  ieb  ^tieAea 
Volkes,  und  bleibt  bei  der  Annahne  einer  VerwuUtsdaft  oder 
rielniehr  eines  gt^BciBsohaniichen  lirsprnn^a  der  Ungarn  önd  der 
FiDMD  stehen,  als  welche  soch  immer  die  meiate  Wahrichebillch- 
hek  fttf  aich  habe.  Dabei  wird  die  Meinmgr  des  achwedisohen  Ge- 
B^chlschreibers  Geijer,  welcher  in  den  Finnen  die  iltesten  Be-  . 
wohnet  -SikandiiiBTieDB  aehea  ;wlH ,-  mit  mehreren  VFahrHcfaeinlicIi-  ' 
kettsgrändea  abgewlesci.  '  Der  Vf.  spricht  dann  ron  den  Wande- 
rnngen  ubI^  ausführlich,  bnbnders  über  ^on  gegenwärtigen  Knetänd 
dbr  Bewohner.  Finnlands.  In  Finnland  seU>8t  zaiallen  diese  ia  drei 
Hanptawcige.  Die  eigeDtliohen  Finnen  (^o'mo-Laine»,  das  Land 
Snomi  «ikr  äoonwamaa,  .ran  BuO)' d.h.  Morast),  die  Tawestier 
(i&mer),  dte  Karefier  (Qa^nes),  aoaserüalb.  des  eigentlichen  Finn- 
lands wenIin.':dlH  Esthen,  die  laorler  (Ingrier),  die  Permier,  die 
Uiigara  (Magyaren)  voa  dem  VL  i\a  ftnnlacbc  Stännne  aufgefithrt. 
üiiber  .die  Kiflailder  nad  Lithaaer  kana  er  za  keinem  gaa«  festen 
had  aiahteen  BesuJtMe  gelangen,  sriieint  indoss  doch  sehr  gmeigt 
iNs;ihli«b-aiiaMiebmen,  dass  eie  ^db  denselben.  Urslamme  gekommen, 
wie  üft  FJwen..  Die  Lappen  dagegen'  werden  ausgesohlosseh  nnd 
drai'  tartariech^  Stanae  ai^eiHesen.  üebcr  die  aaatisghea  Stimme, 
weiche  Jihher  Xür  Finnen  gehiltta  worden  sind,  begnügt  eich  der  Vr.  aiil 
eiaeriiuczen  uad  ungeniigendta  A'otia.  Hieraurwird  eine  IHytbola^ie 
des  iinnisobcn  Vollies  gegeben,  welche  einige  selir  treffende  Bemertaii- 
gen  Aber  das  Wesen,  diu  Natur  nnd  die  ßntstehang  des  HMjtbiis  über- 
banpt  einleiten.  Der  Mythus  i.it  die  sbiniicbe  Sprache,  der  sinnliche 
Aoadrack  der  primitiven  Weltanschauung.  In  Bezug  auf  seine 
Darstellung  der  GDsiechen  IMythoIogie  bernft  sich  der  Vf.  beeon- 
dars  Vit  drei  bcachtenswerthe  Qaellen,  auerst  eine  im  J.  I7'28  in 
Upaala  erschienene  Dissertation  „de  orlgine  religlonis  Fennicae", 
ferner  Lencquiät's  „Speculum  academicum  de  superstitione  veterum 
Fennorum  (Aboae,  1TS2J  und  Ganander's  „Mythologica  fcnntca 
eller  förklarieg  öfver  afgudar".  (Abo,  ITS!)).  Die  finnische 
Mythologie  hat  einen  wüsten  und  wilden  Charakter,  sie  treibt  Alles  . 
auf  das  Aeosserste,  fordert  die  Unglaübüchbeit  heraus,  bewegt 
sich  mit  staimenswerthcr  Kühnheit  in  dem  Gebiete  des  Unwahr- 
scheinlichsteD  und  sucht  es  sich  unterthan  zu  machen.  Die  Alagie 
spielt  hier  eine  ganz  entsüheidende  Rolle.  Die  finnischen  Gotlef 
sind  ungeheure  Magier,  die,  wie  sie  eben  die  Laune  treibt,  das 
Wel^ebäude  bald  In  Barmonle  erhtlte»,  bald  seine  Theile  anseln- 
anderreisseD.  Dabei  stehen  sie  den  Geschlechle  der  Menschen  an 
Schwäche  und  Leidenschafllichbeit  noch  viel  näfaei.ala  die  Gatter 
anderer  Nationen.  .Der  grösste  und  ip&chtigate  anter  dlescb  Magier- 
Götter«  ,  welcher  als  der  Schöpfer  des  Alls  der .  Ding«  be- 
trachtet wird;  ist  Wäln&niölneu,  welcher  auch  der  Hanptbeld  des 
Gedicht»  KMewala  ist.  Auf  eine  wahrhaft  seltsuie.  Weise  macht 
skh  In  dem  ^terea  Thrile  dieaer  Mythologie,  guis  »leabar  das 
Cbristenthum  geltend.     Die  Jangfrau  gebiert  ehien  Svi»   und  vor 
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dem  Knaben,  ds  er  kaun  xvel  Wocheo  sIt,  bricht  alle  Hacbt  dea 
alten  Götterfarsten  zusamineß.  —  Hieraaf  folgt  ein  kleiner  Ab- 
schoitt  über  fioDische  Sprache  und  Literatur  oiler  vielmehr  Voiks- 
poesie.  '  Id  den  Volksgesäsgea  (Runas)  besteht  das  ganze  poe- 
tische Leben  des  ünniscben  Volkes.  Löonret  dorchzog  vier  Jahre 
hindarch  Finnland,  um  das  Bedeutendste  zu  sammeln  und  entdeckte 
dabei,  dass  ein  uraltes  aatioBales  Epos. in  den  Monde  des  Volkes 
Bocb  lebe.  Es  ist  dieses  anderer  Art  als  das  EpOs  der  Monten^ 
griner,  welches  ebenralls  In  neueren  Zeiten  behaitnt  geworden  Ist 
und  ober  das  auch  io .  diesen  Blättern  bei  der  Besprechnog  des 
Werkes  von  Aobert,  „Les  Slares  de  Torqole,  Serhes,  MoDt^nd- 
grias,.  Bosniaqnes,  Alhanais  et  Balgares"  (Bd.  IV.  No.  ST49), 
Einiges  mltgethellt  worden  ist.  Das  Bpos  der  JHoDtenegrlDer  Ist 
ein  kriegerisches,  das  mit  den  eisten  Kampren  der  Kation  gegen 
die  TOrken  anhebt  und  forUulaofen  scheint  In  dem  dichteiSea 
Volksmand«  bis  auf  den  heutigen  Tag.  Das  Epos  der  Finnen  ge- 
bftrt  dagegen  der  Urzeit  an  und  sein  Inhalt  ist  die  Gätterwelty  es 
Ist  ein  mjtbtecfaca  Epos.  Lönnrot  gab  es  anler  dem  Titel  „Ka- 
tewala",  d:  b.  der  Gesang  des  Kalewa,  lo^rst  bn  J.  1835  heraus. 
Stehrere  neuere  Gedichte  vereinigte  er  unter  dem  Titel  „Kante- 
letar"  fKantele  beiast  ein  musikalisches  Inatroneot  der  Finnen). 
So  weit  die  Einleitung.  In  dem  ersten  Theile  wird  dann  xnntchat 
die  französ.  Uebersetzang  der  ersten  16  Unnas  (Gesänge)  des  Epos 
gegeben,  welche  des  grossen  Magier-Gottes  Geburt,  Geburtswehen 
und  IrQfaeste  Thatcn.  enthalten.  Mag  die  UebersetsuD^,  wie  jede 
Üebersetznng.  das  Origiaal  nicht  erreichen,  man  fShlt  sich  doch  In 
eine  durchaus  fremde  nnd  seltsame,  dunkle  und  aanberlaehe  Welt 
Tersetzt,  steht  auf  dem  Boden  des  Üngebenren  nnd  weiss  oft  nicht, 
ob  man  in  diesen  seltsamen  Gebilden  noch  etwas  Anderes  als  das 
Werk  einer  wäst  spielendeB  Phantasie  sehen  soll  oder  nicht.  Die  ' 
Ausdruck«  aber,  die  Wendungen,  die  Auffassungen,  die  Bilder 
mOssen  last  ohne  Ausnahme  als  bocbpoetlsch  bezeichnet  werden. 
Die  Renas  sind  in  der  Regel  kurz;  daher  nimmt  auch  die  lieber- 
Setzung  der  ersten  sechszehn  nsr  S.  1 — I3ü  des  1.  Theils  ein. 
Hierauf  folgen  S.  131 — 262  Bemerkungen  des  Uehersetzers  zn  den 
elnxelnen  Gesängen,  die  nicht  allein  manches  In  dem  Gedicht  Vor- 
kommende erläutern,  sondern  auch  gelegentlich  den  Geist,  die  Sitten 
und.  Gebräuche  der  Finnen  und  Lappen  auseinaader  setzen  sollen. 
In  de«  2.  Theile  ist  nun  zuerst  die  Cebersetauug  der  fUnfKehn 
noch  flbrig6n  Bunas  gegeben,  die  ganz  In*  derselben  Weise  behan- 
delt sind  und  wobei. in  den  Bemerkungen  des  Uehersetzers  viel 
Interessantes  aus  eigener  und  fremder  Anschauung  beigebracht  Ist. 
Ein  ziemlich  umfaDgreloher  Anhang  (S.  291  ff.)  enthält  dann  noch 
einen  -BUck  auf  den  politischen  und  socialen  Zastand  Finnlands 
seit  der  ruaaiachen  Occupation ,  in  welchem  lodeaaen  nar  die 
von  den  Bussen  eingefahrte  Verwaltmg  nnd  die  Unh-ersität 
Qelsingfora  elnlgernaassen  ausfufarllch  .besprochen,  im  Uebrigen 
aber  leerea  Stroh  gedroschen  wird,  besonders  da  wo  der  Vf. 
m.  18«.  29 
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ailt  grcsienlMer   BanMIidt'  di   sinnlt«»  GeackwUi   Aber  das 
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f  onla  VAvIttal,  autevr  Äe  pOerinafca  de  Suiste,  4 
Toiira,  UaoM  et  C».     1845.    40S  8.  gr.  S.    (3  Fr.  50  c.) 

£te  gir  fronma  Bach,  du  steh  mt  vonlmut,  „liutnilr«  on  ftm, 
fkire  MelqM  M»  prier".  Die  Eett  ist  nake  hn^l  ffekoMMH,  w» 
j«  blui  M8  Rtnropa  «eiclwii  avoss,  dwn  «as  der  Apolulypec  md 
4ea  Rrephet«i  Dulel  Usst  ^h  berechoea,  dass  Mahsmeto  Herr- 
schaft vat  13  JabrhuKdfrt«  da«ere  (S.  8).  Null  dleaef  EMeltnng 
klUe  DM  freilich  weder  der  Soldat,  noch  der  Sta(lsUker,'iitM;h 
sanat  Jfei^aiul,  4cr  nach  dem  Titel  dee  Badiea  Nachri^eB  ober 
weltliche  Bri^njatie  hier  aucht,  einige' Aaaslditt  ans  dieser  lite- 
rariscbe«  Sro^elilig  einlf  en  Nalaea  aa  achftpfeii,  allein  der  Vf.  bleibt 
Bkht  ItHMr  it  dl<MT  HnlU  aad  tkeilt  weiterhin  nanohe  Benerlivnsea 
nH,  welche,  wenn  ale  a«ch  mehr  od«  weniger  dleaer  Farbe  ing«- 
h«ien,  dodi  einen  lanan  Wertli  behaaptent  Er  berichtet  namcnt- 
lioh  «na  seinem^  aflGhsHi«RatlIchen  Aafeathalte  mitten  In  fm- 
xOflie^ea  Heere  M  HandieB,  wa«  ans  den  ftlrobtAlidwn  Krieg 
dort  in  nenea  flogen  hennea  lehrt,  «i«  i.  B.  S.30— ^  die  Lage 
dw  Garalawi  In  MHIanab  aadi  der  erateg  Einnahme,  wo  1206  Haan 
nkhta  als  TrtliWDem  fandea,  Ifigllch  SchannOtsel  aiit  den  Araben 
beätehen  nsseten,  la  den  NahrangstnUtela  fast  nar  aaf  Mehl  be- 
st^etnkt  wuen,  und  dardi  HMze  (3d  Gr^t  HebuiiTCb,  Rohr, 
Wechsel-  and  Kervenfieber,  dcdmirt  wardea.  i^anm  400  blieben 
an  Le^ea  nad  nad  einigen  Uoaatea,  als  sie  abgelOat  worden 
waren,  Barten  nach  dieae  bis  auf  etwa  30  H.  Ina  Grab  H'Blldd 
lad  Alglen.  Der  nach  Paris  darüber  erstattete  Bericht  lastete: 
„\i  garalson  de  Mitianab,  eprsnr^e  par  le  cilmat,  >«VBlt  etd 
feierde**.  —  EU  histerischer  UeberbIbA  aber  das  Land  und  dessen. 
B«widHier  von  de*  allesten  Seiten  an  (S.  77—135),  zelcknet  deh 
dnreb  l^kaftc  «ad  gewaste  Sarstellag  ana.  Die  SMfknmg 
des  Ohristcntkttu  an  200  n.  Chr.  IM  dabei  ronagswelse  bei«ck- 
sicktlgt  ind  die  Martyrolegie  and  die  fortgesetateo  StrettlgkfUen 
nit  den  Eetaen  spielen  Uer  eine  Haoptrslle.  D«  Vf.  ersiblt 
dann  ä.  116  IL  den  Kampf  nit  den  B^kennem  des  Koraas  and 
die  Tergebllchen  Veranclw,  weiche  Xhacsca  ond  Kari  V.  «a<^tc*f 
m  das  (^Istenthan  aaf  der  afrikailschtn  Koste  wieder  anr  Ciel- 
tang  an  erbeben.  Eist  ba  S,  1830  stdltci  diese  Beati^i«en  alt 
eiaeni  glacklt^eien  Brfelge  grtrtnt  werden.  ladess  wie  gering- 
derscOM  selbst  aock  aacb  10  Jakren,  In  J.  1841  war,  —-od 
Mtob  jetat  bt  as  kann  ein  weatg  besser  gewsrdcal  —  kann  dhb 
aus  dem  Btnfabt  '8.  136  ff.  eraehen.  Nnr  einzelne  fest»  Pnnota 
Uf  einer  acUenlaitgen  Linie  alnd  gewwawD,  in  denen  der  Soldat 
ror  Hitae,  Laagewtlle  aad  Uage^efer  nnkaant,  wenn  «r  niebl 
ein  Opfer  dea  Flekct*,-  dea  Tranken  nd«  des  Hehnwebs  wkd. 
Die  vielen  StMle  aa  der  Cdsie:  MMtafine»,  (»enilMlI,  Boogi«, 
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Oi^lII  iod  Plilltppcrlire  ?    Dasa  nur  ke!a' ScMf  titln  eMsvfm 
MhdtcrtI     Das  Wasser  irekfirt  iet  Huusciiart  desBeibra  aa.  der 

Strand  dea  Kab^lex  (S.  137).  BAeieab  und  Mniwak?  Sie  Ott 
„deax  graoda  tombeanx".  In  gltlcher  Weise  g'edriht  die  Colonl- 
eaüoo  nur,  s«  weit  der  Soldateng:ertel  reiebt,  den  iMn  Ihr  gegeben 
hat.  Wir  hebe«  keine  ferneren  Detail«  solcher  Art  aae,'  deno-^ 
wflrden  tn  der  Haaptmcbe  nur  Wied^bolnng«»  «oIm»  bebaanter 
Tbatstebea  sein.  Von  S.  156  IT.  zieht  dann  der  Vf.  eine  Paral- 
lele Ewiscbea  den  Koran  nnd  Kvaig«llnra,  wob^  er  den  ersten 
„für  den  AKien"  des  letctera  erklärt,  „oomme  le  dlable  est  1«  elage 
de  Dien".  Gr  kiBpft  hieran  S.  im  die  ftAg«,  ob  mern  die  »es. 
Ums  behebren  ktnne,  die  er  bejakt,  wibrend  er  als  die  HanpUir- 
sacke,  wesabalb  ble  Jetat  to  Alg'erlen  sich  davon  keine  Sfvrea 
Belg«D,  dea  Unglaaben  der  FraexoBea  selbst  eikltrt.  Die  Arrter 
kaben  die  deele  Ueberseagvng-,  dass  die  Fraaaosen  Atbeleten  Ad, 
eder  erklären  sie  fUr  „Götzendiener",  wenn  sie  die  Messe  haltea 
sehen  (S.  181).  Ein  weseotllcbes  HladenriM  dttrfte  aber  weM  h 
den  VerbiltDl^e  liegen,  In  welchen  die  FraDcoM«  an  den  fMcB, 
anabk&Bgigen,  von  reIfglAsen  FanatJamvB  beseelten  Arabern  Ober-- 
banpt  st^en.  ttH  Eaaonea,  flintco  nnd  Rasxla«  bekehrt  naa 
rieber  niebt,  sMden.  eitaBndet  nnr  »fnen  hrfllgei  Krieg-,  wie  ihn 
Abd~el-Knder  predigt,  den  dn-  Vf.  6.  183  IT.  näher  beschreibt, 
«leran  rdhen  sieb  6.  197  ff.  Prrten  der!  einbdniscbeB  Lite, 
ratar,  vornebmllch  Dlchtangni,  die  ttm  Tbeil  ecbr  aHlebend  sind, 
so  viei  sie  aach  dar^  die  Uebersetxfog  verioreo  habe«  'mtgen. 
Mdst  sUd  es  Volkelieder,  nit  pellHscber  Tendcm,  die  den  A«frnf 
xnr  Rache,  Klagen  Aber  die  Terlorne  Stadt  (Algier),  Sber  die 
Notbwendtgk«lt  eu  ilehen  nad  die  Hehnatii  zn  vertae^en  u.  Ibid. 
enthallen.  AuA  datge  orlgiDelte  BprichwOrler  sind  ndtg-etbeüt; 
80  I.  B.  das  SprQcbwort  „KOsse  den  Ihtnd  »nf  die  S<^aine,  bis 
dn  erreicht  hast,  was  dn  wBnschest",  mit  wetchem  alcb  die  Stlnnw 
entsdiuldigen ,  welche  notbgedrongen  zu  den '  Franzosen  halten. 
Lebendig  sind  femer  geschildert  die  Kriegsscenen ,  welche  S.  316 
— 225  Torhomneo;  Medeah  und  Mlllanah  wechseln  Ihre  nnglfick- 
Ikheo  GamlsoDen,  wobei  der  Marsch  Sber  BIMah  fohrt,  wo  der 
Oberst  Bedean  nnd  die  Generale  Changamler  und  Durirler  uns 
«tgegen  können.  Ancb.  die  Episode  Ton  Yabla-Aga,  der  1S27 
wie  f^  Sokrates  starb,  Ist  Interessant  erzählt.  Bis  Blldah  gelangte 
man  auf  gebahntem  und  sicherem  Wege ;  allein  gleich  hinter , 
diesem  beginnt  die  WOste,  wo  allenthalben  Hadachoden  lauerten, 
om  Nachzüglern  den  Kopf  abzuschneiden  oder  einzelne  Schflsse  In 
die  Coionne  zu  senden,  denn  sie  wussten  recht  gut,  dass  die  Co- 
lonne  inmer  nur  vorwärts  so  gehen  genAthlgt  war  und  nicht  aber  Ihre 
Bewegungen  dlsponiren  konnte.  Anf  dem  folgenden  BIvooac  auf 
den  Hüben  ron  Musaja  konnte  man  erst  tod  den  Gefahren  and 
Beschwerden  in  den  engen  Hohlwegen  freien  Atbem  schttpfen  und 
die  Gefangenen,  d.  h.  die  Besatzoog  ron  Medeab,  waren  nnn  frei. 
Der  Rflchnarsch  bot  noch  grossere  Gefabren  nnd  Beschwerden; 
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fBnf  Sappears  wurden  dicht  binter  der  ArBiitgarde  ermordet, 
welche  einen  Vorsprang  Keffonoen  batte.  Ldtharte  Klagen  Btinmt 
der  Vf.  S.  262  ff.  Aber  die  „M^dccibe  clrllleäe"  ao,  welche  den 
gelstilehen  Zaeprach  lo  den  SpIUlern,  seihet  In  Algier,  und  noch 
viel  mehr  In  denen  der  flbrigen  Garoisonen  fast  nnniöglich  macbl. 
Das  Portrait  tob  Abd-el-Kader  tritt  uns  S.  372  ff.  entgegen,  in 
lebhaften  Farben  aasgefdhrt,  historisch  and  psychoieglsch.  So  lange 
dieser  nicht  Temlobtet  fsl,  so  lange  Ist  andi  keine  Hoffnong  vor- 
banden,  „dass  der  Araber  sein  Ohr  and  Auge  dem  Licht  vnd  der 
Wahrheit  Affne".  Ancb  der  in  Algier  angesteilte  Bischof  Dupach 
und  sein  Klerus  haben  eine  besondere  Stelle  gefunden;  eie  sind 
mit  den  gottlosen  weltlichen  Beh«rden  fast  tt^ieh  su  kämpfen 
gexwangen.  Eine  Rdhe  Volhssceneo  in  and  ausaerhalb  Algier, 
einige  Charakteristiken,  die  Juiiusfeste  in  Algier,  ein  Ball  beim 
Gonremear,  ein  Abstecher  nach  Moetaganem,  eine  Scblldeninf  des 
Heimwehs,  welches  so  viele  Opfer  fortwährend  hinrafft,  eine  Wflr- 
dlgung  des  Siegers  von  Isl^  gewähren  dann  noch  dne  angenehme 
Abwechaeluig  nd  Mogei»  wie  die  gaOM  fibrige  DaKteUnng,  vom 
Talente  des  Vfa.,  obsoh»  sie  allerdiigs  auch  Lesern,  welche  an 
dem  njatlsch-katlioliecheB  Glenent  k^nen  Geschmack  finden,  hie 
und  da  Anstoss  gehen  werden.  „So  lange  die  Araber  nicht  Chrl- 
Bten  sind",  s^l^sst  das  Buch,  „so  lange  kfton»  sie  aach  nlekt 
Franzosen  werden,  nnd  so  lange  sie  nicht  Fransosen  sind,  bu 
a«dt  kein  Govvernenr,  keine  Armee  den  Frieden  fOr  einen  JHonat 
TerkOigen".  Hiernach  sind  »an  die  Aassichten  für  Fraokrefcfas 
FinameB  und  Krieger  allerdings  sciilecht  genug  1  —  Ebdge  apo- 
kalfptiecbe  Triumereien  und  erlftaternde  Briefe,  Abd-el-Kadets 
Anfruf  zum  heiligen  Kriege  und  mehrere  andere  arabische  Procia- 
nation«!  n.  a.  w.  sind  als  Anhang  dem  Bache  .  helgegehen.  Das 
Aen^sere  desselben  spricht  darcfa  correcten  Drack  and  einige  Vig- 
aetten  and  Stahlstiche  an. 
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Banufl.    Lond.,  1845.    370  8.  gr.  18.    (2sh0 

[tns]  .'äeBchiehte  der  Religion  Jeaa  Christi  t.  Tv.  Xa  Graf  m  Stoibers, 

Fertgei.  von  Fr.  v.  Ken.     41.  Bd.  (der  Fortsetiung  %.  Üd.)    Mainz,  Ktrch- 

heim,  Schott  u.  Tbielmann.     1845.     XXIV  u.  4l88.  gr.  8.     (I  Tblr.  10  Ngr.t 

Auag.  in  3.  1  Ttlr.  5  Ngr.) 

[Itei]  Pr«gMtdadh«  GoadiMtt«  dar  deotadiMiNatiMial-,  ProVüisial-  ii.  vor- 

■Cigl.  DiöceBanconcilien,  Tom  4.  Jahrb.  bl«  mf  d.  ConcdUuiD  cu  Trient.    Mit 

Bezugauf  Glaubens-  u.  Sittenlehre,  Kirch«ndia«ipUn  q.  Liturgie   von  Aat> 

Job.  Blnterbn ,   Dr.  d.  Theol.     D.  Bd.:   Geachichte   der  Conciliea  dea  14. 

Jahrb.     Bbend.,  1845.    VI  u.  537  8.  gr.  8.     (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[nsl]  Die  BegrSndung   dei  Ckrietenthnau   in  DMitkcUand  th  die  alttUclie  o. 

geiaäge  Erziehung  der  Germanen,   von  A,  P,  OMUUUn.     Aua  dem  Frans, 

lUncheo,  üt.-art.  Anstalt.     184S.     XIII  d.  984  S.  gr.  8.     (1  Tbb-.  5  Ngr.J 

[nes]  Booi&ciuR,  der  Apoatel  d.  Deutschen.    Nach  aeinein  Leben  n.  Wirken 

{[•scbldert  Toa  J.   Cft.  A.   Seltn«,   katb.  Pfarrer  In  Gfitdngen.    Mainz, 

KIräihKm,  Sohott  u.  Tfalelnann.      1845.      K(V  u,  978  8,  gr.  8.     <3  TMr.) 

ämy  Strchenkarte  von  Deutac^Iand.  Veraucb  einer  kartograph.  Danteltung 
•r  brcbl.  und  cwafeMionellen  VerhShoiase  Deutadilanda ,  lad.  Preaasena  a, 
d.  Schweiz,  Ton  J.  VaL  KotMdielt.  BerUn,  Gumprecht.  1845.  Biik  BI. 
p.  tap.-Fol.     (20  Ngr.) 

[1985]  MytliolDgie  u.  Offenbarung.'  IKe  Religion  in  ihrem  Wbaen,  Ihr«r  ge- 
adilcbtL  Entwidcelung  u.  ihrer  abaduten  Votlaadnog,  tob  Dr.  I*.  HoKOk. 
I.  Thl. :  die  Religion  in  ihrem  allgem.  Weaen  u.  ihrer  mythol.  Entwiekelmig. 
Darm»üidi,  Leike.  1845.  XVI  u.  47J  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  15  Ngr.) 
'  [twe]  Die  BpeoulatiTe  Idee  Gottei  n.  die  damit  zaMmnenhEng.  Pnbleme  d. 
Philosophie.  Eine  knt.  dogmatiscbe  Unteraochung  von  Dr.  J.  0.  TOrtt. 
»tnttgart,  Cotta.  1845.  XIV  u.  457  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  25  Ngr.) 
[TBer]  Ein  neues  Buch  von  den  göttlichen  Dingen,  od.  die  Pbil«aopIiIe  eine* 
Weltmanns .  Ton  Ed.  Büesliu.  Leipzig,'  Teubner.  1845.  X  iL  373  8. 
tt.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

^]  Dar  Dienst  des  Geist-MenBchen,  tod  L.  C.  ▼.  SL  HUrttk  Ana  d. 
Franz.  t,  d.  Ueberletzer  dea  „Dante  u.  d,  katiw).  Philosophie  d.  13.  Jahrh." 
MünsUr,  Deiters.  1845.  XXllI  u.  431  8.  gr.  8.  (1  Thb-.  25  Ngr.) 
{nsu]  Die  Rdigioa  der  Zukunft,  von  Fr.  FanerihMA.  3:  Hefti  die  B«- 
atimaung  d.  M«nach«n.  Nürnberg,  Craner.  Iä45,  65  S,  gr.  8.  <16  Ngr.) 
3.  Bqft:  Mensch  oder  Christ?  Sein  oder  Nichtaein?  33  8.  gr.  8.  (fi  Ngr.) 
\1tm  Ueber  daa  VerbUtnisa  der  Vernunft  kUr  ReligioB,  tcm  Dr.  F.  W, 
OblllMaT.    Ebend.,  1845.    3U  6.  gr.  8.    (6  Ngr.) 
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[tW]  Offene*  Sendichreibea  «n  iw  Hra.  BiQquiar  StafftrMi  in  F'rankfiirt 
a.  H.  fiber  die  Art  u.  Weite,  nie  die  von  ihm  geitelite  groue  PreiMubab« 
genägend  gelöst  werden  könne,  t,  Dr.  C.  SedoÄotBL  ev.  Pred.  in  Mot^U. 
Lelp^e,  Brelticopf  n.  Härtel.  1815.  15  8.  gr.  8.  (5  Ngr.) 
[tmj  Die  ewigMi  TbatucheH.  GnindiQge  eiqer  durohgeführtflil  Kioigung 
det  ClirittMiUiun«  d.  A.  PliUatophie,  Bin  Gattgotclieiilc  «lu  fiu«d«iid  vob 
Dr.  0.  Bedertudm.  Ebeod.,  1845.  XVIII  n.  308  S.  gr.  8.  (1  Thir.  15Ngr.) 
[THl]  D««  UrchriitenÜuuD,  da«  iitCluitti  Lehre  in  itirer  uriprSagl,  Reiahoil,. 
Für  d.  gcbild.  CkrUten  aller  C^nfesiionen  dargeiUllt  t.  Dr.  Ednla  BmiCp. 
Dresden,  Arnold.    1815.    VH!  u.  224  8.  gr.  8.    (1  Tblr.) 

gm]  Kstheliache  Dognatik  Ton  Dr.  H.  KlM.    3.  Bd.     3.  lUTCrind.  AuS. 
aini,  Kirehheim,  Schalt  a.  TliieliunD.     1845.     X  d.  461  S.  gr.  8.     (3  Bde.    - 
5  Tblr.  7  Vi  Ngr.) 

[ISBS]  Pneledionei  ex  Theologü  dogmatica  edid,  I^n.  P«Bk«,  Tkeol.  Dr., 
prof.  p.  ord.  theo!,  dogm.  et  nor.  in  ideat,  Umv.  Jagelloaica.  IV  tÖU. 
Craceriae,  CäeiilowikL  1844,  45.  VIII  u.  488,  Till  u.  575,  470  n.  445  8. 
gr.  ?.    (7  ThIr.) 

riMS]  *Dle  Lehre  van  i.  Penm  Chrlitl,  geichlchtlidi  a.  bibÜKh  degmatiadi 
^gestellt  Ton.J.  A.  Domer,  Ph.  et  Th.  Dr.,  CRath  n.  o.  SCT.  Prof.  d. 
Theot.  an  d.  Univ.  %a  Königsberg.  .  ).  TU.  I.  Abthl. :  Bntnldkeiimgtgeschlctite 
der  Lehre  von  d.  Peraan  Chrisu  In  d.  ersten  vier  Jahrhunderten.  I.  Hälfte. 
Stattgart,  Llescbing.  1845.  XXX  u.  400  S.  gr.  8.  {1  Thlr.) 
[TSn]  Die  Gltuibenalebren  der  er^ng.- lutherischen  Kirche,  Eiuammengeat^lt 
nach  d.  lymbol.  BOchem,  welche  im  K.  Sachsen  öffentliche  Geltang  haben. 
DrcBded,  Arnold.     1845.     vm  u.  36  S.  8.     (6  Ngr.) 

[»K]  Kritik  cbristlicher  Glaubenasätie.  Zunächst  f.  Lehrer  eraDg.-protesr 
tantJscher  Lehranstalten  dargestellt  tod  Tt,  W<  Bbellpff.  Brauoschwetg, 
Weatermann.    1845.    XIV  n.  144  8.  gr.  8.    (34  Ngr.) 

ein]  Das  Zeugnisa  der  aligemeinen  Kirche  von  der  Lehre  Seaa  Cbrlili. 
Bcbdenkenden  Christen  Torgelegt  von  AI  V.  Sieger,  t)r.  d.  Tb.  u,  Pfr. 
m  Mülheim  ta  d.  Ruhr.  Düsseldorf,  RoacbSte  V.  Co.  )S45.  107  S-  13. 
a%  Ngr.) 

EH]  Tom  Begriflb   und   Weien   der  Sakramente  nach   cbriatl.  Bekenntnlss. 
de  Tor  einer  Geaellicbaft  Reformfreunde  In  Worms  am  30.  Mära  1845  t. 
Dr.  L.  Be^.     Worms,  (Rahke).     1845.     8  8.  gr.  B.     (2%  Ngr.) 

it  Eventa  and  preaent  State  of  the  Cbnrcli  of  Christ. 
"  ">.  Arcbbishop  «f  Upsal.    Translaled  from  di« 
"     (Sah.  öd.) 

fSMl]  Fortacbritt  —  Zütgeiat  —  Tslerltna  — chriatUch«  Nächstenli^a  ~ 
Glanbensfrdbdt  —  Lebrfrefbeit.  Eine  FarttetiaDg  ^er  Schrift:  ..Aqsicht 
eines  Laien  üb.  d.  Frage:  was  ist  das  Esaentielle  a.  Christentbums  1"  Den 
Protestant  Llehtfrennden  genldmet  ron  demk.  Vf.  Alagdeborg  falckenberg 
■1.  Co.  ,1845.  28  S.  gr.  8.  (3  Ngr.) 
.  fMOt]  Thesen  Ip  der  protestant.  Ktrohe  des  19.  I^rh.  angeschlagen,  oder 
GedankenspSne  aof  der  Wanderung  durah  d.  Gebiet  d.  Wissenschaft  gesam~ 
melt  n.  allen  Freunden  d.  Lichts  u,  Rechts  in  Mncellen  aus  d.  sohriftl.  NacH- 
laaaa  e.  veratorb.  pr«teatB«t.  G«tstliid»ev   dargebatffn  ron  ß.  /..  fiagf^,  Pfr.. 


[ntn  ReTierr  of  the  lalcat  Eventa  and  present 
By.  O.  mtn.  Wltunrd,  D.  D.  Arcbbishop  «f 
Swedish.    Lond.,  1845.    333  8.  8.    (ßsh.Bd.) 


(24  Ngr.) 

{«M4}  Der  Katechiwau  V.  ib  Dfuk^idNgs».    Uit  RiMwc)*  »uf  die  zwei   . 
SaltfiflM  dM  CirMrti.  Hms.  BaBMb«  9t-  ütt/t:  ^«ir  St«*t  u.  ^!e  VIUm.- 
■aMtanen"  9.  „■am  and.  Betra(!btwi«  4,  «rucsM«  kVcbl.  I&vignitte  u.  *.  n/' 
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ron  Dr. Tw%.  Aal.  Sehafpff.  Tablagen,  Lsupp.  I84S.  X  n. 8S a  gr.B. 
(12'/,  Nsr.) 

^•05]  Eün  knrze«  Wort  an  ä'ie  Denkcotlen  in  Deutschland  Qb.  A.  gegenwKrt. 
relig.  Bewegung,  nebat  e.  Blicke  auf  die  Bebauptnngen  de«  Grouh.  Heu. 
HGRathB  Dr.  Kraft  darüber,  von  Za.  Sohmld,  j>r.  d.  Tb.  a.  Ph.  Halni, 
Kifchheim,  Schott  a.  Thielmann.     1845,     33  S.  gr.  8,     (3Vs  Ngr.) 

[am]  Das  nene  JemaBlein  ,  od.  die  Zuflacht  der  chriitl.  Kirche.  Nebat  den 
gemeinsamen  Grond*  U.  Glaubäusätzen  der  christl.  Kirche  dei  19.  Jahrb. 
Von  einem  aus  d.  Schaat'  d.  neuen  jan^er.  Danngtadt,  Leske.  1645.  32  8. 
8.    (2%  Ner.) 

fGW]  Antwort  auf  d.  Bekenntnisse  des  Hm.  Pattor  XMich  von  Ooat.  Ado. 
Kampfe,  Pred.  in  Magdeburg.  Magdeburg,  HeiDrichahofen.  1S45.  143  8. 
gr.  8.     (15  Ngr.) 

pooe]  Ein  Stündchen  unter  den  sogen.  Protestant.  Freunden,  od.  Rüge  und 
Widerlegung  d.  am  31.  Oct.  1S44  auf  d.  Bfiraeniasle  KU  Magdeburg  gehalt. 
Sfientl.  Vorträge  zweier  evang.  Pastoren,  der  Herren  K.  u.  Dr.  E.  Nehat 
e.  darin  enthalt.  Würdigung  der  kircht.  Lehrfreiheit  □.  einer  Vertheidigimg 
des  Hauptrcformators  Dr.  M.  Luther  au«  «aaeo  Schriften  gegen  die  ihm  von 
Hrn.  Paat.  Dr.  E.  gemachten  Beschuldigungen.  Von  e.  Freunde  d.  protert. 
Kirohfl.     Uagdeburg,  Palckenberg  u.  Co.     1645.    80  8.  gr.  6.     (6  Ngr.) 

[8009]  lieber  Rationalismus  d.  GegeDw^rt  u.  Josua  X,  V.  12—15  v.  Dr.  IV. 

Belcliard.    Ebend.,  1S45.    24  S.  gr.  6.    (2%  Ngr.) 

[eoio]  Erste  Mittheilung  der  Protestant.  Freunde  in  Breslau.    Den  Freunden 

aur  Beherzigung,  den  Gegnern  zur  Pcüfung.    Brealaij,  (Leuckart).    1845. 

20  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

retU]  Herr  Uengstenberg  Anno  1843,  Ton  C  Bh.  KSnle.     Braunschnei^ 

Vieweg  u.  Sohn.    1845.    12  S.    (10  Ngr.) 

[80U]  Was   und   wo   Ist   die   lutherische  Kirche?     Eine  Frage   unserer  Zeit 

mit  besond.  Rücksicht  auf  d.  Eon.  Preussen  beantwortet  aus  d.  lutherischen 

Glaubensachriften  t.  fbo,  Alax.  PlBtarins ,   OT.-Iutb.  Pred.  zu  Süplingen. 

Magdeburg,  Faickenberg  u.  Co.     1844.     VI  u.  168  S.  8.     (15  Ngr) 

Snia]  Die  erste  Preuaa.  Provinz! alsyno de  zu  Königsberg  in  Preussen  im  Pec 
844,  ron  Dr.  GUlet,  Prediger  d.  ref.  Gemeine  zu  Tnsterburg.  Insterburg, 
Friese.     1845.     46  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

pi»U]  Beiträge  zur  Beleuchtung  auch  d.  Schrift  d.  Hm.  Dr.  Abegg:  Nabere 
Beleuchtung  <i.  Protestes,  welchen  Hr.  CRatb,  Prof.  u.  Hofpred.  Dr.  Sieffert 

Kgen  den  vom  u.  a.  w.  Burgkirchen- Coli egium  in  Betreff  des  Hrn.  u.  a.  w. 
'.  Rupp  am  22.  Febr.  1845  gefaasten  Beschluss  eingelegt  bat,  t.  Dr.  OUlet. 
Bbend.,  1845,    33  8.  gr.  8.    (4  Ngr.) 

[SI1&]  Die  Dresdner  Petition  um  Gewähriing  einer  freiereii  Verfttaaiing  der 
evang,  Kirche  in  Sachsen  u.  die  öfieotl,  Meinung.  Von  c.  Laien,  Dresden, 
Arnold,     1845.     15  8.  8.    (2  Ngr.) 

ntlB]  Ueber  d.  Abschaffung  d.  Beichtgeldei.  Eine  Stimine  an  d,  Gendnden 
Leipzigs  u.  aller  Orte,  wo  d.  Beicbtf^d  noch  üblich  ist.  Leipzig,  Köhlw. 
1845,    19  8.  gr.  6,     [2  Ngr.) 

glll]  Die   Kirchennoth   der   erangel.  Gemeinde   tn   Bantaen.     Allen  eraugeL 
Ürgem  dle«er  Stadt   dringend   an'a  Herz  gelegt  von  einen  KirchmfreondB. 
Leipzig,  O.  Wigand,     1845.    29  8.  gr,  8.    (5  Ngr.) 

[eeiB]  Welche  Bedeutung  hat  fiir  nna  der  westiAiK  Friedeni-SchIntsY  werden 
den  Tag  dmaelhen  Katholiken  mit  Lutheranern  n.  and.  Refomirten  in  dicM» 
Jahre  eemetaichaftllch  fdem  —  und  waa  itt  zn  berSduMKtgwi  u,  su  Umn, 
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oot  diese«  lu  bewirken?  Von  Z..  G.  B.  Bertot  Sabangen,  Vode.  1S45. 
VI  a.  240  8.  ^.  8.     (15  Ngr.) 

[BUS]  Dücqurs,  rapporta  et  tUTinx  inädlta  »ur  1«  coneordat  de  180L  par 
J.-EL-Marle  Portalb;  publik  par  le  Ticomte  Pted.  Fortatü.  Pari«, 
Jonbert.     1845.    48  Bog.  gr-  8.    {»  Fr.) 

SW]  Essai  hialorique  sur  la  destraction   des  ordres  religieni  en  France  aa 
i'huiddme  siide  par.  P.  J.  M.  n«t.    Paris,  Poiudclgne.     1845.    35  Bog. 
gr.  .8.    (T  Fr.  50  a) 

[MH]  Die  Kirche   Frankreicfas   and  die   Unterrichtsfrüheit,   Ten   Dr.  L.  A. 
WaraMnlg,   geb.  Hofr.   n.  o.  dtf.  Prof.  der  Reifte  la  fUiiBgen.     Fr^ 
borg  im  Br.,  Wagner.    1845.     156  9.6.    (15  Ngr.) 
\«mj  StreitatAriften  über  die  Kaapfpiinkte  de*  diristl.  Glanbene  ron  Bob. 
iMlamiiii.    Uebers.  t.  Dr.  Yikt,  Hi.  Gvmpoteh.    13.  Bd.'  Augsburg,  Rieger. 

1844,  404  n.  IV  8.  gr.  8.    (32'/,  Ngr.) 

j^OB]  Die  au^^ellta  Bartholomänsnaclit.     SeitenatAck  zar  Scbrift:  „Kinpfe 

IL  Triumphe  der  rSm.  Kirche  in  17  Hören  dargestellt"  tob  W.  t.  SobBlB. 

Leipzig,  JackowitK.     1845,    64  S.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

[eml]  Beleuchtong   der   Recensionen   In,  „Sioo"   1844   LitaraturbUtt  Nr.  13 

und  „kathol.  Stimmen'^  1844  Nr.  155  n.  156   über  da«  Werk:   „die   kathoL 

Kirche  in  ilirer  gegenwärtigen  Ausbreitung  aaf  ä,  Erde  n.  a.  w."    Zagleid  ■ 

eine  Zugabe  za  dem  Werke  aelbat  von  Karl  Tom  heU.  Aloja-     Begena- 

burg,  Manz.     1845.     40  S.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[SMS]  Das  christliche  Rom,  od.  historisobea  Gemllde  «bristiicher  Erinnerungen 

D.  Denkmäler  Roma  Ton  Eng,  de  la  Gonraerto.    Deutich  r.  Fh.  MüUer, 

3.  Bd.   D.   3.  Bds.  1.  u.  2.  Abtbl.     Frankfurt  a.  M.,   Andrei.      1845.     XVI 

a.  532,  V  u.  183,  XSXIV  u.  209  S.    (3  Thlr.) 

[SK6]  Heiliger  Vater.     Od.:  der  Papst  u.  sein  geschmihter  Name,  r.  Bltlt, 

Bodo,  Kaplan.     Magdeburg,  Maazucohi.     1845.     Ifi  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 

[son]  Die  wahre  katho!.  Kirche  d.  ihr  Oberhaupt.     Ein  ZeagnUs  f.  Pi'tester 

und  Volk  Ton  A.  HenhMsr,  Pfr.  In  SpSek.     Heidelberg,  Winter.     1845. 

59  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.)     - 

[eo28]  Der  heil.  Stnhl  u.  der  rÖmUch- kathol.  Klerus  gegenüber  den  Angriffen 

seiner  Gegner,   von  F.  X.  M.  A.  Kflnzer,    Kaplan.      Breslau,  Leuckart, 

1845.  112  S.  gr.  8.     (13  Ngr.) 

[9B9]  The   Tiara   and   the  Turban:    or,   Impreasiona   anil   ObserTationa   on 

Character,  within   the   Dombiona  of  the  Pope  and   tbe  Sultan.     By  8.  S. 

BilL     2  Vota.     Land.,   1845.     46  Bog.  8.     (31ah.) 

[Smo]  Fliegende  Blätter  gegen  Rom.     Nr.  1—5.     Rudolatadt,  Froebel.     1845. 

k   V,  Bog.     (k  1  Ngr.) 

[B031]  P,  Ballerlnl,    Preab.  Veron.,   de  vi  ac  ratione  primatus  Romanorum 

Fontificum  et  de  ipsorum  Infallibilitate  in  dcfinlendU  controTersiis  fidei  über 

ebgulari* ,  in  quo  utrumque  deducitur  et  constituitur  ex  principiis  concesris 

ab  üa  ipsia  adTersariis,   contra  quoa  diaputatio  fiitura  est     Textum  recogn. 

et  ei.  M.W.  Watheß,  Paroch;  Dieated.  s.  s.  theol.  Dr.     Monaaterü  Weatph., 

pdtera.    1845.    XXX  u.  397  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

nm]  Ueber  den  CSlibat  der  kathol.  Gdatüchen,  Ton  J.  Ferreae,'  Dr.  u. 

Prof.  d,  Theol.  am  rBm.  CoUeginm.     Nach  d.  Latein,  in  freier  Ueberaetzung 

bearb.  t.  e.  Weltprieater  n.  Öiplan  im  Bisth.  Augsburg.     Augsburg,  Rieger. 

1845.    VI  u.  53  S.  8.    (3%  Ngr.) 

[SM]  Ihr  braucht  Priester,  Ihr  braucht  gute  Priester:  traget  auch  das  Eu- 

rig«  bei,  üa  zu  erhalten!    Ein  Wort  an  d.  Gläubigen  um  ihre  Theilnahme 


[HH]  Bin  acuidalber  Procou.  BUchof  Beq].  OndardoDk  ron  Newyork  nod 
■«iiie  VerarthetluDg  Tor  dem  doitigen  BUchofihofe  nefen  gewalUancr  Ter- 
leliang  weiblicber  Bbre.  Mit  einem  Autiug  de«  ZeufeiiTerUra.  HaBfanig, 
(Bereadwbii).     1845.    16  B.  8.    (^'^  Ngr.) 

r»]  Job.  Ronge  n.  d.  heil.  Rocfc.  Ein  Beitrag  mr  Geidt.  im  IS.  JthA. 
AdB.  Arnitadt,  Meinhardt.  1845.  39  8.  8.  (3  Ngr.) 
nm\  Die  Taktik  darROBUnee,  aä»  uti-RMge'idMa  Sdviflaii  DtchfawicMB 
V.  Dr.  W.  «toinar.  DraMten,  Aaiw  u.  Dietse.  1845.  15  8,  «r.&  (6  Ngr.) 
[am]  VerSSisotlichte  geheime  CorretpfindeDi,  oder  die  Redactton  äH  Dort- 
MttMer  WoaheofalaUa  in  OwWcte  mit  der  kelh.  Orätüekkalt  Dortnnnä, 
KrBg».    184&.    33  &  13.    (1  )^  Ngr.) 

[BUK]  Die  Trennung  der  Deutscb-KathoUken  Ton  Rom  in  ihrem  Ursprung« 
D.  Fortgänge,  dent  denUoben  Volke  erul^t  vom  W.  M^dlae.  Nebit  Ao- 
«ioht  de«  loDem  d.  errt«  dcoticti-kKÜioliKben  GaUaibuMn  cu  Hagdeborg, 
Magdeburg,  Baenadi.  1B45.  XIV  n.  179  8.  gr.  16.  (8  Ngr.) 
[St»]  Der  deutidie  recktigelebrta  Btutaama  md  der  deaU«he  GMtndte  ia 
Rom.  Zwiege*prich  aber  die  ammtta  kinU.  EreipIiM,  FHcfalife  Qe- 
danken  beim  Lesen  d.  Schrift:  „BelndttBU  der  neuMten  kiniU.  Errigubt« 
u,  s.  w.  T.  e.  rechtagdehrten  8ti*UmMm.  Sbiu,  Eopfarberg."  DarmatadI, 
Leake.     1845.     37  S.  8.     C^V»  Ngr.) 

{BMt]  Die  refomatoiiadieii  Beatrabnngen  ia  d«  fcatbai.  Kirdiai  Bin  8ead- 
«chreiben  zuaäcbat  an  d.  CeBobid^  caPolanits,  Gräaaan  a.  Hoiuieid,  dana 
angteich  an  alle  katfaoliache  Chriatea,  denen  die  OßenbaruDg  Jeio  Ckriiti  al« 
ewige  D.  helUge  Wahrheit  silt,  t,  Dr.  AbL  llwiaar.  I.  Hft.  Alteabarg, 
(HaMT),    1841    118  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

pHI]  Wachet,  atehet  In  Glauben,  aeid  m&milidi  o.  aüd  atarfcl  1.  Cor.  16, 
V.  ll  Tm  Bau  ^*rg:*«-t  Altenbarg,  BeUtig.  1845.  16  8:  gr.  6,  (3  Ngr.) 
gMt]  Die  drdkSpfige  Schlange,  die  nach  der  Klrelie  «tickt.  Biaa  emate 
Waroang  an  die  Fteoade  a.  Feinde  der  Kirche,  mit  HInrfcht  aof  d.  Votum 
d.  Hm.  Gen.-Saperint  Dr.  K.  G.  Brtüdmtider  in  Gotha ,  von  P.  tUtr.  GL 
Vnike.    Leipzig,  Jaekonitz.     1845.    XU  u.  50  8.  (T.  8,    (?>/,  Ngr.) 

eBU]  Ronge  u.  300  Gegner.  Eine  Torleiung,  seh.  den  Caplänen  derBrea- 
aer  Di6«e*e  V.  Lor.  Stenae.   BrealaD,  Kern.   1845.   18  S.  gr.  a   (3V,  Ngr.) 


18  8.  8.     (IV*  Ngr.) 

pM$],I>ie  deutMh -katholiiche  Frelichaar  u.  d.  kath.  Kirche  in  DeaUchland. 

Eine  ProtettaÜon  aua  dem  SQdw«Bten  Deotachlaada.     Schaffhauaen,  Hurter. 

1845.    XII  a.  95  8.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

ttati]  Der  Sduridemühter  Glaakeiuheld.     Einige  knne  BreSUauMi   für'* 

Volk  V.  F.  n.  TahiMM.     Poaen,  Stefitnaki.     1845.     36  8.  gr.  a     (ß%  Ngr.) 


,g 


'SHT]  Vide,  cui  fidaal   Trau,  achau,  wem!     Oder:   chrenologiach  georduete 
''  'natellung  aller  sieb  auf  das  otTeite  Sendschreiben  der  Anna  Czerska 


an  ihren  Sehn  Job.  Ccerdü  beafahendea  Alcteoatfecke  u  „  „ 

aelbatdgeMn  Arafung  Bad  Urtbeüafilhing  jedoa  UnbaCMganoa  Uemit   *«r- 
PfTentUcht.    Regeothnrg,  Haai.    I84&.' ^  8.  gr.  8.    (3%  Ngr.) 
[AHB]  Origiues  Liturgicae;  or,  Antiqiiitiei  ef  the  Bngllsh  Ritual,  and  a  Dii- 
■erOrtion  an  Primltire  Uturglea.     By  the  Rer.  VOTH.  PltlMflr.     4.  aAÜM- 
9  VoU.     LoBd.,  1845.    33  Bog.  «r.  8.     (ISab.) 
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[WW]  HiMBhs  romiuuii  «  dacMto  88.  CodcUU  Trld«nt.  rMtltatn,  8.  PK  V. 
juuu  editon,  ClemMtb  VIII.  at  Urtwd  Till.  Papn  anctariUt«  recogn.  fa 
qiui  nkiM  nrapriae  DioeowU  BriitDcnds  »ccurat*  luiit  ditparitM.  Oeno- 
poDtt,  (Wagner).  1845.  IM  BL,  4  liUt.  Bilder  u.  Tit^  in-  G6ld-  n.  Fmt- 
bcndrnck;  Fol.    (6  Tlür.} 

[Basti  HiMsle  TotDuiDm,  juxta  decretom  88.  Cmu£Il  Tridontiiil  reilitaihni, 
S.  Fü  V.  pont.  siKi.  juun  edltua,  et  ClemeBtis  VIII.  priBDOi,  dcBBo  Urbaal 
Papae  VIlI.  auctoriute  recognitum.  In  quo  mi»aae  auctonUte  pontificik 
bucaiQue  conceuae,  pro  majori  celebrantlum  commoditate  accimte  poaitae 
«Mt.  Piaffte,  (flasM  fü,).  1845. .  SIS  Bog.  n.  «  StaUrt.  9»L  (7  TUt.  ■ 
a.  1  Thir.  W  Ngr.) 

[BHl]  Mbaale  rtnoano-boheinlciim  canferinatum,  etc.  Li  quo  Miioai  mIbim 
propriae ,  .tarn  de  fianctia,  qui  in  regno  BohenUe  ab  antiqna  edantnr,  qaan 
quae  MMtoritata  poatifida  biMusqoe  mmmuu,  prii  aa]«ri  cdebimMkin  eom- 
moditate  accorat«  poritM  tntt.  Ex  nandat«  DD.  AloytH  JoKphi,  Arohiep. 
Prag.  lUd.,  1345.  191  Bog.  tu  6  SUhlat.  Pol.  (7  Thlr.  u.  7  Tblr.  90  Ngr.) 
[san]  BvaogetlMhe  Homiletik  Ton  CAr.  Palmer,  Didc  in  Tübingen.  3. 
Terb.  Aofl.  Stuttgart,  Steinküpf.  -1S45.  XVI  a.  055  8.  gr.  8.  (5  Thlr.) 
[nu]  Bere^aanküt  Aex  KirckeBTätar.'  Nach  Joa.  Ant.  Weitiaihar^  fibera.  u. 
bearb.  v.  M.  A.  Nicktl  u.  Jm.  ^ehrti«.  3.  Bd.  ReceDaburg,  Manx.  1845. 
Xll  o.  653  a.  gt.  6.    (i  Tblr.  fi  Ngr.) 

[eeu]  Demosthenea  u.  MaiiiUan.  Bin  Beitrag  zur  Getch.  der  ßerediamkelt 
von  Dr.  Frx.  Tlwremln.  Berlin,  Duncker  u.  Hamblot.  1815.  VIII  u. 
3SI.S.  8.    (9'Tblr.  lU  Ngr.) 

TBK5]  Dm  Christi.  Kirchenjahr  u.  seine  Porikopen.  Bin  homilet.  HanJbuiA 
y.K.  Wirft.     Nürnberg,  Campe.     1845.     VI  n.  309  8.  gr.  8.     (30  Ngr.) 


TBOSC]   SanunUing    hoaiiletiscber    Belapiele    von    Ohr,    Paiawr.      StottoM^ 
■   Steinkopf.     181^.     190  S.  gr.  8.    (15  Ngr.)    Bei.  Abdr.         "     """ 
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[emj  Magazin  tob  Beicht-  and  Abeodmahlarcden.    3.  Bd.    Harauageg.  roa 

Arndt,  Cottard,   Jklbrück,   Frnlatiut,  Gennkcn,  HMibrmdt,  Kämpfe,  Litco, 

ATdcher,  MäUer,  Nebe,  Fttri,  ScJuttter,-  Schröder,     Magdeburg,  Heinrichihofon. 

1845.     IV  u.  359  8.  gr.  8.     (1  Tblr.)  . 

reue]  Predigt  Aber  Bietdi.  47.  T.  1—10.  u.  13.  am  Miaaionafaate  d.  3.  JuU 

1845  in  d.  Domkircfae  zu  Hatte   geh.  von  Fr.  AUftoMt,  FaU.  xn  Ableben. 

Balle,  Httlmann.    1845.    15  S.  8.    (3  Ngr.) 

[RHS]  Uniere  Bekenntnisaschriften ,  kSatl.  Kleinodien  der  erang.-Iuth.  Kirche. 

Pred.  T.  K.  T.  O.  Apett,  Pfr.  in  Cnnewalde.     Bautiefi,  SchlüiieL     1615, 

34  8.  &    (4  Ngr.) 

[fltni  Die  GlelehniM- Reden  Jeau  CbriaÜ.    Naanzehn  Betrachtungen  In  dM 

TrimtaÜsMit  1844  ttm  Fr.  Arndt,  Pred.  mi  Berlin.     4.  Tbl.     Hagdebarg^ 

Heinriduhafen.    1845.    IV  u.  353  S.  gr.  8.    (I  Tblr.) 

[SNl]  Der  reiche  Mann  u.  anna  Lanras.     Predigt  4b.  Luc.  IS,  19—31  von 

W.P.aUsok,  Pred.daDaazig.    Daniig,  (Kabus).   18*4.   14  8.8.   (3  Ngr.)   ■ 

reM]  Die  enigen  Schätze  Tiraela.     Pred.  üb.  R6m.  9,  4.  5  t.  W.  F.  Blech, 

Kbend,,  1844.    14  S.  8.    (3  Ngr.) 

[BMI]  Zw51f  Initallations -Reden  too   B.  Brandt,  Dekan   >a  Wbdibach, 

StnttgKrt,  Stehkopt    1845.    88  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[8KI]  Drei   Predigt»,    geh.    vor  der  chriitiichHipostoL-kathol.  Gemeinde  in 

Sdiweraenz  t.  Jeh.  ChenU.    Heraiugeg.  mit  Brlaubniu  des  Reformators 

u.  eingeldtet  durch  Aphoriimen  tbet  ä.  Refamation  toh  e,  I^aien.    Poseu, 

Cote.     IS45.    43  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 
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SM]  KanzdTOrtriAe  in  der  LIebfraaen- Kirche  su  Paria  vom  1.  Dec.  1844 
1  Eum  19.  Jon.  1S45  von  Dr.  H.  Laeerdklre.  Nebit  blograph.  MitttHn- 
lungen  üb.  Lacocdaire  von  A.  du  Boia  d.  ä.  fonnetty.  Dentadi  n.  mit  Ad- 
morkk.  T.  Or.  (f.  «tnelf.  Necaa,  Schwann.  1845.  301  8.  IS.  (12%  Ngr.) 
[SHt]  Zwei  Predieten  von  Onflt.  Usoo,  Kaod.  d.  Predigtamtea.  Berlia, 
Betbge.    1S45.    35  8.  a    (5  Nr-) 

[am]  Prflret  die  Geiater.  Pied.  v.  JÜL  Martin,  erster  Hof-  u.  Ganuaoa- 
predlger  in  Kawel.  Kasiel,'Bobn«.  1845.  lA  8.  gr.  S.  (SV»  Ngr.) 
[SMS]  Fn,  Jos.  Moser's,  wüL  Domprcd.  u.  Prof.  in  Straialiarf,  geaaa- 
melte  Kanzelreden,  Beraaägeg.  v,  Dr.  R5u  u.  Dr.  Ifeuj.  4.  Bd.;  Labreden 
auf  rerichied.  Heilige.  Nene  woUf.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Andrei.  1845, 
334  8.  gr.  8.    (25  Ngr.) 

[B069]  Drei  Predieten  über  GlMibendrelheit,  Gewiaaenafreiheit  u,  frde  Por- 
■chung,  zur  Bechtfert,  «..Warnung  geh.  vonAiPuUKA,  rOni.-kath.  Pastor 
zu  Braanachweig.  Mainz,  Kircbheim,  Schott  u.  Iliielmann.  1845.  33  S. 
er.  8.     (3  Ngr.) 

rsSTO]  Ptain  Lecturea  on  the  Goipel  according  to  8t.  Matthew.  Bv  tbe  Hon. 
and  Rev.  C.  G.  Pcrceval.  (4  VoU.)  Vol.  3.  Lond.,  )S45."367  8.  gr.  13. 
(Sah.  6d.) 


ES; 


lÖ  S.  gr.  S.     (3%  Ngr.l 
[am]  Wort  BUS   der   Schrift. 
Vmidenbahn ,  Fast,  xu  St.  Petri  in  Bautzen. 
1845.     6  u.  137  8.  gr.  8,    (18  Ngr.) 

Em]  Warum  es  uns  gebühret,   an  d.  allgem.  BekenntniBse  unserer  er.-lutb. 
irche  getreulich  featzuhalten.     Pred.  von  C.  A.  Wlldenhahn.    Gbeud., 
1845.     16  S.  gr.  8,    (2%  Ngr.) 

[en4]  Woran  wir  prüfen  kinnen,  ob  der  heil.  Geist  auch  über  nna  auage- 
Maaen  tat  Pred.  von  O.  A.  Wlldenhahn,  Ebend. ,  1845.  15  8.  gr.  8. 
(»'/.  Ngr.) 

poß]  Chriitliche  Dichtungen  v.  Ctaat.  Ed.  Aliaer,  Divisiongpred.  in  Gtogau. 
Grimma,  Gebhardt.   '1845.    122  8.  gr.  16.    (12  Ngr.) 

Lieder   meiner  Kirche  von  Ida  TOD  DSringsfUd.     Brealaa,  Kern. 
16  8,  8.    (2y,  Ngr.) 
[etIT]  Der  Baum.    Gedicht    (Gabe  für  die  neue  chriatl.-spoat.-kathol.  Ge- 
meinde. 2U  Schneid emühl.)     Von  C.   Eser.     Ascheraleben,  (Laue).      1645, 
35  8.  8.     (10  Ngr.) 

[8018]  Das  Hohelied.     In  Liedern.    2.  Gnadenführung:  die  Arbeit  in  d.  Uebe. 

Von  G.  Jabn.    HaUe,  Müblm&nn.    1845.    3%  Bog.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[8tn]  Harfenklinge  aus  Zion,     Eine  Sammlong  geiatl.  Gesinge  u.  DicMnngen 

von' J.  Gao.  Mattlm,  er.  Ffr.  zu  Erfurt.     Erfurt,  Kfirner.     1845.  .  IV 

u.  302  8.  8.    (20  Ngr.) 

[BOeo]  Sechszig  Troit-  u.  Erbanungslieder.    Grimma,  VerlagKonptoir.     1845. 

38  8.8.    (2%  Ngr.)' 

[nel]  ML   Glo.  Coorad'a   vollatändige   Lieder -ConcerdaSE  dea  brodtter 

Gesangbuchi.     Znm  Gebr.  f.  Theologen  d.  Lehrer.,    8.  verb.  n.  veraa.  AuB., 

bearb.  t.  M.  Jvl.  Conrad,   Rector   an   d.  Stadtsch.  su  KSnigstein.     Grimma, 

Gebhardt.     1845.     8  u.  240  8.  8.     (20  Ngr.) 

[MSI]  Neueste  Liederkrone,   geflochten  von  geaammelten  Perlen  aua  acluiUe 
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Tcnlraiigten   idläiMn,    hochpoet.,   altofirvf Grd. ,   editehrirt^lubigen  Gciang- 

büchern.     Ein  Anhang  zu  allen  rBdoaalistisch-Terfl&chtaD,  abgcnhw achten 

uad   v^näuerten   neuen   Geiangböchern.     Von  Dr.   Orthodoxut  Chrutianui. 

LeipBJg,  Eiped.  i.  Liederkrone.     IS45.     VI  u.  49  S..er.  8.     (9  Ngr.) 

rsies]  Du  Buch  d.  Andacht  a.  d.  häml.  GottMverehrnng'  t,  J,  J,  Bcmet. 

2.  verb.  Aufl.     2  Bde.     St.  GaUeti,   Scheitlio  u.  Zollikofer.     IS15.     165  u. 

554  S.  nebst  10  Stahlst,  gr.  8.     (3  Th^.;  ohne  Stahlst.  2  Thir.) 

[MM}  Chrutliche  HaiubibUotbek  von  Dr.  A.  OebMier.     13.  n.  14.  Lief. 

Stuttgart,  Cut.     184».     Vm  u.  ISS  S.  gr.  16.     (7'/,  Ngr.) 

[eoeü]  Züge  aus  d.  Leben  der  Frau  v.  Güion,   Zeitgenoisin  u.  Freundin  Fe- 

nejön'j,   zusammenge stellt   u.  den  Freunden  diriitlicher  u.  kirchengeschichtl. 

Leetüre  gewidmet  Ton  C.  Herme«',   Pfarre»  zu  Groppendorf.     Sfagdebore, 

Falckenberg  n.  Co.     1845.    XVill  u.  368  8.  8.    (32V,  Ngr.) 

[eOBG]  Nützlichea   Andenken  für  ConGrmirte  von  M.  Fr.  BUer,   weil.  Pfr. 

XU  Steinheim.     Neu  henuageg.  von  H.  BetuUui,   Inip.  d.  PanlkiMpflege  la 

tVinnenden.      Winnenden.   (Stuttgart,   Steinkopf.)      1845.      168   S.   et,   13. 

(7%  Ngr.) 

[H8I]  De  waarheid  u  uit  God.     Godsdienatige  Becchonning«!  van  Dr.  Ib 

HOSUL    NaarhetHongduitsch.    Haarlem,  Bohn.    1845.    gr.8.    (3  FL  00  c.) 

[etee]  Handbibel  für  Leidende  Ton  J.  Kasp.  Lavater.    7.  AnS.    Zürldi, 

Hanke.     1645.     364  S.  8.     (19  Ngr.) 

[8089]  Geistliche  Brquickatunden,  von  Dr.  H.  Mfliler.     Auft  neue  berauig. 

V.  Dr.  A.  Gebaver.     Stuttgart,  Gast.     1845.     XII  u.  534  S.  gr.  16.     (25  Ngr.) 

[Btn]  Gott  in  der  Natur.     Morgen  -  und  Abendbetrachtiingen  von  Ed.  vmi 

R&mer.     Nebat  e.  Vorworte  t.  Dr.  Clir.  Fr.  v.  Ammon,     Dresden ,  Arnold. 

1845,    IV  u.  124  S.  8.    (30  Ngr.) 

[8N1]  ErbaüIIchea  und   Beachaulichea  Ton  Oh.  Tnataenak     AuagenlUt 

a.  herauageg.  Ton  Dr.  A.  Gthauer.     Stuttgart,  Caat.     184ä.    VIH  u.  536  8. 

gr.  Ifl.    (35  Ngr.) 

[BHX]  De  weg  dea  Beils.     Chriatelljka  Overdenkingen  van  Dr.  A.  ThahMk. 

Naar  liet  HMgduitacb.    2.  Deel.    Rotterdani,  van  der  Heer.    I84S.    gr.  S. 

(cpl.  6  Fl.) 

[eo93]  Featgehete  von  e.  Züricher,  Synodalen.     Zürich,  Orell,  FüasÜ  u.  Co. 

1845.     13  S.  4.     (3  Ngr.) 

[e9S4]  Ablaisandacht  für  die  Mitglieder  dea  kathol.  MiasioDivereinei.    Nebst 

e.  geschieht).  Binteitune  über  d.  Missionswesen.     Mainz,  Eirchheim,  Schott 

u.  Thielmann.     1845.  ^8  8.  12.    (2%  Ngr.) 

[enS]  Der  heil.  Aloysius  ein  Vorbild  für  Jünglinge.  Unterrichts  -  u.  Gebet- 
buch f.  Jäbglinge,  die  unt«r  d.  Schutze  u.  nach  d.  Vorbilde  d.  heJi.  Aloyaiua 
leben  wollen,  v.  Joa.  AcikenuanB /Pfr.  in  Emihen.  3.  Aufl.  Einaiedeln, 
Gebr.  Benziger.     1845.     I8ff  S.  gr.  18.     (5  Ngr.  u.  6%  Ngr.) 

[MM]  Der  heil.  Joseph  e.  Vorbild  f.  alle  Stände.  Unterrichta-  u.  Gebetbuch 
für  jeden  Christen,  der  unter  d.  Schutze  u.  nach  d.  Vorbilde  Joieph's  leben 
wU),  von  Job.  AokerauMu.  2.  AuB.  Ebeod.,  1845.  gr.  18.  (5  Ngr. 
u.  6V,  Ngr.) 

[eOBt]  Maria  ^e  allerseligste  Jungfrau.  Ein  Unterrichts-  u.  Gebetbuch  Air 
Jungfrauen,  die  unter  d.  Schatze  u,  nach  d.  Vorbilde  Maria  der  jungfräul, 
Mutter  Jesu  lebes  wollen,  von  Joa.  AKtaseauum.  Ebend,,  1844.  154  S. 
nebst  Titelbild,  gr.  18.    (5  Ngr.  u.  6Vj  Ngr.) 


(wn]  Gebetbudk  t,  aufgeklarte  katb.  Chriiten  v.  Dr.  Pik  Joa.  t.  fl 

L,  ,z,;i    .Google 


M»  3%M^*e.  (1815. 

18.  ndtAiM.  a.  wtA.Oag.-kM.    Oeabroiui,  Lwkdiwrr.    1845.    XXXn  n. 

3S3  S.  ntt  3  auiüt.  B.  (35  Ngr.)  eleg.  gd>.  1  Ililr.  30  ttgr.) 
[MW]  Die  helllgso  Enget,  unsere  Begleiter  In  Dnierm  Gebete  u.  Wandel  vor 
Gott.  Ein  katbol.  Gebet-  u.  Betnchtungabneh ,  rorzüglicb  aar  wahren  a. 
udidit.  VardruBg  dv  Ul.  Engel  u.  SchutieagBl ,  voa  Jod.  Bglta,  Pfr. 
-BindedelD,  Gebr.  Hemiger.  1845.  S13  8.  u.  ll^lbild.  ]3:  (5  Ngr.) 
[8IW]  Heiligel  Tagebuch.  Snrze  Lebenibatcbreibung  der  Heiligen  mit  Be~ 
tradttiMgCB  u.  Gebote  Ar  alle  Tb^  de*  Jakrei,  nebit  Betracatongen  auf 
alle  Sonotage  n.  beweg).  Fette,  t.  J.  St.  GrcMea,  Nadi  d,  Frans,  bearb. 
T.  W.  RtUiimeier.  l.  Bdcbn.  SchaShaagen ,  Hurter.  1845.  387  8/  gr.  8. 
(32%  Ngr.) 

ieiUJ  Meia  Hinael  in  G«bete.  VollitÄnägM  Gebet-  n.  Asdaditrixicli  f.  d. 
katbol.  Jugend  Ton  A.  Bungari.  5.  renn.  AnO.  Uaiiu,  Wirth.  1S45. 
XVI  o.  343  S.  13,    (15  Ngr.) 

[8Ua]  Thow.  V.  Esnvla  Nachfolge  Chiiati.  Ueberwtzt' Ton  Guä  XaUtr. 
Nabat  Mocgan-t  Ab«ud-,  Meei-,  Beicht-  u.  Komuumongebeten.  St.  Gallen, 
Scheitlin  u.  Zelükofer.  1845.  VUI  a  383  8.  nebst  8 Hol»chn.  8.  (5N«r.) 
[aut}  Thom.  v.  F—it*''  Nachfolge  Cbrhti.  Ein  Gebet-  u.  Eritaaongibaefc 
nil  NubUDwendangea  n.  Betraobtang»  benuageg.  v.  K.  Sttiger.  Bttcnd,, 
1814.  384  &  u.  4  SubUt.  gr.  8.  (I  Tblr. ;  engl.  Eiob.  ]  Thlr.  23'^  Ngf.) 
[8IH]  Die  Tier  Bücher  Ton  der  Nachfolge  CbriHÜ.  Nene  Anag.^  mit  hamoa. 
Nachklängen  aui  d.  Schriftui  dar  bewährt.  Geistealehrer  älterer,  mittL  u. 
neuerer  Zeit  zur  Beweisführung  f.  d.  heil.  Einklang  der  kalh.-kirchl.  Ascetifc 
begleitet  ron  Ftz.  Ser.  Hägltperger.  Nebst  c.  Anhang,  enth.  ein  bis  vor 
Kimeia  nnbcliaiinlai  Budi  foo  d.  Naebfcdge  Chrittl,  Dach  d.  nolincat  aaf- 
gafttad.  Qoedlinburger  Codex  dai  zwnte.  3.  Tielfaoh'Tecb.  Aufl.  fiage«M- 
burg,  Manz.  1815.  448  8.  u.  6  StahlsL  (I  TUr.  15  Ngr.) 
plK]  Kalholiadea  MiirianibnA  oder  Anleitung,  christÜch  cu  leben  n.  »eUg 
■a  iterhen.  Eoni  Natxen  u.  Tröste  bussfert.  Seelen  neu  berauigeg.  von  e. 
katbol.  Pfarrer.     Ginaiedeln,  Gebr.  Benziger.     1845.     3888,13.     (SVtNgr.) 

K]  ILouTü,  haiEger  GeiatI  Andaehtsbnch  für  kathol.  Chriaten  von  M.A. 
bei,  «eiatl.  Rath  m  Uaiaz.  3.  AnH.  Mainz,  SUnz.  1845.  KVl  u. 
393  8.  13.  (Mit  l  Stahlst.  19  Ngr.;  eleg.  geb.  1  Tblr.  15  Ngr.  Hit  4 
Statut.  35  Ngr.;  eleg.  geb.  1  Thlr.  15  Ngr.-u.  3  Tblr.) 
[ein]  Maria.  Katbol.  Andachtshuch  f.  Gebildete  dei  welbl.  Geachlechl«  von 
BL  A.  IQokeL  10.  Aufl.  Ebend..,  1845.  VIII  u.  400  8.  13.  (Mit  I 
Stahlst.  19  Ner.g  eleg.  geb.  1  Tblr.  15  Nor.  Mit  4  Stabist.  25  N»-.;  eleg, 
geb.   1,  Tblr.  15  Ngr.  u.  3  Thlr.) 

[eioe]  Das  Heil  Im.  Gebete,  od.  Gebet-  U,  Unterrichtabuch  f.  katb.  Cbrüten 
von  Thom.  VriMr,  Dr.  d.  Th.,  Hofktiftaprediger  In  München.  3.  Aufl. 
München,  Lentiler.  IS46.  XX  u.  411  8.  nebiit  1  Stahlst.  8.  (30  Ngr.) 
[BlIBj  Der  Tbch  dea  Herrn,  oder  TolJBtänd,  Unterricht  über  du  hocfahülige 
Altarssakrament  f.  Alle,  welche  im  Glauben  an  dieses  gSttl.  Geheimnias  sich 
•tfaken  a,  x.  Bapfange  des«,  würdig  vorbernten  wollen,  D«bat  KooMBUnlon-, 
Beicht.,  MeMondaeht  u.  uid.  Gebeten  von  TbMn.  W^ar.  Bbtai.,  1845. 
KVI  u.  630  S.  seUt  I  Stahlst.  8.    (l.TUr.)  ~ 


Mla]  *  GeMJiicbte  der  evangel.  Hlaaion  von  Dr.  JoL  Wlgg«M ,  Ucci«L  d. 
'  TheoL  u.  Misaerord.  Prof.  so  Rostock.     I.  Bd.     Hamburg  u.  Col^,  Fr.  u. 
A.  Perthes.     1845.    XII«.  343  8.  nebat  1  Tab.  gr.  8.     (l  Thlr.) 
[811IJ  Die  Bekdirung  d.  Welt  au  Jeaua  Christus  u.  i.  chriatL  Miaüonawerk. 
Ka  Betrag  cur  Apostdlk  u.  Apologetik  d.  ChrittwittMii,  Hok  i.  Wwte* 
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dor  heiL  Bdt^  n.  den  ZNgniHU  der  RdehigeecfaMte,  VM  K.  Ami.  Vw. 
Hfaikel,  Paator  so  Uebigau.  Beriüi,  (Wohlgeinnth).  1845.  VI  u.  377  S. 
gr.  8.    (1  Thlr.  5  Ngr.) 


niil]  AUgeiMine  Gesohkhte  der  kathoL  I 

von  Heo^loa.    Aai  d.  Frans.     I.--6.  lief.     ScbaSbaoMD,  Hurter.    1645. 

S.  1— m  gr.  8.    (92%  Ngr.) 


[8111]  Sambandet  mellan  Methodiagien  och  MiMiont-Foerenlngarne  i  Swerige, 

Anlcckningnr  nid  genomläHndel  af  Swenika  Miuiiuii-SäUBkapeU  Arsberit- 

telier.    Fablun,  Akerblom.     184t.     136  S.  gr.  13. 

[BlliJ  'Geschichte  der  Trankebarscben  Uiuion,  nach  d  Quellen  bearb.  von 

J.  Fd.  Fencer.     Aua  d.  Dan.  übers,  v.  Em.  Fraackt.     Grimma,  Gebhardt 

184&.     X.Vi  u.  299  S.  gr.  8.    <1  TUr.  H  Ngr.) 

[8111]  Jonmal  of  a  Vtiiwtion-Toilr  in  1843-4,  through  part  of  the  WeÄlero 

CrtioD  of  bis  Dioceae,  By  Q.  T.  Spcnoer,  D.  D.  LokI  Biahop  of  Madras, 
od.,  1845.  3tf0  a  a  (6ah.  Od.) 
[Buri  Journal  of  Miisionary  Laboura  io~  tbe  C^ty  of  Jeruialem,  durtng  tke 
Yean  1843-»~j.  By  Rev.  F.  C.  Swatal.  Lond.,  1845.  259  8. 8.  (4ih.  6d.) 
[Btlfl]  China  und  dhi  Evangelium.  Drei  Torträge  über  die  evangel.  MUuon 
in  China,  geh.  im  Muieum  (u  Genf  v.  B,  v,  W«ttoTllle>  Aus  d.  Frani. 
Karltrahe,  Macklot.  1845.  IV  u.  95  S.  gr.  8.  (5  Ngr.). 
liBlltlMiMioDi  in  Western  Africi  imong  the  Soosoos,  Bulloma,  etc.;  bdng 
the  ¥iat  undeftaken  by  the  Church  Missionary  Society  for  Africa  and  tha 
Eist:  with  an  IntrodocÜM.  Mj  the  B«t.  Ba^  Abr.  Walker,  A.  H. 
Dublin,  1845.    592  S.  gr.  8.    (n.  I3sh.)    - 

.{BOf]  The  Journal  of  the  Biahep  of  Uentre«!,  during  a  Visit  toaeChnrdl 
Misaionary  Socicty's  North-Wett  America  Müiion.  To  which  ia  added,  by 
tbe  Secretarlea,  an  Appendix,  giving  an  Account  of  the  Formation  of  tha 
'  Miwlon,  and  ita  Progress  to  tbe  preaent  time.  Lond.,  1845.  214  S.  8.  (4sh.) 
[8131]  Voice  froiQ  the  Sanctuary  on  the  Misvionary  Enterprise;  being  a  Serie» 
of  Discou'rses  delivered  in  America  befbre  the  Protestant  Bpiscopal  Board  of  . 
Foreign  Mlssions,  the  American  Board  of  Foreign  Miisions,  etc.  By  the 
roeat  emioent  pitiaeB  of  th>t  Coiuitry,  balonging  to  variova  Dooominations. 
Wich  an  Introduotie*  by  tarn.  ■■■■Igoatry,  £aq.  Und.,  1845.  550  S. 
gr.  8.    (8ih.  ttd.)    - 

l>m]  Mlasiona-WeltkarU.    Elberfeld,  (Baedeker).    1845.    Bin  Bl.  gr.Fol. 
(7%  Ngr.) 

[em]  MIsslonsrede  in  d.  Domkirche  En  Halle  d.  2.  Juli  1845  von'  F.  OoJIm, 
Paator  zu  Pösigk.    Halle,  MQhlm&nn.     1845.     14  S.  8.    (1  Higt.} 
[BIH]  Achtzig  Lieder  zum  Gebrauch  in  Missionsstundcn.     2.  Aufl.  .  Hamburg, 
Agentur  d.  Rauhen  Aausea.'    1844.    56  S.  8.    (2  Ngr.) 

Classische  Atterthtunskiinde. 

[811fi]  Rheinische!  Huieuni  f.  Philologie.  Herauageg,  ven  F.  G.  Wekker  u. 
F;  mUcht.  Neue  Folge.  4.  Jhrgs.  l.  HfL  Frankfurt  a.  M.,  Sauer-  ■ 
ISnder.  1845.  (Fof  5  Hfte.  n.  i  Thlr.)  Inh.;  Stephatii,  Studien  znr  atli- 
Bchen  Kunstgeschichte.  (S.  I — 39.)  Loers,  üb.  d.  Aecbtheit  der  15.  Bpist. 
dee  Oridiua.  ( — 48.)  Sngtr,  im  AriMophaRea  TheamophorianneD.  (—75.) 
DiOrUh,  Ab.  Agatbennoa.  (—92.)     Teufftl,  d,  Ab&saungszrit  de*  Hmu. 
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SM  Oamiche  Aüertbxmktatde.  [1845. 

Gedichte.  (—11».)  Bergk,  Valeriui  Maxbiu.  (—130.)  HiMdHi  o.  i.  w. 
(-160.) 

[eUB]  Zeltichrift  für  AlteTthamiwlBBCnichftft.  (Vgl.  No.  5435.)  Juli.  Ha-- 
mann,  nie  attiichea  VcrfounngagcKfaichte  im  3.  Jahrh.  n.  Chr.  (No.  73 — 75.) 
Ttufftl,  üb.  d.  Abfiiuuitgi^eit  d.  Horauschen  Bpoden.  (No.  75 — 77.)  Ojonn, 
Bpigriphica.  (No.  81.)  Recc.  u.  a.  vr.  —  Anguat  Westermaitn,  z,  Kritik 
und  Erklärung  der  ßeden  du  Demosthenes;  2.  Art-  (No.' 85 — 87.)  MoUtr, 
üb.  i.  Gebrauch  d.  conjunctUüchea  Imperfect«  in  einigen  Stellen  d.  Cicero, 
(No.  89—90.)    Meinfhs,  zu  M.  Terentii  Varron!«  Satorae  Menippeae.  (No.93.) 


rein]  Demoithenis   Oljrntliiacae.     SelecUa  aUoruni  aiuuqae  Dotaa  adimt 
J.  Regnier.    Paria,  Hachette.     1845.     2  Bog.  gr.  12.     (50  c.) 
[em]  DemoatbeDig  PbiJippicae  quatuor.     Selactaa  aliorum  anaBque  iiota« 
adjecit  A.  Segnier.     Paria,  Hachette.     1845.     d%  Bog.  gr.   12.    .(75  c.) 
[8130]  Demoathenia   orationea   selectae.     Commentariia  in  uaum  icholaron 
instructae-  ab  Ja,   Htnr,   firemi.     Vol.  1,   mcU  I.     Bditio   II,   quam   curavit 
Jim.  Sauppiui.     Gothas,  Heauing«.     1845.     143  S.  gr.  8.     (15  Ngc.) 
[8131]  Plutarcli'*   Licbenabeachieibnng  des  Themiatoklea.     Znm  Schulgebr. 
uit  erklär.  Anmerkk.  u.  e.  Sachregister  Tenehen  r.  A,  Ft.  GottKhick,  Ober- 
lebrer  d.  Friedr.-Werderachen  G;mo.  zu.  Berllu.     Berlb,  Plaho.     IS45.     VIU 
u.  80  S.  8.     (10  Ngr.) 

gl»]  Sämmtliche  Tragödien  d.  Sophoclea.    Metrisch  Qberlr.  t.  Fra.  Frifw. 
erUn,  FSratner.     1845.     XXIV  u.  521  S.  gr.  8,     (2  Thlr.) 
[smi  LectionetScymnianaa,  Bcr.B.rabriofau.  Presdae.  (Leipiig,  Teuboer.) 

1844.  20  S.  8.     (7Vi  Ngr.) 

[eui]  Ueber  die  Haadachriften  der  kleinen  griech.  Geographen,  v.  B.  Fk- 
brloliu.     Ebend.,  18U.     36  S.  8.     (8  Ngr.) 

\«13S]  Beiträge  zur  Kritik  des  Theokritoa  v.  B.  Fabrldtu.  Ebend.,  1845. 
20  S.  S.    (6  Ngr.) 

[B13B]  Lea  caracterea  de  Theophraate,  traduita  dugrec  etc.  S««iad  tirag:e. 
Paris,  Didot.  1845.  33%  Bog.  gr.  12.  (6  Fr.)  Vgl.  No.  5436. 
[BUT]  Xenophon's  EipeditiDn  of  Cyna,  Book«  1 ,  2,  and  3.  TranalaUd 
titerally,  and  with  a  atrict  adherence  to  the  Idiom  of  tbe  Original,  for  the 
uae  and  advantage  of  Students;  nith  numeroua  Notea,  eiplanatory  tmd. geo- 
graphica!, by  T.  W.  Ailprat,  Bsq.  London,  1845.  149  S.  gT..12.  (4th.) 
[B138]  Va'rieta»  lectiania  ad  Rhetoricorum  ad  Herennium  libros  IV  e  lex  co- 
dicibua  enotata,  ed.  Ja.  Geo.  BAUer.  Turici,  Orell,  Faeasli  et  aoc.  1845. 
,  IV  u.  66  8.  4.  (21  Ngr.)  . 
[8133]  Q.  Horatius  Placcua  aSmmtliche  Gedichte,  in  der  Veraart  des  Originala 
abera.  von  Dr.  K.  Geo.  f/eumann.    Mit  gegenQberateh.  Urtext.   Trier,  TroscheL 

1845.  Xllu.44ua.gr-S.  (1  Thlr. 20 Ngr.;  deutscheUeberaetzungalleinlThlr.) 
(S14B]  Oeuvrea  de  Macrobe.  Trad  douv.  par  MH.  S.  Dueampt,  N.  Ä. 
i>uftoM,  £au  d'Jguen,  A.  VhicCni -MarMCI.  Tom,  I.  Paria,  Panckoucke. 
1845.    34%  Bog.  gr,  6. 

[BI«]Per»e.  Trad.nouvelle  par  JJ-rf- CkiHef--  JuTfinal.  Trad.  de  Dkjqu/j. 
Paris,  Leftvre.     1845.     10%  Bog.  18. 

[B14I]  *S.  Aur.  Propertii  elegiarum  Ubri  IV.  Codidbua  partim  denuo 
collatif,  partin  nunc  primum  exGUHii  recenauit,  Ubroiua  nta.  Groninguü, 
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GndferbyL,  Hamburg.,  ftread.,  Taniuii,  RHndHJ,  edU.  KcfiiM 
ptorum  pDccii,  eierapUris  PHreiini  ditirepanlJB*  intsgraa  addidit,  qi 
PropertiEUiarum  libru  tribui  et  comMeBlarila  iUuitr,  CitiL  Ad.  &  HerUbtrf. 
Tom.  III.  2.  IIV.)  comraentarioa  libri  III.  et  IV.  c»bU  Uaiii,  Lippert  at  ScbaidL 
I8<15.  VI  u.  B.  243—549.  gr.  8.  (Uit  Einichlou  von  Tom.  111.  1.  3  Thlr.) 
plöj  Oeuvres  completes  de  Tacitc.  Trad.  nonv,  par  Chart.  Loumdre. 
i  Voll.  Paris,  Charpeaticr.  1345.  43  Bog.  gr.  13.  (7  Fr.) 
[aiu]  LaBucolica  di  Virgilio,  Tolgarizzata  per  l'abbate  Giut.  Jac  Ferrazti. 
SaMano,  1845.    60  S.  gr.  6. 


[8115]  Oudheidkundige  mcdadeetiiigeii,  vw  Xb  J.  F.  JMaw».     3.  Stak. 
I.ejden,  Luchtmaa».     1»15.    gr.  8.    (Ü  Fl.  23  c) 

0  Hluitrato.    Vol.  I.    Bnacia,  1838.    JLXIV  u.  234  S. 

[etfi]  OMerrauoni  aopra  un  Etnuco  Lampadario  di  bniiuo,  fiiiTenmte  receii* 
Cemente  nel  tcrritorio  di  Cortoaa,    Moi^pulciano,  ITiimi.    1844.    92  S.  mit 
1  Lltbogr.  gr.  8. 
[814S]  De  Grieksche,  Rameinaclw  «n  Gtniriadw  ■ 


1  Oudhedea   te  Leyden,   door  E»  J.  F.   f f--?*-      liSydeu,  £tazeab«rg. 
1845.     gr.  8.     (1  Fl.j 

(SltB]  Nederlaodach-Bojueiniche  Daktyliotbeek  a[  Terzameling  vbb  gegraveer4« 
■teeiien  van  Romeinscbe  aflomst  ia  bet  koningriik  der  Nederlanden  gevonden, 
TaiiDr.l..J.F.JwnHeB.  Leiden, Haieaberg.  1845.  Hit Kapff.  gr.  8.  (3F1.} 
JBIM]  De  LaTinio  et  LaureDtibm  LaviuBtibo«  coautientatio  epigraphica.  Pra«- 
missa  eat  de  ratione  condendi  corporis  inacnplionum  latinanun  brevia  eiposib*o, 
anctAns-W-Zampt.  BeroUni, Schroeder.  1845.  X1IU.36S.4.  (iSNgr.) 
[eUl]  De  luacriptianibui  quae  ad  uumenim  Saturmom  rafenuitur,  acr.  QnlL 
Thd.  Strenber.  Turid,  Me^er  et  Zeller.  1845.  60  &  LeT.-8.  (15  Ngr.) 
[eisi]  Gloaaarium  mediae  et  infimae  Latinitalis  cooditum  a  Cur.  DtdteBne 
Dom.  Du  Gange,  rum  aupplementi»  integria  Moaacbornm  ord.  8.  Benedicti 
D.  F.  Carpenterii,  Adtlungii,  aliorum,  auisque  dtgeuit  G.  A.  L.  BetitcM. 
Faac.  XXI.  XXII.  XXIII.  Pariniia,  DMot  fratras.  1845.  To«.  V.  B.  Wl 
—832.  (Pengrinatio— RzTp.)  gr.  4.     (T.  Tbh-,  15  Ngr.) 

.linder-  and  VolkCTkaHflc. 

.[81»]  The  Jauraal  »f  tbe  Ro val Caagraohical  Societf  ofJUondoiL  VoL  XV. 
Part  I.  London,  Mwray.  18*5.  C)ai  o.  184  S.  gr.  8.  (5sh.)  Vd- 
No.  5309.  Die  lat.  pagin.  Abthl.  entbält  Nachriabten  über  die  Gesellacbaf); 
die  aodere  Abthl.:  H.  SchamlittTgk,  Journal  of  an  Expedition  from  Pirara  to 
tbe  Upper  Corentjne  and  from  tbencc  to  Demerara.  (8.  I — 104.)  Hainet, 
Memoir  of  tbe  Smith  and  Kaat  Coasta  of  Arabia.  (—109.)  Sny,  «plorttory 
Jouney  alang  tbe  iSouth-Baatem  Saa-board  of  S«utt  Auatiali«.  <— 184.) 

SI54]  Monatblatter  zur  Ergänzung  der  Allgeto.  Zeitung.  (Vgl,  No.  5310.) 
at  JTflftne,  Franz  Frhr.  Gaudy.  (S.  179-182.)  in  dea  OstseeproTitum 
Buaslandi.  (—190.)  Der  Krater  und  die  Seen  der  Attronie.  (—193.)  In 
Sacben  dea  italienischen  Volks.  (—200.)  ■  Fallmerfiyer,  ab.  Gfrörer's  aligMi. 
Kirdiengwcbichte.  (—205.)  Die  EtemenU  d.  europfiJacben  PoHlik.  (—218.) 
Di«  rheiniachen  ritterbürtigen  Autonomen,  v.  E.  M.  Arndt.  (—218.)  Monata- 
bericfai  Tom  Leipziger  fiachnmarkt.  (—222.1  fCagnn-,  Btscbnäadsia  u.  die 
•meniKhe  Kirche;  2.  Art.  (—230.)  ~  JunL  Ueber  UUratur  u.  Kuaat  In 
dan  Vereia.  SUateu.  (-244.)    Die  HandaUvertiäUnlise  d.  Sehweis.  (—351.) 

ra.  1845.  30 
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FruTiek,  ThonvaldMD.  ( — 354.)  Zur  Kritik  Heeet'i  und  namenÜIob  seiner 
RechtaphikMophie.  (—281.)  Sdyüeki«B,  Karl  Gutzkow.  (—370.)  lyiier,  der 
Maadeluobii-Jacobi'adM  Streit  üb.  LcHiog'»  SplDDiinnuB,  ( — 375.)  Franxö- 
tifebe  Plue  am  Senegal.  (—■3~9.)  MittbeilnngeD  su«  Spenien.  (—234.)  — 
Juli  Sttin,  äxB  neueren  Benegungeu  in  der  franiÖB.  Rechts  wissen  BcbafL' 
(—20(1.)  Id  den  OsUeeprovinien  Russland*.  (—396.)  Zfhn  Jahre  in  der 
Theologie.  (—311-)  Die  Reisen  des  Venetianer»  Marco  Polo  im  13.  Jahrh. 
(—320.)  RebetkiEEenauaSpanien.C— 331.)  SchücUn^, deutsche L^rik.  f— 340.) 

[SIU]  Zeitschrift  f.  Tergleicheade  Erdkunde.  Zur  FiSrderuBg  u.  Verbrdlung 
dieser  Wissenschaft,  f.  die  Gelehrteo  o.  Gebildeten.  Herausgeg.  r.  J.  Gfr. 
Lüdde,  4.  Bd.  (od.  7.— 12.  Heft  des  Jahcg«.  1S43-)  Magdeburg,  Baensch. 
VI  n..  570  S.  BeM  3  lith.  Abbildd.  gr.  8.    (1  Tlilr.) 

[NM]  All«  Geographie,  beleuchtet  durch  Geschichte,  Sitten,  Sagen  i.  Vilker, 
und  mit  vergleich.  Beiiehungen  auf  die  neuere  Linder-  u.  VStkericnnde,  ron 
iMdw.  OeMTKll-  2.  Abtheil.  S.  Heft  Stuttgart;  Schweiierbart.  1HJ5. 
S.  957-413.  gr.  8.    (27%  Ngr.) 

[Bin]  Memorials  of  a  Tonr  on  the  Contioent;  to  tvhich  are  added,  Misccl- 
luieoni  Poems.  Bj  R,  Bnow.  Lond.,  1845.  320  S.  8.  (7ih.  6d.) 
reise]  Mittelmeer,  Ost-  n.  Nordsee,  von  Trm.  SohMiJfc».  Dr.  d.  Rechts. 
Leipcig,  Weidmann.  IH45.  VIII-  u.  351  8.  gr.  12.  (I  Thlr.  15  Ngr.) 
[BlU]  Rtfme  et  Naples.  Religion,  philoaophie,  art.  Par  le  SaroD  FmiI 
DrovIlbetdeSiBälO.  Parts, de PerrodlL  1845.  33%BDg.«r.8.  (7Fr.50c.) 
[BMt]  TrsTcls  throngh  tbe  Al^  of  SaTO;  and  other  parts  of  the  PeniuDe 
Chaui;  witb  Obserrations  on  the  PhenoBcna  of  Glaciers.  B;  J.  D.  Foriws. 
3.  edit.,  revised.  Edinburgh,  1845.  47S  S.  mit  Karteri  n.  Ilfuatrationen. 
Imp.-S.    (n.  28sh.) 

rem]  Diary  In  France,  mainly  on  Topics  conceming  Educatioa  and  the 
Church.  Bf  Cph.  Wordnrorth,  D.  D.  Lönd.,  1345:  242  8.  8.  (kh.  fid.) 
[BUI]  Old  England;  a  Pictorial  Museum  of  Kegal,  Ecrlesiastical ,  Baronial, 
Hunicipal,  and  Populär  Antiquities.  Vol.  I.  London,  1645.  400  S.  mit 
Tielen  illustrat.  Fol.     (22ah.  6d.) 

[ein}  SouTtoirs  d'nu  Aveugle.  Zambala  l'indien,  ou  Lendrea  k  toI  d'oiseau. 
OuTrage  entierement  inddit,  avec  gTSTures,  pSr  J.  Arago.  3  Vola.  Paris, 
Baudry.     1845.     44%  Bog.  gr.  8.     (15  Pr.) 

SBIM]  Peter  Feriey'»  Tale«  about  Irefand  and  the  Irish.  London ,  1345. 
170  S.  mit  Holischn.  qu.  8.     (48h.) 

et«]  A  Tour  through   tbe  Valley  of  the  Mensa;   witb  the  Legends  of  Iho 
'alloon  COnntry  and  the  Ardenoe«.    By  DmUey  CorrteUo.     Lond.,  1845. 
330  8.  mit  lUtistr.  8.    (Ush.) 

[eiW]  The  Meaie,  ths  Moselle,  and  the  Rhino;  or,  a  8ii  Wceka*  Tour 
thfoagh  the  finest  Ritw  Scenery  in  BuTope.  Lond.,  1845.  I72S.  S.  (4sh,) 
reifll]  Rhefnreise  Ton  Basel  bis  Dflaseldorf  mit  AnsflSgen  In  d.  Elsass  a.  die 
Rheinpfalz,  das  Murg-  n.  Neckarthal,  an  die  Bergstiasse,  in  d,  Odenwald 
u.  Taunus,  in  d.  Nabe-,  Lahn-,  Abr-  u.  Wupperthal  u,  nach  Aachen,  tob 
J.  A.  KIaIii,  weil.  Prof.  tu  Kobleoi.  5.  dur<»iaus  umgearb.  AuS.  Mit  13 
Ansichten,  1  Karte  u.  d.  Plänen  der  Städte  Strassburg,  Frankfurt,  Mnini, 
Koblenz,  Bonn,  Köln,  Aachen  und  Düsseldorf.  R«blen£ ,  Büileker.  I8l5. 
XLVin  u.  393  8.  8.     (I  Thlr.  10  Ngr.) 

[Blee]  Handbuch  f.  Reisende  auf  i,  Maine  t.  S.  Bitile  u.  K.  t,  Spr^aer. 
3.  Terra  Aufl.  Wjtnburg,  SUhel.  1845.  XII  a.  290  8.  nebst  1  Karte. 
gr.  13.    (Oeb:  I  Thlr.)  —  Dasaelbe.    Mit  einen  Anhanfat  AoiBug  1a  die 
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Grink.  Bider  Siaaingen ,  Bockl«t,  Brflck«nBa  and  deren  UaB*B™<'>  Bbend., 
1845.    (Geb.  1  Tbk.  lU  Ngr.) 

[BISS]  Taschenbnch  fUr  Reueade  durch  d.  ThQriiiger  Wald  u.  dewen  tüchtto 
ümgebang  Ton  -ttr,  Mfliler.  Mit  3  lith.  Aoslcbten  u.  e.  nev  «■tworftiMli 
Reisekarte.  Kudolatadt,  RenoranE.  1845.  XI  u.  IST  S.  8.  (1  Thlr.) 
pm]  Reiaebandbuch  für  die  Sudeten.  Ein  Pübrer  durcb  d.  Rieiengebirge, 
d.  Schweidnitier ,  Glatzer  □.  Mähriich-Scblea.  Gebirge.  Neb«t  e.  Eiuleitung 
z.  wiaienichaftl.  Vorbereitung  »uf  d.  Sndetenreiae  —  mit  bcaond.  Rüdisicht 
auf  d.  EUeubabnen  n.  Heilbäder,  ao  wie  auf  d.  umlieg.  griaieren  Orte,  ala 
llreslan  u.  s.  n.  Ali  Anbang:  kurze  Skizze  einer  Reiae  durch  die  läcbs. 
Schweiz,  VDU  Dr.  O.  8.  Sohweltaer.  Berlin,  Gumprecht.  1846.  6  u. 
394  S.  nebat  Karte  u.  Gebirgauulcht  8.  (Gfeb.  I  TUr.  lü  Ner.;  Kart« 
aJlein  10  Ngr.) 

[8111]  Daa  Königreich  Prenaaen  in  maler.  Original-Aiuichten  «einer  iutereuant. 
Gegenden,  Städte,  Badeorte,  Kirchen,  Burgen  u.a.  w.  Nach  d.  Nator  auf- 
genommen Ton  veracbiedenen  Künatlern  u.  in  Stahl  geat.  Ton  /,  itopeJ.  Hit 
biator.-topogr.  Text.  Nr.  18  —  25.-  Darmatadt,  Lange.  1645.  34  Stahlat. 
u.  Text  S.  161—220.  Lex.-8.    (3  Tblr.> 

[Sm]  Erinnerungen  an  die  Donaurelae  «on  Ulm  nach  Liiiz.  25  maler,  An- 
sichten nach  OriginaixeJchnUngen  von  W.  M.  Barüett  u.  A.  MrucK  in  StabI 
geat.  von  Mehreren.  Leipzig,  Lorck.  1345.  gr.  4.  (In  Cartan  4  Thir.) 
[B113]  Erinnerungen  an  die  Donaureiae  Ton  Lim  nach  Wien.  35  Anaidit«! 
nach  Original  Zeichnungen  u,  a.  w.  Ebend.,  IS45,  gr.  4.  (In  Carton  4  Tbir.) 
[Bin]  Erinnerungen  an  die  Donaureiae  TÖn  Wien  bii  Solima  , '  der  MQndung 
d.  Donau.  35  Aniicbten  nach  Origtnalcelchnnngen  n.  •.  w.  Ebend.,  1845, 
gr.  1.    (In  Carton  4  "TTilr;) 

fBlTS]  Zehn  Jahre  in  Ungarn.  Erlebnlaae  u.  Beobachtungen  e.  Weltbürger«. 
3  Bde.  Leipzig,  Hartknoch.  1845.  VI  u.  383,  VI  u.  28-2S.  8.  (3  Thlr.) 
[BUS]  Siebenbürgen  und  seine  Bewohner,  von'A.  de 
Franz.  t.  JvL  Seyht.  2  Thle.  Leipzig,  Lorek.  1645. 
gr.  8.  (4  Tblr.)  Vgl  No.  »3789. 
[BITI]  Herinneringen   aan   e 

Tergadering   der  Scandinaviache  natnnronderzoeker«  in  JuliJ 
dam,  Stemrers.     1845.    gr.  8.    (I  Fl.  50  c.) 
[Sita]  Da«  eoropäiache  Rnsaland  in  seinen  &lteate;i  Zustinden,  aus  d.  Quellen    - 
dargesuUt  t.  L.  Qm»^^    Stuttgart,  Schvreiierbart.     1845.     148  8.  gr.  8. 
(37%  Ngr.)    Be«.  abgedr,  aus  No.  8156. 

[SlIB]  Russland  im  Jabre  1344.  Ein  Nachtrag  zu  dem  enthüllten  Rusriand 
oder  Kaiier  Nikolaus  u.  aein  Reich  von  Ado.  Heller.  Grimma ,  Verlaga- 
comptojr.     1845.     110  S.  8.     (15  Ngr.) 

[BIB«]  The  Anglo-lndian  Pa«*age  Homeward  and  Outviard;  or,  a  Card  for 
tbe  Overl and  Traveller  from  Southampton  to  Bombay,  Madraa,  and  Cal- 
Gutta;  vfith  Letter«  deacripliTe  of  Ihe  Homevrard  Pofsage,  and  Notices  af 
Gibraltar,  Malta,  Aleiandna,  Cairo,  Suez,  Aden,  Bombay,  Point  de  Galle, 
lUadra«,  and  Caicutta.  By  David  Le«ter  Rlehardaen.  London,  1845. 
302  S.  mit  llluatrat.  8.     (Sab,) 

[Blei]  llie  PuDJanb;  bebig  a'  brief  account  of  tbe  Coantry  of  tho  Sikh«,  II« 
Extent,  History,  Commerce,  Productlons,  Government,  Manufacture«,  Lans, 
Religion,  etc.  By  Lieut.-Col.  StelabMih,  late  of  the  Serrice  of  tbe  Mahn- 
rajab  Runjeet  Singh  and  hi«  immediato  8uccei«ora.  London,  1845,  153  S. 
mit  1  Karte.  8,  Qiah.) 
[Hat]  lUuatratioB«  of  Uie  Rock-cnt  Templea  of  Ia4i 
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eum^s  ef  the  dlSerent  serin  of  Cav«i,  dratn  od  «toae  by  T.  C.  JMMi», 

froiD  Bfcetches  mnäe  od  the  apot  bv  J.  ForgOMon.    Lond^  1845.     I9£^irt. 

Fol.  u.  73  a.  Text  gr.  8.    (2i  7flli.  b*d.) 

[8181]  Nirrktive  of  »  MüaiDii  to  Bakhara,  in  theYMn  1843-45,  to  BMertatn 

the  Fate  of  Colonel  Stoddart  and  Captain  CoDoUy.     By  tbe  Her.  Jomeifik 

WoUr,  D.  D.  LL.  D.     Lond.,  IS45.     tö'/j  Bog.  mit  yielcn  lUiutrationeo. 

gr.  8.    (258b.) 

[eini  Un  toiUMto  «n  Alg^i«,  par  le  docteuc  Proap.  Vfro.     Paria,  Maa- 

gana.     1645.     13%  Bog.  gr.  12.    (3  Fr.  50  c) 

\wa]  Travels  lil  North  America;  wtth  Geologicat  Obseiratioiü  on  the  United 

States,    Canada,    and   Nova   Scotia.      Sy  CharL   TUftU,    Eaq.   F.  R.   S. 

3  ToU.     Land.,  1B45.     SS'/i  Bog.  mit  3  co).  geaiog.  Karten.  8.     (3lah.) 

[eiBS]  Sketches  of  Reaidence  and  TraTeb  i»  Brazil;  embraciog  Riator.  and 
~EOgraphical   "    "  -   ..      ^      ■  i   ..   .  ..  ».  .    .■ 

''(Jfeh  ) 

[BIBT]  Sidney  and  Melbourne:  with  Remarka  on  tb«  Preient  State  and  Futur« 
Proapecta  of  New  Sontb  Walea ,  and  PracUcal  Ädvice  to  Bmigranta  of  va- 
rious  Cl&aaea;  to'which  is  added,  a  Summary  of  tbe'Route  Home  by  India, 
Ksyp'*  ^^  %f  d^  Jolin  Bitkvr,  Esct-  Bairist«r-at-Law.  L«nd.,  1845. 
S49  B.  mit  I  Karte.  8.    (8b.) 

Geschichte. 

rslSB]  ZeiUchrirt  Tür  GeschicbUfiMenachaft  n.  a.  w,  Auguat.  (Vgl.  No. 
7104.)  Waits,  Üb.  d.  Bntwickelung  der  deutschen  HbtoriograpUe  in  Hittel- 
alter, {S.  97—112.)  Wümava,  üb.  d.  UnterrichUwen  der  Je»uiten,'(~M2.J 
Jhifftl,  zur  Geschichte  des  Kah.  Julian.  { — 161.)  Lite  rat  urbenchte  nad 
Miacellen.  (—196.) 

[8188]  MineTTB.  (Vgl.  No.  45S4  u.  6819.)  Mai.  «(einwonn,  Friedr.  t.  Gent«, 
all  Jouraalial  u.  s.  w.  Beschl.  (S.  177—^21.)  Aus  u.  üb.  }%i«rt  Geschichte 
des  Consulatsu.  Kaiserreichs.  ( — 303.)  Die  neuesten  wichtigsten  Ereigniss« 
in  d.  Schweii.  (—353.)  Ueb.  d.  Wachathom  u.  gegenwärt  Stand  d.  erang. 
Kirche  in  katiiol.  Lindern.  (—372.)  —  Juli.  D.  J.,  Benutaung  derEiaon- 
bahnen  zu  militär.  Zwecken.  (8.  l — 93.)  Aus  d.  5.  Bde.  von  L.  Bltmc: 
bist,  de  dis  ans.   ( — 92.)     Die  neuesten  wichtigen  Ereignisse  in  d.  Sdkweii. 

fe-l28.)    Seheidter,  flb.  die  AusweUnng  t.  Itisterm  u.  Heckers.  (— 164  ) 
ottcen.  (  - 167.) 

. .  _  :   Üeimath  Armenien  Ton  Joi. 

.  Manchen,  (Franc).  1844.  190  S.  u.  1  Charte,  gr.  8,  (2  Thlr.) 
[8181]  M^langes  poUtiqaea  et  littfrairea.  Les  quatre  Stuarts.  —  De  la 
VendJe,  —  De  Bonaparte  et  des  Bourbons,  —  De  la  HonariMe  aeloa  la 
Charte.  -^  I>e  la  Llberti  de  1a  presse.  Par  M.  le  Vicomte  de  fThttciaii- 
brlhBd>  Paris,  F.  Didot.  1843.  I«  Bog.  gr.  13.  (3  Fr.) 
pIlH]  The  Nesotiations  for  the  Peace  of  tbe  Dardanelles,  in  I80S — 9:  witb 
bi^atehes  and  OEIidal  Documenta.  By  the  Right  Hon,  Sir  B.  Adalr. 
Being  a  Sequel  to  the  Memoir  of  bis  Mission  to  Vienna  in  1806.  2  Vob. 
Land.,  1845.    48  Bog.  gr.  8.     (n.  U  8ah.) 

[SIU]  Denkwürdigkeiten  d.  grossen  Völker  -  u.  Befresuugsschlacht  bei  bdpaig 
von  Mor.  Ja^f,  Pastor.  1.— 3.  Uet  Leipilg,  Glück.  1845.  144  8. 
gr.  8.    (äSNgrÖ 

[81H]  L'Burope  depuia  l'aT^nement  du  roi  Louis Fhili^».  par M.ftmeMgae. 
Ton.lll.etlV.  Puis,compt.-deai(Bpr.-unia.  1855,   58'/,  Bog.  gr.8.  (ITFtO 

D,.;,l,z.dDy'G00gIC 


Heft  36.J  .    Gesc/nckte.  g97 

[WH]  Hi«»ry  of  our  owb  Timw.     Bj  th«  Author  of  „The  Court  tad  Time« 
of  Frederik  tbe  Great".    Vol.  ir.    Lood.,   1845.    407  S.  8.    (tüih.  6d.) 
[BIMj  History  of  France.    Bt  M.  flUohelet.  VoL  I.  Transtated  by  G  H 
Smith,  F.  G.  S.    Lond,,  1845.    416  S.  gr.  8.    (lOsh.  6d.)  '     ' 

[el97]  Fruikreicha  Einflius  auf,  u.  Beziehuiig«a  zu  DeuUcUaad ,  seit  d  B«> 
torioation  bia  zur.  ersten  frnnzÖB.  Staatauinwälzung  (1517  —  1789)  von  8. 
Susenkelin-  '■  Bd.:  Bla  zum  Tode  K.  Heinricha  IV;  StutUart  Hall- 
berger.     1845.     559  S.  gr.  6.     (ß  Thlr.  JO  Ngr.) 

[8'*]  Samburea,  ipisodea  dea  guerres  du  tem»  de  Charlea  VII.  p«r  Alb 
da  Cum.  Limoges,  Ardillier.  1845.'  18"/,  Bog.  ndt  2  tithogr.  gr.  8, 
(ö  Fr.  50  c) 

[BIBS]  Deacription  de  la  tiUb  d'Arlea,  «ntjque  et  moderne,  de  ae«  Champs- 
Klys^ei,  de  lon  mna^e  lapidrire,  BTet  an«  Inlroduction  hiator.  par  J,  J, 
Bitrasln-  Ai«,  Auhin.  1845.  17%  Bog.  16.  (3  Fr.) 
[fon  Catalogoe  da  Musäe  d^parteaieBUl  d'antJquiUa,  Tonü  k  Amieut  m 
1836  par  la  SacUW  dea  Anüqnairca  ds  Picardie.  AaricM  OuvaL  1845 
6'/i  Bog-  gr.  8-    (I  Pr.) 

[SW]  Memaira  of  the  pretendera  and  thair  Adhereata.  By  J.  OeBBUre 
Jease.  2  Vola.  Lond.,  1845.  52'Ä  Bog.  «h  3  Ki^fcrUt  gr.  sTlSh.) 
MB]  Hiatory  of  Üie  Martin  Marprelate  ControTcray  io  tbe  Rein  of  Quaen 
BUiabeth.  By  the  Rot.  W.  Mm^cU.  Und.,  1845.  332  8.  8.  (Sah.) 
[SMS]  Hemoira  and  Correapoirfence  of  Geo.  Lord  Eiyttdlon,  from  1734  to" 
1773;  compiled  aad  edited  by  8.  mUinmrt.  2  Vola.  Lood.,  IS45.  52Bok. 
gr.  8.    [•24sh.)  . 

[«WJ  Ireland  and  her  Agitator».  By  WJlL  J.  ÖUcIII  DMimt,  Baq.  Lond., 
1845.    384  S.  8.    {6ah.)  ^      ^  ' 

[B«S]  Do  regering  en  de  natie  ledert  1672  tot  1795;  ontwikkeling  Taa 
ateatareeterlijke  tieoriepn,  doof  O.  W.  Vreede.  Amsterdam,  8di!eHer. 
1845.    gr.  8.,    (1  Fl.  50  c.)  ,  '         "* 

[S«PS]  Fontea  rertim  GermanlcaniiD.  Geschicbtaquellen  Deutachlanda,  her- 
ausgeg,  von  Joh.  Fr.  Böhmer.  9.  Bd. :  Hermarnua  Altabenaia  o.  andere 
GBacbrähtaqueUenDeDtachUlda  iu  13.  Jahrh.  Stutteart,  CotU'acker Verlag. 
1845.    LVI  u.  512  8.  gr.  8.    (3  Thlr.  5  Ngr.) 

[an]  Histoire  complite  d'Allemagne  par  Luden.  Trad.  et  ccDtiuu^e  jutqu'^ 
noa  joiira  par  M.  A.  Savagner,  Tom.  IV.  et  V.  Paris,  PBreaM>eaparrea, 
1845.    67%  Bog.  gr.  8,    (IB  Fr.) 

[ÖOe]  Archiv  für  achneiser.  Geacichte  u,  s.  w.  (Vgl.  1844.  No.  2781  n 
3571.)  Bd.  3.  (3  Thlr.)  mvmer,  das  TJial  Glariu  imter  Seckingea  und 
Oesterreich  u,  seine  Befreiung.  (8.  3—95.)  Zellwegfl-,  hatte  im  J.  1405  ein 
Treffen  bei  Wolflialden  statt  oder  nicht?  (—108.)  einging- La-S<rrrM,  dtve- 
loppement  de  l'ind^pendance  du  Haat-Vallaia  et  conqu^t«  du  Baa-Vallafa, 
(—163.)  Urkonden,  Denknfirdigkeiten  n.  s.  w.  (—397.) 
[San]  Obsrbayerischei  Archiv  u.  a.  w.  6.  Bda.  3.  Hft.  (Vgl.  Na.  I4(t3.) 
Dachauer,  Geschichte  der  Grafen  von  Ruepp.  Schloss.  (8.  307 — 333.) 
Budwiger,  Nachriditen  Qb.  die  ehemal.  Grabchaft  Dachau.  Forts.  (—400.) 
V.  Obtrtiberg,  üb.  d.  römlichea  Neben*  u.  Verbiadangästrasseo  durch  Ober- 
bayem.  (— il7,)  Kurve  Naohricbten,  Urkandeo,  Mitcellen.  ( — 450.)  ' 
[Bill]  Sedister  Jahresbericht  des  histor.  Veräoa  von  u.  f.  Oberbayem.  (FBr 
d.  Jahr  1844.)  Erstattet  in  ä.  General- Venamml.  am  1.  März  1845  durch 
d.  BWeitoB  Vorstand  des  Vereinea,  Dr.  Jat.  V.  Stichaner.  Uänchen,  Frani. 
1S45.    77  S.  gr.  8.    (H%  Ngr.) 
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[8111]  Ardtlv  f.  OMchichte  u.  AlterthuiUBkuiide  von  Oberfrabken.  (Vgr.  1844. 
No.  8124.)  3.  Bda.  I,  Rft,  H^tiHU,  Beitrig«  zur  GeMhkbte  der  Jud«n 
im  vonnal.  FQnteiiÜi.  BayreDth,  (S.  1—33.)  Jfolk,  ältette  NachrichteD  von 
d.  Pfarrei  Birk.  (—39.)  «.  AuJksi,  d.  Hoiaiten  in  Fraakon.  <— 51.)  Hoüe,. 
Bnmdeabvrgiache  Hauiv«rtrilge,  ao«  d.  Urkunden  gezogen.  ( — 100.)  Ur- 
kond«  u.  ».  w.  (—IM.) 

ßlll]  Monumentn  Boica.  Ediilit  AcBdemia  scientiarum  Boica.  VoL  XXXIV, 
P.  1.  3.  Monachii,  (Pranz),  1845.  415  u.  519  S,  4.  (3  Thlr.) 
[Bill]  Hiitoriach-statiatiiche  Zeitachrift  f.  d.  beiden  Füratentfa.  UofaemolUni. 
Aui  d.'  histor,  Nachlaaae  dea  TeratOrb.  Geh.  Bathea  u.  Schnell  berauageg. 
Ton  £ug.  fiuhneU.  I,  Hft.  Sigmaringen.  (Stuttgart,  Beck  u.  FräokeL) 
1845.    Vin  u.  88  S.  8.    (15  Ngr.) 

Etil]  Urkandlich-pragmatiach-allgemeine  GeachicMe  der  neu-aächaiachen 
ande  od.  derer  dea  hohen  durchlaucht.  Haiuea  Wettin  beider  Lin]«n  von 
p;, -XJnuner,  Psator.  I.  Bd.  Aelteale  Geachichte.  Von  100  Jahren  vor 
CliriatuB  bia  za  d.  geachichtl.  Anftreten  dea  Bauaea  Wettm  im  13.  Johrh. 
Griotma,  (Verlagaconptoir).  1345.  XXXX  u.  394  8.  8.  (I  Thlr.) 
pllS]  Die  Reihenfolge  der  Aebte  dea  efaeoiBl.  Ciatercienaer-K1o>t«ra  Alten- 
Zelle  b.  Noaaen  an  d,  Malde.  Ein  biator.  Veraueh  von  O.  H,  Fd.  V.  Zäunen. 
Dr«aden,  (Walther'ache  Hofbachb.).  1845.  63  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 
[nu]  Preuaien  in  d.  Jahren  1806  u.  1807.  Ein  Tagebncb.  Nebat  e.  An- 
hange verachiedener ,  in  d.  J.  1807  bia  1809  verfaaater  polit.  Denkacbriften. 
MaioE,  1.  Zkbera.  1845.  VI  u.  365  S.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
[(»IT]  Ueber  die  Verhandlungen  mit  Hrn.  von  Bosenberg  während  dea  Ein- 
uUa  dea  Paasauichen  Kriegavolkea  in  Böhmen  im  J.  1611  von  JtM.  Frhni. 
VW  Huimet^JhnviUIL  Prag,  (Calve).  1345.  38  8.  gr.  4.  (15  Ngr.) 
Bea.  Abdr.  au«  d.  Abhandl.  der  k.  böhm.  Ges.  d.  WiaaeniGb.,5.  Foip.  3.  Bd. 
[8UB]  Neue  Zeitachrift  de»  Ferdinandeuma  f.  Tirfil  u.  Vorarlberg.  Hcnuug. 
von  d.  Kuratoren  deiaelben.  11.  Bdchn.  Innabnick,  Wagner.  1645.  219 
u.  LIX  S.  nebat  I  Tafel  Abbildd.  gr.  8.     (1  Thlr.) 

[eilfl]   GedrÜngte   Ueberaicbt   der   Ereigniate   in  Serbfen  von  |839  bia  1844. 
Von  e.  Augenzeugen.     Leipzig,  Volckmar.     1845.  '  93  8.  13.     (10  Ngr.) 
nm]  La  Ruiale  aona  Nicolas  T.  i 
1845.    31%  Bog  gr.  8.    (T  Fr.  ! 

Etn]  RecoUeotibna  of  Four  Yeara'  Service  in  the  Eaat,  vrlth  B.  M.  40th 
egiment;  compriaing  an  Account  of  the  Taking.of  Karachee,  in  Lower 
Scinde,  in  163»,  Operationa  in  Upper  Scinde  in  1840  and  1641,  and  tbe 
Operalion»  of  the  Candahar  Division  of  tbe  Avenging  Army  of  Afighaniatan 
in  1842,  under  Major-General  8ir  W.  Nott,  G,  C.  B.  By  J.  BbrL  Bl — -"- 
Helll,  Capt.  in  the  40.  Reg.     Land.,  1845.     380  S.  gr.  8.     (14ah.) 

Kriegswissenschaften. 

[MtJ  Le  apectateur  nlUtalre  etc.  Juim  7\>rtd,  anr  1a  d^fenae  dea  place« 
fortea.  (S.  257-r-280.)  Sur  la  tortification  de  Paria,  (—313.)  Lanianjne,  U 
Kabylie.  ( — 337.)  Baiilot,  atatiatique  miJit, ;  Ducbä«  deNaaaau  et  de'Bran«- 
wick.  (—313.)  Obaervationa ,  actea  offidela  etc.  (—376.)  —  Juillet. 
5t.  Hypelitt,  Bur  la  guerre  dana  lea  Alpea  occidentalea,  (8.  377 — 414.)  Du- 
vioitr,  aiir  ripplicatlon  de  ramt^e  but  travaui  publica,  ( — 448.)  Lamarque, 
U  lülbjlie.  (—460.)  Analyaea,  actea  etc.  (— 5Q4.) 
[BBl]  Lb  vite  de  piii  celebri  capitani  aoldati  Napoletani,  acriUe  dt 
d>Ar«l«.    Quad.  1^4.    Napoli,  1844.    364  8.  gr.  8. 
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HIeft  96.]  KrügtwiaseMcHafteH.  $$9 

i8M]  HfliUi?  Hütory  of  the  Iriab  Nation-  compritibg  k  Hemoir  of  Ihe  IHth 
Irigade  in  tbe  Service  of  France,  with  an  Appendix  of  Official  Papen  re- 
latire  to  ttie  Brigade,  fram  the  Arebivea  8t  Paris.  By  tJi«  lata  M.  CConor. 
DuUia,  1S45.    132  8.  gr.  8.    (rt.  9i!i.) 

rsns}  JÜlgemeine   Geschichte   der  Kriege   der  Franzosen  und  Ihrer  AHürtm. 
Fortges.  and  bearb.  von  FV.  J.  A.  Schneid«wtod.     68.— 70.  Bdchn.  . 
(66.  n.  10.  Bdchn.:  Krieg  auf  der  pyreniis eben  Halbioael.    35.  n.  36.  Bd.  — 
ttä.  Bdchn.:   Krieg  in  HoUaud  1799.)     Darautadt,  Leska.     184S.     244,  240 
u.  247  8.  nlit  1  PJao,  16.    (a  T/,  Ngr.) 

rem]  Kriegsgeachiclite  der  Oestreicher  von  XBapt.Sohdl,  k.  öiterreich. 
Oberstlientenant.  3.  Bds.  2.  u.  3.  Tbl.  Wien,  Heubner.  1835.  23«  u. 
.  356  S.  gr.  8.  (VoUst.  in  3  Bda.  od.  4  Theilen  6  TUr.) 
[ffUI]  Johann  Graf  ron  Sporck,  k.  k.  öaterr,  General  der  Kavallerie.  Ein 
Abriss  aüne«  Lebens  von  O.  J.  BoMokruiZ,  K.  Fr.  Juattzratli.  IHlt  d. 
Bildnisse  dea  Helden.  Paderborn,  Crünell.  1849.  91  8.  gr.  8.  f  15  Ngr.) 
Bes.  Abdr.  aas  d.  ZeiUcbr.  f.  vaterl.  Gesch.  u.  ALterihunisk.  7.  Bds.  1.  Hft. 
[ane]  Denki*Ordiglielten  dea  Generali  Eickemeyer,  eben,  knnnaini.  Tnge- 
nieur-OberstUeut. ,  aodann  im  Dienste  der  frAnzös.  Republik.  Herausgeg.  t. 
H.KotHig.  Frankfurt  a.  M.,  lit.  Anstalt.  1845.  377  8.8.  (I  TUr.32V,Ngr.) 
[Blli]  Lebenageacbichte'deapola.TranipeteraCtir.  Fr,  Kiemeke,  nacbmaUgta 
StabatroDipelers  im  K.  Pr.  3.  Husarenreg.  Von  ibm  aelbat  en&Ut.  Herm- 
ttadt.  (Berlin,  EnsliQ.)  1844.  308  8.  8.  (15  Ngr.) 
[im]  Bilder  u.  Skizaeo  au*  d.  Kriegs-  n.  Soldateolebcn  ton  W. 
Suhl,  manitiua.  (EIrfurt,  IVlüUer.)  1845.  110  S.  8,  (5  Ngr.) 
(Wl]  Etat  actael  de  Tartillerie  de  campagne  en  Europe ,  par  G.  A.  A 
Oavrage  trad.  de  l'allemsnd,  augmentä  d'obaerratione  par  M.  te  codm 
d'artiUerie  Maii,  Artillerie  de  campagne  franfüse.  Paris,  Corrdard.  1845. 
II  'A  Bog.  mit  4  Kupff.  gr.  8.     (5  Fr,  75  c.) 

[GSt]  Memoire  aur  la  trajectoire  dee  projectilea  de  l'artilleria  par  H.  F.  de 
OrMVraltz.  Rastach,  1704,  Trad.  d«  l'allemand  par  JtUgel.  Paria,  Cor- 
riard.     1845.     5%  Bog.  mit  I  Kupf.  gr.  8. 

[eatl]  Daa  Zeidinen  und  Anfnehmen  dea  Artillerie- Materials  od.  di;  geametr. 
ZeichnepkuBst  angeneodet  auf  die  bildl,  Darstellung  d.  GescbStie,  WagaD, 
Maschinen  u.  a.  w.  der  Artillerie  v.  ML  Borf,  HHuptmann  d.  Art.  u,  a.  w. 
3.  durchaus  umgearb.  u.  veim.  Auag.  Berlin ,  Duncker  u.  Humblot.  1845. 
XVI  a.   125  8.  gr.  4.  nebst  13  Fig.-Taff.  Fol.     (3  Tbl*.  20  Ngr.) 

SBl]  Elementar-Lebrbnch  der  Hecbnnili  fester  Körper.  Nath  den  neneaten 
uellen  f.  die  k.  k.  Ardllerieschulen  bearb.  von  Aat.  Fliilt,  Hauptaiann  u. 
Prof.  d.  Math.  Wien,  Tendier.  IS45.  IX  u.  419  S.  gr.  ä  oebat  II  Fig.- 
Tftir.  4.     (2  Tblr.  20  Ngr.) 

rs2K]  Handbuch  über  den  Felddienst  tod  C.  FrlsdMbi,  k.'b.  CHterUent 
.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Wür^burg,  Stahel.  IS45.  X  d.  106  S.  nebat  e. 
Plane,  gr.  12.    (10  Ngr.) 

[e2N]  GnmdzSga  des  Ueerwaaeni  u.  Infanten edieuates  d.  K.  Preuss.  Araee 
T.  A.  V.  Vnfalsben,  Pr.-Lieut.  Berlin,  Grobe.  1845.  XVIII  u.  343  8. 
mit  Holzschn.  u.  It)  Uthogr.  Taff.  gr.  8.  (1  Tblr.  25  Ngr.)  Als  Beilagei 
Das  Exerder-Bataillon.  Ein  Käitchen  bleierner  Figuren  mit  Erl&uterungea. 
(1  Tblr.  10  Ngr.) 

[ein]  D»t  Dienat  dea  preuss.  Infanterie- Unteroffiziers,  3.,  in  Uebereinstim- 
muDg  mit  d.  neuesten  Beatimmungen,  namentlich  dem  nenen  Exerzier- Regle- 
ment, .umgearb,  u.  Term.  AuO.  Ton  T.  G.  Graf  V.  Waldertee.  Berlin, 
Plahn.    1845.    X  u.  310  8.  8.    ^öNg"-.)    , 
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4M  TodesfälUi,  [1845/  Heft  46.] . 

[BM]  D«r  prMuriMha  Untaroffider  eh  skrenfeBter,  getiildeler,  fUgtam^ 
JÖngUng  vuia  4sher  b«l  Nclgnng  derdoit  ab  Hibd  ein  musterhaft«!  L«nd- 
•chiin«tirer.  BnridemnK  aof  i.  8«i>d«cliT«iben  eiiwt  rhein.  Laqdwhnllehren 
an  ■eine  Collegen  ia  Schleaien  von  e.  im  BefreiDagi-Kriege  1813 — 13  Blea- 
•irten,  jetzt  peuioii.  Laadacknliii^ector.  Ijeiprij,  CTbosH«),  1845.  32  S. 
8.     (5  Nf  r.) 

El]  Rang-  u.  Quartier-Llate  d.  K.  PreoM.  Annee  t  A.  Jahr  1845.  N«tMt 
Andennitita'LbteB  d.  Geaenlit&t,  SuU-  «. Subaltem-OIGclere.  tL«i.: 
MälUr,  Kiiecintb.  BerUn,  HitÜer.  1845.  587  8.  8.  mbat  e.  Tabdl«  U 
Fol.    {(  TWr.) 

r]  Darlegung  der  GrGhde  neiaea  Anatrittei  aoa  dem  Miiii.i^u».»  ,„ 
V.  Bueakanp,  K.  Pr.  läeut.  a.  D.     Leipsig,  Uayer.    1845.    16  8. 
gr.  8.     (3  Ngr.) 

[e»l]  Vor  d«m  Z^pUnatKiehl.  Vnititäu-  u.  VaUriandiUeder  Üir  dentachw 
Militair.  Ein  PatrantMchenliaderbuch,  3.  Aufl.  Biaenberg,  8eh6ae.  1845. 
Idi  8.  32.    C*%  Ngr.) 


[nn]  Am  18.  H&rt  aUrtt  la  Letfberg  Dr.  Frz.  Maioek,  k.  k.  KUh, 
ftectM  u,  Prof.  4er  theoret.  n.  pr«kt.  HeÖ*      * ^      >    •        —  ■ 


TodesßUe, 

HeiMcvnde  an  der  daaigea  Unireraitit 


•pM]  Am  II.  April  lu  I/emberg  Dr.  Kic.  tfapaÜevict  «.  mfehitBfU,  Prof. 
dm  Natur*  n.  Crla^  al  rechts ,  emer.ltector,  ehemal.  Decan  der  ptälempb, 
Fscnttät  V.  Prof.  der  tbeoreL  n,  prakt.  PbHoiopbie  aa  da^ger  ÜBfjtnit&l. 
[SMS]  Am  4.  M^  EU  Marburg  .in  Steiermark  der  Gymnaualprifect  Dir.  Speck- 
MOier,  in  «dnen  Krdse  bes(Hidera  -ala  Botaniker  geacUtst,  geb.  in  Stege- 
«Ghl  In  Oberatder  an  2.  Apr.  llUi 

pm]  An  demi.  Tage  tu  Steeple  Aaton  bei  Woodatock  Thom.  MitdiM  eaq. 
M.  A.,  ala  Geiehrter  nnd  8cbriftsteller  eek  1830  durch  mehrere  Artikel  in 
dem  Quarier^  AerieiT  n.  durch  die  Heranagabe  reracbiedener  Schriften  dn 
piech.  Alterthuma  („Ariatophania  Nobeg,  Ave»,  Plutufl"  etc.  1835  ff.,     " 

».     ,.    j.......  .o^  ^    taAi      •■— -1-^  Ärirtophanica"  1844,  In 

I.  w.)  bekuiat,  geb.  tu  I^ondon 


zu   den   eriecli.   Rei 
am  Sa  Mai  1783. 


{iBUT]  Ab  7.  Hai  au  Wien  der  Seoret^  de«  Hof-Gperatbeatera  €ee.  Bdler 

V.  Hoffmatn,  dnreh  lahlrricbe  .Ucbertetiongea  fremder  Opemtexte  bekannt, 

,74  Jahre  alt. 

pm]  An  18.  Uai  va  Preahurg   JlRch.  mm  AdamhniiU,   Abt  and  Pro1>st  4er 

Vollegiatlärche   St.   Martin,    Ober- Schul«)-    und   StuiSen^rector   dnaelbat, 

67  Jahre  alt. 

mq  An  dem.  Tage  ra  Centin  in  SchotÜaad  tfiU.  Lmdlav  eaq.,  ab  Balladen- 

oioMer  geatMtet  und  Vf.  mehrerer  natarwtawaachanUcker  n.  phäoiopUacher 

AUiandlangeD   In  verachiedanen  Zeitachriftca ,   ein    TielfällTiger  iTrettnd   dea- 

Mr  Walter  Statt. 


Martinaberg,  45  Jahre  alt. 

Dracli  aad  Twlag  vsa  F.  A.  BrockVani  la  belpiig. 
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Leipziger  Repertorium 

der 

deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Dritter  jahrgsng.         Heft  37.  12.  Sept  1845. 

Theologie. 

reisi]  Gescbicbte  der  evangelischen  Mtesiaa  tdh  Dr.  JnL  WIggers,  der 
Tbeol.  Licent.  u.  ausierord.  Prof,  zu  Rostock.  1.  Bd,  Hambars  u.  Gotha, 
Fr.  u.  A.  Perthes.     1845.     XII  u.  243  S.  gr.  8.     (n.  I  TWr.) 

\tXi]  Geschichte  der  Trankebaracben  Uission,  nach  den  Quellen. bearbeitet 
von  S.  Fd.  Feoger,  Pastor  zn  Liunge  bei  Sorö.  Aus  d.  Däaischeg  über*. 
TOD  Em.  Francke,  Dr.  pb.  Grimma,  Gebhardt  1845.  XVI  n.  306  S,  er.  8. 
(1  Thir.  ö  Ngr.)    Vgl.  1844.  No.  9431. 

[S2S3]  Geschichte  der  christlichen  Kirche  auf  dem  GeseHichafts-Archipel 
liebst  ansführlicher  Schilderung  des  früheren  Zustande!  der  Insulaner,  nach  > 
den  Qaellen  bearbeitet  TCn  Bmw.  Wegener,  Cand.  d.  FAmta.  Mit 
önen  Vorwarte  Ton  Dr.  Aiis-  Leander.  I.  Bd.,  cntb.  die  Einleitung  und 
die  Geschichte  der  Mission  bis  zum  Umstürze  des  Heideothuma.  Berlin, 
Amelang  (Gaertner).  1844.  XVI  u.  352  8.  mit  2  Karten,  Portr.  n.  Fac- 
aimile  der  Handscbr.  Pomares  II.     gr.  8.     (2  Thlr.) 

[BKl]  Abessinien  und  die  erangelische  HJsnon.  Brlebnisse  In  Aegypten,  auf 
und  an  dem  rotben  Meere,  dem  Meerbusen  von  Aden  und  besonders  in 
'  Abessinien.  Tagebuch  meiner  dritten  Misstonsreise  vom  Mai  \842  bis  Dec. 
1843,  Nebst  einer  geographiachen ,  ethnographischen  und  historischen  Ein- 
leitung. Von  O.  Vnih.  XsenberK,  ordin.  'Missionar  der  kirchl.  Mission*-  ■ 
Gesellschaft  in  London.  Bevarvrortet  vom  O.-Cons.-Rath  Dr.  Kitach  in 
Bonn.  2  Bde.  Bonn,  Marcus.  IS44.  XX  u.  236,  VI  u.  214  9.  mit  1  Karte. 
8.     (n.  I  Thlr.  14  Ngr.) 

[eS&5]  Der  Sieg  des  CbiitteatbuiDS.  Geschichte  der  Pflanzung  und  Verbrei- 
tung des  Evangeliums  durch  die  Missionen.  Von  Dr.  K.  Chr.  GU.  Sfilunldt, 
Conr.  u.  Prof,  an  d.  Domschule  zu  Naumburg.  Leipzig,-  Hinrichs'sche  Bnchh. 
1845.     Vill  u,  369  8.  8.    (1  Thlr.)     ■ 

Da  In  ansem  CmgebaDgea  anf  dem  Gebiete  der  evaag.  Kirche 
Doch  Immer  uad  leider  so  oft  ofaoe  allen  Gewinn  für  wahre  christl. 
Erk«DntnlB3  OQd  Lebensbeeeerung'  Icideascbaftlicb  gestrltteD  ood 
gegrenseitig  verketzert  wird,  -so  kann  man  Denen,  die  Blüh  durch 
diese  Eämpfe  unerfreulich  berührt  fühlen  —  ond  ihre  Kahl  wird 
gewiss  nicht  gering  sein  —  wofal  keinen  besseren  Rath  geben, 
als  dasB  sie  zur  Beschwlcbtignng  Ihrer  Bedcnklichkelten  and  zur 
Beruhigong  Ihrer  Gfemüther  äle  Blicke  In  die  Feme  nach  den  Ge- 
genden riditen,  wo  der  evangelische  Glaube  durch  die  Bemühungen 
begeisterter  Missionare  reiche  Ernten  hält  ond  herrliche  Siege 
ni.   1845.  31 

.     ■  .  L,  ,.  ;l    .Cookie    ' 


402  Tkeolosi«.  [1845. 

feiert.  Der  dnrcligrelfeDde  Gedanke  der  Mission,  den  das  evxag. 
Enropa  nod  Mordamerika  bereits  seit  Ilager  als  einem  MenschenaUer 
gefaast  hat,  konnte  niclit  ohne  reelle  Erfolge  bleiben.  Denn  die  pro- 
testantische Kirche  hat  in  ihrem  lantcreo  Gottesworte  eine  Macht, 
die  »110)1%  alle  Schatten  dorcbdringen  mass,  weil  dieses  Wort 
sich  durch  alle  Jahrhunderte  uDTermlscht  erhält  mit  dem,  was  die 
Zeit  bringt  ond  zerstört,  während  der  Eatholicismus  notbwendig 
znrttckstehen  mass,  Indem  er  darch  seine  menschlichen  Zosätze  zvm 
Erangeliitm  dessen  Kraft,  die  Welt  ay  verklären,  geschmälert  hat 
und  seine  Priester  hindert,  mit  dem  Schwerte  des  Geistee  wider 
alles  Ungöttliche  einzuschreiten.  Nachdem  nun  in  unsern  Ta'gen 
das  erang.  Alissionswesen  bei  der  fortBchreitenden  Ausdehnung 
seiner  Wirksamkeit  auch  alimillg  immer  weiter  in  die  Kirche  hin- 
eingetreten ond  nach  und  nach  ku  einer  wirklichen  Macht  gewor- 
den ist,  hat  €5  sich  saglelch  der  Wissenschaft  g'enähert  und  ist 
ein  Gegenstand  theologischer  Erörterungen  geworden.  Bereits  sind 
-einzelne  Misaionsfragen,  wie  sie  die  Praxis  an  die  Hand  gab,  Von 
namhaften  M&nnern,  s.  H.  Blamhardt,  Lflcke,  Petri,  Stier  n.  v,  A., 
vor  das  wissensthafUiche  Forum  gezogen  worden;. schon  sind  durch 
akademische  Vorlesungen,  z.  B.  von  NItsscb  in  Bonn,  Theologie 
und  Mission  einander  näher  getreten  und  man  hat  von  mehreren 
Selten  ber  Versncfae  »macht,  die  Stelle  näher  zu  bestimmen,  an 
welche  die  MlsslonswTssenscbiUt  als  iotegrlreoder  BestandtbeiJ  der 
cbriatl.  Theologie  einzuweisen  sein  dürfte.  So  hat  Dans  in  seiner 
„Enc^klopädie  oad  Methodol.  der  theol.  Wisseischaften"  (Welmtr 
183-2)  der  chrlstl.  MissIonswisBenschaft  oder  Apostollk  S.  362  ff. 
einen  eigenen  Abschnitt  gewidmet  und  Zyro  sie  in  dem  „Vetsncbe 
einer  ReTlsion  iat  (beoi.  Encyklop&dik'«  (Tbeoi.  Studien  n.  Krit  ■ 
Jahrg.  1837.  HePt  3)  dem  Systeme  der  Theologie,  ond  zwar  als  - 
Theorie  dn  Klrchenverbreltang,  der  praktischen  Theologie  als  drit- 
ten Theil  organiacb  eingeigt.  Auch  Rosenkranx  weiset  in  der 
„Encjklopädie  der  theol.  Wissensdiaften"  (2.  gänzlich  arogearb. 
AoB.,  Halle  1845)  ä'.  332  die  Ueberslcht  ies  Mtsslonswesens  als 
Keryktik  In  die  kircbl.  Statistik  ein.  Indem  das  Christentbnm  nicht 
nur  eine  centrale  Fortbewegung,  sondern  in  seiner  perennireadei 
apostollscben  Thätigkelt  aocfa  eine  peripherische  Fortbewegsog-  habe, 
und  eicb  fortwährend  in  die  nicht  chrlstl.  tlellglonen  binein  conti- 
nuire,  diese  zu  assimiliren.  Er  bezeichnet  die  BIbelTerbreitang  und 
die  'mit  ibr  Mism>meak&ng«nde  Bikela]>erset«mg,  die  wlrklidie  Pa- 
stlalie  des  ^ttlicben  Pfiigstgeistcs,  als  ihre  Haapte4«lnente.  End- 
lich nimmt  Hagenbach  in  der  „ Encjklopftlie  and -Methndol. 
<er  theol.  WlasensckafteB*'  (2.,  amgearb.  Aufl.,  Lefpalg  1845}  S.  39. 
335  die  BliniontwissenBdMft  in  dei  Ois«.nl9maB  des  Ganaen  Mf, 
ebschon  nidit  in  dei  Gyklas  der  Disdfilnen,  die  dem  ktHfU' 
gen,  Dteqer -der  Kfai^  eignen,  irett  <dte  Mission  rmzagswelM 
noch  imner  Sacke  der  freieren,  (Aristl.  Thfttigbelt  tef.  KavnÜfch 
bexeidinet  «r  die  reracUedenen  lostraotfenei  der  HlmfensgeMlI- 
«cbJAen  M  Are  Sendlinge  als  die  Anftoj^e  «n  HfanloaswtBsnMAiA 
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Diese  Im  Werden  be^HTeoe  Innigere  Verbindnng  des  Miarionswe- 
seis  mit  der  WlaaenschaU  stellt  eine  das  hierher  gehörige  Gänse- 
nnt^Bende  nnd  von  dft  aas  die  einzelnen  Hauptfragen  erledigende 
Theorie  in  nahe  Aasslcht  and  de  fängt  dnrcfa  die  Schrift  onter 
No.  8251  bereits  an,  auf  erfreuliche  Art  In  ErfÖilung  zn  geben. 
Ihr  Vf.  hatte  an  der  UnlrersitU  za  Rostock  für  das  Sommerae- 
mester  1844  Vorlesungen  aber  die  Geschichte  der  erang.  Mission 
angekündigt  nnd  hei  dem  Mangel  einer  Wissenschaft!.  Gesammtdar- 
stellnvg  dieses  Ztrelges  der  neueren  Kirchenge9chid)te  ging  er 
selbst  an  die  Ansarbeitang  einer  solchni,  deren  1.  Tbell  nun  ror 
uns  Hegt.  Es  omfasat  derselbe  die  Geschichte  der  Rostungen, 
welche  Innerhalb  der  erang.  Kirche  zum  Behnfe  der  Verkündigung 
des  Krangelinins  an  die  Nicktcfari^en  ontemommen  worden.  Die 
Einleitong  (6.  1 — 16)  bespricht  aoerat  die  Misiion  nach  Aofgabe 
ond  Mitteln  nnd  weist  den  Dntersebied  derselben  in  der  rOmiscben 
nnd  der  evang.  Kirche  nach.  ,,Der  römischen  Kirche  kommt  es 
zunächst  nur  darauf  an,  die  Zahl  der  auf  den  Namen  Christi  Ge- 
tauften zn  vermehren  ond  ihre  Hission&re  betrachten  es  bei  Ihrem 
Bekehrangswerk  als  Ihre  erste  und  angelegentlichste  Pfllclit,  mög- 
lichst viele  Taofen  zu  Tollaiehen,  wobei  nnter  Umständen  auch 
seibat  mit  allerlei  TSnachong  ond  Ueberllstong  zu  Terfahren  sie 
kein  Bedenken  tragen.  Die  evang.  Kirche  rerschmSbt  es,  den 
Menschen  ohne  sein  Herz  zn  gewinnen  nnd  sie  hält  daher  da,  wo 
sie  das  Verlangen  nach  fiflndenrergebong  noch  nicht  erwacht  alehl, 
mit  der  Taife  zsrllck.  Bei  diesem  unterschiede  im  Verfabren  der 
beideneltigen  Mission  findet  sich  dje  grössere  Summe  der  gemach- 
ten Eroberungen  gewöhnlich  auf  Seiten  der  römischen  Kirche,  wo- 
gegen die  erang.  sieh -der  grösseren  Gediegenheit  ond  Nachhaltlg- 
keU  ihrer  Brtehnngen  «o  rUhmen  bat."  Mit  sehr  verdienstlichen 
Nachweisottgen  ttber  die  Qoellen  ond  Halfswissenscbaften  der  Mission 
sohllesst  die  EinleÜang.  Die  Geschichte  ~der  evang.  Missionsan- 
atatten  belbst  wird  in  zwei  Perioden  rerthellt.  Die  erste  —  von 
der  Reformation  bis  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrh.  ( — 64]  — 
weiset  die  rereinzelteo  Anfänge  der  Mission  im  16.  Jahrh.  (durch 
Genfer  In  Brasilien  nnd  skaDdlnarisehe  Missionen  In  Lappland)  nach, 
fihrt  alsdann  die  deotschen  Stbnmen  fftr  die  Mission  (Lother, 
Scrirer,  Dannhauer  n.  s.  w.)  an,  gedenkt  des  förderlich  eingrei- 
fenden Pietiamns,  der  Trankebarsehen  Mission,  gestiftet  von  König 
.  Friedrich  IV.  roi  Dänemark,  Hans  Egede's,  ond  geht  dann  auf 
das  Callenberg'sche  bstitut  tax  die  Hlsi^on  unter  den  Juden ,  auf 
die  -Brttdergemelnde  und  znletzt  auf  die  niederlindisdien  ond  feriü- 
sdien  Mission Buntemefamnngeo  fort.  Die  3.  Periode  —  vom  Ende 
des  18.  Jahrb.  bis  auf  die  neueste  Zelt  (— 24S)  —  wird  mit  einer 
aDgemeinen  Cebersicht  'über  den  Entwfckelnngsgang  des  Mlasionswe- 
seiiB  nnd  mit  einer  Erditerung  Aber  dasselbe  in  seinem  Verhältnisse  zum 
birchl.  Genehlebeo  eröffnet;  alsdann  wird  In  einzelnen  Abschnitten 
das  JüisdoisweBen  1a  England  (thrils  dnrch  die  direct  daza  bestimm- 
ten Vereine,  tbeils  durch  Hmn  In  die  HUide  arbelteide  verwandte 
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Gescllsclianen) ,  In  Scliottland  and  Irland^  In  den  Verrio.  Staalen  , 
Ton  NAmeriiia,  In  den  Niederlanden  Qnd  Frankreich,  In  Deutschland 
önd  der  Schweiz,  in  den  ebaadinaviBohen  Reichen  und  in  der  Brfi- 
dergemeiDde  besprochen.  Map  sieht  schon  aas  dem  hier  Mitge- 
tbeiitcn,  dass  der  VT.  das  von  Ihm  zn  bewältigende  Materiale  nicht 
nur  vollständig,  sondern  auch  in  äbcreichtllcber  Ordnung  zusammen- 
gestellt hat:  In  llterar-historlscher  Hinsicht  hat  er  sieb  dabei  znerst 
das  Verdienst  erworben,  den  hier  in  Frage  kommenden,  sehr  reich- 
haltigen, aber  auch  weit  zerstreuten  und  daher  mfibsam  herbelzaho- 
lenden  Apparat  zusammengebracht  zu  haben.  Wir  wünschen  ihm  für 
seine  mtthcvolle,  aber  in  der  That  mit  vielem  Glücke  gelöste  Anr- 
gabe  die  Genugthaung,  dass  seiner  Aufforderung  gem&ss  die  deut- 
schen Unirersltäten  sich  lebhafter  an  dem  evang.  Missionswesen 
bethelilgcn  und  dass  die  theol.  Facult&ten  neben  der  wissenschaft- 
lichen Erfassung  nnd  Organisirung  des  auf  dem  Gebiete  der  Mis- 
sion eich  anhäufenden  Stoffes  namentlich  auch  die  wissenschaftliche 
Vorbereitung  und  AnsrQstung  der  ausziehenden  Sendboten  als  eine 
ihnen  zn(allende  Aufgabe  ansehen  mögen.  „Unter  solchen  UmstSn- 
deu"  —  fügt  der  Vf.  S.  VII  der  Vorrede  als  Bitte  hinzu  —  „nwM 
es  gewiss  im  höchsten  Grade  wünschenswertb  erscheinen,  Jass  die 
urkundlichen  Zeugnisse  ron  dem  fortschreitendcD  Werke  der  MIssIob, 
wie  sie  En  den  von  den  Misslonsgeaellschaften  herausgegebenen 
Schriften  an  den  Tag  treten,  in  möglichster  Vollständigkeit  den 
dentschen  Theologen  zngKnglich  werden,  damk  dieselben  sich  da- 
durch In  den  Stand  gesetzt  sehn,  sich  mit  den  Quellen  der  Mis- 
sionsgeschiclite  gründlich  bekannt  zu  machen  und  dei  weiteren 
Eotwickeloa^  dieses  Werkes  unausgesetzt  zu  folgen.  Es  geschieU 
gewiss  im  Sinne  Vieler,  wenn  ich  an  die  Geselischafts-Ausscbftsse 
die  Bitte  richte,  dasa  sie  von  allen  Ihren  Schriften,  den  Jahresbe- 
richten wie  den  Mittheilungen  aus  den  Missionsgebieten,  den  erang.- 
thefologi sehen  Facultäten  unserer  deutschen  Hochschulen,  zur  Ab- 
gabe an  die  Universitätsbibliotheken,  Jeder  ein  Exemplar  zukammen 
zu  lassen  geneigt  sein  wollen."  Ref.  gibt  durch  das  Repert.  diese 
Bitte  weiter  und  wünscht  zugleich,  dass  der  Vf.  in  dem  3.  Bde. 
dieses  Werkes,  in  der  Erzählung  der  Ausbreitung  der  Kirche  durch 
die  evang.  Mission,  die  grössere,  jetzt  noch  räckstäidlge  Hilfte 
seiner  Aufgabe  recht  befriedigend  losen  möge.  —  Die  Schrift 
unter  No.  8252  gibt  zum  ersten  Mal  einen  nach  den  Gesainnt- 
quellen  bearbeiteten  Bericht  aber  die  von  K.  Friedrich  IV.  von 
Dänemark  far  Ostindien  in  Trantebar  auf  der  Küste  Koromandel 
Im  J*  1705  gegründete  Mission.  Derselbe  wurde  bei  dieser  Unter- 
nehmung ron  seinem  Hofprediger  Lüthe,  Spener's  ehemaligem  Col- 
legen,  ganz  besonders  berathen  und  für  Deutsche  hat  diese  Mls^a 
ein  um  so  grAsseres  Interesse,  als  zwar  die  Idee  von  Dltnanarfc 
ausging,  die  AusfQhrung  aber  das  Werk  meist  deutscher,  besonders 
in  Halle  gebildeter  Missionare  ist,  so  dass  wir  diese  Missloii  mit 
eben  so  grossem  Rechte  die  unsrige,  als  sie  die  Dänen  die  ihrig« 
nennen.   Ob  nun  gleich  zn  Relationen  über  dieselbe  die  seahlr«|lcheB 
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in  Halle  befindlkhen  Docnnirate,  Urkonden  und  Qaellensubriften 
Bielir  oder  weniger  aasgebeutet  worden  Bind,  se  findet  alcli  doch 
das  Wichtigste  und  Meiste  in  den  Arciiiren  und  BIbliotheben  zb^ 
Kopeniiageo.  Darcli  die  ZarorlcommeBbeit  des  doitigen  Missions- 
Goliegiums  fand  Fast.  F  enger  erwünschte  Gelegenheit,  die  zur 
Trank.  Mission  gefaürigen  Verhandiangan  und  Briefe  zu  benutzen, 
allerdhigB  erst  aus  der  Zeit  von  1730  an,  da  die  älteren  Papiere 
ib  dem  grossen  Brande  ron  Kopenhagen  im  J.  179j  verloren  ge- 
gangen sind.  Nach  einem  fiinQährigen,  ununterbrochenen  Studium 
dieser  Ardiiralleo ,  besonders  mehrerer  Tausende  von  Briefen,  sah 
sich  F.  zur  Ausarbeitung  einer  quellengemassen,  treuen  Geschichte 
der  Mission  in  Traokebar  in  den  Stand  gesetzt  und  dass  seine  auch 
als  Kunstwerk  wohlgelungene  Schrift  durch  die  Verraittelung  des 
Hrn.  Fr.  im  eigentlichen  Sinne  unser  geworden,  ist  namentlich  bei 
den  vieles  Berichtigungen,  welche  die  seitherige  Tradition  erfah-  ' 
ren  hat,  höchst  dankenswerth.  Behandelt  sie  doch  eine  Geschichte, 
die,  wenn  nicht  in  ihrem  ersten  Impulse,  doch  in  ihrer  ersten  Kraft 
am  deutschen  Boden  erwachsen  ist.  Dabei  erscheint  es  Terdienst- 
licb,  dass  F,  auch  die  Gebrechen  und  Schwächen  der  Mission  nicht 
verheimlicht  und  beschönigt  haL  In  übersichtlicher  fortschreitender 
Ordnung  wird  in  16  Capp.  die  geschichtliche  Entfaltung  der  Tr. 
Mission  von  ihren  ersten  Anßingen  bis  anf  die  neuesten  Zeiten 
vorgelegt.  An  die  PersoDCD  der  ersten  Sendboten,  eines  Barthol. 
Ziegenbalg  aus  Pulsnitz  in  der  OLausita  und  Heinr.  Plütscbau  ans 
.  Wesenberg  in  Meckl.-Strelitz  haft<et  sich  vorzugsweise  das  In- 
teresse; die  Uebersetzong  des  N.  Test.  Ins  Tamullsche  und  der 
Druck  desselben  mittelst  einer  In  Trankebar  errichteten  Buch- 
druckerei  bildet  einen  nicht  minder  merkwBrdigcn  locidenzpunct. 
Die  Tfa&tigkelt  der  späterbin  nach  und  nach  eintretenden  Missio- 
nare, Gründler,  Schultze,  Schwartz,  John,  Kämmerer  u.  A.,  auch 
der  Eingeborenen,  Aaron,  des  ersten  zum  Priester  geweihten  Ma- 
labaren,  des  Katecheten  Rajanaiken  g.  A.  wird  anschaulich  geschil- 
dert, bis  auf  die  neuere  Zelt  berab,  wo  endlich  nach  der  Einnahme 
Trankebars  von  den  Engländern  am  13.  Febr.  1808  die  Mission  in 
Trankebar,  die  Mutter  aller  andern  Missionen,  zu  einer  kleinen 
Anstalt  für  einen  einz^nen  Ort  herabsank.  Doch  sind  noch  bis 
in  die 'letzten  Jahre  die  Hauptatationeu  der  alten  Mission,  Tran- 
hebar,  Madras  und  Tanjour  mit  Missionaren  von  dem  alten  Stamme, 
beziehendlich  mit  Kämmerer,  Hottier  und  Kohlhoff  besetzt  geblieben. 
Unter  diesen  Umständen  ist  es  von  Wichtigkeit,  dass  neuerdings 
die  lutherische  Miesiflnsgesellächaft  in  Dresden  die  alte  lutherische 
Mission  in  Tranhebar  aufgesucht  und  durch  ihren  Sendboten  Cordes 
beschickt  haU  —  Drei  Beilagen  enthalten:  Christ.  Aletbophill 
Sdiandschrift  gegen  die  ersten  Missionare  vom  i,  1715,  nach  einer 
Handschrift  auf  der  k.  BibUothek  zn  Kopenhagen  (alte  Samml. 
No.  251 U.  4.)  und  Verzeichnisse  der  dänischen,  hallischen  und 
englischen  Missionare,  so  nie  der  Vorsteher  und  Rathgeber  bei  der 
Tiankeb.  Mission  In  D^emark,  Halle  und  England.    Wenn  dch 
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lieu  Schrift  aU  ein  wertkroller  Britni:  sat  Ainwilung  tum»  denk- 
wBnligeD  TheilCs  der  neoeren  dloiacbeo  Kir^eigvaeUchte  kq  4tm 
Oelehrteo  Bibn  brechen  wird,  ao  bann  ■!•  doch  andi  wdtereii  Le- 
BerhreiBCB  ala  eine  ansieheide  LectOrc  empfehlen  werden.  —  Das 
N&mliGhe  plH  in  beiden  BeBie)iiii|:en  nach  rsn  der  Mgendea  nnter 
No.  6253  reraelchnetea  Schilft,  einer  ata  den  mOhaaneB  Stodinn 
rider  vieirach  zeretrenten  Berichte  herror^re^aagnen  MonograpUe, 
deren  Vf.  für  pragtuatiscb-geaetische  Dartellaof  ein  sehr  anerfcen- 
Deoawerthea  Talent  eatfaltet  Ea  Ist  aber  aoch  die  Geschichte  der 
MissioB  anf  der  Inael  Tahiti  höchst  Interessant,  wo,  vte  D:  Neander 
im  Vorworte  8.  IV  sagt,  „der  Saue,  der  lange  iSeit-  DmsoBst  ans- 
gestreut  ZQ  sein  schien,  aber  desto  mehr  im  Verborgenen  gewirkt 
hatte,  anf  einmal  viele  Frftchte  brachte,  das  Cfaristentlinm  eimta 
nerkw&rdigen  Kampf  mit  dem  Hddentfanme  sn  l>fstefaen  hatte  und 
aas  demselben  siegreick  faerrorging,  wo  der  grone  EiofliiBS  der  ans 
dem  CbrinteDthum  herrorg^eoden  Princlplen  asf  geaellachaftlU^ 
EBtwi<^eluBg  und  BtaateBorganiBation  sich  glefch  aof  dse  so  scharf 
aOBgeprlgte  Weise  na  erkennen  gab".  Weiterhin  (S.  V)  wird 
hinBDgefügt:  „Durch  das  schwere  Unrecht,  welches  dem  in  seiner 
Kindheit  begriffenen  chriatl.  Volke  «igefflgt,  'das  Aergemiss, 
welches  den  Kleinen  von  den  sich  gross  Nennenden  gegeben,-  die 
Csterdrücknng,  welche  von  den  91&chtigeh  Aber  die  Ohnmächtigen 
nnd  Wehrlosen  rerhingt  wordes)  masste  die  Tfceilnahme  aller 
cluiatlich  Fahlendeo  fQr  diess  neue  fieschledit  christlicher  Brflder 
angeregt  werden".  Ueber  das  Weitere  kann  Ref.,  am  WMerho- 
longea  in  dleaea  Blättern  za  rermeide»,  asf  die  Anselge  von  \M~ 
teroth  „O-TsfU"  (Jahrg.  1843.  Bd.  HL  No.  5Ö95)  aBritckwäaen. 
Der  Vf.  seihst  hat,  sor  firleEcfateroDg  des  VerBtlndnlsses  der  eigent- 
lichen Geschichte  der  AUsslon,  eise  sehr  aBsfohrliehe  ElsleitBog 
(S.  1 — 212)  rorangestellt,  in  welcher  das  Areal  der  nenen  gelsti- 
geo  Schöpfung  geschildert  nnd  eine  CbarakterisUk  seiner  Bewohner 
(in  BesDg  anf  phT^isch«  BeschaffeBkek,  Nahrang,  Kleidung,  Woh- 
nung-, Lebensart,  Sitten  und  Gebriaehe,  Krlegftthning,  Spradie, 
heUntsche  Reli^on,  CdUhb  n.  b.  w.)  gegeben  wird.  Aach  die 
frühere  Geschidite  dieses  Insolarischeo  Gebietes  der  ncaen  Welt 
Ist  nicht  Übergangen.  Das  Verdienst  dieser  Snsammenstellang,  die 
mit  besonderer  Aasftihrllcbkdt  anf  Sprache  and  Mythologie  ein- 
gebt, Aber  welche  die  Seefahrer  bei  ihren  kursen  Besochen  n«r 
jnaügelhaft«  and  aBrichtige  Kotiwn  sammeln  konnten,  Ist  an  so 
grileser,  da  es  aus  bis  Jetst  an  ein«  kritischen  Combhilning  aller 
vorhandean  NachrkMen  von  Selten  der  Seefahrer  (Cook  md 
Forsterj  sowohl  als  der  Mlsüonare  (Tjernun,  Bennet,  EDis  a.  s.  w.) 
gefehlt  hat.  Die  Geschichte  der  MissiOB  selbst  Jst  bl  3  Abschnitte 
oerlegt.  Dem  ersten  (-^11)  wird  ein  sehr  rolistlndlger  BeritAt  Iker 
die  Stiftung  der  LoadaMr  HissionsgeaeUBchaft,  der  bedenteadatcB 
Frucht  des  ncaerwacblcn  Giasbenslebena  ki  Eaglniid,  rorangestAllt. 
Alsdann  wird  die  Geschichte  der  Mission  selbst  ron  Ihre«  Beginn 
(SUra  1797)  Ws  an  ihrer  wegen  polltteher  ITomheB  (Oct  ISOS) 
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mtatgtet  Etastellao^  bn  Zasuunenluuige  eralthU.  Der  2.  AlmdlD. 
( — 35a)  acbildert  die  ErneoerDPg-  iet  Mission  Id  Baimer  1811 
Us  anffl  allf  endDCfl  Stege  des  CbristentliiunB  sn  Gode  des  i.  1815. 
Im  J.  1812  wird  aiif  des  Eöniga  Befehl  dft«  erste  Goüeshus  ge- 
buit;  das  Evangelioin  Lock  nnd  die  lAUilffsteii  Bflcber  fflr  dea 
ersten  Unterricht  sind  in  der  Volkssprache  In  vielen  gedrackten 
Bxemplares  rerbreltet;  bis  tarn  J.  1814  haben  bereits  fege«  600 
Bingebome,  unter  diesen  aaoh  ein  Oberprieater,  dem  Götaendlenste 
gSnalicb  entsagt.  Da  erheben  siob  die  Helden  nit  Ihren  Priestern 
gegen  die  kleine  Schaar  der  Christen,  werden  besiegt  nnd  ran  den 
Siegern  mit  christlicher  Liebe  als  Brüder  behandelL  Das  wirkt 
anf  die  feindseligen  GemAtfaer  mit  durchdringender  Clewalt;  das 
Vertranen  KOm  Erugdium,  das  Verlangen  nach  Unterricht  wird 
allgemein,  Gotteshänaer  nnd  Schalen  entstehen  an  mehreren  Orten; 
die  Götaenbllder  werden  rerhrannt,  eine  gaue  Schiffsladung  der- 
selben wird  nach  Bngland  geschickt  So  wurde  das  Christenlhum  seit 
dem  J.  1815  anf  Tahiti  and  den  benaobbarten  Inseln  die  herr- 
s^ode  Religion..  Es  erscheint  hier  ein  elgenthamlich  Neues,  im 
Werden  etwa  so,  wie  es  einat  nach  der  Vfilberwandcrnng  unter 
den  gennaDiscben  Stämmen  aus  der  Tri<ibfcraft  des  Chrittenthums 
faerreraDsprossen  begann.  Dabei  seigt  sich  In  dem  ganzen  Ver- 
laufe des  Bekehrangsgeach&ftes  eine  merkwardige  Wahlrerwandt- 
Bchaft  des  Charakters  der  Polynesler  mit  dem  der  Eorepäer,  oater 
dessen  Binftssse  durchgreifende  Bntwlckelungen  in  rerhkltnis^&sslg 
knraer  Zeit  rerlaufen,  während  die  morgenlftndiscbe  Vttikernatnr  in 
der  Regel  von  der  Art  ist,  dass  sie  Gutes  and  Schlinmes  anfs 
Rftbeste  festhält  und  zu  groaaartigeren  Ent Wickelungen  lange  Zelt, 
oft  volle  Jahrtausende  nöthig  bat.  —  In  der  Vorrede  hat  der  Vf. 
die  HauptquelleB  fQr  sdneGescbichlBdusteiinng  nach  den  tod  ihm 
Hum  Citiren  gebruchtea  Ausgaben  Tollstindig  verzeichnet;  diese 
Sduriften  fOhren  vm  Theil  die  Nanen  der  MSnoer  (eioea  Beniet, 
Ellis,  NoU,  TfemuD,  Williams  n.  s.  w.)  an  der  Sf^e,  welche  sich 
«m  die  EiiifUlaiing  des  Christentbwns  auf  den  hier  In  Rede  stehenden 
Inselgrippen  so  grosse  Verdienste  erworben  haben.  Die  Dsrateilnng 
des  VfB.  ist  lebendig  und  fesselnd,  and  was  In  Karten,  Portrait 
und  Facslmlle  aar  Veranschaulicbang  des  Gesefakhtlbhen  geboten 
wird,  BChliesst  sieb  in  ein  darcbaas  ansprechendes  Ganze  nusanmen. 
Der  3.  Bd.  soll  die  christliche  Entwickeiung  des  tahltlschen  Volkes, 
die  aazleheadste  Seite  dea  ganten  Schauspiels,  ipnrassen.  Koch 
mehr,  als  diess  in  dem  jetzt  schon  Gegebenen  der  Fall  gewesen  ist, 
wird  man  dsua  bei  der  O^iegung  des  Jugendlicb-religiasen  Lebens 
die  Uisstonsgcschichte  zur  ursprttngllcben  Gescfaichte  der  Stiftung  der 
Kirche  xurttckkefaren  aeheo.  Mttgen  sich  nur  bis  zar  Vollendung  der 
Ceschichtserzählung  die  neuest»  betrabenden  ErelgnisM  auf  Tahiti  s» 
geregelt  b^ee,  dass  ein  historlschtr  Altschluss  mügllcb  wird.  —  Die 
wrter  Mo.  8354  ▼«zeichBct»  Schrift  ist  von  grAsstem,  der  nicfaateii 
fiogenwart  enbiomnenem  Inter«s«e.  Sie  enthält  in  einem  mit  «us- 
Mrordwtlicbor  Genaoli^eit  geffihrten  TagcbntAe  de«  Vfs.  Nach- 
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Hebten  Aber  die  ran  ihm  und  sdnen  üWUrbeiteni  In  Abesstnl» 
(dem  »Ken  Aethioplen)  versDchte,  aber  mtsslaDg>ene  Mission,  die 
jedocb  aacfa  als  solcbe  nicht  weniger  die  Tbeilnafame  rerst&ndiger 
Cbiisten  aDsprechen  darf,  so  gewiss  ein  in  rieh  reines  Bestreben 
für  das  Reich  Gottes  stets  eine  m&chtige  Anweisuofi^  aof  die  Kn- 
kanft  enthält.  Wenn  also  auch  jetst  Abessiniens  Thore  rersdilo»- . 
seo  sind,  so  dürfte  doch  diese  Absperrang  nicbt  tod  langer  Dauer 
sein.  Denn  indem  Isenberg  und  seine  Vorgänger  nnd  Mitarbeiter 
wenigstens  einzelne  Cersonen  und  Familien  in  Ahessii^en  zum  Fra- 
gen und  Suchen  anregten,  sieb  and  dem  Evangelium  unter  den 
Ahesslnlem  der  nicht  herrschenden,  sondern  beherrschten  Classen  * 
einen  gnten  Namen  erwarben,  zugleich  das  gttttl.  Wort  In  der 
jetzigen  (ambarischeu)  Volbsmundart  ausbreiteten,  sind  die  An- 
knüpfungspuncte  für  die  u&here  oder  entferntere  Zubimft  schon 
geboten,  '/mi  riebtigeren  Beurtheilung  der  Schwierigkeiten  einer 
erang.  Sllsslon  In  einer  Kirche,  wie  die  Abessloische,  sei  es  ge-  ' 
stattet  ans  dem  Vorworte  des  Hrn.  Dr.  NItzsch  Einiges  hier  her- 
fibeninnehmen.  Von  den  alten,  gleichsam  verknftcherten  orlentali- 
sdien  Sonderbircbeu ,  die  von  der  grossarttgen  misslonariscben 
Th&tigkeit  Europas  und  ^Amerikas  neuerdings  ron  rerschiedenen 
Pojicten  her  in  Angriff  genommen  worden  sind,  erscheinen  nament- 
lich „die  Armenische  und  Abesslniscbe  tief  rerfallen  nnd  entartet; 
aber  die  letatere  ist,-  so  wie  die  entlegenste,  abgesperrteste,  so 
auch  die  eotsteliteste.  Jene  alten  Kirchen  alle  sind  In  die  ror- 
christliche  gesetsliche  neliglonsform  zoräckgefailen ,  das  H^ort  ani  ■ 
der  innere  Viti^  des  Heils  sind  ihnen  zuföllige  Dinge  geworden, 
byaantinische  Scbeinrecbtgläublgkeit  hat  sie  alle  in  den  Fanatismus 
der  Formel  versetzt,  sie  strecken  alle  die  Waffen  des  Geistes  vor 
dem  priesteriichen  Banne,   sie  leiten   alle  Ihr  Leben  von  dem  An- 

'  blasen  oder  HandauBegen  eines  Bischofs  her  und  hoffen  auf  Werke 
und  Cerempnien,  wenn  vom  Heile  der  Sündenvergebung  die  Rede 
ist.  Aber  die  Abesslniscbe  Kirche  ist  unmittelbar  mit  dem  Heiden- 
und  Judentbunie  verwickelt  nnd  hat  diese  Mächte  nm  so  weniger 
überwunden,  da  das  Volk  zu,  wiederholten  Malen  jQdlschen  Dyna- 
stien unterworfen  war  und  auch,  in  den  weitern  Grenzen  genom- 
men, noch  iebendigea,  dem  osÜndlscheD  zum  Tbeil  verwandtes  Hel- 
denthum  in  sieb  hegt.  Dazu  wird  es  vom  Muhamedanism  langsam 
durchsäuert.  Und  doch  hat  dieses  Cbristentbiim ,  hat  diese  Kirche 
bestanden;  doch  hat  sie,  mehrere  Male  mit  blutiger  Gewalt  von 
Muhamedanero ,   von  Portugiesen   und   Jesuiten   an   den   Rand   de« 

.  Abgrunds  gebracht,  das  rAmlsohe  und  Jedes  andere  Joch  wieder 
abgeschüttelt  und  da  auch  die  neuesten  Sendungen  von  Born  aus 
keine  tiefen  Wurzeln  geschlagen  haben,  so  ist  zu  hoffen,  dass, 
wenn  nur  erst  die  europäische  Schntamacbt,  die  dem  Lande  von 
Arabien  und  Indien  aus  so  nahe  steht,  festen  Fuss  dort  gefasst 
nnd  ruhige  politische  Zustände  im  Innern  geschafft  hat,  die  Mission 
des  Evangeliums  jede  Concurrenz  aushalten  und  zu  den  gesegnetes 
and  leldensvolien  Anfängen  eines  Gobat,  Kagicr,  Krapf,  HOkleisen 
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ond  Isenberg  rollere  Erfolge  MnanrBgend  wird".  Die  Sclirlft  der  . 
Hro.  la.  selbst  |^ew&brt  n!cbt  nur  fOr  die  Apoatollfc,  sondern  ancb, 
besonders  in  der  oacli  Ihren  specielleo  Beslehun^en  anf  dem  Titel 
naher  bezeichneten  Einleltang-  (Bd.  1.  S.  I — 74)  fflr  andere  WIs- 
sensfächer  reiche  und  anziehende  Ausbeute,  die,  wenn  ea  auch  hier 
untbuDlich  erGcbeint,  doch  g'ewiss  anderwärts  nicht  nnbenutst  blei- 
ben wird.  Ea  genOge,  die  dem  Vr.  zufolge  einzig  rIcbUge  Sehrd' 
bnng  des  Landes:  Abesalnien,  abgeleitet  ans  dem  Arabischco  von 

y^JA.  au  conatatireD.  „Die  Sobreibung.Abyssinien.oder  Äbisaynien 
und  Abessjnien  ist  etymologisch^  anrichtig.  Denn  aus  Habesch 
warde  im  Lateinischen  zaerEt  Abassia ,  worans  dann  Abesainia 
oder  Abaasinia  wohl  natärltch  entstand ,  nicht  aber  Abyaalnia, 
welches  auf  Abyssoa  (Abgmnd)  hinweisen  wflrde,  was  falsch 
wjire"  (S.  1).  Die  ron  dem  Vf.  gew&hlte  Form  eines  Tagebuches' 
bietet  dem  Leser  den  Vortheil,  in  das  innere  und  äussere  Leben 
eines  Missionars  recht  lebhaft  sich  zu  versetzen  und  so  vom  Gan- 
zen eine  voilatäDdlgere  Anschaaang  zb  gewinnen,  als  wenn  nur 
die  Resultate  gegeben  wären,  die  ohne  solche  Einblicke  oft  unver- 
ständlich sind.  Daa  Tagebuch  selbst  gibt,  anknüpfend  an  die  seit 
1839  durch  Gobat  und  Kugler  in  Abessinlen  gemachten -Misslons^ 
versnebe,  eine  Darsteltong  der  Verhandlongen  und  Thataachen, 
welche  znletzt  itle  Auflösung  der  abesa.  Mission  veranlassten.  Es 
sei  gestattet,  den  Lesern  wenigstens  einen  Wendepunct  dieses  Er- 
eignisses voraufGhren.  Bei  dem  Anhange,  den  die  Misaioaare  auf 
ihren  Zagen  durch  das  Land  gefandeo  hatten,  tonnte  es  an  einer 
ReactioD  Von  Selten  der  abessinlacben  Prieaterschaft  nicht  fehlen, 
laeoberg  und  Mühleisen  wenden  sich  nach  der  Stadt  Adoa,  wo  sie 
eich  eine  Wohnung  aufgebaut  hatten,  jim  sieb  vor  Kiddana  Mariam, 
dem  Alaca  {Vorsteher)  der  Kirche  von  MaJhäna  Alam  zu  verant- 
worten. „Nachdem  wir  den  am  Markt  vorbelfliesacnden  kleinen 
,  Fluss  Hassam  passirt  hatten,  kamen  unsere  Boten  vom  Alaca  wieder 
zarflck,  mit  der  Weisung-,  vor  der  Stadt  anf  dem  Marktplatze  zn 
warten,  bis  er  xu  nns  herauskäme.  Darauf  Hess  derselbe  AarA 
abesa.  6«l&ot  (d.  IT.  Zasamenschligen  grosser,  dünner,  hängender 
Sttinplatten)  die  geaammte  Geistlichkeit  von  Madbäna  Alam,  nebst 
mehreren  Pnestem  iind  Diakonen  der  übrigen  Kirchen  der  Stadt, 
die  stidtischen  Beamten  und  andere  Honoratioren  znaammCnrnfen 
nnd  kam  dann  mit  dieser  ganzen  Geaellscbaft  In  feierlicher  Pro- 
zession, anter  SchellengebImbe)  nnd  Vorauatragung  der  Tabot  (der 
Heiligthümer  der  Kirche,  eines  grossen  silbernen  Kreuzes,  nebst 
einigen  Btichern)  unter  einem  rothaeidenen  Baldachin  auf  den  Markt, 
an  dessen  einer  Seite  nahe  der  Stadt  sie  sich  zd  kurser  Berathung 
niederllessen,  während  Br.  Mohleisen  und  ich  auf  der  andern  Seite, 
etwa  2U0  Schritte  von  ihnen  entfernt,  Posto  gefasst  hatten.  Un- 
sere Zahl  schwoll  nach  und  nach  beträchtlich  an,  mehrere  Arme, 
iie  früher  beim  Hauaban  ihre  Beschäftigung  nnd  Nahrnng  von  uns . 
gefunden.   Andere,    die   Bibeln   von  uns  erhalten  hatten,   Andere 
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denen  In  ^elegeDtHchei  BesDchen  aml  UDterhaltan^o  das  Wort  dea 
Lebens  durcb  una  rerkUadigt  worden  war  Nach  einer  halbstQii- 
digen  Beratbon;  lieae  der  Alaca  uns  nifen.  Br.  JUahleisen  und 
ich,  begletiet  Ton  einigen  nnserer  Trennde,  terfSgften  uns  zu  der 
uhlreichen  Venamnlnng-.  Als  wir  in  Ihren  Kreia  eintrateB,  legte 
mir  der  Alaea  nach  kuraer  Begriisang  in  grosser  Haat  eine  AnaaU 
hirchlicher  und  doctrlneller  Fragen  rar  -—  (über  die  Verwandlang 
reo  Brod  and  Wein  is  den  Leib  und  das  Blat  Christi  In  Abend- 
mahl;  dber_das  KQsscn  des  Kreuzes;  fiber  die  Anrarang  der  Jung- 
fran  Maria  n.  s.  v.) ' —  deren  Beantwwtang  Ich  zaerst  anagdtlug, 
indem  ich  sagte,  der  Alaca  habe  vom  KdBige  keinen  Befehl  er- 
halten, BDsern  Glauben  zu  nntersachen,  sondern  ans  vlelaebr,  wie 
wir  seien,  %a  unsernt  Hause  inznlasflen".  Als  Inzwischen  lack 
l&Bgerem  Hin-  und  Herreden  eine  Erklirung  Ober  die  angeaegten 
Controversfragen  nicht  umgangen  werden  kennte,  gab  slelsenberg 
mit  alier  Entschiedenheit  und  grosser  Freudigheit.  „Da-die  Priester 
ron  JHadhaaa  Alam  die  guten  Eindrucke  bemerkten,  die  meine  An- 
sprache auf  die  Versammlang  gemacht  hatte,  and  fürchteten,  wli 
niöchten-au  riel  gewinnen,  drangen  sie  In  den  Alaca,  uns  aofert 
EU  excommoniciren!  Darauf  stand  er  auf,  uns  das  Urtheil  an  spre- 
chen, dasa  wir  nicht  in  die  Stadt  und  noch  weniger  In  unser  Haus 
kommen  dirften,  well  wir  uBrerbeaseriicke  Ketzer  seien.  Ich  er^ 
klarte  ihm,  er  gelie  Über  seine  Vollmacht  hinaus,  .indm  er  uns  den 
Eintritt  verweigere ,  verliess  die  Versammlung  und  ging  mit  fir. 
Alöhielsen  auf  die  andere  Seite  des  Marktplatzes,  wo  nnser  fie^k 
sich  befand.  Kaum  hatten  wir  der  Versanmlung  de*  KicliCB  xa- 
gewandt,  als  die  Priester  ron  Madhäia  Alam  fAmlicIi  ätn  Bana- 
fluch  über  ans  aussprachen,  indem  sie  unsere  Seelen  dem  Satan, 
nnaere  Leiber  den  Hy&aeo  und  unser  Elgenthnm  den  Dieben  über- 
gaben" (Bd.  2.  S.  26—38).  Wem  stehen  bdn  Lesen  soldier 
Mittheilungen  nicht  die  ehrwürdigen  Gestalten  der  Apostel  vor 
den  Augen,  des  Geistes,  die  eich  IQit^ Freudigkeit  verantworteten, 
beramgetrtgen  als  die  Verführer,  und  doch  wahrhaftig. 
3.  Cor.  6,  S.  —  Da  in  den  wenigen  Jahren,  wo  Gobat  und  Isen- 
berg  nebst  Ihren  Geholfen  in  Abesalniea  thfttig  sein  konnten,  an 
8000  Exemplare  des  N.  Test,  und  der  Psalmen  in  der  Lasdes- 
sprache  durch  die  Missionare  dareb  gana  Abesslnlefl  verbreitet 
werden  aind,  gewies  -auch  der  von  ihnen  begonnene  Jngendanter- 
richt  nicht  ^ohae  Erfolg  gebUehea  Ist,  ßO  wird  die  oben  aasge' 
aprochene  Hoffntag  gewiss  in  Erfttllnng  gehen,  bestodere  da 
neuerdings  die  erfreMliche  Nachricht  eingegangen  ist,  dass  anlangst 
die  Abessinler  einen  Ham  zu  ihrem  Bischof  (Abnna,  d.  h.  .nehi 
Vater)  erbalten  haben,  der  In  dn»  Seminar  der  evuigei.  Miasloa 
au  Kairo  gebildet  lat  und  die  gaten  Elndrfldo,  die  er  dort  em- 
pfangen, auch  bewahrt  bat.  —  Der  Vf.  von  No.  835ä,  der  anf 
dem  Felde  dieser  Literatur  durch  die  „  Korzgefaiiaten  Lebena- 
beschreibung»  der  merkwürdigsten  erang.  Miaäenftre*'  (6  Bdchn. 
Leipzig,  1836—42.)  bereits  vortht^hift  bekamt  Ist  und    duck 
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dieae  Qlo^rsphlen  die  Aafmerkssmkeit  des  gT6sBeren  PabllcDM 
uf.  die  &lteaien  lUiBsIoiMD  nneaer  KIrclie  mit  ^nteai  Bifolgc  bin- 
^elenkt  hat,  Ilerert  hier  eine  Sohrift  ali|>emeiBereii  lohalts,  welche 
BBch  oscli  MiBlioheD  von  Leonfaardi,  Steuer  o.  A.  empfeUei 
so  werden  verdient  nnd  anf  die  Vermittelnnif  richti^r  WOrdigasg 
mä  KeoKtnlas  des  misBleasweBens  in  den  Krdsen  dea  grttsseies 
leeeoden  Publlesma  berechnet  iaL  Anch  nnteracheldet  sie  sich  voa 
deo  Arbeiten  der  GeaanoteD  dadorch,  daas  Ble-oach  Blnmhardt'a 
Idee  (in  desBea  onrolleidet  g'ebliebenem  „Versocb  einer  Mgem. 
MiasEonsgescbidtte  der  Kirche  ChrisÜ  [3  Bde.  Basei,  lS2S-~33.]) 
eine  g«drSBgte  Ueberaicht  der  AaabreituDg'  dea  ChristeothaniB  Uber- 
haapt  glebt.  Deautacb  enthalt  die  I.  Ahth.  (S.  1— lö^)  die  Ge- 
Bcblcbtfl  der  POaBBunff  nnd  Ausbreitung^  des  ChriateaÜiiiins  tob  den 
Apoatdn  aB.his  anf  die  Reformation.  Zar  Erleichternng  der  Ueber- 
aicht werden  die  In  der  Klrobengeschichte  gewAhnlichen  Periddea 
angenomtDeD.  '  Die  3.  Ahth.  (—344)  führt  die  Geschichte  d«r 
evangel.  MIssiooeB  bis  wf  die  neoeate  Zeit  herab.  ABhangsweise 
( — ^4)  wird  eine  Üebersicht  der  rAmlBch-hathoUschen  Missionen, 
ihrer  BisebdTe,  Priester,  Miasiönare  und  Gemeinden,  eine  ihnliche 
slnmtlicfaer  erangellscherMissionsgesellBchaften  mit  Ihren  Stationen, 
HiaaioBaren,  HUlfBarbeitern  und  .Zdglingen  und  der  JSlirlichen  Ein- 
nabne  und  Aaegabe,  so.  wie  eine  dergleichen  über  die  Bibeigeeell* 
Schäften  gegeben.  Ein  Begister  erhöbt  die  Brancbbarkeit  der 
Schrift.  Da  schon  ein  Blick  anf  dl«  SeltenuhFen  derselben  zor 
GenSge  belehrt,  dafia  dl«  Darsteliang  sich  nar  auf  die  allgemei- 
neren Data  habe  beachrtüiken  kennen,  gerade  anf  diesen  Gebiete 
aber  für  die  Kreise  des  grosseren  Publicoma  dta  Specielle  beson- 
ders wirkaam  zu  sein  pflegt,  m  dürfte  es  am  Orte  sein,  auf  des 
Vfs.  berefla  erw&bnten  Cjfclas  fob  Biographiea  rerdienter  Missio- 
nare-no(^  einmal  zurflckzukommen ,  welcher  in  Beziehung  auf  die 
2.  Hanptabthrilang  fSr  viele  einzelne  nur  skizzirte  Partien  einen 
treinichen  Comuelrfar  bildet.  Es  enthält  nämlich  jene  Sammlung 
die  Biographien  der  MlBsienare:  SchWartz  (1.  Bdchn.),  Schnitz, 
Oare;,  Scbmld  (2.),  Ktegenbalg,  Grundier,  v>  d.  Kemp  (3.),  Fteb« 
Zdaberger  (4.),  EUiot,  Bndnerd  (5.),  RfaeiilBs  uud  Bnchatuui  (6.> 

Medicin  und  Chirurgie. 

.  [WS8]  Die  acute  Entiündung  der  teröaen  Häate  des  Gehirna  ond  Rückear 
markt.  Nach  eigenen  Boobachtungen  um  Krankenbett  guchrisben  von  Dr. 
Am.  Helaaer,  prakt  Ant  lu  Berlin.  Berlin,  HirMhwald.  1845.  VI  u. 
454  8.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Die  anter  fransOsIsdien  «rztQdiei  Schriftstellern  so  beliebte  Me- 
thode, an  die  Spitze  Ton  Abbandlnn^^a  aber  einzelne  Krankheits- 
Fantliea  oder  Fomen  mehr  oder  weniger  ausfahrlidi  geschilderte 
KrankhettsiWe  mi  stellen  and  diese  nicht  selten  für  den  Autor 
tsprechei  so  lasse»,  finden  wir  in  dieser  monograpUacken  Bearbei- 
tung eines  Uebea  Segnesta  der  Lehre   von   den  EntzAndangen 
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gewii^emiaassen  adoptlrt,  jedoch  aaf  eine  gelstrelcbe  Welse  aaf- 
gefasat  und  Im  Slnoe  ^Qodlfclier  deutacber  GelehrsMikeU  veredelt 
Man  würde  stark  Inen,  wenn  man  g-tanbte,  es  sei  eine  g'ewiase 
fiec|neinllchkeU  geweseo,  die  den  Vr.  bewogen  b&Ue,  diesen  Weg 
des  Vortrags  einzngclila^en,  nocb  stärker  aber,  wenn  maD'dleMlt- 
theliungen  der  KrankheitafäDe  mit  denen  in  eine  Classe  werfen 
wollte,  wekbe  eben  so  oft  dEe  Geduld  des  Lesers  ermüden,  als 
sie  andererseits  dber^Ghlagen  werden.  Schon  der  Umstand,  daas 
.  der  ziemlich  amniDgllche  BanJ,  rechnet  man  eine  60  S.  lange,  die 
ElgenthUmllchkelteo  der  Entzündungen  seröser  IJänte  in  jeder  Be- 
siebang  scharf  beleuchtende  Einleitnng  und  die  noch  kürzeren  Epi- 
iegomena  zur  Aracbnitia  cerebralis  und  spinalis  ab,  durch  8  Krank- 
heitsgesch lebten  (Entzündang  der  serösen  Hiute  des  Hims  nnd 
HGchenniarkes  unter  verschiedenartigen  Compllcationen  hei  Erwach- 
senen im  Spitale  beobachtet)  aosgefQllt  wird,  moas  eine  besondere 
Weise  der  Behandlung  rennnthen  lassen.  Und  so  Ist  es  auch.  Es 
sind  klinische  Vortr&ge,  die  der  Vf.  aufstellt,  oder  gewiasermaBsseB 
Beissig  ausgearbeitete  Musterbilder  fflr  solche,  Ideallairte  Analysen 
von  schwierigen  nnd  interessanten  Krankheitsfällen,  die  Ihm  Ver- 
anlassung geben,  nicht  nur  die  in  der  Einleitung  vorausgeschickten 
allgemeinen  Sätae  für  den  hesondem  Fall  in  Anwendung  zo  brin- 
gen und  die  E igen thSmi ich kelten  der  acuten  EntzQndung  der  in 
Rede  stehenden  Organe  auf  praktische  und  desshalb  faaslichere 
Weise  hervorzuheben,  sondern  auch  die  Besprechung  einer  Jtlenge 
anderer  Interessanter  und  wichtiger  Gegen^tinde  auf  aogeswin- 
gene  Weise  an  das  Ilauptthema  anzDknQpfen.  W&re  es  möglich, 
eine  Klinik  auf  diese  Art  zu  leiten,  und  Vorträge  am  Krankenbette 
mit  dieser  Ausführlichkeit  zu  halten:  der  Nutzen  wBrde  fOr  die 
KuhSrer  ein  ganz  anderer  sein,  als  er  es  jetzt  mitunter  ist.  Freilich 
würde  die  Zelt,  in  welcher  Ränderte  von  Kranken  in  grossen 
Spitälem  flüchtig  abgefertigt  werden,  kaum  zureichen,  einen  Fall 
au  absolviren.  Der  Vf.  versichert,  die  Studien  zu  diesen  Werke 
theils  in  den  Spitälern  des  Auslandes,  namentlich  in  Wien,  ZQrich 
and  Paris,  theiis  und  hauptsächlich  in  der  Charite  zu  Berlin  ge- 
macht au  haben,  wo  Ihm  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  vergönnt 
gewesen,  die  grosse  Zahl  der  dasigen  acuten  und  chronischen 
Kranken  täglich  zu  heobachten.  Auch  die  mitgethellten  Krank- 
beltsfölle  schreiben  sich  von  dort  her.  Der  Leser  wird  auch  ohne 
jene  Versicherung  bald  au  der  Ueberzengung  gelangen,-  dass  der 
Vf.  nicht  nur  viel,  sondern  auch  gut  gesehen  und  verstanden  hat, 
bei  grändllchen  theoretischen  Vorkenntnissen  das  Geschehene  für 
praktische  Zwecke  gut  zu  benutzen.  Die  eigenthflmllche  B^and- 
long  des  Objects  gestattet  dem  Ref.  nicht,  seine  Relatioa  auf  Ein- 
zelnheiten auszudehnen,  wohl  aber  dürfte  eine  kurze  Bezelcbaang 
der  wenigen  KraakheltanUle ,  an  welche  der  Vf.  seine  Betrachtan- 
gen  ioipft,  an  Ihrem  Platze  sehi.  Der  1.  Fall  betrift  dne  Apo- 
plexia sangntaea,  mit  Gntzüiidang  und  Vereitenmg  der  AncbnoÜea 
des  GehirBB-  and  HackemuricB  conpUoirt  (tbw  BlateiUidiosca 
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Dod  <]le  Kreaznsg  der  KSrper-  und  AntlUal&liiBaagen  mU  dem  Ge- 
blrn},  der  2.  eine  heftige  Atachnitis  purulenta  an  der  Basis  des 
Gehirns  (ülier  Anwendung  des  GlOhelsens  und  der  kalten  Ueber- 
giessoBges,  über  Nerrenfieber  and  Abdomiaalt^phas) ;  der  3.  eine 
Arachnitis  puj'utenta  an  der  Basis  mit  WasseransammluDg  in  den 
Ventrikela-  (Delirium  tremens,  Verbindung  der  Aracboitis  mit  Ence- 
phalitla;  Apoplexia  serosa);  der  4.  eine  Arachnitis  sobacnta  mit 
seröser  AnsschwItzuDg,  der  5.  eine  Arachnitis  spinalls,  die  sich  aas. 
anßinglich  vorhandener  Hirnreizung  entwickelte;  der  .0.  eine,  nach 
einem  nicht  beacbtetea  Fall  auf  den  Hinterkopf  entstandene  seröse 
AuBschwitatung  der  Aracbnoldea  cerebralls,  welche  Unfähigkeit  zn 
geben  zur  Folge  gehabt  hatte,  als  Rückenmarksleiden  längere  Zeit 
IrrtbttiBÜch  behandelt,  von  dem  Vf.  aber  richtig  erkannt  und  ge- 
heilt worden  war.  Unter  7  wird  ein  Beispiel  von  Arachnitis  spi~ 
nalis  mit  serösem  Prodnct  und  anter  8.  ein  Fall  von  Entattn- 
düng  und  Aufiockerung  der  Rückenwirbel  mitgetheilt,  die  2  Jabre 
lang  für  Cardialgle  gehalten  worden  war.  —  Ref.  schliesst  diese 
Aoneige  mit  dem  Satze,  mit  welchem  der  Vf.  sein  W^rk  schliesst: 
Die  Arachnoidea,  womit  für  die  pathologischen  Vorgänge  immer 
zugleich  und  Torzüglich  die  Zellgewebsmembran  der  pia  ^ater  bd 
rerstehen  Ist,  Ist  das  allgemeine  Substrat  für  die  genuinen  und 
primären  Entzündangen  innerhalb  der  Schädel-  and  Rückgratshöfale. 
Während  die  Eacephalltis  und  die  Entzündung  der  dura  mater  nar 
coDsecutiv  durch  pathologische  Producte  oder  auf  traumatische  Ein- 
wirkung sich  ausbilden,  ist  es  die  ArachniUs,  welche  die  zahlrei- 
chen und  tagtäglichen,'  mehr  spontanen  Entafindnogen  aaf  diesen 
Gebiete  darstellt. 

[fO&Tj  Versuch  einer  pathologiachen  Hämothologie  von  O.  Andral.  In  das 
deutsche  übersetzt  tou  Gvst.  Herteg,  Dr.  d.  Med.  u.  Chir.  u.  s.  w.  Bevor- 
tvortet  TOD  Dr.  S,  Bv.  Hasse,  Prof.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Leipzig.  Leipiig, 
Teubiier.     I84J.     XII  u.   165  S.  gr.  8.     (1  Tlilr.)      . 

Sind  die  in  rorbenanntem  Werke  suaammengeste Uten  .Ergebnisse 
der  Untersochnngen  Andrat's  aber  die  Beschalfenheit  des  Blutes 
in  Ferschledenen  Krankheitszust&nden  gleich  nur  als  Baustiicke  zu 
einem  künftigen  Lehrgebäude  einer  rationellen  Humoralpathologle 
im  büheren  Sinne  des  Wortes  zu  betrachten,  so  sind  sie  doch  des 
Mannes  wegen,  von  dem  sie  ausgegangen  und  der  Sorgf&ttigkelt 
halber,  mit  der  sie  geschaffen  worden,  der  gröasten  -Beachtung 
wOrdig.  Ohne  weitere  Einleitung  wendet  sich  Ref.  zur  schuldigen 
Mlttheilnng  des  interessanten  Inhalts.  Der  Vf.  leitet  den  elgeot- 
liohen  Text  durch  eine  kurze  Abhandlung  über  die  Mittel  und 
Wege  ein,  die  man  zlir  Erforschung  der  krankhaften  Beschaffenheit 
des  Blutes  einzuschlagen  hat  und  schon  von  früher  Zeit  an  mit 
mehr  oder  weniger  Glück  betreten  hat.  Es  sind  diess  chemische 
und  mikroscopiscfae  Untersuchung  und  physiologische  Forschung. 
Die  Chemiker  des  16.  Jahrb.  ahneten  eine  abnorme  Allscbung  des 
Blutes  je  nach  der  Natur  der  verschiedenen  ErankheiteD;  ein« 
richtigen  Würdigung  dieser  Ansicht  stand  der  damalige  Modrig« 
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Standpnnct  der  Scheldekonst  ent^cg'en.  (Sllrlas  de  U  Boe.)  Bald 
wurde  sie  durch  g^'d^nhain  und  deasen  Nachfolger  verdrängt,  die 
Ihre  Theorie  dem  Spotte  Preio  gabeo.  Erst  in  nencrer  Zelt  sach- 
ten  ParaeDtler  and  Dej-enx  wieder  durch  Vereacbo  ta  ergrfinden, 
bis  ssa  weichem  Pnncte-  die  DormaleD  Bleraente  dea  Blotea  In  den 
Krankheiten  slcfa  »a  Ter&adern  tihlg  wiren,  aber  ihre  wenigen  Es-  . 
perimente  blieben  ohne  wesentliche  Resultate  and  bald  wurde  der 
betretene  We^  wieder  rerlasRen,  obschon  Bichat  von  Neaem  «nr 
die  IVlehtigbeit  derartiger  Üntersucbiingen  anfmerhsam  machte.  Anf 
glelclie  Weise  begann  man  nach  Leeuwenhoeok  das  Hihroscop  kdi 
Untersochang  der  Bestandtbeile  des  Blnles  zu  verwenden,  nm  ancfa 
hier  bald  wieder  ea  erschlaffen  anA  sich  mit  Hypothesen  zo  be- 
gnügen, statt  auf  reelle  Thatsachen  auszugehen.  Dagegen  findet 
jetzt  anf  eine  erTreallche  Weise  die  Wahrheit,  dasa  eine  der  m^g- 
liehen  TJraachen  der  Krankheiten  In  der  VerSndenrng  Hege,  welcbe 
die  Elementarprindpe,  aus  welchen  die  organlgche  Materie  unter 
Aet  zwei  Formen,  einer  festen  and  einer  fiQssigen,  zasammenge- 
setxt  ist,  in  ihrer  Proportion  und  ihrer  Nator  xn  erleiden  fShig  ist, 
von  Neaem  Anerkennang,  und  scheint  nun  fest  gehalten  zu  werden, 
wAhreffd  von  Ihr  In  froheren  Jahrhunderten  einzelne  ausgezeichnete 
Gdster  nur  angezogen  wurden,  mehr  in  Folge  einer  dunkeln 
Ahnung,  als  einer  festbegrflndeten  Uebersengung.  Es  Ist  aber  in 
einer  sichern  und   ersprlesslichea  Erforschnng  der  Verändemugen, 

-  welchen  das  Blut  In  Krankheiten  unterworfen  -Ist,  bei  schon  vör- 
handener  Uehung  und  fiewandtheit  In  Anwendung  der  erforier- 
lichen  HandgrllTe  nnd  Instrumente,  nach  des  Vfs.  beachteuswcrthem 
Rathe  unumg&nglich  -  nöthig ,   sich   durch   zahlreiche  VerBUche  ^« 
richtige  Kenntniss  von  dem  Verhalten  des  gesunden  Blutes  au  ver- 
schaffen, indem  man  leicht  sonst  verführt  wird,  Manches  f^r  Krank- 
heitsproduct  zu  halten,   was  nur  eine  ungewöhnliche  Erscheinung 
am  geaondea  Blute  Ist.     Von   grossem  Werthe  sind   desahalb   des 
VfB,  mlkroskoi^sche  Vorarbeiten.     Eben    so    sehr    musa  man   sich 
hfiten,  Schlüsse  vom  Btirte  der  Thlere  auf  das  der  Henaclien  u 
machen.     So  ■  zeigt  z.  B.  das  Blut  der  Pferde  aneh  Im   Kormaten 
Snstande  eine  Speckhaut.    Bei  den  verschiedenen  tadivldaen  einer 
und  derselben  Gattung  findet  sich  stets  ein  bestimmtes  Verh&ltniss 
der  Blvtbestiuidtheüe  In  gewissen  Grenzen.     Die  mittlere  Zahl  der 
Fibilne)  bei  gesunden   Menschen  ist  '/lODg,  die  der  BlntkQgelchen 
'"'/■«oo  (mmxinum  140,  nlnloinm  110),  die  der  festen  B«9tasdtheile 
^des  Serum  (Albamen)  80.    Als  Beweis,  wie  dem  Neuling-  nonoale 
^stände  als  patholtglsohe  erachelneo  bönsei ,   fahrt  A.    äaa  Bei- 
spiel von  der  fJnwandlong  der  runden  Form  der  BlatkO^elchen  in 
eine  nackige  an,  die  aber  einzig  und  allein   durch  das   Anlikngei 

'  deFlm  Blatwasser  herumschwimmenden  weissen  FibrhtkOmehea  u 
die  BlathBgelchen  sb  Stande  kOmmt  —  Die  Umändenmgen,  weicht 
das  eilt  bi  Krankheiten  erleidet,  bringt  ier  Vf.  onter  3  Haupt- 
rahrlken,  nd  betrachtet  1.  aoldte,  welche  durch  Abwelclmiigen  drr 
nvmtlen  AUMiRwgBverbiltBlsse  entstehen;  3.  solche,  wel^e  dm 
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amlitettren  Abwelclmiig  desselben  Ihren  Drspnnig  verdanlteii,  mi 
3.  die,  welche  von  Geg'e&wart  oengeblldeter  Stoffe  berrOhren.  !■ 
den  8.  Capp.  dieser  Abhandlung  tbeilt  er  seine  Untersnchongen 
aber  dta  Verhalten  des  Blutes  nach  diesen  Terschledenen  Beziehun- 
gen In  den  wichtigsten  Krukheitsfonnen  mit,  so  weit  er  nämlich 
im  Stande  gewesen  iet,  aaf  diesem  noch  sehr  wenig  angebauteB 
Gebiete  TorzndriDgen.  I.  „Vom  Blute  in  der  Plethora".  Eh-  Ist 
anwahr,  dass  das  Blut  bei  diegem  Zustande  mehr  Fibrine  enthalte, 
als  in  andern,  dien  so  zeigen  die  Bestandtheile  des  Serums  keine 
weaeDtücheD  Veränderungen;  dagegra  ist  die  Zahl  der  Blutkflgei- 
cben  rennehrt  and  der  Wassergehalt  vermiadert  (mittlere  Zahl ;  141). 
IL  „Vom  Blute  In  der  Anaemle".  Hier  Ist  die  Zahl  der  Blatba- 
gelchen  stets-  anter  der  Normalsabi  (1(19  mittlere  Z^l).  Analog 
ist  dieser  Zustand  der  natürlichen  Besi^affenhelt  des  fiiates  der 
Schafe.  Bei  diesen  finden  sich  jedoch  nur  15,  während  die  nie- 
drigste Zahl  bei  einem  mit  spontaner  Anaemle  behafteten  Menschen 
28  war.  Letztgenannter  Zustand  kommt  b^anntiich  (uelst  bei 
Frauen  ror,  A.  beobachtete  ihn  aber  auch  bei  Männern,  and  zwar 
bei  Jungen,  wie  alten. '  Gleiche  Erscheinungen  boten  sich  Ihm  bei 
Bleirergiftungen  dar.  Das  Voiiommen  der  Speckhaut  hei.  Chlo^ 
rotischen  leitet  er  aas  dem  anvermlDderten  Fibringehalte  bei  einer 
rermioderten  Quantität  von  BlutkOgeldien  her,  das  eigenthamllche 
BlasegerSusch  am  Herzen  und  den  grossem  Arterien  In  allen 
Fällen  von  Blutleere,  mit  Bestimmtheit  Ton  der  Verminderung  der 
normalen  Menge  der  Blutkagelcben.  Die  Erklärung  der  Entste- 
hoDg  des  Geräusches  bleibt  er  jedoch  schaldig.  Die  geringere 
QnanUtät  Ton  BlutkCgelches  ist  auf  eise  Verändming  der  Tempe- 
ratur ohne  Einfiuss.  III.  „Vom  Blute  In  den  Pyrexien*'.  Auf  ne- 
gativem Wege  seigt  der  Zustand  des  Blutes  einen  Unterschied 
zwischen  Fieber  und  Entzündung,  indem  Veränderungen  der  festen 
Thelle  desedbe»,  die  in  letzterer  stets  vorhanden  sind,  hei  ersterem 
fehlen  kOnne.  Eine  Vermlnderang  des  Gehalts  an  Fibrine  Ist  den 
meisten  Fiebern  eigenthQmlich. .  In  Ganzen  hat  die  Unteranch^g 
des  Blutes  Fieberkranker  nech  wenig  slchefe  und  brauchbare  Re- 
sultate geliefert.  IV.  „Vom.  Biate  in 'den  Phlegma  slen".  Eotaün- 
dang  zeigt  bekanntlich  stets  Vermdimng  der  Fibrine.  Der  Vf. 
weist  die  verschiedenen  Grade  derselben  In  den  Entzflndungen  der 
einzelnen  Systeme  and  Organe  naeh,  lotd  zeigi,  wie  diese  Ersehe!- 
nang  selbst  anter  den  anscheinend  angSnstigsten  VerhältnisseB 
X.  B.  hei  gro9s«r,  allgemeiner  Sdiwäche  und  Säflemangel,  doch  con- 
Btast  bei  Menschen  und  Thiereo  beobachtet  ward.  Bri  ersterea 
soliwankt  In  einer  ansgeUIdeten  EntzQndung  das  Zahlenverhältnles 
il«r  Fibrine  gewöhofich  zwischen  6  und  8,  selten  steigt  er  bis  9, 
hSehsteas  lU'/i.  fiel  dnem  mit  Pneumonie  behafteten  Ochsen  fand  ' 
er  13.  Am  stärksten  tritt  die  Vermehrang  des  Flbriegehaltes  bd 
PMononie  and  Rheamatkmus  articsioruro  acutus  hervor.  Anok  bei 
Mercmrlal-StomatHis  wurde  sie  beobachtet  und  dieser  Umstand  er- 
weckte bei  A.  Zweifel  an  der  lUchtlgkdt  der  Aan^me,  itaa 


i.vCoogIc 


416  Medüain  imd  Ckirvrgie.  fl845. 

Qaecksllber  die  AnBAsong  der  Testen  Bästandlhelle  ies  Blutes  be- 
gUnstige.  In  der  Schwangerschaft  erreicht  die  Vermehrung  des 
Fibriogeh altes,  als  phjBiologiacbcr  Process,  nie  dea  Grad,  wie  bei 
EDtzUndangen.  Die  geronnene  Materie,  die  sich  unter  der  Epi- 
dermis nach  der  Anwendimg  ron  Vesicatorien  ansammelt,  so  wie 
die  sogen,  falschen  Menhranen  der  serösen  Häute  scheinen  eben- 
falls aus.Fibrine  zn  bestehen.  Nicht  unwahrsctielDlich  ist  dem  Vf. 
ein  gleicher  Ursprung  der  Eiterkflgeicben,  deren  Entstehang  ans 
einer  Umwandlung  der  filutbägelchen  er  entschieden  läognet.  mög- 
licherweise entstehen  sie  aber  auch  aus  seioeii  obenerwähnten  weis- 
een  Körpcrchen,  die  sfch  mit  einer  gewissen  Regelmässigkelt  an 
einander  häufen.  „Zwei  Materien  also,  die  eine  bugelartig,  die 
andere  netzartig,  charakterislren  dnrch  das  Mikroskop  die  Gegen- 
wart des  Entzfindungsproceases  in  den  festen  Theilen.  Die  nets- 
artige  Materie  Ist  nichts  anderes,  als  Fibrinc,  welche  der  des  Bloles 
anf  das.  Vollkommenste  gleicht,  die  kngelartige  Materie  Ist  viel- 
leicbt  dieselbe  Fibrlne,  allein  sie  Ist  In  ihrer  Natnr  verändert  ml 
an  der  Coagulation  rerhindert.  Diese  2  Stoffe  haben  aber  eiu 
ganz  Terscbiedene  Bestimmung.  Der  netaförmige  ist  der  Organi- 
eation  fähig,  man  kann  Gef^se  in  ihm  sich  verzweigen  sehen  nnil 
er  kann  ein  Gewebe  bilden  (Heilung  per  primam  Intentionen].  Die 
bngelartige  Materie  bildet  dagegen  stets  ein  Product,  welches  s;ck 
nie  im  Innern  der  fe9ten  Theile  erzeugen  kann,  ohne  mehr  oder 
weniger  Störungen  im  Organismus  herrorKurofen ;  fflr  jede  Orga- 
nisirung  ist  sie  unfähig,  sie  zeigt  keine  Spur  von  VItaJjtif,  «ad 
während  der  Organismus  die  netzförmige  Materie  gewiBsermaaBsea 
zu  assimiliren  versucht,  und  sieb  ihrer  zu  Ausgleichung  vothan- 
dener  Störungen  bedient,  versucht  er  Im  Gegentheil  diese  für  Ihn 
schädliche  kugelförmige  Materie  auszustoasen."  Sie  kann  an  dem 
Orte  ihrer  Erzeugung  verschwinden  und-  direct  wieder  In  den  Blut- 
strom zurückkehren,  was  allerdings  nur  dnrch  Zerkleinerung  und 
erneuerten  ZnaaramcDtrllt  der  Molekülen  erklärt  werden  kann.  Der 
Vf.  bat  mehrmals  Eiterhiigelchen  im  Blute  von  Leichen  aufgefun- 
den, wo  keine  Phlebitis  dem  Tode  vnrausgegangen  .war.  Frischei 
Eiter,  dem  Blute  beigemischt,  äussert  keinen  bemerkbaren  EinAusa, 
fanlicher  dagegen  wirkt  wie  Ammoniak  und  vernichtet  Fibrine  and 
Blutkügelcfaen  (Anwendung  auf  die  gefährlichen  Verletzungen  hei 
Sectionen  faulender  Leichen).  Zum  Schlüsse  dieses  Cap.  betrachlet 
der  Vf.  die  Wirkung  der  Aderlässe  bei  Entzündungen,  die  entschie- 
den nicht  durch  Verminderung  des  Fibringehaltes  wQhltbätig  wirken 
und  die  Heilsamkeit  der  Afalcitungsmittel  in  entzflndlicfaen  Krank 
beiten.  ^  V.  „Vom  Blute  In  den  Hämorrbagiea".  BtutflBsse  ent- 
stehen mehr  In  Folge  veränderter  Blutmischung,  als  dasa  der  dd- 
gekehrte  Fall  Statt  fände.  Verminderung  des  Gehaltes  an  Flbriae 
im  VerbältnisB  zu  dem  der  Blutbügclchen  kommt  auf  doppelte  WeiäC 
zu  Stande:  a).  bei  Vermehrung  der  letstern  zum  Maxlmam  äts 
Normalgehalts  und  b)  durch  Verharren  derselben  anf  der  Normal' 
zahl,  bei . Verminderung  des.Fibrtnegqhjilts.     Active  and    paseivt 
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Himvrrbigien.  —  Beaerkun^eii  ober  daa  hKoS^ere  Yorbonaai 
iaigeUatei  ZvsUnde  des  Blutes  In  den  Krankheiten  froherer  Jahr- 
lianderte.  —  VI.  „Vom  Blute  in  den  Hydropsien".  Die  Wasser- 
erzeogung  ist  als  Fol^e  des  rermloderten  Albumengebalts' des  Se- 
rums au  betrachten  (Brl^bt'sche  Krankheit).  VII.  „Vom  Blute  Ib 
den  BOg^en.  organischen  Krankheiten".  Die  Versnebe  d^  Vfs.  mit 
dem  Blute  von  Kranken,  die  an  Herzfehlern,  Tuberkeln,  Krebs  u.  dg), 
litten,  Hessen  nnr  dann  eine  geringe  Vermebrang  des  Fibrinegebalts 
wahrnehmen,  wenn  au  der  arsprünglicben  Krankheit,  Im  weiteren 
Verlaufe  derselben,  Entsandangseymptorae  sich  gesellten.  Die  Bil- 
dnng  des  Uebermaasses  dieses  Stoffes  b&ngt  demnach  nicht  ron 
der  Bildung  des  fremden  Products  ab,  soiäem  ron  der  zamil^ 
biozngetreteDen  EntzOndang,  Bei  beginnender  Phthlsis  palmon. 
tubercul.  wurde  stets  Veiminderang  der  Zahl  der  BiatkOgelchen 
wahrgenommen  (meist  nicht  viel  über  100).  So  findet  sich  beim 
Beginn  jeder  Phthlsis  polmonalls  ein  gewisser  Grad  von  Anaemle 
vor,  der  aber  nicht  als  Grund  der  Tuherkelblldnng  betrachtet  wer- 
den darf.  Die  Abnahme  der  Zahl  der  Blntkügeichen  steigert  sich 
mit  dem  Fortschreiten  der  Krankheit.  Bei  einem  Phthislker,  dessen 
Blut  nur  72  aelgte,  htirte  A.  auch  das  Blasegeräusch  in  den  Ca- 
rotiden.  Gegen  das  finde  der  Krankheit  zeigt  das  Blnt  der  Phthi- 
slker eine  Speckhaut  In  Folge  wirklicher  Vermehrung  der  Fibrlne 
und  grosserer  Abnahme  des  Relchthnms  an  Blutkflgelchen.  VIII. 
„Vom  Blute  in  den  Neurosen".  In  mehreren  F&IIen  von  Neurosen 
findet  man  das  Blut  merklich  arm  an  KUgelcben.  Da  ein  solcher 
Zustand  stets  mit  allgemeiner  ScbwUche  verbunden  Ist,  so  erklärt  es 
Bichleicht,  wie  Aderlässe  und  andere  schwächende  IHIttel  die  vor- 
handenen Krankheitserscheinungen  vermehren  müssen ,  stärkende 
Mittel  hingegen,  z.  B.  Gieen,  sich  von  wohlthätigem  Ginflusse  er- 
weisen. Indessen  gilt  diess  mcht  von  allen  F&)len,  wie  denn  über- 
haupt dieser  Abschnitt  nur  kurze  und  flüchtige  Andeutungen  ent- 
hält. —  Die  üebersetzung  verdient  Lob. 


Philosophie. 


[eSHi]  Getcbicbte  der  PhiliMopbie.  Vod  Dr.  H.  Ritter.  6.  TU.  (Geichichte 
der  chrUtlichen  Philouphie.  4.  ThI.)  Hamburg,  Perthes.  1845.  XVI  u. 
:(27  8,  er.  9.     (3  Thlr.) 

Indem  sich  Ref.  rücksichtlich  des  vorlieg.  Bandes  auf  die  An- 
;«eige  des  vorhergehenden  (Repert.  1845.  Bd.  X.  No.  3058)  be- 
xlehtj  beschränkt  er  sich  zunächst  auf  eine  kurze  Angabe  des  Inhalts. 
Dieser  Band  beginnt  mit  der  Fortsetzung  des  11.  Buchs,  welches 
der  Geschichte  der  Philosophie  nnter  den  Arabern  gewidmet  Ist, 
und  von  den  beiden  Capiteln,  welche  sich  hier  noch  damit  beschäf- 
tigen, Ist  das  eine  der  aristotelischen  Philosophie  der  Araber  im 
Orient,  das  andere  den  Repräsentanten  derselben  In  Spanien  ge- 
widmet. Dort  wird  der  Einfiuss  griechlschei:  Systeme  auf  die 
arabidcbe  Philosophie  auerat  bei  El-Farabi  (Alpbanbloe)  bemerk- 
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lieh,  der  „wabrschrlDlkh  zuerst  den  Arabern  die  ari3toteli§cbe  Pbl- 
loeophle  In  einem  ^rOeaern  tlnirange  eröffnet  und  beaanders  den 
Gebrauch  der  Schlusaformen  «id  Prädlcabillen  gezeigt  bat"  (S.  4}. 
In  seinen  meUphj-elscbeo  und  pajcbologI»chen  Lebren  ist  indeaaen 
eine  rorkerrscbeode  Fllnoeigun^  zum  NeuplatoniBDins  bemerbllch, 
der  sieb  seiner  Natar  nach  leichter  an  die  orientaÜBchc  Emanations- 
lebre  anschloäs.  In  bei  weitem  höhfrn  Grade  steht  Ibn  SIna 
(Aricenna)  nnter  dem  GinDass  aTJätoteiischer  Lebren,  besonders 
rDohsli-httlch  der  Psychologie;  auf  die  christliche  Piiilosophie  des 
Mittelalters  bat  er  vornehmlich  duTch  seinen  Realismus,  und  die 
damit  BusamDienhSngeude  Lehre  von  dem  )ntel|ectuB  infosas  gewirkt, 
den  er  an^leicb  benntate,  um  die  übematOrliche  Grlencbtang,  die 
Prophetie  aU  die  Folge  der  Vtlrksamkeit  des  intellectos  agens 
darzustellen.  Eine  Reaction  gegen  die  Erschetternngendes  Glao- 
bcns,  die  allmälig  von  der  Philosophie  ausgegangen  sein  mochten, 

.  findet  der  Vf.  (S.  59)  In  Bl-Gazali  (Algavel),  dessen  theoretischer 
BbepUcIsmus  nur  als  Grundlage  nnd  Rechtfertigung  einer  schwär- 
merischen Anschanangs lehre  dienen  sollte.  Gleichwohl  war  ei 
■lebt  im  Stande,  die  Lehre  des  Islam  wieder  neu  an  beleben;  und 
seine  Lehre  beielchnet  den  Ponct,  wo  die  aristotelische  Philosophie 
der  Araber  Im  Morgenlande  an  sich  selbst  irre  ao  werden  begann. 

.  So  finden  wir  denn  die  Pprtsetaüng  der  arablsch-aristoteliscben 
Philosophie  ron  nnn  an  in  Spanien.  Nach  einer  huraen  Erwlbning 
des  Ibn  Badscheh  f  Avempace]  gebt  der  Vf.  au  dem  „räthselbifleD" 
Arkebron  über,  dessen  Zelt  noch  nicht  ansgemlttelt  ist,  ober  des- 
sen Name  nnd  Natlonalttftt  Zweifel  herrschen.  Bdne  Lebte,  für 
welche  sich  der  Vf.  fast  ausschliessend  auf  die  Relationen  Alberls 
de«  Grossen  beruft,  verbindet  orientalischen  Emanallsmus  mit  der 
aristotelischen  Unterscheidung  zwischen  Materie  nnd  Form,  und  be- 
seichnet  Eoerst  die  Verwirklichung  des  Im  Allgemeinen  Möglichen 
In  immer  engera  Kreisen  des  Besoodero  als  eine  ContracÜoB  der 
Materie  durch  die  Form;  Hne  Anseht,  die  anf  die  StreitlgheUea 
der  Scholastiker  Über  das  Princip  der  Individuation  vielfach  einge- 
wirkt hat.  Im  Zasammenhange  der  arabischen  Philosophie  betrachtet 
ihn  der  Vf.,  eben  so  wie  den  Ibn  Tofell,  als  einen  der  Repräsen- 
tanten der  üebergänge,  welche  von  der  religiösen  Gegenwlrkong 
des  Algaael  zu  der  weiteren  und  strengeren  AusfChrong  der  ari- 
stotelischen Phjsik  und  Metaphysik  aurUcb führten.  Ple  Lehre  des 
Ibn  Tofell  wird  nach  der  BichhorO'schen  Uebersetaung  seines  phi- 
losophischen Romans  (S.  1U4 — 115)  dargestellt.  Bei  weitem 
Ung«r  verwellt  der  Vf.  bei  Ibn  Roschd  (Arerroes),  dessen  wis- 
Mnschaftllch«  Standpunct  sich  eben  so  sehr  darin  verr&th,  dase 
er  der  Philosophie  einen  hohern  Werth  anspricht,  als  den  Satsnn- 
gen  der  Religion,  als  darin,  dasa  er  die  phantastischen  Vorstellan-' 
^n  von  einer  ubennenschllchen  Entaücbang  als  der  höchsten  Er- 
benntabsqorlle  verwbft,  die  bei  den  arabischen  Philosophen  fast 
durchaus  aiiA  finden.  EInflnssrelch  auf  die  spUere  ZeH  Ist  besfHi> 
deis  seine,  allerdings  auch  aihon  bei  Aristofeles,  aber  nur  gleicb- 
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Sita  rerstohlen  angedeutete  BeBtlmmuD^  des  VerhUlnlsBes  awlsdien 
Materie  nnd  Form  geworden,  rennfig'e  dessen  die  bestimmte  Form 
der  elnxelnen  Olnge  dem  Vennfigen  nach  schon  In  der  besümmtea 
Materie  llegeo  sollte;  daher  die  eztractlo  fonoae  e  materla  im  Ge- 
gensätze au  der  contractio  des  Arlcebron.  Auf  seine  ebenfatlfl 
Jahrhunderte  lang  fortwirkentJe  Lehre  von  dem  nnirersalen  Ver- 
stände und  anr  die  damit  znsammcnliftngenden  BestloimaDgen  Ober 
die  UnsterbUchkeit  des  Individuellen  Geistes,  fiher  welche  sieb 
jedoch  Arenoes  selbst  (vgl.  S.  156)  ziemlich  schwanhend  aus- 
»prach,  Ist  kaam  nöthlg  besonders  aarmerksam  zn  machen.  MK 
Arerroes  hatte  die  arablsch-arlstatelische  Philosophie  Ihren  Gipfel 
erreicht;  „sie  hatte  ihrp  Bestlmmnpg  erfüllt,'  als  sie  mit  den  Chri- 
sten in  Spanien  in  BerDhran^  gekommen  war  und  an  diese  Ihre 
Erregungen  abgegeben  hatte"  (S.  16U).  Ob  die  Parallele,  welche 
der  VT.  S.  173 — 177  zwischen  der  arabischen  und  altgrlechlschco 
Philosophie,  zwar  nicht  dorchans,  aber  doch  In  einzelnen  Puncten 
sum  Vorthelle  der  ersteren  zieht,  sich  wfirde  rechtfertigen  lassen, 
hingt  20  sehr  von  dem  Maassstabe  ab,  den  man  fOr  eine  solche 
Vergleichang  mitbringt,  als  dassRer.  hier  darauf  eingehen  möchte. 
Die  Jltdlsche  Philosophie  des  Mittelalters  fibergeht  der  Vf.  ganz; 
er  bemerkt  S.  18:  „Qber  sie  sind  wir  zn  wenig  nnterrichtet,  als 
dass  wir  ein  entschiedenes  Urthell  über  sie  ons  anmaasaen  dürften. 
Von  Kennern  Ihrer  Uteratur  ist  In  neneren  Zelten  behaoptet  wor- 
den, dass  eine  selbstsländlge  Philosophie  In  ihr  nicht  zu  finden  sei; 
auch  wUasteD  wir  nichts  ansugeben,  was  von  daher  In  die  Unter- 
suchongen  der  Theologen  des  13.  Jahrh.  geliomroen  sein  könnte". 
Der  Vf.  wendet  sich  daher  sogleich  im  12.  Bache  zu  der  eigent- 
lichen BlütheDtteit  der  Scholastik,  wie  sie  sich  seit  der  Mitte  des 
13.  Jahrh.  unter  dem  Einflösse  der  erweiterten  Kenntniss  des  Ari- 
stoteles und  der  Herrschaft  des  kirchlichen  Systems  gestaltet. 
Getreu  seinem  in  der  Vorrede  zum  -7.  Bande  ausgesprochenen 
Plane,  nur  die  bedeutendsten  Erscheinungen  ansfDbrIich  darzustellen, 
erörtert  er  hier  In  3  Caplteln  die  Systeme  der  drei  Heroen  der 
Scholastik,  Albert  d.  Gr.  (S.  181—3^6),  des  Thomas  ron  Aqaino 
(S.  257—354)  und  des  Dons  Scolus  (S.  354 — 472),  andere,  wie 
Alexander  von  Haies,  Wilhelm  fon  Aurergnc,  VIncenz  von  Bean- 
vais,  Heinrich  von  Gent  nar  im  VorObergelien  an  den  gehörigen 
Stellen  berflhreud.  Das  4.  Cap.  dieses  Buchs  betrachtet  dann  die 
„Abweichnpgen  von  der  systematischen  Ansblldang  der  Theologie", 
die  eich  theÜs  In  solchen  sporadischen  Erscheinungen,  wie  Roger 
Baco  und  der  In  jeder  Art  abenteDerliche  Raymundna  Luilus  sind, 
thetls,  nachdem  die  frühere  Mystik  zum  grössern  Theile  ihre  Stelle 
Innerhalb  der  theologischen  Systeme  selbst  gefunden  hatte,  in  der 
Abneigung  gegen  den  dialektischen  Geist  der  Scholastik  und  der 
Hinneigung  zu  unmittelbarer  Vereinigung  mit  Gott  durch  praktische 
Frammighelt  and  heechauiiches  Leben,  wie  bei  Bonaventura  und 
<l«r  deutschen  Mystik,  geltend  machen.  Als  Repräsentanten  der 
letzteren  betrachtet  der  Vf.   den  Meisler  Eckhart  (S.  498—514). 
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Das  5.  Cap. '  endllcli  entb&lt  eine  Uebersicht  des  Bisherigen  und 
Schlussbetrachtungen.  Man  wird  finden,  dass  der  Vf,  darcbaue  mit 
grosser  GewisBenh&rtigbeit  diejenigen  Scliriften  nennt,  die  er  aus 
der  Masse  der  suholastischea  Literatur  selbst  gelesen  and  rer- 
glicben  bat;  aaf  die  Arbeiten  Tennemanns,  Tiedemanns,  Gber- 
eteins  n.  A.  rerweist  er  nur  seilen  und  gelegentlicb.  liin  Auszag 
oder  eine  Beurthellung  Dessen,  was  er  seinem  Qoellenstudinm  ab- 
gewonnen hat,  würde  hier  viel  nu  weit  fahren;  die  letatrre  wDrde 
ttberbanpt  ohne  selbatst&ndige  Vergleichnng  mit  den  Quellen  nicht 
wohl  möglich  sein.  Es  mag  daher  sogleich  hinzngerogt  werden, 
dass  das  letzte  Buch  dieses  Bandes,  das  13.^  den  Verfall  der  theo- 
logischen SfEteme  ond  die  damit  zusammenhängende  Wiederbele- 
bung des  NomlnaÜBmas  und  lUjstIcismDs  darstellt.  RUck sichtlich 
des  ersteren  widmet  der  Vf.  den  wichtigsten  Repr&seatanteD  des- 
selben, Durand  von  St.  Pourcain,  Wilhelm  Occam  und  Johannes 
Baridan,  jedem  ein  besonderes  Capitel;  das  i.  Cap.  beschäftigt 
sich  dann  mit  dem  MysÜcIsnius,  namentlich  mit  Johannes  Gerson, 
das  5.  mit  Rajmaad  von  Sabunde,  das  6.  endlich  mit  allgemeinen 
SchloBsbetrachtungeo.  Dass  der  Vf.  den  Werth  der  scholastischen 
Philosophie  nicht  bloss  relativ  für  Ihre  Zeit,  sondern  an  sich  und 
allgemein  höher  anschlagen  würde,  als  dless  gewdhnlich  geschieht, 
dass  er  namentlich  die  Blüthenzeit  -des  Realismus  güBsUg,  den 
Xomlnalismug  dagegen  nicht  nur  als  Ursache  uiid  Kennzeichen  des 
Verfalls  der  theologlsehen  Systeme,  sondern  Oberhaupt  nnd  unah- 
hänglg  von  solchen  historischen  Besiehungen  ungünstig  beartbeüen 
'wUrde,  Hess  steh  schon  aus  dem  vorigen  Bande  abnehmen  und  be- 
stätigt »ch  hier.  Üeberhaupt  sucht  der  Vf.  die  Gründe  des  Ver- 
falls der  Scholastik  hauptsächlich  nur  in  ihrer  „Elnselügkeit". 
Non  hat  er  zwar  jedenfalls  Recht  zu  sagen,  dass  „alle  folgenden 
Zeiten  In  metapbj'sischer  Rlchtang  fast  nur  die  Bruchstücke  der 
alten )  halb  vergessenen  Ueberlleferungen  aus  dem  13.  Jahrh.  hie 
und  da  wieder  hervorgezogen  and  aaf  neue  Aufgaben  angewendet 
hiü>en,  welche  physische  und  ethische  Uotersachungen  herbeigeführt 
hatten"  (S.  522);  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  so  ist  die 
Aeholichkelt  zwischen  den  Grundgedanken  der  Leibnitz'schen  Theo- 
dicee  und  denen  des  Thomas  von  Aqnino  auirallcnd,  und  die  eigent- 
liche Schulmetaphysik  bis  herab  auf  Kant  war  wirklich  wenig  mehr, 
als  eine  slniplificirte  Scholastik;  gleichwohl  erheben  sich  im  Ij. 
nnd  16.  Jahh.  alle  vorwärtsstrebenden  Köpfe  mit  sdchem  Wider- 
willen, Ja  Ekel  gegen  die  Scholastik,  sie  bekämpfen  sie  so  erbit- 
tert mit  allen  Waffen  des  Ernstes  und  der  Satyre,  dass  in  der 
A'atur  nnd  den  Wirkungen  derselben  noch  andere  Gründe  dafür 
gelegen  haben  mUssea,  als  blosse  „Einseitigkeiten".  Diese  Rich- 
tung eines  Zeltalters,  welches  noch  anmittelbar  unter  den  Nacfc- 
wirbuDgen  der  Scholastik  za  leiden  hatte,  scheint  für  die  Feststel- 
lung des  Urthells  über  ihren  Wertb,  doch  nicht  übersehen  werde« 
zu  dürfen;  getraute  sich  doch  selbst  der  immer  anm  Ausgleichen 
der  GegensäUe  und  zur  Anerkennung  fremden  Verdienstes  geneigte 
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Lelbnitz  nicbt  mehr  zu  sagen,  als  ilass  eiuigoa  Gold  uuler  dciy  • 
ÜDßatbe  der  Scbolaatik  verborgen  liege.  Die  Darstellung  des  VfB. 
macht  noD  durchaus  nicht  einen  Bindracb,  aus  welchem  die  später 
unaDnialtsam  hervorbrechende  GeringBchfitzung  der  Scholastik  be- 
greiflich würäe.  Er  legt  In  der  letzteren  Beaiebung  das  Haupt- 
Ifewicbt  auf  den  immer  schärfer  gespannten  Gegensatz  awischen 
weltlicher  Wissenschaft,  and  die  daraus  hervorgegangene  Verach- 
tung der  ersteren,  „gegen  welche  sich  alle  Lebenskelnie  hätten 
empören  müssen,  welche  die  neueren  Völker  an  die  Natur  und  Ge- 
schichte fesselten".  Aber  wenn  dfe  Scholastik  anch  die  weltliche 
WisseiiBcbaft  nicht  verachtet  hätte,  man  wärde  sieb  darum  nicbt 
weniger  gegen  ihre  Art  zu  phlloaophiren  haben  empören  müssen; 
Baco,  Galllei,  Carteslns,  Gassendi,  die  sämmtllch  den  Begriff  der 
Offenbarung  nicbt  antasteten,  verwarfen  dennoch  die  verborgenen 
Qualitäteu,  die  Quidditäten  und  HäcceltSten.  ond  den  ganaen  Wort- 
kram  spitzfindiger  Unterscheidungen  eines  unfruchtbaren  Scharfsinns, 
mai  zwar  nicht  bloss  um  ihrer  Einseitigkeit  willen.  Soll  die  Ge- 
schichte der  Scholastik  nicht  bloss  als  ein  Beitrag  aar  Dogmen- 
gescblcbte  oder  der  Religionsphilosophie,  sondern  wirklich  als  ein 
Theil  der  Geschichte  der  PbiloBophie  bebandelt  werden,  so  scheint 
dem  Ref.  der  einzige  durchgreifende  Gesichtspunct  in  der  Nach- 
welsnng  zu  liegen,  was  endlich  daraus  wird,  wenn  gaiixe  Jahrhun- 
derte kein  einziges  Problem  der  Philosophie  selbstständig  aufstellen 
und  bearbeiten,  sondern,  angelehnt  an  fremde,  oft  sehr  mechanisch 
angeeignete  Ueberlleferung ,  die  Frage  nach  der  Gültigkeit  der 
einmal  corshrendcn  Fundanientalbegrlffe  ganz  aus  dem  Auge  ver- 
lieren and  dieselben  wie  ein  Feld  roll  sich  immer  mehr  verästender, 
immer  dichter  verwirrender  Scbiingpflanzen  fortwuchern  lassen.  Die- 
sem blinden  Vertrauen  auf  Definitionen  und  Syllogismen  gegenüber 
hat  der  Nominallsmos  eines  Occani  denn  doch  wohl  eine  höhere 
Bedeutung,  als  ihm  hier  zugestanden  wird;  er  war  in  einer  Zeit 
gänzlicher  Kritiklosigkeit  der  erste  Act  einer  kritischen  Selbstbe- 
sinnung, die  endlich  zu  fragen  anfitogt,  ob  denn  mit  jeder  beliebi- 
gen Definition  auch  schon  ein  Wissen  über  die  Objecte,  welche 
die  Worte  der  Definition  bezeicbneo  sollten,  gewonnen  sei,  und 
worauf  denn  die  Zuversiebt  berohe,  mit  welcher  der  Realismus  das 
Papiergeld  semer  Definitionen  ohne  weiteres  für  wohlgemünzte'a 
Metall  bielU  —  Indessen  Ref.  bricht  ab,  damit  es  nicht  scbeine, 
als  wolle  er  durch  diese  Bemerkungen  über  Das,  was  mehr  der 
Benrtbeilung,  als  der  historischen  Darstellung  anbelmRillt,  das  Ver- 
dienst schmälern,  welches  sich  der  Vf.  um  eine  genauere  Kenntnlsa 
der  wichtigsten  Erzeugnisse  der  mittelalterlichen  Philosophie  er- 
worben hat,  und  welches  ihm  von  Allen,  die  in  der  Richtung  und 
dem  Inhalt  dieser  Philosophen  Änknüpfungspuncte  fßr  Das  fin- 
den, was  ihnen  selbst,  als  die  wesentliche  Aufgabe  der  philosophl- 
scben  FoTBcbung  erscheint,  noch  mehr  verdankt  werden  wird,  als  von 
Denen,  welche  die  Scholastik  nur  als  historisches  Phänomen  und  selbst 
«1b  Boiches  vielleidit  nur  In  untergeordneter  Weise  Intercsslrt. 
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tt«»]  R^vuluüoii  fraiicaUe.  Hittaire  da  dix  «m.  1830—)ä4lt.  9ar  M.  I«nU 
BUno.  Tom.  V.  Premiere  k  Qaatrieme  Bdtüon.  pRrü,  Pagnerre.  I!^4^. 
5-2:t  S.;  gr.  8.     (4  Fr.) 

Wir  haben  Ober  den  Geist  dlesea  Werkes  nna  bereits  früher  «ib- 
gCBprochen,  and  tonnen  dessbalb  über  den  ScUiiss  dieselben  ans 
etwas  kürzer  fasseii.  Bs  Ist  Indessen  nur  ein  rorlkufiger  Schlnse, 
denn  am  Ende  dieses  Bandes  verkündigt  Blanc  seinen  Entschlnss, 
sich  zdin  Geschlchtacfarelber  der  Gegenwart  Frankreichs  flberhaupi 
aa  erbebeo.  iGr  beginnt  hier  mit  dem  Procesa  Fieschii  So  l^uge 
er  nnr  eraühlt  and  Thatsachen  berichtet,  tritt  sein  gr9B8es  Talent 
der  Darstellung;  stets. ganz  onverkcnnbar  herror.  Vielfach  anders 
verh&lt  es  sich,  nachdem  er  auf  den  grossen  politischen  Schaaplats 
flbergeganf^ea.  Unter  den  CrahcTen  Ministerium  Tbiers,  mit  dem  Aa- 
fange  des  J.  1836  begann  die  Beaction  der  nordischen  Cftbinete 
gegen  die  Jglirevolutlon.  Nur  dadurch  aber  waren  diese  hlem 
ermuthigt  worden,  daas  der  Stifter  der  Juliüynastie  seine  Stellaig 
nicht  verstand  oder  nicht  verstehen  wotlte>  Er  hatte  dem  Geiste 
der  Revolution,  durch  den  er  emporgestiegen  ond  die  allein  seioe 
Stärke  sein  konnte,  Krieg  anf  Leben  and  Tod  angesagt.  Non 
masste  er  mit  NothweDdighelt  In  die  Vasallenschaft  der  nordistjken 
Mächte  herabsinken.  Krahaa  ward  auf  eine  für  Frankreich  md 
England  wahrhaft  verletzende  Wei^e  besetat.  Palmeraton  war  au 
entschiedenen  Maasaregeln  entschlossen,  aliein  die  JaUdyaastie 
Hess  ihn  im  Stich  und  ging  immer  tiefer  in  die  Politik  der  nordi- 
schen Häfe  ein.  Es  erfolgte  die  Reise  d»  Hersoge  von  Oilevia 
und  von  Nemonrs  nach  Deutschland.  Tbiers  war  bis  jetst  ein 
eirriger  Anhinger  der  Freundschaft  mit  den  nordischen  Mächten 
gewesen,  denn  es  hatte  ihn  die  Anssiuht  gcschm^helt  für  deo 
Heraog  von  Orleans  die  Hand  einer  Braherzogtn  tu  gewinne«. 
Als  man  In  dieser  Hoffnung  gransam  getäuscht  ward,  wollte  Tbiers 
auf  die  Bahn  der  Herolution  und  dnrch  elüi  IntervMtloB.  In  Spa- 
nien zur  Alllana  mit  England  zarOcfc.  Diese  Wendung  trat  ein, 
als  die  Dinge  eben  auf  einen  äussersten  Punct  gekoamen  waren. 
Fürst  Mettemich  hatte  das  franzos.  Cabinet  dabin  gebracht,  sieb  in 
den  entschiedensten  Gegensat«  mit  der  liberalen  Partei,  aaf  welche 
das  Haus  Orleans  sich  Immer  allein  hätte  stützen  sollen,  an  stellen. 
Frankreich  hatte  eich  zur  Avantgarde  der  heiligen  Allianz  gemacht, 
und  auf  eine  drohende,  gebieterische  Weise  von  der  achwelaerlscben 
EldgeDossenschaft  die  Ausweisung  der  FlQchtUnge  hegehrt.  Tbiers 
hatte  hierin  nnr  nachgegeben,  weil  er  gehoBl,  man  werde  Ihm  nun 
auch  eine  kriftlge  Intervention  in  Spanien  gestatten.  Als  es  aber 
auch  damit  nichts  war,  als  auch  hier  Entschlösse,  die  Frankrdch  i> 
den  Angen  der  Welt  würden  erhebt  haben,  avrOoktreten  mnsstei 
vor  &igBtIlGhen  Besorgnissen  und  vor  zarten  Rücksichten  g^ea 
die  nordischen  Mächte,  da  trat  Thlfvs  ab  und  daa  Ministeriam  von 
23.  Febr.  l«ste  sich  auf.     In  die  Darstellung  dieser  Dinge  Igt  AU- 
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baud's  AUentftt  uad  Arnoud  Curd's  Tod  gestellt,  wie  «lenn  ilber- 
haapt  dte  ReHteDfalge,  Is  welche  Blanc  die  ^meinen  Vorgr&Dff^ 
gestellt  hat,  nicht  aelten  mehr  verwirrend  als  ordoeod  Ist.  Am 
6.  Sept.  1836  ent«tuid  das  AHnlaterlmn  Alol^.  Die  scbwelseriBCh« 
ÄDgelegeobelt  ward  auf  eloe  Art  geschlichtet,  welche  io  der  Eid- 
genossenschaft, den  alten  utad  treuen  Bundesgenosaen ,  einen  bit- 
teren Stachel  ge^en  Franbreicb  zorOchlassen  masste.  In  dieser 
gansen  Sache  gibt  Loob  Blanc  dem  Pursten  Aletternlch  die'  PRine  . 
der  Klugheit.  Ibm  sSinlicb  ist  gelungen,  die  Julidynastie  so  Kif 
verblenden,  das«  sie  wtder  sich  8elt>er  handelt  nnd  eine  Thorhelt 
über  die:  andere  begeht  Hierauf  wird  aDsfahrlicb  das  Unternehmen 
des  Prinsen  besprochen.  Das  Minit^terinm  Mol^  trug  gleich  von 
vorn  herein  den  Keim  des  Unterganges  und  der  Auflösung  in  sich, 
denn  nnter  schien  Gliedern  herrschte  nnr  eine  sehr  geringe  Eintracht. 
Das  Schlimmste  ^er  war,  dass  es  ooter  diesem  Mlniateriiim  «« 
einer  Art  von  Bruche  awischen  der  JniidjnaBtie  und  4er  Bourgeoisie 
iiam.  Daran  war  die  Unntässigkeit  des  Haoptes  and  Stifters  der 
iolldynaetie  Schnld.  Man  verlangte  eine  Million  fiir  die  Künigln 
der  Belgier,  dne  Million  für  den  Hersog  von  Orleans,  die  Do- 
maine  Rambonillet  für  den  Heraog  von  Nemours.  Da  erschien 
Cormenin's  Pamphlet.  Die  Bourgeoisie  lernte  begreifen,  dass  dieses 
KitDigthnm  ein  sehr  thenres  werden  wollte,  während  sie  ein  sehr 
billiges  hatte  haben  wollen.  Diess  der  Bruch,  welcher  unter  diese 
alten  Bundesgenossen  kam.  In  dem  Ministerium- dauerte  die  Zwie- 
tracht besonders  zwischen  Mole  und  Gui»ol  fort.  Sie  endete  damif, 
dass  die  Doctrlnsirs  Ciilzot,  Gasparin  and  Dnchätei  auegetriebeo 
wurden  und  am  15.  April  1837  das  neue  Ministerium  Mol^  gebildet 
ward.  Die  Eroberung  von  Constantine  warf  nach  mehreren  bösen 
Vorgängen,  welche  der  Krieg  In  Afrllta  mit  sich  geführt  hatte, 
einen  tleinen  Giana  auf  die  Julidynastie.  Indess  die  demokratische 
Partei,  unter  deren  Häuptern  Louis  Blanc  sich  selbst  nennt,  erhob 
sich  damals  mit  neuer  Kraft.  Blanc  versäumt  natürlich  nicht  seine 
Brüder  gehörig  au  loben,  „le  partie  democratique  resolut  de  se 
Commander  le  calme,  de  mettre  de  patience  dans  ses  attaques,  de 
valncre,  en  un  mot,  avec  les  seuies  armes  de  ia  loi,  par  le  seal 
clfort  de  l'intelllgence".  Es  worden  die  Wahlen  für  die  Kammer 
der  Deputirten  vorbereitet.  Da  versuchten  die  Demokraten  mit  der 
dynastischen  Opposition  in  Verbindung  »n  treten,  wurden  aber  von 
derselben  schnöde  abgewiesen.  Blanc  tröstet  »Ich  darüber  damit, 
dass  nun  auch  die  Leitung  der  Einwirkung  auf  die  Wahlen  rein  In 
den  Händen  der  Radicalen  geblieben  sei.  Indessen  wurde  damit  doch  - 
welter  nichts  gewonnen,  dass  man  einige  republiiinniüche  Männer 
in  die  Kammer  der  Deputirten  brachte,  und  dass  momentan  (J.  18:18). 
die  Opposition  etwas  krältiger  wurde,  worüber  sich  der  Vf.  sehr 
weitläufig  auslässt,  um  prophezeiben  zu  können,  dasR  es  mit  dem 
»eltherlgen  cenatitutlonellen  System  In  Frankreich  axif  die  Neige 
gehe.  Tallejrands  Tod  gibt  dem  Vf.  Gelegenheit  noch  einmal 
auf  diesen  Burücksakomnien,  den  er  als  einen  niittelmftssigen,  ja  als 
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dnen  schwachen  Kopf  chankterlsirt.  Die  lUaiBaiig  von  Ancou 
im  Oct  1838  nnss  die  VeranlasanDg  aa  neaen  AasRillea  anf  die 
Hcbwache  Politik  iet  Jalld^iiasUe  geben.  Unter  den  AogriBen 
Galuit's  wai  Thlers'  Idtte  das  Hlnlaterinn  Wali  bia  snm  8.  Mira 
1839  fort,  schwach  «nd  onrersttodlg,  ,^  ardt  dierchd  calmer  lea 
parUes  extrenes  k  fdrce  de  nunsnetode  et  TEarope  ä  Torce  de 
BoamlsBion,  esp^rsnt  vivre  loin  de  la  gloire  et  des  aoncls  de  U 
vrate  grandeur.  Mala  II  D'avaU  pas  compris  qae  1a  Intle  entre  la 
boargeoisle  et  la  royaot^  aaitralt  terrible,  Implacable,  anssl  tdt  qae 
de  coramiins  dangera  auralt  cess^  d'assallltr  ces  deax  putaatnces". 
Ebe  ann  ein  neaes  MlDisterinin  an  Stande  kam,  brach  ein  Tbell  der 
Hitglieder  der  gebelmCH  Gesellschaften  ron  Paris  nnter  BaA^ 
Bemard,  Blanqul  o.  And.  auf  eine  wahrhaft  wahnwlt^:«  Art  nnd 
Welse  los.  Blanc  kann  nicht  nmfaln,  dieses  (Jnteraehmen  Wabn- 
wlta  an  nennm,  wenn  er  auch  den  unglOckllchen  GlaobeisgeiHMsen 
das  Lob  des  Herolsmna  und  der  Hlngehnng  reichlich  spendet«  We 
InsnrreeUoD  Tom  12.  Hai  g-ebar  das  MioisteriDn  Sonlt.  lä  itm 
Horgenlande  Mg  der  Stom  zwischen  Soltan  Mahnad  ind  Hebe- 
med  Ali  heranf.  Das  Ministerium  war  zwar  den  Verhlltnissen  nicht 
gewachsen,  aber  es  httte  doch  wohl  etwas  gethan,  doch  wohl  die 
Allianz  genoiomen,  die  England  anfangs  bot,  w&re  nicht  der  Ksnig 
hinderlich  gewesen.  „Le  rol  ne  sot  rien  Tonlolr,  ne  snt  rien  pr^ 
venlr,  ne  pr^rlt  rien  et  s'endormit  jasqQ'an  hont  dans  des  lltnsioiu 
k  petoe  croyables'*.  Das  Werk  scnllesst  vor  der  Hand  nft 
dem  Anfange  des  J.  1840,  wie  das  Mlolaterlam  vom  12.  Mii 
sein  eigenes  Werk  zerstört  und  dem  Sieger  Mehemed  AU  die 
Hinde  bindet 
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Ccib,  d&t  Correctoriun  i,  Bajnberger  HaUgerichlaordtiung i  Schluss.  (8.  173 
— 213.)  ti.  Jogemunn,  sur  Revision  der  Lehre  von  der  KörperverletKung  u. 
Gesundheitsbeschädigung.  (-238.)  Äbegg,  ob.  d  Bedeutung  d.  Besaerungs- 
princips  u  die  prakt.  Geltendmachung  de««.  ( — 269.)  Zachariä,  Bruchstüäe 
ans  „Hemeritangen  zum  Bntnurfe  e.  Strafgesetz bnchs  f.  d.  preuss.  Staaten". 
( — 294.)  Mittermifier ,  6b.  d.  neuesten  Zustand  der  gerichtl.  Medicln  u.  der 
Benutzung  natarwlssenscbsftl.  Forschungen  In  gerichtl.  Fällen.  ( — 328.) 
[ens]  Da*  Strafgesetzbuch  für  das  KSn.  Württembe«^,  mit  erUut.  Anmer- 
kungen, vornehmlich  aus  der  Praxi*  der  Gerichte,  von  Dr.  C.  F,  <v,  Hnf- 
pAgtA,  Dir.  des  K.  Kreisgerichtsbofes  in  Tübingen.  Tübingen,  Oslander. 
1845.     XVr,  520  u.  XLH  8.  gr.  8.     (2  Thlr.  95  Ngr.) 

[ei8t]  Dos  Strafverfahren  der  preuss,  Militairgerichte.     Neue,  nach  d.  Straf- 
gesetzhucb  f.  d.  preuss.  Heer  bearb.  Ausg.  v.  Bd.  IlCOk,   Geh.  Juatiiratb 
a.  OAoditeur.     Berlin,  FSrstner.     IMS.     VI  n.  207  8.  gr.  8.     (1   Thlr.) 
jnadlgungsrec 
Erlangen  , 

[ftSä]  Handbuch  üb.  Straf-  u.  Besserungsanstalten,  unter  Hinblick  auf  poli- 
seiljcbe  BinrichtungeD  (ur  Vorbeugung   von  Verbreshen   von   HMib.  Frhra. 

•----      Hildburghausen,  Kesselring.     1843.    22  Bog.  8.     (25  Ngr.) 

I  Wodurch  ? 
(I«  Ngr.) 
t  tbe  Hbtory  of  the  Lawa  and  Cmutitutioa*  of  K«(Uuidi  con- 
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siitiag  or  Sil  Lectures  deliveTed  at  the  Cotlegca  »f  St.  P«tcr  and  Paul, 
Prior  Park,  Bath,  io  the  preaence  of  tbe  Bishop  and  hi*  Cler^.  B;  1%. 
OUaholme  Aiutey,  Baq.  of  the  Middle  Temple,  Bamater- Bt>Law.  Lund., 
1845.     444  S.  8.     (IJah.) 

[elSp]  DeuUchea  SUati-  u.  Bundmrecht  von  Dr.  B.  A.  ZacharU,  Prof. 
d.  Rechte  zu  GStUngen.  .1.  AbthL  (Schluaa  des  Staatsrechta  der  deuUchea 
BundesBtaateD  u.  zwar:  dai  Finanz-  od.  Staats wirthschaftsrech t ,  die  Lehre 
V.  d.  Milltairhohrit  u.  d.  auswärt.  Staatsrecht.  Das  deutsche  Bundesrecht.) 
GSttiugen,  Vandenboeck  u.  Ropcecbt.     1845.     \1V  u.  439  8.  gr.  a     (3  Thir.) 

![bl88]  Die  Adressen  der  Ständer ersamiDlungcn  in  Itzehoe  u.  Roeakilde  u.  der 
Laueiiburg.  Ritter-  u,  Landachaft  in  Beziehung  auf  d.  stantarechll.  Selbst- 
ständigkeit.  der  Herzogth.  Schleawig,  Holstein  u.  LaaeaburfC-  Mit  e.  Vorw. 
u.  e.  Stammtaf.  T.  Dr.  K.  Loreateen.    Kiel,  Bünsow.     1845.    40  8.  er.  a 

0%  Ngr.) 

Staatswissenschafteo. 

[H»I]  Neue  Jahrbficher  der  Geschichte  u.  s.  w.  (Vgl.  No.  6437.)  Sept. 
fV.,  db.  d.  StelluDg  der  Gymnasien  u.  der  gewerblichen  Unterrichtsanstaiteu 
In  Sachsen.  {S.  193 — 338.)  *r,  das  Gespenst  dea  Getreiden uvhers.  (~^5i.) 
Stemberg,  das  Reprisen tatiTsystem  in  Dentschland.  ( — 360.)  Neueste  Lite- 
r»tur.  (—388.) 

[foee]  Journal  des  Economistes.  No.  8.  (Vgl.  No.  6430.)  Bastiat,  aopkiame» 
äcononiiques.  (8.  345-360.)  Fix,  teiidances  industrielles  et  coinmerciales  d6 
(|iiel>|Dea  £tat«  de  TBuropa.  (—38(1.}  Say,  de  radministratlon  da  la  Tille  de 
Paris;  X,  Dea  travtax  d'architecture.  (—410,)  Fancher,  les  loia  anr  les 
c£r£ales  en  AngleCerie.  ( — 430.)  L,  Blanc,  Organisation  du  travaiL  (—434.) 
f^rrespondence,  Bulletin  eto.  ( — 453.) 

[OB»]  Die  Reform  u.  a.  w.  (Vgl.  No.  7066.)  7.  Hft  ßauvierck,  deutsche 
Ceiisur  und  Press  frei  hei  t.  (S.  1 — 138.)  Friedländtr,  philosoph.  Vergleichung 
d.  röm. ,  preuBs.  u.  französ.  Cifilgesetzgebung,  ( — 15.)  Sciäint,  die  KÖsten- 
puncte  im  Iranz.  CivilproceBse.  ( — 64.) 

[SZ90]  Staata-Lexikon ,  od.  BncjclopSdie  der  Staatawiaaenachaften,  in  Verbin- 
dung mit  vielen  der  angesehensten  Publidsten  Deutschlands  herausgeg.  von 
C.  V.  Rotteck  u.  C.  WeJcker,  2.  sehr  verm.  u.  verb  Aufl.  I.  Bds.  1.  u.  3.  Heft. 
Altona,  Hammerich.  1845,  8.  t— 330.  Lei.-8.  (a  l5  Ngr.) 
[ewi]  StaaUnirthschaftlicha  Blätter,  Herausgeg.  v.  L.  W.  Klenm.  6.  Hft. 
Stuttgart,  SteinkopC  1845.  130  8.  gr.  6.  (13'/,  Ngr.) 
[sm]  'Die  «uropäiachen  Staaten  nach  ihren  iiinern  u.  änasem  'polit  Ver- 
hiUtniiseu  von  BOlaDv - CnaoMVOw.  Altona,  Uammericli.  1645.  XI  d. 
373  S.  gr.  8.    (9  Thlr.) 

[993]  r>ie  Tb&tigkeit  der  deutschen  Bondeaveraammlang  od.  d.  wesentl,  Ver- 
handlungen u.  Beschlüsse  dea  Bundestages,  von  K.  TtmiamtaniL.  \,  Hafb 
(1816—1817.)  Nebat  der  deutscheu  Buodesakte  u.  der  Wiener  Schlussakte, 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.     1845.     VIII  u.  119  S.  gr.  8.     <15  Ngr.) 

[8IM]  Annale«  du  Parieolent  fi-anfais,  pubUiet  par  nne  aodätii  de  publicistes 
MUS  la  direMbn  de  M.  T.  Fleury.  Session  de  1844,  du  D«c.  1843  aU 
5.  Aofit  1844.     Tom.  VI.     Pari«,  DidoL  -  1845.    72  Bog.  gr.  8.    (35  Fr,) 

rW6)  Politisches  Vennachtniaa  8r.  Maj.  de«  verstorb.  KSnlga  von  Schweden, 
Carl  Johann.  Bnth.  bisher  unb^annte  Origiiialdocumente  in  eigenen  Briefen, 
Noten,  ELeden  u,  a.  w,,  dem  deutschen  Beraosgeber  mitgetheilt  v.  d.  hoben 
Verstorbenen.    Altona,  Haimerich.    1845.    XIV  n,  309,8.  er.  8.    (1  Thtr.) 
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[flI9T]  Sie  Revolution  u.  die  Revolutionäre  in  Italien.  Leipzig ,  Reclam  iun. 
L94fi,      151  8.  8.     (221/,  j^^r.) 

fezss]  Der  Liberalismus  der  Gegenwart.  Bin  Zeitthema,  vom  volkathüinl. 
Staiidpuncte  aus  beleuchtet  von  H.  v,  Oppel.  Griuiina,  Verlagscomptoir, 
1845.     73  S.  gr.   13.     (10  Ngr.)  ■       - 

;,  K.  Pr.  Reg.- Referendar 
{10  Ngr.)  , 


.rem]  Ki 
Schnei 


schichte  seinei  Volkes  ran  JoftOh.  I^nveL  Deutsche,  mit  Anmerk.  du 
Vf».  venu.  Ausg.  Brüssel  u.  Leipzig,  Muquardt.  1845.  X  u.  375  8.  gr.S 
(2  Th)r.)    , 

[eiM]  Neue  Beleuchtung  d.  polnischen  Frage,  Aus  d.  Papieren  eines  Russen 
in's  Deutsche  übertragen  von  Dr.  Lvdewig,  Leipzig,  Schrey.  IÖ45.  Vllj 
u.  86  8.  gr.  8,     (21)  Ngr.)' 

[em}  Das  19.  Jahrhundert  u.  der  Magyarismus.     Eine  RechtferUgungsicbrrn 
von  Lodw.  Stnr.     Wien,  WenedlkL     1845.     m  8.  8.     (5  Ngr.) 
fBMfi]  Serbien,  seine  europ.  Beziehungen  u.  d.  oriental.  Frage,  von  L.  von 
Sgaft-tniec - By IrzonowM.    Au«  d.  Franz.    Leipzig,  Thomas.     1845 
050  9.  8.    (I  Thir.) 

ßW]  *Die  Oekonoinie  der  menachlichen  Geselbchaften  u.  das  Finanzwesen. 
Von  einem  ebemal.  Finanzminister  (Grafen  Cuicrin).  Stuttgart,  Schnei- 
lerbart.  1845.  XIV  u.  34«  8.  gr.  8.  (1  ThIr.  23%  Ngr.) 
[tam]  Ueber  die  Finanzen,,  den  Staatscredit,  die  Staatsachuid ,  die  finanz. 
Hulbquellen  u.  das  Steuersystem  Oeaterreichs:  nebst  einigen  Vcrgleichungeu 
zwiachen  diesem  Lande,  Preuesen  und  Frankreich  von  L.  w.  Tegobormhl, 
kaia.  russ.  Geh.  Reth.  Nach  dem  franz.  Orig.  treu  Qbera.  v.  F.  L.  B.,  zu- 
gleich aber  mit  wicht.  Berichtigungen  u.  Zusätzen  von  Seiten  des  Vb.  be. 
reichert.  2.  Bd.  Wien,  Gerold.  1845.  VIll  u.  dlQS.gr.S.  (2  Bde.  4 Tbtr.) 
{SMS]  Der  deutsche  Zollverein  u.  das  Schutzsystem.  Bin  Versuch  zur  Ver- 
ständigung der  Ansichten  und  für  Ausgleidiung  der  Interessen  von  K.  H. 
Brflggemanxi.  Berlin,  Duncker  u.  Humblot.  1845.  -  VIII  u.  195  8.  gr.  8. 
(I   ThIr.) 

[eiu]  Prance  agricole;  indastrielle  et  commerciele  en  chiflre«  ou  Reaumi  tU- 
tistique  de  ses  Industries  et  de  ses  ricbesses  par  Hi^oL  de  Kmknk. 
ParU,  Pegnerre.     1845.     10%   Bog.  gr.  12.     (3  Fr.) 

[eill}  Belgien  in  seinen  Verhältuuwn  zu  Frankreich  u,  üeutacblaiid  mit  Bciu| 
auf  d.  Frage  der  Unterscheid  UDgsxölle  f.  d.  Zollverein  von  Ovwt.  IlSfkeD. 
Stuttgart,  Cotta.     1845.     X  u.  436  S.  gr.  8.     (2  Thb-.  7'/t  Ngr.) 

Slll]  Code   administraUf  de   Belgique  par   A.   Bruno.     Tom.   3.      Bruselle*. 
uquardt.     1845.    660  S.  gr.  S.     (3  TMr.) 
[etil]  Der  SundzoU ,  seine  Geschichte ,  sein  jetziger  Bestand  u.  Mine  ataali- 
rechtlieh-pDlit.  LSsung.    Nebst  e.  Anhang  üb.  die  Sundsoilfrüheit  der  Poh- 
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iaerMb«o  a.  Preuse.  Stfidte.  Als  Beilagen  die  aat  den  Sandzall  bezügl.  Ver- 
tiüge,  Prifedenachlitra«,  Tarife,  Taiordnongen,  Zollredinungen  der  verachie- 
denaten  Art  u.  eine  Seekarte  des  Sundes  t.  B.  Soberer.  Berlin,  Duncker 
u.  Humblot.     1845.     VIEI  u.  332  8.  gr.  8,     (2  Thir.) 

[S3I4]  BlbscbifFTehrts  -  Verträge  vom   33.  Juiü    1821    a.   vom    13.  April  I6J4. 
Hamburg,  Meiaaner.     IS45.     106  8.  gr.  4.     (1  TUr.  lU  Ngr.) 
[RI15]  Eine  Stimme  aus  Böhmen  über  die  neueitcn  indiutrlelleo  u.  meriiaiilil. 
VerhältniHc  dieses  Lande«.     Leipzig,   Reclam  jun.     1846.     VI  u.  3Ü0  S.  8. 
(1  Thlr.) 

ßUC]  Geld  ond  Geist     Versuch  einer  Sichtung  u.  Brlöanng  dei  arbeitenden   * 
VolkekrafC  von  Dr.  H.  Bettzlech  {Btta).     Berlin.  Uayn.     1845.     196  8. 
gr.  8.     (I  Thr.l 

[8111]  Ueber  die  Noth  der  kleinern  Generbe  und  die  Mittel  zu  grQndlicher 
Abhälfe,  von  Mkx  Jos.  Ceüarliis,  Kanfiuann.  Ulm,  Agentur  f.  Selbst- 
veriag.     1845.     44  S.  8.     (20  Ngr.) 

[NlBj  Die' Auswanderung  a.  d.  deutsche  Vaterland.     Kin  Wort  an  d.  deutsche 
Volk.     Ulm,  Heerbrandt  u.  TbSmel.     1845.     44  8,  gr.  8:     (3%  Ngr,) 
[B3lt]  Dienstboten- Ordi\j]ng   f.  d.  Lauddrostei- Bezirke  UannoTer,  Hildesbeim, 
Lüneburg  u.  fSr  d.  Harzbezirk.     Vom  IS.  Aug.  1844.     Hannover,  Puckwiti. 
1844.     10  8.  16.     (I'A  Ngr.) 

[BSn]  Kameralistiache  Zeitung  für  die  Königl.  Preuss.  Staaten.  II.  Jahrg. 
(1845.)  Redact.:  K.  F.  Rautr.  Jährlich 60  Bog.  Berlin, Heymann.  4.  (4Tfalr.) 
[tau]  Mioisterialblalt  für  die  geiammte  innere  Verwaltung  in  den  K.  Preuu. 
Staaten.  Herausg.  im  Bureau  dea  Minister,  d.  Innern.  6.  Jahrg.  (1645)  in 
13-15  Nni.     Berlin,  (Bnslin).     4.     (3  Tblr.) 

[em]  Centrsl-Blatt  der  Abgaben-,  Generbe-  u.  Handels- Gesetzgebung  und 
Verwaltung  in  d.  K.  Pr.  Staaten.  Jahrg.  1815.  Berlin,  Jonas,  er.  4. 
(2  Thlr.) 

rssu]  Magdeburger  Wochenblatt  für  Angelegenheiten  des  bfirgerl.  Lebens. 
3.  Jhrg.  (1845)  In  52  Nrn.  (Bog.)  Magdeburg,  Rubach  (Fabricius).  Lex.8. 
(■2  Thlr.  20  tigr.) 

[tau]  Schlesische  Provlnzial-Blätter.  Fortgeführt  von  K.  Gabr.  Kowack. 
Jahrg.  184S  in  12  Hftn.  (121.  u.  123.  Bd.)     Breslau,  Korn.     gr.  13.     {2  Thlr.) 

I    E.    A.   Matiui. 

„.  , _iili— Dec.  (wSchentlich   I   Nr.  k  TBob.) 

(2  Tbir.) 

[HStfi]  Stimme  über  den  ersten  Recbnungs-Abscbluss  d.  Feuer- VeralcharuBga' 
anstatt  Borussia  und  das  Schneigen  auf  die  Schrift  über  deren  Entstehen, 
Belleben  u.  Vergehen  n.  a.  w.  nebst  einem  Nachtrags  zu  jener  Schrift  von 
A.  F.  L.  AnwkBdter.  Halle,  Kümmel.  1845.  36  8.  gr.  8.  (6  Ngr.)  ' 
[Bin]  Archiv  f.  d.  Postwesen.  17.  (neuer  Folge  3.)  Jhrg.  (1845)  in  13  Nrn. 
(Bog.)  Herausgeg.  v.  J.  v.  Henfeidt.  Frankfurt  a.  M.  (Leipzig,  Kummer.) 
gr.  8.     (I  Thlr.   10  Ngr.) 

{«OB]  Die  Post-Reform,  ihr  Anfang,  Fortgang  u.  die  Mittel  zu  ihrer  Vollen- 
dung, t.  Joh.  v.  HarrfiddL    Ebcnd.,  1645.    IV  u.  33  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 


retlB]  Post-Handbuch   fQr  Mecklenburg   von  _. 

Neubraiidenburg.      Neubrandenburg ,   Brfinilow.     IB45. 


iburg.      Neubrandenburg ,   Brfinilo' 

V,  Ngr.;  Karte  allein  T'/,  Ngr.) 

Värttemberg.     U 
rstl.  Thurn  n.  T 
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verWRltung   zu   d.  Blsenbahnen.   Frankfurt  a.  M  ,  IS4S".      Stuttgart,   Beck 

n.  Franke).     1845.     W  8.  {[r.  8.     (-^  Ngr.) 

[HUI]  Ueber  die  Behandlung   dei  BitenbabovreienB  io  Wörtteaiberg.     Würz- 

hurg,  Voigt  u.  Mocker.     1845.     Ml  8.  gr.  8.     (3%  Ngr,) 

[B33t]  Beleucbtung   des   Stuttgarter   Bahnhof- Projecte«   nebat  e.  lechn.  Gut- - 

sehten  des  Civilingenieur  C.  Fr.  TJmpH  vom  Prof.  J   IWhrlrai      Stuttgart, 

K5hl«r.     I8J4.    18  8.  gr.  8.     (19%  Ngr.) 

[an]   Statut    der    Tbüringschen   Eisenbahn ■  Geaellichaft.      Wetaiar,    Voigt. 

1845.     16  8.  gr.  8.     (1  Ngr.) 

[Bist]  Beitrage  zur  Erleichteruog  des  Geliogeus  ä.  praLt.  Polizei,  begründet 

durch  Aferier.     Redact.:   W.  SUebir.     23.  Jahrg.  (1845)  in  52  Nrn.  (1  —  1  '/i 

Bog.)     Berlin,  Simioo.     gr.  d.     (4  Thlr.) 


g  auf  praLL 
,  Rofkonzipiat  5  Bde.  3. 
unTeränd.  AnfF.  Prag,  (KretzMhmar).  1843,  44.  493,  488,  5-AI,  53)1; 
454  S.  gr.  8.    (tO  Thlr.) 

Schal-  und  Untenichtswesen. 

[em]  Rheiniwhe  Blatter  C  Erzieh,  n.  Unterricht  n.  i  n.  (Vgl.  No.  55J6.) 
Mai.  Juni.  Htgena-,  d.  achriftl.  Arbeiten  in  d.  Valkucbule.  {S.^ü~T4.) 
DifstfTiDtg,  PeiUlozz)  u.  Fichte.  (—386.)  Den.,  Zeitblicke.  ( — 3Ct3.)  An- 
zeigen u.  B.  w.  (—393.)  —  Juli.  Aug.  fieeiel,  das  Stottern.  (8.  3—35.) 
DUsterTEeg,  Allocution  an  d.  Lehrer.  ( — 41.)  Mannigfaltiges,  Beurtheifiuigen  - 
u.  s.  w.  (-110.) 

[8tK]  Fliegende  Blatter  als  offener  Brief  aus  dem  Rauhen  Hanae  zu  Uora 
von  J.  H.  Wiehern.  In  zwanelasen  Heften.  Hamburg ,  Agentur  des  rauhen 
Hauses.  1845.  gr.  8.  (Je  13  Bog.  Snbicr.-Preia  10  Ngr.) 
[fan]  Die  Erzieherin.  Eine  ZeiUchrlft  über  weibl.  Erziehung.  Dem  Verehi 
schweizer] scher  Erzieherinnen  gewldmut  t.  einigen  Mitgliedern  dieses  Vereins. 
Jahrg^  1845  in  3—4  Heften.  Zfirich,  Scbulthe«.  1845.  8.  .  (15  Ngr.) 
[BIW]  Jugendblätter.  Herausgeg.  t.  /oj.  Karmr.  1.  Bd.  io  4  Rften.  Wien, 
Mayer  u.  Co.    -1845.     273  8.  gr.  8.  '  (1  Thlr.) 

[eail]  Monatsblatt  f  Pommerns  Volksachullehrer  z.  Fördernng  wahrer  Geistes- 
u.  Herzensei iiigung  in  christl.  Führung  d.  Schulsmts.  Jahrg.  1845.  CÖsÜn, 
Hendes«.     13  Bog.  8t    (10  Ngr.) 

[6341]  Der  Volksschulfreund,  eine  Zeitschrift  f._d.  Tolksachullebrer,  zunächat 
der  Provinz  Preuisen.  Fortgesetzt  t.  Dr.  J.  L.  Smitler.  0.  Bd.  in  4  Hftn. 
KBnigaberg,  Bon.     1845.    8.     (30  Ngr.) 

rBMS]  Oe^terreichische«  pädagogisches  Wochenblatt  zur  Befrrderanc  de* 
Ereiehunga-  u.  Volksschulwesena.  Redect.;  Jos.  Kaimr.  4.  Jahrg.  (1845) 
in  104  ^^r^.  (%  Bog.)  Wien,  Mayer  u.  Co.  gr.  8.  (3  Thlr.)  Die  Jugend - 
blatter  No,  9340  erhalten  die  Abonnenten  hierzu  unentgeltlich . 
[8144]  Essai  sur  l'hlatoire  de  l'inatruction  publique  en  Chine  et  de  la  corpo- 
*     ""*"  "  "s  juaqn'ä  noa  jonn  par  Bd.  Hot. 


gr.  8,     (IT/.  Ngr.) 

L,  ,z,;i.,C00gIC 
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rnu)  'AUsemeine  P&dagogik.  In  drei  Bachern  von  Dr.  Beter.  QiMb. 
3  Bde.  Leipzig,  Brockhaas.  IB45.  XIV  o.  544,  VI  o,  äfU  S.  fr.8.  (4  Thlr.) 
[Stn]  Grnndaätze  der  Erziehung  od.  Anleitung  zur  vemüufL  Kinderbildang 
von  H.  ffef.  Nebst  e.  Leitfaden  zur  naturgemäsien  ErnSbrung  d.  Kinder 
von  e.  pnct.  Arete.  3.  verm.  Aufl.  Hamburg, 'Schuberth  u.  Co.  .1S4&. 
XVIII  n.  ajl  8.  8.     [35  Ngr.) 

[8348]  Praktische  Erziehungs-  u.  Unterrichtslehre  von  Dr.  H,  SparsolMih, 
liehrer  an  d.  Realach.  zu  Mainz.  1,  Tht.:  die  häutl.  Braiehong.  Frankfurt 
a.  M.,  Andrea.     1845.     341  8.  8.     (25  Ngr.)  ' 

a  Scbulrede  von 


[mi]  Ueber  die  deutsche  Voliuscfaule.  Mit  Kfickaicht  auf  d!«  VaUuichule 
im  Grossh.  Baden  von  Oemuuiua.  3.  Hft. :  der  Schnlviiitatoc  CarUrub«, 
Braun,     IS45.     30  S.  gr.  S.     (5  Ngr.) 

[S3&1}  Ueber  den  Einfluii  der  Schule  auf  das  Leben  des  Volka.  Kritik  der 
Gegeuwart  u.  Vorsdiläge  f.  d.  Zukunft  vom  proteitanL  Standpunkte  aus  v. 
SoldM,  GroMh.  Heu.  Scbulinap.  u,  ».w.  DarnuUdt,  Leakc  1345.  XV 
u.  462  8.  gr  a    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[glU]  Die  Bestimmung  u.  Erziehung  des  weiblicben  Geschlechts,  von  J,  H. 
SoknlK,  Oberlehrer  an  d.  k.  ReaUcb.  zu  Berlin.  Neu  unversod.  Ausgabe. 
Stuttgart,  Cwt.  1845.  VIII  u.  343  8.  gr.  8.  (2  Thlr.  IP/s  Ngr.) 
[B3M]  Die  Fortbild ungiBchule,  ein  Mittel,  der  fiberhand  nehmeaden  Uniilt- 
Uchkeit  entgegen  Bu  arbeiten  a.  d.  Schule  zu  e.  vrahreo  Vorberritnngnnstalt 
für*!  Leben  zu  machea.  Nebst  umständlichen  Berichten  Ab.  d,  Errichtung  ii. 
Kinricbtung  einer  solchen  Anstalt  in  d.  eiong.  Parochie  Jauemick-Cnnnerwitz 
von  JoL  Katepel,  Lehrer  lu  Pfaffendorf.  Görittx,  BeioM  u.  Co.  1845. 
32  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[BKA]  IM«  Idee  des  Realgymnasiums  für  Freunde  und  B«fGrderar  häberer  u. 
zeitgemfiuBT  Jugendbildung  dargestellt  von  Dr.  A.  Bagar,  Director  d.  b6h. 
Büraersch.  zu  Neustadt-Dresden.  Leipzig,  Binrichs.  1845.  X  n.  391  S, 
gr.  8.     (l   Thlr.  15  Ngr.) 

[BSsq  Ueber  das  IraniÖBische  UaterrichtaseieU  vom  J.  1844.  Kae  Vorles. 
Ton'A.  O.  Heydcanaia,  Prof.  am  K.  F^edr.-W]lb.-Gy«nadum  zu  Beriin. 
Berlin,  Naiick.     1845.    62  8.  12.    (12  Ngr.) 

[ESSI]  Die  GonlinAirlicb- vorlesende  u.  d.  conversatorisch- repetitoriiche  Lehr- 
methode in  Anwtfnd.  auf  Uni versititi Wissenschaften  dargestellt  u.  beartheilt 
von  J.  O.  Bennlg,  ev.  Pred.  zu  Darketimen.  Gumhinnen,  Bgnig.  1844. 
83  8.  8.     (15  Ngr.)      . 

rmse]  Cantor  Lindoer'»  SUjährige  Ajatajubdfider ,  oder  Lehreileld  u  Lehrer- 
trost, tod  F.  A.  BKiitwnhtf,  Schullehrar.  Adorf,  UQUer.  1845.  -i2  8. 
8.     (3  Ngr.) 

[eaM]  Deutsche  Fibel  nach  einer  neuen  Methode  beaib.  v.  J.  M.  EI...a». 
Warschau,  Orgelbrand.     1844.     4lt  S.  8.     (3Vs  Ngr.) 

[8Ma]  Erstes  Uebungsbudi  im  dauttchen  Leeen,  nach  d.  Grundsätzen  einef 
mdglichst  gleictüelt.  Berücksichtigung  des  Lesens  u.  bchreibens,  so  wie  der 
Vokal  -  und  Nominalmethode  von  L.  WnrhTnhrff-"  Berlin,  (Leipzigs 
Keclam.)     1844.     74  8.  8.     (5  Ngr.) 

[8M1]  Fibel  mit  Hinsicht  auf  den  Schreib-Lese-Unterriolit  von  Ohn 
Lehrer.     In  3  Abth.     Neuss,  Schvtann.     1845.     8.     (3'/,  Ngr.) 


J,.;,l,ZDdDyG00gIC 


4SS  Sckul-  VMd  UnierricilsweseK.  [1844. 

[eW]  BrstM  Leiebuch  für  BleBMnUrschaier  fon  Dr.  Fr.  W.  Odiluwdt, 
omI.  Lebrer  bd  i.   I.  Bürfench,  xu  Leipzig.    (Auuer  d.  Fibel  ileii  Suuff  zu 

d.  gesammten  enten  Kkidea  -  Unter riclit  cnth.)  2,  TÖllig  unigearb.  u.  «erb 
Aufl.  Leipzig,  Melier.  1845.  VI  u.  i8i  S.  8.  (V/i  Ngr-) 
[sei]  Anweitung  sa  e.  gründl.  u.  unfui.  Lesennterrichte  in  d.  Volkuchulen, 
von  der  unterstell  Stufe  au  bia  zu  der  höcbiten,  von  J.  Gfr.  **l»nt) 
I>ir.  d.  K.  Seminar«  zu  Potsdun,  Potsdam.  (Leipzig,  Brauiu.)  1845, 
u.  277  S.  8.  (22 ',i  Ngr.) 
[8Wt]  Vollständigei  Lehr-  und  Lesebuch  für  VolkMchulen.  La  Veieine  mit 
mehreren  pract.  Schulmänaern  bearb.  Ton  J,  Kopp,  Kaplan  u.  Lehrer  zu 
Darmstadt.  3.  verb.  Aufl.  Mainz,  Kirchheim,  Schott  u.  Thielmanii.  1845 
VllI  u.  *72  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

rBM5]  Lesebuch  (Sr  d.  Jagend  v:  Ohr,  K.  HomtUIg;,  ev.  Pfr.  in  Ansbach. 
2.  Tbl.  2.  verm.  Aufl.  Ansbach,  Gummi.  1845.  22%  Bog.  gr.  8.  (20  Ngr.) 
[HMS]  Preusiischer  Kipderfreund  Ton  A.  E.  henu,  Seminardir. ,  u.  J.  A, 
Vetter,  Sein.-OI>erlehrer.  25.  berichtigte  u.  mit  einer  Sammlung  znä-  n, 
dreiitimmiger Lieder  venn.Aufl.  Bbend  ,J845.  VIHu.  328S.  gr.  12.  («VjNgr.) 
[SHI]  Der  Lese-Schüler,  oder  P.  Aeg.  Jais'  lehrreiche  Eraäblungen.  Nebft 
einem  Anhang:  Naturbeschreibung;  Denk-  u.  Spraobübungen.  Fär  mittlere 
Clasaen  in  Volksschulen.  Neue  durchaus  umgearb.  Aufl.  2.  unveränd.  Ab- 
druck. Wer!,  Stein.  (Leipzig,  MüUer.)  1844.  1»2  S.' 8.  (5  Ngr.) 
[t<a6S]  Lebren  der  Weisheit  u.  Tugend,  in  auserlesenen  Fabeln,  Brzfihluogen, 
Liedern  und  Sprüchen.  Bin  Buch  l^r  die  Jugend  tou  Dr.  K,  Wagaor. 
19.  verm.  u.  verb.,  einzig  rechtmäss,  Ausg.  Leipzig,  B.  Flei»cher.  1845. 
XVI  u.  319  S.  a.     (10  Ngr.) 

[smi  Deutschei  Lesebuch  f.  d.  untern  Klüsen  d,  Gymnasien  u.  Realschulen, 
sowie  r.  hSh.  Bürgerschulen;  eine  Sammlung  poet.  u.  prosaiseber  Lesealäcke 
von  B>  J>  fllirwuilll  ord.  Lehrer  am  k.  kath.  Gylbn.  zu  Neitse.  Neiase, 
Burckhardt.     1845.     14  Bog.  gr,  8.    (12%  Ngr.) 

[8170)  Anleitung  die  Schriften  des   neuen  Testam.  auszulegen  u.  eu  erkUiren, 
■    "  ~         ~     II  jgl^_  gn 


od.  Hermeneotik  des  Neuen  Test,  ßr  Scballehrer  i 
Pastor.  Dresden,  Amald.  1845.  VI  u.  233  S,  gr.  8.  (2U  Ngr.) 
[BlTl]  Ausführliche  Methodik  des  Blbellesens  u.  4er  Bibelkunde.  Btn  Hülfs- 
und Handbuch  für  Alle,  welche  die  Bibel  mit  Scbü'em  zu  behandeln'  haben, 
V.  A.  Lodewlg,  Director  d.  SchuUehreraam.  in  Wolfeubüttcl.  I. — 3.  Lief. 
Wolfenbüttel, Halle.  1815.  1. Tbl.  542 S.u.  2.  Tbl. S.  1— BO.gr.  6.  (ä  lü Ngr.) 
[enS]  Neue  Schullehr«r-Bibel.  Das  neue  Testament,  z.  Gebr.  f.  Scbullehrer 
erläutert  u.  mit  katecbet.  Fragen  versehen  von  Ol.  Eus.  FUtiher.  I.  ThI. 
Eisleben,  Relchardt.  1845.  608  S.  (I  Thlr.  10  Ngr.) 
[^esn]  Die  SchulbibeL  Nothwendigkeit  u,  Ausführbarkeit  eines  gemeiosaiDen 
der  Kirche  als  Bntwurf  zur  Prüfung  vorzulegenden  Bibelauszugs.  Nebat  e. 
Aufrufe  zur- Gründung  eines  all  gem.- christlichen  Schul-  u.  Volksbibel  ve  rbrri- 
tungsvereinesv.JoLKelL  Grimma,  Verlagscomptolr.  1845.  76  8.  a  (5  Ngr.) 
{B374]  Vollständige  biblische  Geschichte  nach  Dinter's  Plane  und  in  aeinem 
Geiste  für  Schule  u.  Hau«  in  200  Erzählungen  bearb  von  e.  sächs.  SchuU 
manne.  Neustadt  a.  d.  O.,  Wagner.  1845,  XII.  u.  2ttU  S.  8.  (30  Ngr.) 
[B>nj  Biblische  Geacbichten  von  A.  E.  PreOM,  Seminardir,  in  Königsberg. 
Der  Ausg.  ohne  Anhang  5.  durchges,  u.  verb.  Aufl.  Königsberg,  Bon.  184%. 
276  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 

[S3TB]  Mitlbeilungen  aus  dem  Gebiete  der  theoret.  u.  prakt.  Katechetik  von 
M.  E.  L.  Sohvreltzer,  Schulrath,  Seminarinapector  zu  Weimar.  I.  Bd. 
Leipzig,  Hentz«.     1845.     VJ.U.I88S.  8.     (12%  Ngr) 
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Heft  97.]  Sdml'  und  UtUerrlekUtoesem.  4» 

prr]  M^Mln  KlIgttMr  B(lut«r<X*UcUntlOMB,  keimuM«.  ntt  O.  Bm. 
FlMher.    I.  Bd.  I.  Hft.    Grimu,  VeflB«M«a|«(dr.    164!k    VI  n.  64  a  a 

(8  Ngr.) 

pasf]  Die.  chriitlich«  Sittcnklii«  nwltdirt  mhA  iem  witen  BaxiatMA  An 

latb.  KitechiaiBoi,  nisldcb  jtdoch  mit  Bindcbt  tat  Jeda  and.  ReilgiaiMbiicli 


a: 


f,  Kciirtl.  Ri 
lh&.    61  f 


[BIIB]  Die.  chriitlich«  Sittcnkhi«  nwitdirt  m^A  dMt  witen  Banptitlkk  d 
h.  KitechiaiBoi,  nisldch  jtdoch  mit  Bindcht  tat  Jeda  and.  ReilgiaiMbiii 
1  Leiter.  Scn.  4Mpl>,  I>r.  d.  Ph.  n.  Tb.,   Stadtprediger  lo  Prwden. 
Dretden,  Arnold.    1645.    X  o,  130  a  B.    (16  Ngr.) 

]  KatocbüiDiu  der  chiiid.  Rell^on  som  Gebr.  Ja  VoikHcholen  u.  bcöm 
ErmandeBUnterrichte  TOn  Dr.  X.  Chr.  L.  HolnvfU.  4.  AuB.  Cawel, 
Bohnd.  1845.  Vni  u.  128  8.  8.  ^'/i  Ngr.) 
[BM]  Du  cbriitliche  Leben  In  Gott.  DargeBteUt  für  d.  I.  Klaue  der  Ele- 
meotarMhulen  n.  deren  Konfirmandeii  von  E.  W.  Ht.  Soluiililt,  er.  Pfr. 
in  Giehrea.  GÖrUU,  KSUer.  1S45.  76  S.  B.  (7Vi  Ngr.) 
[HBl]  Der  UdoB  KatAcUamni  dar  eht&tkathnl.  Religion  tob  Dr.  Jl.  Bapt. 
Hlr*ehap.  Freibarg  Igi  Br.,  Herder.  ISO.  VI  n.  17S  8.  a  (5  Ngr.) 
pKSj  K«techiMia«  f.  d.  «hrbthathol.  Scbonugend  1b  4.  nitüem  KkMcn  t«i 
'—    —*-•- —         '  '1.  fUth  B.  Ffr.  EQ  Bt.  Gallea.     8t.  GaUeo,  Schdtlin 

1  a  a  (»%  Ngr,) 

pSS]  Lehrboch  der  kathol.  ReHgioa  &r  hSbere  Lehran*talten ,  zunlchit  t  i, 

oberen  Klaiaen  der  Gjmoaaien  von  Dr.  Km».  K«rtln,  atui.  Prof.  d.  Th. 

zu  BoDb.    S  Thie.    S.  unreränd.  Aufl.    Mainz,  Kirchbeun,  Scbott  u.  Thiel- 

roann.    1B45.    XVIII  a..  404 ,  XO  n.  366  a  gr-  S,    (3  Thir.  10  Ngf.) 

[BMJ  Katechlunus  d^r  kalhal.  Religion  f.  d.  Bütbum  Mainz.    Mainz,  Wirth. 

1845.    Xin  a.  280  8.  gr.  12.    (7  Ngr.) 

[BIBB]  Sammlung  von  Sprikhen  am  der  kath.  Glaubeni-  a.  Sittenlehre  zmu 

Geb.  für  BlementarSchGler  In   den   nntertten  Clanen  Ton  Hopftnrtock, 

Ffr.  zu  Neuhauun.     3.   vem.   a.  verb.  Aufl.     Frdburg  im  Br.,  Wagner. 

1845.    Mae.    (3  Ngr.) 

[e»q  AUgemdiies  Liederbuch  für  da*  Schul-  u.  Volluleben.     Bantui,  KSoIg. 

1845.    60  8.  8.    (7'/,  Ngr.) 

[St8T]  Sammlung  dir  TOizügL  Birehenlieder  z,  Amnendiglernen  t.  d.  Jugend, 

Biberfeld,  Schnacbtenberg.    1645.    48  8.  13.    (2  Ngr.) 

[BW]  Scbnl-OeMngbacbl«äa,  zunfLclut  für  die  Unter-  und  MittalklMio  dner 

ValkaKhnle.     In  Zifiem  geHUt.      Grimma,  Veriagaeomptoir.     1845.     48  ». 

16.    (2y,  Ngr.) 


Hülh 


>]  GebetbBchldn  f.  Kinder,  die  d.  Hüland  Uebea,  r.  B.  A.  T.  Mmmp. 

hdn  B.  d.  Ruhr,  T.^Kamp.  1845.  46  S.  mit  TitdkupC  8.  <5  Ngr.) 
[8»»]  Goldene  Regeln,  in  denen  der  Menich  gelehrt  wird,  wie  er  Bich  In 
allen IMogM  baheo  «oU,  gegen  Gott,  gegen  aeine  Obern,  gegen  «eine  Brüder 
n.  Bdiweetem,  g(«en  lelnen  Näduten  u-  geg«  "«li  »«Ibit.  .  BeTorwortet  u. 
herauigeg  Ton  C.  Fr.  v.  ff.,  mach  d.  Paläotype  mit  möglichster  Treue  ge-  - 
nrdBet««iM.B>«nNer.  Wien,  Mayer  n.  Co.  1645.  64  8.gr.  16.  (3Vi  Np-.) 
[MBI]  Archiv  t  d.  Unterricht  Im  DeuUchen  u.  a.  -n.  (Vgl.  1844.  No.  7678.) 
Heft  3.  PoMom,  über  freie  Vortrage  aU  dnen  Be«Undihei!  dea  deut.iJien 
Üntorridita.  (8.  1—10.)  FleuUiot,  ober  die  mutter»prachUchen  Lesebflcher. 
(—3a)  Beträge  t.  ZurückfOhning  dputBcher  Dichtüngan  auf  Ihre  Quellen. 
(—69.)  JacoS,  fabt.  Bemerkt,  zur  Künde  deutaeher  Dichter.  (—80.)  Kur- 
iere An6it,e,  Recc.  a.  *.  vr.  (-308.)  —  Heft  4.  ViAoß,  ül^  O"»*^« 
GStB  T.  Beriicyn|en.  (a  1— W.)  H«Mte6wg*r,  «.  OrienÜmig  b  Schdle»*» 
Wallenitem.  (—MI.)  Knue,  CharakterUük  de«  ermten  Dramas,  (—öl.) 
Fietof,  über  die  beiden  älteiUii  Liederbücher  von  Goethe.  (—**•'■)  !*«■■■> 
m.  1645.  33 


z.d=,CoogIc 


4S4  SdaUr  md  UtHerrüAUwetem,  {iStö, 

iMtrbdM  AolgdM»  fir  hBh.  GluMii.  (—151.)  Dan.,  Kvl  HtOüAfar,  da 
Nekrolog.  (—181.)    Recc.  o.  •.  w.  (— 193.)  ,        . 

Kn  Kürzer  Eatwurf  eiaer  Spradilahre  f.  d.  Volkuchnle  von 
larabe,  Bnun.    1815.    14  8.  «r.  8.    (Sy,  Np.) 
resss]  Uebnngibnch  der  deuUchen  Sprache.    F3r  SchCler  d.  'VolksBcholen  v. 
F.  B.  Reimers,   Uhrei  ;in  Segeberg.      I.  Tbl:    dl«  vier  eraten  Stufen. 
Leipügi.Weidmum.     1845.    VUI  n.  167  8.  S.    (5  Ngr.) 
[foii]  WiederholuDgtbacb   der   dealMbea  Sprache,    bei  jeder  Method«  in 
braachen.    FQr  di«  Rand  der  8cb9ler  Ton  M.  Roaenber«.    Poien,  Cobn.   ^ 
1845.     108  8.  8,    (8'/i  Ngr.) 

[S3I&]  Die  Lehre  Tan  den  Salxxeichen,  ein  itlueuchaftl.  Veriach,  alle  im 
■chrifU.  Ausdrucke  aebräuchllche  SatizMchen  nach  Ibrer  weientl.  Bedentong 
n.  Beitimmang  xu  DenenDen,  sla  dai  öntachite  Mittel  zum  ritJitigerti  Ge- 
braoebe  den.,  f.  Bargec-  s.  Landuhnlen  von  K.  Wegcner.  Gninbiiiiien, 
BSnig.    1845.    ^4  S.  8.    (5  Ngr.) 

[BUt]  Haudbacti  f.  d.  dent*dien  Unterricht  auf  Gyimaaien,  cnth.  tSno  ntck 
d.  aecht  Klüsen  eingerichtete  Verthdlucig  d.  Lehntofb  mit  kurzen  method. 
Anneiiungen,  3600  Aufgaben  zu  (chiUU.  Arbeiten,  mit  knrageruiter  Theorii 
der  Stjlarten,  tSnf  Beupiele  verachiedenartig  erklärter  G^ichte  und  om 
Poetik  f.  BecnndB  von  Dr.  Fr.  Jo«.  CHbrther,  1.  Lehrer  am  Schull.-Scm. 
zu  Halberetadt.  Halle,  Buchb.  d.  WalMuh.  1845.  X  n.  414  8.  gr.  6. 
(1  Thlr.  30  Ngr.)     Hierana  beaanden  ftbgedradct: 


SS! 


ES]   Anleitung    zürn   Anfertigen    Ton   GeschäftHU&ätien    von   A>   t  flIlIM, 
ctor  d.  BDrgench,  zu  Aschenlebea.     Aachenleben,  Lane.     1845.    40  8. 
■  8.    (2%  Ngr.) 
[am]  Der  RechenunterHcht  in  der  EteotenUrachde.     Eina  ISekeito  farl- 
tohreitende  Reihe  von  Fragen  o,  Aufgaben  von  R.  Orolwr.     In  4  Btiafeii. 
5.  AnB.    Karknihe,  BrauD.    1845.    84  8.  gr.  8.    (7%  Ngr.) 
[BMI]  Methodlichea  Handbach  fBr  den  Geiammt-Unterricht  im  Rechnen.    AU 
Leitfaden  b«ffl  Rechnenunterrichte  u.  zur  Selbatbelehrang.     Ton  Dr.  F.  A. 
DlMterweg  o.  F.  Benaer,  l.ehrer  ia  Klberfeld.     4.  verb.  Anfl.     Klbw- 
feld,  BäM^hler.     )845.    VllI  u.  303  8.  gr.  8.    (1  Thl(.  5  Np.) 
[BHiJAnweliong  zam  wahren  Kopf-  oder  Denkredinen  mit  Benatxaiic  der 
Einer-  u,  Zehnertafel,   f.  Land-  a.  niedere  Stadtachoien  t,  Dr.  Ckr.  Tnfc 
4.  Ton  e.  prakt  Schulmanne  dnrdtan*  Vena.  o.  verb,  Aul.,  mk  beabndarer 
Rückaicht  anf  den    neuen  HflBzfH*.      Ldpzig,    Pranke.      1844.      SO  8.  8. 
(5  Ngr.;  mit  Einer-  u.  ZebnerUfel  7%  Ngr.;  die  TafUn  allün  3  Ngr.) 


g4M]    Wie    mitteilt   nachatriiender  bSchat  unbelm-   RecbnenaMchina    »der 
echnenaoheibe  auf  mechaniachem  Wege  und ,    ohne  die  geringate  Keiintnisi 
vom  Sinmal-Eini  «n  haben,   daa  Facit  t.  Addition«-,  Snbtractiona - ,  Hulti- 

Silicatiooe-,  Divisions-  a.  Regeidetn-AnfgKbeo  «teta  Hditig  a.  leicht  anfi^ 
linden  wird,  \.  Igu.  Bn.  IMontag.  Erfurt,  BartbolomSua,  1845.  16  8. 
11.  1  lith.  Taf.  8.    (T/,  Ngr.) 

[HM]  35  Vorlegeblätter  nebat  erläut.  Text  zum  geometriacben  Zeidinen  mit 
Lineal  u.  Zirkel  f.  Bürger-  a.  GewertMchulen  v.  Ä.  Lflbea.  Aadienleba:^ 
Uuo.     1845.     4.     (20  Ngr.) 

[9WG]  Uebei  die  Anzahl  der  Glieder  in  i.  SoDiBeiifbnMJa  dar  arithnettadiav 
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IMt37.]  «oM- oul  IMerrieb»««.  WS 

geonetr.  d.- hanMmudieii  ProgreatioMai.  Nebit  Annendong  Mit  die  Anor- 
OnÖoa  d.  Kiid|!«berMr  u.  Daadger  StaatMhuUen  v.  J.  F.  W.  Orrwi«. 
Obwiafanr.  Davis,  Kabaa.  1845.  Vlu.BOB.nebitl  Signreat  8.  (19Ngr.} 
pHW]  Lehrbacb  i.  8(«reanetrie  u.  »fhit,  TrigoDometiie  f.  i.  oberen  KUuen 
Mb.  IjcbituutalteD  nebit  e.  DebnncMofgaben  a.  EicariD  enUiBlt.  Anhange 
von  Dr.  A.  WIOMBtl,  Lehret  i.  Math,  an  d.  Renltch.  im  Wdaeahante  i 


Halle.      Halle ,   Lippert  a.  SchnüdL      1845.      VIII  u.    103  8.  er.  8.  nebit  9 

KupferL  4.    (15  Ngr,) 

[MR]  LdtfedcM  beim  geognpb.  Unterricht  von  W.  ^ 

Gymo.   ni '  Blankenbars.     Braonachwele,  Herer.     1S45. 

(lÖNp.)  •  .  ,      . 

[e4W]  Kleine«  Handbnch  der  Geegraphie  n.  Statütik.    Mit  beMnd.  BerQck- 

HchtJgQDg  dea  Kön.  HaiwoTer  dl  A,  angraaxeadeD  Länder  t.  Dr.  W.  K>It> 

iohmldL    UanuOTer,  Pockniti. .  1B44.    6Ü  8.  gr.  8.    {5  Ngr.) 

[MW]  LebibMh  dw  aUg^Miaea  WdtgeM:fai(ite  f.  kathel  Schulen.    Bin  frä 

bearb.  Aiusng   vom  Vf.   de«  nHaadbucha  der  allg,  Weltgeicbichte"  u.  a.  w. 

bei  Mani   in  Regentbnrg.     Stattgart,  Stoppani.      1845.      XVIII   n.  395  8. 

gr.  8.    (Wy,  Ngr.) 

[HIB]  LeitTaden  beim  enten   Unterricht  in  der  GeMhicUe  in  Tormgaweiie 

biograpb.  Behandlung  Ton  Dr.  Joa.  Bank.    3.  Tcrb.  n.  Term.  AofL    Carla- 

ndie,  Bnnn.    1845.    8%  Bog.  gr.  8.    (8  llilr.  32y,  Ngr.) 

[Hll]  Daa  VnueoBwBrdigate  an*  d.  Brandeoburg-Preow.  Geacblchte  für  den 

preuH.  Landmann  n.  d.  ernten  Clauen  der   Landschulen  aller  Religionaver- 

wandten  T.Fr.  VonabwoBL    4.  venu.  u.  verb.  Anfl.    Bielefeld,  Velhageu 

u.  Klaiing.     1845.    64  8.  8.    (3  Ngr.) 

pitl]  Lehrbuch 'der  griech.a.  rOm.  Uythotogte  f.  hSbere  Hidchenachulen  u, 

d.  GebUdeteien  det  weibl.  Geachlechta  von  fr.  flWMfiTf.   Prof.  In  Breilau, 

3.  Terb.Aiug.    Lwpaig,  S,  Flrächw.    1845.    XV  a.  4908.  niit66  AbbUdd. 

gr.  8.    (3  Thb.) 

[MUl  Naliirgeidüiehte  fSr  d.  lugend  beiderid  GeKhlechta  von  F.  OUtHn. 

Mit  198  Abbiidd.  auf  34  TtSL    Btottgurt,  Solmidt  n.  Spring.    1844.    4^  8. 

8.    (Mit  Ml.  Kuptt  I  •nir.  15  Ngr.)  . 

pUf]  Grundrias  der  organlachen  Naturgeadncfate.     Znm  Gebranch  f.  hShere 

Ekbolen  Ton  Fr.  Otota,  Dr.  d.  Ph.,  Lehrer  an  d.  at&dt.  RealMib.  In  Berlin. 

1.  AbthL:  Organographie  d.  Pflaniea.    BerUn,  Doucker  a.  Humblot    1845. 

IV  D.  153  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

mtlt]  DanteUnncea  ada  dem  Leben   der   Stugethlere.     3.   Tbl.      Von   Fr. 

lUoUer.    (Blbfiotbek  der  Untenidita-Lactire  Rkr  die  Jugend  beideriei  Ge- 

■dilechti.     Begrflndet  Ton  Fr.    Sdbrivt,  Awt^eaetat  Ton  Dr.   Fr.  •Hiditer. 

3.  AbtU.  (NaturgeKhIt&te)  3.  Bd.)    BerHn,  achter.    1845.    XXU  n.  337  8. 

8.    (15  Ngr.) 

£9111]  Knner  Grandriia  der  fär  die  Schale  nothwehdigaten  botan,  Aaadrüde 

T.  K.  k  E.  Mr— nnr.  Lehrer  am  DomgYmn:    2.  verb.  AuB.    Hagdeburgi 

BaenMib.    1845.    39  8.8.    (4  Ngr.) 

[Sliri  IMe  GiftpfUnien  Thüringern,  mit  beaoad.  Räckaicht  auf  ihren  Standort 

im  Fflrat.  8ehwBrxb.-Rtidolitadt,  zar  Selbstbelebrung  u.  zum  Schul gebrancbe 

von  Dr.  0.  Ott«).     Mit  36  Abbiidd.     2.  verb.  Aufl.     Rudolitadt,  Renovanz. 

1845.    33  8.  n.  Ifi  lUh.  TafT.  8.    (7i/,  Ngr.;  col.  10  Ngr.) 

fBUS]  Leitfaden  lum  Unterricht  in    der  populSren  Geologie  od.  Nalargeach. 

der  Erde  f.  hifa.  u.  MlUriaehnlen  jeder  Art  t.  K.  C.  T.  Eieonhkrd,  Geh. 

Rath  n.  Prof.  an  d.  Udv.  m  Hetdetberg.    Btattgart,  Schweixerbart.     1845. 

XO  o.  148  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 


.Google 


4M  SekMl'  «Md  (%f*TMteMel^  [1515. 

[BUS]  Lcftfcden  m  dea  Unterrklit  In  i*t  PkySk  ud  •"/■■■riiiii ,  Onncb»- 

ickuUa  n.  Uh.  Blrgenchnlea  TOB  Prof.  De  B.  A.  r   

u.  rertb  Anfl.    StmIiu,  Hu  n-Co.    1345.    VI  «.  363 
gr.  8.    (227,  N«r.) 

[BUO]  Der  phyükaKrclie  Apparat,  iiHtMa.  ■!•  JUetvniiU«!  laGym         .    

Khuleii  u.  aadero  UaterricIitUDitaltan   tm  Dr.  X  AmmI,   Obwlehrer  «« 
Gjmi).  in  Parcbin.    ParcUm,  HluUrff.    1845.    75  S.  ».    (10  Ngr.) 
rBUl]  Venncb  populärer  Vortrag«  über  AatronoiDie  ohm  Berechanngen.     Ab 
FortMtzung  der  nyiik  (Br  jing«  Dutw  von  X  A.  F.  FlwfaMC.    Wim, 
WaUiahaoHer.     1845.    XVI  a.  189  8.  nelMt  6  Taft  gr,  16.    (1  TUr.  5  Ngr.) 

CSlm 


[ms\  164  kalUmpblKh«  VortegeMUtar  fflr  V«tkMChiii«if  v.  BliInllB    Pri- 

Mptor.    3.  Aoli.    Statthaft,  Scbwefanrbmt.     IS4B.    (31^  Ngr.) 

[SUSJ  Allgemeine  denttche  Schul- Vonchriften   für  iden  Uoterriclit  ün  Scbii- 

■chrHbei)  v.  B.  OniL  Hob«*.    7 13.  Hfl.    Ologau,  Plemmiiie.     ISiS. 

k  16  M.  qa.  p.  8.    (i  3%  Ner.J 

[BIK]  ^ngliacbe  SchalTorKhciften  mit  deutfcbea  T«zte  von  H  fl  HllMI# 

I.  u.  2.  Hft.    BbOTd-,  1845.    qu.  gr.  B.    (k  3%  Ngr.) 

[BUT]  Sammluag  jnehntimidgH   SchulUeder   tob    TerBEhiedeneD  Conpoliiitca 

V.  P.  X  Mtel,  Ijehier  in  Laadau.    2.  verb.  Aufl.    PrankAirt  «.  M. ,  Köiser. 

1845.    1  n.  90  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[Misi  72  zneittiaiiaige  Choräle,  L  i.  Schukehnucb  gCKtat  t 

BerUn,  Bethge.    ISfi.    33  8.  8.    (2  Ngr.) 

[BW]  76  Ewrittfaiiolge  Lieder  f.  Sdiulea,  itiifeimeiM  gwidnet  w,  0. 

KarliTuhe,  Braun.     1845.    40  8.  qa.  4.     (Il'/t  Ngr.) 

eW]  Lehrfekke  AbmaanterliaMniige»  fBr  Jugend-  n.  Putfienbeiaii.  Bbe 
diw  Ton,BrUUiugMt  (b  AiirtUcho  Jogaad  n.  chriatL  ViA.  ÜMaoageg, 
von  X  A.  BocMt  nad  Dr.  O.  Hmw.  SL  BdiDhn.t  die  8«beh  de*  Lebow, 
AngtbBrg,  LanpBta.Co.  ie4li.  VI  u.  1»3  8.  mitl  8taUtt.a  (lIViNgr.) 
(HUj  Adolf  a.  Lod«t(ka  oder  du  Gotteageiinht  auf  d.  HaMden  Rmdand*. 
ffine  RniMang  f.  d,  retfan  Jtigend  von  d.  VT.  der  KMer  ttr  Wittw«.  i. 
•eht  verb.  Aufl.  Augibure,  t.  Jratich  u.  Stege.  ,1845.  IV  u.  198  8.  mk 
1  8tahlrt.  8.    (17%  Ngr.) 

[Htt]  Bibliotbek  flr  die  relbre  «teittlUa  Jsgwd;  5.  Bd.i  BUrie,  o4m'  dv 
Engel  auf  der  Erde.  An  den  Praas.  der  Tmaof  ^*  V...  von  Jcoft.  drita 
7brr&  Augriinrg,  Laiiparta.C«i,ISdS.  X  u.  336  8.  nCt  1 8t«Uat.  6.  (90  Ngr.) 
[eur;  Erzählungen  tj.  Bnchrdbungen  uia  Amerika.  3,  TU.  Von  Fr.  BMrter. 
(BibUothek  der  Uiitorrfektt.L«itiM  C  d.  Jhi«M)d  beidadai  GmMeeU».  Be- 
gründet Ten  Fr.  ScAnftart,  fintgeiolat  vm  Dr.  Fr.  fUditt».  I.  AVtU.  <C«e- 
graphie  u.  Ethnographie)  3.  Bd.)  Be^Uo,  RMtter.  1945.  X  a.  37«  8.  8. 
(15  Ngr.) 

[eiuj  Nene  Klder-Bammhug  f.  fleiMlge  Knaben  n,  HUcke«,  mUia  fa  Oua 
ErhuluDgMtunden  daa  NItiHcbe  »Et  d.  AagcoeliMcn  Tereiaai  wcOeo.  Bat- 
hält  auf  18  Butler  mehr  «la  100  Gegan«t&nde  lui  Belbotabong  i»  IlfaMi- 
niren.    Neu-Ruppin,  Kahn.     1845.     qu.  Halb-Fol.     (15  Ngr.) 

[BUS]  Bnider  ioaepk,  ad.)  Bhttiai  wkWt  an  UB^taa.  BIm  EidU.  t  d. 
reifers  Jugend  von  Vf.  daa  ^Hockaabubati".  Hit  1  8tdaati(:h.  Aocitecg. 
V.  Janbck  n.  Stage.     1845.     118  8.  8.    (ll.'.'»  Ngr.) 
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Heft  37.]  SoM'  tatd  UnUrriddMowm.  «tt 

(MKl  Die  KhMlrtwiWir-aMMhiMMtJfc  Bin  HfUdm  l  »Avh  u.  Bmm  ▼«■ 
A.  L.  Catariw.  HoDDoiw,  Pockwte.  1S43.  VII  n.  113  8.  ait  dngedr. 
HclHcbn.  nebst  S  S.  MaukbeLage.     8.     (U  Nrk-) 

fUR^  BniUna«Mi  ^t  BiUera.    Bin  Book  1  Kinder  »ir  Untcriwlttuig  q. 
Belehrung.    Mea-Jtnppln,  Ukn  ii.  Sobn.     1845.    8.    0  Ngr.} 
few]  Fri«arfdiderGraM.  Bin  NeuiUabficbkin  f.  d.  Jugend.  l8iS.  «.Jdre. 
1.  Aufl.    Habebn  a.  d.  R.,  H.  T.  Kamp.    1815.    33  8.  gr.  8.    (S  Ngr.) 
^BtxS]  Der  Togelhändler.    Eine  EnäUnng  f.  ä.  Jugend  toh  ha,  BoAuaa. 
Stattgart,  Schmidt  n.  Spring.    1846.    1868.  mit  4  Buhlet,  gr.  1«.    (^^Ngr.) 
rH40]  Der  Terlorne  Sohn.    Eine  RrziU.  f.  i.  Jugend  u.  JugendEretuide  ve« 
Ws.  HoffiBaiin.    Ebend.,  I84B.    174  8.  ntt  4  SUhbt.  IS,    ("^V,  Ngr.) 
[BMI]  Die  Schule  der  Leiden.     Eine  BrzähL  C  d.  Jugend  n.  deren  Franade 
von  Fra.  HoCOaun.    Ebend,,  1846.     133  8- n.  4  Stehirt.  16.    (7%  Ngr.) 


TM  Vra.  i 


n 


fwai  Du  wahM  GUck.     Eine  Ere&U.  t  d.  Jugoid  tm  1 

Bbend.,  1646.    ITO  8.  mit  4  Stählet,  gr.  16.    (7Vi  Ngr.) 

rsMi]  CtptaL    Eine  En&hl,  f.  d.   Jugtoid  tod  Ttk.  BO&Uwb.    Ebeud., 

1846.    165  S.  Bit  4  StaUet.    O'/i  Ngr.)  . 

f«(4]  Taschenbuch  f.  d.   denteche  Jugend.    Heraoegeg.  tod  Prr.  HoffouBtn. 

S,  Jahrg.     Mh  8  Mdeni.     Stuttgart,  Scbmidt  n.   Spdng.    1849.    IV  o. 

394  8.  8.    (92'/,  Ngr.) 

rMV|  Der  bertrafte  Hochmnth  n.  BBrgtchaft  n,  FVeaaderiteft,  eder:  Lieb« 

Maen  NScheten,  wie  dich  «elbtt.    Ein  Geschenk  f.  JSiiglliige  n,  JungfivQeii. 

Bamberg,  Z«berle>o.     1849.     140  8.  S.    («>/,  Ngr.) 

Jugend- Bibliothek.     Herausgeg.  Ton   Oiwt.   Hlerlta.      Neue  Ausg. 

Bdchn.,  jedes  alt  I  Utelbild.  Berlin,  Simlon.  1845.  gr.  16.  (ii  10  Ngr.) 

4.  Bdchn.i   Acht  Tage  In  d.  Fremde,  od.i   die  ffircende  Kapelle.    (134  8.) 

5.  Bdehn.:  Claras  Q.  Marie,  od.:  des  Kinde«  Weh,  des  Kindes  Lmt   (14^8.) 

6.  Bdcha.:   Die  Gesehwiater,   od.:   die  Waiaea  u.  Ihre  Frennde.   (150  B.) 

7.  Bdcho.!  Der  juge  Soldat,  ed.i  Arthur  in  Indieo.   (136  S.) 

gUT]  Die  Korearen  ans  Morgealand,  od.  iwei  Hfitter  u.  ihre  SShne,  Bfaie 
raihl.  f,  d.  reifere  Jugeud.  Von  d.  Vf.  dw  Glodie  d,  Andacht,  %  ttia 
Terind.,  durehaDs  verb.  Anfl.  Ult  1  Stählet.  AaRsborg,  Lanipart  n.  Co. 
1645.     X  Q.  303  8.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[BIW]  FhnfEig  neue  Fabeln- f.  d.  jiigendl.  Altar  tod  Jos.  Vh.  Krelzer, 
Lehrer  in  Coblenz.  Hit  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  von  J.  C.  Hemnann. 
Nemtied,  Stelner.  1845.  VI  u.  57  8.  8.  (15  Ngr.)  color.  35  Ngr.) 
[HU]  Die  goldene  Krone  der  gehorsamen  Kbder,  od.:  ein  kurzer  Unterricht 
TOB  d.  GeU  woiügeGlUgen  Klnderzocht.  In  Refanen  verheeet  von  /.  IT.  S. 
4.  T«rb.  Aofl.  Hfllbelm  a.  d.'  R. ,  B.  t.  Km^.  I84K.  «9  8.  8.  (5  Ngr.) 
[SM]  BAeUter  i}. 

reffa«  Jngead.  -      _  .     _       .  . 

dorefaMia  verb,  AuH.  Hit  1  Stählet  AwabiH«,  Laabart  ja.  C«.  1845. 
VIU  DU  164  8.  8.    (15  Ngr.) 

{MST]  Sdiicksale  does  Vfalaenknabea.  Eine  ErzSdl.  1  christliche  Fantilten 
u.  beeenders  f.  d.  reifere  Jugend.  Vom  Vf.  des  „Ubrenhändler  vom  Schnan- 
waUa".  %  Aai.  BUt  1  Stahlst  Bbe^.,  1845.  IBO  8.  6.  (IlV^s  Ngr.) 
[M5f]  Die  Apostel  DeaUchland«.  EHne  Geschichte  der  Blnfllhnuig  u.  Ver- 
breitong  der  Hellgion  J.  Christi  in  peaUcblaod,  aus  glaübwGrd:  Lebens- 
b— «todbangen  der  Heiligen  cuaaaimeMgeetelU  toa  (Ar.  ▼.  SetnUt,  Vt 
dwOiterdee.  1.  Bdehu.  Angaburg,  WoUL  (HOocbeo,  FkatexUn.)  1845. 
KVI  u.  163  8.  i^  TÜdUl    S,    (U>  Mgr.) 
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MB  Sekut-  md  Unterricitmeum.  [1846. 

retfi}  Dar  gnte  FrUalia  tmd  4er  Ute  Dietridi.  BIh  Mintiche  GcMUdite 
l  Eltern  a,  Kinder  tod  Obr.  ▼.  Bt^Mdd.    4.  Anfl.    Bbeod.,  1845.    344  8. 

n.  1  StabUt.  8.    (11%  Ngr.) 

[eWI  Du  bSlsenw  Kraoc  a.  die  Bdditeine^    Zwei  BrxiUDMen  Ton  Ohr. 

T.  S^iBld.    Ebeod.,  1845..    173  8,  u.  1  StaUit.  8.  '  (10  Ngr.) 

glt&}  Dei  KOutlcn  Bdmtzgdrt  od.  da«  WIed«nelieD  auf  ä.  Friedhofe.    Bine 

ErBähl.   BM'.d.  Zelten  dei  30jiliT.  Kriena,  der  reifenn  Jugend  gewidoiet 

von  d,  Vf.  der  ^nder  der  Witt"«".     Mit  1  StaUat.    Aue^barg,  ▼■  Jeniod 

n.  Stage.    1845.    VI  u.  195  S.  8.    (IT/,  Ngr.) 

[BUS]  Adolph,  d«r  kleine  Oekonom.  Enähl.  f.  die  Jugend  Ton  Ftinlein 
iJlHao  Trenwdeare.  Atu  d.  FraniSa.  von  TTttrete  Opiu.  Wien,  StSck- 
holzer  t.  HJrKhfeld.     1845.     90  S.  13.     (7%  Ngr.) 

[MST]  Vonehang  n.  MenKfaentdiickiale,  Bine  SanuDlong  nterkwBrdiger  Thil- 
beneiw  der  Weühdt,  Uebe  d.  Gerechtigkeit  Gcttea  in  d.  besond.  Lebeni- 
Khrtuig  «naelner  Mentchen.  I.  TU,  3.  Terb.  n.  verm.  Anfl.,  beMirgt  TM 
H.  J.  C.  F.  BuTk.  SUdtpIr.  in  Groiibottwar.  Snittgart  Steiakopf.  181S. 
X  U.  508  S.  8.    (1  Thlr.) 

SIUBV  Adelheid  t.  Roth,  od.  der  Bcaiidbrannen.  Eine  -wahre  Geachicbte  ih 
.  Zeiten  de*  •cbwäb.  Alterthunu.  Eltern,  Brziebeni  u.  Kindern  ptÄ 
mfindl.  u.  icbrifU.  Quellen  eriihlt  von  Geo>  WmUbiub.  Aogiborg, 
Lampart  II.  Co.    1845.    128  8.8.    (IP/i,  Ngr.) 

]MU1  Du  doppelte  Kapital,  11.1  Richard  r,  Scäwarzenfela.  Zwei  lehrreiche 
'Brxulnngen  för  d.  reifere  Jugend  o.  filr  Bllera,  welchen,  ihr  n.  der  Ihr^M 
Wohl  tm  Hersen  liest ,  na  Oe«.  IVkltanutnn.  3.  Teno.  o.  Terb.  Aufl. 
Ebeod.,  1845.  108  8.  mit  1  Stahlat.  S.  (iONgr.)' 
[SM]  Geachtete  nad  Geschichten  dei  Rauhen  Haute«  sn  Hora  Tog  J.  B. 
WliAern,  Vonteher  dea  Rauhen  Hiuiei.  1.  Bdchn.:  FeatbilchleiB.  Hui- 
burg,  Agentur  dei  Rauhen  Hause«.  1S45.  XVI  u.  273  S.  13.  GViNgr.) 
[eUl]  De«  rbeiniKhen  I>andboten  KinderKäbchen  Ton  O.  BttcL  Cariarolie, 
Hpltmann.     1845.,    118  8.  n.  3  Taff.  AbUldd.  gr.  16.     (10  Ngr.) 


pUl]  Griechische  Grammatik  z.  Schulgebranch  t.  FeL  Beb.  feldlMWWoh. 
3.  Terb.  u.  cum  llieil  nen  beaib.  AnO.  Heidelberg,  Winter.  1S45.  VI  u. 
353  8.  gr.  8.    (I  Thlr.) 

[HtS]  Schulsramnatlk  der  griechiuhen  Sprache  von  A.  F.  GottsoUok, 
Oberl.  dt  Friedr.-Werder'tehen  Gymn.  zu  Berlin.  Neue  Terrotlatänd.  Anag. 
Berlin,  Plahn.     1845.    IV  a.  434  S.  B.     (331/,  Ngr.) 

[BW]  Der  griechiaehe  Aoriat  in  aeinem  Verhaltniaae  (u  d.  übrigiai  Zeitforaea 
darpiateUt  von  Dr.  Btaa.  Sokmldt,  Dir.  d.  Gjmn.  su  Wittenberg.  Halle, 
Btachh.  d.  Waiaenh.  1845.  IV  u.  70  8.  gr.  8.  (10  Ngr.) 
[MM]  y l-m-nf a rgra w watl Ir  dw  latein.  Sprache,  mit  «ngeruhtea  latelid*dMa 
u.  dcutachen  'Ueberaetiongaaufgaben  und  dner  Sammlong  latÖBiaclier  I^eac- 
•Ifide  nebat  d.  dazu  gehSr.  WSTterTcnelchniweB.  FQc  d>  unterem  GyaaBa- 
alalclaaaen  Ton  Dr.  P^p*»  Kfifaner.  3,  verb.  n.  verm.  Aufl.  HknnoTer, 
Hahn.    1845.    V  a.  341  8.  gr..8.    (37%  Ngr.) 

'[SM]  Die  lat«lida<&e  Formenlehre  nadi  den  beaten  oeoern  LaUniiten  bearl). 
von  Um.  Vcoaedig;,  k,  k.  Prof.  am  akad.  GTmnu.  xa  Kiagenfort.  Wien, 
(Mejet  u.  Co.).  1845.  VHI  o.  144  8.  gr.  8.  (13'/,  Ngr.) 
[SM}  tractiadie  Anleitung  cum  Uebenetien  au«  dem  DentadieB  ia'«.I.«tei- 
niaehe ,  mit  beaond.  RAckucht  auf  die  Znmpt'ache  Qramnutik  f.  A,  naiUlcien 
Klaaien  der  Gywuaieii  n.  hitu  miUtair.  liirhrMiittltitm  bMib.  v.  Dr.  B.  F. 
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h'ii  ml    Prof.  V.  Wi.  4n  RMlfymn.  ia  BerHn.     6.  von  NeniMi  dnrcbeea. 

I£    Berlin,  Trantwda  a.  Co.    1»4S.    IV  n.  900  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

[HK]  DenUchtt  B^piel«   zum  Uebenetxen  in'a  Lateioiiche  fär  mittlere  KU 

aUt  IHavrdaiiBf  ftof  i.  aoifiibrl.  SpracUehTeb  tob  Zompt,  Schale  n.  BrSder 

TM  J.  Ba^NädeF.     1.  AbtU.     Beaa,  BatniAt.     1845.     IV  u.  73  8.  13. 

{7%Np.) 

[am]  School  Dicli«nir7  of  Orsek  and  Roman  An'dqnMeai  alirUged  front  the  . 

larffer  Diotiaoary.     B;  VAm."  Smith,  LL.  D.     Loidon,  1845.    433  8.  mit 

mtdnichen  Hokaelm.  gr.  13.    (lOth.  öd.)      . 

[Btnj  Appendix  de  diia  et  heroibna  ad  poetaram  cogniüonem  intelligentiamque 

accommoaata.     Hunc  libellum   diligenter   recenBoit  focabulonimgua   indicem 

emendavit  ac  paene  rraoraiit  J,  ■.  T.  OBbaret-Dnpaty.     Paria,  Pbd- 

ckOQcke.     1845.     4  Vi  Bog.  «r.  13.     (60  c.)      > 

[HIl]  Schulatlai  der  alten   Geographie,  mit  büt'erläDt.  Randanmeikiiiigeii, 

loibei.  lu  -d,  Handbuche  u.  Leiüaden   der   alten  Geographie   gehörig.     Zum 

Gebr.  in  Gymnarion'Tan  Dr.  Fr.  O.  Zi.  Slokler.     5.  verm.  Anfl.     Cauel, 

Bohnä.     1845.     31  BL  Fol.     (I  Thir.  30  Ngr.) 


Beßrderungen  und  Ekrenbezd^ngen. 

ian]  Die  kSo.  Akademie  der  TCiuenachafitan  Ya  Manchen  hat  ala  ordent- 
iche  mitgtieder  aufgenommen  bei  der  philoiophiach-philologiachen 
Claue  den  Profeiaor  in  der  dortigen  Univeraität  Dr.  F.  LaMtaulx;  bei  der 
mathematiach-phyBikaliachen  Claaie  ieDProLDr. K. Em. Sck^häitli 
[Mn]  als  anawlrtige  Mitglieder  für  die  philoa.-philologiache  Cltaas 
den  Prof.  A.  B.  Rangabi  an  der  Univ.  eu  Athen,  Dr.  AI.  i&hl  zu  Paria, 
yoftn  JUitcheU  KanhU  zu  London;  täz^  die  mathenL-phyiikalliclie 
Clawe  die  Profesioren  Geb.  Ratb  Dr.  Ft.  TiidemaiM  n.  Dr.  Vp.  Gmeiin  ea 
Heidelberg,  den  Prof.  Dr.  Juit.  l.U6ig  zu  Gieaien,  Dr.  JOger  zo  Stattgart, 
Prot  Sim,  (Am,  Rector  der  polytedin.  Schule  zu  Nürnberg; 
ma]  ab  Correapondenten  für  die  mathenL-phyilkaliiche  ClasMi 
Dr.  Chr.  Glo.  Barth  ta  Cdvr,  Prot  Dr.  Gutt.  Büchoff  zu  Bonn,  Prof,  Dr.  W. 
F.  Enchion  m  Berlin,  Hofr,  u.  Prof.  Dr.  J.  S.  Mädler  za  Dorpat;  iur  die 
kiatoriscke  Claaae  Advocat  Dr.  Faelix  zu  Paria,  Bibliothekar  Dr.  A.  F. 
GfirÖrer  su  Stuttgart,  Dr.  iTuTMlmann  zu  LiMabon, 

[Mn]  Der  biah.  aniierord.  Prof.  der  Kirchenseacbichta  aa  i.  üah.  MflncJien 
u.  Subregena  im  Georgianiiehen  PrieatenemUiBT,  Priester  Dr.  Jot.  Ambergtr 
iat  sum-Regena  im  Clericalaeminar  zu  RegeD«burg  u.  zum  bisch öfl.^eiatllehea 
Ratb  ernannt  worden. 


kreuB  des  Guelphen-Ordens  Terliehen  worden. 

rn]  Der  k.  preuss.  auaserordentl  Gesandte  u.  berollmiditigte  Minister  am 
groiabritaan.  Hofe,  Geh.  Legationarath  Dr.  Chr.  C,  Jot.  Burum  Ist  zum 
TVirkl.  Geheimen  Rath  mit  dem  Prädicat  Excellenz  ernannt  worden. 
[MTB]  Der  Geb.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Max.  Joi.  Cheliui  zu  Heidelberg  hat  den 
Stern  zum  Commandeurkreoz  des  grotah,  bad.  Hausordens  vom  Zähringer 
LS  wen  erhalten, 

[MW  Der  Superintendent,  OCRath  a.  OHofprediger  Dr.  (^K  Fr.  W.  Emtt 
zu  Kassel  iat  zum  General- Superintendenten  ernannt  worden. 
[e4n]  Der  bisher,  ord.  Prot  der  Thedogk  an  der  Unlr.  Rostock  Dr.  M*. 
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Chr.  Cmr.  n^ßtai»  Iit  zom  ordeatL  ProC  d«r  tMahlg;  KiK^ktopUie  nai 
HiutliM  eialeDE«i«ica  WlMenrthrten,  dw  chriitl.  ffittenl«hie  a.  dar  dcu* 
testamentL  Biegue  bd  der  Umr.  Erkngen  ernuuit  worden. 
[HBl]  Der  G«fa,  Hed^ftath  und  Prof.  Dr.  H.  Ft.  link  m  Bodia  und  4er 
t.  k..  Bibllotkebir  Atti  Joi.  SdmfftrHi  ni  Prag  lnb«D  äifi  FrlvdeMMUaM  d« 
k,  preou,  Orden*  pour  le  närlte  (ilr  IViuenschaften  u.  Könate  erhaltra. 
1^]  Dar  ord.  Frt^  aa  der  medico-dimii^.  Akadeana  n  St  PetcnbwK, 
StaatvatlL  Dr:  Me.  v.  firnEoff  hat  den  Staiililaiu-Ordan  a.  Cl. ,  da  Bota- 
niker de«  daögen  k.  botan.  Garteni,  Coll-Secretalr  Bchratck  des  St-Aanof 
Orden  3.  CL  erbalten. 

VmvenUätmackrichten, 

ßlen  Leydea.  In  der  jnriatiichen  PacultSt  der  hieaigen  UniTenUtät 
wurd«!  va  Doctoren  der  Rechte  promaTirt  an  39.  Mai  IS45 :  A.  mM  Adsr- 
laken,  ^bi.  }urid.  de  diligentia  boni  patila  feimlias  jnre  Neeijando";  am 
30.  Mai  1845:  B.  von  der  Bank,  „dlm.  de  pordone  legitima;  am  i6.  Jmd: 
J.  H,  Btaujon,  „diia.  de  rarüa  Inodia  t]iiibu«  Tariis  temporibus  Jua  cnitatia 
Bomanae   acquiri  potuerit";   am  35.  lanii  V.  J.  B.  mm  JZaawn,  «apec  Uit 

S.rid.  de  menaia  ao  aerrandam  pecDoiaiD  panpenun  iiutitatia";  ferner  an 
octor  dea  rönlaobeD  Reclita  au  3.  JTuli  i  J.  B.  Brvti  wm  Cap  d.  gutta 
HofibDDg  itaeh  Vertheidigung  dea  von  ihm  verfaMteD  „Spec  hiat.  jorid.  de 
aenatOacpnaiütia  et  consätatioBibaa  HadrianI  aecubdom  anai  ordioen  quo 
•pnd  GajuB  laudantur". 

i]  In  der  medicinlrtliea  FaculUt  erwarben  aich  den  Doctorgrad  nach 
tneidigong  ihrer  InangureldiMertadonen  am  4.  Mai:  /,  P.  Kraiikinm,  „diu. 
toakolog.  iMd.  quaedam  de  nirceticia  in  gcmere  contiaea*  et  de  aph  in 
'  epeda"t  am  17.  Mai:  A.  J.  ZIodmi,  „dias,  med.  de  hyoacyaao  itlgn>fl{  aa 
33.  Mail  J.  de  lo  Mar,  ^iaa.  cont.  quaeaüonea  quaadam  de  m^to  tw1o~ 
-  ioao";  am  13.  Juni  ]845i  K  J.  J.  JD^,  „diaa.  cont.  quaedam  de  ii  tober- 
cnlonim  pulmonallum  &i  reüqua  organortun  corperia  hunuuii  e^temata**;  an 
14.  Jonit  A.  W,  Htt»,  „diaa.  de  paralj'ii  aaturaina"  und  C  L.  OUotSurg, 
„diaa.  uatena  quaedam  de  rheomBtiuni  natura"  et  curaüone";  aio  3.  JqH; 
A,  T..A.  Bavfp,  „diaa.  med.  aiateaa  quaedam  de  perltonitide  pnerperafi"; 
am  4.  Juli:  6,  J.  Sthiilemant,  „diaa.  de  beUomo  PeruTiano  mgrp"  und  /.  M. 
Bereit,  ,, diaa,  de  diarrboeae  momento  in  morbla  proguoatlco  et  diagnoatico"; 
am  9,  JuH:  C.  A,  Sangiter,  „diis.  cont.  quaedam  de  puerperio"  und  F.  J. 
Bolfnan,  ,^ec  cont.  aliquot  selectaa  morborom  hiatoriaa  e  cHnlce  dar. 
G.  Vtaj»  Thn  der  Hoaven". 

I  In  der  phlloaophiacben  FacaltSt  erlangte  den  Doctorgrad  am  6, 


rBWlIi; 
Vertheii 


a 


JDol  nach  öfTentl  Vertbeidignng  aeiner  Inangnraldiis.  J.  I^apptl,  „apec. 
liU.  contin.  vitaa  ex  Leiico  biographico  Ibn.-Callicania  quae  extant  nin  In 
M^e  Amatdodamenal (  am  37,  Juai:  C  M.  FtmdiM  vaa.  MvUtat,  ndäapot. 
crit.  de  antiifoanim  Aeachyli  interprebitiaaao)  ad  geMänata  leattanna  reall- 
tnendam  uan  et  BDctaritate". 

[Stee]  In  der  naturwiaaaoacbaf  tlichen  Faetdt&t  wnrdea  za  DocUm 
promoTirt  am  5.  JuH  1845  t  W.  A.  te  Jeune,  „dita.  aatroaiun.  sxidbeae  defiid- 
Ügnea  ex  nonnulüa  Plqadnm  oceultatienibu«  dednotaa"  ond  /.  da  PI«m 
„wt.  de  triam  Tirium  aequilibrio". 


1  F.  &.  Brsekba«a''tB  Letpalf. 
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.  Leipziger  Repertoriiim 

der 

dentschen  und  aoäländischen  Literatur. 

Dritter  Jahrgaog.  Befi  38.  19.  Sept.  1845. 

Medjcin  und  Chirurgie. 

[gier]  MiCtheiluDgen  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde.  Jin  Vereine  mit  meh- 
reren praktiacliea  Aerzten  Moakaiu  herauigegetiin  von  Dr.  H.  Btumenthal, 
.£.  Ruh.  Staats-Rathe  a.  Ritter,  Inipcctor  n.  Oberarzte  des  Golitzin'acheii 
Hsspitals  SEii  Moskau;  Dr.  N.  Anke,  K.  Run.  Coll.-Rathe  u.  Prof.  an  d. 
UniT.  lu  Moskau;  Dr.  Q.  LeotAamm,  erstem  Stadt-GebnrtiheUer  zu  Moakau. 
Leipzig,  BtoiJthaui.     I8i5.     X  n.  238  S.  gr.  8.     (1  TWr.) 

GjesellscEaftsschilften  der  Art,  aa  welcher  die  genaiuiteii  Mlt- 
ÜielloDgen  einer,  zum  AnsUnech  von  Ideen  und  Errafarangen  ver- 
bandenen  Gesellächaft  toq  Aeraten  Moskaus  gehOreD,  erwecken 
und  rechtfertifen  in  der  Regel  ein  g^ünstiges  Vonirtheil  beBüglicb 
eines  fewihlten  und  gediegenen  Inhalts,  da  Producenten  geistiger, 
wie  naterieller  Ersengntese  doch  stets  das  Beste  nnd'-Gelongenste 
der  öffentlichen  Auschanung  on'd  Benrtheilung  anheimgeben.  Ref. 
fand  diese  Bemerlcung  auch  durch  die  Darclisicht  dieses  Bandchens, 
wenigstens  der  Hauptsache  nach,  bestätigt.  Wenn  einige  der  auf' 
genommeDen  Abhandlungen  geringeres  Interesse  gewähren,  so  mag 
diesB  theils  reu  dem  Standpbncte  herrUhreo,  von  welchem  aus  w& 
das  Gegebene  betrachten  müssen,  theils  wohl  auch  Folge  der  nn- 
vermeidlicheD  Rücksichten  sein,  die  sich  der  Redaction  derartiger 
Saomelwerke,  durch  öffentliche  und  Privatverh&Unisse  herbeige- 
führt, zuweilen  aufdrängen  und  die  ordnende  Hand  unwillkürlich 
leiten.  Eine  kurze  Musterung  der  einzelnen  Beiträge,  welche, 
durchgängig  wohl  von  deutschen  Aerzten  geliefert,'  deutsche  Bil- 
dung und  emsiges  Verfolgen  der  Furtschritte  der  Wissenschaft 
bezeugen,  wird  die  günstige  Benrtheilung  dieser  witlkommeuen 
Mittheilnngen  rechtfertigen.  I.  „Die  Kraukbeitsconstitution  in  AIos- 
baa  während  der  Jahre  1841  und  I$4'2,  zusammengestellt  von  Dr. 
G.  Lere  stamm".  Ref.  erwähnt  hiervon  bloss  die  im  J.  1842  stark 
herrschende  Typbus-Eptdemle,  welche  nur  während  der  Sonimermo- 
n«te  einige  Verminderung  zeigte  und  ihren  Charakter  gern  und  häufig 
den  übrigen  intercurrtrendeD ,  namentlich  entzündlichen  Krankheiten 
aufprägte.  Der  Tjphus  zeigte  sich  In  allen  seinen  verschiedenen 
Formen,  als  Cerebral-, Abdominal-  und  Petechiaitj'phDs ;  einigemale 
Bah  man  den  sogen.  Typhus  Icterodes,  in  Folge  eines  besondern 
Srifrlffenseins  der  Leber  oder  der  Slilz.  Bei  der  t^böaen  Lungen- 
ni.   1845.  34     . 
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Gomplicatlon  leistete  besoDders  der  TartaniB  emeUcus  la  refractei 
Dosis  vortreffliche  Dienste;  flbrlgens  gab  man  Im  Typhns  anfang's 
mit  dem  besten  Errol^e  Calomel  Id  grossen  Gaben  (zn  10 — 20  Gran), 
machte  dum  halte  Wäschongen  und  Einwichelangen  In  nasse  Tücber, 
wandte  Knbefacientla  an  and  verorSnete  endlich  aqna  axjmariatica, 
bei  sehr  gesunkenen  Kräften  mit  Nutzen  Phoaphor-Aetber.  In  iea 
Leichen  aller  am  T^hus  Verstorbenen  fand  man  sehr  h&uGg  Vcr- 
gröaserang  der  Leber  und  nor  äusserst  selten  Affection  der  Ge~ 
därme.  Hit  dem  T/phas  sajrlricb  entwickelte  eich  ein«  Wechsel- 
Geber- Epidemie.  TiDctura  Cbinoldini  zeigte  sich  besonders  bei 
Kindern  zweckmässig.  Zum  Schlüsse  die  Bemerkung,  dass  Ileme- 
ralopien  nnd  AmblyopieD  das  ganze  Jahr  hindurch  rorkamen),  w«- 
von  ersteie  oft  dnrch  gekochte  Odiaealejier ,  theils  als  Nahraogs- 
mittel  gebraucht,  theils  auf  die  Augen  gelegt,  in  sehr  karzec  Keit 
geheilt  vrarden.  —  H.  „Ueber  die  Bedeutung  des~Wabnsinns  nnd 
eines  darauf  zu  gründenden  Behandlungsprincips  desselben,  voi 
Dr.W.T.  Sabler,  K. R.  ColL-Ratbe,  Oberaratc der  Irren-Amsti« 
za  Dloskan".  Der  Vf.  beginnt  diesen  gebaltrelGhen  Vortrag  hU 
der  Bemerkung,  dass  die  Bedeutung  der  Krankheilen  in  der  Oeko- 
nomie  der  Nat«ir  von  den  Aeraten  noch  viel  nu  veaig  gewördigt 
worden  sei.  Aufmerksame  Beobachbing  der  beruhigenden  Wirkaig) 
weiche  der  Eintritt  des  IrreinuH  bei  vielen  Kranken  berrarMhitn- 
gCD  pQegt  (Beseitignng  der  demselben  gemeiniglich  Toraasgehen- 
den  mehrtägigen  SchlaJQosigkeit  and  Stuhlverstopfong,  wsUthi^ 
Umwandlung  der  Chaiahterelgenthilnillchkeit,  AnÄAren  der  itfiperL 
Schmerzen,  heilbarer  WaKnsina  mit  nadifolgeBder  rOlltger  GeBC- 
sang  nach  geßhrlicher  Cholera,  allmältges  Verschwind«!  ld>«s- 
geföbrlicher,  chronischer  Uebel  bei  v&lliger  Aosblldiiog  des  Wahi- 
fiinns  u.  8.  w.),  führten  den  Vf.  an  der  Uebeneugang,  daas  das 
Auftreten  des  Widmelnns  im  Allgemeinen  als  ebu  notche  Bestre- 
bnog  der  Natur  anzusehen  sei,  die  unter  Umsl&nden  die  uBrerkenn- 
baren  Spuren  der  Heilkräftigkeit  an  sich  trägt,  und  veranUssten  Um, 
dieser  Ansicht  zufolge,  nachstehende  Grundsktze  fttr  die  Behand- 
lung des  Wahnsinn?,  der  In  jeder  Form  prim&r  oder  secondär  (nnd 
zwar  als  primärer  stets  leichter  heilbar)  auftreten  kann,  aoEzaBtellen. 
].  Der  Ausbruch  des  Wahnsinns  gibt  die  wahre  HAbe  des  soma- 
tisch oder  psychisch  krankhaften  Znstaodes  des  Kranken  an,  and 
meist  auch  die  Gefahr,  In  der  das  Leben  desselben  schweUe.  Ittit 
ihm  Ist  in  den  meisten  Fällen  das  Leben  des  Kranken  eiostweilea 
gesichert.  2.  Wurde  er  vor  dem  Ausbruche  des  Wahislnns  nad 
richtigen  Indlcationen  behandelt,  so  bedarf  später  die  somatlsdie 
Cur  beiner  Abänderung.  3.  Wo  keine  köiperliche  StSraag-  uub- 
nehmen,  darf  keine  «omatiscke  Cur  Platz'  greifen.  4.  Die  schwä- 
chenden Petenzeo,  die  dem  Ansbruchc  des  Wahnsinns  vofwraf^ebci^ 
sind  gewfihnlich  von  der  Art,  dass  sie  einer  efngrelfendeB  uti- 
pblogistiscben  Behandlung  nicht  bedürfen.  Diesa  steigert  meist  die 
Krankheit,  veraögert  die  Hdlui^  ond  macht  sie  sogar  oft  anMOglich. 
5.  Die  psychische  Behandlung  ist  der  aonatischen  sntergeordMt  ia 
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ieb  pflniHfrcir  FAllen;  In  ^en  Becund&reii'  ist  ea  oft  nugekefart. 
6.  SelbsUt&DdIg  gewordflner  WalHislon,  ohne  BBcbweiBliclie  Zelcbn 
körperlicher  SUrnag',  gibt  beloe  Indlcatlsnen  an,  kann  also  nlcbt 
souatifißh  behandelt  werden.  Hat  a  durch  zweckmässige  paychl- 
'sehe  BehandiDDg  seines  selbatsUndlgen  Charakter  verloren,  so  er- 
scheinen ganz  bestimmt  solche  Zufille,  die  anf  eine  kArperliche 
Störung  biodeaten  nnd  nicht  selten  einer  ärztlichen  Be^ndlnng 
welcbea.  7.  Der  selbetstindlge  Wahnsiini  verliert  seinen  Cbaraktn 
nicht  aniera,  als  durch  erneuerte  Exuerbationen,  selbst  in  der  Re- 
coBvkleacenz  von  primitivem  Wahssinae  sind  diese  das  ervfinschte 
und  sicherste  Keiuixeh^en  rast^er  rorei^eliender  Genesang.  — 
HL  „Versach  über  die  GenesiB  dea  Fiebers  uod  der  EntiOndang, 
TOB  j)r.  BlamenUal".  Hlnireisnig-aDr  den  wesentlichen  Antbeil, 
welcben  das  NerrensjBtem  an  dem  Enislehen  dieser  Krankhelteo 
»inrnt-  ActIrea,Fleber  ist  in  seinem  geneUscfaen  Moment  ein  norm- 
widriger verstärkter  Reflex  der  Nervencestn  auf  diejenigen  Bahnen 
des  Sympathicus,  de  das  Hera  md  dessen  fießsszweige  dorinlren. 
Bei  pMsiven  (adynkmtscben,  Nelrveil-^)  Fiebern,  die  sich  aas  actlves 
oder  primär  entwickeln  k&nnen,  cArsehddt  der  Impuls  der  Nerren- 
centra  anf  Herz-  nnd  GeßiasiM»ven  verringert.  Entattsdong  wor- 
selt  in  einen  anomalen  Nerven-Impalae  auf  das  CapiilargeßtaBnetn 
des  leidenden  Organa,  der  bald  anf  das  Blut  aelbät  abertragfn 
wird,  so  dasB  die  nun  erfolgende  Stftse  nnd  AaBschwitzung  als  das 
Ergebnss  euer  vitalen  Wechsel  irlrkang  des  Parenebyms  und  der 
OaplHugeAsse  von  der  einen  nnd  des  plastischen  BIntes  von  der 
andern  Seite  zu  betrachten  ist.  Hoher  BntiBndongsgrad,  znma)  bei 
einem  edleren  Organe,  wirkt  so  mSchtig  anf  die  Nervencentra, 
dass  notfawendig  ernenerie  normwidrige  Reflexe  von  diesen  ans- 
gehen  mfissen,  welche  das  fintzündun^eber  oder  Kr&mpfe  bilden. 
Wie  es  passive  Fieber  gibt,  so  gibt  es  auch  passive  Bntzflndnngen, 
deren  genelischer  Moment  nicht  In  eineni  normwidrig  gesteigerten, 
sondern  tn  einem  nnter  den  Norttrigrad  herabgesunkenen  Nervcnlm- 
polse  anf  CapiUargnflsse  und  Parenchjm  za  suchen  ist.  Die  Durm- 
gescbwtire  i«  Typbns  schreibt  der  Vf.,  ähnlich  'den  Kopfcooge- 
slionen  mit  Bertisem  Ergoss  in  dieser  Krankheit,  keiner  entzünde 
liehen  Reizttig,  sondern  einer  tief  gesunkenen  Innervation  des  €a- 
fMIIargcffisMetaes  der  Darmscblelmhant'zu.  Hindcutang  anf  die 
noUiwendige  Beschränkung  der  Blotentilehungen  In  EntzQndongen, 
tbeiis  wegen  Erhaltung  d«B  zur  Entscheidung  notbwendlgcn  Grades 
von  activtf  Erregung,  theils  w^gen  der  immer  seltener  werdenden 
reinen,  pfaieffmoefises  Entzündungen.  —  IV.  „Ueber  Litbotrltie  bei. 
Kindern,  von  Dr.  A.  Pohl,  bais.  nus.  Staafsrathe,  Oberärzte  des 
Kathftr.-HoBp.  nnd  Pr»f.  zn  Moskan".  Beweis  der  Zuläsrigkeit 
dieser  OperaUon  bei  Kindern  von  6  und  weniger  Jahren  durch 
MKtbfJlDttgeB  zweier  glacklich  beendeter  Steinaermalmnngen  bei 
einem  3-  and  eSnem  5jährigen  Knaben  unter  Angabo  der  fflr 
solche  Fälle  zu  beobachtenden  Maasaregeln.  Die  Uthotrltie  Ist  aber 
hier  Indlclrt,  wnw  Atx  Stein  in  Bexng  anf  GrOsse  nnd  H&rt«  dem 
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gelöffelten  Llthotriptar  entspricbt,  bo  Aasa  dieser  nicht  snbroclieB 
oder  Teriiogen  irerdeii  kann.  EtoBpritsangren  sind  nicht  nöüilg', 
wenn  nnr  die  Blase  eine  gewisse  Mengte  ITrlnB  entbSU;  nnr  der 
geiölTelte  Lithotrlptor  ist  anwendbar;  die  an  der  ftasBern-nnd  iÜB- 
tem  Seite  desselben  angebrachte  Rinne  dient  im  Falle  des  Miss- 
llDgena  daza,  sorort  die  Lithotomie  rorannehnieD.  —  V.  „Gescbichte 
der  Lehre  von  den  Verbrimmongen  des  mensi^l.  KOrpers,  tob 
J.  1824—1837,  ron  Dr.  A.  Evenins,  kais.  ross.- Staatsrathe, 
Oberärzte  des  Stadthosp.  und  Prof.  zu  Aloskan".  Vier  Gpocbeo: 
Die  Zeiten  für  Bngland  vor  Shaw,  1822,  fOr  Deotschland  vor 
Wenzel,  1834,  und  far  Frankreich  Tor  Delpech,  1S28,  als  der 
Zeitraoin,  wo  die  Orthopftdie  zwar  noch  keinen  festen  Boden  bitte, 
aber  dnrch  die  Torhandenen  Institnte  viele  rohe  Materialien  besass, 
die  ehier  kanftlgea  Bearbeltang  warteten;  die  durch  die  Werke 
genannter  Schriftsteller  gegründete  Beschränkiing  der  Inatramen- 
talhQlfe  ond  wisBenschaftliche  Behandlang  der  Orthopädie,  die. neue 
Bichfniig  derselben,  gewonnen  dircb  Strome^er's  Wlederefnl^hm^ 
des  Sehnenschnitts,  uiid  die  durch  Gu^rin  and  Bonrler  faerbelgt- 
fohrte  neneste  Periode  dieser  Wissenschaft.  —  VI.  „Einige  Be- 
traektongen  aber  die  Bedeatnng  der  pathologlschea  Analomle  Ki 
die  prakt.  Medicin,  von  Or.  Spiro,  Gehalfen  des  Stadtphys.  za 
Hosbaa".  Allgemeines.  —  VII.  „In  wiefern  best  zn  Tage  die 
Behandlang  der  Krankheiten  dnrch  die  Anscnltation.  nnd  Perci»rion 
modlGcirt  wird,  von  Dr.  Kronenhnrg,  Oberarzt  des  Klnderhosp. 
zn  Moskau".  Gegen  die  Einwörfe,  dass  genannte  dbgiiosItecAe 
HfilfBmlttcl  bisher  der  Praxis  wenig  genfitzt  hatten,  gibt  der  Vt. 
eine  Aufz&hlang  der  Krankfaeitszqstände,  fQr  weiche  In  Bemg  avf 
Erkennung  und  Behandlung  sich  dieselben  stets  mit  Erfolg  ond  der 

-  rahmenden  Anempfehlung  wfirdig  gezeigt  haben.  —  VIII.  ,,Ud>er 
den  AntagonlBmus  zwischen  den  Langen  und  den  weiblicheB  Sexnal- 
orgsnen,  von  Dr.  N.  Anke".  Beachtenswerth  durch  die  Beobacb- 
tnngen,  wo  eingetretene  Lenkorrbofi  weeeDtllcbe  Beasernng  nnd 
selbst  Hetlang  bedenklicher  LnngenleideR  (InTeterirter  Katarrh, 
Schleimschwlndsacbt)  zur  Folge  hatte  und  dureh  die  Wamnogen 
vor  nnzettiger  Unterdrückung  genannter  Affectlon.  Mtttkelliing 
einiger  andere  Fälle  von  Zusammenhang  zwischen  Uterin-  ind  Lan- 
genkrankheiten.  ~  IX.  „Bericht  ttber  das  Mllitalrbospltal  In  Hoslt» 
im  J.  1841,  TOD  Dr.-Pellcan,  kais.  rvss.  Staatsr.,  Obermte  gt~ 
nannter  Anstalt".  Dieses  Spital  Ist  far  1840  Kranke,  womnter 
40  OfSciere  nnd  50  syphilitische  Weiber,  besUmmt,  nimmt  aber  so 

,  viele  Kranke  anf,  als  sich  melden,  so  dass  die  Kahl  derselben  bis- 
weilen auf  2!j(K)  nnd  daraber  steigt.  '  Im  Frfibjahr  nnd  Sönmer, 
wo  In  der  Regel  der  meiste  Zudrang  stattfindet,  werden  dleUeber- 
zähilgen  in  den  400  Kranke  fassenden  Sommerhfaisen  und  30  mit 
.Tuch  gefutterten  Zeiten  (an  30—35  Mann)  untergebracht.  FOr 
2IM>  Augenkranhe  besteht  ein  besonderes  Geb&nde.  Im  genannten 
Jahre  betrog  die  Zahl  der  Im  Hospital  hehaudelteo  Kranken  16,970, 
davon  14,.3U2  geh.,  1,395  gest.  und  1,273  /ortbcbandelt.    Flebcr- 
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kranke:  1766,  woranter -631  InterailUireDde ,  meist  nach  Tjrpkos; 
EDtaüD^nngen :  2530,  wobei  1922  conUgiÖse  Ophthalmien.  Ans 
den  HeconT-aleacenteD  mit  NelgoD)^  an  Rücbntlen  wurden  auf  Befehl 
besondere  Compagnien  gebildet,  and  hlerdareb,  so  wie  darch  das 
Verlegen  der  Trappen  aufa  Land,  gelang  es,  der  steigraden  Ver- 
bratuBg  der  Krankheit  Ginhalt  zn  thon.  Als  erstes  Heilmittel 
wurde  das  zeitige  Betopfen  der  inneren  Oberfläche  beider  Augen- 
lider mit  Hollenstein  erkennt.  In  3  Fällen  einer  starken  Pnea- 
monie  mit  beginnender  Hepatisation  nnd  Durcbfall  leistete  das  Sn- 
blimat  (gr.  '/«  viermal  t&glich)  die  auagexeichneteten  Dienste.  Exan- 
themaiische  Fieber  kamen  vor  bei  4028  Kranken,  womnter  3938 
Fülle  ron  epldem'.  T^hns  (268  gest.).  Darmrenrchwirungen  im 
Frühjahr  stets  rorhandeo,  ImHedbstc  fast  gar  nicht  mehr  beob- 
achteL  Dagegen  fanden  sich  stets  Vergrösserung ,  TQberknloqe* 
breiartige  Erweichung  deriUIIz,  Blässe  und  Welkheit  des  Heraew, 
donkle,  anfgeiöste  Beschaffenheit  des  Blntes,  bisweilen  Himerwel- 
chung,  häußg  dankelgelbe  F&rbung  der  Haut,  ohne  LeberaffectloD. 
Nach  d«B  T^pfans  trat  Buhr  ein  (497  M.).  An  innern,  chreni- 
scben  Krankheiten  litten  2928,  davon  100^  an  Lungenschwindsncht. 
Syphilis  zeigte  sich  w&hrend  der  Typhns-Epidemie  viel  httsarliger 
(2283  Erankej.  Chronisch»  llanUusBchläge  nur  517  Fttlle,  chimr- 
gische  Kranke  2317.  —  X.  „Jahresbericht  des  Stadtkrankenhauses 
In  Moskau  far  das  S.  1841,  von  Dr.  Evenlos".  Behandelt  wor- 
den im  Ganzen  5657  Individuen  (3790  M.,  1867  W.).  Wegen 
4er  Tfphns- Epidemie  .musate  i\e  Normalzahl  von  4^0  Betten  auf 
650  erhöht  werden.  Auch  hier  wurde  in  dieser  Krankheit  eine 
nnge wohnliche  Affection  der  Milz  beobachtet,  die  sieb  aoch  zu  an-  ' 
dem  Krahkheltszu ständen  gesellte.  Beim  Abdominaityphus  vom 
Nov.  1840  l)ls  Juni  1S41  stets  Geschwulst  and  Scbmerzhartigkelt 
der  Mllzgegend  und  gelbgrOne  F&rbung  der  HautoberBäche.  In 
den  Ldchen  fand  man  die  Mlla  oft  bis  sum  dreifachen  Umfange 
vergrössert,  bald  mit  Tuberkeln,  bald  mit  Eiter  (zerstreut  oder  in 
Massen)  angefüllt,  bSoüg  auch  die  Leber  degenerirt  Die  Sterblich- 
keit sehr  gross  (bis  2  zu  9);  nach  dem  Typhus  ebfofalla  bftsar- 
iige  liuhr  nnd' WechselGeher.  Auch  hier  bildeten  die  Phthisiker 
die  Hüfte  der  chronisch  Erkrankten.  Im  Uebilgen  erstreckt  sich 
der  Bericht  fast  nur  anf  nnmeriscbe  Angaben.  Dasselbe  gilt  von 
XI.  „Die  statistische  Uebersicht  der  Irrenanstalt  zu  Moskau  für  das 
J.  1^1,  von  deren  Oberarzte  Dr.  Sabler".  Angehängt  Ist  ein 
interessanter  Fall  von  Mania  foribnoda  bei  einem  20jährtgeo  Banem- 
n&dchen,  der  mit  freiwilligem  Hgngertode  endete.  —  XIJ.  „Kurze 
Uebersieht  der  Leistungen  der  chirurg.  Klinik  In  der  medico-chinirg. 
Akademie  für  das  akad.  Jabr  187ig,  von  Dr.  A.  Pohl".  Ohne 
besonderes  Interesse.  —  XIII.  „Tabellarische  Uebersicht  der  Mor- 
talllätaverbftUniese  im  Golitzin'seben  Hospitale  während  eines  De- 
cennium,  von  Dr.  Blumenthal".  XIV.  „Krankheitegeschichte". 
Zwei  Fäire  von  Elephantiasis  der  männl.  Gescblechtstbeile,  von 
Dr.  Pohl;  aasfährlich  mit  den  Hergan^re  hei  der  Operation  er- 
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aillilt.  —  XV.  t^in  ei^enthQmllclies  NerTenleMen  nach  Stigigcr 
Daifer  durch  thIoriBchen  9Ugi>etlamiis  gcbeilU  Von  Dr.  Brosse, 
StaaUr.,  Oberarat  der  AugenhelbostiH  an  Moskau**.  Tenlsckier 
Krampf  loi  Pharynx  oder  In  der  Cardla  aid  im  Kectnra  oder 
Spkincter  shI,  anter  glelchxeitigrn  cUniscIm  Krtmpfen  der  Maakela 
des  Geslclits,  der  Brust,  de»  UntcrleÜMB  und  der  Extremitäten  bei 
tinem  IGjÜa'igen  l'räulein  DerrAt^lTnipbaUacber  GoasÜtutioB,  ent- 
standeu  durch  Schreck  uud  UnterdrUcking  der  Menslriatlon  aid 
doer  Urtioarle  nach  ErkiltuD^.  —  XVI.  „Fall  ro&  Spimllnltatloii, 
nebet  fcoraen  Bemerbon^en  über  diese  Krankheit,  tob  Dr.  Slonen- 
thal".  XVU.  „lUienmalismus  acutus  mit  Perioarditis,  durch  Oplnn 
l^heilt;  mitgeth.  von  Or.  J.  Setdeler,  ordln.  Arste  am  GoUtil»- 
sehen  Institute".  Nach  Corrigan'i  Vorschrift  warde  das  Opium  in 
st«i£^ender  Gabe  [1  Gran,  und  t&gl.-im  1  Gr.  gesUegwi]  6  Tage 
lasg  fortgegeben,  bis  Darcbfall  und  Leibsehmeneii ,  uater  asfor- 
fortlger  Äbnahroe  der  Hers~  und  OlkdersohmerMD ,  einträte«.— 
„Ulsceiien".  Interessante  Kfankbeltaftlle ,  Curmethoden  a.  a. «. 
kurz  beschrieben.  Dr.  Spiro  heUte  tob  300  S^phüiUBchen  lU 
vollkommen  und  22  anvollkommeo  durch  die  KaHwasaercar;  ii- 
wendnog-  derselben  bei  Ruhr  und  Mania;  BestitlKUDg  i«r  vagt- 
zeichneten  Wirksamkeit  der  Corrlgan'schen  Methoden  gegen  lU«- 
nut.  aontoa  artlcalomm  durch  die  Erfahrung  der  Hm.  Pohl,  filfl- 
mentbal,  Evenlnsund  Treitter  (bis  zb  9  Gr.  Opium  tkgl.  ehne 
narcoüeche  Einwirkung).  Doch  entstanden  einigend  nncb  geßbr- 
liche  ZuMle.  Unter  den  gana  Süchtig  skizairtÄB  SectiOBsfterfcAteo 
findet  sich' viel  Merkwürdiges. 

[Biee]  Lehrbuch  der  Geburtshülfe  von  Dr.  Herrn.  Frz.  Haegde,  aaiieroTd, 
JProf.  d.  Med.  an  d.  Univ.  Heldelbsrg.  3.  Tbl.  Pathobgle  und  'Diera^utik 
der  Geburt.  1.  Abtb.  MaiDi;  y.  Zubern.  1845.  370  8.  er.  8.  (I  TUt.) 
Vgl.  1843.  Bd.  I.  No.  887.  | 

Obscfaon  Ref.  sich  seit  dem  Bestehen  des  Repertorluma  der  Ai-  i 
xeige  sümmtlicher  in  dieser  Krit  ersobtenener  gebnrtahalflicher  Lehr-  ^ 
bächer  anterzogen  hat,   ond  desshalb   kein  Bedörfnlss   za    Oflem 
Wiederboinng  des  schon  oft  Gelesenen  In  sich   fühlt,   so  kat  n  ' 
doch  die  Leetüre  des  rorlleg.  Compeadlums  mit  Vergnflg^en  begofr-  j 
nen  und  vollendet,  weil  die  korae  ond  deutliche  Daralellang  ^ 
geburtsbüIQlcbea  Operationen,  welche  den  Hauptinhalt  dieses  Band« 
bildet,  so  recht  für  den  prabtischeu  Zweck  und  das  Bednrfniss  ia\ 
angehenden  Geburtsbelfers  berechnet  ond  Jeder  Grmfldnng'  deaU*. 
sers  dnrch  Vemeidnng  annfitzer  Weltsehwd6^eiten ,  S^tsSndis:'! 
keften  ond  Dechmatlonen  vorgebeugt  ist.    Die  ParagrapheD  Uig^ 
die  Lehrsätze  öinfacb  and  fasallch  vor;  die  Aomerhnngen  QbenrM 
men  die  Andeutung  und,  nach   Befinden,  die  weitere   Aasfihni| 
der  minder  wesentlichen  Gegenstände,  z.  B.  des  Historlachen,  i* 
abweichenden  Ansichten  anderer  Lehrer'  der  Geburtshflire,  der  Lil* 
Fatur;  Manches  bleibt  dem  mündflchen  Vortrage  ausznnihroB  flbe5 
lassen.     Die  Vorschriften  zur  AasfOhmng  der  Operatlooen  darRl 
.keilen  erbeUlchen  Widersptuk  erfUircn;  glflofclldtenr^se  eAä 
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man  bdd  ia  der  GeburUhOlfe  «if  den  Pnpct  gekommen  ib  b^,-Ii 
d«  Haaptsachen  nach  Tattonellen  GnadBätsAD  sieinlieli  ttberelnsUro- 
fflCBd  XU  handeln.  Daher  auch  jeUt  weniger  Polemik  nnd  tiget- 
iiclie  Anfeindung  unter  den  GrfloderD  nad  Krhaltem  der  refsclile- 
deneo  Bchalen,  als  frflher.  Um  selten  kann  Ref.  sich  nicht  mit 
dem  Vf.  eiflrer8tand«n  erklire«,  %.  B.  bei  der  Empfefalong-  der 
Knie-  nnd  fillenhogenlage  agf  dem  Boden  der  Stnbe  behnf» 
der  Torsnnebmendeo  Wendung.  Die  Einrichtung  dleees  Bandes  Ist 
folgende;  1.  Abth.  Von  den  feblerliaften  Geborten  nnd  der  Hoir« 
dabei  im  Allgemeinen.  1.  Abschß.  Begriff,  Ursachen  nnd  Elnthel- 
lung  der  feblerbaften  Geburten.  Drei  Hanptgattnogen  tob  Dysto- 
kie! (nach  Naegele  dem  Väter):  A.  wegen  Brsctwerang  des  Ge- 
bartshcrganges ;  B.  wegen  zu  raschen  Verlanfee  der  Gebnrt: 
C.  wegen  an  der  (In  ihrem  Hergange  nngestftrten)  Gebort  hlnzn- 
trelender  krankhafter  GreigBisse  and  sonstiger  widriger,  der  Matter 
und  dem  Kinde  pachtbeillger  Elnflasse.  Grösserer  Bequerallelikelt 
wegen  rereinigt  der  Vf.  die  2.  nnd  3.  Classe  au  einer;  dennaob: 
A.  Hogostoctäe:  1.  wegen  fdilerhatter  Lage  and  Haltung  der 
Fracht,  2.  wegen  fehlerhafter  Grfisse  und  Gestaltvng  derselben, 
3.  w^en  fehlerhafter  Beschaffenbelt  der  sur  Frucht  gehörige! 
Theile,  4.  wegen  fehlerhafter  Beschaffenheit  des  Beckens,  5.  den- 
gldchen  der  im  Becken  befindlichen  WelchUieile,  6.  wegen  fehler- 
hafter Bescbalfenheit  der  BU8treB)enden  Krftfte.  B.  Dystokien  we-, 
gen  Brachwernng  den  Geburtahergangs:  1.  wegen  au  raschen  Ver- 
lauta  der  Gebort  (oxytociae),  2.  D.  e  complicatioDe.  (Jeher  die 
einzelnen  AbnormiUten  des  Geburtsreilaufes  und  der  Hülfe-  M 
fehlerhaften  Geburten  Im  2,  Abscbn.  zuerst  kors  das  Allgemeine, 
t  dann  In  7  Capp.  (Wendung,  fangen,  Bxtrsctionen  mittelst  der 
Hand,  Kaiserschnitt«  EmbryutomU,  Synchondrotonia ,  fcansülcb« 
FrCkgeburt)  das  Spe-clelle  in  schon  erwibnter  Art  nnd  Weise. 
Eine  obsteMcische  Patholegie  nadi  streng  wLssnschafUichen  S&tzen 
#'  stellt  der  Vf.  aus  der  Feder  aeinea  Vaters  le  Aussicht  und  rer- 
P  weist  «nf  dieselbe  für  alle  die  Pnncte,  die  nach  der  Tendcnx  den 
i  f      Lehrbncha  hier  keine  ausführliche  BerSckaicbtlgnng  6nden  konnleb. 

^  [BUS»]   SyatematUcbeB  HandbucU    der    geciubtaarzneilichen   ^ViaaeiuGhart    mit 

^  besonderer  Berück siclitigung  tler  Erhebung  des  Thatbcatandea  im  Straf-  und 

^  CiTÜverfahren   Rir-Aerzte,  Wundärzte,   dann  Justiz-  und  polilische  Beamte 

^.  und  Advocaten  in  den  k.  k.  Staaten,  nebit  einem  Anhange  Aber  den  Geachafta- 

M^  »tvl.     Von  Ffs.  V.  Her,  k.  k.  Pfleger  zu  GMtein.    Wien,  Minchnei'i  Ww«. 

^>  VI.  Biancbi.     1845.    XU  u.  318  8.  gr.  &.    (3  Thlr.) 

1,^  Wenn  es  keinem  Zwelfd  unterliegt,   dass  der  Wahlaproch   der 

rtt^  Gegenwart:    „Dorch    den   Bund    der   Wissenschaften   reifen   ihr« 

lif  Frflobte"  (S.  ä7S)  ganz  besonders  auf  die   gerichtliche  Medicin 

^  »  Beine  Anwendung  findet,  wo  kann  das  Uerrortreten  einer  grösseren 

'J^  BchrllMellerisdwn  Thitighelt  w  BcCestIgang    diese«  Bundes  von 

bjHt'  jener  Seite  her,  nnr  diesseits  mit  Freude  anfgeiommen  nnd  mit 

Zglf  Dank  begrttsst  werden.     Aoeföhrtichere  Werke  aber  gerichtliche 

\f^|^  MedlelB  aw  jnrirtlsckei  Federn  geBowen  wirei  Uaher  verbälbiss- 
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nis^  eben  so  eelteii,  ala  juisUsche  Knlifirer  In  den  Vorleson^en 
üb»  diese  Wtesenscbift.  Ea  fragt  sieb  sebr,  ob  nidit  mucber 
Vorwarf,  der  hier  und  da  dem  praktischen  Gerlcbtfwrate  —  and 
Afters  wobl  «Dcb  nlcbt  mit  Uarecbt  —  darch  lUrbier  and  Vertbei- 
diger  wegen  oangelnder  Gesetx-  nnd  Fonnkennlniss  gemacht 
wnrde,  nicht  In  der  Haoptsacbe  aaf  Ae  «irflehfült,  weldhe  rer- 
mfige  ihrer  Stcllong  l>enifrn  waren,  dmvh  pimende  Aaleitang«» 
den  Aersten  in  diesem  ihnen  ganz  fremden  Gebiete,  elien  so  for- 
denid  md  helfend  eDtgegensafconmen ,  als  letztere  sich  von  jeher 
bcmiht  ha]>en,  ersteren  sieb  in  sllei  Poncteo  rein  SrstBehn  Wis- 
MM,  die  in  n&herer  «der  entfernterer  Beiiehong  nn  den  Recbts- 
lebren  standen,  klar  and  TersUndlich  an  madien.  Ist  gleieb  das 
roriiegende  Handboob,  wie  es  ein  derartigem  Werft  «OGh  aar  nein 
kann,  zanicbst  aor  fBr  die  Beunten  eines  Iwstlmmten  Staates  be- 
rechnet Dod  aaf  die  in  denselhefl  gfUtigen  geseUlichen  BcbUb- 
mgngen  gegrflndet,  so  schllesst  doch  dieser  UnaUad  die  Noti- 
liarkrit  desselben  fBr  das  Sratliehe  nd  jnristiBChe  PerMBal  animr 
Staaten  kelnesw^r^  »is,  zamai  da  der  Vf.  stets  bedadit  grewesci 
ist,  der  ^edHIen  AnfftliniBg  der  betrelenden  Ce«etsstelleii  filr  üt 
k.  k.  Staaten  aligenetn  gültige  AadeotingeB  md  Gnmdsitie  ror- 
aDsinschicken.  Er  DDteniafani,{Vorr.  S.  X)  „nach  dem  Bris|Hele 
jener  verdintten  Männer,  welche  die  Erfabrangen  der  gericbll. 
JHedidn  in  einer  Art  darstellten,  dasg  solche  dem  iUchter  in  Aas- 
fibong  seines  Amtes  veratändllcb  wnrdcn,  mit  ähnlichem  Bestreben 
in  Bezag  anf  das  medlclaische  Pabücam  diejenigen  posfifrea  Ge~  ■ 
setze,  an  deren  prakt.  Anweadug  der  G^okteant  Mtinwtikea 
berufen  ist,  in  einer  Form  darsostellen,  von  welcker  er  die  Hoff- 
BBog  hegt,  dass  solche  den  aar  AoBfibang  der  Gerichtaann^knde 
benifenen  Arzte  rerstindlich  sei,  und  hielt  sich  flbenengt,  dasa 
iüe  Erreichung  dieses  Zweckes  ron  den  wanscbenswertiiesten  Fol- 
gen fir  die  Hechtsplege  sein  mBsse*'.  Der  crCidirene'GeriebtaaRt 
wird  in  diesem  Werte  nichts  Neaes  flnden,  ehe»  so  weaig  der 
gethte  Richter,  «bwoki  die  In  demselben  entkalteoe  md  das  Auf- 
finden erleichternd«  Zosammenstellnng  In  mancben  Fällen  .aack  tOr 
solche,  besonders  dann,  wenn  der  Drang  des  GeadAftes  die  Zeit 
kostbar  macbl,  nicht  nnwillkommen  sein  wird.  Dagegen  haben 
häufig  gegen  den  Vf.  ansgeBprochene  Wflnsche  rra  Seiten  asgc- 
lieader  Gerichtsärste  ihn  ron  der  Notalidikeit  seines  Üntcraehneas 
aberxengt,  and  dass  fAr  den  noeh  nickt  geAbt«!  RinAtar  dassette 
in  Geltnog-  komme,  bestätigte  dem  Vf.  nickt  nur  sdoe  dgene  Er- 
fakrwg,  siHidem  auch  das  Vrtkdl  nancber  bocbgestellten,  erfah- 
renen JosUzbeamtea.  —  Bei  der  ia  dem  Haidbodie  befolgten  Ab- 
^nnag  geben  Strafresetig^ag  und  Ci^lgesetagcbog  des  Gnud 
M  Bildaag  sweler  Haapiabtii^uBgen.  Der  1.  Absehn.  In  nst^ea 
«erselbea  handelt  tm  den  in  Benag  aaf  BestraAng  anerinbter 
Haadlaagen,  aach  hbiüt  der  «etcnddi.  Gesetae,  im  AUgcaielMa 
bestritendea  Grandeätaen,  s«tfera  s<Me  flr  die  Bedtdrisch-^eriekt- 
Ucbe  Beorthdlsie  von  EUaw  abd,  aad  awar  Im  1.  Hanftattcke 
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Tom  Verbrechen  oad  dessen  BestraTan^,  Im  2.  von  st^weren  Pott- 
»MbertretiDg'eiii  and  in  3.  von  Polixelrerf  eben  (elnfacheo  Uebn- 
trctingen)  imd  deren  BestrafoB^,  darck^Xagiff  unter  Berficksick- 
tignag  dea  dabei  >a  l>e»bacbtendca  g:«khti.  VeifahrenB.  Im  2. 
Abschn.  wird  die  EiDscbreihuig  der  MedldiuilpeFSOneD  bei  Erbebmj: 
des  Thatheataiides  zur  AnsnAtdon^  des  TerhaDdeoselns  einer  etrkf- 
llcben  Handlnii|>  flberhanpt  bebaodät,  nnd  zwar  In  den  4  nicbstei 
Capp.  in' Besag-'  auf  daa  Allgemeine,  auf  UntasDchnng  an  Leicb- 
namen  und  einzelnen  Theilea  dendbcn ,  anf  Erbebnnp  des  Tbat-. 
beatandes  an  lebenden  Pffiraonen  nnd  den  bei  Verletsnngen  in 
Allgemeinen ;  im  3.  eine  Anfstellnnff  dei;fenig«n  im  GeneUe  be- 
xeicbneten  GaUnngen  ron  strUlIeben  Handladgen  bewirkt,  sd  dem 
TbatbeBtandserbebsn;  die  literrention  intlicber  Personen  eifordeit  - 
wird.  15  Capp.  entbalten  die  gesetzlichen  BeBtlminiing«!  Ober 
fleiscbllcbe  Yergreben,  Mord  (GlTt-,  Kiodesmord,  einfacher,  ränbe- 
rlscher  Todachlag  nnd  Todtong  ans  \othwebr),  Abtreibung  der 
LeibeBfmcbt,  Anseetaang  eineä  Kindes,  Verwundung  nnd  andere 
Kfirperrerletzong ,  Zweikampf,  Brandlegung,  Raub.,  Betrag;  Ober 
die  schwereren  PollsdAbertretuDgen  gegen  die  Sicherheit  des  Le- 
bens (die  humanen  Österreich.  BesUmnongen  über  Selbstmord,  femer 
die  ttber  ärstlicbe  Pfuscherei,  Arznei-  und  GiftTerbaur,  äraÜlchje 
Knnstfebler  a.  s.  w.);  die  schwven  PolIaelObertretungen  gegen 
die  Gesundheit  (von  Torstehenden  eigentlich  in  Nichts  streng  un- 
terachieden,  da  diese  eben  so  leicht  das  L^en,,  als  jene  nur  die 
Gesundheit  beelntr&chtlgen  kftnnen,  Ref.),  als:  Dngehnng  der 
wegen  Ansteckaog  erlassenen  Vorschriften,  Vennrrinignng  äet 
BruDDen,  Verkauf  rerfillschter  Getrftoke,  des  Fleisches  krank» 
Thiere  a.  s.  w.,  andere,  die  kfirperiicbe  Sicheileit  rerlelaeade 
Handlungen  und  einige  in  die  bisher  genunten  Classen  nicht  fOg- 
lich  unterzubringende,  stranilige  Vergebungen  (Verletzung  der 
den  Medidnalpersonen  gebotenen  Verschwiegenheit,  SlmulaUon  von 
Körpergebrechen  behufs  des  Betteins,  in  der  Trankenhelt  began- 
g-eiie  Uebeltbaten  und  unzDcbtlges  Gewerb«  bei  veneriscber  An- 
BteckuDg).  Im  4.  Absehe,  begegnen  wir  unter  der  Ceberschrift : 
„Von  der  Urztllchefl  Einsuhreitung  zur  Erhebung  des  snbjectlven  . 
Thatbestandes",  einer  philosophischen  Anseinandersetznng  der  die 
Lehre  der  ZurecbnnngsKhigheit  begründenden  Princlpfragen ,  dann 
einer  Aufz&hlung  von  „Gemfltbszuständen,  welche  bisweilen  In  Folge 
nicht  ganz  klarer  and  umsichtiger  Auffasanng  des  Gegenstandes 
bezügUch  der  Zorechnfingsfilhigheit  Bedenken  erregten".  Der  Vf. 
rechnet  zu  diesen :  Schwärmerei,  eine  angebliche  unrichtige  Auslebt 
ren  der  SItÜichbeit  dner  Handlang,  heftige  Leidenschaften,  einen 
nnftberwIndliGhen  Huig  zur  Verttlmng  ebies  Verbrechens,  und  — 
den  Blfiddnn,  mit  folgendem,  diese  Anordnung  scbwerUcb  recht- 
feftigendem  Zusätze:  „Wo  sich  Begriffe  darstellen,  welche  be- 
weisen, dass  Derjenige,  weldier  solche  hegt,  bereits  sittliche  Ver- 
b&Itnisse  anfgefasst  habe,  entschuldigt  solchen  nichts  mehr  vor  der 
Zorechnoog.     Dwdi  Mangel  des   VernunftgebraBchs  wohl  'aber 
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kann  dareb  solchen  die  Fra^e  fn  Zweifel  ^stellt  irerden,  ob  der 
Besebuidlgfe  In  den  coacreten  Fall«  anch  den  KnsunnenhaBg' 
»irischen  Uisscbe  und  Wirkvng  eIog«8elwB  h^e".  Bei  der  fixen 
Idee  g^lanbt  der  Vf.  die  Strafbarkeit  fBr  die  Fälle  nicht  aas- 
Bcbllessea  n  nBssen,  wo  eine  HaDdlnng-  nicht  ans  der  die  fixe 
Idee  bildenden  Vorstellnn^  entsproBsei  ist,  ein  Grandsatz,  welcher, 
tMtz  der  em^ohlenen  Voralcht  In  der  BenrUieiliin^  derartiger 
Fllle,  sli^  kaani  des  Beifalls  der  Psjchologeii  nnd  Gerichtstrate 
etfrenen  wird.  Ueberhanpt  beEengt  dieser  Abschnitt  In  seiner  Vit- 
roltstkndlfkeit  nnd  elnselti^i  Aafiusng  den  Mangel  an  neaeiw 
n*d  rdcher  lüeratur- Ib  geritAtsintlichen  Fache,  welchen  4cr  Vf. 
!■  der  Vorrede  hdlagt,  Indem  Ihm  bei  der  AosariidtaRg  sdaes 
-  Werkes  nur  die  Werke  von  Bemt,  Wtldberg  und  Henke  la  Ge- 
bote standen.  Der  5.  Abschnitt  handelt  ron  den  llntllchen  Deser- 
Vlten  im  Strafverfahren;  ein  Anhang  enthält  Ae  lostnictkin  fflr 
die  fiffenlUcb  angestellten  Aerste  nnd  Wundlrate  la  den  h.  i. 
Ssterr.  Staaten,  „wie  sie  sich  bei  gerMitUcher  LridieBschaa  (Utr 
Ar  Obdoctionen  gebraucht)  an  benebnefl  habe*'.  Viel-  kOner,  ils 
die  1.  Abth.,  mosBte  die  3.  (Clrilgesetzgehmg)  aDsfallea.  Dr 
1.  Abschn.  betraditet  dasgerichtUche  Verfahren,  In  airfern  solches 
anf  die  Entliehe  Inteirention  fai  Gerlcbtaftllen  ron  EinAass  Ist, 
and  zwar  Im  1.  HaaptstOcke  den  Prosessgang,  Im  3.  daa  Veriklum 
ausser  Ht^Ittacfaen  (offidnin  bonl  riri  oder  jndlcla  nobile) ;  der 
3.  Abschn.  bescfaftftigt  sich  mit  denjenlgea- RechtsrerhUt^sseB, 
welche  zu  ihrer  Brbebong  das  intliche  fSnscbririten  erArdera, 
wohin  die  Herstrilnng  des  Beweises  des  Todes,  die  dielidiea 
Verb&ltaiase,  die  Bweifelhafte  Vaterschaft,  gewisse  Vertrage  (iwl- 
scben  Arxt  nnd  Kranken ,  Wftbrleistang-  beim  Viebbandel) ,  die 
Ansprüche  aaf  Scbadencreata  nnd  Genugthanng,  nnd  die  Fragen 
wegen  Disposltlensßhigkeit  gerechnet  werden,  fiin  tcaner  Anhang 
gibt  Anlcltang  %am  Gescbttftsstyle. 
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[MM]  Neu«r  Nekrolog  d«r  DenUohen.  31.  Jahrg.  1^43.  3  Tbl«.  Wumu, 
Voigt.  1845.  LVl  n.  1366  S.  8.  (4  Thlr.)  Vgl.  1843.  Bd.  lll.  No.  5170 
u.  1844.  Bd.  VIII.  No.  8444. 

UnoDterbrochen  uKi  massenhaft  «erden  „aa  dem  saasenden  Web- 
stuhl der  Zelt"  die  Materialien  »nr  Fillnng  dieses  blographlschea 
Sammelwerkes  beschafft  nnd  die  statlsUBchen  Verblltnirae  des  vor- 
lieg.-  neaeaten  Jabrgaiges  gestalten  sich  folgendermaassen :  Bs 
wird  Oberhanpt  1649  VHstorbener  gedacAt;  unter  diesen  k»mmeo 
in  der  1.  Abth.  (S.  1—1189)  aaf  356  mehr  oder  weniger  «nsfobr- 
llohe  Lebensbeschrelbnngen ,  daroaier  333  direh  ein  r^range- 
stelltes  *  kenrtllch  gemaehte  Origbularbeiteo.  In  der  2.  AUb. 
( — 1^166)  wird  1393  Verstorbener  dnrch  einfache  Angabe  des  To- 
destages und  Ortas,  des  geweetBen  Bwafes  wid  erlangtcB  Alters 
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.g«dactl.  In  der  l.Abth.  stehen  als  Notabein:  Bamngwrtea-Cnisla«, 
DoIe,  Fries,  v,  Grelman,  Hahnemann,  r.  Hippel,  Krng*,  Perthes, 
'  Caroline  PIchler,  SeydelmanD,  SohirderolT,  r.  ZiegHBU  b.  b.  w. 
Mit  diesen  Nottaen  könnte  Ref.  fQgtlch  Bohliessen,  da  der  „Ne- 
tr»log"  seit  den  21  Jahren  seines  nnunterbroclienen  Erscheiness 
sich.  In  Gestalt  nnd  Gehalt  so  ähnlich  geblieben  ist,  dass  Alle,  ä» 
sich  irgend  für  Ihn  interesriren,  eine  nähere  Bezelchnnng  sein» 
Phjslo^ODiie  wohl  entbehrM  kflnnen.  Ueberhanpt  wird  aber  Klemud 
AoszO^e  BBS  Ihm  g-erade  hier  erwarten,  in  einer  Zeitschrift,  die  fQr 
.  Neurologie  eine,  eigene  stehende  Robril:  hat,  die  in  möglichster 
Vollständigkeit  eine  Ueheralclit  der  Terstorbenen  Gelehrten  ond 
Keastler  gibt.  D«oh  will  Rer.  noch  einige  Worte  hinzaftlgen.  An 
mehreren  Stellen  hat  er  einen  darciig-reifenden  Einflasa  des  seit 
länger  bereits  als  Jahresfrist  an  der  Redactlon  des  Nekrologs  be- 
tbelllgten  SupeHnl.  Teuscher  in  Bnttstädt  waluzonehmen  ge- 
glaubt, 2.  B.  in  der  Beschneidnng  rieTer  nnnöthiger  Aaswflchse, 
die  sich  sonst  gewaltig  breit  machten  nnd  nm  so  widerlicher  waren^ 
je  häufiger  sie  wiederkehrten.  Es  lässt  sich  hierin  künftig  vielleicht 
noch  mehr  thnn.  Dieser  Einflnss  des  Hitredactears  scheint  sich 
auch  anf  die  Wahl  passender  Referenten  ttber  Diesen  nnd  Jenen 
der  dem  Nekrolog  Verfallenen  zn  erstrecken.  Ref.'  hat  diess  ans 
den  Nachrichten  Aber  das  Leben  yon  Baumgarten-Crnslas ,  Dolz, 
SIebells  a.  s.  w.  echliessen  zu  können  geglanht.  Mttge  diess  spä- 
terhin nar  Immer  desUicIier  hervortreten.  Doch  wird  eine  zu  auf- 
fallende Begünstigung  der  Standcsgeaosaen  za  vermeiden  sein. 
BaniDgarten-Crusias  mit  19,  Fries  mit  5  Seiten  besetzt,  ist  doch 
ein  kaum  zn  rechtfertigendes  Verhältnias.  Für  die  3.  fast  nnr  bo- 
menclatoriache  Abth.  wSre  fOr  die  Zukunft  «Ine  leicht  sich  erge- 
bende compendl arische,  riellelcht  tabellarische  Druckelnrichtnng  za 
empfehlen.  Eine  solche  würde  In  mehr  als  einer  Hinsicht  räthllch 
sein-  Einmal  bliebe  dann  kein  Ranm  fflr  ganz  iiberflässigc  Anga- 
ben, wie  sie  sich  hier  and  da  elngesc4iltchen  haben,  wenn  ea  z.  B. 
von  Einzelnen  helsst :  „hinterlässt  Schwester  und  Gescbwlster- 
kioder*',-oder:  „starb  nnverheirathet«  (vgl.  No.  887,  1261,  1351, 
1507,  1572),  als  ob  alch  das  nicht' von  den  meisten  Aafgeführten 
VW  selbst  reratände  nnd  als  ob  der  Leaer  durch  solche  vOlIig  In- 
differente Znsätze  das  Mindeste  gewänne!  Aladann  würde  anch 
Baum  erspart  und  weniger  Satz,  Druck  und  Papier  hätte  auch 
vielleicht  etwas  weniger  von  dem  stereotyp  gewordenen  Jammer 
des  Verlegers  zur  Folge,  mit  welchem  er  j^den  nenen  Jahrgang  in 
die  Welt  setzt.  Raumersparniss  .würde  auch  erzielt  werden,  wenn 
die  Namen  Derer  ganz  wegblieben,  deren  Tag  —  oft  auch  der 
Ort  —  des  Todea  sich  nicht  ermitteln  lless.  In  manchen  der  hier 
vorkommender  Fälle  würde  aber  anch  noser  Repertorlum  willkom- 
mene Aushelfe  geleistet  haben;  ea  sei  dem  Mitredacteur  hiermit 
nicht  nur  hoc  nomine,  sondern  auofa  wegen  der  in  ihm  befindlichen 
literariBchen  Notizen  empfohlen.  Auch  eine  genaue  Revision  der 
Dnickbagen  möchte  Ref.  depi  flßtredacteor  Mschleben,  damit  nicht 
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Iniiiifr  wieder,  wie  aach  In  dem  rorllee:.  Jahfgange,  und  «war  nicht 
nar  io  Persooen-  and  Ortaiiameii,  sondern  auch  sonst  im  Teste,  ao 
viele,  anm  Theil  sInnstOreDde  Druckfehler  stehen  blieben,  deren 
,Rer.,  wenn  es  i^efordert-wird,  eine  ^ana  aieehnliGbe  Menge  nach- 
weisen könnte,  während  die  unterlassene  Anzeige  auch  nur  eines 
derselben  die  Annahme  einer  mit  grösster  Akribie  besorgten  Cor- 
rectnr  erwecken  sn  wollen  8che]at<  Andere  aaf  die  Redactlon  des 
Nekrologs  sich  beziehende  pia  desideria  wiU  Ref.  nicht  wiedef-  . 
holen,  weil  er  sich  hinsichtlich  ihrer  nicht  selbst  aus  den  oben  an- 
gesogenen Referaten  über  die  beiden  Jahrgänge  184'/i  wied«-  aus- 
schreiben wll),  obscfaen  er  jon  Ihrer  Zweckmässig-  und  Anwend- 
bM-kctt  noch  immer  Oberzeagt  Ist.  —  Glelchaelüg  mag  hier  noch 
anfgefUhrt  werden: 

SHM]  Registerbanä  über  daa  Decennium  1833  —  1842  dea  neuen  Nekroke« 
lerDeuWchen.    Weimar,  Voigt.    1845.    Viri  u.  873  S.  8,    {3Thlr.  7'/,  Ngr.} 

Dieses  dem  Gebraoch  der  bezeichneten  Suite  sehr  forderÜEfo 
Register  enthält  nach  alphabetischer  Folge  I.  die  Zu-  und  Voru- 
nen  von  14603  in  dem  bezeichneten  Decennio  verstorbenen  Deat- 
schen;  II.  die  Ordnung  nach  den  Staaten,  Provinzen  und  Ort- 
schaften, wo  sie  gelebt  haben,  „so  dass  — um  den  Verleger  seihst 
reden  zu  lassen  —  die  beiden  Registerbände  über  die  20  ersten 
Jahrgänge  zusammen  die  Lebensverhältnisse  van  24,967  verstorbe- 
nen Deutschen  enthalten,  ein  Reichthum  and  eine  Voliständlg-kelt, 
die  selbst  die  stärksten  Anforderungen  befriedigen  mnss.  Aber 
selbst  abgesehn  von  ihrer  Unenthehrlichkelt  zum  richtiges  flebrauch 
des  ganzen  Nekrologewerks  und  von  ihrer  Besiehung  za  demaelhen 
ffifaren  diese  Registerbände  zu  äusserst  interess^uiten  Ueberalchten, 
Summarien  und  ataüstischen  Resaltaten  und  Vcrgieichaogen,  beson- 
ders auch  über  die  intellectoellen  Kräfte  der  einzelnen  Staaten". 
Zur  Steuer  der  Wahrheit  bedarf  jedoch'  der  in  dieser  Empfehlung 
verkommende  passns  von  dem  durch  den  Nekrolog  vermittelten 
Einblicke  In  die  „  LehensvcrhältDlsse "  so  und  so  vieler  Tansende 
riner  grossen  Restriction.  Denn  da  die  weit  überwiegende  Mehr- 
heit jener  gewonnenen  Hanptsumme  auf  die  zweite,  nur  gans 
kurze  nekrologiscbe  Notizen  enthaltende  Hanptabtheilung  gerechnet 
werden  muss:  so  ist  es  hier  mit  den  „Lebensverhältnissen"  g-erade 
80  weit  her,  als  wenn  man  Geliert's:  „Gi  lebte,  nahm  ein  Weib 
und  starb"  für  eine  vollständige  Biographie  erklären  wollte. 

[MM]  Chriitian  Ludwig  Liicow.  Ein  BBitrag  zur  Literatur-  und  Kultur- 
getcbichte  des  achtzebnten  jahrhunderta.  Nach  Liaeow'a  Papieren  im  K. 
Sidii,  Haupt-Sta>t«archive  und  andem  Mittbeilungen  herauigegebeu  von 
X.  OosL  iEIelUg,  Oberlehrer  in  d.  Kreuzachale  in  Dretden.  Diesden, 
Amoldiicbfl  Buchh.     1844.     X  u.  77  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

'  Monographien,  die  den  Zweck  haben,  dnnkle  Partien  nnserer 
National-UleratnrgeBchisbte ,  namentlich  ebier' schon  etwas  welter 
nnrüi^relcheDdeB  Zeit,  aufzuhellen,  verdienen  mit  nm  so  dankbarerer 
AnerkeDDong  anfgenonunen  zu  werden,  als  es  hier,  selbst  ii  der 
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oftcliBten  Vergkni^nhdt,  Doch  so  mancbe  Lücken  und  iaMe  Stellttt 
gibt,  die  der  VerrotlBtSndlginig  ood  AofhelluDg  bedArTen,  imd  ds 
gerade  äolcbe  Beitrftge  Id  unserer  HbrigeiiB  so  schreibsellgen  Zelt 
selteo  Bind.  Ans  diesem  Grande  muss  ans-  aocb  dte  vorliegende, 
Buf  actenmSsBlge  Qaellen  und  anderweite  sichere  Mitthellangeii 
gegründete,  iiterarblstorlsdie  Untersochung  Ober  Glir.  h.  Liscow, 
einen  der  ansgeselehnetsten  Pros^te»  des  18.  Jäbrfa.,  der  Bicb 
ToraO^lIch  als  Satiriker  eines  Namen  enrarb,  bOcbst '  willkoronien 
sein.  Die  dürftigen  nnd  einander  widersprechenden  Angaben  der 
Literarhistoriker  über  seine  LebenaamBtSode  und  die  merkwOrdlgen 
wecbselrollen  Schicksale,  in  die  der  Conflict  mit  seinen  Gegieni 
and  den  Gew^tm&chten  seiner  Zeit  Ihn  binelniog,  recblfertlgeB 
den  Wnnsch ,  die  mögiicbst  rollstlindlge  Aasknnft  über  diesell^ea 
sich 'verschaffen  au  wollen.  Hrn.  H.  gelang  es,  durefa  Benatznng 
der  Im  küo.  sSchs.  Staatsarchive  zu  Dresden  befindliche»  Acten  des 
Processes,  in  welchen  Liscow  verwickelt  wnrde,  Terner  dnrch  dn 
Convolnt  Papiere -and  Briefe  Llscow's,  die  ihm  weggenommen  and 
nach  beendigter  Ontersnchang  aurückbehalten  worden  waren,  end- 
lich darcb  die  von  dem  OLIeot.  Ltscow,  dem  Enkel  dcB  Satirikers, 
jnitgetheilten  FamllieDDachrichten, -wenn  auch  nicht  alle,  doch  die 
wichtigsten  Verhältnisse  im  Leben  L.'9  anfankliren.  NamentUcb 
hat  der  bekannte. BIsbopGeld-SeySerfsche  Process,  der  hier  gans- 
den  Acten  gem&se  dargestellt  ist,  volles  Liebt  erhalten,  nnd  darf, 
n&chst  der  wichtigen  Bealehang,  die  er  zn  Uscow  bat,  zogleich 
als  ein  nicht  onwicfatlger  Beitrag  za  der  Immer  noch  zn  wenig  be- 
kannten Geschichte  der  sftchs.  Zast&nde  anter  der  Regierung  des 
Slinisters  Brühl  gelten.  Von  uagedmckten  Anfsfttzen  und  Briefen 
LIscow's  hat  unser  Vf..  nnr  einige  wichtige  Binzeinhelten  abdrucken 
lassen,  da  das  andere,  blosse  Fragmente  und  Uebersetxnngen ,  des 
Abdracks  nicht'  werth  schienen.  Die  neuen  Resnitate,  in  denea 
Hr.  H.  dnrch  selnfe  Bemühungen  gelangt  Ist,  werden  sich  am  besten 
Dbersehen  lassen,  wenn  wir  sie  an  die  Lebensdata  Liscow'a,  die 
wir  kürzlich  mittheiien,  anknflpfen.  Chr.  L.  Liscow  (nicht  Liscov, 
wie  er  zelther  gewAhnllcb  geschrieben  werden  ist)  wurde  in  defl 
letzten  Tagen  (an  welchem  Tage  Ist  ungewlss)  des  Monats  April 
des  J.  1701  zn  WHtenburg  im  Meklenburgischen  geboren,  wo  sein  ' 
Vater  Pfarrer  war.  Nach  Famiiiennacbriehten  soll  er  erst  in  Rostock, 
dann  In  Jena  die  Rechte  studIrC  haben;  doch  macht  es  der  Vf. 
wahrscheinlich,  dass  er  aaeh  vielleicht  die  üniv.  zu  Halle  au  Tho- 
inaBias  Zeit  besucht  habe.  Statt  als  Candidat  der  Rechte  ein  festes 
Unterkommen  zo  soeben,  wozb  er  gewiss  in  seiner  Heimath  Gele-' 
^enheit  gefunden  bitte,  zog  er  es  vor,  unabbXngIg  zu  bleiben  und 
mit  freier  Neignng  sich  den  Sprachen  und  schönen  Wissenscbaften 
zu  widmen.  Neben  tfichtiger  Kenntniss  der  alten,  besonders  latei- 
nischen Classlker,  die  er  vielleicht  noch  seinem  Vater  verdankte, 
weisen  seine  Schriften  besonders  auf  das  Stadium  der  engl.  Literatur 
(Locke. und  Swift)  usd  der  französischen  Skeptiker  (Montaigne, 
Bajie)  hin,  und  die  leichtere  nnd  zum  Thell  frivole  fransds.  Literatar 
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Uleb  ütm  wohl  gliriebf^la  liioU  frenid.  Datdb  dieM  LecUre  an- 
geregt, BcbeiBt  aicli  bei  ihn  frfilueiUg  der  ernste  SfcepücismDs  des 
Verstaodea  eiitwicbeli  aa  haben,  mit  welchem  eich  L.  principtell 
gegen  die  herrschende  positive  Klrchenlehre  «ad  die  TerkBfleherte 

'  St^Iweisheit  seiner  Zeit  wehrte*  Deber  Beben  AHfentbaltsort  seit 
Vollendimg  der  Stndiea  bis  1729,  wo  wir  Ihn  als  Priratlehrer  \m 
Hanse  des  Aomdech.  r.  Thieien  finden,  hat  Hr.  B.  Dlchts  ermitteii 
können.  Nach  dieser  Zeit  priratislrte  er  hi  Labeck  bis  1734, 
spftter  seit  173&  in  Hanbarg  and  begleitete  dann  einen  Adeligei 
anf  einer  Reise  nach  Frankreich  nnd  England.  Im  J.  1732  begui 
Beine  Fehde  mit  don  Mag.  Sievers,  efaiem  dankelkarten  uwIbb«- 
den  Vielschreiber,  ao  wie  gegen  den  abenteaeiüchen  halfisdien 
ProfesMir  Philipp!,  welcher  nicht  ohne  Talent  war,  aber  als  Lehrer 

.    nnd  Schriftsteller  zu  grosse  Blossen  gab,  irni  aor  Sfi4chtigapg  sriser 
'frechen   Anmaassung   nicht   heransxBfordem.     in   Ihnen,    als   ge> 
lehrten  Chirakteren,  wie  sie  damals  so   h&nfig  gefondeB  wanie^ 
geisselt  Liscow  ttberhaopt  die  Thorbeit  seiner  Zelt.     Gegen  SJe- 
rers  schrieb  er  „die  Anmerkangen  an  jener  Geschieht«'*  (der  GtsA- 
der  Zerstörung  Jerusalems  von  gierera),  die  „Vitrea  Fraeta"  a.  i., 
gegen  PhilippI  „Briontes  den  jttngeren**,  die  „Sottises  chan- 
p^es"  n.  a.     Den  in  den  zeltherigen  Sanmlangen  setn«  äckrlfteB 
befindlidien  Aufsatz  „tiber  die  UnnAthlgkeit  der,  gilen  Werke  tm 
Seligkeit"  spricht  unser  Vf.  dem  Uecow  ab,  dagegen  IhaUt  « 
S.  20 — 26  aus  dem  bandsohrirtllchei  NaehUsw  deraelhen  eine 
soeh  «ngedrackte  Sokrift  „Nachricht,  was  es  mit  der  Correspoit- 
denz  des  H.  P.  Philipp^  und  eÜlcher  inibekannter  Persnen,  die  a 
In  Dingen  gelehrter  Zeitungen  n«  die  Adresse  ersucht,  vei  Be- 
wandtniss  habe",  feniM  S.  28—40  daa  „Danksagungsschreibw  an 
die  deutsche  Gesellach^  in  Jena"  mit,  eine  Ironische  Rcchtferti- 
gug  gegen   die  Anklagen   dieser  Gesellschaft  gegen  ihn   wegen 
Mtae«  Mangels  an  Interesse  und  wegen  ia  fipöttwel,  mit  denea 
er  einzelne  der  Mitglieder  verletzt  hatte,  podann  bei  ErOrteraag 
'  der  freundschaftlichen  VerhBltnisBe  LIsgow'b  «um  Dichter  -v.  Ha- 
gedorn ein  ii  deutscher  Sprache  und  vier  franzAsfeeb  geBohilebe*^ 
■um  Tbell  recht  charakteristische  Briefe  Hagedorn'e  an  Useow  ait, 
die  nach  Pretz  iu  Holstein   gerichtet  sind,   we   Liscow    damab 
(1739,  40)  als  PrivaUecielair  des  geb.  Raths  whI  Pnpakea  voi 
Blome  sich  aofhielt.    Nach  dem  J.  1740  erhielt  Liscow,  wobi  rw- 
zAgUch  In  Folge  seiner  Uston-politiscben  Schrift  „ReiextoBS  sar 
1«  SanctloB  pragmal.",    die    dem  preuss.  Gesandten  In    Haanover 
bekannt   wurde,  die  Stelle  eines  preuss.  Legatlonesecretaira ,  iinJ 
jl'Ing   als    solcher   mit  dem   Grafen   v.  Danckelmann    nach    Halai. 
Gegen  des  letztern  Anklage  aber,   der  Ihn  gern  los  sein   wollte, 
hatte  L.  später  eisen  harten  Kampf  zs  besteben,  In  Folge  -dessea 
er  endlich  bestlnmt  wurde,  die  preuss.  Dienste  z«  verlassen.     Er 
ging  nach  Sachsen  ud.warde  1741  zoerst  bei  dem  HInlaler  Gra- 
fen Brfih)  zum  Privatseoretair,  daan  an  dem  Kainroereatlegiain  aon 
k«n.  Secretur  ernannt,  erhielt  Im  Oct.  1746  das  Prädkat  riaci 
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Kriegsntbs  and  arbeitete  im  Misw&rt.  Departemoit.  In  dieser  Pe~ 
riode,  die  iiia  17i9  dauert,  bat  L.  «bne  Zweifel  die  neue  Vorrede 
sur  2.  Aufl.  der  HemecUschen  UeberaetsaD^  des  Longbi,  la  welcb» 
er  sich  mit  Entscliiedeaheit  «ur  die  Seite  der  Schweizer  ge^ea 
Getlsehed  stellt,  einzelne  andere  Sdiriften  und  nameBtlicIi  viele 
ReceiiBioneii  gescbrieben.  Auch  erhielt  er  um  diese  Zeit  durch 
eiDe  H^irath  mit  der  Wittwe  des  Eammerrath  Bach  geb.  DIflias 
das  Gut  Berg  vor  Bilenborg.  Im  J.  1749  vurde  L.  beschuldigt 
an  den  Umtrieben  BiBhopfield's  und  Sejffni's  gegen  BrQhl  irgend- 
wie, wenn  aoch  entfernt  Theil  genommen  an  haJiea,  rnhafUrt,  ond- 
Hr.  H.  th^t  mm  mehrere.  In  dieser  ABgelegenbelt  aa  den  Uinlster 
gerichtete  Briefe  desselben  ans  dieser  Keit  mit,  durch  welche  er 
■  sich  sa  reinigen  sacht,  was  Ihm  auch  endlich  in  so  weit  gelang, 
dass  er,  mit  Verlast  seiner  Besoldaiig  und  gegen  eineu  schriftticheB 
Revers,  auf  sein  Gut  nach  Eilenhnrg  entlasBea  wurde,  wo  er  ohac 
Zweifel  in  stiller  Masse  sich  mit  Uterar;  Arbeiten  besch&fUgte  und, 
vom  Sddage  getroffen,  1760  starb.  ■ —  Schon  dieser  knne  Anszsg 
4er  Lebensumstände  LIscow's  ans  vorliegender  Schrift  sdgt,  daes 
der- Vf.  ein  ganz  neues,  helleres  Licht  über  dieselben  verbrdtet, 
Vieles,  was  nngewiis  war,  als  richtig  naebgewiesen,  Falschei  wi- 
derlegt and  ncoe  ioteresaante  Notlsen,  aargefanden  und  so  unserer 
KenntDlsa.  gebracht  hat.  Die  Schrift  zeidiiet  sick  zugleich  durch 
besonnenes  Urtheil  nnd  eine  klare  einfache  Darstellang  ans,  erregt 
dnrdi  die  mitgetb'eiltea  äffxJoTa  tbeils  von  I^ow,  tbeils  ron  m- 
äem  merkwürdigen  Männern  oocli  ein  besonderes  Interesse  und 
verdient  die  nkhere  Beachtong  der  Frenode  der  deutscben  Literatur. 

[BUS]  Ktlrl  Schomburg.  Briefwechsel  und  Nachlasa  mit  biographischen 
AndBDtangen ,  herauigegeben  <ron  Dr.  Karl  Bernhardt,  Bibliothekar. 
Hh  Scbomburg'«  Bfldniss.  BmoI,  Bo1«d«.  t84&.  VIII  u.  471  S.  «c  »■ 
(3  Thlr.) 

Eine  Darstellang  des  Lebens-  and  Bildsngsganges  des  als  Ober« 
bOrgermeister  su  Caseei  und  als  IHitglied  und  Prisident  der  kar- 
bessischen  Sttadev^rsanBilHng  bekannten  Carl  Schonburg  gewla- 
semaasBcn  durch  das  Medium  seiner  hiaterlaesenen  Schriften  feaoi 
bei  der  engen  Verbindung,  in  welcher  sein  Streben  und  Wirken 
mit  den  Ereignissen  der  nftcbetrergangeDen  nnd  den  Tagesfragen 
■nserer  Zeit  mdir  oder  minder  steht,  nicht  anders  als  hAchst 
interesBant  nnd  heiehrend  sein.  Geboren  »u  Grebenstein  In  Nia- 
derhessen  am  11.  Oct.  1791,  studirte  Seh.  auf  dem  Gymnarisin 
sa  Baalfeld  und  Coburg  nnd  auf  der  Univ.  Göttlngen,  war,  nach 
Beendigung  seiner  ^ademlechen  Lainfbahn,  eine  Zeit  lang  als  Jurist. 
Sachwalter  nnter  der  kfin.  westphülischen  Regierung  tbättg,  sah 
1813  das  alte  vertriebeM  Begentenhans  auf  ednen  Thron  zurBck- 
kehren,  diente  wich  diesem  mebrtre  Jahre  als  Beamter,  wurde  1821 
von  der  Stadt  Cassel  atam  Bürgermeister  erwählt,  lütte  als  HK- 
jgUed  nnd  Präsident  der  Ständeversammlnng  seit  1831  einen  we- 
eentlichen  Antbeil  an  Constitsirung  der  jetzigen  hessischen  Ver- 
faasang,.  nnd  zeichnete  sich  In  dleseii  ant«r  sich  so  verschiedeMn 
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AntastellnD^en  als  SUitbearatcr  darcli  eittflcklfldaiai,  BRcnafld- 
Ucben  Kampf  fBr  die  Aarrecbthalbing  der  FrMbettep  and  Becbte 
seiner  MitbOr^er,  als  Staatsaa^börl^r,  besondera  in  den  Zeiten 
der  BedringüLa  1830,  dardi  klage  und  brifti^  SdiriUe  xnr  BSa- 
iigtag  der  irilden  Aasbrflcbe  entfeBseller  LeÜeiisobaftea,  endlicb 
als  SUndenitglied  dnreb  tiefe  Eloeicbt  bi  alle  ataatlicben  Vwbtit- 
Bisse,  durch  M&asigang  and  ein  scharfes  unbestecbliches  Crtheil 
Dnd  dsrcb  ein  seltenes  Talent  der  Beredtsamkcit,  wie  Wenige  ans. 
Hr.  B.  »warb  sich  daher  In  der  Tbat  ein  nicht  nnbedeatendeB  Tei- 
dienst,  dass  er  ans  durch  Hittbeilnng  der  bi  Briefen  nnd  Schriften 
niedergelegten  Belienntnlaae  eines  solchen  Mannes  einen  tiefere 
Blick  in  das  Helllgtbnm.  seines  Innen  Lebens  tbon  l&sst  —  eines 
JHanoes,  von  dem  der  Tf.  im  Vorworte  sagt,  er  biete  „das  roll~ 
endete  Bild  eines  wahrhaft  dentschen  Chanbters;  einsicbtsTolles 
and  besonnenes,  dorch  keine  Tüosdrang  zu  entranttlgendes  lUngen 
nach,  dnem  hoben  Ideal,  edle  and  hodilurzige,  ron  keinerld  Selbet- 
socht  entweihte  Geslnnong,  milde,  rersOhnUcbe  nnd  doch  entsdkiF- 
dene  Handlongswelse  nnd  dabei  ehi  engelreines  Gemfith".  2« 
leichteren  ond  deoUicbeien  Uebersicht  bat  der  Vf.  ilfi  sinuntlldn 
blnteriassenen  Briefe  nnd^  etwanigen  sonstigen  scbriftlicbea  Asf- 
Bätze  Bcbombarg'a  cbronolo^sdi  geordnet  and,  naeb  JUaassgabe 
der  verschiedenen  Periftden  seines  Lebens  nnd  seiner  amtlicb« 
Wirksamkeit,  in  drei  Abschnitte  getbeilt,  von  denn-der  erste  die 
Jngendjahre  und-  erste  amtliche  TbUigkelt  von  1791— 1S31  (tod 
B'  3 — 146),  der  zweite  die  Jahre  des  BOrgermeieteraots  Fon 
1822—1830  (6.  147—283),  der  dritte  das  Bürgermeisteramt  nnd 
die  Zeit  seiner  IsndstAndiscben  Wbrksamkelt  ron  1830— 1&41  (tob 
S.  284— 471J  nmfaset.  Wenn  nan  dorch  Mittbeilung  dieses  so 
reipben  schriftlichen  Nachlasses  einestbells  dem  Leser  ein  sehr 
treaes  und  rollständiges  Bild  der  Perstfnliebkeit  Scbombnrg's  ge- 
boten wird,  80  finden  wir  In  demselben  angleich  eine  grosse  Aa- 
lahi  herriicher  Betracbtangen,  a^  B.  am  Gebortstage,  Nenjahrsge-. 
danken,  Aber  religiöse  Erziehung  der  Kinder,  über  IHttndiichkeit  nnd 
Oeffentlichkelt  der  Recbk^flege,  Ober  Leitung  nnd  Beanfaichtigang 
der  Volksschulen,  über  den  Anfentbalt  anf  der  Universitfet  a.  s.  w., 
lebendige  Natnrscbilderungeu,  a.  B.  Schilderung  von  Wllheinwbfihc, 
Casseb  Umgebungen,  Reise  In  die  sSchs.  Schweiz,  die  Aosed^t 
am  Anthofe  a.  a.  w.,  psychftlogische  Erfahrungen,  a.  B.  Grand- 
sktze  S.  353,  Rückerlnneruagen,  Selbstbetrachtungen  S.  245,  ant-  i 
liebe  VerwIcke langen  u.  s.  w.,  und  wobibegründete,  verstkndige 
Ansichten  Über  das  Chrietenthnm,  fiber.die  Znknnft  eebies  Sohnea, 
schwere  Amtspflichten  u.  s.  w.  anfhewahrt,  die  jedes  Renkenden  1 
Verstand  nnd  jedes  fühlende  Herz  Innig  ansprechen  müssen.  Welche  | 
zarte  Empfindungen,  welch  binigel  Wohlwollen,  welch  treue  Üebe 
atbmen  die  Briefe  an  sebien  Frennd  Breilhanpt!  Welche  benllchei, 
Titerlichen  Gesinnungen  sprechen  sich  in  denen  an  seinen  Sohn  1 
auf  der  Schule  und  Unirersltlt  aus  1  Auch  die  Sehrelbea  u  ' 
aebie  Eltern,  an  seine  Verwandte,  an  adne  Gattin  geben  alle  Zeag- 
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nlss  von  seioein  rrichbegabten  Genflthe,  voo  einer  edlen  kindlichen 
und  bräderliclien  GesInnDn^,  Hier  and  in  aiien  sonstigen  La^en 
des  Lebens  zeigt  Bch.  sich  durch  und  darch  als  fioe  ErBcheinan^, 
ia  der  ein  hannonisches  Zosamnienwirken  aller  geistigen  und  sitt- 
lichen Krkfte  stattfindet,  wo  jeder  Zug  eine  liebenswürdige  Eigen- 
thttmlichkeit  entfaltet,  wo  selbst  der  geheimste  Gedanke  das  Licht 
nicht  an  Bcheiien  braucht,  wo  kein  li^loses  Urlheii  fremde  Herzen 
verwundet.  Den  Zusammenhang  awlscben  diesen  Briefen,  In  denen 
fast  kein  Erlebnise  von  Bedeutung  unerürtert,  kein  wichtiger  Dnrch- 
gangspunct  des  Gemilths-  und  Familienlebens  anberührt  bleibt,  hat 
der  Vf.  sehr  zweckmässig  durch  einleitende  oder  ergänzende  Be- 
merkungen vennittelt.  Vonagllch  ist  dless  in  der  zweiten  Hälfte 
des  Baches  der  Fall,  wo  die  mannicbfacben  amtücben  und  po(iti- 
achen  BeziebungeD,  in  welcbe  Seh.  durch  seine  hohe  Stellung  tritt, 
derartige  Erläntemagen  nöthig  machen.  Diese  Erörterungen,  von 
denen  wir  hier  beispielsweise  nur  die  S.  147 — 158  erwähnen, 
in  weichen  tinp  hlstorisch-staUstische  Ueberslcht  des  damaligen  Ge- 
Bcbäftskreises  eln.es  Bürgermeisters  der  Stadt  Cassel  und  eine 
Schilderung  des  Zustanden  der  städtischen  Verhältnisse,  als  Schom- 
hurg  sein  Amt  antrat,  gegeben  wird,  bähen  nun  für  den  Freund 
der  ,Zeitgescbichte  und  der  knrbeasiachen  Insbesondere  durch  ihre 
Specialitäten  noch  einen  ganz  besoadern  Werth.  Alan  findet  hier 
nicht  bloss  eine  recht  klare  Darstellung  der  Thatsachen,  sondern 
auch  eine  tief  eingehende  Erdrterung  ihres  nrsachlicheli  Zusammen- 
hanges nnd  der  Motive,  welche  die  Handelnden  geleitet  haben,  und 
erfährt  auf  diese  Weise  nicht  nur  manches  Neue  und  bisher  Unbe- 
kannte, sondern  sieht  überhaupt  in  den  Ereignissen  Jener  Zeit  tiefer 
auf  den  Grund.  Die  Reden  oder  Fragmente  von  Reden  Schom- 
bnrg's,  die  der  Vf.  mittbeilt,  seine  Geschäftsbriefe  bei  mehreren 
widitigen  Angelegenheilen ,  unter  andern  einer  an  den  Kurfürsten 
(S.  ^88),  die  Bekflmmernisse  nnd  freudigen  Hoffnungen,  die  Schoro- 
burg  bei  seinen  redllcbgemeinten  BeatrebuDgcn  und  unermüdlichen 
Anstrengungen,  deren  frühzeitiges  Opfer  er  wurde,  empfindet  und 
ausspricht,  die  Darstellung  des  Ganges  der  verschiedenen  Landtage, 
welche  behufs  einer  richtigen  Einsicht  in  die  ständischen  AVirksam- 
lieit  Scbombarg's  gegeben  wird,  —  Alles  ist  voo  dem  höchsten  In- 
leresse.  Dabei  Ist  der  Vf.  der  Feder  gewachsen  und  schreibt  leicht, 
lilar  und  fliessend,  so  dass  dieses  Buch  von  mehr  als  einer  Seite 
2ur  aufmerksamen  Leetüre  empfohlen  zu  werden  verdient.  Die 
Schrift  schliesst  mit  einer  genauen  Beschreibung  der  Krankhelts- 
umst&nde  und  des  Todes  Schomburg's,  der  am  4.  Juli  1841  zu 
JMihIa  hei  seinem  Freunde  Breitbaupt  starb,  nnd  gibt  am  Schlüsse 
noch  durch  IHittheilung  der  Leichenrede  and  Schilderung  der  allge- 
meinen Tbeilnahme  bei  dem  Begräbnisse  zu  Cassel  absicbtalos  und 
ungesucht  Zengniss  von  dem  \Verthe  des  seltenen  Mannes. 
rs4Ml  DaratelbngeD  aui  dem  Leben  dei  Generp1-SiiperinteDd«nten  ond  Con- 
■iatotialrath  Carl  Friedr.  Bre.ciui,  Dr».  d.  Theol.  u.  Philoa.,  Ritten  u.  >.  w. 
Mit  AiMiüeen  «u»  «einen  Briefen  und  leinem  Uterarüchen  Naddaw.  Zum 
HL  1845.  3S 
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Besten  der  BreuIaa-SUitiiag  henotgegelMii  Ton  Ohr.  VniL  nilJltiii. 

Dr.  i.  Theol.  d.  PUL,  Superint.  a.  Ob^r.  zu  FruUiirt  a.  O.,  Ritter  n.  *. ». 
Frankfurt  a.  O.,   Tronitisch  u.  Sohn.     [845.     XIII,   277   a.   U6  S.  gr.  8. 

Wenn  die  TOTlier^faende  Blegnpkte  «na  ile  groesuiEgett  B«- 
strebangen,  die  VerwIclieliiDg«n,  Kbivpfe  aad  Hfiliea  eines  dnreb 
seine  politische  und  amtliche  Stelhmg  aaBgeECldmeten  StaitsmaDse 
schilderte:  eo  bietet  uiis  diese  die  Darstälnng  der  stUten  WiTk- 
samkelt  eines  einfaciieD,  id  rahigem  Laufe  dahinströmendeB  Lebns, 
nicht  durch  glfttizeBde  ErscheiiHiDgen  und  grosse  Tbatsachen  ber- 
.  rortretend,  aber  doch  an  geistigen  und  moralischen  SegtiBUgen 
reich.  Dasa  auch  eine  solche  WirksuHkelt,  wenn  sie  im  Dienste  der 
Wahrheit  nnd  Lfebe,  mit  oneigennatBigein  Elfer  and  stets- re^em 
PflIiAtgefObI  anageibt  wird ,  von  hohem  Interesee  Ist  und  dass  die 
DaretelloBg  eines  solchen  Lebens,  eben  weil  so  Viele  die  fthnllelie 
Anfgabe  ihres  Lebens  darin  IVevdig  wiedererkennen,  vleilelcht  aga 
allgemeineren  AnbUng  findet  «id  yitit  omfaseender  für  briPUge  Kicb- 
elfernng  anregend  einKBwirken  vermag,  durfte  wttbl  nnbestittH 
sein.  Hr.  Dr.  Sp.  hat  uns  hier  In  der  Biographie  ehies  wflrigtt 
Gristlicben,  der  in  verscftledenen  Stellangen  nnd  Aent^n  eine  m- 
gensiciche  Thiltigbeit  entwickelte,  ein  solches  Stllllehen  ^esdiiUert. 
C!d>oren  zu  Baotzen  am  31.  Jan.  1766,  war  K.  ¥t.  Bresdns  scboD 
als  Knabe  and  JQngKng  das  Mnster  eines  girten  Sohnes  «nd  wthi- 
gearteten  Schülers.  Er  machte  seine  Bchulstudien  auf  der  Schale 
zu  Baotsen,  wo  damals  Rost  Recter  war,  nnd  besag  dann  die 
IJnlr.  Lelpalg.  Beide  Lehranstalten  mit  Ehren  Lehrern  nd  ta  ttrer 
fOT  unsere  Zeit  merkwürdigen  Glgenthflnllchkelt  hat  der  Vf.  metA 
ans  von  Brescias  selbst  niedergeschriebenen  Bemerkungen  im  1> 
Abschn.  {S.  2 — 19)  sehr  anaiehend  gesdiildert;  über  dls  Lebrge- 
genst&Adc,  die  Bebaadhngsart  derselben,  die  Lebensweise  and  die 
Stellung  der  Scbflier  nnler  einander  und  ia  den  Lehren  will  so 
manches  Hefkwflrdige,  mtt  vollständigen  Reflexiottett  des  Vfs.  be- 
gleitet, rnttgetbelH.  la  derselben  Wfelse  wird  der  damalige  Zustand 
der  tJnir.  Leipzig  und  die  clgenthttmtiobe  B«scbafenhe!t  des  ski- 
demlscbeu  Studinrns  xa  jener  Sieft  besprecht^.  Der  3.  Abecbn. 
umfasst  S.  20— 4iß  Brescios  Anstellung  an  Maäkaa  bis  ra  seiner 
Versetanng  nach  Triebel,  von  1788  bis  1S06.  Als  Rector  nnd 
Nachmittagsprediger,  später  als  ersAer  GeistKcher  In  Huskan,  be- 
gann Bresclös  seine  Wirksamkeit  nnter  Tfelfacbeo  Hindernissen  and 
Beschwerde,  aber  mit  desto  unverdrosaenerem  und  kr&RIgen  Eifer. 
Gr  wnrde  Erzieher  des  Jetsigen  i'firsten  PAckler  nnd  trat  dadnrek 
in  näheren  Verkehr  mH  der  PUckler^schen  Familie.  -Wt  uierben- 
nenawerther  FrefanBtMgkeit  werden  ron  dem  Vf.  die  Stdlan^  nnsers 
Brescius  In  diesem  Hanse,  die  elgeBtbBalicben  FamüieBTvrUltnisBe 
desselben,  der  dunaHge  tranig  SSostand  des  Sdmlwesens  te  der 
Lausitz,  die  wohHbätige  UnteretOtznng  des  Grafen  t.  CaHenberg 
und  anderer  dortiger  adeliger  Gutabesitner  bei  seinem  Bendhe%  das- 
selbe an  verbecaem,  seine  TbäÜgkeit  als  Mitglied  der  oberUa- 


z.d=,CoogIc 


Heft  88.]  Stoprapiiie.  «fiO 

a]td»ckeli  firisellsdtaft  der  'Wkstfnsehafteo,  der  betrObCoie  Zastanj 
3ea  religlOBen  Lebens  bei  Venefamn  ond  soter  dem  Volke  «■«- 
fÜbrUcli  darpeatellt,  ond  die  Süttel  und  Wege  mil^tkeilt,  die 
Bresciaa  bU  Prediger  und  Scfariftiteller  einschlug',  ddi  trotz  dieser 
n&d)Us«n  flladerBisse ,  denaocli  aeiocr  Wirksamkeit  Immer  mein 
Riigaag  zu  versdiaffcD'  Der  3.  Aliscbn.  beechreibt  ud>  Bresci« 
amüicli«  ThUI^kdt  zb  Triebet  (8.  47—78),  wohin  er  1606  als 
Pfarrer  d«4  Inspector  rersetxt  wurde.  HMJtlbeilun^em  aas'  eüati 
Predigt  bdni  ArtrKt  dieser  Btelle,  aoi  mebrereii  eeioer  gelehrten 
Aufsfttze  in  'Predig^onrnalen,  daranter  einem  g'eg'en  Igntz  FeiAler, 
seifte  BemühangeD  TOr  Verbeaserong  der  Schulen  eeiaes  neuen 
geistl.  Sprengeis  and  fQr  Einfahrang  eioes  neuen  bessern  Gesang- 
bQcbes  bilden  nebst  rlelen  iotereisaaten  kistoriscfaen  ßpecialiUten 
die  wertbvollsten  Gegenstände  dieses  Abschnitts.  Der  4.  Abscho. 
behandelt  die  Zelt  v«n  Braaclüs  -Vetsetsaag  nacli  Lflbben  bis  zur 
Aislellung  in  'der  Reglerwig  za  Franfcfart  a.  d.  0.,  ron  ISll 
bis  1816  (S.  79—192).  Hier  Ibrilt  der  Vf.  zuerst  die  za  Dresr 
den  behufs  seiaer  Anstellutig  als  Geteralsnperinteiident  nod  seines 
Amtsantritts  zu  LObben  geliaJtenen  Gutpredlgten,  ao  wie  eine  aehr 
ei^^fende  Predigt  naeh  seiner  Wiedergenesung  rot  einer  schwe- 
ren Krankh^t  In  extena«,  die  Ab«ehiedepredigt  !n  Triebet  nar  naeb 
Ihrer  Dtsposltlon,  schildert  die  frebdige  Aufnahme,  die  er  In  seiner 
GemelBdc  ond  bei  seinen  Amtsbrddcrn  fand,  seine  innige  Vereioi- 
l^nig  Bit  andern  Geiatlloben  cur  Wirksamkeit  ffir  das  Heil  der 
Kirche  nnd 'Schule  >n  jenem  Bezirket  seine  freundscbaftllcben  Be~ 
xiebnagen  zs  mehreren  wQrdigeD  Amtsgenosseo,  z.  B.  Pred.  SUuss 
zu  Waldow ,  Arcbidiak.  Kikler  zu  Cottbus ,  Dr.  Fritesche  zd  Do- 
briingk,  jetnt  in  Halle  u,  v.  And.,  theilt  mehrere  interessante  Briefe, 
die  Aber  wichtige  kirchliche  «»d  religiöse  Gegenstände  unter  ihnen 
^wechselt  wurden,  mt,  spricht  fiber  seine  freundscbaftticlien  Be- 
zielrangen.  za  £.  t.  Houwald,  dem  Begleruugspräs.  r.  MantenSel, 
den  er  mit  zwei  herrUcben  hier  abgednickten  Reden  ehrte,  Ober 
die  Art  und  Welse  der  ADsülHin^  seiner  dorü^cu  Berafsgeacfa&fte^ 
fiber  seine  Leislnngen  als  Schriftsteller  in  dieser  Zeit  und  sefaliesst 
mit  der  mitl^ilung  mehrerer  trefflicher  CAsualreden  desselben,  z.  B. 
nadi  der  Schlackt  bei  Gressgöracben,  bei  Gelegenheit  der  Vereidnng 
der  Landwehr,  bei  eröffnang  des  Landtages.  Der  5.  Abschn. :  voa 
firenehia  Versetzong  naell  Frankfurt  a.  d.  0.  bis  zar  AnsteUang  im 
CoBsJsterliira  der  Prorina  Brandenburg,  von  1817—1827  (S.  193 
— 228),  to  wie  der  6.,  TM  seiner  Versetzung  Dach  Berlin  bi*  M 
selBon  Tede,  tob  1827—1842  (S.  22—277)  Bebildern  seine  ant- 
lieb«  Tbtti^eit  In  jenen  beiden  Stüdten,  die  Bekanntscbafteo ,  die 
er  hier  uknipfte,  seine  sckrtristeila-ischen  Arbeiten  id  Jener  Zeit, 
seine  vielfachen  Verdienste,  die  ä  sidi  In  jenen  -ßtellangen  erwarfc, 
nnternicclit  »It  aaaieliendcn  JBmnefkangen  bald  des  Vfs-,  bald  an- 
.  neren  Bresdas  adjist.  D«n  «Ulwa  de«  Bnekes  bilden  Intercwante 
Beilagen  und  awar  1.  ehie  lat«ii.  SetbstUograpllIe  von  Brenctes, 
ein  Veneididsa  seiner  Sofariften,  swel  AsfsBtoe,  läulick  ober  das 
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Vermögen  der  GewStnang',  nnd  e]n  Dialog-,  fibencfarieben  der  Cfaro- 
noneter,  eine  Auswahl  fcUrzerer,  aber  BresdaB  iiacb  aefner  Gesin- 
nang  and  Beinen  GlaalieDsaiiBiGhteD  beaondera  cliarakterisirender  He- 
ceDBioDen  nnJ  AneaDge  aas  Briefen.  Dieas  der  reiche  Inhalt  dies» 
Schrift,  der  wir,  nach  den  bereits  gemachten  Hindeatflogen ,  wohl 
kein  Wort  der  Empfehinng  mehr  btosmufflgen  nfithig  bähen.  Für 
die  zwecbmissige  Auswahl  des  Gegebenen  nnd  fHr  die  Trefflichkeit 
der  DarsteliDOg  bürgt,  ohne  dass  wir  es  erst  erwähnen,  der  be- 
lühnite  Name  des  Vfs.  Asch  auf  die  knssere  Aasatattong  ia 
Schrift  Ist  rahrallche  Sorgfalt  verwendet  worden. 

Länder-  und  Völkerkunde. 


9  vereinigten  Staat«»  von  NordameHka  v  

r   Karte   der   Terelnigt«ii  Stuten  Yon  KoräAneriSa.      I.  u.  %  TU 
Leipzig,  Brockhaiu.     1845.     XXIV  n.  553,  540  S.  gr.  13.    (&  Thlr.} 

Hr.  y.  Raomer  gehArt  m  den  wenigen  Historikern,  welcbe  Gki- 
zengt  sind,  dass  die  Geschichte  tn  ihrer  Darstellang  anf  einer  seh 
breiten  Basis  rnhen  mfisse.  Religion,  Philosophie,  Knnst  mSsgen, 
so  weit  sie  zor  Eraeheinnng  gekommen,  dem  wahren  HIatotiker  ii 
allen  Pbasen  ihrer  Erscheinang  bekannt  sein,  denn  seine  Schilde- 
niDg  soll  ja  nach  Möglichkeit  die  TotaliUt  des  Lebens  amfassen. 
Ist  es  für  ihn  aneführbar  das  Leben  selbst  anauschauea,  so  wird 
Ihm  diess,  namentlich  für  die  Darstellang  der  Gescbicfete  der  Ge- 
genwart, von  nm  so  grösserem  Nutzen  sein.  Hr.  v.  U.  ist  \vt 
^egrllT  sein  grosses  Werk  Ober  die  Geschichte  Europas  zu  voll- 
enden nnd  Id  dem  letzten  Theile  desselbeiK.  rauss  er  auf  die  neuere 
Zeit,  auf  die  Gegenwart  selbst  kommen.  Daher  die  Reisen,  welche 
von  ihm  nach  Frankreich,  England,  Italien  nnd  snletst  nach  Nord- 
amerika unternommen,  und  deren  Ergebnisse  dem  Pnbllcom  in  Inter- 
essanten Berichten  vorgelegt  worden  sind.  Die  hohe  Bedentnng 
der  nordamerikanlscheo  Welt  fBr  Gegenwart  und  ZAuAft,  bo  wie 
die  Grande,  wesshalb  sie  noendiich  wichtiger  Ist  als  die  sfidameri-  i 
kanische,  werden  wohl  Jedermann  einleuchten.  Südamerika  kit 
rieh  zwar  des  weltlichen  DespoUsmas  entledigt,  aber  es  schmacklet 
noch  unter  dem  geistigen.  Nordamerika  hat  den  einen,  den  welt- 
lichen Despoti^os  niemals  gehabt,  nnd  den  geistigen,  welchen  e» 
hatte,  von  steh  abgeworfen.  Darom  liegt  die  Zakanll  der  ameri- 
kanischen Welt,  deren  Rackwlrknngen  auf  Europa  gewisaHcb  Immer 
grösser  und  grösser  werden  müssen,  mehr  in  Nord-  ala  In  Sad- 
auerlka.  Der  Vf.  ging  nach  NAmerika,  nm,  wie  in  der  Efnleitopg 
gesagt  wird,  sich  dort  von  fichten  Propheten  Ober  die  grosse  Zu- 
kunft weissagen  za  lassen.  Es  fiel  Ihm  aof,  dass  die  AmerikaM 
seihst  so  sehr  ober  die  Flüchtigkeit,  UnaorerUssIgkelt  und  A 
Irrthümer  der  Relsebescbrelbungen  und  Berichte  klagten,  die  in  sl 
grosser  Menge  In  Europa  fortwährend  erscheinen.  Damm  ^laol« 
er  nicht  fremden,  Bopdem  nor  den  eigeiien  Aogca  tränen  zu  dfirfri 
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Ob  flau -weh)  das  vorließ.  Werk  nocli  eioen  aasBei  iltin  selber  Ile- 
genden  Zweck  hat,  so  ist  daaselbe  doch  auch  völlig  selbstsUndig- 
BDd  nDabhäagi^.  Eb  aoll  dem  Leser  ein  geoaDes  Bild  NAmerlkas 
besonders  der  Gegenwart  geben  and  beglRot  daher  mit  einer  kur- 
zen DarBtellong  der  NatnrbeschalTeBheit  dea  Landes,  woraof  eine 
etwas  ausführlichere  blstoTische  Ueberalcbt  folgt,  in  welcher  xa- 
B&chst  eine  Schilderong  der  EntstehnDg  ävr  üUesten  Provlozial- 
staaten,  welche  die  Freiheit  sogleich  nntci  Ihre  Aegide  nahm,  and 
dann  eine  Geschichte  der  werdenden  {JnakhADgigkeit  gegeben  wird. 
In  den  wichtigen  Fragen,  welche  den  Kampf  zwischen  ^Amerika  und 
Enf^and  nnd  durch  diesen  die  Unabhängigkeit  herbeifflbrten,  war  nach 
des  Vra.  Ansicht  das  Recht  nicht  allein,  aondem  anch  die  Billig, 
.  keit  anf  Seiten  des  Ersteren.  Ein  tiefes  Gefflbl  für  das  Sittliche, 
obwohl  es  sich  nie  in  töBefldeo  Phrasei  verkBodet,  Ist  in  aaserem 
Vf.  immer  lebendig.  Die  Centralrerfasanng  nsd  die  Prorlnslalver- 
fasBODgeo  sind  -wenigstens  In  Ikren  Haoptumrisaen  geschildert,  wie 
diesa  wegen  nancher '  auf  sie  begrflndetea  Ansichten  and  Urthelle 
nothwendig  war.  Die  ersten  Prftsidenten  der  Republik:  Waalüngton, 
Adams,  JelTerson  werden  auaffthrlicfa  besprochen,  am  ansfabrlichaten  - 
JelTerson,  wahrscheinlich  dessbalb,  weil  das  Leben  nnd  der  Cha* 
rakter  deseelben  selbst  nicht  nnkandlgen  Lesern  weniger  genau 
bekannt  sein  dDrfte,'  als  z,  B.  das  Leben  Washingtons.  Bei  der 
Charakterxeichnung  dieses  Mannes  werden  viele  Stellen  ans  seinen 
Schiften,  welche  geeignet  sind,  ihn  nftber  kennen  zu  lehren,  an- 
geführt. Auch  wir  wollen  einige  Ao^rOche  Jeffersons,  die  er 
darch  sein  Leben  bew&hrte,  hierher  libertl-agen.  Ueber  Pressfrel- 
hclt  nnd  Beschränkung  der  Presse  meint  er:  wer  Feuer  und  Wärme 
will!,  bedarf  auch  des  Schornsteins,  nnd  irrige  Heinungen  können 
geduldet  werden,  wo  man  derVemDoft  Freiheit  lässt,  sie  su  be- 
kämpf«), lieber  Amerika  und  Ennipa  äussert  er:  vor  der  Grün- 
dung der  amerikanischen  Staaten  kannte  die  Welt  nur  Menschen 
in  der  alten  Welt,  in  schmale,  ObervOlkerte  Grenzen  eingeengt  and 
eingetaucht  ta  die  Laster,  welche  ein  solcher  Kostand  herrorSrIngt. 
Für  solche  Menschen  passt  nur  eine,  nr  unsere  Staaten  eine  ganz 
verschiedene  Regierung.  .  Durch  den  Gewinn  Louisianas  für  Nord- 
amerika «wart»  sieh  JelTerson  ein  nnsterbllcbea  Verdienst  am  den 
jungen  Staat.  Er  starb,  nachdem  a  von  dem  Schauplätze  den 
öffentlichen  Lebens  abgetreten,  Im  J.  1830  in  der  Stille  des  I^i- 
vatslandes.  Hierauf  gebt  das  Werk  za  den  einzelnen  Gegenstän- 
den Aber,  welche  in  der  Gegenwart  ^Amerikas  zur  Erscheinang 
kommen.  Zunächst  sind  es  die  Verhältnisse  der  Sklaverei,  so  weit 
Bie  1d  NAmerlka  noch  besteht,  die  Partelongen  und  die  Gründe  fSr 
nnd  wider  sie,  die  In  Betracht  gezogen  werden.  Ks  Ist  auffallend, 
dasa  die  Sklavenstaaten  In  materieller  Hinsicht  ziemlich  weit  hloter 
äen  freien  Staaten  »urilckgehlieben  sind.  Im  J.  1790  betrug  die 
Bevölkerung  In  den  freien  Staaten  1,930,000  Menschen,  In  den 
Sklavenstaaten  1,394,000.  Im  J.  1840  in  den  ersteren  9,782,000 
in  den  letatcrn  nur  4,793,000.    Die  Sklaverei  führt  Verh&lbüsse 
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faerbei,  welofce  aOKeiÜgvr  and  rcrdmnllciier  liid,  als  th*  ChtlsU 
Geburt  In  den  Staatei   des  Altertbnms.    IndesseD  iat  es  eben  so 
■olSa^bar,  dasa  die  moderne  Bildung-  Tortbeilhitft  aurdie  Behang- 
Itmg'  der  ^klaren  etn;c*rirkt  bat,  ak  es  gewiss  Ist,  dass  die  Ge- 
■etzgeboBg'  mebrerer  Staaten  Ate  Bklaren  doch  wenl^tens  elniger- 
Biaassen  in  Sehnte  nimmt.    Eker  Vf.  B&hU  üc  Grfinde  anf,  welche  die 
Aboütloniaten  geg^eo  die  Sklaverei  ond  die  Qefner  der  AboDlIonlBtea 
fOr  die  Sklaverei  in  NAmerika  selbst  anfttkrcn.     Nachdem  er  Alles 
berichtet  nnd  rcISich  erwof^en,  fägt  er  hinan:  ndr  iat  an  Mathe  al> 
Bei  ich  in  einem  Irrgarten  hin  and  her  gegangen,  nnd  hätte  ver- 
sndit  nstslos  Andere  hinterdrein  an  zicbca.    Die  AmerikaBer  haken 
seit  fünfzig  Jahren  an  diesem  FaAen  d*t  Ariadae  anf-   and  abge- 
wickelt  ßbue  vorwärts  su  kominea,  nnd  Ist  .alles  Keden  and  Strei- 
ten etwas  Anderes  gewesen  als  die  mrist  nnwlrksane  BsglelMig 
an  Dem,  was  äe  nngebevre  üCrsTt  der  VerbiltnieB»  berrortiieb  aiü 
Mch  Uglicfi  bervortreibt.    Der  Congress  sellMt  Ist  in  sdnes  Mus- 
regeln bAchst  iüGDnseqaent  In  Healehang  aoT.  diesen  Gegemitad. 
Der  afrikanische   Sklavenhandel    Ist  dnreh '  die  Gesetze    «U  ^ 
todeswürdlges  Verbrechen  bezeichnet,   w&brend   der  anwrikaslwke 
unter  den  Angen    des  Congresses   ong^iadert   betrieben   wndca 
darf.    Die   Blofübrong   einer  Art   tob  ScheltenpBlchtlgbeit  dirfte 
nach    den   Ansichten   des  Vfs.   das   gerignetste   Hittä    zu  ^b- 
schaffang   der  Sklaverei   sehi.  —    Hieranf   wird    das    VeitiltnlBS 
zwischen   den  Indianern   md   dei   enropSisGhen   filnwaidenm   er- 
Srtert.     Das   Gebiet,    welches   tmi   den   Enropftem    ektgeMmnei 
wird,    war    wohl    als   res   nnlHva   anzaseben,   denn   die  bdlanet 
jagten  ja  nur  In   den   nngehenren  Terrain  herom,    ond  ant   e\ne 
regellose    Jagd    In    einem    Baume    kann    wobi   kefai   wahres. nnd 
volles  Eigenthamsrecht  asf  denselben  begründet  werden.    Den  hi 
dieser  Weise  durch  eine  Besitznahme  von  weitem  and  anf  .Angen- 
blicke  konnte  ein  Mensch  die  gaoie  Erde  In  ein  ang^Uches  Eigeo- 
tbnm  verwandeln.   Anders  war  dieSache  freillcbnilt  3em;Cherofcees, 
die  ein  sesshaftes  Volk  geworden  waren  nnd  innetbalb  Georglena 
wohnten.     Aoeb  erzeogte  sieh  erst  über  die  Behudlosg-  dieser  eil 
Zwiespalt  onter  den  Amerikanern  selbst.    Was  die  enropkbchn 
Einwanderer  betrifft,  so  horte  Hr.  r.  R.  Ober  ^e  Deotachen,  dem 
Zahl  sich  auf  4,  866,633  belauft,  nirgends  chie  Klage,  desto  hkn- 
figere  UBd  scbwarers  aber  über  die  Irlioder.     Derselbe  ksnant  li 
diesem  Abschnitt  auf  efaten  Gegenstand  za  spre^en,  welcher  htf- 
.jach  Ton  Ihm  noch  öfter  berOhrt  wird,    fit  höchst  ingspe«lit  er- 
klärt er  den  Vorwurf,  der  von  fiuropa.  aas  den  NordamerlksBcn 
80  oft  gemacht  werde,  dass  sie  mit  ZBrUcksetiong-  idlet  Gelatigei 
nnd  HAheren  nur  an  das  Materielle  ond  das  Irdis^  dlcbteD.    Die 
Bevölkerung  der  Repnblik  boliof  sich  im  J.  1844  «af  18,980,000 
Menschen.   Einer  von  4%  beschäftigt  sich  mit  dem  Aekerbaa,  ^er 
von  21 /|- mit  ManuTactor,  einer  von  Qöl  mit  den  WIsseasch^fteB. 
INe  Menschenmenge  nimmt  in   reiasenden-Progressen  zn  ond  M- 
neswegs  allein  dun^  die  GinwanderaDgen,  senden  glrichnUs^ 
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Mtb  iorek  die  innere  Prodwtidiisbrkft.  S1«r  kau  b^tm,  dus  la 
N^Dieriba  das  Capllal  in  loeh  weit  grAasereoi  Müsse  wachse  als- 
die  JHenaclieRufal.  Daa  Ist  die  Folge  dea  den  Nonbaerlkaaern  so 
sehr  «im  Vorwurf  genachtenflhlKriaiinMisDBdMeGhaKlraavB  d»  nicht 
8«  eiffon^nlgt  geAhrUck  ns4  granaMi  ist,  wie  der  fanatische  Splrl^ 
totlisnnu  -und  MysUoIsaias.  Je.  neb  dw  Henscb  Herr  der  Natur  wird, 
desto  nlchlieer  wird  nein  GMst.  Hierauf  wird  der  Ackab«»  be- 
sproebeo,  wobei  sehr  riele  staUsUsehe  Anführangen  si(A  ündeii. 
Die.Staatal&ndereiei  seUeo  den  Staat  in  ein  selir  ganatiges  Ver- 
b&ltDiss.  Alles  den  Bande  «nffehfirlge  Usd  wird  auf  1000  bis 
1100  MIU.  Acker  geachätxt.  Viele  SlilliMWD  Acker  Boch  nahe- 
hauten  lAndes  gehören  aber  nieht  dem  !Bunde,  audtrn  den  einzel- 
nen Staaten.  FOr  die  grAsste  Staatsdomalne  in  der  Welt  befindet 
sieb  in  Waehlagton  eine  obere  fiehtrde.  Zwei  Procent«  des  Preises 
sind  in  BefBrdeiwg  der  WigMonebaft,  sedszehn  far  die  Schalen, 
swel  fär  Strassen,  Salaqaellni  n.  s.  w.  beeltrami.  Die  Asfabrun-  . 
gen  aber  SUnnfactor  und  Handel  geben  gleiehfalls  sehr  Ins  Detail.' 
In  den  Anmerkangen  wird  dabei  eise  giosee  Masse  von  Speciali- 
titten  für  die  StalEMIk  angeführt.  Nordamerika  scheint  von  Schicksal 
^  Gsnst  erfakfen  tu  h^a,  davs  es  für  Ackerbaa  und  Handel 
gleldimteeig  bestimmt  und  organldrt  ist.  Es  bat  jetat  B'/i  Mal  eo 
viel  Ei^enbabnen  ala  England  und  17  Mal  so  viel  als  Frankreich. 
Der  riesenmäseige  Erieeanal  wurde  im  J.  1825  rollendet.  Die 
Hraeoken  in  NAmerika  hjüien  den  Bestlmmnngen  der  Natar  tüchtig 
aacbgebolfen.  Di«  Verfaasang  der  Qakea  dagegen  findet  Ilr.  v.  R. 
häohst  fehlerhafL  Dass  Jackson  die  grosse  Centralbank  mit  uo- 
gebenren  Anstrengungen  etänte,  hat  aar  daau  geführt  die  Zabl 
nnd  die  Bedeatnng  der  einzelnen  Staateabankev  nu  nehren.  Es 
wird  Video  nngttn^  wichtig  sola,  hier  die  Gesetse  der  Ceutral- 
regiernog  und  der  Stantea  Bher  das  Baakweaen  aogefübrl  au  finden. 
Die  allgenone  Landesregiening  hat  nur  awei  gross«  Eianahrae- 
^uellen:  Etogangeaftlle  nnd  liaadrerkaal.  Das  FinaBsweseo  NAme" 
rikas  nnterseheidet  sich  wesentlich  dadnreh  von  jedem  ander». 
Frfiherfl  Schulden,  die  aus  Kriegen  benüfarten,  sind  bereits  abge^ 
aahlL  Ln  J.  1839  fand  eich  in  den  Schatze  ein  Ueberscbuss  voa 
34,866,000  Dollars.  Dw  GeatralsUat  hat  hier  nnr  UchUeiteo,  die  ~ 
eüöelnes  Staaten  dagegen,  was  die  Finanaen  anlangt,  Liebt-  und 
Schattenseiten  zugleich.  Die  Steaerfreiheit  ist  allerdings  besonders 
für  das  gemeine  Volk  bliebst  aützlicb,  bat  aber  aof  der  anderen 
Seite  aach  die  Staatsschulden  berbeigefilbrt.  Int  J.  1840  waren 
19  Staates  nK  einer  Schuldenlast  ren  etwa  200  Mill.  Dollars  be- 
lastet, die  ahrlgea  von  allea  Schaldeo  frei.  Diese  Schuidea  luBs- 
sen  ladMsen  anders  benrtbelH  werden  als  die  europäischen,  die 
(nach  dem  Vf.)  meist  sn»  Behuf  aeratärender  Kriege  gemacht 
worden  sind,  and  niemals  weitere  Fracbte  tragen  k&nnen.  In  Ame^ 
riha  kamen  8  Mill.  ans  den  Strassenbaa,  42,dareh  die  Eisenbaboen,. 
69  ans  den  Kosten  angelegter  Caatle,  52  durch  Banbunlernehman- 
,  geo.    Die  Frage  über  die  SchatnöUe  wird  hier  von  eioem  in  die 
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StaaUwissenschaft  eingreweihtm  Hanne  erftrtert  und  darauf  das 
MilitairsyBtein  der  Freistaaten  bcBcliriebeii.     Beschrribang  und  Be- 
artheilang  i^hen   ttberfaanpt   daa    g^anse  Werk    bisda^ch   Hand  in 
Hand  mit  eißander.     Die  Hechts-  und   die  Geßn^Diss-VerfaasBii^ 
6nden    gleicherweise    eine    anfmerkBame    ErOrteron^.     Ueberhaapt 
gibt  der  SchloBs  des  1.  Thrils,  in  welchem  die  Berichte  Aber  Ar- 
meowesen,    PoIIaei  und   StAdtererwaltan^   xasaBunengestellt   rind, 
noch  Vieles  yon   hobem  loteresse.     Was  die  Stidte   anlan^,  bo 
BtiinffleB  sie  In  den  wesentitchen  ZQ^en  Ihrer  Verfassung-  mit  ein- 
ander sehr  nahe  aberein.     Es  bestehen  BargerverBammlnngM ,  an 
welchen  Jeder  Tbeil  za  nehmen  berechtigt,  der   21  Jahre   alt  ist 
und  el)ie  Stener  besahlt.     Diese  BOrgcrrersammlnngen  werden  ron 
den  Stadtverordneten  (Selecbnen)  aBäf^eschrtebes,  wobei  die  nr 
Berathnng  TorHegenden  Gegenstände  jedesnul  rorans  bekannt  in 
machen  sind.    In  den  BsrgerrersBmniliingen  werden  anch  die  Stidl- 
beamteten   erwählt ,    besonders    die   Bttrgenneister    and    M.e  iwä 
Rathsbefaörden.     Die  Stellen   werden   mdst  nnr  aaf  ein   Jahr  k- 
setzt.  —  In  2.  Theiie  wird  der  Leser  eoerst  aaf  eine  Wardigue 
der  gegenwärtigen  Parteien  NAmerikas  blngeleltet.    Alle  Partd« 
nennen  sich  jetzt  Demokrates,  entweder  Demokraten  ohne  weiteren 
Znaats  oder  Whigdemokraten.     Die  reinen  Demokraten   verwerfea 
die  Erweiterong  der  Rechte  des  Congresses,  fordern  eine  strengere 
Anwendung   und  Auslegung   der   Verfassung,    widersprechen  den 
Beschränbongen   der  ßinwanderung,  stimmen  fflr  die  Vereisung 
mit  Texas,  für  den  freien  Handel  und  gegen  die  hohen  Schatsaötle. 
Die  Whigdemokraten  haben  entweder  entgegengesetzte  oder  doch 
sehr  abweichende  Ansichten  über  diese  Gegenstände.    Der  Vf.  vVX 
zwar  nicht  läugueu,  dass  es  unter  der  demokratischen  Partei  G\b- 
zelne  geben  könne,  welche  Sinnlosigkeiten,  z.  B.  die  Anfhebui^ 
des  Eigentbams  als  neue  heilbringende  Offenbarungen  rerkflndeten, 
allein  die  demokratische  Partei  ti)erbaupt  sei   von  solchen  Dingen 
sehr  weit  entfernt     Auch  würde  mit  diesen  Lehren  -In  Amerika  ein 
eehr  geringes  GlQck  bei  den  Menschen  gemacht  werden.    Was  der 
Vf.  von  Amerika  sagt,  kann  wohl  anch  auf  Europa  angewendet  Werdeu. 
Der  sogen.  Gommonlsmas  Ist  uns  stets  nur  li<^erlich,  nie  furchtbar 
vorgekommen.    Hr.  v.  R.  sagt  In  Beziehung  auf  diesen  selir  gut: 
Qberhanpt  ist  das  ElgenIham  ein  so  dorchans  natflrlldies  and  nolh- 
wendiges  Verhältniss ,  dass  es  sich  durch  seine  eigene  nnzMstAr- 
hare  Kraft  immer  aufrecht  erhalten  wird.     Die  nSchntfolgenden  Ab- 
schnitte haben  besond^s  die  Bestlmmong,  die  den  Norduimifcaneni 
so  oft  gemachte  Beschuldigong,  dass  sie  sich  nur  auf  M^eiialiumaB 
richteten,  abzuweisen.   Der  Vf.  handelt  aber  die  Schulen,  Blldangs- 
anstalten,  Universitäten  und  zeigt,  wie  für  den  VolksunteniGht  nn- 
gemein   viel  geschehe ,  ohne   dass  dabei  die  hftheren  Zweige  des 
Wissens  vemacbl&ssigt  wfirden.     Das  bestUigon  nun  auch  die-  voa 
dem  Vf.  gegebenen  Nachwelsangen  anf  das  Dentlicbste.    Kein  Vvik 
hat  in  $0  kurzer  Zeit  für  das  Schnlwesen  so  viel  gethan  wie  die 
Amerikaner,  denen  alle  Stiftimgen  dech  fast  gänzlich  fehlten.   l>ei 
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Hanptbedarf  der  amniknisclieii  Scbnlcn  wird  nicht  dirch  Sdnl- 
geld  der  Aenaeren,  eoodem  dorcfa  eine  VemögenBeteaer  h^ge- 
bracbt,  welche  roraog^Bwelse  die  Reichen  trifft,  mft^en  sie  Kinder 
iraben  und  xnr  Schale  Bchicbra  oder  nicht.     Den  bildenden  Kansten 
treten  nun  freilich  in  Amerika  manche  Hindemlase,  tot  Allem  aber 
der  Mangel    an  Anscharnrng-  der  antiken  Werke   ent^e^es.    Daa 
Leben   nimmt  die  Alenschen  noch  zn  eehr  In  Ansprach,  als  dass 
Geschichte  und  Philosophie  in  Amerika   sich  in  derselben  BlUthe 
befinden  kfinnten,  wie  In  Enröpa.    Wer  kann  aber  aach  von  einem 
dnea  jQnglin^  dasselbe  begehren,  was  ron  einem  gereiften  Manne 
gefordert  werden  mag.    Die  Keime  zn  Allem  sind  doch  auch  in 
Amerika  rorhanden.    Der  AliscfaniU  aber  Religion  nnd  Kirche  be- 
spricht mit  Ansfllbrlicfakeit  und  Interesse  diese  beiden  Gegenstlnde. 
Unter  den  vielea  Kirchengesenschaften,  welche  sich  In  dem  Frd- 
staale  neben  einander  bewegen,  rind  die  Methodisten  nnd  die  Tanf- 
gealnnten  die  bei  weitem  bedeutendsten,  denn  sie  zShles  7,000,000 
Menschen.   Katholiken  zählt  man  1,300,000.   Der;  Katholldsmas  Ist 
einzig  and  allein  darch  die  Elnwuidemng  vieler  IrlSnder  bia  an 
dieser  Kahl  hinanfgestiegen.    Da  es  anthanlicb  war,  die  26  (selt- 
doi  29)  dnzelnen  Staaten  noch  einer  bemndern  Betrachtang  h 
nnterwerfen,  hat  der  Vf.  doch  einen,  aber  noch  wenig  bekannten, 
den  fitaat  Ohio  noch  besonders  hergenommen,  nm  Ihn  Im  Einzelnen 
zn  sdiiidera.    Im  Staate  Ohio  steigt  Alles  mit  relssender  Schnel- 
ligkeit anfwärts.    Die  SUdt  Clnclnnatl  hatte  Im  i.  1810  3500  Ein- 
wohner, im  i.  1844  z&hlte  sie  schon  60,000,  anter  denen  sich 
17,000  Deutsche  befanden.  Unter  den  letzten  Capiteln  des  Werkes 
Ist  JB  historischer  Beziehung  dasjenige,  In  welchem  die  Verhältnisse 
von  Texas  und  Canada  besprochen  werden,  das  bedentendaie.    In 
einer  andern  Hinsicht  ist  ea  das,  In  welchem  rom  Staatsredit  and 
vom  öffentlichen  Leben  gesprochen  wird.   Der  Vf.  zeigt  sich  dabei 
als  einen  sehr  eifrigen  Frcnnd   des  nordamerlkanlBchen  Staatswe- 
sens.   Eine  ganz  neoe  gesellBCfaaftllche  Welt  Ist  mit  Ihm   in  das 
Leben  gefithrt  worden.     Der  so  oft  wiederholte  allg^emeine  Satz: 
eine    gemachte   nnd   niedergeschriebene   Verfassung   tauge   nichts, 
beruht    anf   einseitigen.  Abstractionen    and    Inductionen.     Fär    die 
vereinigten  Staaten  war  es  ein  onermessllcher  Gewinn,  dass  man, 
bei  aller  Ehrfurcht  vor  der  frttheren  Entwlckelnnr,  doch  aoch,  ein 
Gesehenes  und  Gehörtes  zu  Gesetzen  erhob,  und  oarch  daa  Nieder- 
scbrdben  and  Feststellen    derselben   der   willkfirllchen  Allgewalt 
berathender  und  beschllessender  Versammlnogen  eines  Riegel  vor- ' 
schob.     Der  Vf.  sefaeint  fast  die  Vernunft  hi  der  Verfassung  des 
Freistaates  für  reallsirt  zo  halten,  und  ziemlich  deatllch  wird  Alles, 
was  dagegen  gesagt  worden  Ist  nnd  gesagt  wird,   fBr  leeres,   ja 
albernes  Gerede  erklärt.  Im  2.  Thie.  sind  zuletzt  noch  eine  Reihe  von 
Auszügen  aus  Relsebriefen  gegeben,  welche  sicher  Allen  eine  wilikom- 
mene  Zugabe  sein  werden,  die  den  Vf.  ans  sein»  frflhem  Schriften 
lieb  gewonnen  haben.    Aoch  sind  diese  Briefe  noch  reich  an  interes- 
saaten  Mittfaeiluogen  über  Menschen  und  Kiistbide  Nordamerikas. 
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gui]  Vaber  Art  und  Kmut  der  teatacbeo  Literatur.    Kine  Varie«img  tob 
r.  Tr.  Uebmaaa.    Lemgo,  Meyer.     184.5.    40  S.  S.    i5  ^gT.) 
ptn]  ^««MJiMiit«  da«  dentMiliin  JoaimliiiMu.    Zum  erataB  Haie  toilatiB^ 
»lu  den  Qndleo  Kwvb^wt  tau  B.  S.  Pmts.     I.  TU.    Hannover,  KiuB. 
1845.    Xni  u.  433  8.  gr.  a    (3  Thlr.  20  Ngr.) 

[HU]  J.  P.  'AaA'v  neuei  Bücherrerseichniu,  nit  EinachloM  der  Land- 
karten und  aanstiffer  im  Buchhandel  Torkcmoi.  Artikel,  nebat  Angebe  der 
Bogenzahl,  d.  TerTeger,  ä.  Preise  in  Thalem  u,  rhein.  Gulden,  lit.  Notizen 
O.  e.  wiBsenBchafll.  eeordn.  Regltter.  1845.  3.  Quarta).  Leipzig-,  Klink- 
hardt.    XLIV  n.  307  8.  S.    (10  Ngr.)    ■ 

p6M]  Verreichnisa   der  BQcher,   Landkarten   u.  a.  w.,   vrelche  Tom  Jan.  bis 
Juli  1845   neu  endilenen  oder  neu  asfgelegt  worden  >lnd,   mit  Angabe  der 
Bogenuhl,  d.  Verleger,  d.  Frebe  m  WGnlden-  u.  UThater-FDaa,  Uterv. 
Naahvrdsangan  D.  e.  vfilMOHblitl.  UeWaicbt.     94.  Fort*.     Leipzig,  Hin- 
richa.    1845.    LVl  u.  308  S.  8.    (15  Ngr.i.Schreibp.  30  lUgr.) 
[MH]  Vertnnte  BiMb  U>.  moer«  jadiatfae  ScfariftatcUer.    1.  Lief.    Bocken- 
heim, Lery.    1845.    13  8w  gr.  8.    (4  Ngr.) 
gHt]  BncTclopaedia  Uetropelitana)  or,  Uniraraal  Dictionary  of  Knowledge, 
art  59.    LoBd.,  1845.    gr.  4.    (21b1i.)    Letzte  Lief,  mit  Titeln  u.  Reg. 
[MN]  Atigemeine  BacycIopILdie  der  Wiaaenachaflen  a.  KOorte.    In  alphabf^ 
Folge   von    geaaiuileB  Souiftttelleni   bearb.  u.  herausgeg.  r.  J.  S..  Ä'ich  u. 
/.  G.  Cnber.    Mit  Kupfern  u.  Karten.     Leipzig,  Brockhaus.     1845.     gr.  4. 
{k  3  Thir.  35  Ngr.;  Velinp,  5  Thir.;  PrachtauBg.  15  Thlr.)     I.  Sect.  A— G. 
horauigeg.  v.  /.  G.  eruher.    41,  Tbl.!  Fabrik- FarTcl.   «9  8.  —  III.  SecL 
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O-Z,  herauMg.  v.  il.  ü,  £.  MOtr  n.  L.  F.  Xämtt.    W.  TU.i  Paadnger— 

PfitMT.    473  iS. 

[HH]  ConverMtioBt-LextkoB  lum  Hanrfgcbnuch  od.  encyoop&d.  RMlndrtei- 

bocb  aller  WlMemchaften ,  Kunst«  u.  Gewtrbe.     4.  gändldt  anicub.  Aufl. 

(VollBt.  io  1  Bde.]     15.— la  Lirf.     IMoüg,  WtdcliardL     1845.     8.  769 

—992.  Bchm.  4.     (20  Ngr.) 

[eSK]  CeuverMlionilexikon  der  neve«Un  Literatur-,  V3|k«r-  und  Staate» 

gcsclüchte.     Ein   umfau.  GemäUe   der  Jahre  1S30 — 1842.     Bin  UBBOtbebri. 

Supplemcntband  zu  jedem  CoDverBaäsnslexikon,     Bearb.  Ton  e.  Gcftllachaft 

deuticber  Gflehrten.      21.— 24.  Hft  (O'Cooaeü—Z.)     Leipng,   O.  Wigand. 

I8tö.     2.  Bd.  ä.  289— 5äO.  «ehm.  gr.  4.     (1  Thlr.;  Vetkp.  I  Thlr.  )5Ngr.1 


.  2.  Abtbt.  7.— 15;  Lief.     HildburebaiiMn,  bibUoer.  iRstitut     1845. 
"  .  454C 


MH]  neyerl  ConTersaÜene-Iieilkon.     4.  Bde.  4.  AbthL  4.— lö.  Lief.  1 

7.  Bds.  2.  Abtbl.  7.— 15.  Lief.     Hiir-    ' *""         '-  '"  -      ■" 

Lei.-8.    (k  Uef.  7  Ngr.)    Vgl.  No.  • 

[esn]  Volkt-ConTeraathnsleiikon.     II.— 13.  Bd.     Btottgart,  Scheible,  ßieger 

u.  Sattler.    1845.    341,  318  a.  »14  8.  16.    0Vi  ^P-} 

14.  n.  15.  Lief.     Bbend.,  1S4S.    8.897 

[B!MS]  UnlTersal  LeiilioD  der  Gegenwart  nnd  Tergangenheit,  hcraiUGeg.  von 
H.AFftrer.  9.  THiig  amgearb.  Aufl.  <3.  Anag.)  2ö.  Bd.  (151.— IMCffll.) 
Altenbare,  Pierer.  469  S.  1^.»,  (22%  Ngr.  b.  I  Thlr.)  —  Snpriemnt* 
Eiir  I.  Aofl.  5.  Bdi  5.  u.  6.  Heft.  Bbend..  1845.  S.  321-48U.  Lei.-8. 
(TV,  Ngr.;  Scbieibp.   10  Ngr.) 

[esil]  Ergänmngablätter  su  allen  ConTenatloDilesiken,  beraoigeg.  ▼.  einem 
Verräie  v.  Gelehrten,  Künatlera  ii.  Fachmännern  tint.  d.  Hedaction  t.  Dr.  Fr. 
SiegtT.     Leipzig,  Romberg.     1^.     gt.  8.     (Juli— Dec  in  wö<jientL  Nrn.  - 
[Bog.]  1  Thlr.)      ■ 

|W11]  Serapenm  n.  i.  w.  (Vgl.  No.  4559.}  Hai— Aaguat  1845.  BShr, 
d.  Entfahruog  d.  Hddelb.  Bibliothek  nach  Rom  im  J.  1633;  Porta,  n.  Schi. 
(No.  9 — 10.)  Reusi,  kurzer  Abrlia  einer  Geicbicbte  der  B4cher-  u.  insbe* 
sondere  Handschriften -Sammlungen  im  vormaligen  Hoehtlifle  Wilrzburg, 
(No.  II— IS.)  Scheter,  Notix  Ob.  die  C^mmebtarc  Karl'i  V.;  Epiker,  Boc> 
cacdo'a  Flammetta.  (No.  13.)  Ludeui'g,  Bibliographie  u.  Bibliotheken  in  d. 
Ver^igten  Staaten  von  Nordamerika;  1,  Art.  (No.  14.)  HHler,  Zusätze 
•  zu  Massmann's  Literatur  der  Todtentäiue ;  Lndnrig,  CuriosHiei  of  American 
Literature;  Moter,  drei  Ausgaben  t,  Werken  d.  Rudolph  Agricola.  (No.  i5.)  - 
Geschichte  der  Entstehung  d.  berühmten  Plantin'acheci  Polyglottenbibel  und 
Biographie  de»  mit  dieser  beauRragten  Bened.  Ariaa  Montane.  (No.  16 — 17.) 
Helia-,  zur  Geschichte  der  Heidelberger  Bibliothek.  (No.  16.)  Schmidt,  alt« 
Hesskataloge  in  A.  Bibliothek  zu  Tambacb.  (No.  16.) 

reeil]  Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  public  sona  U  direction  de  H.  Ib  baron 

de  RelBtoaberg.  .  Bruxelles,  1845.     30—33  Bog.  gr.  S.    (4  Tbh.)    Kr- 

scheint  in  LieS.  mit  Kup£,  Vign.  u.  «.  n. 

[»»]  Anwiger  fSr  Literatur  der  B]bllüdiekwi«enicli>ft.     Jahrg.  1844.     Hit 

Aiitoreu-  n.  Bibliotbeken-Registeia.    (Vom  Bibliothekar  Dr.  Jd.  PetshoML) 

Dreaden ,  Arnold.    XVI  u.  134  S,  gr.  8.    (24  Ngr.) 

reall]  Sul  modo  di  compilare  il  catalogo  di  una  biblioteca;   sagno  dal  Fro. 

VituonL      lyiilano,   Trufß.      1844.      XX   n.   304   S.   gr.  8.      (2  L.   17  c.) 

Nach  d.  Abthll.:   T.  del  Catjlogo  in  generale;  11.-  del  C.  airabetico;  III.  del 

C  aielematico;  IT.  altri  Cataloghl;  V.  Manoscrittii 

rsBlSI'Die   Bntflibning  der  Heidelberger   Bibliothek  nach   Rom  im  J.   163% 

VM  Dr.  J.  Ohr.  FeL  BUr,  ord.  Prof.  na  d.  Uw.  HelUbei«.    Lelpcig, 
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T.  O.  Weigel.     1845.    40  8.  gr.  8.    (8  Ngr.)    Besond.  Abdr.  uu  dem  8«: 

rapeora;  Tgl.  _No.  8511, 

pSU]  Noticu  biblioenphique«  nr  debz  oiiTragei  imprimäa  dana  le  15.  sUdc 

et  intitulj*:  l'un  ^KTUrinn)  In  codicem  pur  Jean  Lejivre;   et  l'autre  Fa«d- 

calui  temponun  p*r  Werner  Sohuind  etc.     Par  H.  de  Laplana.     Parii, 

LaM.     1845.     13  Bog.  gr.  8.     (4  Fr.) 

[eilt]  BibUogrtphitcha  Mittheilangen  Qb,  d.  deoUcben  Auagaben  r.  De  Brft 

Suimltingen  der  Kcimd   nach   dem   abend-  n,  morgenliLnd.  Indien.      Leipzig, 

T.  O.  Wügel.     1845.     40  S.  gr.  8.     (10  Ngr.)     Bewmd.  Abdr.  atu  A.  8^ 

rapeiuD}  t^.  No.  4559. 

[BSie]  CatalogOB  libronim  et  manoBcriptoram  JapoDicoram  a  Ph.  Fr.  de  SPe- 

bold  collcctorum ,  annexa  enumeratione  illonun,  qui  in  mute«  regio  Hagaiw 

■ervantur.     Auetore  Fh.  Tr.  de  Slebold',  libroi  descripait  J.  BodbuMO. 

Acced.  tabulae  Uth.  XVI.     Lugduni  B&tav.   (Leipzig,  Fr.  FleUcherO     1845. 

VI  u.  35  8.  Fol    (6  TUr.) 

[eSUI  AdreMbuch  d.  analän^achen  BucbhandeU.    Leipdg,  NauMburg,     ISO. 

VI  u.  96  8.  gr.  R    (20  Ngr.) 

mao]  Zdtschiift  f.  DeutMhlandj  Hoctuchulen.     Hed.  i  G.  v.  Struve.     Scamer- 

Seneatei  1845  od.  No.  21—40.  (Bog.)    Hudelberg,  Grooi.    gi.  4.     (I  TUf.) 


pfill]  Prüfung  der  AniprSche  von  Protestanten  auf  d.  Genua*  der  Stadko- 
■tiftungen  an  d.  Uoir.  Freibnrg.  Von  der  akadem.  StiftnngMomiuaaiHi  da- 
•elUt    Freibnrg,  Herder.    1844.    68  8.  13.    (5  Ngr.) 

Natorwissenschaften. 

C]  Annalen  der  PÜjaiit  u.  ■.  w.  (Vgl.  No.  7033.)  N  o.  1.  fiegiMHU, 
.„  ometrische  Studien.  (8.  321 — 360,)  Martitis  u.  Bravaii,  über  ä.  9mA- 
punet  dea  Waaters  in  veraciiied.  Höhen.  ( — 368.)  Perion ,  üb.  d.  VerwMc- 
baog  dea  NuUpiuicta  an  Thermometern.  ( — 374.)  Stvrm,  über  die  Theorie 
dea  Sehena.  (—395.)  Renault,  üb.  d,  Bestimmung  d.  Dichtigkeit  d.  Gaie. 
(—430.)  Kürzere  Auflätze  v.  Bineau,  Detaint,  Wheatttone  ir.  A.  ( — 480.)  — 
No.  8.  -RieM)  üb.  d,  Glühen  u.  Sohmelien  von  Metalldräbten  durch  Etek- 
'  tridtät.  ( — 537.)  HankH,  über  d.  Magnetiiiriing  von  Btahlnadeln  durdi  den 
elektriichen  Funken,  ( — 369.)  Snochenhauer ,  üb.  d.- Gesetz,  nach  welchen 
ein  nicht  itolirter  Kdrper  Ton  der  InnenaeitB  der  elektriichen  Batterie  ange- 
logen wird.  ( — 581.)  Knoblauch,  über  die  Veränderungen  der  Btrahl^dcn 
Wärme  durch  diffuae  Reflexion.  (—593.)  Bracke,  üb.  d.  Verhalten  d.  opci- 
achen  Medien  d.  Auges  gegen  Licht  u.  TVirmegtrahleo.  ( — 607.1  Keich,  üb. 
die  Wirkung  einiger  Blitzachlige  in  Freiberger  Graben.  ( — 611.)  Kürzere 
MittheiU.  von  Faraday,  Jfoidinger,  iWlier  o.  A.  (—646.) 
[SM]  Dresdner  uaturwiaaentchaftliche«  Jahrbuch  f.  d.  Jahr  1845.  Herausgee. 
y.  Altx.  PeUholdt.  I.  Abthl.  Leipzig,  Lorck,  1845.  IV  n.  266  8.  gr  ^ 
(Für  2  AbthlL  n,  3  lUr.)  Anch  unt.  d.  Tit:  Populäre  Vorleaungen  äba 
NaturniMenadkaft,  gehalten  im  J.  1844 — 45  in  d.  allgem.  Versammlongeo  i. 
Naturwiiaenschaftl.  GeselLachaR  zu  Dreaden  u.  herausgeg.  u.  *.  w.  1.  TU. 
Vorwort  (8.  3—9.)  Geyer,  üb.  d.  Verhälliiiss  der  Philosophie  zu  d.  Natv- 
wiMenscbaften,  (—40.)  fori,  üb.  d.  Gesetz  d.  allgemeinen  Schwere.^  (—59.) 
Sachte,  die  wissenachafU.  Pflanzenkunde  u.  ihr  Finflnss  auf  unaere  moder« 
Bildung  u.  Erziehung.  (-94.)      PettKoldt,  d.  Kohlenstoff  aua  dem   chenJsck- 

phjsial.  Gesichtspuncte.  (—130.)     Segnitt,  üb.  specifiiches  Gewicht.   ( 150.' 

A6Wcr,  über  die  neuesten  Methoden  der  Fulverzündung   behnfa   tednischtt 
Zwecke,  namenUkh  unter  WwMr.  r— 183.)    PetahoUl,  üb.  d.  Frasc;  Waac 
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nnd  kuF  wel<^  Weite  wird  die  Grd«  untergehen?  ( — 199.)  Sdiubert,  &b«r 
'Bchirniiigsvermögcii  od.  Trägheit  der  Matten.  ( — 305.)  Fort,  Gb.  d.  MoÄd 
n.  seinen  Einflusi  auf  die  Erde.  (~348,)  Sachte,  Ab.  d.  naturhiitoriteben 
Verhältnisse  Dresdeae  u,  der  nächsten  Umgebungen.  ( — 366,] 
[etS]  Die  Reform  der  NatumiuenKhafteii.  Anfforderong  cu  eioar  grüudL 
Kritik,  namentlich  der  Natnrlehre,  Von.e.  Lehrer  der  NaturniBtenKhaitea.  ~ 
Hamburg,  Verlagscomptoir.  184».  X  u.  100  8.  8.  (15  Ngr.) 
[esiaj  Quellen-Idteratnr  der  theoretitch-organüchen  Chemie,  od.  Veneichnln 
der  von  Antaag  des  letxten  Viertileili  des  vor.  Jahrh.  bis  sum  Schluii  dea 
J.  1844  ausgefQbrten  Untersuchungen  üj).  d.  Eigenschaften  a.  d,  Conatitution 
der  organischen  Substanzen,  ihrer  Verbindungen  und  Zersetzungsproducte. 
'  ftlit  steter  Berücksichtigung  der  Literatur  der  Chemie  in  ihrer  Annendung 
auf  Ägricultur,  Physiologie  u.  Pathologie  aus  den  nichtigeren  deutschen  n. 
fransöa.  Zeitschriften  gesammelt.  In  sjstemat.  Ordnung  luaammengeatellt  ». 
mit  ausführlichen  Sach  -  u,  Namenregistern  yeraehon  von  Endl  Vh,  WoIC 
Dr.  d.  Pb.  Halle,  Anton.  1645.  36  Bog.  gr.  8.  (2  Thlr.) 
JSBiT]  Anfkiigsgründe  d.  quantätaüven  miaeraloglsch'  u.  metnlinrgUc&.analyt 
Chemie,  durch  Beispiele  erläutert.  Ala  Einleitung  ^u  H.  Koie't  Handbuch 
der  analst  Chemie  f.  Anf&nger  bearb.  Ton  O.  F.  RamBaelaberK,  Dr.  der 
Phil.,  Priretdoc.  d.  Chemie  o.  Metall,  an  d.  UbIt.  xn  Berlin.  Berlin,  Lü- 
deritz.    1845.    Vi  u.  313  8.  gr.  8.    (3  Thlr.) 


[8319]  Magnetische  u.  meteorologische  Beobachtungen  zu  Frag,  in  Verbindung 
mit  mehr.  Mitarbeitern  ausgeführt  u.  auf  öffentl.  Kosten  herausgeg,  von  K. 
KreO.  5.  Jahrg.:  Vom  I.  Jänner  bis  31.  Dee.  1843.  Prag,  (Ehrlich). 
1845,    40y,  Bog.  gr,  4.     (3  Thlt.  10  Ngr.) 


[BSni  Elements  ef  Meteorologe;  being  the  3.  edition,.revised  and  ^nlarged, 
of  Meteoroloe.  Esiays  tj  the  late  J.  F.  DaalelL  3  Vols.  Lond.,  1845. 
50y,  Bog.  mit  vielen  Karten,  gi.  8.     (33sh.) 


[8531]  Do   interior  da  terra  e  phcnomenoa  da  atmosphera  por 
Paris,  Pommeret,     1845.     1%  Bog.  18. 

[em]  An  Inquir;  into  Ihe  Nature  and  Cause-of  Storm«  in  thelndian  Oc«an, 
'  Boutb  of  the  EquatOT,  vrith  a  riew  of  discovering  thelr  origin,  extent,  ro- 
tatory  character,  rate  and  direction  of  progression,  barometric  depression, 
and  other  concomitant  Phenomenaj.for  the  pract.  purpose  of  enabting  Ships 
to  ascertain  the  proiimity  and  relat.  positjon  of  Hurricanes ;  vdth  Suggestion* 
on  the  means  of  avoiding  them.  By  A.  Thom.  Lond.,  1845.  363  8.  mit 
I   Karte,  gr.  8.     C'^'h-) 

[B5S3]  Del  changemens  dana  le  climat  de  la  France;  hiatoire  de  *et  rävolutioDi 
mdt^orologiqiies par le Dr. Furter.  Paris, CapeUe.  1845.  33 Bog.gr. 8.  (SFr.) 
[BW]  Andeutungen  zui^  Chsrakteristik  des  orgaa.  Lebens  nach  süiiem  kaS- 
treten  in  d.  Terachied.  Erdperioden  v.  Dr.  A.  Wkgaer.  Manchen,  (Frani). 
1845.    38  8,  gr.  4.    (10  Ngr.) 

[e5t&}  Vorläufige  zweite  Mittheilung  üb.  d.  Beziehungen  des  kleinaten  organ. 
liebens  zu  d.  vulkanischen  Massen  der  Erde.  IHit  kurzer  Characte'riitik  von 
36  neuen  Arten  von  C,  O.  Ehrenberg.  Berlin.  (Leipzig,  Voss.)  IS45. 
25  S.  u.  1  Tab.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

resas]  Neue   Untersuchungen   üt>eT  das   kleinste  Leben  ala   gealag.   Moment. 
Mit  kurzer  Charakteristik   von    10   neuen  Generiboa  u.  66  neuen  Arten  von 
O-  O.  Eteeafcerg.    Bbend.,  1845.    34  S.  gr.  8.    (12  Ngr.) 
[esn]  StArebW^  Naturgeschichte  der  Säugetbiere,  fortgea.  v.  Dr.'/.  Anär. 
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W4>g»ir,  «rd.  Prot  «■  d.  Um*,  m  HHncfacn;  138,  n.  130.  Hft.  Briangen 
(Ldpue,  Vom.)  18*5.  IS  Bob.  "■  3  Knpfert,  4.  (2  TUr.  22  Ngr.;  col. 
4  Tblr.  4  Ngr.) 

[Wn]  *Unterauc4iungeii  üb.  d.  Pauna^eniBiia  auf  e.  Reise  In  Peru  während 
der  Jahn  .1838— 43  toq  Dr.  J.  J.  v.  TnAndL  4.  UeC  (SäncethiBreO 
8t.  G«Uen,  acbdlÜD  u.  ZoUiksfer.  1845.  8.  133-^188  n.  6  T>fF.  er.  4 
(2  Thlr.  10  Ngr.) 

diicfatc  der  Spechte  Ton  K.  »Tlfriw  io  Kbw. 

'  ,  3  TabeUeo  n.  3  Utb.  Tafi.  gr.  6.  (90  Ngr.) 
[BSHI]  ArcaoB  EDtomokigicB;  or,  TUustradons  of  New,  Rare,  and  Intereating 
laiecta.  By  J.  O.  Westwood,  F.  L.  8.  Vol.  3.  Lond.,  1S45.  1928. 
u.  45  T«a.  Lex.-».    (3^  2ih.) 

[HMl]  Die  KEfer  Snropa'a.  Nach  der  Nätar  beKhnebeii.  Mit  BeJträgen 
nehr.  Eatondogta  von  Dr.  H.  O.  Ktatar.  3.  HefL  Nürabarc,  Bauer 
a.  Raepe.  1845.  3  Uth.  TaS.  u.  103  BI.  Text.  18.  (I  TUr.) 
pH>]  Umibm  n.  a.  y>.  3.  Bda.  5.  Hft.  (Vgl.  No.  &428.)  KloUtdt,  B» 
tr&ge  CO  «ner  Flor«  der  AequMiocdal-Gegeudea  der  neuen  W^  (8.  iU 
— 535.)  ScAwJignehe«,  Aber  eiaige  MoMe.  ( — 557.)  MiquU,  aymbefae  W 
Fleran  SnrinameDKia,  ( — 563.)  Hyiatm,  obserratt,  in  Florain  Skdin. 
(-640.) 

{au*]  Zekadirift  fSr  «iMentdiaftl.  Botanik  n.  i.  w.j  jetzti  Veriag  r.  Vtja 
V.  ZeUer.  1.  Bdj.  3.  Hft  (VgL  1844.  No.  5549.)  Hagelt,  üb.  d.  gegta- 
wärtige  Aufeabe  d.  Naturgeichicbte,  bea.  der  Botanik;  Forta.  (S.  i—45.) 
XSlliker,  d.  Lehre  t.  d.  thieriachen  Zelle  u.  d.  einfacheren  thierischea  Form- 
elementrä  nach  d.  neueaten  Foilachritteo  dargestellt.  ( — 103.)  NägeU,  über 
einige  Arten  der  Gattung  Hieracium.  (  — 12Ü.)  Dera.,  WachsthuntigeMÄichle 
T.  Delesaeiia  Hypoglosaum.  ( — 137.)  Der«.,  WachBthumageachkite  d.  Lanb- 
U.  Lebennooae.  (—310.) 

[SSU]  Botaniacbe  AbbilduDgen  zur  ErlSaterung  des  natürl.  Spätem«  der  Ge- 
wächse, Bo  wie  der  Charaktere  faat  aller  einbeim.  Pflanzengattungen.  Cüi 
den  SdiDlgebraseh  and  daa  Selbatatudina.  3.  o.  4.  Lief.  Berlin,  Bdmer. 
1845.  33  TafT.  u.  3  Bog.  Text.  gr.  Imp.-4.  (I  Tblr.  3U  Ngr.) 
(BHS]  Flore  deacriptire  et  aaalytjqae  dea  eiTlroiiB  de  Paria  par  E.  CoBMB 
et  E.  OeriBata.  3.  (dem.)  partia.  Paria,'FortiD,  HaaaiiD  et  C«.  1IM3. 
18'/ä  Bog.  gr.  13.    (cpl,  13  Fr.) 

B  Enumeratlo  plantarum,   quae  In  Aaatralaiii 


Ph.  Dr.  Partim  ab  aliia,  partim  a  ae  ipso  deternünataa ,  descriptaa,  luu- 
atrataa  edidit  ChT.  Lehmann.  Vol.  I.  faac.  II.  et  IIJ.  Hamburgi ,  Meiaaner. 
1845.,  8.  181— 480.  gr.'«.     (k  1  Thlr.j  Sehreibp.  I  Thir.   15  Ngr.) 

eilt]  Voyage  au  pol  Bud  et  dans  POcJanle  etc.  loui  le 
.  i>uiiu>mt  ^VmUe.  Ton.  I.  Botaniqne,  par  Boaüar« 
Paria,  Gide.  1845.  3t%  Bog.  gr.  8. 
pHB]  PhjGologia  germanica,  d.  i.  Deutacblanda  Algen  in  bündigen  Beackrü- 
'  bungen.  Nebat  e.  AnleitSHg  z.  Untsrauchen  a.  BeatiiaBfn  dieMr  G«wädue 
r,  Anfänger  Ton  Fr.  Trg,  Utaliig,  Dr.  d.  PhiL,  Prot  4  Naturwüa.  bti 
der  Realsebule  eq  Nerdhauaen.  NordhennB,  KUine.  1845.  X  o.  340  8. 
gr.  8.     (3  Thlr.  15  Ngr.) 

rewq  Die  Algen  Deutaohlaada  -raa  Tr.  Ada.  Boener.  Hannor^  Haha- 
1845.    4  u.  73  «.  nebat  II  titb.  TaC  4.    <3  TMr.) 
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QeftSS.]  Btoprapkie.  471 

Biographie. 

[eSM]  Biographie  von  Ladw,  van  Beethoven  von  Ant.  BoUadler,  ffln- 
■ibdir.,  Prof.  d.  Tonkunit  u.  s.  w.  2.  mt  3  Nftcbtregen  Term.  Ausg.  Mit 
d.  Portr.  BeethoTen'B  u.  3  Fncumile'B.  Münster,  ABchendorff.  1H45.  293 
u.  178  B.  gr.  8.     ß  Thlr.) 


[K&Z]  Dr.  Adolf  Gaberl.  Sin  biographitclier  Versuch  y.  Dt.  O.  Oortze. 
Hengeringhaasen.  (Arolaen,  Speyer.)  (845.  laß  8.  gr.  B.  (15  Ngr.) 
[SiSi]  "Sopra  GeDtile  da  Fullgno,  medico  iUiutre  del  aecolo  XIV,  di>~ 
corso  Btorico  critico  di  Gfau.  GImdaml.  Napolf,  1344.  gr.  8. 
[BüM]  Faul  Gerhardt.  Kirchengetcliichtl.  Lebenibild  am  d.  Zeit  d.  grossen 
Churfürsten  v.  O.  A.  WIldenhabB,  Part,  im  Bautsen.  2  TMe.  Leipzig, 
Gebhardt  u.  Reialaad.  IS45.  XIV  u.  318,  VI  u.  334  S.  8.  (I  TJiir.  15  Ngr.) 
.  [W»j  Zur  GriDDerung  an  Gutt.  Hngo.    Beitreg  zur  Geschichte  4.  Reclita- 

irissenacbafl  Ton   B,   Bymenlutailt.      BerBo,    (IxöpEig,   Kummer.)     IB45. 

17  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

{SM]  Geburt  und  Wiedergeburt.     Erinnerungen  au«  raeSnem  Lelreii  Ton  Fr. 

BntW.    3.  u.  3.  Bd<Ju.     SchaShaiuea,  Harter.     1845.     VI  u.  461,  X  u. 

494  8.  8.     (3  Thlr.  7%  Ngr.) 

[eSST]  Rede  zur  Feier   des  Leibnitzischen  Jahrestages   über  LeibBitzens 

Methode,  Vttrhältniis  z.  ^fatn[-Fo^■chaog  u.  BrieftTecb«!  mit  Leennenho^ 

in  d.  öffentl.  Sitzung   d.   kön.   pr,  Akademie  der  Wim.  am  3.  Juli  1845  von 

Cbr. Cft*. Etarenbepg;.   Berlin.  (Mpzig>Voss.)~lS45.   168.gr.4.  (SNgr.). 

'{S638J  Au«  dem  Leben  des  preusi.  Israeliten  Alfr.  Mor.  Meyer'«.    Basd, 

(Schneider).    1845.    VII  u.  104  8.  8.    (3%  Np.) 

[USS]  'nie  Life  of  Friedr,  Schiller:  coapr^ending  an  Ezaaujiati«  of  Ua 

Work*.   (ByTluM.Cwi'rlä.)  3.edit.  Lond.,  JS45.  304  8.gr.  13.   (8«h.6d.} 
I  Leben  vnd  Wirken  (nebst  einer  Jramatarg.  Abhand- 


[BSai]  New  lUustrations  of  the  Life,  Studies,  and  Writings  of  Shakespeare, 
Bopplementary  to  all  Editions.  By  JM.  Bnittei'.  2  Vcla.  London,  1645. 
52  Bog.  «r.  8.    (20eh.) 

[B56I]  Der  Gymnasiallehrer  in  seinem  edlen  Berufe  und  als  Hensdi.  Blätter 
der  Erinnerung  an  C.  Gür.  Siebells  von  Dr.  C.  fV.  Amefai,  Proi«ctor 
am  Gyriin.  zu  Mühlhaiisen.  Gotha,  Hennings.  1845.  XVIII  u.  84  S.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

Belletristili, 

reHS]  Oeuvre«  poidqnes  de  BoÜMtB  DespFteak,  avec  les  notea  de  toas 

lea   commentateurs.     Edition  publice  par  M.  Axmd  Martin.     Paria,  Lef^vre. 

IÖ45.     14%  B»g.  18.    [5  Fr.) 

[8564]  Ma  fnicbe  pouetique;  pou^mo  cn  Vers  patoü  carpentrateien  par  teeq> 

ni  IUI      Caipentraa,  Devillana.     1845.     9'/t  ^"K-  ST-  ^■ 

[85ttE>]   Le  monde  ant^iluvien,   poeme  biblique  en  prose  par  tMä.  de  C!all> 

leWK-     Pari*,  compt.  des  impr.  unis.     1845.     30  Bog.  gr.  8.     (.7  Ff.  50  c.) 

[eS6«l  üa  eapitalista  detla  bassa  SeMonia,  otvero  la  Bhda  «he  faeet«-  U 
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cerrettaiio;  poemetto  in  tre  puti  di  F.  CimtL  Femra,  Taddei.  1844,  45. 
14  Bog.  gr.  13.    (3  L.  34  c) 

. ']  Licht  und  Leben  in  Stülnaa.     Bin  BrntefeitUed  t.  J^.  VMeMcL 
rlangen,  BlHCclng.     1845.     2618.16.     [30  Ngr.) 

.nUB]  Etqniues  pcitiqne*,   avec  d«  note*  lai  Napka  et  Koma  par  Ad. 

*" ■-      Pari«,  Treue.     1S45.     25  Bog.  gr.  8.     (6  Fr.) 

nwmd.    Farü, 

.  «aa  de  Kksteele;  med  eea  Levcnuberitt 
Bvenhage,  Fuhri.     1845.     8.     (cpl.  6  FL  )0c) 

ß»i]  Po£ü«i  choinea  du  roi  Lotds  de  BaTi^re,  trad.   de   rallen.  w 
.   Theoph.  BaUex.     Parii,  Deuto.     1845.     14  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.) 
ma]  Haro;  or,i  Foetic  IrritabUitv:  in  Foor  Cratoi.     London,  I84S.    85a 
8.     (n.  5rfi.) 

[BSn]  Oeanaa  pa4tiquea  cempl^t«  de  Adas  lUokiewiox.  Tni.  wor. 
par  Chr.  OftrowU.  2VoU.  Pari*,  Charpentier.  1845.  34yiBog.gr,  12.  (TFr.j 
[BS»]  Gediclite  in  Themarer  Mundart  von  H.  M^riloB.  Mit  e.  EUatca; 
T.  Fr.  ifo/numn.  Hildburgbatueo,  KefMlring.  1845.  80  8.8.  (13'/, Kp.) 
[KlS]  Die  FrithiD&-8Bge  f 
WoUhdm.  2.  verb.  AuA. 
(7%  NF-) 

[85ni  Po^iie»  par  Hme.  de  Vmuuw,  n^  de  Simy.  Paria ,  Ndob  ISM. 
20%  Bog.  gr.  8,     (5  Fr.) 

Swn]  Cbanaoni  natieaaJea  et  popnlairea  de  France,  pr^^d^  (fnne  hiitoir« 
le  la  dianBon  francaiie  et  accompngnje*  de  noticea  nlator.  «I  }itUnire»  par 
Domeraan.  Pant,  de  Gonet.  1845.  6'/,  Bog.  32.  (2  Fi.  15  c.) 
[eSTS]  Tauaendblittrige  LiedeAroiie  dea  deutachen  Volkea-,  d.  i.:  \WA  dei 
Volkithümlicluten,  aingbanten  u.  beliebtesten  deutachen  Lieder  f.  Vatei\en3, 
Kirche,  Bürgerthiun,  Beruf,  Turnen,  Wando'n  u.  Heimkehr,  Uebe,  Frenod- 
ichaft,  Geadliglieit,  Welt,  Zeit  u.  Natur  Ton  Dr.  W.  Btrnhardi.  Griauu, 
Verlagacomptoir.     1845.    IV  u.  652  8.  16.     (lU  Ngr.) 

[BHS]  Gedichte  aai  BÖhmeni  Vorzeit,  Terdeutscht  von  /tu.  MU».  GnSa 
von  Tliun.  Mit  e.  Einleitung  von  P.  J.  Sifarik  u.  Anmerldt.  t.  F.  Paiaäf. 
Prag,  Calve.     1S45.     VI  u.  183  8.  gr.  8.     (1^  Ngr.) 

[BSeo]  Featdichter ,  eine  8aaiiiiliuig  von  Gedichten  und  WanicheD  zun  ncw 
Jahr,  zu  Gebnrtitagen  u.  VermähluDgefl ,  m  Weiluiachten ,  in  TodteakränK. 
auf  Gedenksteine  u.  zum  Bmtefeate,  nebit  e.  Anhange  t.  Stanunbucbaien^ 
Leipzig,  Opitz.     1845.    IM  S.  8.    (15  Ngr.) 


SBGBt]  Schauapiele  n.  dramaüache  Dichtungen  v.  Jcw.  Frhrn.  v.  Ai 
.  Bde.    Siegen,  Friedrich.    1845.    gr.  16.    (4  Thir.  15  Ngr.) 
[BKII  Agnei  Bnoauer.    Traaenp.  In  5  Aufz.  *on  Ade.  BMtaer.    Ldaü 
(Greaae).    1845.     160  8.  gr.  8.    (1  Thtr.) 

1]  Alfred:   a  Drana.     By  8ir  ComUM  Uadsay,  Bart      Iiondon,  ISIl 
44  S.  8.    (n.  4ih.) 


ratet] 
144  1 


MM]  Oeuvrea   de'M<dlire,   avec  lea  notea  de  toua  lea  comneiMBteiin  p- 
i&.*i» 'pt  L.  Aimi  MaxHH.    Tom.  3.    Paria,  LeßTM.    1S4K.      ISi^Beg.  >^ 
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Heft  38.]  Belletrütik.  4V3 

[«efi  Lft  F^era,   coniln«diA   di   cingne   atti  in  proga  dt  A.  Hota.     Monaco,  ' 

Fruw.    1845.    88  8.  12.    (ß%  Ngr.) 

[ffn]  Dei  Krenxes  Prüfung.     Glaubeni-TragEdle  v.  San  Marte  (A  Schub)  - 

Magdebnre,  Heinrichshofen.     1845,     106  S.  gt.  13.     (15  Ngr.) 

[em]  Virginie,  traff^die  pac  M.  Xiatonr  de  St.  Tbara.     Pari«    TrcMe. 

6  Bog.  gr.  B.    (5  Fr.) 

[8689]  Maurice,  par  Eng.  Soribe,     Paria,  compt  dea  impr.  niiia.     1845. 

191/4  Bog.  gr.  8.     (T  Fr.  50  c) 

[UM] 'Sbakspere'B  Schaua^ele,  rerdeatacht  u.  erläutert  Ton  Adtli.  Setter 

und  Mar.  Rapp.     25.  und  26.  Stück.     Stuttgart,   Metzler.      1845.     gr.  16. 

(&  3Vi  Ngr.)    35.  Stück:  K.  Heinrich  Vin.,  ein  biator.  Scbauap.,  übers,  t. 

A.  KtileT.     147  S.  —  26.  Stück:  Gebrochner  Trutzkopf,  ein  Luatapiel  nebat 

Fragment:  der  TcrsoReiie  KcMelOicber,  üben.  v.  M.  Jlapp.     147  S. 

[B591]  Die  Spielbank.    Ein  tragiachea  Scbanapiel  in  5  Au&Ogen.     Belle-Vve 

b.  Conatanz,  Verlaga-  u.  fiortiffientabuchh.     1845.     111  8.  6.     (ID  Ngr.) 


[BSStJ  Bilderbuch  ohne  Bilder  TOn  H.  C.  Aadersen.     Aoa  i.  Dia.  Sbertr. 

T.  JkI   keutcKer,  ■  3.   mit   11   Abenden  Tum.  Aufl.     Berlin,   Wolff.     1845. 

103  8.  la.    (10  Ngr.) 

KSM]  Das  belletriatlacbe  Analand,  heranageg.  v.  C  Spindler.  339.-373.  Bd. 

Stuttgart,  Franckb.    1845.    16.    (i  3  Ngr.)    330.— ^3.  Bd.:  Strueiuee  od. 

GünaUing  u.  Königin.  Nach  d.  Franz.  t.  Dr.  Scherr.  372  S.  —  34^.-354,  Bd. : 

Znarnig  Jahre  nachher.  •Von  AI.  Dumas.   Nach  A.  Franz.  t.  ä'.  TJailer.    1. — 10. 

Bdchn.    256,  232,  n.  320  8.  ~  355.-363.  Bd,:   WhitefHara  oder  die  Tage 

KsrI'a  des  Zwdten.    Ein  hiator.  Roman.     Nach  der  3.  Aufl.  dea  engl.  Orig. 

351,264  IT.  346  8.  —  364.— 370.  Bd.:  Daa  Eratgeburtsrecht.     Bine^ Novelle 

Toif  IMistr.  Gore,  deutach  t.  i.  Bavff.     242  u.  364  8.  —  371.— 373.  Bd.: 

Treue  und  Schönheit.     Bin  Roman  von  Tommaaeo.     Aua  d.  Ital.     190  8. 

[SSM]  Die  Baatardbrüder  od.  GebeimniBae  von  Aitenborg.    Roman.  '  Aua  dem 

Nachlsaa   einea   Criminalbeamten.    2  Thle.     Altenburc,  Heibig.     1845.    201 

u.  148  8.  8.    (1  Tblr.) 

[B595]  Le  moulin  d'Heilly,  par  Rog.  de  Beanvtdr.  2  Vota.    Paria,  Deaeaaart. 

1845.    45 'A  Bog.  gr.  8.    (15  Fr.)  ' 

[SSM]  Schwäbische  Volkasagen,  CrcacUchten  u.  MShrchen  v.  Dr.  W.  Bbideh 

Neue  Ausg.  mit  TitelbUd.      2  Bde.     Stuttgart,  Caat.      1845.     XIT  a.  382, 

308  8.  8,     {1  Thlr.) 

[flsn}  The  Boaom   Friend:   a   Novel.     Vy   the   Author  at  „The   Gambier'« 

Wife,"  etc.  etc.    3  Voh.    Lond.,  1845.    60  Bog.  8.    (14  llah.  6d.) 

[SSW]  Die  Geheimniiae  Londoua,  Englanda  und  der  Bnglinder.  Von  BOK 
(CA.  Dickens).  Aus  seinen  simmtlidien  Werken  von  Af.  Lefroak.  Mit  Illu- 
strationen von  Cruiühank  u.  JPhii.     1.  a.  2.  Bd.     Berlin,  Meyer  u.  Hofinann. 

1845.     230  o.  246  S.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

reem]  The  Protestant:  a  Tale  of  the  Reign  of  Queen  Mary.    B;Mra.Brar. 

Newedition.'reviaedandcorrected,    (Bray'B  Novel's,  VoL  3.)    Lond,,  1845. 

364  8.  8.    (n.  6ab.) 

[8600]  Woman'a   Influence.     By   Mrs.   BrerOtOB.     3  Tals.     London,  1845. 

53»/,  Bog.  8.    (If  llsh.  6d.) 

[8G01]  E.  Zb  BtdweriB  aämmtUche  Romane,    Ana  d.  Engl.    Neue  Cabineta> 

ausgäbe.      13.— 30.   Tbl.      Stuttgart,    Scbeible,   Rieger   u.   Sattler.      1845. 

16.      (b   3   Ngr.)      13.—16.  Tbl.:   Godolphin.     Uebera.  v.  Dr.  E.  SviemiU. 

519  S.~—  17.— 23.  TU.:  Nacht  a.  Margen.    Uebera.  von  Dr.  £.  SuttoOhl. 
m.    1845.  36 
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[eM]  B.  Zb  BidwT'»  iltiunlficbe  Ronue.  A»  d.  bgl.  t.  A-,  Mitl«r  o, 
G.  Pfizer.  Neu«  Kibioetiaaig.  Bflt  15  8taU«t.  19.— 37.  Bdchn.  Stutt- 
gart, Meteier.  1845.  lÖ.  (i  2  Nfir.)  19.— 24.  Bdchn, :  Pelham  od.  Ab«», 
tener  ehiea  Genllenun.  Aas  dem  EngL  Ton  G.  ^fiur.  307  a.  393  S.  - 
25.~— 30.  Bdchn,  I  Die  letzten  Tage  Pompeji'B.  Adb  d.  Bngl.  tod  P^.  Notttr. 
280  u.  380  S.  ~  31.— 34.  Bdduu:  GodsIphiB.  An*  d.  Eagl.  t<w  Dr.  Cco, 
ffll;.  Bärnwnn.  399  8.  —  35. — 37.  Bdchn.:  Nacht  und  Morgen.  An*  de« 
Engl.  V.  C.  Ifiier.     1.-3.  Bdchn.    2J8  8. 

[eml  Byron*«  MiUDtUche  Weck«.  Neu  «ber*.  von  Hehreren.  In  10  Bdo. 
mit  10  StahliL  3.  verb.  Aufl.  1.— 5.  Bd,  8t«ttcwt,  Scheibln,  Rieger  u 
Sattler.  1845.  300,  198,  I9J,  115  n.  303  8.  aebit  SSuhbt^gr.  16.  («5Ner.) 
[ent]  CountKontgimark;  en  Hittor.  Ronance.  B7  Capt  CJhamlap.  3  Vota, 
tond.,  184S.    65  Bog.  8.    (U  Hab.  Bd.) 

SBHS}  Peter'  Schlemihri  wunderaame  Geachicht«  tod  Adelb.  V.  OhaadHft 
:.  Aufi.  UlniatDr&uag.  in  16.  Nürnberg,  Schräg.  IS45.  198  S.  mit  Porlr. 
(l  TUr.  10  Ngr.) 

rmt]  Am  dem  Leben  eines  Abenteuren,  von  JnUaa  Chovmttx.  ITlk, 
üün,  Nübliag.  1845,  XII,  344  u.  309  S.  8.  (2  Ttlr.  33%  Ngr.) 
rmt]  Chroniclei  of  th«  Baatitle.  —  Flrat  Seriea.  The  Bertanfiire:  anffiat. 
Ronuutce,  Lond.,  1845.  653  8.  mit  40  Eapff.  8.  (31ab.) 
[Mta]  Corallo  oder  die  achrecklichen  Geheinnitaa  .im  Moüacr  Thale.  Simt 
farfiht«rl.  RaubwgMtdtkfate.  Seitenatüdc  zum  Rinatde  RinaJdkL  3.  Anfl. 
Leipdg,  Bxpod.  d.  Jquto.  f.  I«ihbibliaUiefca(e.  1845.  344  8.  9-  (1  TUr.) 
rsm]  CunO'Lobo,  d.  (urcbtbarste  Bandit  in  Catalonien.  Eine  hSe&at  latemi, 
Rfiubcrguchlchte.    Bbend,,i845.    315  8.8,    {I  TUr,) 

taut]  SchloH  PinoD,  von  d.  Gräfin  Dasb.  Uebsraetzt  tod  Fainn|  Tsnotc. 
.elpxig,  Kollmann.  1845.  451  8.  8.  (1  Thtr.  34  Ngr.) 
[mi]  Der  Graf  ran  Sombreuil,  Ein  hiator.  Roman  tm  der  Gtifia  Duh. 
U«b«ra.  T.  Fanny  rornow.  3Thle.  Bbend.,  1845,  3l8u.3338.  (3ThIr.l5Ngr.) 
[9611]  The Deaborougb  Family.  3V{ili.  Lond.,  1845.  56%  Bog. 8.  (lillBh.U.1 
[Mit]  SgiiMiiberg.  Kunden  nud  Sagen,  Ein  Gedeakbndi  der  Rnla«  im 
0.  Prtxtor-HMflwd,  Siegen,  Friedrich.  1845,  158  S.  n.  1  SUhlti. 
gr.  8.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

pn4]  Vignetten.  Portrita  unfl  Genrebilder  r^n  0.  tfc^lrlnr  Waiiniii 
Frankfurt  ■■  M.,  S»iierlinder.    1845.    335  S.  gr.  13.    (I  TUr.  15  Ngr.) 

a  VoU.      Puia, 
VoL  1.  n.       GriMuni, 

güT]  t.e  eomte  d«  Monte-Chriato,  par  AL  Dobms.    Ton.  T— Vin.     Park 
iüon.    J845.    83  Bog.  gr.  8.     (»>  Fr.) 
[ans]  Der  Graf  toh  Honte -Oirigto,  ron  Alox.  Piiwii     Aga  dea^Fnn. 
Übtn.  T.  A.  JCütter.    1.  q.  3.  Bd.    Orirama,  VerlagKonptair.     I84S.    50'/. 
Bog.  &    (l  Thlr.  15  Ngr.) 


[•W]  D«r  En«filer,  od.:  Du  Bach  f.  Ung«  Wlotw^e«««.    41l«n  Stfate  | 
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&    {1  Thlr.  10  Ngr.) 

1.  Bd.    [Vd.  380S. 

[tn]  (He  G«aMn ,  od.  FiMtüiniu  u.  Liebe.  HUt-roBanL  Oa&llde  ant  d. 
Tagen  der  niederUliid.  BetreiuDgiklBipfe  in  Mchnebnl«n  Jahrii.  von  Max 
-  FÜDzer.  3Bde.  Altenburg, Heibig.  1845.  XWu. 3168.8.  (3TUr.  7%Ngr.) 
^  [BBU]  Maria  Hancini.  Ana  d.  Jtigend(Bg«n  Ludnig  lilV,  Hist.  Ronan  *an 
Herw.  FVeenUBUe.  Nach  dem  Bogl.  v.  Geo.  Haekiti.  3  Thle.  Alt«ii- 
burg,  Helbrg.  I84&.  187,  231,  191  8.  8.  (3  Thlr.  33'/.  Ngr.) 
[atn]  Kleine  Wien«-  Memoiren.  Hi*tor.  Novellen,  Genreaceneo,  Fretkea, 
Skiizen,  Penönlichkeiten  d,  8icfalichkeiton,  Anekdoten  u.  Cnrioia,  Viiionen 
II.  Notisen  eut  Geach.  u.  Charakteiiitik  Wien«  u.  der  Wiener  in  älterer  u. 
neuerer  Zeit  von  Fnk  OrUbr.  3.  Tbl.  Wien,  Beck.  1845.  IV  tt. 
358  S.  nebit  Titelbild,  gr.  13.     (37'^  Ngr.) 

[aeu]  wildfeuer.  Novellen  von  Bernd  Ton  Oa«M^  3  Bde.  Berlin, 
y.  Puttkammer.  1845.  333  a.  331  S.  8.  (3  TUf.)  I.  Bd.:  Die  Braut- 
krone. Dankte  V/ege.  3.  Bd.:  Dw  Kind  der  Wiper.  StroMbnrgs  Fall. 
refiB]  Gertrude.  By  the  Aiitbor  of  ^mj  Herbert"  etc.  Bdited  bv  the  Rev. 
H*.  SmdcU.  3  Vola.  J^nd. ,  1845.  33  Bog.  8.  (o.  Oab.) 
[esKl  Das  todte  Hau«.  Novelle  von  nm.  OoedKdte.  Düaieldorf,  StabL 
1845.     195  8.  E>-.  8.    OVi  Ngr.) 

[NtT]  Wertber,  par  Ooelhe.  Tr*d.  nouvelle,  par  M.  Lerovr;  auivi  de 
Hermann  et'Dorathee,  traduclion  nouv,  par  M.  X,  Marmier.  Paria,  Char- 
peotier.     1845.    15  Bog.  gr.  13.    (3  Fr.  50  c.) 

[BUS]  Die  tndten  Seelen.  Kin  satjriacb-komiachea  ZeilgenSlde  von  Hik. 
Go^eL  Ana  d.  Riiss.  übertragen,  mit  AnneAk.  ver««ben  u.  bcTerwortet  v, 
Ftül. LSbmttein.  Leipzig,  Reclamjun.  1845.  Vln.SßSS.S.  (1  Thlr.  15 Ngr.) 
[M»J  De  Schoonmoeder,  Eea  vcrhaul  huit  het  Hoegduitach  tbd  HcalFi 
Hanke.     3  Deelen.     Zutpben,  1345.     gr.  8.     (SFr.) 

[SG3S]  Nab  und  Fern,  v.  Jah.  L.  HelberK.  A.iu  ä.  DäntBcben  fibertragen 
v.  6.  Jacke.     Grimma,  Verlagacomptoü-.     1845.     313  S.  8.    (15  Ngr.) 

Bjr  Baae  Heten  Be^ 
65%  Bog.  8.  (U  lUb.  Od.) 
resn]  Die  Tochter  de«  FrSmoderi.  Bin  Beitrag  z.  8ittengeacb.  unirer  Tage 
von  Ooo.  BeseUoL  Altenburg,  Heibig.  1M6.  178  8.  &  (I  Thlr.) 
[8633]  E.  T.  A-  HoSmuu'R  gesammelte  8cbrifl«n.  7.  Bd.:  FantaBieitück« 
in  Caliot'a  Manier.  Mit  Federaeicbn.  von  Tlid.  BoMemmn».  8.  Bd.:  Lebens- 
ansichten  d.  Kater  Murr.  Mit  Fedenelcbn,  u.  a.  w.  Berlin,  Beimer.  IS45. 
V  u.  466,  519  8.  gr.  16.    (k  30  Ngr.) 

r  Vlot.  Boco.     Paria,  Ckarpentler.     1845.    8% 

:■) 

[eeu]  Philip  Aaguttus;  or,  Tbe'Brothers  in  Ama.  By  G.  P.  H.  Jaass, 
kaq.    (Jmm«'  WoAm,  Vol.  5,)    Land.,  1845.    430  S.  a    (Sab.) 

[eB38l  Der  Schmuggler.     Bine  Br«&hlung  von  O.  T.  n.  James.     Ana  dem 

Unat  IberaeUt  von  A.  KTttatAaiar.  I. — 3,  Bd.  Leipng,  KoUmann.  1645. 
VIII  u.  385,  338  u.  293  8.  S.  (3  Thlr.)  —  Taachenauag.  1.— 6.  Bdobn. 
Kbend.,  1845.     10.    (I  Thlr.) 

[eest]  G.  P.  n.  JaotM  Romane  in  deutacben  Uebertragungen  herausgeg. 
von  F.  yolttr  u,  G.  Pfiter.  138.— 133.  Bdchn.  Stuttgart,  Uet^ler.  1845. 
16.     (k  3%  Ngr.)    138.  Bdctiu.;  Aglacourt.    6.  Bdchn.     134  S.  —   120.— 
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[1845. 
1.— 5.  BddiB.    133, 


148,  136,  l«0  Q 

[es»]  Der  Pietüt     Ein  reUg,  Zdtromna  In   16  Tnkten  wm  J«>a  VuA. 

(In  d«8  V&.  Nachla»  vorgeiünden.)    Grimma,  VerlagBcomptoir.     IS45.     XlV 

u.  27Ö  8.  8.    {1  Thlr.  iO  Ngr.) 

[BSn]  Knoipcn  nnd  Küma  von  Chari.  grtcger.  '  Schnerin,  (Oerten  n. 

Schloepke).     IfUS.    VlI  u.  151  S.  13.    (HV,  Ngr.) 

[aUD]  CüiF.  KiTifhl— '*■  cTzäUeDde  Schritten,  dramat  li,  Ivria^e  Dichtooe«. 

fibe  letzter  Hand.     II.  u.  13.  Bd.     Wien,  Klang.     1845.     447  0.4608. 
6.  -  (Prän.-Pre«  f.  d.  U.— 30.  Bd.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

IS45. 

.  H.  XÄnbe.    Hahnheiffl,  Hoff.    1845.    3S3  8. 


«nä 


[BGU]  Le  demier  «ei^eur.  de  viUage  et  le  leiret  de  U  confenimi,   pu  AL 

de  lAvn^ne.    2  Vob.    PaHs,  Cadot.     1845.    45%  Bog.  gr.  8.     (ISFr.) 

ra«41  Der  Veilabnngaring.     Ein  Familiengemälde  t.  A,  LeUtrOfdE.     STik 

Leipzig,  KoUmano.    18«.    290  a.  388  S.  8.    (2  Thlr.  &  Ngr.) 

[8«&]  De  Roos  van  Dekama;  een  verhaal  ran  J,  tmi  IieuM^.     4  Dedt«. 

Amaterdam,  Weraara.     1645.    6.    (cpl.  3  Fl.) 

[e«6]  Le  ccUiec ,   par  FeUo,  Bbllefllle.    Paria ,  Garnier.    1845.    23  B«g. 

gr.  8.     0  Pr-  SO  c.) 

[Mit]  Tbe  HIatioD;   or,  Scenea  in  Afiica.     Written  for  Yonag  People.    Bj 

Capt.  BUlvyat.     3  VoU     Lond.,  1845.     44  Bog.  8.     C»-   i^^) 

fern]  Tbe   miaiion, 

Capt  MMTTrmU    ( 

TauchnitE  jug.    1S45.    386  S.  gr.  16.    (15  Ngr.) 

pt49]  Maraton;  or,  the  memoira  of  a  atatetman.    Vol.  11.    Grimma,  VerUgt- 

comptoir.    1845.    280  8.  8.    (15  Ngr.) 

[StSO]  Maraton,  oder  Geheimaiase  elOea  Staatimannea.    In's  Deotacbe  übertr. 

r.  A.  KretaehmaT.    3.  Tbl.    Ebend.,  1845.    353  S.  8.    <15  Ngr.) 

[BKl]   Htnta   to   a  Soldler    on    Service.     Bv   W.   B.  HaxwdL     i  VoU. 

I.ond.,  1845.     SS'/^  Bog.  8.     (31sb.) 

Novelletten.    Nach  d.  Franz.  v.  W.  Wagner.    Frankfnrt  &.  BS.,  Oddn. 
336  8.  gr.  13.     (23yi  Ngr.) 
[essa]  Petaoborin,  od.  eb  Duell  im  Kankaans.     Au*  den  hinterlaaa.  Fnpicm 
ebe*  ruM.  Offiziers  herauageg.  t.  Lermontew.    FranWfurt  ■.&!.,  IIb  AÜtiil. 
1845.    416  8.8.    (1  Thlr.  33V,~  Ngr.) 

[BK4]  Le  cliaaaear  Doir,  par  M.  PfffflwTt-1>» wln      Paria,  compt.  de«  impr. 
unia.    184.^    19%  Bog.  gr.  S.    (7  Fr.  50  c.) 


KS 


Paria,  compt.  dM  imt- 
Bog.  gr.  8.  (7  Fr.  50  c.) 
[MM]  1«.  SdMflW^  BDagewihlt«  Werke.  3.  n.  4.  TU.  Beriin,  Vait  o.  Co. 
1845.  365,  319  S.  gr.  16.  ()>  15  Ngr.)  3.  TU.:  Die  Oautmacht  Dm 
lebend.  Madonna.  Palmerio.  Der  Kuaa  d.  Bngfla.  —  4.Thl.i  Der  Gebci*- 
zigte,  od.:  Nicht*  Altes  unter  der  Sonne.  Die  Dfivecke,  oder:  die  Leidei 
einer  KSnigln.  Leonore  di  SanSepolcro. 
JBBtT]  Arthur  Arundel.    Ein  Roman  aua  der  Zeit  der  engl,  R«T»lutiiHi  tm 
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Heft  38.]  Liiigiiitak.  477 

Bor.  Bwilh.  Ddwnetat  v,  W.  Jd.  Lindmt.  Z  Bde.  Ldpdc,  KoIImuiii. 
'  1645.    337,  3ie  u.  318  S.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

KSeJ  C.  Spladler>B  sSinmtl.  Werke.  Neue  Folge.  6.  u.  7.  Bd.:  Muntere 
benabilder.  Stottert,  Hallberger.  IS45.  332 n.  358S.8.  tSThlr.TVjNgr.) 
[BUB]  Memoir»  of  the  Lady  Bester  Stanbope,  ai  related  hy  Hene)f,  in 
ConTersatioDB  with  her  Phyiidan;  compriüng  b«r  Opinlona  and  Anecdotea 
of  lORie  of  the  Renarkable  Penoni  of  hw  Time.  3  Voli,  J»iidoii,  1815. 
73  Bog-  ■nit;  *  Ka^B.  8.     (U  lUh.  6d.) 

[WH]  Der  Tenfd  in  Pacü.  Sitten  und  Gebrinche,  Charaktere  n.  Portraite 
d«r  Binwohner  von  Paria,  ToUstönd.  GemUde  ihre»  bäual.,  effeutl,,  polit., 
küaitleritchen ,  literar.,  indoBtriellcD  LebcDi  n.  a.  w.  Von  Boixac,  Curmcnin, 
M.  Dumas,  L.  Goxtan,  J,  Janin,  Mph.  Karr,  G.  Sand,  Evg.  Sue  u.  And. 
DenUch  von  Fr.  BnuMräu.  Augaburg,  t.  Jenisch  n.  ätage.  1845.  244 
u.  271  S.  gr.  19.    (1  Thlr.  7%  Ngr.) 

[aal]  Le  Comette,  chronique  de  Bretagne  1588—89  par  M.  Cb. 
2  VoU.  Paria,  GoaseUn.  18^5.  43%  Bog.  gr.  8. 
[SSUJ  Tisi  Thontaad  a-Yeu-.  By  San.  W«ma.  (CoUectJon  of  briliah 
BUthora.  Vol,  LXXX— LXXXII.)  Vo!.  1— III.  Leipiig,  Taüchnit»  jup. 
1845.     X  u.  436,  411  n.  468  8.  gr.  16.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[sm]  Waverley'or  't  ia  »ixty  yeara  since.  With  the  portr.  of  the  antlior. 
(CoUection  «f  britiih  antliorL  Vol.  LXXV.)  Ebmd.,  IS45.  483  8.  er.  16. 
(15  Ngr.) 

[HH]  Whiteball;  or,  the  Daya  of  Charles  I.;  an  Hiator.  Romance.  By  the 
Auther  of  Whitefiiac«.  3  Voli.  Lond.,  1845.  54  V,  Bog.  8.  (Ullali.6d.) 
[86aa]  Dashe«  at  Life  with  a  Free  Pencil.  By  H,  P.  Wmifl,  Aathor  of 
„PendlUaga  by  the  ^ay,"  etc.  3VoU.  Lond.,  1845.  eOBog.S.  (p.  Ullah.6d.) 
[9t68J  Sagen  und  Geachichton  der  Stadt  Baden  im  GroaaherzDgthuni  u,  ihrer 
näheren  u.  entfernteren  Umgebungen  in  poet.  Genande.  Geaammelt,  bearb. 
u,  mit  Anmerlck.  begleitet  von  Ed.  Braner.  Carlaruhe,  Braun.  1^5.  IV 
U.  188  S.  8,     {22'/,  Ngr.) 

[8661]  Dbb  Bach  d.  Sagen  u.  Legenden  jüdiacber  Vorzeit  Nach  d.  Quellen 
bearb.  nebat  Anmerkk,-  u.  Erlänteruogen  von  Abr,  M.  TendlMi.  2.  vem, 
Aufl.     Stuttgart,  Gast.     1845.     XII  u.  335  8.  8.     (1  Thlr.  3'/j  Ngr.) 

EI66B]  Deatache  Märchen  und  Sagen.  Geaammelt  u.  mit  Annerkk.  begleitet, 
erauageg.  y.  J.  W.  Wolf.  Leipzig,  Srockhaua.  1845.  XXIUu.605S. 
mit  3  Kuptt  gr.  8.    (3  Thlr.) 


Lingnistik. 


[eG6S]  Zeitichrift  für  die  Wiaaenachafl  der  Sprache.  Herauageg.  von  Dr.  A. 
Hoefer,  Prof.  ao  d.  Univ.  lu  Gceibwald.  I.  Bd«.  I.  Hft  Beriin,  Reimer. 
1845.  gr.  8.  (□.  I  Thlr.)  Horfer,  Andeutungen  zur  Eröffnung  der  Zeit- 
schrift (S.  1 — 12.)  /.  Grimm,  aber  d.  finnische  epoa.  ( — 55.)  Spiegtl,  die 
peraische  Sprache  u.  ihre  Dialecte.  ( — 78.)  SckÖmann,  naa  bedeutet  yivixi] 
uittäms.  (  —  92.)  Xwegarlen,  die  Wangeroger ^rache.  { — III.)  v.  d.  Ga- 
belentx,  i.  wotjakiiche  Decluiation.  ( — 116.)  ^ttergaard,-üh.  d.  Verwandt- 
schaft zwiacheu  dem  Sanakrit  a.  laländiachen.  ( — 130.)  Kuhn,  Qb.  Nig'antu 
u.  Nirukti.  (—154.)  Dera.,  üb,  rxaa  des  Rigveda.  (— I6I,>  Gfppert,  über 
d.   Betonung  im  Griechlachen.  (~>174.) 

[SGTU]  Elementary  Grammar  of  the  German  LanguBge,  on  Dr.  Becicer't 
Grammaücal  System,  theoretically  and  practically  developed.    By  H.J^ieL 
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478  Ltttsmütik.  [1845. 

Fut  1.  Btjmahgy,  witb  «n  OMHne  of  8]>iitas.  Utai.,  1845.  371 8.  gr.  6. 
pOu  6d.) 

1  A  Grtunmar  of  the  german  laognigfl  by  K.  F.  Hnnhfi  .  M.  D 
llt.  Edlted  bf  Sh.  fi«cter.  Fnukrort  o.  M.,  Hermann.  1845.  XII  n. 
348  S.  er.  13.  (1  TUr-  15  Ngr.) 
[em]  PracÜeal  Gidde  to  the  Study  and  Gramnar  of  the  Gennaii  Langoagcf 
wtth  an  Appendix,  containiog  a  New  and  Copiou*  CMIettion  of  Idionutk 
Phrase*.  By  C.  A.  Fdlfaig.  Lond.,  I84S.  ISS  8.  p.  13.  (5rii.) 
[SGn]  Gennanlen*  Vfilkeratinmeii.  Sanmlung  der  deotachen  Btundarton  in 
IHchtongen,  Sagen,  Märcftea,  VoUcaUedern  «-■.*«.  von  Jnh,  MtK.  Plrmmidi. 
1.— e-Llef.  Berlin,  Schleungcr.  1844,45.  B.  1—480.  hoch acbm.  4.  (h  l&Np.j 
[en4]  Kriech  eiklmrendes  Handwörterbudt  der  deatochen  Sprache,  nütHia- 
Eulügung  der  gewiShnlichsteii  io  der  Umgaagiipracha  Torkommendeo  FVeaid' 
wjtrter  u.  Angabe  d;  ricbtigm  Betonung  u.  Anasprache.  Nebat  einem  Ver- 
irichnbae  der  unregdmäiägeD  KeitwOrter  von  F.  A.  W«ber.  4.  Btnt«- 
typanfl.  Leipdg,  Tauchnitz  jun.  1845.  13  u.  TOI  $.  gr.  8.  (9  Thlr.)J, 
ptn]  J,  Ang.  Bbvrbmrdfn  aynonyntachea  Handwörterbuch  der  dentKki 
Sprache  für  Alle,  die  sich  in  dieser  Sprariie  richtig  auadrücken  mAa. 
Nebst  e.  auiführl.  Anweisung  cum  nBtzl.  Gebr.  desMlben.  9.  Aofi,  BaGt, 
Nauck.  1845.  XVI  u.  738  8.  gr.  13.  (3  TUr.  10  Ngr.). 
nm]  Nauet  Taschen -Fcead Wörterbuch  *on  Dr.  C  B.  AdefaaiK.  6.  Aal. 
Hamburg,  Berendsohn..  1844.    153  8.  32.    {Z%  Ngr.) 

']  Erkläreadea  Fremdwörterbuch,  oder  Handbuch  der  in  der  ileoUebeo 
_  .  rill'  uod  UaigaBgaspraohe  sehr  oder  weniger  gsbrädohUchen  aps  aodem 
Sprachen  enüahnten  Wörter,  AaidrQcke  u.  Redensarten,  nebat  Angabe  ihrtt 
Betonung  u.  Au«sprache  von  Dr.  J.  BoSk.  Marburg,  Blwert  1845,  IV 
u.  439  8.  gr.  8.  (1  Thft.) 
[SBIB]  Beine  Grundlehre  der  englischen  Sprache,  die  AusspnAe  nach  der 

ris  Beueu  toiiograph.  Methode  sehr  erleichtert;  mit  einem  ersten  Lesebuche, 
dazu  gehörigen  Zeichen,  Betonung^en  ü. Bindeaeichen  enthaltend,  u.  nach 
d.  Interlinear- Methode  bearb. ,  wodnrch  das  Wörterbuch  dem  Anfinget  gaai 
eatbehrüch  wird,  ron  C.  OmiL  ClalVHODt.  4.  «ehr  verb.  Aufl.  Wien, 
BruuBÜUer  n.  SddeL  1846.  VI  n.  356  8.  gr.  8.  (I  TUr.) 
.  [Mit]  Lehrbuch  der  engtiacben  Sprache,  bestehend  au«  einer  klunen  Gram-, 
matik  u.  Leseöbinigai  mit  iBtcrliDear-Ueberaetzting  u.  Zeichen  anr  Idchton 
Briemung  der  Ausiprache  v.  Q.  BverllL  I,  Ab^.  Gtaamatik.  Hüochea, 
Frana.    1845.    XII  u.  179  8.  13,    (10  Ngr.) 

[stet]  Tabelle  der  englischen  unregelmässigen  Zeitwörter  mit  Elrklärung  uad 
Uebungcn  Tod  A.  H.  ThnvKMv  I*««)  (Calve).  1845.  10  S.  u.  T^. 
gr.  B.     (5  Ngr.) 

[wei]  Eleraentarische  Vorübungen' mr  praotiaehen  Erlernung  der  französi- 
Bcben  8pra«^  von  Pr>  Mnr^Maat,  Praf.  d.  frana.  Spradta  u.  lÄU  an  i. 
Realach.  zu  Berlin.  Borlln,  DoDcker  H.  Humblot.  1845.  IV  a.  96  8.  gr.8. 
{T/s  Ngr.) 

^681]  Stufenleiter.  Uebungen  zum  Uebersetaen  in's  Franiösisdie  vod  Sgat. 
FfKuImI,  Lehrer  d.  neuern  Sprachen.  (Als  Vor«cbula  zu  des  Vfö.  Aniho- 
logifl  franz.  Prosaisten  des  13.  u.  19.  Jahrh.)  I.  Cursus.  3.  verb,  u.-  ver» 
Aufl.     Berlin,  Kiemann.     1845.     137  S,  8.     (10  Ngr.) 

{^Bm]  Französische  u.  italienisoho  SprachGbungen.  Nebat  einer  SaoiDaluDg  i 
gebräuchlichsten  Wörter  ia  Klassen  eingetheilt,  Idiotismen,  Spricbwörtc 
u.  sprichwörtlichen  Redensarten.  Von  Fries  U,  LftveBUri.  KrlangCD. 
Bnke.    1845.    19B  8.  8.    (18  Ngr.) 
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[MW]  NiiiBa  Penpiiiua,  «econd  Roi  de  Roh«,  pu  Bf.  4e  nortan.  VBt 
.  gnmniRt.,  hiat,-B«)grBpkücheD  u.  mytholog.  Bencrkk.  u,  eisen  Wärterbodhe 
nea  beramgeg.  von  Dt,  Ed.  Boche,  Subr.  an  Gymih  ea  Zeitz.  9,  Anu, 
Ldpüg,  B.  Flciicber.    1645.    242  S.  8.    (9  Ngr.) 

[HUI  BeliaBire,  par  BbtroonUl.  Hh  eioen  WiMerlwch  TSnekeu.  Qned- 
liAbuig,  Baue.    1645.    Ul  8.  &    (10  I<<«r.) 

[Bm]  WoTtUIdungmgBlB,  nach^  weleben  i,  EHech,  u.  rSmJicben  filgennameii 
in'i  FraasMache  fiberge^uigen  alnd,  t.  Dr.  A.  JKdber,  Lebrer  an  d,  bU. 
BürgcTMih.  in  Awdienleben.  AwibvskbeB,  Lana.  1845.  37  S.  4.  (5  Ngr.) 
[BKI]  TbeoMtlich'praktiiche  Anleitiing  tat  Erlenitiag  der  italienischen 
Spracbe  t.  A.  J.  Bdlen  ▼.  FonoMHul'Veree.  II.  neaerdlngi  ■orgßUtic 
duTthaeub.'  u.  «erb.  Aufl.  Wiea,  Volke.  1845.  V(  o.  4S7  S.  gr.  a 
[1  Tür.  15  Ngr.) 

[SM}  HBodleidin«  tot   de  kennis  der  Malefscbe  taal  ran  J.  J.  de  Bot. 
laader.    Breda,  BroeM.    1845.    gr.  8.    (t  Fl.) 
fwes]  Sanmlong  spanischer  Sprücbwöiter.     Zas 
firUuteiung  reriehen  u.  io'*  Deutscbe  Obers.  -     ~ 
(Tenbner).     1845.    68  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 
[em]  Ungarisches   Lesebuch   all  Uebangs-  u.  Erginiungabncb  zu  allen 

3 Irischen  Granunatiken,  Eine  HasterssDUuliuig  der  besten  ungsr,  Schrift- 
ler,  nit  stutsoweise  sbaebmenden  Wortbedeutungen,  grammit.tkat.  Bemer- 
kungGo  D.  Sacherklsrungen  Ton  Prof.  Dr.  Hör.  Blocdk.  (Auch  u.  d.  Tit. : 
ScbSididtea  d.  ungarischen  Sprach«  u.  Literatur.  Eine  Blunte'nleae  u:  s,  w.) 
Pesth,  GeibeL  1845.  IV  u.  317  8.  gr.  8.  ('  Thlr.  15  Ngr.) 
[fitn]  Die  Zigeuner  in  Europa  und  Ahga.  Etbnographiwb-lingiHstiMke 
Untenacbung,  vornehmlich  ihrer  Herkunft  n.  Sprache,  nadi  gedroditen  und 
ungednictiten  Quellen  t.  Dr.  A.  F.  Pott ,  ord.  Prot  d.  allgem,  Sprechnis*. 
an  d.  üniT.  Halle-Wittenberg.  3.  Tbl. :  Einleitung  aber  Gau ner«) räche, 
Warterböch  u.  Sprachproben,  Halle,  Heynemann.  1845.  IV  u.  540  8.  gr.  8. 
(■2  Thlr.  20  Ngr.)     Vgl.  Bd.  VII.  No.  '7194, 


Todetfäüe, 

lernt]  An  8.  Juli  starb  zu  Walsall  in  der  Grabcbaft  Stafford  John  fiyatt 
^tney,  Vf.  der  Schrift  „Civil  Libertj  «ad  Expansion  of  latelleot  as  con- 
neotcd  with  himaii  happineas"  1844. 

[0691]  Am  12,  Juli  XU  EidsTold  Hatrik  IFerg'danii,  der  begabteste  nnter  den 
jetzt  lebenden  Diehtem  Norwegens  („Digle"  1829,  „Baraemordertken"  1837, 
„H^rtten  eller  Cbrittfon  II.  Afreise  tta  Norge"  1837;  auch  ptendonvm  als 
Siful  SifiOda:  „Pappeg»ien-<  1835,  „Norge  1  1800  og  183««  1836  u.  ▼.  aX 
36  Jabn>  alt  * 

[8694]  An  dems.  Tage  zu  Dorpat  Adam  Joh.  Sckuhhe,  seit  1811  Prediger  zu 
Talkhoff,  geh.  au  Klein^t.^Marien  in  Wierland  am  93.  Febr.  1785.  Seine 
Schrifteu  sind  in  v.  d.  Recke  n.  Napieriky  Schriftatellerle;.  IV.  8.  129  veneichnet. 
[eSBSJ  Anf.  Aug.  lu  Paris  Graf  f^nc.-^(aTie  Yimnot  de  Ytaiblanc,  freies  Mit- 
glied des  Instituts  (Acad.  des  beaui-arts),  Grostoffitier  der  Ehrenlegion, 
ehem.  Mitglied  der  gesetzgeh.  Versanunlnng  n.  d.  Consells  der  Fünfhundert, 
Minister  des  Innern  unter  K.  Ludwig  XVIIl,  u.  s.  w.,  durch  zahlreiche 
Schriften  („Conüd^rations  crit.  sur  la  nouvelle  in"  ISOl,  „Rivalitd  de  la 
France  et  de  l'Angleterre"  1806,  „Tables  synchroniqaes  de  rhistoire  de 
„  .„   .o.^        r.        .  ,     ,     ^         ^„    (823         l""'        ---       ■ 


'  1818,   J>a  cominerc»  de  la  France"   1832  u.  1824,  „M^moires  iux 
la  rdrolDtloD  de  France"  4  Voia.  16S2,  „Baaai  aar  llMtnictioB  et  l'Miication 
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d'on  princ«  aa  XK.  üidt".  1833,  „SoaTCnirt"  3  Voll,  1S39,  „Tiag^ei'- 
1839  u.  a,  m.)  bekannt,  geb.  zu  Montargia  am  3.  März  1756. 
[S6N]  Am  I.  Aug.  ztt  Berlin  Dr.  S.  H.  Gfr.  Wüte,  früher  bis  1706  Pfanei 
zu  Lochau  bei  Halls,  ala  SchriftitcUer  im  Gebiete  der  Pädagogik,  Länder- 
und  Völkeikaade,  Unt«rfaaltuiiga-Uteratnr  a.  a.  w.  darch  »üilreitJie  aeibit- 
at&ndlge  Schriften,  Ueberietznngen  and  Aufaätze  in  Zeitacbrillen  bekaoat, 
Vatei  dea  ord.  Prof.  d.  Recbte  Dr.  £.  WitU  zu  Halle,  geb.  zu  Pritznalck  ia  d. 
FriegniU  am  8.  Oct.  1767.  Vgl.  Gelehrte«  Berlin  im  J.  IÖ25.  S.  301  f. 
£bIIT]  An  dem«.  Tage  zu  Geridorf  bei  Roiswein  im  K.  Sechien  H.  C.  Fr. 
Basier,  Pfarrer  daaclbat,  Kitter  dea  Köd.  CVOideha,  nacli  56jähtiger  Anta- 
fahmng  im  88.  Lebensjahre. 

[BGM]  Am  3.  Aug.  cu  Saalfeld  der  Superintendent  o.  Oberplärrer  Dr.  Ueol. 
fr.  Wiik.  Loinier,  Torher  zu  Heldburg,  durch  zahlreiche  Schriften  („Etxih- 
Inngen  aus  d,  Reiche  d.  Wirklichkeit  u.  d.  Phantaaie"  3  Bde.  1801 ,  ,^aaib 
ja  Serra  od.  d.  wunderbare  Bracheinung"  2  Bde.  1801 ,  „Crumal  u.  Lin«,  üi 
Drama"  1811,  ,J>r.  M.  Lnther''8  Uutache  Schriften"  3  Bde.  1817,  „Fabela" 
1820,  ,JeiUB  Christus  od.  Predigten  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage"  1820-i^ 
„Lutherische  Handconcordanz,  Geiat  aus  Lutber'a  Schriften"  bearb.  mit  adr. 
Andern,  i  Bde.  1837 — 31 ,  „Joanaia  Chrjsostomi  opera  praeatantlaaiu,  gr. 
et  lat."  1837  u.  t.  a.)  rühmUch  bekannt. 

[B6n]  An  dema.  Tage  zu  Amsterdam  /.  H,  van  Beaten,  ehemal.  Prafeuor 
am  dasigen  Athenäum,  Mitglied  der  9.  Kammer  d.  Generalstaaten,  V£  einer 
eeachätzten  Abhandlung  „de  Qu.  Horatii  Fl.  epiitola  ad  Piaones"  (Amitelod. 
1806)  und  einer  „Oratio  de  jaris  Rom.  studio  eUam  nostrb  temporibot  non 
intermittendo"  (Ib.  1616),  im  63.  Lebenajahre. 

[eiW]  Am  13.  Ang.  zu  Brniael  der  berikhmta  Landschaftsmaler  ftt.  JoK  Btt- 
lemam,  Mitglied  der  Verwaltnogscomnüesion  des  königi,  Museama,  JS7  Jahre  ait. 
fanl]  Hitte  Aug.  auf  dner  Berufareiae  der  Bischof  |des  ChiiatiaDiastifb  in 
Norwegen  Dr,  theol.  Oir.  SÖrenteit,  aeit  1814  Mitglied  dea  StettUngi,  \m 
80.  LebeDsjabre. 
-  [emj  Am  19.  Aug.  SU  Waraburg  der  ordentl.  Prof.  d.  Rechte  an  der  dort. 
UnlTeräität  Dr.  Lortnx  Breiteabach,  bis  Ostern  d.  J.  auaserord.  Prof.  daaelbat. 
I]  An  31.  Ang.  EU  Kopenhagen  der  berühmte  Medailleur  C  ChrUltruat, 
der  Modellschule  der  k.  Akademie  der  Künste,  ^b.  am  18.  Jan.  1606. 
[anu]  An  dems.Tage  zu  St  Denis  Ant.-Äim^  Chapei  dE^intuiowt,  Deckaat 
des  dortigen  Domcapitels,  ehemat.  GeneralTicar  der  DiScesea  tod  LD9on  o. 
Montpellier,  ein  sehr  geachteter  Priester,  66  Jahre  alt. 

ptK]  Am  33.  Aug.  zu  Rom  der  gelehrte  Bamabit  Ab.  Alo.  Maria  VngartUi, 
als  Alterthunufoischer  durch  mehrere  grössere  Arbeitra ,  namentlich  d.  Werk 
^Interpretatio  Obeliscorum  Urhis"  (Rom.  1843.  Imp.-Fol.  Vgl.  Bd.  VIIL 
'No.  +6313)  und  das  noch  nicht  rollwidete  „Museo  Gregoriano  Bgizio" 
rühmlichst  bekannt,  geb.  au  Bologna  1776. 
[t/m]  Am  27.  Aug.  au  Paria  Ftäl.  de  JSirard,  der  Erfinder  der  Fladuapiaa- 
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Leipziger  Repertorioin 

der 
deutschen  und  ausländischen  Literatur. 

Dritter  Jahrgang.         Heft  39.  26.  Sept  1845. 

Jurisprudenz. 

pmj  HimburgiKhe  RechUaltertbOm«-.  Band  I.  Die  al(M(ea  Stadt-,  Scfaiff- 
und  LandrechW  Bsmburai.  Heraaageg.  von  Dr.  /.  M.  Lappenbtrg.  Ham- 
burg, Heiuner.  1843.  CLXI  u.  341  S.  gr.  8.  (3  Thir.  10  Ngr.) 
[sra]  DeuUche  RechUdenkmäler  atu  Böhmen  und  Häluen,  eine  Samiulung 
von  Rechtabü eher»,  Urkmiden  und  alten -AufzeichDungen  zur  Geichichte  des 
deutatrfaen  Rechtei.  Herausgeg.  und  erläutert  von  Emil  Frz.  SSuter,  Dr.  d. 
R.,  MitgL  d.  Prag.  Juriitenfacaltit  u.-Supp)enteB  d.  IMirkanzel  f.  d.  fiiterr. 
Cifilrecbt  an  d.  K.  F.  Hoduchule.  Mit  elaer  Vorrade  tod  Jac  Gtimm. 
l.  Bd.  Du  Bltprager  Stadtrecht  am  dem  XIV.  Jdirb.  (Aach  o.  d.  Tit.: 
Dal  altprager  Stadtrecht  aus  dem'  XIV.  Jahrb.  Nach  den  Torhandenea 
Randicfariften  zum  ersten  Male  heratugeg.  und  erläutert  Von  u.  ■.  w.)  Prag, 
CalTB.    1945.    ca  u.  210  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

[snsj  Ober  Stadtncht  von  Mf^CXUV— MCCCCXXT.  Briiutert  und  ber- 
Misgeg.  TOB  ^ndr.  Mi(hnay  und  J\iui  LtcAn«r,  ProfT.  am  evaogel.  Lycenm 
zu  PreMbürg.  Preubnrg,  K.  Fr.  Wigand.  1B45.  XVIII  u.  3»8  8.  er.  4. 
(4  Thlr.  20  Ngr.) 

[BTll]  Zeiticbrift  fit  noch  ungednickte  BchweizeriMbe  Recbtiqnellen.  Heraui- 
gegeben  .-von  Dr.  Jot.  Sdiatiberg.  1.  Bd.  1.  Hft.  Zürcberiiche  Rechts- 
quelltm.  ZQricb,  SchuUheu.  1844.  WO  S.  gr.  4.  (I  Thlr.  36%  Ngr.) 
[snl]  Die  öitarreichlachea  RechtsbQcher  de*  Mittelalter«.  Herausgeg.  Ton 
J,  J*.  Kaltenbaeck.  I.  Die  Pantaldingbncher.  1.  u.  3.  Lief.  Wien,  Klang. 
1845.     320  S.  gr.  a.-    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  groBse  Aasahl  vod  Rechtaqaellen  dee  Mlttelslters,  die  neuer- 
dings DBS  erst  wieder  angäDgllcli  gemacht  oder  weolgetena  io  bes- 
seren, IcritischeD  Anag^aben  ror^erübrt  worden  elnd,  laasea  sieb 
von  rersebiedenen  Seiten  betrachten,  wie  diess  zqib  Thell  ancb 
scboD  von  einzelnen  Bearbeitern  selbst  gestehen  ist.  So  beginnt 
Sch.anberg  seine  Vorrede  mit  der  ErblSrung,  einer  Zeit,  welche, 
{^lelcb  der  unsrigen,  so  vieles  Alte  vergeben  and  Neues  entstehen 
siebt,  komme  es  nothwendig  zn,  die  Deobnale  des  Gewesenen 
sorgfältig  sn  samraeli^  nud  antznbewabren ,  damit  die  Gegenwart 
und  die  Zabnnft  noch  Zeagnisse  von  der  Vergangenheit  and  diese 
wie  sich  selbst  aa  begreifen  rcrnffgen.  Wahrend  bter  jene  Rechts- 
qnellen  insbesondere  In  antiquarischer  Beziehung  aofgefasst  werden, 
betrachten  sie  Andere  mebr  aus  dem  rein  bistoriacben  Gesichta->- 
ptincte,  nm  aus  dem  VergaogeiiNi  d^  Gegenwärtige  henoleitn 
ni.  1845.  37 

L, ,.  3  .Cookie 


482  Jmri^udtfi,  [1845. 

und  sick  der  EntsteloDg  and  dea&aBelns  ita  lehteren  bewust  u 
werden.     Und  wobi  Denen,  bann  man  hinznrBgen,  deren   gegen- 
wärtige  Verhültnisee  und   Einrieb  tu  ngeo    sich   so  gestaltet  baben, 
dass  man  die  Eutwicbelung  derselben  aus  dem  Vorhergegaagenen 
nacbweioeB  taoD,  lo  daaa  iH<  alte  und  di«  Neazett  riebt  ohne  die 
EO  wesentllcbe  Üebergangsbrüclie  dastehen.     Es  lassen  derartige 
Hcchtsquellen  aber   auch   noch    eine    andere  Auffasaungsweise  zu. 
Man  bann  sie  nämlich  einmal   nur  in  der  Bedeutung  durchforscben, 
uoi  sich  In  die  frflberen  RecbUzasUudt  der  frag-Kcben  Stadt  o.  s.  w. 
gleichsam  liincinzuleben ,  man   bann  sie  aber  auch  als  blosse  ein- 
zelne, losgerissene  Bausteine  des  grossen  Gebäudes  des  einhelmi- 
seheo,  deutschen  Rechts   ansehen  und  benntzen,  so  dasa  man  Jn 
ihnen  zunächst  die  maqntebfUtlg  wd  oft  rig^nthamllch  ansgehiidete 
gemeinsame  Rechtsidee   des   gemeinen   deutschen  Rechte    antsacbl 
und  nm  die  speciellc  Aasbildnng  derselben  Hnbcbflmmert,  jene  u 
veranscbaullcben   und  xu  beleben  benQbt,  kt.     Wie  diese   lettlere 
Auffassung  solcher  Rechlsqucllen  an  sieb  schon  die  höhere  'ai,  so 
Ist  flfe  zugleich   auch  höchst   rnicbtbrlngend ,  Ja   oft~80g^ar  notV- 
wendlg,    wenn    es   sich    um   das    blosse   Verstehen  der   elmehm 
Rechtsquelle  aU  stdcher  bandelt.    Leider  findet  m^  aber  iamn    . 
noch   nicht  selten,  Aass   es  den  Bearbeitern  .dnM  Localrcchts  an 
einer  Botchen  allgemeinen  Anschauung  feblt.     Wenn  wir  so  ebni 
bemerktet),  dass  es,  wenn  dte  Localrecbte  für  das  gemeine  deutsche 
Recht  benutzt  werden  solleu,  darauf  ankomme,  sieb  des  Grundge- 
dankens «Ines  Rechts  Institutes  bewusst  zu  sein,     um  sodana  die 
Richtigkeit  desselben  auch  in  seiner  vef^chiedenardgen  Auffassung 
nnd  Ausbildung  nachzuweisen,  so  heben  wir  beispielsweise  iea  \el- 
tenden  Satz  des  deutschen  Rechts   hervor,  wornach  dem  Arbeits- 
löhne eine  ganz  besondere  BerücksicbUgung  und  BeFgrangOBg  la 
Tlieil  wird.    Diese  kann  ihm  aber  auf  sehr  maonlelifaGhe  Weise 
gewährt  werden;  nnd-  es  besteht  eben  der  noch  keineswegs  genn^ 
erkannte  nnd  herrorgehobene  Voraog  des  deutschen  Rechts  darin, 
dass  es  angemein  reich  und  erfinderisch  ist,  sobald   es  darauf  an- 
kommt,   eine   gewisse   Grundidee    auf   die   mannichfaltigste   Weise 
durehiuführcn  oiti  tu  verwirklichen.    Ja   es  scheint  sich  darbi  ein 
Grundcbaraktereug  dea  deatsdtes   VelksstaaneB   tberbaapt    abw- 
splegeJn,    indem   wir  awh  auf  andern   Wegen   seiner  Th&tlgkeit 
Tief  fach  wabrnehmen  kAntien,.wie  die  MansitM^Iliglceit  «ss  EMnbcit 
atammt  und  sich  je««  Mf  diese  auriickfUlireii  lässL   Voi  einer  Ar- 
muth,  einem  Maagel  an  BIldiAgsfäbigkeit  d«8  Rechts  kann  abo  bei  * 
Dentscben  gn  nicht  die  Rede  sein,  es  se^t  sich  vielnehr  im  Ge- 
gentheil,  wie  selbst  jeder  bkjsere  Kreis  den  dorcb  das  VolksUn 
gegebenea  Gnm^gedanken  na«fa  eeloer  W^e,  uch  aehten  Be- 
dOrfniss   und    seiner   AUsebMiMgsweiSe   eu   rerarbeitei     and    sich 
seiner  «u  berajLcbttg«n  beAhigt  war,  slatt  ihn  h  atan«!  Gleidifti- 
nigkek  arufannehnen  ud  nv  Anwendng  za  brisgeia.     SU   woUU 
Jeder  gleicbsaw  sehen,  wie  et  das  gegebene  Tkema  am  besten 
fcehMdeU  und  docii  d«  Ha^sipwek  «srekkea  i«nM.   Oft  bt  an 
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allerdioirs  daa  dwtsche  HeeU  ddrcK  das  Vordrln^eii  its  rdol^cbet 
liel  dlmen  Versndisarbeltci  Doterbrodicii  wsrden  and  daher  ai  kel- 
aem  EidergefcniBs  gelangt,   aaweilea   iat  ea-abcr   d*cb   der  Falt 
geweacn,  wie  s.  B.  kei  der  ADaskl  der  Kdze,  die  eise  GewerkBcbaft 
«BBHiackeii,   dam  unfitaglUih  var  diese   eine  sehr  rerEChiedeu. 
Kndlidi  eehelpt  ea  «licr  aoch  bei  maocheii  RecbtsiMliÜilSD  gtt  nicht 
In  der  Aufhalte  ^ele^en  zn  haben,  de   l>is  au  einer  allgeoielncrea 
GIrieBfOnnigkelt  durchanßlbren.  —  Doch  wir  wrilen  l^lttr  eisige  Be- 
lege ror  de«  fiata;  dasa   das  deotache  Recht  den  Ariieitslohn  he- 
gBnstig«,  aas  den  rerBegeaden  Qaellen  miltheilen.   Das  Hanbarger 
Stadtredit  toi  1270  VI.  Iti  (rgl.  gUdtrecht  tob  1393  und  1497) 
sagt  deaabaib :  „Van  gade  dat  men  amroeUnden  deit  10  mähende.  — ' 
So  we  sjn  gnd  delt  eneme  ammetntanne  to  mähende,  de  anmetiaan 
ne  mach  dat  gad  nicht  hogere  rorsettei  den  r»r  s^n  Ion.     Unt 
fore  Iie  oh  ate  der  slad,  die  hnaherc  ne  mach  dat  gnd  eicht  heger 
holden,  den  dal  Ion  Is  efte  wert  was,   dat  de  anmetnan   hebbe« 
scheide  I«  lone",    Dans  die   Amtlenle  aanflige  Ha»dwerker  sind, 
hedarf  helaea  Beweiaas;  beaohtnngswerth  iat  ebet  die  Stellung  des 
Hansheirn,  Unter  dem  .valil  clM  Art  ObertMiater  odet  Vorsteher 
des  Amtes  oder  der  flnnft  7a  rersLebea  Ist,  Wie  ja  die  ^eaossen- 
Bchartlleb  vereloten  JUSnaer  geradeaa  Haiwgeittssen  Iricsaen.    Uebri-  ' 
geiia  «Iriit  anf  die  Art  und  Weise  ^  auf  die  füer  daa.  AAeltslobn 
begAüBtlgt   wird,   noch    ein   anderer   Grandsrta   des   cinhelmiKhen 
Bechta  ein,   länillch  ätr,   welcher  aas  den   bedeutenden  Rechten 
fliesst,  die  man  u  den  rerdlenten  Gate  hatte  und  zu  denen  eben  das 
Ver|»aad(ingsrecht mit  gehörte.   Das  Ofner  Btadtrecht  a.  36S  enl- 
h&lt  dag^en  folgende  dasselbe  bezweckende  Beslimmnag:    „Von 
den   tagloD,  den  man  nSTOi-cKoglicb  gAen  sei  den  arliterni.  — 
Ap  jmant  den  taglaicrn  Iren  taglen  reroaug  ader  rorhilt,   rund 
Bicht  den  «elhbi-tag  czallt,  so  sol  der  rldbter  tooB  aejneat  ampts 
wegen  d;*  u-beyter  penalen,  vnnd  sciiol  tob  dem,   dem   man  btth 
gcarbalt  aeiee  pfennlg  vider  neuen  rnnd  dar  czn  als«  manicb  atiuidt 
er  ejnen  arbfiter  peczalt,  also  sITt  sckol  ea  nenen  ej^n  Ordaag  est 
pnesz^.  .In  der  Anaierkang  wird  daaelhst  a«r  das  Wiener  Recht, 
hd  Rancb  111.  p.  161  rerwiesen,  wo  es  heiast:  „Wer  tagwercher 
dingt  —  tmd  gelt  In  des  Ions  vndcz  aa  nacht  nicht,  md  leicht  das 
die  armen  Iwt  laoffen  für  den  riclder;  RO.eoi  der  riditer  den  ameB 
I«wtB  ainen  poten  gebn,  and  sol  den  küssen  pfenndn,  dem  ay  des 
tags  gewarcht  habenl,  rnd  sol  der  wdoezOri  oder  des  rldibers  pof 
daaselb  pfant  secan  hiocz  den  jaden,  nod  sol  ^aranf  nenien  der  lewt 
Ion ,   rnd   s«l  In  das   geben   md  »wen  und  aibenesigk  an  seinem 
^ranndl".  —  fJeberfaaapt  sind  die  Stadtrechte  elae  bttchst  wichtige 
Queue  fOr  einen  DO<:b'  xlemlich   «nangebauten  Theil  des  deul3cfaea 
Priv-atrecbts,  nkniich   fir  <fie  geschlcbtliche  Aasblldang  des  Ohll- 
g^atlonenredtts,  Insbesondere  des  BdinM'  lud  Handelercdits.     Bei- 
Bplelahüher   machen    wir  anf   ein   hlechergehtfriges  RechtsiflstUnt, 
veldies  sicfa  im  P-rager  Stadtrecht  a.  16.  25  ind  27  rorSodet, 
«tTmerksain.     Ei  wird  diew  in  der  lateinkahen  Uritenehrift:  d« 
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receptlone  sup&t  damna  debKorls  bezeichnet.     Hat  n&mHcli  Jcnud 
TOI  einem  Anderen  Celd  zn  fordern,  so  kann  er  sich' dieas  von 
einem  Dritten  aasxahlen  lassen.     Crsprän^llcb  mnräte  wahrscheiii' 
lieb  die  Vorderoag  besonderer  Natur  sein,  Wenigstnta  Ist  in  den 
äJteaten  Art.  16  vom  J.  132S  davon  die  Rede,  dass  der  GlSabiger 
fBr  einen  Anderen  Etwas  gekanft,  also  für  diesen  das  Geld  ansge- 
legt  hatte;   In  den  beiden  spateren  Art.  tob  1330  nnd  1333  wird 
aber  gaux  aligemein  von  seine«  Gelde,  welches  ibra  Jeinand  schnidel 
und  welches  er  ron  dnem  Dritten  sich  anssahlen  lassen  will  oder 
Boll,  gesprochen,  er  mag  darttbcr  „Briefe"  bidien  oder  nicht.    B(i 
der  Erklirnng  dieser  Artlbet  macht  das  Wort  „Schaden"  lieson- 
deie  Schwierigkeit,  nnd  zwar  ancb  desshalb,  weil  ea  in  einer  dop- 
pelten  Bedeotang  gebraocbt  zo  werden  scheint.     Einmal   heitnt  es 
DSmllch,  wie  wir  dafOrhalten,  so  riel  als   etwa  Rechnnng  niri 
zwar  In  der  Redensart:  das  Geld  aaf  eines  Anderen  Schaden  neli- 
men.     Dann  bezeichnet  es  aber  adch  die  Schnldforderang-  ies 
Gl&nblgers,  so  in  der  Redeweise:   den  Schaden,  gelten  «derii«' 
kennen.     Uebrigens  mosa  man  wohl  annehmen,  das  der  Dritte,  im 
fOr  den  Schuldner  zahlt,  mit  diesen  In  VerMndong'  etand  vat  rm 
Ihm  auf  irgend  eine  Welse  angewiesen  war,  fflr  ihn,  den  Scbaidier, 
zn  bezahlen;  wahrschchilleh  war  er  ein  Mann,  der  ienrOge  Ge- 
schäfte als  ein  Gewerbe  trieb,   was  uns  unwIllkSrlich  an  die  can- 
psores  In  den   bedeutenden  Handelsstädten   des  Mittelalters  erin- 
nert    Bemerkeaswerth  Ist   es   sodann  audi,    dass  der  GJiohlger 
nbthwendlg  ndt  Dem,  der  ihn  statt  des  eigentlichen  SckofdBera  be- 
xabite,   vor  Gericht  erscheinen  mnsste,   um   dort  das  GeaAUt  i« 
verlautbaren.     Diese  für  nnser  HecfatainstHut  durchaus  «eseniUche 
Einrichtung  glauben  wir  dadurch  erklKren  zn   dürfen ,   dass  in  der 
Regel  der  elgentltcbe  Schuldner  zur  Zeit  nicht  an  Ort  und  Stelle 
war,  wessbalb  das  Geschäft  der  nttthlgen  Sicherheit  halber  gericht- 
lich bestätigt  werden  mossle.     Endlich  bedarf  es  wohl  kaum  nocli 
einer  Erwähnung,  dass  das  fragliche  InsUtut  fDr  die  Geschäfte  des 
Wechselrechts  nicht  ohne  Interesse  Ist.  —  Ganz  anderer  Natur  als 
die  Stadtrechte  sind  bekanntlich  die  sogen.  WelsthOmer,  In  der 
Schweiz  zamelst  Oelfnimgen,  in  Oesterreich  Pantaldlogsbflcfaer  (von 
Bann  und  tage-   oder  taidingcn)  genannt.     Diess  äussert,  sich  na^ 
mentllcii  aticb  In  Bezug  auf  die  Lehren  des  Frivatrecbts,  die  beide 
vorzugsweise  behandeln.    Die  Weisthdnier  beschäftigen  sich  näm- 
lich, Ihrer  bei  weitem  überwiegenden  Zahl  nach,  nur  mit  den  recht- 
lichen Verhältnissen  eines  gelBtlichen  oder  weltlicben  Herrn  sta  seinrn 
verschiedenartigen  Hintersassen,   so  dass  erstere  Insbesondere  die 
Rechte  derHerren,  z.  B.  Bannrechte,   die  Leistnagen  der  Hinter- 
sassen, wie  Zinsen,  Zehnten,  Frohnen,   Besthaopt  u.  s.  yr.  fest- 
stellen.    Wenn  wir  auch   das  von  Grimm  (Recfataalterthamer,  In 
der  Vorrede)  Ober  die  Welsthamer  ausgesprochene  gfinsUge  OrÜicH 
keineswegs  bestreiten  wollen,  so  darf  es  doch  auch  nicht  rerkannt 
werden,    dass   In    denselben    nicht   die  Rechte   freier   deotscher 
Männer,  sondern  eben  die  Rechte  des  Herrn  sebien  meist  onlreltn 
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Hlfliersassen  gegenflber  nleieig'elegt  sinA,  w'm  dieses  Re^ktMiiellen 
oft  ein  recht  etgenthümlicfaes ,  aber  nicht  immer  erfreuliebes,  Ge- 
präge gibt.  Für  destsche  Recbtsalterthüiner  eothahen  sie  ^ler- 
diflgB  bttchet  wicfatige  Behrüge  ind  nicbt  su  QberBeben  Ist  es  aueb, 
daas  io  ibnen,  seihst  wenn  sie  erst  in  den  letaten  JahrhoBderteB 
und  zwar  sogar  von  römiecb  recfatlich  gebildeten  Jurist«)  anfge- 
zelcliDet  worden,  liAcliat  selten  Spurei  des  rAiaiscfaen  Recbts  vor- 
kommen, also  selbst  dann  nicbt,  -wenn  sie  In  ein»  Zeit  nlederge- 
Bcbilehen  sind,  In  welcber  die  Uerrscbaft  deaselbeD  In  den  haheres 
GeriuUen  schon  lingst  entschieden  war,  was  zum  devtllcben  Beweis 
dafBr  dient,  dass  das  rOniscbe  Hecht  in  die  Kreise,  innerhalb  welcher 
sieb  die  Recht«  der  WeisthSmer  bewegen,  erst  weit  spUer  Ein- 
gang fand.  Aoeh  die  hier  Forliegendea  WHsthOflier  —  denn  selbst 
die  Schanberg'sche  Sammhuig  enthSlt  fast  onr  solche  oder  hia 
einschlagende  Recbtafipracfae  —  geben  Ober  ebiea  Gegenstand,  ia 
in  neaeeter  Zeit  ntehrfkcb  besprochen  worden  nnd  zsgleich  tob 
grosser  praktisdier  Wicbtlgbi^t  Ist,  nelirfacli  Anfscblme,  nlMüllch 
über  die  Gcnelsdegtiter  und  die  Art  Birer  Bcnabsuag.  Clanz  Ter- 
befart  Ist  es  Bfioillcb,  wenn  mau,  rerleitet  iutch  den  Zweck  itt 
Gemeind%ater  {res  nnirersitaÜs),  nach  rfiodicheu  Rechte,  glanbt, 
auch  in  den  dents<:ben  Landgemeinden  haben  die  Gemeiodegfitnr 
oder  die  gemeinen  Gut«,  meist  Weide  nnd  Wald,  schon  urspTOBglich 
znr  Bestrcitong  von  GemeiadebedirliteBfln  gedient,  wibrend  sie  doch 
nnr  nuwsgetbeilte.  Giter  der  fSnaeliten  waren,  die  diese  für  Ihre 
wirthsebaftlichen  Priratwcche,  wie  Ihre  Prlratgrandstacke  benntsten. 
Ailerdiags  wurden  spktcr  nach  und  neh ,  oft  a«.ck  nnr  tbeHwei^, 
diese  gemeinen  Güter  zur  Bestreitung  der  Geneindebedfirfnlsse,  ala 
sieb  dieselben  bildeten  und  vermehrten ,  verwandet;  Immer  finde« 
wir  aber  ascb  jetst  noch,  dass  in  vieleR  Gemeinden  die  Nntanngei 
der  GcmelndegOter  in  der  alten  Art  verwendet  werden,  and  Ib 
vielen  Gemeinden  bat  steh  selbst  der  Grundsata  erhalten,-  dass  diese 
eigenthOmlich  so  constrntr«nden  Nstanngsrechte,  die  ideM  als  Ser- 
vituten aaziweben  sind,  noch  als  wohlerworbme  Zobebörangeii  g€^- 
wisser  Gfiter  erscheinen,  so  dass  selbst  durch  ne«e  Geraelndeord- 
Bungen,  die  eine  andere  Benatzang  und  Vertheilang  des  Ertrages 
der  Gemeindegater  verordnen,  die  zeitherige  nicht  beeintrKcbtigt 
werden  darf,  wie  es  wohl  durch  einzelne  Gesetze  der  Art  gesche- 
hen ist,  z.  B.  die  Hessen-Djumstftdter  GemelDdeordnHg.  Oft  ge- 
hart« aber  -auch  die  nachmalige  Gemdndeflar  ursprttnglieb  einem 
Herrn,  so  iaan  die  Ansiedler  nur  von  diesem  gewisse  Rechte  an 
Grund  und  Boden  und  so  auch  an  Wald  und  Weide  erwarben. 
Ehen  so  oft  sind  aber  aocb  misehrkucbllcb  die  ursprangücfaen  Ge- 
meindegttter  in  die  Hände  Irgend  eines  Herrn  gebracht  worden, 
und  zwar  namentlich  so,  dass  derselbe  den  Gemelndeglledem  ge- 
wisse oder  die  berbommlicben  Nutzungsrechte  von  jenen  Gater« 
noch  fortgestatlete.  Häufig  Ist  es  aber  gegenwärtig  gar  nicht 
mehr  au  ennlttelu,  ob  das  Eigestbum  an  den  fraglichen  Grund- 
gtQckeo  gleich  aaflingUcli  el««i  H«rrn  »ustand,  oder  erst  epUev 
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enrvriwn   warde.     Vgl.  Snkftiberg  No.  XiX. 
S.  136. 

rii  ile  TUchllgkeit  snd  GrAndllclilielt  der  kkr  rorliegenden  Ai- 
bcitai  ^tfechen  im  AUsemeineD  atko»  die  Mameii  ia  HerMsgeiwr, 
die  bekannt  nnd  Sun  Tbell  gefeiert  sind.    Eine  ins  EÜnsdne  ein- 
gebende fientlketlttag'  würde-  iber  kier  theils  an  weit  fifaren,  tbeils 
bt  lAe  «neb  knin  mOglicb,  d»  es  aiek  gresseoUieUs  «m  die  Her- 
Mflgske   bisber  nngedniekler  Becklsdenlin&ler. bandelt,    und    ein« 
Wttrdigung  der  benoUteo  Qw^Uen^  sowehl  wie  der  Art  sad  Weise, 
wie  dtesa  geackebeii,  nlobt  tbuDÜek  ist.    WünsckeDawerth  freilick, 
diees  .rcirnttgeD  wir  OicU  ui  anteidrlcken ,  wlire  es,  dass  bei  d«- 
artigen  Arbeiten  niohl  nurdaa  Nöthig«  fber  d»  Ursprung  nd  ^ 
Hafldschriften  gesagt,  udd  dies«  odeC  jene  Ütecarbcfae  Frage  erbr- 
tert,  sondern  ugleich  nach  au[  irgend  eine  Weise  Jaföf  gesorgt 
wArde^dass  Diejenigen,  welche  solche  Ari»eiten  benatseo  wollti, 
den  Inhalt    dw   EkecktBijaellai   wenigstens- ttberalcktlieh   kcMSi 
leraea,  entweder  darob  genaue  InhaltSrenelcbnlsae  oder  durck  Ikn- 
Blchtllche  Dautellongen.  des  In. der  Quelle  enthallenen  nnd  aerstfo-^ 
ten  Stoffes.     Es  scbelnt  ans  aacb  «ine  solche  Anfordenng  üb  h 
weniger  nnkUlIg,  als  gerade  der  Herausgeber  schon  durch  die  Her- 
asigabo  sonkcbst  veranlasst  ist,  seine  Quellen  genau  xn  stadlres 
■nd  slok  mit  ihrem  Inkalte  bekannt  zu  machen.  —  Ftgen  wir  leeh 
rtnige  Worte  Ober  die  einaelnea  rnrllcg.  Werke  blau,  so  bedarf 
es  BS  No.  S707  einer  spcdMlen  Aagafae  des  in  der  retckkaHigea 
RIoleltvng  ron  LiBypenberg  Dargeboteien  um  so   wau|g«r,  da 
man  dasselbe  sogleich  aas  dem  voiMigescUchten  InhkltsTcrKlch- 
nlnse  »kennt.    Kur  eine  kleine  Bemerkung  sei  hier  nAcb  eilanbt. 
8.  LXVm  htieak  es:  „Keiner  bekannten  Quelle  ist  der  Artikel  L  9 
über  den  Heuersins  entlehnt,  wenn  gleich  das  darin  erw&hnte  still' 
sebwrigende  Pfandrecht  des  Vermlethers  an  denjenigen,  waa  A«a 
flachtigeo  AUether.lDBnbaUt  dtr  Wehre  augebftrt,  aebr  an  rOmisehrs 
Recht  nahat".   Kaerat  Ist  aber  in  dem  beaelcbneten  Art.  nicht  von 
einem  stlUschKelgeoden  Pfandrechte  die  Rede,  sondern ,  ron  elnna 
gerichtlich«,  sodann  darf  bei  demselben  gar  nicht  an  das  römische 
Recht  gedacht  werden,  Indem  das  eisbelmisobe,  als  Ibip  eigenthOm- 
Ucb,  derartige  Pfandrechte  sehr  wohl  kennt,  nnd  endlich  findet  sich 
der  fragliobe  GruMsata  I»  khulicher  Fassung  auch  anderwärts  wie 
.jnan  sich  schM  aus  Cbrndjmaky  „das  gesetsUclie  Pfandreckt 
des  Bestandgebera"  (Prag  1S44)  S.  11  Oberzedgen  kann.     Üebri- 
geas  rersprieht  Lappenberg  loeb- einen  «weiten  Band,  mit  den  das 
Ganae  gescbloaseo  wird.  —  In  dem  Werke  von  Rössler  (Mo.  S70S] 
Ist  die  IQ  der  Ginleitnng  S,  XLV— .XCVIl   gegebene    Uebersicht 
des  Beshtssystems  besonders  dankenswerlb,  .so  wie  überhaupt  die 
Er&Ifaong  bisher  BO<h    fast  gana  nobekannter  bfibmlscber  Rechts- 
^gellen,  von  w«iob»  datselbo  noch  drei  Bände  nadouliefcni  ver- 
betsst,   sehr   rerdlenatlick.     Die  Herausgeber  des  Ofner   SUdt- 
reohts  (No.  87Ü9J  sobichen  swar  Ihrem  Werke   eine  weniger   unn 
angliche  GlaleiluDg  als  die  Hm.  Lappenbeiig  ud  Rfinaler  roraa*, 


i:,C00glc 


HeR  39.]  LSatder-  md  Vl^tn^mde,  m% 

gAc»  sfaer  Atgcgea  daalnrnwerUie  ABHeilaDgCB  an  den.  BtaielaaB 
Artikeln  Ihrer  Quelle  and  beiitanden  is  danselben  aacli  das  SU- 
diüin  mehrerer  Uer  daaeklagtndtr  Werk«  dcotscter  Forsdwr.  Anf 
die  beiden  letitgenMinten  Qadlen  wirkte  vesanUidi  das  Magde- 
bw^ei  Be«ht  ein,  nad  der  Bachsenaptc^el  encbeint  fOr  alle  drei 
Ton  Widi%keU.  BencrIieDswnUl  iat  es  nach,  dass  aidi  aaf  dieaek 
IB  eiaer  ^benbUr^er  Urkuadc  tooi  J.  1ö85^  (S.  2^  d«a  leUU» 
Werkes)  als  b eeok riebe q es  Hecht  inti»it<nid  berofen  wird,-  wtt- 
rend  wir  in  dieaer  Sfiek  in  DeDteobland  nnler  den  beaofariebenea 
Rethtea  ywzigiveUe  das  rihuiaeh«  Terstehen.  Kocfa  bebra  wlV 
rolffenJoo  Arükel  du  Orow  SUltreebta  als  fBr  die  GescUdrte  der 
Bsweiskraft  der  HandelabOdwr  wtefctig  henaa.  Der  Art  37A 
lautet  Aniicfa:  „Man  sdtol  der  kariT  leat  paeher,  bd  ay  klairea 
»ach  gult  acboMt,  Ay  ej  haben  geschrieben,  nit  baer  glaiäien,  don 
a>f  eyn  narck,  ea  bet  denn  der  'antwortw  nilth  seiner  algen  baut 
In  der  klager  poch  geAchritien,  so  ist  oin  glaaben^  es»  sey  unadi 
vU  ader  ommb  wenig"  Hr.  Schanbcrg  (No^  8710)  gibt,  wio 
aehon  bemerkt  wurde,  Welatkaoier  und  wird  «tin  natilicbes  Unter- 
nehmen  feirts«lMn,  sobald  nnr  die  Dmckkostn  gedeckt  sind,  waa 
wir  hofen  wollen.  Die  afaigeetreaten  AnrnN^aBgeB  ond  aom  Tbell 
AMandloBgen,  wie  die  S.  äO  f.  ttber  den  Frieden  beurkonden 
ein  tie/ea  BtodüiBi  dea  gemuDls^en  Rechte.  Vemlast  kaben  wir 
xnr  Keit  ela  Inhalte rerädchniss.  lieber  KaUonbaek's  groese» 
Untemehmea  (No.  8711)  ka»  erst  apftlerj  wenn  das  Ganze  be-i 
endet  ist,  mehr  geaagt  werden.  VorikaQg  musa  es  glricbfalls  aU 
ein  sehr  erfreuliehea  und  dankenswertfaea  anerkannt  werden.  Der 
Vf.  gibt  bloBB  einen  Abdraek  der  Quellen  and  hat  dem  Ganae» 
keine  EinleltiiDg  »der  AetioltcfceB  Vorauigeachi«At.  J.  W. 

Länder-  und  Völkerkunde. 

pnf)  Vojage  en  Abynliii«  «xrioBt«  pcndant  Im  ahn««*.  1830-,  1840,  ISII, 
1843.  1843  fta  uns  caininiiujoB  inJeDtiGij««  compoMi«  da  MM.  Thjgph. 
Ltfeburt,  Lieut,  de  Vaiweau,  Che«,  da  Is  Legion  d'honneur,  A.  Petit  *t,  ' 
QuaTtia-DUlon,  DD<:teur3-M^d. ,  Naturaltat«a  du  Museum,  Vigna'iil,  Deasi- 
nateur.  Public  par  ordre  du  Roi  sous  Ica  auspices  de  M.  Le  Vice-Atniral 
Baron  de  Mackav,  Miniatre  de  la  Marine.  Premlire  Partie.  Heiatlon 
Htatoriqu«.  Pftr  Tbiopb.  LefMnwe,  Priiident  de  la  Cnnniia.  Tom.  h- 
Fadj,  Bertrand.     1845.    XC[  u.  löff  8,  Lex.-B.    (1  Fr.  M  c.> 

Wenn  die  Reise  In  ein  fernes  Land,  wie  diese  nacll  Ab^äälnlen, 
and  der  Anfenlhalt  in  demselben  beinahe  fOhf  Jahre  danert  und 
von  MSnnem  nnteroommen  wird,  welche  ganz  vwachiedene  Zweige 
des  Wissens  verfolgen  können,  so  Hast  ale  In  der  That  die  ihan-' 
nichfachslc  Ausbeute  hoffen.  Bis  auf  den  Heransgtrber '  sind  nüff, 
zwar  die  Übrigen'  Thellnehmer  an  dieser  Reise  bereits  Veralorfien, 
allein  Ihre  Sammlungen  sind  nicht  verloren  gcgartgen,  sondern  von' 
sachknndtgen  M&nnern  geordnet  und  aom  Thell  fär  den  Druck  vftr- 
bereltef  worden.    In  der  ausfAhrlfchen  Einleltanff  za  dem  vortleg.' 
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Bande  (S.  VII— XCI)  glitt  ws  Lefehne  «taen  Abiim  nn  Ab^s-: 
rinlens  socialem  Zostasde  onler  dKT.CSeeiohtspnicteii:  1)  der  Staat 
Im  All^endneo,  in  kirebiicher  oad  politiacWT  Beai^ag-;    2). die 
Familie  md  3)  der   einselae  Menach.    Die  BewoIiBer  des   ionen 
geiiit^g^  Landes  ^d  Cliristeii,    die    an    der  Kfiste  des   rethen 
Meeree.Hoslim;  die  Gaüas  In  Süden  des. Landes. „vlrcDt  ä  l'dtat 
d'tadiference",   Indem    sie  -den   riete«   guten  nnd    b6atm    Geniet, 
welche  nadi  ihrer  Melninp  bald  In  Steinen,  büd  in  B&iuncn  wob- 
nen,  ao  viele  nnd  grAssere  Achtnng  beaeagcn,  als  dem  hAcbsten 
Wesffli  selbst,  voa  dem  sie   allerdin^  eine  Ahtmtg  haben.    Die 
elgeBtllchen  Abysslnler,  welcbe  Lerebrre  andi -als  Aethiopier 
oder   als    „Abysaias-EthtopieBs''   bezdehnet,    etioüien    ii   äreo 
Lebren  nnd  kirchlichen  Gebriscben   am  meisten  mit  den  scbisMall- 
Bcheti   Kopten  Alexaodriens  iberein,  dnd  jedoch  wieder   In  rer- 
schiedene  Sekten   getbeilt.    Das  Cbristeothom   fand  sobmi   nm  du 
Jahr  341  n.  Chr.  hier  Eiirgang-,  wnrde  aber  dann  im  7.  Jabrh.  htft- 
sSohllcb  durch  die  Irrlebren  des  Dloscoms  rerdabC     Um  I^ 
beredeten   die  Jeanlten,   welche  im   Gefolge   der  Portoglesn  tai 
Land  gekommen  waren,  etwa  260,000  Kinwobier  anm  EatboÜdmns; 
allein  Ihre  Neopb^tai  mfigen  In  dlesent  Bekenntnisse  kebw  grone 
Festigkdt  erlaoft  haben,   denn  „trals  joars  apr^  leur  expalsioa 
on  n'aoralt  pas  trourö  nn  calbolifoe  dans  toste  TAbyssinie".   Da- 
bei bestätigt  der  Vf.  die  Wahrnehmaiig  anderer  .Beisender,  dass  Im 
CultuB  Doch  viele  Beste  -des  Mos^rnns  rerbandea  sbid,  nnd  gibt 
dann  fiber  die  ganze  Organisation  des  klrcbllchen  Weeen^  dasFer^ 

-  b&ltnisa  des  nledeni  Kierns .  znm  höheren  und  die  SteUang  des 
Klenis  an  dem  Volke  ehie  Itlenge  ioteiessantn  NoliseB,  vc\iibe 
mit  grosser  Klarheit  zn  einem  Ganzen  rerschiKolzen  sind.  (Vgl. 
hiermit  Iseoberg'?  „Abessioien'*  nnd  den  kOrzilch  S.  407 — 10 
darüber  gegebenen  Bericht).  —  Die  Bei^eningsform  ist  absolot, 
jedoch  durch  das  geltendeLebuBwesen  gehenunt  nnd  befindet  sich 
jetzt  ODge^hr  In  dem  Zugtande,  in  welchem  sich  Fruikreich  befand, 
als  die  majores  domns  dem  KAnEge  nur  den  Schein  tod  Beglemng 
noch  abrlg  gelassen  hatten.  Die  Rechtspflege  hat  nicht  minder 
viele  ElgentbamllchkeUen;  sie  beruht  mehr  anf  Herkommen  als  anf 
geschriebenen  Gesetzen;  das  MilltairweseD  erinnert  mehrfach  an  die 
französischen  nnd  deotschen  Zustände  im  Mittelalter.  Die  Hanpt- 
abgaben  werden  ebenfalls  in  Naturalien  nach  Herkommen  nnd  aich 
wohl  wlllkflrllcher  Taxe  der  Lehnsherrn  entrichtet;  iet  Bändel  'm 
Innern  Ist  frei.  ~~  Das  Familienleben  hat   sich  in  Fol^e  dea 

.resetz-  und  kraftlosen  Staatslebeas  alemlich  despotisch  gestaltet; 
m  Familie  „Ist  ein  Staat  im  Staate  geworden",  worin  der  Vater 
das  Recht  Über  peben-nnd  Tod  der  Kinder  hat.  Endlich  der  ein- 
zelne Mensch  In  Abyaslnien  zeigt  in  seiner  Kärper-  nnd  Schidd- 
bildsng,  so  wie  bi  seinen  SHten  und  Gewohnbeiteo  sehi  nunnkh- 
M  I  ^'*^'^<='^^^ )  die  <ler  Vf.  aus  der  rerschledenen  OertUcbkeit 
ableitet,  welche  sich  In  rerschiedcnen  Zeiten  xa  ebiem  JÜittelpaiicIe 
der  ClvIllsatloD  gestaltete.    Er  nimmt  drei  dersplbep  an;  das  alte 
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Amm,  frelches  In  die  iSelt  des  noIemaensEvergetes  mit;  Qondsr, 
~  wo  die  Galliis  als  Eroberer  aiiftnt«B  mi  Skoa.  Sehr  natfirlkA 
Ist  nnter  solchen  Umständen  es  ong^mein  schwierig',  das  Gem^Dsane 
ron  Dem  an  trennea,  was  dem  einzelnen  Districte  eig«nlh8mlicfc 
i^  hidese  Lefebvre  scheint  uns  hierbei  eine  sehr  glflekliehe  Wahl  ' 
getroffen  »i  haben  nnd  hat  Dach  beEden  Seiten  hin  ein  lebend^es 
Bild  gegeben.  Jedermann  macht  GescheBbe,  nm  wieder  Geschenke 
zu  empfangen;  Ton  Traurigkeit  bt  der  Uebeigang  xar  Lost  nnd 
FrAbti^kelt  leicht.  Aach  der  Aberglaube  spielt  seine  Rolle,  na- 
mentlich der  böse  Blick  nnd  der  W&hrwoir.  0er  Adel  hOrt  In  der 
Regel  aar,  sobald  der 'GnndbeaHz  rerioren  geht;  Indess  der  In 
dieser  Welse  bestehende  Adel  tritt  jetat  d«ch  aoch  wieder  hiater 
den  perstinlicfaen  sordck,  welchen  Parteiginger  behaupten,  iHa 
mit  AbeDtenrem  rerbnadeo,  das  Land  durcbstrelfen  und  plflndent. 
Aoch  die  an  sich  nicht  ^a  sehr  geachteten  sogenannten  Gelehr- 
ten sptoien  eine  nicht  anwichtige  Rolle,  da  eine  Menge  von  Ge- 
schiften durch  ihre  Hiride  gehen;  dasselbe  gilt  wegen  ihres  Reich- 
thnras  häufig  von  den '  Kanfleuten.  Der  Diener  Ist  mehr  der  Freund 
und  Vertraute  seines  Herrn,  nnd  der  Sklave  wird  in  der  Regel 
sehr  glimpflich  behasdeit.  Tans  oid  Musfk  sengen  von  Talent, 
audi  ist  Das,  was  man  von  Malerei  hier  sieht,  wenigstens  erträg- 
lich, dagegen  findet  sich  keine  wlssenschartllcbe  Enlwickelnog;  von 
Mathematik,  selbst  von  Stemkntde  gar  keine  Spur.  Ein  Ahriss 
der  GeschitÄte  Abyssinlens,  welchen  Lefebvre  gibt,  beginnt  mit  der 
Kaniglii  Mak^a,  die  angeblich  Saloman  besachte  and  einen  mit 
ihm  eraengten  Sohn  'blntertlese.  Die  Ursache  des  g&nzitchen  Ver- 
falls dieses  Landes  snebt  der  Vf.  mit  Andern  In  der  Isolirlen  Lage, 
in  dem  gänzlicheo  Mangel  an  VerbindoDg  mit  gebildeten  Völkern 
nnd  in  der  dagegen .  immer  tiefer  eindringenden  Macht  der  wilden 
Callas.  Frankreich  hat  desshalb  (S.  LXXXIX)  den  Plan  gefaest, 
mit  Oubiä,  dem  jetst  michUgsten  Häuptling,  In  nähere  Verbindung 
SD  treten.  An  diese  „Introduction"  scbltesst  sich  nnn  die  Reise- 
beschreiluing  selbst  an,  deren  1.  Cap.  uns  von  Marseille  durch 
Aegjrpten  Über  das  rothe  Meer  nach  Abysslnlen  geleitet.  Vom 
VicekAnIge  Mehemet  Ali  nnd  seluen  Masimen  erfahren  wir  dabei 
einiges  Rtlfamllcbe  nnd  besoDders  ausführlich  rerbreltet  sich  der  Vf. 
Aber  Dschedda,  den  Hanptsammelplatz  der  Pilger,  welche  nach 
Mekka  gehen.  Das  2.  Cap.  versetzt  uns  (S.  33  (f.J  schon  gans 
nach  Abfsslnlen.  Von  den  Inseln  Halac  und  Messoah,  welche  be- 
rührt werden,  lesen  wir  manches  Pikante.  Die  letztere,  gleichsam 
die  Eingangspforte  Abysslnieos,  treibt  lebhaften  Handel;  selbst 
von  Bombay  kommen  jährlich  zwei  Schiffe  hieher'um  Kimmerhols, 
Zocker,  Tabak,  Reis,  Gewüranelken ,  gegen  BifeDbelo,  Kaifee, 
Gammi  u.  And.  urazöseBetseD.  in  Arkiko  oder  Dokhono  betreten 
dl«  Reisenden  das  Land  seihst  bei  einer  Hitze  von  43  Gh  dos 
lOOtfaelli  Tbwmoneters.  Schon  der  Weg  nach  Halaje  bietet 
viele  groteske  Natufsehinheiten;  in  Halaye  selbst  traf  man  einea 
Abentewerr  Brtl^eni,  der  wlUkenmene  Dienste  leistete.    Ab  Sce- 
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Ben,   welcbe   kouilscb   In  dfr  AnlllisaB^,  aber   oK  SrinieckeB  imj 
Forcfat  einfldssend  dem  Scheine  nach  waren,  fehlte  es  Blcht     Adat, 
ein  gnter  Comnunicationspunct,  war  das  nichste  Ziel,  um  die  Re- 
genzeit dort  alniiwartca   and  ErtaBdlgangen   Hher  die  Wdtetid« 
efnzuaiehen.    Auf  Jeder  Seite  be^eg'nen  ans  naa  hiebe  Züge  m 
^em  hanslichen  Leben  der  Ahyssinler  meist  mit  aehr  hamoriaüwto 
Laane  beschiiebeR ;  auch  auf  die  Darstetlan^  der  Landedtaft,  giiMt 
Flachen,   auf  welchen  sich   einielne  stelle  Bcrghe^el  erheben,  nl 
Tieler  Flelss  verwendet.    H.  67  ff.  Ist  die  Beschrellwa^  der  Aadien 
^gehen,   welche  die  Reisenden  bei  dem  m&chtlgen  Ooblä  eriuf- 
ten,  der  sein  Lager  in  einiger  Entfemng  von  Adua  halte.   Wl 
dem  Monat  Juli  beg'ann   dte  Regenzeit.     Das  3.  Cap.   ersihlt  St 
Geschichte  des  genannten  H&aptlinga .  und   nancfae  Aheniener  wH 
Andern,  welche  ähnliche  ftolte«  spielen.     Axam,  He  heilige  Stdt 
der  Abysslnter,    der   Hanptort   ihres    Klerus,    wird    dsBn  knM 
(8.  87  ff.),   wo  eine  Bibliothek  und  eine  Art  UnirerBHftt  htBü- 
dnng  der  G^tlichkelt  besteht.    Der  Ort  gew&hrt  fihrigena  Hg\tM 
fn  allen  Kriegen  ein  Asjl ,  das  fast  Niemand   anzogretren  odet  u      | 
plQndem  wagt.     Im  4.  Cap.   (S.  69  ff.)  kehren   wir   wieder  iwh     i 
Adtia  and  in  Oablä's  Lager  jmOcb,  worauf  dann  daä  5.  Cap.  einen     | 
Abriss  von  Ah^'ssiniens  phjrsiseher.  Beschaffenheit  und  too  seiDen 
Terridn  gibt,  das  tiberaU  Spuren  rulcaniecher  Erhebnng  aei^  und 
ein  eich   steil  vom   IHeere  erhebendes  Tafelland  bildet.     S.  139 
(6.  Cap.)  beginnt  bereits  die  Beschrdluing  der  Rfichreise,  todeto 
LefehTre  dort  kann  6  Monate,  und  vornehmlich  In  Oabie's  Nilhe  ver- 
blieb, von  welchem  er  Briefe  an  den  König  von  Frankreich  la  biingca 
ersucht  würde.     Im   7.  Cap.   (S^  148  ff.)   wird   mm  enlhlt,  w\« 
Ladwig  Philipp   die  Anträge  des  stiwarzen  Häuptlings  aofamhm, 
welcher  einige  ans  seiner  Umgehung  aelbat  als  Begleiter  Lefebvte's 
gesendet  hatte.     Die  Erzfthlung  Über  die  Art  ond  Welse,  wie  diese 
sich  aaf  der  Reise  big  nach  Paria  benahmen,  wie  sie  ihr  Tagebodi 
fahrten  n.  a.  m.  wird  den  Lesern  ihrer  Originalität  wegen    sicher 
willkommen  sein.    Mit  der  Reise   nach  Tenlon,  om   wieder   nad 
AbysBlnlen  su  gehen,  scbliesst  dieser  1.  Thei),  welcher,  wenn  n 
auch  Lesern,  welche  die  Forschungen  Rüppel'a  v.  and.  HeiBendn 
kennen-,  nichts  erhebUcb  Neues  bietet,   doch  ein. sehr  lcbe«&\gvi 
Bild  in  allgemeinen  Unvissen  gew&hrt.  l 

I 

Geschichte.  ! 

[ein]  L'Enrope  depuis  raT*neinent  du  Roi  Loufs- Philippe  per  M. ^ 

Ponr  faire  auite  k  l'Histoire  de  1*  Restauration  Aa  mime  aatear.  1*0*0, 
Paria,  Au  Comptoir  dea  Inprimenra-UDU.  1845.  XV  u.  433.  4St} 
454  S.  gr,  8;    (30  Fr,) 

Veber  das  letate  bedeutende  Werk  des  vielschrelbenden  OapeG^ 
dessen  wir  hier  gedachten  (j^Fran^ais  I.  et  Ja  Renaissance**  Bd.  11 
No.  269),  moBsten  wir  dn  hartes,  aber  gewiss  sehr  woh)  'he'^ri 
detea  Urtbell  alten.    Die  Gesekkihte  Frans  I.  n.  a.  w.     l»et°cl 
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■oldw  DBütaam  vop  Verkdirtbetteii,  VerdrebiuigeD  und  WUenprt- 
cbeii  dar,  dnss  du  Uitfaeil  über^  diä  oflenbar  nit  grAmter  Eile  hia- 
geirorfeoe  Arbelt  kaoni  bsrt  geoag-  «uralln  konnte.   Wir  niHsstei 
as^D,  d&8s  Capefigne  ans  dbd  bis  aar  voterBteii  Stife  der  ge^ 
wOhnlicfastea  Büchermacberei  berabgesoDkes  zn  seia  scbcioe.    It- 
deKOB  ist  ea  doch  ein  reicher  Geiat,  mit  dem  man  es  bier  zu  tboi 
bat.    DIeas  alleiD  bann  und  mass  es  erklären,  wie  er  nach  eiDem  so 
liefen  Fall  Ib  wlcber  Weise  eich  erbeben  konnte.   In  dem  rorWeg. 
Werke  tritt  Capefigne   auf  ein -ganz  anderes  Feld,  als  er  frlllier 
anbauen  wellte,  für  welches  er  ^er  statt  des  befmobtenden  SameD^ 
Unkruit  auswarf.    Ecelgnisa«,  aater  denen  er  selbst  gelebt,  In  du 
Weise  zu  miMhandelB,  wie  ^e  swhi^Dndertjibrige  Vergangenheit, 
war  einem  Manne  vaa  Geist  schon  an  sioh  salbst  doch  geradehin 
.      innitghrb.  Es  fcomiat  hinzn,  dasa  Capeigue,  wovon  siebin  dem  Baefat, 
roD  dtn  biet  zo  sprrcben  ist,  die  BDrerheanbarstea  Sparen  finden, 
in  vielfachen  Verblndnngea  mit  angesehenen  Diplomaten    iat   und 
diese,  besonders  einer,  sicbtlich  dnen  grossen  Eiofluas  auf  Ihn  ge- 
habt haben.     Der  hochgestellte  Diplomat,  den  wir  bleibel  vorzüj^ 
lieh  meinen,  Ist  weit  davon  entfernt,  die  Bxtravaganaen  des  Ultra- 
montanismna,    thAricbte   Provocationen   des  modernen  Weltgeistes, 
oder  das,  noch  thöricfatere  Streben  nach  den  Mittelalter  zurück  mit 
Freude  zu   sehen  oder  gar  za  begänsUgen.     Eben  so  abhold  dett 
Kindereien  der  Ultras  der  rechten  Seite,  well   diese,  wie  Kinder 
oft,  das  Feuer  unklug  In  das  PolTerhorn  hrisgen  könnten,   da  ide 
nichts  und   als»  auch  weder  das  Feuer,   noch  das  Pulver  kennen, 
Bcheint  er  aber  »acb  der  festen  Ansicht  zu  sein,  dass  die  Presse 
alle  Beweguagen,  durch   welche  die  moderne  Welt  gelitten,  her- 
vorgebracht h^be;    Das  Capefigue'sche  Werk,  welches   auf  Bichi 
weniger  als  auf  lü' Bände  berechnet  tot',   folgt  Im  fianien  und  Im 
EinzelneD,  im  Grossen  wie  Im  Kleinen  den  Anstehten  nnd  Meinan- 
(   gen   des  hier  gemeinten  Fürsten  der  StaldliUt,  sei  es,  dass   sie 
r   wirklich  die  eigenen  des  Vfs,  geworden  sind,  oder  dasa  <dn  bewe- 
c  gender  Einflnss  stattgefunden.    Dos  scheint  es,  als  mttase  mehr  das 
!<' Letzte  als  das  Erste  angenommen  werden.     Daraus  allein  wUrden 
i(V^  nlch  dann  aoth  mehrere  Widerspräche  erklären,  io  welche  der  Vf. 
u^'mi'  Blch  selbst  gerathen.    In  der  „Hiatolre  de  la  Restaaration"  ab 
s^'derea  Fortsetsang  das  vorlieg.  Werk  angesehen  werden- soll,  wb-d 
Id  eluem  sehr  nnebrerbietigen  und  gehässigen  Tode  von  dem  Hanse 
Orleans  und  dessen  Haupte  gesprochen,  und  letaleres  ziemUcb  nn- 
iweideutig  des  Streben»  and  der  Absicht  den  Thron  der  älteren' 
jdDie  SU  ünterminiren,  beschuldigt.     Davon  ist  in  der  jetzt  gege-. 
fMBen  Fortsetzung  Alles  bis  auf   die   letzte  Spur   verschwunden. 
r^/is  wird  vnn  den  Hanse  Orleans  stets  In  dem  Tone  der  höchsten 
"  £**hrerhletnng  gesprochen  nnd  an   mehreren   Stellen  anf  das  Aus- 
rSekUcbste .  versichert,  e«  habe  nichts  weniger  als  eine  Absieht 
^<der  ein  Streben  siofr' anf  den  Ruinen  der  ältere»  Linie  zu  erhe- 
-'^rn,  stattgefunden.     Das  Juli-KAnigthura  ist  nnn  ein  falt  acomnpll, 
^t«  ist  fn  den  stabilen  Ki^  mit  rnfgenommen  worden;  dfr  Fürst 
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iet  SUbtliUt  kua  nicht  duldcD,  dass  es  ferner  herabffliMgeii  and  In 
den  SUnb  g'etreten  werde.     In  der  «^istoire  d«  Ja  resUanlion" 
wird  soduB,  Hod,  wie  wir  glmben,  üb  «ehr  tiifUgen  GrAnden  eiie 
HHphiMiache  des  Unterganges  der  ilter«  Uale  Bonrbon  dtrto  ge- 
neckt,   dass  das  Gonrernement  eine  ttt  das  medeme  Fnnbreich 
röllig:  nnpasaende  ZarOekrahrnng  der  priesterlieben  Hetrscliaft  »ti 
des  JesaitisRiDs  beabsichtigt   babe.     In  der  gegenwftftigen  Forl- 
setaung  Ist  davon  Tast  mit  keinem  Worte  mebr  die  Bede.     So  well 
anoh    der  FDrst  der  Stabilität    sich  Ton    dea  Extraraganaen  d« 
UllnmoDtaniaans  entfernt  halten  an  missen  glaubt,  so  mebt  er 
dach  im  PrteBterthttne,  dem  Jesifttamna  und  einem  gewissen  moit- 
rirten,  am  ZSgel  der  nMardüsehen  Gewalt  gehaltenen  CUtuboii- 
taDifunos  giMse  Statsen  des  BestebeBden  h  erkennen.     Ok  sit 
Beeht  oder  mit  Unrecht,   lassen    wir  oatllrlleh  hier  röllig  i^ 
gestellt.    Aach  finden  alcb  in  dem  Bdcbe  einige  Berichte  nnd  Add- 
Stücke,   Ton  denen  man  nicht  sieht,   wie  Capefigae  an    ikaagt- 
fcomraen,  wenn  er  idcht  Verblndangen  gann  eigeaer  Art  halle>  b 
selbst  beehadtet  darober   ein   tiefes  SIUIachwelg«n.     Der  pxut 
Ton  des  Baches  ist  diplomriisch,  mhig  md  gehallen,  wobei  oitlr-- 
lieh  Etwas  von  den  poetisch«  oder  Tlelnebr  phantastiacbea  Aaf- 
schwnnge,  den  die  Schriften  des  Vfs.  sonst  nehnun,  Terlorei  ge- 
gangen  ist     Nur  -die  alte  CApefigoe'scbe  Schönrednerei  und  Breite 
hat  noch  glOoklich  gerettet  weiden  können.     Der  .Vf.   bebt  mit 
einem  Blicke  auf  die  polftlscben  VerhÜtniase  Buropaa  hn  J.  1830, 
ian  vor  dem  Ausbruche  der  Jallrerolutlon  an,  wo  dfe  Urkbcke 
and  die  griechische  Frage,  so  wie  die  spanlsi^  SucesslaB  die 
Gemiltfaer  in  Spannung  setzt.    Die  Gedcbtspnncte  sind  atteiÜu^ben 
die  sehr  behauten  Jenes  Fürsten  der  StahülUt.   Der  Fall  der  habet 
Pforte  a.  B.  w&re  ein  grosses  Uogltick  fQr  Europa,  eben  m  wie 
Entstebung  eines   unabbtogigen  Staates  von  Griechenland  dn  Ub- 
glAck.war,  wdl  damit  Rnsslanda  Macht  und  Einfluss  sich  ausdehnte. 
Dann  wwdm  die  Parteien  geschil'dnt,  in  welche -Europa  getheill 
war,  ohne  dass  dabei,   trotx   der  rieien  Worte,  welche  gemacht 
werden,  irgend  Etwas  rorhonnt,  was  Aber  das  Alierbekunte^ 
hinaus  liegt.    Was  Frankreich  anlangt,  so  findet  man    ^iuerst  die 
Behauptung,  die  Royalisten  selbst  seien  1S30  nnch  die  bei  weite« 
stärkste  Partei  noter  den  Franzosen  gewesen,  wenn  man  nicht  bioes 
auf  die  Masse,  sondern  auf  andere  Dinge  achte:   ,j'entends  par  la 
majorit^  d'un    pajs,    noa   polnt  ces  nasses    in^tes,    cette  plebe 
qn'aucan  gouvemement  De  peut  admettre  dana  ses  ^lemeos  de  force 
regallire,  m^  la  clasae  propri^talre,  roplnlon  coneerratrice ,  ^ä 
forme  la  hase  de  toute  societ^  blen  censtitue*'.    Eine  solche  Hi- 
joritit  hätte  dann  freilich  flberhaupt  Jedes  GouTeraenieiit   fBr  «^ 
es  möge  sonst  thon  und  lassen,   was  es  wnlle,  d«in  der  Mrnsck 
als  VemuDftweaen  will  ehien  Staat  bahce;  er  ist  ein  ^scllschaA' 
liebes  Wesen  und  somit  auch  conflerraUv.     Die  Clause  der  Elgea-  i 
thllmer  wird  stets  In  einem  ronOglichen  Sinne  conservatir  scji. 
da  sie  ausser  der  allgemelimi  Apfordenuig  der  VcrBult  noiA  cbn 
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Rialeifellra  Gnsd  Hr  das  ConerTatlre  hat.  Kein  QobrerMBrat 
hat  nSthi^  diese  Classe  conaerraUr  sa  nacfaen;  sie  ist  es  BCton 
rso  selliat»  Bb  kommt  nur  daraor  ao,  die  zu  Conserratlven  aa. 
H  michen,  die  keinen  materiell«!!  Gnind  daaa  babcn,  nd  deaei 
nan  dnch  auch  nnma^lleh  einen  Boiciien  gewähren  kann.  Man  matM 
sie  aber  conservatir,  wenn  man  den  allgemeinen  Anfwderangei 
der  gesunden  Veminft  eatspricbt.  Um  es  aber  Im  Voraus  xn  er- 
kliren',  wie  es  denn  nan  gekoroment  dass  die  llterfl  Linie  Aei 
Bonrbons  mit  dieser  Majori tit  gefallen,  wh-d  hlningesetst,  dsss  sie, 
diese  HajoritU,  sn  rlele  FractioneB  ond  iuern  Zwiespalt  gehabt, 
als  dass  sie  etwas  habe  halten  kennen,  was  nicht  ron  selbst  sadtr 
habe  halten  wollen.  Hernach  kommt  Cape%ae  aof  Theater,  Ute- 
ratar  a.  a.  w.  so  sprechen,  wobei  das  Rftthsd  der  Jalberolitlo« 
In  sdner  Welse  gelOst  wird.  Einige  Jonnallsten  habea  sich  mn  einmal 
ebie  Rerohitlon  ä  la  1688  in  den  Kopf  gesetxt,  ohne  daw  naa 
erfthre,  wamm  sie  es  sich  in  den  Kopf  gesetzt  halben,  und  dnrch 
sie  sind  die  GemOther  darauf  Torbereitet  worden.  Hernach,  dens 
es  läuft  Im  1.  Theile  Alles  ziemlich  bunt  darchdnuider,  weiden  die 
HaTo  Eiropa's  bnd  die  Firsten  Insgesammt  TM  de|i  nkehUgst« 
fa(4  bis  zum  kleinsten  bhiab  mit  brdtcr  Anaffllwllehkelt  gesdüldert, 
Auf  «Inmal  springt  sodann  Capefigne  wieder  zu  den  rerschtedCBei 
Stladen  Frankreichs  hloOber,  wiAei  vrir  etfahren,  dass  alter  wd 
neuer' Adel  sich  niemals  mit  einandei:  vertragen,  dass  der  BOrger- 
stsnd  sehr  undankbar  gegen  die  Bonrbons  sei,  Indem  er  allein  dnrdi 
die  ReatanraUon,  die  nisdilich  der  Nelgang  zur  Aristokratie  be- 
schnldigt  werde,  gestiegen  und  gewachsen  sei.  Ginmai,  jededi 
nur  im  VorObergehen,'  Ist  Ton  nnzwecimteslger  Begönstigung  des 
Klerus  die  Rede.  Anrangs  hat  das  gegenwIrUge  Werk  mehr 
einen  ralaonuirenden  als  einen  genau  falstoriacbra  Charakter.  Das 
Historische  bb  znm  Ausbruche  der  Julirerolntion  Ist  niralich  sdoB  ' 
In  dem  letzten  Th«le  der  „Histoire  de  It  resUaratlon"  beigebracht 
werden. .  Unter  diesem  Ralsonoement  «itdeckt  man  die  Behauptung, 
dass  die  Juli- Ordonnanzen  zuerst  nur  trandtorisch  bitten  sein  sollet, 
nnd  dass  Kari  X.  In  nnd  mit  ihnen  ralllg  innerhalb  der  Charte  za 
stehen  geglaubt,  eine  MeinuDg,  welche  der  Vf.  selbst  zu  hege« 
scheint.  lät  das  wahr,  wie  kam  es  denn,  dass  selbst  die  Hkchte 
der  beil.  Allianz  dem  Cabinete  der  Tulllerlen  ziemlich  dealliche 
Warnungen  vor  einem  Staatsstreiche  massten  zukommen  lassen, 
wie  Capefigne  seiher  berichten  muss.  Indem  sich  ihm  41e  Gelegen- 
heit bietet  ron  den  auswärtigen  Cabineten  zu  reden,  spricht  er  noch 
aber  mehrere  Dinge,  die  nicht  unmittelbar  zu  dem  angezogenen  Gegen- 
stande gehören.  So  wird  beinahe  wörtlich  ein  Gespräch  angeführt 
(I.  337  IT.),  welches  Fürst  Mettemich  mit  dem  russischen  Gesand- 
teo  Krasinsbl  aber  die  türkische  Frage  gebäht  hat.  Man  begreift 
nicüt,  woher  Capeflgae  die  Kenntnlss  dieses  GesprScbs  geschöpft 
haben  mag.  Gegen  den  Schluas  des  1.  This.  beginnt  die  Ausein- 
andersetzung, wie  elende  AosUlten  FOrst  Pollgnac  aar  AosfUhninc 
seines  gtaatsstreiches  getroffen  und  wie  leicht  «s  gevMen  sei,  lie 
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■n  eta  Beitnte»iea  besser  xn  titttta.  Die  Brdte  osd  Weitediwcl- 
li^keit  des  Tfa.  tritt  bei  dieser  Gelegenheit  snr  eine  sehr  aolTal- 
lende  Welee  heiror.  Der  wabre  Inhalt  aaA  GehaU  eines  Cape- 
Dgve'ecIreABaDdes-schaiilzt,  that  nan  die  Si^&nrejlnerei  und  BreÜe 
htowe^,  Biet«  aaf  einen  nngemein  bnrzcn  Bestand  zusamineD.'  In 
9.  Thie.  herrschen  diese  beiden  BlgeDthttmlicbbeiten  aaf  eme  noch 
ettlatantere  Art  vor  als  in  dem  ersten.  Die  Bewegung  der  Stidt 
Parl^  und  der  Depotirten  zum  fitnrze  der  Besrfaons  älterer  lAole, 
wie  Ble  allnUklig'  Consisteas  gewhmen  ind  En  eine  Herolntioii  fiber- 
.  liehen,  die  Verg&n^e  fn  Saint-CIoDd  nnd  in  RambonHIet,  die  Ueu- 
tenance  ginin^  des  Her^og^  tob  Orteana  bilden  den  Inhall  der 
I.  Hilfte  dea  2.  This,  Diese  wcnig-en  und  an  sklr  kelnesin^ 
rerwIckeKe«  Gegenstände  tiaben  eine  sehr  breite  Aaaföfarung  er- 
fsbren^  deren  Intereaee  indessen  weniger  in  der  Darstelia&g>  ia 
Vfm,  aU  In  anderen  beiläufig  angefahrten  Dingen,  %.  B.  !■  ßrie- 
tea  B.  B.  w.  liegt,  die  in  den  Anmerbangen  mltgetheilt  wrrM, 
Nur  bleibt  man  über  die  AnthenticMit  des  Angef&ttrten  Imraei  ttwu 
zweifelhaft,  da  sich  Capcfigve  über  das  „WobeH'  nlraiali  aas- 
E^rldrC  "A«  dem  Uekei^nge  der  Lieatenane«  g^n^rale  in  dasKA- 
■rigths«  wird  -  dem  Förstra  TaHeyniad  ein  rtel  ^fisserer  Aitbdl 
als  afldcrwtrta  beigenieasen,  das  Ha«s  Orieans  dabei  wo  bIcU  rein 
.gewasuben  ron  aller  Schutil,  d»di  In  das  möglleliBt  -iHUeste  licht 
gestellt,  Karl  X.  ewar  mit  legitimen  ThrSnen  ans  dem  achftnea 
Frankreich  hhianB  geleitet,  die  Jallrerolation  aber  ans  dem  Gnnde 
nicht  T«]lig  verwarfen,  weil  sie  do(A  wenigstens  In  ifam  fliapten 
■nd  Führern  den  Gedanken  derOrdaimg  ond  des  Friedeas  fcslkfLU; 
Alles  das  ist  zwar  wenig  iberelostimmend  mit  Ca|»eflgitc'8  Uakei 
behannt  gewordener  Geslnanng,  aber  es  erkhirt  Biob  aas  den  von 
nns  am  Eingänge  AnfgesteHten  und  Angenommenefl.  Schon  mit 
den  ersten  Schritten,  welche  das  Julf-GooreraemeRt  xa  seiner  Be- 
feMIgung  tliut,  endet  der  3.  Thell.  Der  ganse  Charakter  des 
Werkes  entfernt  sich  «letnltch  weit  ron  'dea '  gewalmlichea  Ge- 
sehlchtsdarstellgngen.  Denn  CapeiBgve  erzäMt  nicht  sow«U  du 
inssere  Ejielgnlss,  sondem  henntzt  rlHmehr  das  Dasein  desselben, 
im  zn  zeigen,  In  welche  Verhlftnlase  ea  die  bedeotendsten  Persta- 
JichkeHen  der  eoroplischen  Welt  bringt,  wie  Ihr  Granlwesen,  ihr 
Charakter  sich  ta  ihm  manlfeBtirt  oder  durch  dasselbe  modlficJTt 
wird.  Es  Ist  bereits  angedenfet  worden,  dass  in  den  Noten  tob 
Capeflgve  -Manches,  z.  B.  Briefe,  lUpporte  n.  s.  w.,  mMg'eflient 
werden,  die  eine  tiefere  Einsteht  hi  den  Gang  nd  Sasamneahan^ 
der  Dinge  erOlTnen  können.  Die  Zeit  der  Jdrrerolalion  ist  Indessea 
sehen  von  ta  rielen  Selten  belenchtet  worden,  tia  dsst  g-erade  hirr 
n»(^  dn  bedeitendes  Moment,  weldiea  bis  Jetzt  renuKcliliselgt 
geblieben  wire,  hStle  herrorgeboben  werden  kMnen.  —  In  den 
beiden  folgenden  Thellen  wird  die  Geschichte  sIcW  welter  als  bis 
ZMi  Beginn  des  Ministerfama  PiMer  gebracht.  Der  3.  TU.  hebt 
mit  einer  Betrachtang  aber  Lsals  Pfaliiiip  aa.  Das  OrtheH  bt  bler, 
irfe  ans  dhnht,  ganz  ss,  als  «d,«»  «ütten  ans  dem  WIobct  Cabi- 
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nete  keiTB^e^aDj^n.     Der  Maan'lut  seine  grsesen  Verdienste  nn 
die  eiropüUvhe  Welt,  deon  er  bat  die  Rereinlion  auf  eine  sehr 
feine   und    ^eschlebte  Art   ^eEähmt    nnd    sieh   der  BtatrilitU   an- 
g-eschluseD,   wofllr   man   ihm   doch   groeeea  Dank    vIsBen   dhim. 
„CoHme   EOD   bat   ^tait   d'arrirer   par    la   persärerance   an  mais- 
tjcn  de  ia  staUtite   etiivpdenne  toat  en  careasaDt  les   doctrines  el 
les  naBifeBtatEoDB  popalaires,  II  poovait  w  rdveler  k  des  esprita 
aasei  baat  plac^  -poor   le    compeadre   et   1e   dire   anz   oabinetB. 
C'eat  et  qui  faisait  qa'i  cAte  de  la  Goireepondance  pobllqne  et  ofS- 
delle,  le  prince  arait  tOHJoura  one  coirespondance  privep,  qnl  hen- 
reaeenent  ne  pasaalt  pas  dans  les  naias  des  minlstrea  des  parties, 
qoe  la  rdvolutioa  poavalt  pousser  aas  affahres."    Capeß^ue  ergdit 
kicb  un^ejMdn  ^ern  ta  solclien  ScbiiderunffeD,  bei  denen  er  seinen 
Reicfatbnm  an  g-llnaeiiden  Floskeln  billig^  anbringen  kam.   Es  wei- 
den daher  aach  die  übrigen  bedeutenden  Mitglieder  des  nenen  kfi- 
aig].  Hansca  charakterieirt.     Hieran    Bcbllesst   sich    ein  Blick  auf 
Algerien,    der  daM   bcnutnl  wird,   Bonrmopt  etni^  Khreaslile  xd 
■etxen.     Ueberbaupt  soll   das  B«di  gan-^  nnrerhennbar  Opp*aition 
gegen  das  im  oltradeniokraUschen  Sinne  geschriAeae  Werk  des 
Loeis  Bluc  bilden.     Was  dieser  eipiiedrlgt  hiU,  das  erhöbt  Cape« 
figne.     Die  Einflüsse  oder  die  Stlnnnongen,  mit  welchen  Cap.  ge- 
achriebcn,  treten  In  Verlanre  der  Darstellung  imver  oiiweidentlgex 
berror.     Da,  «ro  von  der  Revolatien  Belgieos  gesprochen  werden 
niDBs,  was  In  Uebrigen  mit  Fieler  AnsfShrQchkeit,  dabei  aber  doch 
niciit  so  geschieht,  dass   etwas  Kenes  oder  Unbekanntes  herror- 
trete,  wird  der  bedeatende  Antheil,  welebea  der  kkthoiiscbeKlenia 
Bod  der  Dilramüntanisinas  an  dieser  Bevolvtion  gdiabf,  »H  Tölllgem 
Stillschwrigen  fibergangen.     Denn  ai  gewissen   Orten    mag  maa 
non  elamal  durchaus  nicht  daran  erinnert  werden  rad  erinnert  steh 
selbst,  drängt  sich  etwa  der  Gedanke  gewaUsara  anf,  nur  hficbst 
ungern  daran,   dass   aach  der   Ultraxnontanismus   seine  scbwacb'ea 
jStundei  bat  and  revolatfonair  wird,  wenn  seine  Interessen  gefährdet 
scheinen  and  er  die  Kraft  fttblt,  sEcb  revolutlonatr  za  neigen.    Die 
belgiscbe  Revolutioa    trag   nan   zwar    daia  bei,  die  FornalHäten 
wegen  der  Antr^enonng   der  Julidynastie  idtmkSrzen,  batt*  abec 
docb  sonst  von  Selten  der  nordischen  CabEaete  einen  übein  Elafloss 
aat  sie.   Denn  Jene  Anerkeanang  war  von  Mehreren,  besonders  vn» 
Freossen  «nt  eine  offene  and  aofricbtige  gewesen,  da  man  webl 
einsah,   dass  die  Altere   Linie  Baurbrn  schwere  Fehler   begangen; 
gnn  aber  trat  ein  achwerea  Miastrauen  wegen  der  Wlrbsanfkelt  der 
revolutlonalren  Propaganda  dn.   Wie  schon  bemerkt  warde,  springt 
das  Werk,  ohne  dass  dieses  Uebersprbigen  durch  ein  Gesetz  der 
Gleichzeitigkeit  genchtfertlgt  werdoi  kannte,  fast  willkartich  nnter 
den    verschiedensten  Gegenständen,  welche  in  *iner  solchen  Ge- 
schichte behandelt  werden  kftnnen  oder  irtssen,  beram.     Die  weit- 
läofige  Exposition  Aber  die  Im  Admlnistratloas-  ond  Gerichtafache 
Frankreichs  in  Folge  der  Julirevolotion  eingetretenen  Tertadcran- 
geD  eriiesse  man  sioherlicb  den  Vf.  gern.    Es  geschieht  ilen  in 
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eineni  AbsehBlii,  wo  die  Beneisgetreteneii  KusUnde  Aberiun^  ge- 
wOrdi^  werden  soiles.     CapeB^e,  In   dem  Geiste,  den   wir  bc- 
selchiiet  haben,  fortsdireibeBd,  klagt  dabei  zaent  aber  den  Elens, 
dasB  er  unter  der  Hestänratltin  bo  pt^Üäch  gewwdfin  sei  nnd  aieli 
BO  tief  in  die  weltlicben  Dinge  hinein  verlnren  habe,  bttj^nnert 
aber  dach,  daas  mn  nach  der  JultreTolnUen  die  Religion  Im  Stult 
nicht  mehr  reprfteentirt  worden  („la  religion,  cette  grande  forcr, 
ne  fat  plus  represent^  dans  la  Ghainbre  haute,  plaa  d'eccleMasttq«! 
dans  le  eonseil  d'Etat'*).     Eine  re^asenUrtfl  Heligionl   Der  flhiii 
will  sagen  eine   reprisentirte   Kirdie.     Religion  and   Kircbe  sind 
nnn  dnmal  dem  VT.  und  vielen  lefaier  StammeBgenosBen  so  in  oid 
darch  einander  gefiosscn,  daas  sie  die  Gegenstände  kanm  bdcIi  m 
einander  anterscbeiden  können.    Daram  steht  es  aber  anch  beiilmeR 
in  religiüBer  HinsiGht  bo  nüserabel.    Einmal  klopft  bei   dem  nean 
Capefigoe  ancb  der  alte,  der  am  Bronnen  der  GeschlGhte  des  üDi- 
telalteri  sieb  einen  böaen  Hansch  getranken,  durch  den   ibm  iki- 
iige  Nebelbilder  rorgegankeit  werden,  an-.    Bo«  Ist  eipmai  Kied« 
das  Haupt  der  Toleranz,  ja  aller  Ciriliaatlon.    „La  paptnU  vA 
nne  iDstltution  bI  universelle,  arec  des  nies  bI  graäds,  si  toi^nntes, 
nue   C'est  tonjours  de  Borne  qne  rient    l'explication   des  deToin 
due  leur  plos  large-  iatelligence."    ht   rieh  Capefigne  hier  trei 
geblieben,  so  wird  oder  moss  er  sich  anderw&rü  nntren  irerdea. 
Der   sonst  eifrige  Legitlnist    greift    Kergoiay   wegen  seiner  s« 
masslr  aasgedrücbten  Eidesverwelgernng  sehr  hefüg  an.  JTachdeiii 
die  Julldynastle  einmal  in  den  Kreis  des  Stabilen  ^IngelreJea,  darf 
man  nicht,  so  wie  Kergolay  es  tbat,  gegen  sie  sick  anaBprechen. 
Die  Kammer  der  Depoürten. dagegen  wird  in  ihrer  HajoilUt,  weQ 
sie  auf  den  Gedanken  der  Ordnung  |ind  der  Stabilit&t  ndt  einge- 
gangen, sehr  belobt.   Interessant  und  belehrend  ist  der  am  Schlosse 
des  3.  This.  gegebene  Nachweis,   wie  durch  den  Sturz  des  MtiiV- 
sterlams  Wellington    der   Entstebung   des  MinisteriDma   Gre^.  anf 
den  Strumpf  geholfen  worden  ist.    Im  Uebrigeo  hat.  die  Mitth«- 
lang  seltener  Bcbriflen  im  3.  Theiie  aoTgehört.    Die  Anmerknagea 
Bind  ewar  zahlreich,   aber  sie  geben   entweder  nnr  kurze  biogn- 
phische  Nötigen  oder  Stellen  ans  Zeitschriften,  AusaQge  ans  Pir- 
lamentsreden  a.  s.  w.    Der  3.  ThL  bat  vorangsweiBe   einen  pei- 
Bfinlichen  Charakter.    Die  Geschichte  wird  gleichBam  in  den  Indi- 
rlduen   lebendig   gemacht   und    das   Biographische    tritt    znwdlci 
in  den  Vordergrund.     In  dem  4.  Tfale.  ist  das  Werk  erst  bis  an 
Anfange  des  Ministeriums  LaGtte  vorgerQcbt.  LaStte  erscheint  ät* 
CapeGgue  als  ein  dem  Standpnncte,  den   er  nun.  elnnebmen   soll, 
durchaus  nicht  gewachsener  Mann.    Der  Aasbrach  der    polniscbtn 
Rerolation  und  der  Bewegungen  In   der   Schweiz  and    in    llälin 
verwiekelt  die  allgemeine  Verhäitnisse  Europas.   Bei  der  Darstel- 
'long  dieser  Ereignisse  sieht  man  wohl   aus  sdneo  Urtheilen,  Ai- 
slohten  und  Bcriehtco,   daas   CapeGgae    ein  JHann   von    Geist  iA. 
Allein  Stttdien  hat  er  für  diese  Gegenst&ade  nicht. gemacht.    Alles^ 
z.  B.  was  er  über  Polen  beibringt^  Ist  davon  der  vollslted^Bei 
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weis,  dasa.der  Vf.  nur  BMh  Dem  vlteilt,  was  allgeideli^  betssst 
bt  eder  allfcneis  geglaubt  wird.  Die  Hauptsache  scbeint  ihn 
stets  Bd  sein  aa  aeigen,  du«  Earopa  das  Glttck  Tor  doem  allge- 
nmen  Brande  bewahrt  worden  au  sein,  drei  Mftnnem  renugs- 
weiac  verdanke,  dem  FQrsteo  JUetteniich  in'  erster,  dem  König 
LooIb  Philipp  In.  zweiter  ond  dem  Kftnig  Friedrich  Wilhelm  IIL  in 
dritter  Li^.  Dabei  ist  aber  wieder  eine  besondere  Hauptsache, 
klar  »a  nucliei,  wie  LoniB  Philipp  sich  in. dieser  Sache  durch  das 
GewOhl  der  Parteiwgen  hindarcharbelteD  mnsste,  wobei  einvelne 
Vorginge,  die  Mr  da,  als  sie  geschehen,  roa  einer  besoDdem  Wich- 
tigkeit waren,  deren  aber  die  spätere  Gescbidite  doch  nnr  In  der 
Kürze  gedenken  sollte ,  wie  z.  B.  der  Procese  gegen  die  Minister , 
Karls  X.,  mit  grosser  Weitläufigkeit  behandelt  werden.  Im  .All- 
gemeinen  Ist  des  Schlldens  der  Situationen  der  Indlridneo,  ihrer 
Ansichten,  Absichten  und  lUelnungea  zu  riel,  zumal  da  der  VT.  sie 
nur  immer  wieder  mit  s^en  dgenes  rersetat  und  vermehrt.  Und 
so  ist  es  gekommen,  dasa  das  Werk  mii  dem  Schlüsse  des  4.  Tbis. 
doch  nicht  weiter  als  bis  zum  Aofange  des  MiobteHnrns  Perier 
vorgedrungen  Ist.  Auch  dpr  4.  Tbl.  enthält,  wie  der  dritte,  keine  . 
Mittheil no gen,  welche  sich  bis  jetat  dem  allgemeinen  Blicke  ent- 
zogen haben.  Man  muss  etwuten,  ob  es  Capefigue  gelingen  wird, 
fQr  die  sp&teren  Jahre  die  Leser  seines  Werkes  In  den  Zusammen- 
hang der  Dinge  tiefer  eineeheR  zu  lassen. 

[SI14]  Kaiser  Joieph  II.  und  Mine  Zeit  ven  Dr.  Karl  Bamahom.    Mit 
10  StahlBÜchen.  Leipzig,  Pfi.  Reclam  jun.  1845.   454  S.  S.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  Leben  des  Kaisers  Joseph  IL,  obwohl  es  in  neuerer  Zeit 
bereits  von  Mehreren  bchaadeH  worden,  Ist  ebie  so  bedeutsame  ond 
lebeosroUe  Erschelnang  in  der  Geschichte,  das»  auch  diese  im 
Allgemeinen  wohlgelungene  Darsteilang  desselben  als  eine  dan- 
ftenswertbe  und  Manchen  willkommene  firschelnang  begrüsst  wer- 
den darf.  In  der  Einleitung  spricht  sich  der  Vf.  zuerst  über  das 
allgenelne  Verh&ltuiss  Josephs  U.  zur  Gegenwart  aus,  und  findet 
sehr  richtig)  dass  er  für  diese  eine  priparatorische  Bedeutung  hat 
Die  deatsGue  Nation  strebt  nach  seiner  Ueberaeugnag  einen  htthe- 
rea  und  freieren  Leben  im  Geiste  eutgegen.  Im  1.  Buche  ver- 
setzt sich  nun  der  Vf.  mit  vielem  Geschick,  am  den  Leser  sofort 
mitten  in  die  Kreigniase  hineinzu^hren,  in  das  wichtige  Jafar  1740, 
und  liberschaut  In  diesem  die  bcBonderen  Verhältnisse  des  Österrei- 
chischen Staaiskttrpers  und  die  allgemeinen.  In  diese  Zelt  flÜlt 
die  .Geburt  Josephs  (13.  Mära  1741>  Die  Jugendgeschichte  des- 
selben ist  passend  und  so,  dass  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers 
dadurch  keineswegs  abgezogen  nnd  verwirrt  werden  kann,  mit,  der 
Darstellung  der  allgemeinen  Ereignisse,  In  denen  der  künftige 
Kaiser  lebt,  verbunden,  damit  man  stets  auf  der  geraden  Linie. der 
Weltzustände  bleibe.  Sehr  richtig  sind  die  Bemerkungen,  welche 
aber  Josephs  Entwickelangsgang  gemacht  werden.  In  seinem  vor 
der  Katnr  zur  Freiheit  orga^irten  Geiste  hob  gerade  die  Intel«- 
ni.   1845.  38 
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rus,  TOB  der  er  aUk  umgeli«  Bah,  ^  tolmnto  GeBimnap,  der 
tiüe  Praofc  ond  das  steife  Cereamkl,  dem  er  nnterworfeii ,  das 
rasche  Feoer  sor  That,  di«  Pedanterei  and  das  attgeiimgeae 
Anawendij^leneD  den  Tii«b  inner  Bur  auf  das  Wesen  und  nkU 
aar  die  F«nn  der  Disge  %*  acliteD,  lierror.  So  ist  «i  ja  tack 
tmmeF  mit  allen  toH  der  NaUr  aor  Freiheit  und  Bsweg'Ii^kdt 
organlslrtea  Geistern  gewesen.  Voltaire  ward«  ron  Jcanitn  ge- 
bildet, aber  die  JesniteD  liMMtes  ika  nicbt  «rdrttcken;  Uwe  Wel« 
maBste  vielmehr  tf  )hi  nw  d«fl  vorlandenen  Keim  ruelier  ent- 
wlcieis.  Heber  die  Jugend  nnd  BraieliHg  Josephs  -^d  g^ 
Nachrichten  mitgetheUt«  wie  man  dem  flberhaipt  mit  einig»  Ads- 
nahmen  bei  dem  VT.  gsten  nnd-  aMeren  Usterisehen  Bedei  md 
gesondes  und  luriftiges  Urlbell  receinigt  findet  Das  3.  Rudk  scUl- 
dert  Joseph  als  Kaiser  «nd  UHregenten  der  Ofaria  ThereniB.  Ja- 
sephs  TheilnahsM  an  der  inneren  Regierung  der  «BtenricUMka 
Staaten  war  bekanBtllct,  ed  lange  die  Uttter  lebte,  um  Ae  aehr 
geriogfaglge.  Einiger  Binlnss  des  jwge«  Kaisers  Ist  bAtSBei 
dooh  siebt  so  verkennen,  oad,  wo  er  sich  neigen  kanSj  bowäst «, 
Wie  der  Vf.  gern  und  mit  Vorildie  erftrtert,  elneii  watefeaft  edica 
and  grossen  Sinn.  Anck  darauf  wird  der  tiOBer  mit  Recht  Hf- 
merksam  gemadtt,  wie  to  Joseph  If.  bei  fast  allen 'Anlissea, 
welche  sich  dKbieten,  der  wahrhaft  deatacbe  HaM  cdcb  ans^fickt. 
Er  fördert  mit  Ernst  das .  dcstsehe  Elanent  des  AsterrefeUschen 
Staates,  uad  alles  Deutsche  sprlcfal  ihn  lebhaft  an.  Der  Vf.  folgt  - 
dem  Kaiser  adF  den  verschiedenen  Reisen,  dfe  In  dieser  £porJre 
unternommeD  wurden,  und  sacht  dnrcb  AnfSbriing  intnesaanter  De- 
tails des  Kaisers  Hebenswttrdig«  PnaAaltcUdt  ansNhittc^  n  enW 
fidten.  Aach  die  gleichseitigen  Welt«relgn[«e  aind  imstindUok 
herokrt,  und  z.  ß.  die  A«ffa^ang  der  GeMllsctaft  det  Jeenlta 
n&ker  besprochen.  Hieriiel  w&re  wir  zn  wflnttchen,  dass  d«  Vf., 
danrit  s^nc  Urthdle  vollständig«  begrflndet  wir«, -manche  neten 
Forschungen  und  Schriften,  wie  s.  B.  Saint-Prfesfs  „Hlstolfe  de 
la  ckute  des  Jesiltes"  verglichen  h&tte.  In  der  Geschickte  der 
bsyerisohen  Erbfolge  nnd  des  sich  darass  entsinnenden  Krlegm 
nimmt  der  Vf.  sehr  lebhaft  Partei  fQr  Joee^  II.  «nd  gegen  Fried- 
rich II.,  welcher  aberbanpt  in  dem  gannen  Werke  nIcU  ebefl 
gltDstig  behandelt  wird.  ^  Es  wird  dem  K&idg  der  Vorwnrf  gens^, 
dass  er  Rnsaland  In  Dentsohinnds  innen  Angelegenheiten  gcMgcn, 
dadnnA  'das  Hdeh  gMchwIcM,  einen  eogherz^en  bajnriBchM 
Patriotismiis-gegea  das  deatodie  Nationalgefflbl  fn  Sehatz  genom- 
men und. Joseph  II.  geiwaDgenhabe,  akh  eberihlla  «un  CHentet 
Bosslande  an  maiAen.  Wir  nwererseits  glanhcn,  dass  die  Saehen 
dwrchans  nicht  von  dies«  Seite  angas^en  nnd  beartfaeilt  werdet 
dflrfea.  Das  3.  Bmh  aeigt  Joseph  sla  Selkatberrscker  und  fthrt 
somit  in  die  wichtigste  nd  entscheidendste  Peelode  seiMB  Lrtens 
ein.  Wenn  der  Vf.  )n  den  ft«b«r«B  J^sAnltton  sdae  AwloUei 
nnd  Vrtkeile  «ber  Menschen  nnd  Dkg*  gern  In  den  VolMgrand 
treten  Hess,  so  leitet  Ihn  aaBmehr  ein  rlditigcs  G^M  tehbi,  Ot 
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jetet  rauht  In  den  HlitogTUDd  (reteo  zu  lassn,  iuaH  er  Raom 
gtwiane  bis  ins  Detail  hlaeht  Joseph  II.  eich  seftst  aassprecheR 
iD  lassen.  Bin  grosser  Theil  der  fleformdecrcte,  die  VerordDong'en, 
die  Briefe,  welcli«  er  biu  der  enleita  wfliffli,  ^escbrieben ,  elod 
wftrfllch  niitgeihelH^  damit  der  Lefitr  seibtil  eefae  nnd  nrtbeile. 
Hierbei  dttrfte  im  GaBien  so  tlenlicb  Alles,  waa  In  die  OelTentllch- 
kdt  gekammep,  gat  brantat  worden  sein.  Die  Heise  des  Papstes 
_  nacb  Wien  nnd  die  neue  Helae  des  Eidsers  aaeh  Italien,  so'  wichtigr 
far  diese  Zeit,  sind  mit  dramatisoher  Lebendigkeit  geschildert. 
Segen  das  Ende  des  Lebens  des  Kaisers  wird  om  die  Anfmerk- 
'  samkeit  besonders  ron  Ewei  Dingen  in  Ansprach  genommen,  toh 
dem  Kriege,  welchen  Joseph  li.^iai  Bande  mit  Ra^iland  gegen  die 
Türken  nflternalim  nd  ron  dem  Anrataade  In  tfen  Niederlanden. 
Beide  wiiAti^e  Gegenatinde  finden  hei  dem  Vf.  rine  gnte.  Im  CJelste 
Hod  Tone  dee  Gänsen  gehaltene  Behandlaiig.  Dech  avret  Bemer- 
fcnngen  kernen  vir  dabei  nicht  nnterärttcken.  Einmal  hatte  der  Vf. 
wohl  etwas  mehr  aU  es  gesdieben,  die  naoh  r&nmlicber  nnd  ma- 
teridier'Erweitefsng  tnchtende  Tendeax  des  Kaisers  hervorheben 
Bollen,  waa  vt  vielmehr  fast  absiobtllcli  rennfeden  za  haben  scheint. 
Sodann  hätte  den  Budie  leicht  ein  crlifihtea  fateresse  noch  dadaroh 
gegeben  werden  kennen,  wenn  der  Vf.  die  neueren  Schriften  be- 
nagt hätte,  weldie  in  den  letzte»  Jahren  hi  Belgira  über  die  Er- 
eignisse nnd  die  brntfanfe  am  Ende  des  Terwichenen  Jahrhnnderts 
reröffeatlicbt  worden  sind,  und  deren  Inhalt,  zun  Thell  aus  den 
Biederlindischen  Archiren  gesogen,  iber  den  Gang  und  den  Zn- 
sammenbang  der  Diage,  Aber  dM  Tretben  der*  Parteien  in  der  Jo- 
sepbinischcB  Zeit  onünnls  NberraedleBd  ne^  Aurachlaase  liefern. 
Wir  nenn«  unter  diesen  Stibriften  bfcsonders  Borgnet's  „Hisfoire 
des  Beiges  ä  la  fin  du  dix-teitie«e  si^le",  tob  welcher  äacb  in 
diesen  Blättern  swelmal  gesprochen  worden '  Ist.  Die  Bcliildening 
der  letxten  LebennDomente  Josepiis  H.  ist  dem  Vf.  wohl  gelangen 
und  die  belgegebencn  StahlsÜcbe  sind  gtt  aiRgefahTt. 


Schal-  und  ünterrlchtswesen. 

[Mli]  AnleitUDg,  die  Schriften  des  neoen  Tfeataments  auszulegen  und  hh 
«rfclftren,  oder  Hennenentifc  dci  neuen  T«lt«intnti  (Br  Schnllehrer,  von 
Chr.  flk>.  WUke,  Pwtor.  DrMden,  ArniMiMbe  Buchh.  1845.  VI  u. 
233  S.  gr.  8.    (30  Ngr.) 

Wir  haben  erst  vor  Kurzem  die.  populäre  Hermen^tik  ron 
Unger  in  dieser  Zeitschrift  Bd.  X.  No.  5664  znr  Anzeige  ge- 
bracht, wek^ie  ini  Gmzen  demselben  Bedflrftitss  abhelfen  nnd  dem- 
selben Zwecke  dterten  soll,  wie  dte  rorllegende  Schrift  des  durch 
mehrere  anlere  Werke,  namentlich  die  Claris  phliologlca  Norl 
Test.,  wohlbekannten  Vfs.  Schon  der  Umstand,  dass  gleichzeitig 
ron  Tersckledenen  Seiten  her  literarisehe  Mittel  Knm  populären  Ver- 
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BteheD  und  Anslegea  der  leU.  Schrift  geboten  werden,  d«itet  anf 
ein  wirlilicli  vorhandeoeB  diessr«ll^ea  BedflrTnlss,  velcbem  ttbxa- 
helfen  ist.  Beide  Vff.,  Uo^er  nnd  WUke,  geben  davon  aus,  dass 
rechte  Bibelerklärnng  die  Haaptstche  in  der  Volbsscbnle  sei  and 
dass  eben  daram  Sor^  getragen  werden  'müsse,  den  Volbsscbnl- 
lebrern  aaareichende  Anweisung  zn  dem  Bcbweren  Geschäft  einer 
beilsamen  SohriClanalegong  so  bieten.  Wir  sind  Dber%eagt,  dass 
beide  Bflcher  dasn  dienen  können  und  also  Segen  schaffen  werde», 
meinen  aber,  dass  feeina  derselben  den  Anfordemngen  guz  ent- 
spricht, welche  an  eine  sa)che  populäre  Hermeneutik  gemadtt  weidet 
müssen.-  Was  an  dem  ÜDger'schen  Werke  ansaastdlen  sei,  haben 
wir  froher  dargelegt;  das  vorliegende  von  Wilke  bat  dek  die 
Anfgabe  enger  gestellt,  als  jenes,  Indem  es  sich  anf  das  N.  Tesl. 
beschränkt,  dieselbe  aber  aoch  klarer  erkannt  nnd  schärfer  inf^e- 
fasst.  Der  Vf.  will  eine  popnl&re,  den  Bedürfnissen  des  SckiUei^ 
rers,  dem  die  gelehrte  Bildung  abgebt,  entsprechende  Hnwiatit, 
jedoch  nach  wissenschaftlicher  Methode  liefern.  Sein  Werk  «ackt 
,  also  auch  auf  Wissenacbaftiichkeit  in  der  Behaadlanif  Anafnät 
und  xeli^net  sich  in  der  That  durch  logische  AnordnoDg  und  &t- 
wickelung,  so  wie  durch  Klarheit  und  Präcldon  aus.  ^facMesi 
eine  voran sgescUckte  Einleitung  die  Bedeutung,  Nothweodlgkeit 
und  BeschalTenheit  einer  popnl&ren  SchnilehrerhemeneotJk  ertrtert 
und  so  den  Weg  bereitet  hat,  wird  der  Gegenstand  selbst  in  awei 
Thellen  behandelt,  von  denen  es  der  I.  mit  der  Erforsckmig  des 
Sinnes  der  neutestamentilchen  Schriften,  der  2;  mit  der  SAuesdar- 
legong  in  den  Schoten  an  thun  hat.  Der  1.  Tht.  handelt  dann  in 
4  Alfschnltten  von  dem  Begriffe  der  Auslegung,  von  den  Aeueaei- 
lichkeilen,  auf  welche  die  neutestamentltche  Hede  sich  besieht,  von 
dem  Formellen  an  der  Rede,  und  von  dem  LehrlnhaUe  des  N.  T. 
Der  2.  Theil  zerlUllt  in  zwei  Abschnitte  und  handelt  a.  von  den 
Vorübungen  zum  Verst^dnbs  der  Worte  und  b.  von  -dem  Lesen 
des  N.  T.,  das  den  Inhalt  fassen  will.  In  92  fortlaufenden  Pan- 
grapheu  wird  in  der  Kürze  die  jedesmalige  Hauptsache}  anf  welche 
es  ankommt,  angegeben,  während  angefügte,  kleiner  gedmckte  An- 
merkungen du  in  den  Lehrparagraphen  Angedeutete  weiter  losfftliren 
nnd  hegrOudcn.  Ein  doppeltes  Register  über  die  erklärten  Bt- 
griffe  und  Sachen,  so  wie  über  die  erklärten  Schrlftstellen  mackt 
den  Beschiuss.  —  So  wenig  wir  In  Abrede  stellen  wollen,  diss 
der  Vf.  in  der  angegebenen  Welse  und  Ordnung  mit  grossed 
Flelsse  viel  Brauchbares  geliefert  hat,  was  allerdings  dem  Volkf- 
Bchollelirer  dazu  dienen  kann,  Ihm  dafi  Verständnlss  der  heil.  Schrift 
und  die  Auslegung  derselben  zu  erleichtern;  so  mögen  wir  iwA 
nicht  berge«,  dass  sein  Bach  nicht  geeignet  ist,  recht  eigentlich  ii 
die  Tiefen  des  N.  T.  einzuführen  und  die  verborgenen  Heilsschllw 
desselben  ans  Licht  zu  fürdem.  -Es  bleibt  derselbe  allzosebr  aal 
der  Oberfläche  stehen  und  bat  es  mehr  mit  Aeusserllchkeiten  in 
historischer,  antiquarischer,  grammatischer  und  lexikalischer  Beiie- 
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hung'  za  than,  welches  Alles  wir  an  sich  kdneswega  verwerfen 
iiiögeD;  kommt  aber  dabei  nicht  recht  au  dem  Höheren,  zu  der 
eigeoUichea  SchTifterSBanngr,  wie  denn  der  Vr.  selbst  ron  sich  be- 
zeag;t,  dass  er  kein  Ficond  der  BOgeii.  tiefen  Schrirtausle^nng  sei. 
Wir  habea  in  dieser  Beziehung  besonders  auf  den  4.  Abschn.  des 
1.  TheilB  geachtet,  welcher  den  Lehrinhalt  des  K.  T.  darlegen 
will,  indem  gerade  hier  sich  zeigen  mosstc,  ron  welchem  Stand- 
pnncte  ans  der  Vf.  an  das  N.  T.  g:eht  und  In  welchem  Geiste  er  ■ 
dasselbe  behandelt;  müssen  aber  bekeDnen,  dass  gerade  dieser  Ab- 
schnitt uns  verhällnlasmSssig  am  wenigsten. befriedigt  hat.  Der  Vf. 
unteracheidet  Im  N.  T.  eine  Lehre  Christi  (In  den  Bran^clien)  nnd 
eine  Lehre  von  Christo  (in  der  Ap.  Geschichte  und  in  den  apostol. 
Briefen),  als  ob  die  Lehre  Christi  nicht  auch  eine  Lehre  ron  Christo 
sein  könnte  und  mOsste,  nnd  als  ob,  was  die  Apostel  ron  Christo 
lehren,  nicht  anch  eine  Lehre  Christi  whre,  da  sie- es  ja  doch  erst 
Ton  dem  Herrn  empfangen  haben.  Sollte  der  Lehrgehalt  des  N.  T. 
hier  entwIckeU  nnd  dargelegt  werden,  so  war  es  gewiss  nolh- 
weadig',  denselben  als  eine  i^ttltche  nnd  von  Gott  geoETenbarte 
Heilswahrheit  darzustellen  und  es  kam  eben  darauf  an,  dieselbe  in 
ihrer  Tiefe  nnd  Schönheit  zum  Bewnsstseh  zu  bringen,  damit 
der  Volkslehrer  iu  den  Stand  gesetzt  werde,  die  Kinder  in  solche 
Tiefe  des  Relchtbnms  bei  dem  Lesen  der  beil.  Schrift  cinznfüliren  - 
nnd  In  derselben  einheimisch  za  machen.  Wir  verweisen  bei  dieser 
Gelegenheit  auf  die  treffliche  evangel.  Katechetik  ron  Palmer, 
welche  in  dem  Abschnitte  von  der  Schrift  eiae  -eigentliche  nnd 
wahrhaft  evangelische  Hermeneutik  bietet.  In  dem  rorlleg.  Buche 
wird  denn  auch  die  Lehre  von  Christo  nicht  tief  genug  erfaast 
und  iramentlich  das  Dogma  von  seinem  Tode,  wenn  auch  nicht  ra- 
tionalistisch verßGchligt,  so  doch  eines  gnten  Theils  seiner  kirchlichen 
Geltung  beraubt.  Das  Gottes-  oder  Himmelreich,  welches  der  Vf. 
als  das  allen  apostolischen  Schriften  zum  Grunde  liegende  christ- 
liche Lehrsystem  ansiclit,  ist  Ihm  nur  ein  zakanftiges,  kein  gegen- 
wärtiges und  er  versteht  darunter  die  künftige  Seligkeit  durch 
Christum  unter  der  Bedingung  des  liebethatlgeo  Glaubens,  oder 
den  Knsiand  der  Seligkeit,  die  för  die  Frommen  nnd  Tugendhaften 
erst  nach  der  Aurerstehnng  und  nach  dem  Gerichte  seinen  Anfang 
nibimt.  Das  Himmelreich  aber  ist  eben  so  gut  ein  gegenwärtiges 
als  ein  zukünftiges,  eben  so  gut  ein  vollendet  vorhandenes  als  ein 
kommendes  und  sich  entwicbelodes ,  so  gewiss  auch  das  ewige 
Leben  nicht  bloss  ein  jenseitiges,  sondern  auch  ein  diessseltiges  ist. 
Wenn  Obrlgena  der  Vf.  in  dem  Abschnitte  von  dem  Lehrinhalt  des 
N.  T.  auch  noch  die  äussern  Umstände  und  Verhältnisse  g  69  zur 
Sprache  bringt,  welche  die  Hervorbringang  der  nentMameotllchcen 
Schriften  im  Einzelnen  veranlasst  haben,  so  liegt  am  Tage,  dass 
diess  am  ungehörigen  Orte  geschieht.  Bin  besonderes  Verdienst 
aber,  glauben  wir,  hat  eich  derselbe  darin  erworben,  dass  er  von 
seinem  Staudpuncte  aus  entschieden  vor  dem  Gebrauche  der  Dln- 
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ter'scheii  SchnllehrerbDiel  warnt  und  in  einer  Men^e  von  eüuelnen 
Bdspielen  den  Nackweis  liefert,  wie  nnrerutwortltcli  und  oft  em- 
pörend Dinter  mit  dem  nevtestameBtiicben  Texte  unge^an^en  bt. 
-Es  wird  in  der  Tliat  höbe  Zeit,  dass  nlcii  die  evangel.  Voikascfanl- 
lehrer  bei  ihrem  Reilg-iOBHuterrldit  tob  den  Fesaelo  befreira,  In 
welche  sie  eich  dnrcii  Dioter'B  Bibel  liaben  scbla^en  lassen  and  an 
dem  Tielfadi  verkanaten  and  v-eriassenen  eraogeBschen  Wahrheits- 
grnnd  surOckkebcMi.  ITngero  Zeit  Ist  voll  tob  den  bittem  Frft^tea, 
velcha  BBS  Dintei'scher  Weisbeit  erwaciuea  sind.  Wir  hoffen,  dass 
^rade  das  vorlleg-.  Bscb  seloe  BIgenthQmlichkeit,  da  es  nbig  der 
AnctoritSt  der  heil.  Schrift  das  Wort  redet,  ohne  Bach  Termeint- 
llchem  Pietlsmns  nnd  MysÜelsmos  zn  ecbmecben,  daao  mitwirkn 
wird)  Dioter's  Bibel  mehr  und  mehr  aus  den  BQcbersdir&Qken  eriD- 
gellacher  VolksBchnllebrer  ao  entfemen.  DafOc  daabe«  wir  itm 
Vf.  DSd  wünscben,  dass  der  auf  seh  Bncb  verwandte  onrertnf- 
bare  Fleias  reichen  Segen  schiffen  mAge.  AulTallend  war  waa  ia 
seltsame  eiBige  M41  rorhommende  Aasdroch:  judenzende  liAm 
st.  judalsireade  oder  Jüdisch  gOsiniite  Lehrer,  uid  fehlerhaft  \A 
WOIkfihr  st.  WilUdt  geschriebeB.  Sonst  Ist  die  Sprache  des  Vk. 
ooirect  and  gewaadt  und  auch  die  iossere  Aosstattaag  des  Boches 
ISsst  Bicbts  zu  wQnscfa«  ibrig. 
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[SKI]  'Gregor  I.  der  Groiae  nach  adaem  Leben  u,.adneT  Lehre  geaphlldert 
von  Qeo.  Joh.  "n.  iMa,  Compaator  zu  Hattatedt  im  Herz.  Schleawig. 
Leipzig,  T.  O.  Wagel    1845.    XII  u.  556  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 


[BtO]  Geaehichte  der  Waldenaer  von  ihrem  Utapmnga  an  bia  auf  n 
T.  Oph.  mailrlnil ,  Pfr.  lu  Peterlingen.     Baael,  Bahnmaier.     1845.     99  S. 
gr.  g.     (7%  Ngr.) 

\tms]  Die  Wahrheit  im  Kampfe   mit  Rom  dargeateltt  in  Zügen  aua  der  Ge- 
achichte  d.  Waldenaer.    3,  Aufl.    Barmen,  (Ungewieache).     1845.     84  S.  13. 
(6%  Ngr.) 
'[BTH]  Die  ReforaiBtian.     Zwei  TorleBungen  von  C>^>r  Qoinet.     Aua  de« 
Franz,  nach  d.  3.  Aufl.  übera.     Leipzig.  Brauna.    .38  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 
rBTSIIi]  lat  der  Staat  die  Kirche?     Von  J,  Li  Foafe,   d.  beil.  Schrift  Dr.  a. 
Pastor.     Lübeck,  t.  Rohdon.     1B45.     33  S.  gr.  8.     (3%  Ngr.) 
[ans]  Drei  Bücher  toj 
Stuttgart,  Licaching. 
[SIIT]  Urkunden   zur   Beurthellung  der  kirchl.  Verhiltaiate  im  Purst.  Lippf. 
Mit  einer  Binleit.   Leipzig,  B.  Tauchnitzjun.  1845.    X  ii.  318S.  gr.  8,  (I  Thlr.) 
[BIBB]  Ueber  daa  Verhältniga  der  Kirche  in  den  Herzogtb.  Bremen   u.  Verden 
KU  den  Symbolen  der  lulher.  Kiiche,  inabea.  zu  der  Coucordien-Porniel ,  toa 
J.  Andr.  W«nilt,  Paator  tu  Osten.     Sude,  Schaumburg.     1645.     32  S. 
gr.  8.    (3<A  Ngr.)- 
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[BMJ  Kurte  Betrachtung  üb.  d.  neuest«  Bekkontmachung  tlw  in  Siugdkia 
bMuftngtea  Herien  Stutsminiiter  Im  K5a.  fiaducn  v.  K.  WaMhf  Pfr, 
in  Obersrnadorf.  Altenburg ,  Hetbig.  1845.  33  S.  gr.  8.  (:>  Ngr.) 
[sm]  Die  eTBHg.-lutheriache  Kirche  in  Preuaaen  im  tvebren  Liebte  dargeatellt 
o.  vertheidigt  Ton  I*.  Wagaer,  Paator  der  evang.-Iuther.  Kirdie  in  Braa- 
berg.  Poaen,  Gebr.  Scherk.  18i5.  63  S.  gr.  B.  (5  Ngr.) 
[Bill]  Evangelische  Chriaten,  ivaa  thut  notb  in  dieiei  Zeitf  Zwölf  einlelt. 
Sitze  znematerBeheroigung.  Heidelberg,  Wbter.  1845.  14  8.8.  (2'/,  Ngr.) 
[sm]  Reden  an  die  evangel.  Christen  in  Deutschland.  Magdeburg,  Rubach. 
1845.     74  8.  gr.  8.     (10  Ngr.) 

I  die  Gemnade.    Heidelberg, 

[eiM]  Von  dem  göttlicbcn  Worte  als  d.  Liebte,  welche«  zu»  Frieden  fahrt, 
V.  W.  Üb»,  lutb.  Pfr.  3.  nDTeränd.  AuB.  Stattgart,  Liesching.  1845. 
15  S.  gr.  8.    (2  Ngr.) 

[dm]  Offene  AnSorderung  su  daer  öffentl.  IHspntation  über  133  d.  jetzigen 
Religionainirren  betreffende  S&tte  v.  Dr.  J. HÜt.  Berlin,  Meeaer  u.  Kithii. 
1845.     22  S.   12,     (2'/,   Ngr.) 

[BTtS]  Die  proteaLanttacben  Freande,  mit  beaond.  Beziebung  auf  ihr  Herror.! 
treten  in  Bialeben.  Baiträge  bu  ihrer  Charakterjitik  und  sur  Apologie  de* 
bibl.  Chriatenthums  von  F.  A,  OanB,  Diac.  zu  Kialeben.  Eialebeo,  Rei- 
chardt.     IS45.    86  S.  gr,  8.    (12  Ngr.)     - 

[BTT1]  Der  Glaube  od.  die  Liebe?  Ein  Wort  der  Veritändigung  an  die  pro- 
teatant.  Freunde }  zunächst  in  Anhalt  Zerbat,  Kummer.  1845.  33  8.  gr.  8. 
(5Njr.) 

[BITS]  Der  reebta  Standpunkt  (5.  Fortaetiung)  in.Sacheo  der  protastanlischen 
Freunde  \.  C.  Bh.  KSnig.  Altenbnrg,  Heibig.  1845.  56  S.  gr,  8.  (5  Ngr.) 
[em]  „Ob  Schrift?  ob  Geist?"  roo  G.  Ä.  Wirikenut,  kri^ach  beleuchtet  v. 
F.  r.  W.  A.  PeterMU,  Graudenz,  Oebmigke.  1845.  35S.gr.  8.  (5  Ngr.) 
.[STeo]  Kritische  Auslassungen  üb.  WiiScemu'  Buch-:  „ob  Schrift?  ob  Gebt?« 
üb«'  Dr.  HarniacWt  zwei  Schreiben  an  Wialicenus'u.  Üblich  und  über  daa 
Wollen  u.  Wirken  d.  Dreimänner  Wislicenua,  Üblich  u.  König  t,  F.  A.  H. 
Leipzig,  Orthaua.     1845.    24  S.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

[8761]  Der  Schubrlng'ache  Irrweg  u.  der  Ritter  von  Florencourt.     Von  einem 
Protestanten.     Leipzig ,  O.  Wigand.     1845.     16  8.  gr.  8.     (3  Ngr.) 
[ersa]  Katechlsmua  eines  denkenden  Christen  des  19.  Jahrhunderts.     Leipzig, 
lli.  Museum.     1845.    96  S.  8.    (10  Ngr.) 

[STSS]  Veranch  einer  entscheidenden  Erörterung  n.  Beantwortung  der  Frage: 
ob  a.  nie  Kirchenzucht  In  d.  evang.  Kirche  wieder  eingeßhrt  vrerden  «oll? 
Ein  Wort  der  Veratändigung  an  alle  evangd.  Christen  von  Boi.  Baner. 
Heilbronn,  Drecbaler.  1845.  Vlfl  u.  163  8.  gr.  8.  (15  Ngr.) 
[6764]  Die  Bekehrung  d.  Grafen  Struenaee.  üeberxeugung  eines  Naturaliaten 
von  der  Wahriieit  der  christlichen  Religion.  Von  Dr.  B.  Manter,  Probst. 
Stolberg  a.  H. ,  Kleinecke.  1845.  IV  u.  289  S.S.  (1  Thlr.) 
[618S]  Rede  geh.  bei  der  Veraamlung  des  Prankenbarger  Zvrdgverelns  der 
Ci.-A.-Sü'ft.  am  13.  Juli  1845  t.  M.  R.  O.  Gilbert,  Diac.  zu  Frankenberg. 
Leipzig,  (Köhler).     1845.     14  S.  gr.  8.     (l'^  Ngr.) 

[BTH]  Die  Gaatav- Adolph- Stiftung  U.  ihre  noUiwend.  Organisation,  namentl. 
im  HinbUck  auf  untere  ProTinz  von  Aoc.  MOBor,  Pred.  in  Bartoutein. 
Königsberg ,  Bon.    IS45.    33  8.  gi.  S.    (5  Ngr.) 
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gm}  Hirl«Dbrief  an  den  geiammten  ehrwQrd.  Clerns  n.  alle  Gläubigen  At» 
iithtnni  bei  Beinem  AiDtaantritte  Ton  Mdoh.  Frhrn.  v.  JMapeitihwwSk, 
FQntbüchof*.  BreaUn.  Breilau,  Aderhols.  1815.  33  S.  gr.  8.  (S'/i  Ngr.; 
Qüarbmig.  4  Ngr.) 

[Brae]  Lichtstrahlen  über  d.  kathol.  Kirche  u.  ihran  Mittelpunkt.  Gesaninelt 
n.  zwar  hanptsBchlich  am  d,  Schrißen  Hiracher'a  u.  des  Marquis  v.  Bmu- 
lbrt,.mit  Hinsicht  auf  die  gegennärt.  Aofeinduneen  de«  Katholiziamus  t.  c. 
kathol-Geijtlichen der Diöz. Trier.  Trier,Lintz.  1845.  SSS.gr.ia.  (ONer.) 
[BtSB]  T>er  Je»u-Wider  oder  die  unertioerte  Legende  TOn  dem  Ursprung  &t» 
TierhSrnigen  Jesuitenhütleins  von  Joh.  Flsobort  (f  IS89).  Aufs  Nene 
■um  Druck  befördert  durch  Chr.  5chad.  Leipzig,  Engelmann.  1S45.  63S. 
gr.   12.     (10  Ngr.) 


PJM] 
Gott«e 


GotMs.     Eine  Stimme  in  d.  Wüste  erklungen  dem  teutschen  Volke  tn  Banp{ 

u.  Gliedern   von   J,  L.  Vecqoeray.      3.  vcrm.  AuQ.      Coblenz ,    Höiichei. 

1845.    6  u.  77  S.  gr.  8.    (Ö  Ngr.) 

[ftni]  Die  rÖRiiich'katholiiche  Kirche,  besnngen  in  drei  Gedichten  vtmTn. 

BBat.    Trier,  Lintz.'  1845.     34  8.13.     (6  Ngr.) 

[ent]  Des  Justinai  Febronius  Enkel  üb.  d.  Frage  „was  ist  katholiscbT'  «i. 

„was  gehört  zur  kathol.  Heligionf"  und  „was  nichtl"    Bin  sehr  heiUiwr 

Unterricht  f.  alle  Christen,  besonden  f.  den  kathol.  Bürger  u.  Ijandiuiui  in 

dieser  sehr  bewegten  Zeit.     Allenburg,  Hsibig.     1845.     93  8.  gr.  S.    (S  Ngr.) 

[eni]  Römische   Mysterien,   beschrieben,  von   einem  Augenzeugen,   L.  v.  B. 

DeotBch-Katholiken.   3.  Aufl.    Breslau,  Freund.    1845.    168.gr.B.   (^ViNgr.) 

[BT94]  Vom  Berufe  und  Verdienste   des  klSsterl.  Lebens,   von  J.  D.  ItaVL 

Landihut,  Thomann.    1845.    33  8.  gr.  8.    (3■^  Ngr.) 

[6793]  Die  Verehrung  der  hdl.  Reliquien.    Pred.  von  -J.  B.  ZoiU.    3.  AuS. 

Ebend.,  1845.     31  8.  8.     (3%  Ngf-) 

EBIBS]  Die  feierliche  Eröffnung  des  Franciseaner-Minoritenklosters  in  Oggers- 
leim.  Geschildert  Ton  einem  Augenzeugen.  Mainz,  Kircbheim,  Schott  u. 
Thielmann.     1845.     SO  S.  gr.  8.     (2  Ngr.) 

lSl9t]  Ist. die  Verehrung  der  Heiligen  Gottes  u.  ihrer  Reliquien  eine  für  den 
Christen  T^nünftige  Handlung?  Von  Jos.  iMuge,  Ffr.  in  Jariscfaau. 
3.  Aufl.  mit  einigen  Zusätzen.  Striegau,  Boffmann.  184S.  55S.gr.f>.  (TV,  Ngr.) 
[BJ9S}  Drei  und  zwanzig  wunderbare  Heilungen,  die  sich  nährend  der  Aui- 
stellung  des  heiligen  RoEkes  in  der  Domkirche  zu  Trier  vom  18.  Aug.  hii 
6.  Oct.  1844  ereignet.  Ein  Sendschreiben  f.  Alle,  welche  Wahrheit  liebes 
u.  suchen.  Coblenz,  H51acber.  1845.  X  u.  84  S.  13.  (4  Ngr.) 
[eiW]  Die  neueste  Entdeckung  zu  Trier  an  der  Moiet.  (Den  Stoff  des  beil. 
Rockes  betr.)  Leipzig,  Eugelmann.  1845.  11  S.  gr.  8.  (3  Ngr.) 
[seH]  Beleuchtung  der  (neuen)  fl'ill^&rand'schen  Schrift:  „Herodes  u.  Pilatoi 
11,  s.  w."  Letztes  Wart  Hn  den  Vikar  HiUebrand  in  Dortmund.  0«rJAund, 
Krüger,     1845.     39  8.  8.     {2%  Ngr.) 

(eeoi]  Joh!  Ronge  u.  der  Canditlat  d.  Theol.  Dr.  Em.  Francke,  so  nie  Ak 
Freunde  der  Gtauchauer  Petition  im  Lichte  des  Evangeliums.  Eine  Erwi- 
derung von  J.  Q,  Fr.  Irader,  ev.  Prediger.  Leipzig,  (Thomas).  1845. 
04  8.  8.    (5  Ngr.) 

t  auf  d.  Schreiben  des  Hrn.  Joh.  Ä_„_ 

echtferli^unguchrifi 
n  Aschaffcnhurg.  3.  verm.  Aufl.  Frank- 
1  8.  gr.8.-  (3%  Ngr.)  - 
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[UM]  Der  PieudO'RefonnatoT  d.  10.  Jahrb.  u.  BeiDe  Pamphlete.  Eb  Nachmf 
aoa  der  niedern  katbol.'  Geiitlichkeit  Tom  Niederrhein  an  Joh.  Rouge,  alt 
Anlnort  auf  desien  rcTotutionäreD  Aufruf  „an  die  niedere  katbol.  Geistlich- 
keit'' mit  Berückaicht.  der  übrigen  Srhrelben  desselben  Vis.  .  RegeniburK 
Manz.     J845.     80  H.  gr.  8.    (7%  Ngr). 

[68H]  Beleuchtung  der  Frage:  ob  die  Genehmigung  einer  «ich  allenfalla  in 
Bayern  bilden  wollenden  deutsch-katbol.  Religion «gesellichaß  ataatarechüich 
zuläBsig  sei?  Von  e.  Juriiteo.  Ebend.,  1S45.  U  S.-S.  (2'/,  Ngr.) 
[IMB]  Dankadreaie  an  die  römisch-kathol.  Geiatlichkeit  wegen  eifriger  Beför- 
derung d.  deutsch- kathol.  Sache.'  Leipzig, Müller.  1845.  13S.gr.8.  (3%  Ngr.) 
[eSH]  Fliegende  Blitter  für  die  Deutach-KathoUkeii  n.  ihre  Freunde  von  e. 
aufgeklarten  Laien.  II.  Damutadt,  Kern.  1815.  16  S.  gr.  8.  (l'/i  Ngr.)  ' 
[San]  Protestanten,  Ultramontanismua  u.  Deutich-Katholiken ,  od.;  Wer  lind 
die  Angegriffenen  f  Ein  Blick  in  die  Gegenwart  und  letzte  Vergangenheit, 
veranlawt  durch  den  Angriff  der  „Fliegeaden  BIStter  -für  (d.  h.  gegen)  die 
Deutsch-Katholiken  n.  ihre  Freunde".  Darrutadt ,  OUwciler.  1845.  is  S. 
gr.  8.     (5  Ngr.) 

[eMB]  Zwei  Bedenken  über  die  deutseh-kathoüiche  Bewegung.  Ton  Dr.  0< 
tnimaiin u. Alb. Hwtber.  Hamburg, Perthea.  1845.  69S.gr.8.  (13Ngr.) 
[fiSIH]  Pfarrer  Ucht  u.  seine  Trennung  von  d.  rSm.  Kirche.  Eine  Charakte- 
ristik «einer  Grundaätxe,  dargelegt  von  ihm  selbst  in  einer  CorrcapondeiiK 
mit  der  biacböB.  Behörde  in  Trier,  seinen  Anverwandten  daselbst,,  dem  Ge- 
meinde-Vorstand in  Leiwen,  so  wie  in  Zuschriften  ron  d.  verstorb.  Bischole 
T.  Bommer  u.  and.  Personen;  nebst  e.  Gesuche  an  d-.  Hm.  Cultui-Uinistet 
Eichhorn  u.  a.  f.  Frankfurt  a.  M.,  Körner.  1845.  (10  Ngr.) 
[BAIO]  Erinnerung  an  die  Gründung  einer  deutsch-kath.  Gemeinde  zu  Frank- 
furt a,  M,  und  ihren  ersten  öflentl.  Gottesdienst,  ron  Heiib.  HAH-  Nebst 
Predigtd,  Hm.  Pfr.  JterWer.  Frankfurt a. M,,  Körner.  1845.  'iSS.gr.S.  (6Ngr.) 
[8811]  Ebrentemp el  der  katbol.  Geistlichen.  Enthaltend  eine  Auswahl  edler, 
menschenfreundlicher,  grossmütbiger,  erhab.  u.  grossarliger  Züge  d.  Herzens 
(1.  persönl.  Aufopferung  u.  Hingebung  von  kath.  Geistlichen,  nebst  e.  poet. 
Zuaalie,  Kirchliches,  hohe  Kirchenhirten  u.  Priester  t>etr.  Wien,  (Dirnböck). 
im.     191  u.  "ja  8.  gr.  8.     (-2  Thlr.) 

[eelS]  Bildung  des  Geistlichen  und  Seelenhirten  durch  kurze  Betrachtungen 
Über  d.  geistliche  u.  seelenhirtl.  Leben  u.  Wirken  auf  alle  Tage  des  Jahres. 
Aus  dem  Franz.  von  K.  Zmckenpflvg ,  Regens  des  Kleriksisem.  EU  Regens- 
burg. 2.-4.  Bd.  Regenaburg,  Manz.  1845.  8.  (a  25  Ngr.) 
[eeiJ]  Anleitung  zum  geistL  GeschäfM- Style  a.  zur  geistl.  Geschäfts- Verwal- 
tung, sowohl  nach  dem  Pastoral  u.  dem  gemeinen  Kirchenrechte,  als  nach 
besond.  bayer.  Verordnungen.  Nebst  einem  Anhange  von  Formularen  von 
Dr.  Andr.  MOUer,  Domkapitutar  zu  Würzburg.  7.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Bhend-,  1845.     39  Bog.' gr,  8.     (2  Thlr.  aS'/j  Ngr.) 

[8811]  Gesetze ,  Verordnungen  u.  Ausschreiben  f.  d.  Beiirk  d.  K.  Consistorii 
zu  Hannover,  welche  in  Kirchen-  u.  Schubachen  ergangen  sind.  Zusammen- 
i;estellt  u.  mit  Genehmigung  de«  K.  Consistorii  herausgeg.  von  Chr.  Bra.. 
Ebhardt,  Adv.  zu  Hannover.  1.  Bd.  Hannover,  Helwing.  1845.  954  S, 
gr.  8.     (4  Thlr.) 

[B815]  Unauflöslichkelt  des   Ehebandes,   mit  der  ganzen  Lehre  von  der  Ehe, 
nach  Schrift  u.  Tradition,  historisch-kritisch,  eiegeüsch,  dogmatisch-aymbo- 
lisch,   polemUch-apologetiscb ,   praktisch    dargestellt   von   Dr.   G.  Rlegler. 
Bamberg,  Schmidt.     1845,     8  u.  3?C  S.  gr.  8.     (1  Thlr) 
[8816]  Ueber  die  neutestaDMoUtch«  Lehre  von  dei  UnauflSalichLeit  der  Ehe, 
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Mit  RScUeht  Mf  d.  aenesteo  Beaibäüingen  di«Mi  Gegenstuidet  tod  Rre. 
Prof.  Wenur  in  St.  Pait«n  a.  Hm.  Geh.  RRath  Andu«  in  Heidelberg.  Eint 
exeget.  Abbuidlnng  ▼.  Dr.  SoUeyer,  Prof.  in  Preiborg.  Freibnrc  im  Br., 
Wagner.     IS44.     VI  u.  96  8.  B.     (ll'/jNgr.) 


rmi]  Die  chrittlidie  Ehe.  FOr  FraaeD  febildeter  Stinde-  von  der  Grifin 
V.  SMpaHa.  Nach  d.  Fraas.  KobleM,  .Bädeker.  1845.  VI  o.  409  8. 
fr.  13.     (35  Ngr.) 

[eeie]  Homiletlicbes  Repertoriüm  üb.  i.  evang.  Perikopen,  ans  d.  gedruckt« 
Predigten  der  oainbafteeten  KutBelredser  laiamaiengeitellt  t.  A.  BolinHri 
Magdeburg,  Rubach.  1845.  V|II  o.  363  S.  gr.  S.  (I  Tbir.  15  Ngr.) 
[eet>]  Predigten  Über  alle  Sonn-  u.  Fe«ttag»-Epiuei[i  de«  Kirdieajshrei  na 
den  evang.  Prarrern  HenhSfer,  Kits,  Di*t»,  Manti,  Ltddtr^te -a.  A.  Btr- 
■uigeg.  T.  K.Fr.LedilerhcM«,  Pfr.  Heidelberg,  Winter.  1845.  470S. 
gr.  8.     (95  Ngr.) 

[eOB]  Jetui,  vinBcr  göttlicher  Mdater,  «dDen  Pelodea  gegenüber.  EinePnd, 
TOD  Ooat.  Mmtmgrther,  Archidiftc.  Zerbit,  Kummer.  1645.  ISS. 
«r.  8.     (2'^  Ngr.) 

pBIl]  AbMhiediprcdigt  flb.  ApMtetgMdi.  i,  II.  u.  12.  von  Fr.  W.Bote- 
.nMtan,  Paator  in  Bchnackenburg,  HaiUMrer,  Hahn.  1619.  lf>  8.  |t.  B. 
Ci'U  Ngr.) 

[eeU]  Predigten  von  P.  lÜMkci,  kath.  Pfarrer  in  Erlangen.  4.  n.  5.  U. 
Erlangen,  Palm.  1845.  VI  u.  267,  VI  a.  317  S.  8.  (k  22%  Ngr.)  4.  Bd.: 
Predigten  auf  die  PeiLtage  der  HeiligeD  im  kath.  Kirchenjahre.  ~  5.  Bd.: 
Predigten  bä  beiond.  VeranlaBsungen  im  kath.  Kircbeniahre. 

Swa]  BTBngelien-Predigten  t.  O.  A.  DietB,  er.  Pfr.  zu  Icbenheim.  Nach 
.  Vfi.  Tode  benoageg.  3.  Hälfte.  KaiUruha,  Groos.  1845.  ^XJUl  a. 
8.  401  -855.  gr.  8,    (37%  Ngr.) 

[8811]  Ermahnungireden  anf  höbe  Feittage  n.  hciL  Zeiten.  Herauageg.  von 
d.  Vf.  der  „Schritte  e.  Totikomm.  Liebe  Gottea"  u.  a.  vr.  9.  o.  Vi.  Bdcbo. 
Regeniburg,  Manz.  1845.  135  u.  133  S.  8.  (a  12%  Ngr.) 
[BB15]  Trost  und  Mahnung  an  Gräbern.  Eine  Sammlung  von  Entwürfen  zu 
Leicbenpredigten  u.  Grabreden  von  G.  IL  Tlorcw,  Pastor  zu  Iduterbarh. 
3.  Bdchn.  [50  Leichenpred. ,  30  Grabreden  u.  e.  Anhang  enth.)  2.  durchg», 
D.  Term.  AuR.  —  3.  Bdchn.  (40  Leichenpred.,  3(1  Grabreden  n.  e.  Antüng 
entb.)  Leipzig,  Klinkhardt  1815.  VIII u.  256,  VIII  u. 361  S.S.  (ä  23%  Ngr) 
[S81S]  Wie  der  evangel.  Christ  die  Bewegungen  d.  Zeit  in  dem  Schoome  d. 
Christi.  Kirche  zu  betrachten  hat.  Predigt  von  Dr.  W.  A.  Fr,  Oc^Mler, 
H.  S.  OHofpted.  Coburg,  (Riemana).  1845.  16  S.  8.  (3  Ngr.) 
^e»]  Zwei  Predigten  in  der  St.  Aegidien-Kirche  zu  Bernburg  geh.  von  C. 
BBrtung,  Paator.     Bernburg,  Gräoing.     1815,     31  S.  gr,  8.     (5  Ngr.) 

et»)  Predigten  u.  gei«tUche  Reden  von  W.  HUle,  Dr.  d.  Tb.  u.  CRath 
Wolfenbfittel.  Helmstedt,  Pteckcisen.  1845.  X  u.  277  S.  gr.  6.  (I  Thlr.) 
[wn]  Pa«  ewig  gültige  Bvangelinm  von  Jesu  Christo.  Pred.  von  E.  A.  C. 
BoÖMUaB,  Diak.  Wittenberg,  v.  Scbrdter.  1845.  U  8.  8.  (3  Ngr.) 
[HM]  Christliche  Sittenlehre  der  erangej.  Wahrheiten,  dem  chrUtl.  Volke  !n 
•ODB-  n.  feattägl.  Predigten  vorgetragen  t.  P.  Fhe.  Hnnolt,  Domprediger 
in  Trier.  Neue  ADsg.  3.  Abthl.  (d.  baMeode  Christ)  1.  lIiL  (Dea  ganien 
Werket  9.  Tbl.)  Regenebnrg,  Midi.  1845.  VI  u  960  S.  gr.  6.  (10  Ngr.) 
rae»]  Predigten  u.  Reden  bei  beaanderen  Vorßiüen  von  Dr.  O.  X..  MlHtlfir. 
SnperinL  zu  Glogau.  5,  Bd.  Glogau,  Flemming.  1845.  X  n.  IS9  S. 
CT.  8.     (2i%  Ngr.) 
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[«Bk]  Du  Licht  der  kafl.  Kircbe  Jesu  im  lUmpfe  nit  d.  FinitaruiM  üummt 

Tage.     Bina  JahreMchloia  -  u.  .ücb«n  Fiitenpr«d)gt«n   tod  Ed.  Foppe^ 

Curntui  an  i.  SUdtpforrldrdie  zu  aatiI>or.      GleiwHz,   Landibareer.     1845. 

94  S.  er.  8-     (10  Ngr.) 

[BBS]  Predikningar  9fi«er  84n-   ech  Bigtidadagarnaa  ETBOgdier  af  Maga. 

Fr.  Boes;  öfnen.  af  J.   TenuVrim.    StockholD,  Haceatrim.     1645.     X.  u^ 

435  S.  gr.  4.     (3  Rdr.  24  «k.) 

[eeU]   Dei   Fried«  du  Heraeai.     Predigt  am  NaujaliritaKe  1845  von  A.  F. 

SooobCHt,  Fred.  u.  s.  w..  Bwlin,  Wohlgeanth.    184'>.    168.8.  (3%  Ngr.) 

[6835]  Vier  Predigten  üb.  die  Belegungen  der  Zeit,  geh.  im  akadem.  GofteS' 

dienite   d.   Unir.   Halle  im  Soramei   1845   von    Dr.   A.   TholoGk.      Hatte, 

Mühlmann.     1845.     58  S.  8.   ~(«  Ngr.) 

reaSB]   Chrialliche   und  bibliiche   Gedichte   von  Rnd.  SUer,   Pfr.  au  Wich- 

Uaghaiueo.     Nene  SammluDg  und  Bearlieitung.     Barmen,   Laotrenieache. 

1845.    XII  u.  283  S.  gr.  8.    (I  Thlr.  5  Ngr.O 

[BSSTj  KJefne*  evangeliichea  Geaa'nsbuch.    Marburg,  Elwert.    1845.    VIU  u. 

121  S.  er.  8     (10  Ngr.) . 

[eesa]   Joh.  Oeriiard<s   Erbauliche   Betrachtungen.      Von   Neuem  ana  der 

lat.   Urschrift  ina   Deutsche   über*.   Ton  Dr.  K.  F.  Rob.  Schneider.     3.  Aufl. 

Dreadeü,  Naumann.     1B45.     Vlll  u.  272  S.  J6.     (III  .Ngr.) 

[een]   J.   Cup.   Lavatei^  Morgen-   n.   Abendgebete  auf  alle  Tage   der 

Woche.    Nebst  Gebeten  u.  Uedem  auf  d.  nichdgaten  Angelegenheiten  de» 

menschL  Lebens.    5.   Aufl.    Heilbronn,  Drechaler.     1845.    VJII  u.  350  8. 

mit  1  Titelkpir.  8.     (15  Ngr,) 

[684«]   Kern   de»   Chriatenthums   b   Unterricht  und    Gebeten   von   P.  Tr*. 

MeumaTr.     Neu  herauigeg.,  rerb.  □.   Ten».  Ton  J.    Ackermann,   Pfr.  in 

Emmen.     Luzem.    (Augsburg,  Kollffiann.)     1845.    IV,  361  n.  VI  S.  nebst 

Titelbild.     8.     (11%  Ngr.) 

[seil]   Buch  der  Andacht.      Christliche  Erhebungen    f.   Geist   u.   Hen   ron 

B.  Nez,  Vorsteher  e.  PensioDsanstHlt.     (Seitenscück  xu  Witschers  lUergen- 

u.  Abend-Opfern.)     3.  verm.  Aufl.    Hamburg,  Schuberth  u.  Co.    1845.    XX 

u.  267  S.  gr.  12.    (22>,i  Ngr.) 

1er  Kellalehre  umfassend,  nach 
r  Vorlesung  in  Betstunden  von 
W.  Redenbaober,  er.  Pfr.  2.  Tbl.  Nürnberg,  Rav*.  1845.  .VI  u. 
S.  209—434.     gr.  8.     (15  Ngr.) 

[8841]  Abendstunden  von  Frz.  Iliereinln.  3.  bedeut.  Term.  Au«g.  in  I  Bde. 
Berlin,  Duncker  u.  Humblot.     1845.     VIII  u.  501  S.  gr.  8.     (2  TElr.)   , 

[SSU]  Der  heil.  Augustin,  der  Lehrer  des  geistigen  Lebens,  od.  Anweisung 
KU  einem  christl.  Leben  durch  tägliche  Betrachtungen  aus  d,  Schriften  d. 
grossen  Kirchenlehrers  Aagastin  suf  alte  Tage  u.  Feste  de«  Kirchenjahrs  ' 
von  P.  Fei.  Mayr.  Aus  d.  Latein,  von  e.  kathol.  Priester.  I.  u,  2.  Bd. 
Scbaflhaussen,  Harter.     1345.     624  o.  602  S.  8.     (3  Tl(]r.  22Vi  Ngr.) 

rl5]  Gebet-  u.  Audachtsbuch  f.  alle  Katholiken  überhaupt,  besonders  ober 
die  Katholiken  der  Brxdiös.  Gnasen  u.  Posen,  Im  Auftr.  des.  Erzbischofa 
V.  Dänin,  4vie  aoch  lO  dessen  Andenken  bearb.  van  e.  Gcssilichen  der  Erz- 
diöz.  Posen.  Posen,  Slef&nskl.  1845.  41%  Bog.  8.  (10  Ngr.;  mit  den 
PoTtnit  Duniu'a  12  Ngr.;  mit  4  Stahlsti^en  15  Ngr.) 

[8He]  Herr,  Nhre  mich  zur  Tugend.  Bin  vollst.  Gebet-  u.  Erbanuagsbueh 
t:  alle  Stände  von  e.  kath.  Seelsorger.  Weri.  (Leipzig,  Müller.)  1S44. 
VIII  u.  392  8.  8.    (15  Ngr.) 
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[mtt]  CMt  mOot  ZuSodtl  Bin  vribtiad.  GdiiAbiii^  f.  Katkriikc^  Ncbrt 
m,  Aiihaiife,  enth.  iSebeii  UtanocB  ron  Dr.  6eo.  KaOenMWH,  Donkapit 
n.  Fror.  d.  TImoL  m  Hfiipter.  Hi>a(cr,  iKbctidorC  1815.  VIU  o.  4U6  S. 
jr.  16.    («  Ngr.) 

raM)]  Sanuilung  von  Litancieii  siui  Vorbetea  bdm  öSeatL  GoUesdwnstc  n. 
der  bituL  AqiUelit,  nach  A.  Ordatug  dea  Kirdteigalirci.  Beniiageg.  tm 
e.  bittiol.  SeeUM-ger.  Vitri.  (Lripzig, MüU«i.)  1844.  So.  1478.8.  (äNgr.] 
[tut]  Standen  cliriitkathaliicber  Andacht.  Handbo^  ntr  tägL  Erbuinng  is 
Gebeten,  Betrachtnogen,  Li«dera  n.  Prediften  L  Katbolifcen  jeden  Staoda. 
GMBOiinelt  und  berauiges.  tdd  e.  katfaol.  GcüÜidim.  I.  Bd.  StoLtcul, 
CmL     18i5.    593'S.  mit  I  Stahlat.  «r.  6.    (I  Thir.  15  Ngr.) 

g9M]  Katholiiche  Gelinge  f.  i.  Sffentl;  n.  faäiul.  AndacU,  EonSoltt  nm 
ebranche  der  Gläabigen  der  Leitmerilzer  büchöfl.  Diöteae  Ton  Bt.  Vabf, 
Dr.  d.  Tb.,  Spiritual  dea  biich.  Leitmcr.  Alumnatei.  Iieitaeritz.  fng, 
SortimenUbucbh.  y.  Basae  SShne.  1841,  37V(  Bog.  gr.  8.  (|-TUr.j 
Melodien  dazu  15  Ngr.;  Cbaralbnch  dazu  3  Thlr.  20  Ngr.) 
[MSI]  D«r  Weg  zam  ffimBel.  Eia  TolUUnd.  Gebetbuch  f.  kathol.  CUM 
Ton  e.  kalhol.  Scelaorger.  Werl.  (Leipzig,  Hüller.)  184.\  VIH  0.3908. 
8.     (18%  Ngr.) 


[«8«]  AU^emeinea  Archiv  dea  JudeDthtuna.  (Jedidja,  neue  Folge.)  Zdttdirill 
f.  ReligioD,  Kulto«,  Geaeh.  u.  Uteratur.  Herauageg.  von  Dr.  Htiumam, 
Religionil.  u.  Voriteher  e.  Erxiehungtaiwtalt  in  Berlin.  3.  Bd.  3.  Bcft. 
Berlin,  BOreau  f.  Lit.u.  Knnit.    1845.    8.97—192.    8.    (15  Ngr.) 

B9St]  fiulamith,  äat  Zeitachrift.  Heraaigeg.  Toa  Dr.  Dav.  Fränkd,  H-  Aab.' 
Hl.  Dir.  d.  iarael.  Schalen.  Neue  Folge  1.  Bd.  1.  Hft.  (Der  ganien 
Reihe  07,  oder  dei  0.  Jahrg.  1.  Hft.)  DeMin.  (Leipzig,  Hunger.)  iStö. 
112  8.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

[KA4]  Tall  Jaldutecba.  Leitfaden  beim  Unterricht  in  d.  mosduhen  Religion 
ron  fl.  L.  Uepmuimnobn.  Werl,  (Leipzig .  MEÜler.)  lS4b.  41  8.  8. 
(4  Ngr.) 

[SSM]  Die  Reronn  im  Judenthum.  AuFruf  an  die  denkenden  iiraeUten  Köiügi- 
berga '  zum  Anichtu»  an  d.  deutach-jüdiiche  Kirclie.  Königiberg,  Unir.- 
Bucbb.     1845.     16  S.  8.    (3  Ngr.) 

peU]  Erwiederung  auf  das  Ton  Dr.  G.  Frankel,  Oberrabb.  in  Dreaden,  an 
nich  gerichtete  Schreiben  von  Dr.  Haler,  Kirchenntlh.  Stuttgart,  Beck  u. 
Fr&nkel.     1845.    24  S.  gr.  6.    (7'/,  Ngr.) 

[eW]  Die  zvfeite  RabbinerTeriaminlung  tu  Frankfurt  a.  M.  FSne  yollitäDd. 
Beleuchtung  der  Tendenz,  Richtung  u.  Geiinnung,  lo  wie  inaondera  dri 
Geilte«,  der  bei  ■,  in  derielben  rorwaltend  war  von  SaL  Rbro.  Sohlller, 
approb.  Rabbiner,  Fred.  lu  Eperiea  n.  t.  w.  Leipxis,  Hunger.  184S. 
iQ  a.  8,    (7'/,  Ngr.)  ' 

\VM]  Ueber  Emandpation  der  Juden,  Fhiloiophie  dei  Judenthum*  aMüdiieke 
Reformprojecte    lu    Berlin    u.   Frankfurt   a.    M.   Ton  Dr.  F.   W.    <&re«^ 
Siegen,  Friedrich.     1545.     6  u.   ISO  S.  gr.  S.     (Jd  Ngr.) 
rflSEl]   Ueber   AutlÖabarkeit  der   Eide,  von  S.  L.   Sappoport,  beleuchtet  vii 

agi^BMn.  HoldhelB,  Mecklb.-Schwer.  Lan dei- Rabbiner.    Hamburg,  Gobert. 

^45.    48  S.  6'-  8.    (7"/,  Ngr.) 

[BBGO]  Abicb i ad ■  predigt,  geh.  in  d.  Synagoge  su  Hannover  bei  aeiiiem  Ab- 
gange ron  Hannorer  zum  Antritt  dei  Ober-Rabbinata  in  Gro*Bl»ltanniM 
von  Dr.  N.  IH.  Adlop,  Landrabbiner.  Hannover,  Hahn,  1845.  24  S. 
gr.  8.     (3V,  Ngr.) 
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nett]  WftUpRdiat,  geh.  in  d.  SyoBeon  ni  HaonoTcr  nn  U,  ^enrtiHC 

Oberlehrer.     Kbead.,  1845.    34  8.  gr,  8.    (3%  N^r.) 

[Ml]  I>er  r«cbt«  Gebrauch  dM  WortM.    WafilprediBt,  geh.  in  d.  SjnifOM 

la  HunoT«r  tw  Swb.  McTWf  Cu^  tl>«oI.    Ebwd^  1845.    23  S.  ir.  8, 

(3%  Ngr.) 

{nn]  Gebet-  u..  Erbmingtbadi  f.  gebildete  Fraaenzinunei  moiajidier  ReU- 

timt  TDD  Pet,  Bear,  Lehrer  d.  Relig.  av  d.  brwil*  BwipUcknle  m  Pra^ 

3.  Atffl.    Wien,  KiulTuH  Wwe.,  Prandel  4L  Co.    1S45.    3^11  a.  Hl  S.T 

(10  Ngr.) 

gW]  Gelinge  für  Synacogen.  BingefBhn  in  i.  Synagoge  eo  BrannBchwelc, 
UHiumengeBtelit  Ton  &  ttoldbwg,  Cintor  u.  Lehrer  d.  iartel.  Geinriliae 
■n  BraiuiH>i'*i£.  %  AiiB.,  Tem.  ait  t.  Anhange  ßr  CaMoren,  Mit  a, 
Vorw.  Ton  FTtüdmilial ,  Muiikdir.  Braunscfineig,  Vieweg  u.  So^n.  1849. 
X  n.  88  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

Berg-  o.  Hüttenwesen. 

[BBSS]  Annaiei  dci  ninea,  rtdig4w  fax  lu  ing4nieur*  des  minea  etc.  4.  a^rie. 
Tom.  VI.  Parii,  CariUaD-Goeur;  et  Vor  Dalmonc.  1844.  Vgl.  No.  4438. 
(3  Lieff.  20  Fr.)  ^ot.  Dec.  Durocher,  notice  g^ologique  aur  lea  Ile« 
F4ro£.  (S.  43? — 461.)  Sttnrog«,  aur  le  puddlage  de  la  fönte  prallqnj  i 
MontbiaianUe  k  l'aide  dea  gaE  combuitlbUa  d'un  feu  d'affinerie.  (— 479.) 
Düttit,  anaJyce  dea  quelquea  miniieux.  ( — 403.)  Note»,  An^aea,  Ordon- 
nanceaete,  (—730.)  —  1815.  Tom.  VIL  Livr.  I.  £A£iiun,'aiir  U»  produita 
de  la  däcompoailioa  dea  capecci  miniralea  de  la  famille  dea  ailicstes.  ($,  3 
— 66.)  Meugy,  sur  le  bauin  houiller  de  Kive-de-Gier.  ( — 84.)  Audibert, 
KT  le  traiument  mJtaUaigjqaa  dea  nünerali  d'or  et  d'argent  en  Rongrick 
(—140.)     EUpporta,  AnDonces  etc.  (~18S.) 

reSH]  Der  Bergwerfcafreiind.  9.  Bd.  in  36  Nrn.  (Bog.)  Heraoag.)  a  7.  .Befne. 
Berlin,  Hermea.    1845.    gr.  8. '  (3  Thlr.  20  Ngr.) 

[Bsn]  Berg-  nnd  hüttenmäniiiaclie  Zeitang,  mit  beaenderer  BerSckaichtieang 
der  Mineralogie  n.  Geologie ,  hertuigee.  tod  C.  BaTtmaan.  4.  Jbrg.  (ß45} 
in  52  Nrn.  mit  Beilagen  a.  Litbogr.  Freiberg,  Engelhardt.  4.  (5  Thlr.) 
Erginxungaheft  zum  Jahrg.  1844.  Bbend.  II  Bog.  4.  u.  5  tlth.  Taff.  tn 
Hfllb-Fol.     (1  Thlr.)  - 

[8866]  Etudea  >ur  lea  minea.  Theorie  dea  gttea  m^tatliförea ,  appayde  aur  la 
description  dea  principaux  tjpea  de  Harz,  de  la  Saxe,  dea  prerincea  A6- 
nanea,  de  la  Toicane  etc.  par  AnM.  Borat.  Paria,  Lsngloia.  18^. 
24  Bog.  gr.  6.    (6  Fr.  60  c.) 

[eSGS]  Die  aichaischen  Briginge  in  localer  Folge  nach  Ihren  PormBÜaaM 
zuaamroengestellt  t.  Job.  K.  IVeteilelwn,  K.  aftchi.  Berghauptatann  a.  D. 
3.  AbtbL:  äle  JobanngeorgCDatädter,  Marienberger  u.  Sohneeberger  Rrfera. 
(Des  MagBz.  f.  d.  OrykCographie  t.  Sacbaen  3.  ExtrahU.)  Freiberg,  Eagel- 
b«rdt.    1845.    VI  II.  .213  8.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

^en]  Neuer  Schauplatz  der  Bergweriakunde ,  iait  BerSckiichtigang  der 
neuesten  Fortachritte  u.  Entdeckungen.  Herauageg.  u.  lu  allgemein  faaalichcr 
Weiae  dargeiUlU  von  e.  GeaeUachaft  prakt.  Bergleata.  1.  Tbl.:  Die  Mark- 
acbeidekunat  u.  daa  bergmänn.  Plan-Zeichneu,  nebit  d.  brauchbarsten  Tafeln 
zur  BerecfanuDg  d.  Sohlen  u.  Scigerteufen  nach  d.  zebntheiligen  Eintheilung 
dea  Lachtera.  Quedlinburg,  Baiae.  )S45.  VIU  u.  14ä  B.  nebat  10  Tai^ 
Abbildd.  AT.  8.    (l  Thlr.  10  Ngr.) 

[Will  Uebei  den  E^uhatten-Betrieb  mit  den  aua  den  Bohüfen  u.  a.  vr.  ent- 
weidwndeD  n.  aus  feiUn  Breniunatwttlieo  erzeugteil  Gaaeo,  ron  O.  I|*H;* 

m.  1845.  39 
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AMB.  9.'Bft.  QiMdUBbnrg,  Bmm.-  1845.  350  S.  n.  7  Uth.Taff.  gr.8. 
(I  Thir.  20  Ngr.) 

fWnS]  ThMiretbch-praktiichei  Handbuch  d.  Stibdsen-Fibrikaliog  nebit  einer 
Dantellnng  d.  Vernewentofea,  doren  de  ßbig  bt,  hanpttächttdi  in  Belgien, 
T  V.  V«l6riBS.  DBUUclt  bearb.  r.  a  HarUnann.  5.  (letite)  Lief.  Frei- 
berg,GngeUurdt.  1S4S.  XVIu.S.441— 606.  iB)t7Uth.TBlE.4.  (IThlr.^ONgr.} 


Sachseo  u.  Tbürmgen  rusorlirea,  von  C.  J.  Helae,  K.  pr.  Berc-Gaatdein 
ia  EUIeben.  BerUD,  Keimer.  IS45.  37 %  Bo«.  gr.  8.  (I  TUr.  221/,  ^PO 
Bei.  Abdr.  am  d.  AxchiT  f.  Mioeralosie  u.  ■.  vr.     Bd.  XIX, 
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n]  Die  BlaDfarben-  n.  Ultramnrin-PabdkBtioa,  t.  Rad. 
iburg,  Baue.    1845.    53  B.  a,  1  TbC  AbMld.  8.    ri5  Ngr.) 

Volksliterator. 


fmS\  Dentache  BUtter.  Zeitichrin  f.  da«  deoUche  Volk.  In  motiatL  Bt&ai. 
Red.  Ton  C.  G.  v.  Puttkammtr.  April  — Decbr.  1845.  Berlin,  Pnttkutwr, 
In  HefteD  xa  6  Bog.  Text  n.  1  Kunstbritage.    4.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

SiSM]  DiBM   Buch   gehört   dem   Volke.      Hennageg.   von  Dr.    O,   Uatin. 
.  Jahrg.    Bielefeld,  Helmich.     1845.    208  8.  8.    (13%  Ngr.} 
[wn]  Leaehalle.    AügemeineB  denUchei  VoUublatt  rar  Verbreitung  dea  Wik- 
reo.  Guten  u.  NQtslicbeD.     Hedactear:  Joh.  de  Marie.    Jabrg.  1845.    Juli— 
Sept.     No.  53—78  k  1  Bog.     Lripzig,  Greaae.     4,     (16  Ngr,) 

Seen]  Der  Verbreiter  gememnStsiger  Kenutniiae.  Zeltichrifl  f.  VoIiabUduDg. 
3.  Jahrg.  (1845)  in  4  Heßen.  Solotbnm,  Jeot  u,  Gaiunann.  I.  HA.  80  8. 
gr.  8.     0  Tblr.  10  Ngr.) 

\m»]  Der  deutsche  Volkabote.  Monataacbrlft  zur  Befördenng  dentachM 
Volktthtoüchkeit  u.  Btldang.  1843  JuU—Dec.  ia  0  Befteo.  Su\b«re  a.H., 
Kltdnecke.    1.  HfL  40  8.  i.    (I  Thlr.) 

EMt]  Der  deutache  Landmaon,  ein  Buch  f.  d.  Bauer,  beaonden  t  Nach- 
aiÜMclialeo  und  Dorfbibtiotheken  von  A.  B,  Haha,  Paator  m  Catöeck 
1.  Bda.  I.  Hft.  Magdeburg,  Heinricbahofen.  1845.  96  S.  8.  (Der  Band 
in  3  HeRen  22%  Ngr.) 

Em]  Die  deutadien  Volkabücber.  Geaammelt  0.  in.  ihrer  uraprüngl.  Bcbt- 
oit  wiederbergeatellt  ron  X.  Simrack.  Mit  Holzachn.  I.  Ba,  Frankfurt 
a.  M.,  Branner.  1845.  XIV  u,  439  S.  8.  (1  Thb".  16  Ngr.) 
-  [HU]  Nerddeutacbea  Vj)lk«bädil«in  rar  Lnat  und  Lehre.  Ver&aat  und 
berauageg.  vom  Wandabockec  Boten.  Jahrg.  1845,  Mit  Tielen  Hokacha. 
Han^org,  VerUgacompt.  133  8.  8.  (!'/%  Ngr-)  Aua  d.  Volkikakodei  l 
1845  „der  Wanäabecker  Bote"  abgedruckt. 

[SCSI]  Swenaka  FolkbScker,  Bager,  Legender  och  Äfwentjr  af  P.  O.  B>^^ 
striiai.  3.  Bandet  Stockholm,  Bohlin.  1645.  Yü!  u.  357  8.  Er.  8. 
(2  Rbdr,  24  ak.)  . 

[SBet]  Deatachea  Legeudenbucb,  od.  Lebenageachlcbte  der  berthnt.  Heiligen 
welche  In  d.  deutschen  Landen  gewirkt  haben  u.  daidbat  im  Herrn  gc- 
■torben  aind.  Erzählt  für  Schule  u.  Uana  von  AD».  Werfler.  Tfibineen, 
Laupp,    1845.    VI»  u,  227  S.  8.    (26%  Ngr.) 

\aai]  Das  Leben  der  Heiligen.  Ein  chnit.-kathol.  ^uabuch  f.  d.  Berger 
u.  Landmann.  1.  n.  9.  Heft.  Neoia,  Schwann.  1845.  130  8.  gr.  9. 
(k  3  Ngr.)    tu  12  HonataUeferungen. 
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Heft  39.J  VolksHteratw.  &15 

[seesj  Bilder-l^gende  f.   A.  chrisltathol.    Volk,   mit   begldt.  Teste  von  M. 

Sijtüel.     Manchen,  Branu  n.  Schänder.  :1S15.    637S.  miteingedr.  HoIkkIui. 

a    ([  Thlr.  10  Ngr.) 

^seä]  Sie  heiligen  Märtyrer  d.  evangel.  Kirche,     Bin  Vallslhach  f.  eTapseli 

Chriitea.     Aub  neue  beerb,  u.  herausgeg.  Ton  Dr.  U>  Volkart,  CT.'Pfr. 

zu  Ingolstadt  und  Ol.'  W.  BL  Bm>6k,  ev.  Pfr.  su  Anertelm.     t.  Hft. 

Erlangen,  Hejder.     1845,     77  8.  gr.  8.     (5  Ngr.) 

[e«e]  Deutiche«  Familienbuch,  heransgeg.  von  Dt.  K.  Aaib«e.     3,  Bd. 

CariinAe,  MMIer.  .  1845.     3Ö5  8.  a,  48  Taff.     (4  Thlr.) 

[8889}  Amg.  ttm.  Praake'a  Lebefuregeln,    Quedlinburg,  Franke.    1845^ 

61  S,  16.    [2%  Ngr,) 

reSM]  Leben  Beni.  FranLlio'e,  beachriebeo  (.  d.  Volk.    Vlm,  HMfbmdt 

u.  ThämeL     1845.    111  S.  &.    (5  Ngr,) 

.  Aufl.    ftUrburg,  filncrt.    1945. 

[eeSi]  Job,'  der  Leldenimann.  Eine  Erzihlung  aua  d.  Anfange  des  16.  Jahrh. 
Für  christl. -Jugend  u.  christl,  Volk,  Von  d,  Vf.  der  ErzfthInngeD  „des 
PriesterB  Ottmar"  n.  a.  w.  Mit  1  Stahladch.  Augibure,  Rieser.  1845. 
238  8.  8.    (15  Ngr.) 

[esSl]  Die  Noth  der  Armen,  Eine  Volkeachrift.  Armen  und  Reichen  ge- 
widmet von  JoL  KeU.  Leipzig,  Klinkhardt.  1815,  X  u.  163  8.  8. 
(W  Ngr.) 

[8991]  DeuUche  Sagen.  Dem  Volke  erzihlt  von  W.  Henbof.  I.  Bdcbn. 
Suhl,  Manitiua..    1S45.    83  S.  8,    (4  Ngr,) 

[8895]  Ein  Büchlein  von  Bezähmung  d.  Zunge  u,  Tom  Stillich weifen. .  Nach 
der  heil.  Schrift,  den  Vätern  und  GeisteelehrerD  roa  J.  Wl unfdmnMoMeri 
Landshut,  Thomann.  1845.  VI  u.  159  8.  8.  (Il'/j  Ngr,) 
[sasa]  Dbb  Ende  einet  B rannt «eintriokeri.  Eine  wahre  Gewh.  aua  d.  Leben 
V.  Sattler,  Pfarrverweser  in  Grimmelfingen.  Ulm,  Heerbrandt  u.  Thämel, 
1845.     24  8.  8.     (1  'A  Ngr.) 

[HKBl]  Geschichte  von  Huss  u.  den  UuMten,  f.  d.  deutsche  Volk  ersthlt  van 
B.  Woult.  Magdeburg,  Creutz,  1845.  97  S.  6.  (7%  Ngr.) 
[8898]  Nikodemins.  Auizugaua  d,  Amts-  u,  Tischreden  d.  Pfre.  Job.  Werner 
zu  Friedenau  Ton  C.  A.  Wlldenludm,  Pastor  ta  Budiisin.  ).  Bdchn. 
3.  Ausg.  Zmdkau.  (Leipzig,  KlinkbardL)  1844,  100  S,  8.  (6  Ngr.) 
[SBBl]  MeUter  Jordan,  od,  Handwerk  hat  goldenen  Boden.  Ein  Feierabend- 
Büchlein  für  Lehrlinge,  verstand.  Gesellen  u.  Meister  Ton  B.  Zsobokkfl. 
Aarau,  Saneriänder.     1845.     184  8.  gr.  12.     (20  Ngr.) 


[B900]   Vorträge   gehalten   im   Berliner   Handnerkerrerein   ■. ._ 

EiOhhoLc     Berlin,  Springer.     1845.     VI  u.  55  8.  gr.  8.    0%  Ngr.) 
[8901]  Bürgerbuch  f.  d.  R.  Prea».  Lande.     Ein  nnentbehrl,  Bathgeber 
preu*s.  Bürger  und  Landmann  über  die  am  häufigsten  zar  Anwendung  kOm- 
nienden  Gesetze  Ton  C.  JttaiuhalteP,  Justiz- Commiaaaiiua  in  Wernlgerodr 
1.    Lief.     Halberitadt,   Lind^iuist  u.  8cb5nrock.     1845..     112  8.  gr.   I< 
(6'A  Ngr.) 
[eoo3]  Neuer  prakt.  UniTcrsat-B  riefst  eller  fBr  d,  geschäftl.  u,  gesellige  lieben 


344  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[BWI]   Allgemeines   deutsches    Volksliederbuchr     2.    verm.   Aufl.      Heilbronn, 

PvMA^r.     1845.     144  S,  gr.  16.    (S  Ngr.) 
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&1^  SeUma  Ktntte.  [1845. 


■cfa^  i 


„ ±  Bi.     EUcbcn.  Bdchftrdt.     I&15.    Hit  8  m^^ 

gr.  8.  (3  TUr.  10  K^r.)  VgL  1844  No.  749ft.  Itaud,  GnrodxDee  im 
VondiDle  öncr  angMii.  BanEtmalchre.  (S.  S— 1480  Berichte  fib.  Baata, 
wdcbe  dofdi  d.  Vr.  aiueelDbrt  wurden.  (—157.)  Jhmaik.  fib.  mmrbkn« 
-      -  ■  •"  >  mf  &  «Hbiniit.  (-178.)    Btriete 

enlMgca  D.  f.  w.  (—371.)  Berickb 
Ib.  nUriMdwcke  BaiuAolM.  (—289.)  Neaca  Gcwtslkbe*  ib.  BnwcML 
( — 2M.)  TMicUedoic  gcM*meIU  Nvtizen,  neue  Erfiädnogen  a.  ■.  w.,  die 
fa'»  Ban&ch  dBMUagcn.  (-36&)  r.  «miI,  St.  Z«m  fai  Verou.  (-»Xj 
VcMMhHgM,  Litontar.  (—410.) 

MH]  Jtßgtmtdme  Banseltoiie,  aüt  AMFUdongai.  Bedtgirt  n.  heratue«;.  r« 
Chr.  J^.  £«4w.  AnlB-,  AkUuU,  PmC  m  i.  Satr.  kak.  jllfilB^u  d.  OL 
KfiMie  a  a.  «.  10.  Jahr«.  (IS45)  b  13  Ueff.  Win,  Wönu^t  iriät 
■     -  "  '       (11    Thlr,;    VeBopap.    13  TUT.   22%   Ngr.;    Pracfau«. 

„:^     All  "  ■  "  " ■■ 

beigedr.  Haliachnitten  n 

iäiiko(rapli.  Zeictumiigeii. 

[BIM]  Joamal   für  die  Bauknoat.     la   airaiigtoeen  Heften.     Hnwiagcg.  isn 

iL  Z.  Crdk.    22.  Bd.  in  4  Beflen.     Berlin,  Reimer.     ISiä.     I.  Heft  96  8. 

«r.  4.  n.  4  lith.  Taff.  in  Halb-FoL     (S  IVr.} 

[Mn]    TergMchaode  Dantellang  criecliiaGfaer  Bas -Ordnungen    ron  J^  K 

MMCh,   ArcbiUkt   n.   Prof.    la  StuUfart      4.   Heft.     (Auch  4.  8u{ipL  ni 

Sarmmiit  nad  Maueh't  ArchiUcten-O^nikgeiL)     Potada«,   Bieget     1845. 

*  Btfe.  Tnt  «.  5  Kpfrt.  Fol     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[8B0e]  Ter«ucb  über  das  lom'iche  Kapital.     Ktn    Beitrag  lor  GefcUcbla  der 

griecti.  Architektur  von  Dr.  B.  GnliL     Berlin,  Reimer.     1813.    IT  n.  59  S. 

4.     (15  Ngr.)     Bca.  Abdr.  au  Q-eil«'«  Joamal  L  d.  Bank.  31.  Bd. 

[BM]  Elemente  de«    Rnndbogenatüei.     Vät  Sclinlen  o.  in   techa.  Zwecken, 

ao.vfie  al>  Anleitaog  zum  Selbatnnterricfate  f.  Architekten,  Bildfaaaer,  Maler, 

8teinniet«en  B.  ■.  w. ,   nebat  einer  Saamlung  TanögUchcr  Bautea  u.  Knnrt- 

denkmale    aoa   d.  MitteUlttr  d.  d.  neueaten  Züt   von  K.  HBÜbsBr.    Hit 

erläut.  Text.     1.  Heft.     Hnuchen,  Roller.     1S45.     15  8.  a,  13  laO.  er,  4. 

(26%  Ngr.) 

[nu]  BleBCUta  d«a  SpitziMganatjrlea,  ayatcPMtüdi  entnickdt  nach  den  T0^ 

«figUchaten  Bau-  a,  Knaatdenkmälem   ans  dar  Glanzperiode  de«  Mittelalten 

TOD  K.  BnnOmger.    Mit  arlaut  TesU.    I.  Hft.    Ebead.,  1845.     36  S.  o.    i 

12  Taff.  gr.  4.     (1  TUr.)  I 

iCbroDotogie  d.  deatadt-mittelalterL  Baukunst  in  geenetr.  Zeichnuafra   ' 
nner  Brluteriing  v.  G«o.  Gfr.  Kaüenbaoh.     2.  Ahthl.     Münchca,   ' 
lit.-artJit.  AnaUlt.     1845.     24  Bll.  Fol.     (5  Thlr.  10  Ngr.) 
[89B]  Byzantiniache  Capitäler   aua  venchied.  Kirchen  Deutachlanda,   Fraak- 
rdcha  u.  Eoglanda.     Für  Arcbilekteo  u.  techn.  Schulen  herauageg.  Ton  v.  B- 
-  2.  Hft.     Ebend.,  1345,     18  Bit.  gr.  Fol     (I  Thlr.  20  Ngr.) 

[mi]  Same  Acconnt  of  the  Abbe;  Church  of  St.  Peter  and  St  Paul,  it 
Porchester,  Oifordahire,  by  AddUcton.  Oxford,  184^.  134  S.  mjt  Tidei 
lUuatr.  gr.  8,     (lOah.  6d.) 

[Mll]  Recherchea   hiatoriquea   et  arch^logiquea  aar  l'^gliaa  de  Bron  par  A 

Btunc    Pari«,  Teehener.     1845..  32%  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.) 

[BUS]  Some  Account  of  tbe  Cburdi  of  8t.  John  tiu  Bi^liat,  at  »"ihifttnr 


jM'l^C 
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iSehOne  Kibute. 


[BU*]  MemarUli  of  Uie  Antlquities  aod  Archltectnr«,  Famil;  Hittory,  and 
fiBTBUry,  of  the  County  of  Buex.  By  the  Eev.  A.  Snoldliw.  Londoa, 
1845.    153  a.  mit  vielen  Ulattr.  gr.  i.    (38«k) 

[B9ir|  Memorials  of  the  Antiqnities  of  the  County  orSufioIk;  or,  ffittoriea^ 
Geneolagiail,  sod  Architectural  Noticea  of  tbe  Tovrna  and  Villases  ofthat 
Coonty.  Bf  th«  Rer.  A.  BackUng.  Part  1.  Loud.,  1815.  106  8.  mit 
4  K^   gr.  i.     (Ißlh.) 

gm]  The  Hiatory  and  AnÜifuitk»  of  the  Col[egiate  Church  of  AU  Saint«, 
aiditooe;  with  tbe  illuatrationa  of  it»  Architecture ;  together  nilh  Obaer- 
TBtiona  on  the  Polychromatic  Decorationa  of  the  Hiddle  Agea.  By  J, 
Wklohoord,  jun.     Lond.,  1845.     26  8.  mit  13  KpfrU  gr.  4.     (lOah.  6d.) 

[Uli]  Auageführte  Gebäude  Ton  F.  v.  GKcrtaer,  k.  b.  IHr.  d.  Akademi« 
ä.  blld.  Küaate  ii.  Oberbaurath.  3.  lÄet.  MüDcben,  b'L-art.  AoaUlt.  I6J5. 
10  BU.  gr.  Imp.-Fol.  (6  TUr.) 
,  f^n]  ArchitelftonlKhe  Entwürfe  für  den  Umbau  Torhandener- Gebäude  von 
Pandna,  K.  Baurath,  Hof-Architekt  □.  Hitgl.  d.  OBauPeputation.  3.  Liet, 
enth.  die  Villa  8chöm*ngea  an  der  GUeniker  Brflcke  bei  Potidam.  PoladanL 
Riegel.  1645.  1  Bog.  Text  o.  6  Taff.  Fol.  (3  Thir.  10  Ngr.) 
[BBIl]  Andeotungen  über  die  kunatgemäaie  Beziehung  des  Oraamentea  cur 
rohen  Fonn  V. 'Ed.  v.iLNfllL    Wien,  (Volke).    1S15.    22  8.8.    (7%Ngr-) 


1845.     ä  4  Bll,  gr.  Fol.     {k  3  TUr.  10  Ngr.) 


n]'  Architektonische  Details  z.  prakt.  Gebrauch  von  Fd.  W.  Hob.    5.—^ 
Lief.    Berlin,  Ueymann.     1845.     10  S.  Text  n.  60  Abbildd.  1.     (S  ThIr.) 


Stau]  Ornamente  in,  vertctüedenen  Bauttylen  nach  Modellen,  welche  in  der 
''abrik  aller  Arten  Verzierungen  von  Steinpäppe  von  C.  Gropiua  In  Bcrlfo. 
auigefährt  lind.  Nach  d.  Maasutabe  gezeichnet  d.  herauaceg.  t.  C.  Groptas. 
3.— 6.  Bn.  Bwlin,  Reimarut.  1845.  6  BU.  gr.  Imp.-4.  (4  23%  Ngr.) 
[SMS]  Kurze  Anweisung  zur  Linear-Ferapectire,  mit  ä.  nStliigen  prakt.  Vor- 
tbeilen  bei  deren  Annendung  f.  d.  aUsQb.  Zeichnenkuost  t.  Fr,  Benther, 
Kurf.  Resa.  Hefioaler.  3.  rerid.,  mit  e.  Tafel  verm.  Aoeg.  Kaatel;  Bohn«. 
1845.  IV  u.  38  a.  nebst  16  lith.  Taff.  8.  (23%  Ngr.) 
[SSZGJ  loumal  f.  Kupfer-  u.  Stahl atecbkunat ,  Litho-  u,  Zinkographie,  Holz-' 
Bchnddekunst,  Schrift-  u,  8lempeUcb neiderei  u.  Measing-Gravüre,  lowie  fQr 
Stein-  n.' Kupferdruck  n^at  aUen  Nebenzwmgen,  Heranagec.  t.  A.  Hmuu. 
Mit  ei^äut.  UUiogr.  n.  eingedr.  Orig.-HolzBchu.  3.-5.  Hft.  Weioiar,  Voigt 
1844,  45.    S.  33-^160.  gr.  4.    (I  Thlr.  5  Ngr.] 

[Bsn]  Die  eokauaUsche  Malerei,  Ein  Lehr  -  u.  Handbuch  tBr  KGnatler  und 
Kunstfreunde  von  Fr.  Xav.  FenÜHteh,  kSnIgl.  Conaervator  in  Hünchen. 
München,  lit-artiat  Anstalt.     1845.     VUl  n.  336  8.  8.     &  TUr.  10  Ngr.) 

[B9»i]  Die  Schmelzmalerei.  O'der:  die  Kunst,  auf  Bmatl,  Glas  u.  Perzellan 
zu  malen  u.  die  hierzu  oSthigen  Farben  u.  FIflase  zu  bereiten.  Nebst  dem 
TJnterricbte  zur  Construclion  des  Brennofens  u.  zum  Einbrennen  der  Farben 
TOD  W.  ItCO,  Bergmeister.  Quedlbbnrg,  Baue.  1845.  33  S.  n.  1  Taf. 
AbbUd.  8.    (10  Ngr.) 

[sms]  A  8erles  of  the  Andent  Palnted  Glase  of  Winchester  Cathedral. 
Traced  frora  the  Wiodons,  and' dntwn  by  O.  B.  Carter.  London,  1845. 
38  »L  llhMtnliemn.  f  *■    (3M.) 
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K18  Schone  Künste.  [1845. 

rUMj'Biuj  OD  Sjmbolic  Colour*,  ia  Antiquity,  the  HiddU  Ägei,  and  Ma- 
den  Timei.  From  the  Frrach  of  Le  Bkron  wr.  de  Fart«L  ■  With  Nota 
bj   W.  S.  iHman.     Lpai.,  1845.     100  8.  mit  llluitr.  gr.  i.     (lOsh.  6d.) 

Kl]  Anneisnng  auf  drü  verKhied.  Wegen  Lichtbilder,  all  Portnute  lebender 
■oneo,  ÄDsichten  nacb  d.  Natur,  Ci>|tien  y. Gem&ldea ,  plasüache  Gegcs- 
(t&nde,  Kopfersticbe ,  Steindrucke,  SflaDzenblätter  n.  «.w.,  theils  mit  Bülre 
der  Camera  obscura,  tbeila  durch  Benützung  cinei  zum  Kopiren  «ingericb- 
teten  laitfumenta  auf  Papier  bervorzubringen  und  festzubalten',  von  B.  T, 
Wlnther,  OGer.-Adv.  ChriBtianio.  CLeipzig,  Kummer.)  IBJS.  IV  u.  52  S., 
I  Fig.-Taf,  u.  1  rersieg,  Couvert,  worin  die  Angabe  der  erforderL  Stoffe 
sa  d.  Uchtbildern  enthalten.  S.     (1  Thlr.  15  Ngr.} 

[89U]  Sieben  Bilder  ani  dem  heiligen  Lande  aus  der  grfiMem  Sammlung  tm 
/.  M.  Bmtat,  mit  erklär.  Text  t.  G.  H.  v.  Sckuhert.  Stuttgart,  SteinkoDt 
1844.  16  S.  8.  u.  die  Bilder  in  qu.  Fol.  (I  TUr.  15  Ngr.) 
[BSn]  Gallerie  zu  Skakspearc's  dramatiachen  Werken.  In  Umrisaen  t.  Mir, 
iletzaoh.  8.  Lief.  KBnig  Heinrich  IV.  t.  n.  2.  Tbl.  13  BlBtter.  Hä 
Erläuterungen  von  Prof.  Dr.  Hm.  Ulrici.  Leipzig,  E.  Fleiacher.  IBM 
XXXVni  8.  gr.  qu.  4.  (5  Thlr.) 
rBS34]  Stahlsüch-Gallerle  zu  Zichokke's  Novellen  u.  Erzählungen.      I.-3.1&. 


Em]  y 
52  ^ 


I.  (y,  Bog.)  Hamburg,  Scbuberth  u.  Co.  gr.  8.  (I  Tfalr.  lONgr.) 
[ean]  Repertorium  für  Muaik,  Heranageg.  unter  Mitwirk,  Mehrerer  r.  Hm. 
SirtiMacli.  3.  Jahrg.  (1845)  in  36  LieC  (Bog.)  Leiplig,  Brauns,  gr.  8. 
(4  Thlr.) 

[8938]  Urania.  Muiikal.  Beiblatt  zum  Orgelfrennde ,  redig.  u.  heranigeg.  «. 
C.  W.  Zömer  u.  A.  G.  Ritter.  2.  Jahrg.  (1845)  in  8  Nrn.  CBog.)  Brtnrt, 
K6mer.  gr.  8.  (15  Ngr.;  mit  d.  Orgelfreund  nor  lO.Ngr.) 
[estt]  Zeitachrift  Für  Deutacblanda  Muiik-Vereioa  u.  Dilettanten,  herauigeg. 
TOD  P.  S.  Gauner.  IV.  Bd.  in  26  Nrn.  Carlirube,  MüUer.  1844.  %i.  S. 
(»  Thü-.  15  Ngr.) 

[WU]  Theoreüacb-praktiache  Organiaten-Scbole,  entb.  d.  TolUtind.  Hannouie- 
lehre  nebit  ihrer  Anirendung  auf  d.  CompoBitiaD  d.  gebräudilicbatep  Orgel- 
BtQcke,  Ton  J.  O.  Tfipfer,  Prof.  d.  Muiik  am  Lande»chnll.-Seminar  m 
Weimar.     Erfurt,   KOrner:     1845.     IV  u.   194  8.  gr.  4.     (1  Tblr.   10  Ngr] 

Slll]  Oflenei  Sendachrdben  an  d.  Herren  Muaibdirector  W.  Bach  in  Berlin, 
rg.  Baoie  In  Halberatadt  und  Org.  Fririe  In  Wiimar,  betr.  die  in  ia 
St.  Marienkirche  za  Wiamar  neuerbaute  Orgel  n.  die  Leiatnngen  der  Orgel- 
bauer Hm.  Schulte  aua  PaolinzeU  im  Orgelbau,  von  f>.  Wllke,  Huaikdir. 
In  Neu-Buppio.    Hamburg,  Schubecth  u.  Co.  .  IS45.    16  8.  gr.  8,     {S%  Ngr] 

^9t1]  Choralbnch  zu  neueren  Geaangbüchem ,  namentlich  zur  Dresdner  und 
eipziger  neuen  Liedersammlung;  entL  d.  TolUt.  Biller'ache  Cboralbuch,  u 
wie  die  darin  fehlenden  Helodieen  zum  neuen  Leipziger  Geaangbucbe,  nebit 
mehr,  andern  an  Tcrichiedenen  Orten  eingelührteu  Chorälen.  Herauageg.  t< 
Ed.  StegUoh,  Sendnar  Oberlehrer.  Grimma,  Gebhardt.  1845.  XVII  u. 
156  8.  qu.  4.     (l  Tblr.  10  Ngr.) 

[8MI]  Haua-ChorBl-Melodieen-Buoh   (von   PfinnfiBUnn.)      I.  Tbl.     Hallf, 
(Lippert  u.  Schmidt).     1845.     48  8.  qu.  4.'    (15  Ngr.) 
[SM]  Altargeaättg«  &lt«^r  und  Denerer  Zeit  mit  beliebig«r  OrfdbeiMtniif    1 
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Heft  SSi]     Befprdervii^eH  tmd  EkrenheJMgvMgea.         .    &1Q. 

XL  daer  erlSut.  ElaleltniiK  Ten  Dr.  Fr.  Maae.  Halla,  Hejneuunn.  1845. 
VIII  B.  148  8.  4.    {I  Thlr.  15  Nfi*.) 

fSHI]  Geschieht«  d.  Oper  ir.  d.  k.  Opernbaoiei  ia  Berlin  t.  L.  Soboetder, 
RegiuBur  d.  k.  Oper.  Mit  architektou.  IJeitrigen  tod  Langham,  k.  preiu«. 
DBaurulJi,  Prachtaniig.  mit  hiator.  DocuneDten,  artist.  BeiJig«n  u,  eingedr. 
Holzichn.  t.  Lief.  Berlin,  Dunckifr  d.  Humblot  184^  6  Bog.  u.  3  Taffj 
gr.  Imp.-Fol.     (4  Tblr.) 

[eH6]  OidenburgUche  TheaterBctiau  von  AiIo<  Stahr.  Bevor^ortet  Toa 
Jvi.  MMtn.  3  Thie.  Oldeoburg,  Schulze.  1815.  XVI  u.  304,  VI  u.  344  S. 
gr.  13.    (2  TUr.  20  Ngr.) 

[Stn]  Erinnerangen  aus  Berlin  in  C.  Sejdelmann  vom  Spätherbste  1843  u. ; 
Bin  UeisoTaadlim  f.  &.  Reform  d«8  deutacbeD  BUmenweaeni  von  Orv  Q«t> 
Kidlpd.    Danastadt,  Ledi«.    1845.    VUl  u.  152  S.  8.    (2U  Ngr.) 
[8MB]  Methode   der   fieitkunst  nach  neuen  Grundaützen  Ton  F.  BaatAeTii 
Am  d.  Franz.  durch  einen  Uebeizeugtsn.     3.  AuB.     Berlin,  Suncker.     1843^    ' 
X  u.  100  S.  mit  13  jU>bildd.  auf  8  Taff.  Lex.-8.     (1  TUr.) 
[W19]  Prakk  Reituntviricht  D«tKt  Aoleiluag  tat  Wartung,  pfle^,  '^■^"^m\Pf, 
u.  Sattelung  d.  Pferdes  v.  W.  Stroh,   Reitlehrer  am  Gyma.  eu  Weilbnrg, 
Frankfurt  a.  M.,  Kessler.     1845.     VIII  u.  85  S.  8.     {\Z%  Ngr.) 
.    [StMJOie  modernui.  Wiener  Quadiillea.     3-  Bdchn.:  die  Salon- Qnndrilie,  die 
RococD-Quadrille  u.  der  Kdr-Tanz.     Hit  17'TaS.  Abbildd.  u.  musikal.  Bei- 
lagen.    Wien,  Jasper.     1845.     8.     (IT/,  Ngr.) 

[BUl]  Der  neue  Dpbler  und  Bosco,  oder  der  allemeueste  und  vollkommenst^ 
Zauberer.     Enth.  eine  vollst  Sammlung  der  neuesten,  auffallendsten  u.  B.  w. 
Zauberkünste  und  Taschenspielereien.     Nach  Döbler,  Bosco  ,  Pinetü,  Phila- 
delphia, Poppe  u.  A.     Wien,  Sammer.     1846.     48  8.  gr.  1«.     (6  Ngr.) 
[MSI]  Dr.  Job.  Fuist's  Zauber-  u.  Hezea-Kücbe,  od.  faasliche  Anleitung 
zur  Ausführung  leichter  u.  interessanter  Zauberkünste.    Leipzig,  Naumburg, 
1844.    XII  u.  140  8.  gr.  16.  nebst  1  liüi.  Taf.  Fol!     (12%  Ngr.) 
[8933]  Carlo  Bosco,  das  Zaubercgbinet,  oder:  das  Gänse  der  Taschenspieler-, 
Kunst  von  Prof.  KeradftrflCbr.     5.  umgearb.  u.  sehr  verm.  AuB.     Quedlin- 
burg, Ernst.     1845.     IX  u.  184  8.  nebst  AbbUd.  gr.  13.     (30  Ngr.) 
[saei]  Neuestes  Elementarbnch  für  d.  Whist-Spiel.     FassLicb  u.  systematisch 
dargestellt.     3.  verb.  Aufl.     Wien ,  Lechner.    (BraumüHer  u.  Seidel.)     1844. 
XII  «.  299  S.  12.     (30  Ngr.) 

[SÜSS]  Anweisung  zum  Kartenschlagen,  mit  einer  ausEührL  Erklärung  der  Be> 
deutung'  der  Farbe  u.  der  Angabe  von  5  verschied.  Kartenstellungen.  Ulm. 
(Leipzig,  KlinkbardL)     1845.     43  S.   12.     (5  Ngr.) 


Beförderungen  und  JBStrenbesteigungen, 

[BM6]  Zu  Ehrenmitgliedern  der  k.  Akadenun  d.  bildenden  KSuste  zu  HQnchen 

sind  ernannt  worden  der  Bildhauer  GH4oii  aus  Liverpool,  jetzt  In  Rom,  dio 

HiBtorienmaler  Fülmg  und  Lp.  Kupthnttter  ki  Wien,  Pkü.  VeU  -zu  Frankfurt 

a.  M.  und  der  Landschaftsmaler  H.  fieJRJ«in  zu  Hüneben. 

[6951]  Der  k.  bann.  Leibmedicul  Dr.  Otto  Barine  hat  das  Ehrenldeinlcreuz 

des  grossh.  oldenb.  Haus-  u.  Verdienstordens  erhalten. 

[easej  Der  Geh.  Obet--Reg.-Rath  u.  Regiemugs-BevoIlmSchtigte  bei  d.  Unir. 

Bonn  Dr.  Xugr-nm  BetAnumn-ffiiJJuieg  ist  zum  Mitgliede  des  Staatsraths  in 

BerUn  eroMint  worden. 
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fil#    Cef&rimmgen  wd  Ekrenbaeiffwse».    [)S45.  |Iea  30.] 

[»Hj  Der  Lcitont  decPriniA  Carl  tmi  PreOMea,  Oeh,  Mad.-itath  Dr.  J. 
Luda.  Caspar  hat  den  k.  ra».  St.  Staoidaus-Orden  3.  CIbmc  eriiKlt«ii. 
nm]  Der  peiM.  niederditerrnch.  LandwhBftaiecretair  /.  Fi:  Ca*teUi  %a  Wies 
hat  die  Efirenmediillfl  dea  fBrstl.  Holwi»»ll«rn'sdien  Haaiordena,  der  Pro- 
fenor  der  NatargeKlüchte  hn  d.  Udiv.  Padun  Zbmntd««  Cnfulto  doi  pip*ll. 
Ordeo  der  militia  aurata  erhalten.  i 

[f«l]  Der  Bischof  von  Müniter  Dr.  Qup.  Max.  Frhr.  Drotte  zu  Vitdierät 
bat  bei  der  Feier  Befaiei  Prieate^bilftuiBi  van  dea  Könige  y.  Preoaiea  des 
■cfavfaraen  A.dlei^Ofden,  vod  dem  Papata  die  WArda  einea  Haosprälateo  <if> 
heil.  Stuhles  (praelatua  domesticui  et  aBaisLeaa  a^  aallum  in  poBtificaübiu) 
erhalten. 

pNl]  Der  blAer.  gudtvicMr  Fr.  EkrtnftittJiter  sn  Karlamhe  bt  xnn  anuv- 
prdeiHl.  PcefeBior  der  Theologie,  UiÜTenititapMdiger  u.  HltdkigMtei  4a 
-huulat*  Semiaara  an  der  Univ.  GöttiDgen  emaimt  woiden.  j 


JtMti  Me  lüdaher.   aonarordend.  PrafeaBOren  Dr.  J.  GUdenuüteT    \mi  Dt.  B. 

V.  Sifbel  EU  Bonn   und  dem  an  sie  ergaagCDen  Rufe  ala  oidentl.  PittMWKD 

an  die  UdIt.  Marburg  gefolgt. 

[MG^  Der  Hofmaler  Profeuor  Herua  an  Beriin  hat  da«  Ritteriven  dei  Ua- 

belg.  Leopeld-OrdeBi  erhalten. 

[MW]  Die  durdi  Hohlenberg't  Ableben   eried.  ProfeMor  d.  oricDtal.  ^raehtn 

an  der  UiiIt.  Kopenhagen  Iit  Torliofig  dem  Prof.  Dr.  Chr,  Harmaiu»  äber- 

tragea  worden. 

[8967]  Dem  Uniranitätarath  Dr.  J&tutiTMge  zu  GSttingen  ist  die  dnrch  du 
Ableben  des  Facultätsaaaestors  Dr.  Valett  erledigte  Stelle  cioes  Beiii'tsen  im 
Pupilleocolte^nm  der  dortigen  Joatizcanriei  übertragen  norden. 
[BSae]  Der  ord.  Proleaaor  der  Chirurgie  an  der  Kieler  Unirwiität  Dt.  B)m. 
CoBr.  Sud.  Langenicck  iat  in  Folge  der  Ablehnung  einea  Rufes  an  die  Uüv. 
Jena  zum  k.  dän.  Etataratb  ernannt  worden. 

[BM9]  Der  bish.  Privatdocent  Dr.  C.  Rairnniettberg  ^a  Berlin  ist  zum  ausser- 
oriientl.  Prof.  in  d.  philoaoph.  Facultät  der  dortigen  Universität  ernHiint  worden. 
[Un]  An  der  If.  k'.  teidutisdien  Akademie  zu  Lemberg  ist  die  Lehrkanzel  der 
Mathematik  de«  Supplenten  dieses  Lehrfaches  4Jex.  Beiiinger,  and  die  der 
Physik  dem  Suppienten  dieses  Faches  an  der  Univ.  TVien  Dr.  Jot.  Weiter  . 
übertragen  worden.  ' 

^1]  Der  ausaeiordentl.  Prot  Dr.  Ädo.  twn  Sijieueri  an  der  Unir.  Brlangen 
tat  zum  ord.  Prot  des  Kirchenrechts  unter  Beibehaltung  der  Vorträge  über 
Rfitaiachei»  BeeU  enuuuit  wordea. 

[Bm]  Der  hish.  Director  de«  OAm.'Geiicbt«  zu  MGnchen  Geo.  v.  SiOerhor* 
tat  zum  Rii^eotea  da*  AppelUtUBsgaiJoU*  ijon  Oberfrasken  zu  Bamberg, 
der  I.  Director  des  App.-Gerichls  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg  Gai.  . 
Frhr.  von  Tavlphotut  nun  Director  de«  O^p.-Gericbts  eraannt,  '.üt  Uer- 
durch  erledigt«  I.  Diraetoratelle  m  AsdiaSeninirg  des  biiherigen  31  Director 
Fd.  fypivi,  de««en  Stelle  aber  dem  OApp.-Geiicbtsnthe  K.  Sdmmmitu  über- 
tragen, die  bei  dem  App.-Cerkbte  t.  Oberffankeu  eriedigte  3.  Dirocteratell* 
dem  OAGerichtspathe  X.  Frhm.  v.  Watdatf^  verlieben  worden, 
[sni]  Der  Diakonua  lyautvetttr  zu  fiSsenach  ist  lum  Obeicon«i«t«rinIrath 
daawlhat  v»annt  norden, 

Dratk  and  Verlag  »d  P.  h.  Broskhaaa  U  Laifdf.  . 
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Bibliographischer  Anzeiger. 
1845.    .MST. 

Dieser  BmiojrapkUehe  Amefjer  wir4  dem  bei  F.  A.  Brocktait)  la  Lelp- 

xig  erscheinenden   Leipziger  Reperlorlam  der  deutsche»  uud  aui- 

ländilehen  Literatur  beigejebe»,    and  tetragen  die  litsertiiinsyebihrea 

•    für  4*e  Reue  94er  deren  Rsm  »  Sgr. 

Nene  fflediclnlsctie  Werke. 

Im  Verlag^  von  F.  A.  BrocfcfeAufl  m  Leipzig  sbd  den  erechiea^ 
und  kflnaan   durch  alle  Bucbhaudluugen  bezscea  «erdeni 

Haudbnch    der  topograplilsclieii  AoR^omi«* 

mit  besonderer  Berück Ncbligung  der  cfainirgigchea  Aaatoinie  zum 
Gebrauch  für  Ärzte  und  Studirende,  bearbeitet  voa  Dr.  Mu  Xtoeh- 
mamn.      Gr.    12.      1844.      QeL      3    TWr. 

Handbncli    der   «iteciiellen   Patlicloffie   nnd 

Therapie,   bearbeitet  von  Dr.  JO.  PoMtier,    Brster  Band: 

Acute  Krankheiten.    Gr.,  id.    I8i5.    tieb.    3  Thlr. 
Die  medlcinieche  Diagnostik   und  Semio-- 

tik,  oder  die  Lehre  von  der  Erforscbimg  und  der  Be(l<^i">g  dcc 

Kraokheitderecheiaungea  bei  des  iiutera  JCraaUieitea  des  Heuchen, 

bearbeitet  v<Mi  Dr.  ^  JVi»«er.     Gr.  13.     1845.    «eh.    ^  Thlr. 

Vorstehende  Wnke  bilden  die  er*ts  bis  dritte  AMheilung  einer  Eacf- 

Uopädi«  d«r  nAdicinlsdkflii  WhaanTJiaftwi ,  methodlMb  bvubettet 

von  eta/tm  Tonin*  -roa  Atxten,  unter  der'  Kedaetion  von  Dr.  A.  Sloser.  . 

3tn  <SctIage  ocn  Jtarl  CSftoIft,  Su^^nblit  in  ^teit,  i[t  fotben  trf^it' 
ata  unb  in  aStn  Su^anHItmgut  :C(i>t^IaaOfl  ju'^afera: 

^  p  t  ^  i!^  l  t  ^  t  e* 

V(6  Sorfxtfftuns 

^F  baf 

noA  ein»: 
ttcMcn  fiifitweii  9R(t9o*e 

btacbcittt  twn 

©itfe  ftirfgeTo^  Sptai^It^rt  (ntfprii^t  nll^t  nur  allen  ttnTobtrunfl'n, 
■nüä/t  man  an  (int  Srunblt^»  bo  (nrallfifen  9i>Ta(^t  füc  3>tutf$c 
in  ftrilfn  btrtditiat  i^,  fonbitn  fie  ift  autft  fo  tinatri^Kt,  ÖaS  b«  ®e6rau<5 
De«  SiectcrbuitieS,  moburi^  fornombeirnnfänatrocn  bin  S!pcatb^ut>i(it  aba([i&i:c<tt  ' 
nricb,  Baburdi  flänslit^  fitfertigt  Erf$(int,  unb  au(§  bin  3rf)i»ijri^iun  b«  Sul» 
fprac^e  bUTit)  Die  ^itrbtt  erfebccli^e  unaugacftgt«  X^äti^feiE  bei  it^xtti  btbeu' 
tcnb  tJtnntnbtrt  iverbfn- 

g«[  Mt  ä«iau(  uiik  (rFn^ipfcnbc  SoTJlctlung  bcc  SeittoSctci:  unb  bit  neue 
tii^figtirt  StninnuRft  btr  gtiten  niib  Stbtr,  bem  tl  um  ti(f(irt<  Slnbringm 
in  btn  (Still  Btr  Sproßt  }U  l^un  t|t,  bfm  Ctrfaffn  £anE  nifftni  öbtr^atipt 
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obcT-netbni  ftdt.  Bit  bitftt  E^rfiuc^  f"f*9  unb -aufmnffam  ^tnu^en,  bic 
Übtijtuguna  gctDimicn,  bofi  mit  Dn&aUnifmä|ia  gciine»  Seit  unb  ttnfRcnflunti 
eine  fe^r  gute  £cnntnif  itt  Sauet  bec  tn^lifc^en  Spi^a^e  butaui  erlangt  int 
ranit  btT  btile  @runb  jur  ^irtigtcit  im  ^fteä)!»  be<  Cnglifi^R  unb  jur  fBw- 
bertituna  für  ftiftere  Ctubien  gelegt  merten  fann. 

gut  bie  du^tcE  SuBilaltinig  glaubt  bit  Serlagt^anblung  auf(  SngtatefTcn^ 
flelbrgt  ju  6«^«"- 

Im  Verlage  von  Ekner  A  Scnfecrt  in  SMtgart   bt   emcJücnai 

und  In  allen  Buchhandlungen  Tonfttblg: 

Jahreshefte 

Vereins  f&r  viteriändisclie  TfatHikonäe 

in 

Würtembers-. 

Heransfiegeben  von  deaien  RedacüoAacamaituioti 

Prof.I>r.  H.T.I0U  in  TäbingeD,  Prof;  ]>r.  TIl  Hieilillger ,  Piiif.Di. 

FAlil«,  Dr.  V.  leuel,  f>*.  Tni.  KiaOU  in  Stuttgart. 

Ikvter  JaitrgUtg.    Ente»  Beft. 

Gl.  8.  Geb.  22*/,  Ngi.  (18  gGr.),  oäti  l  FI.  13  Kr. 
Inhalt:  AngeTegenheiten  dei  Vereins.  —  Über  den  SKgemüOigeit 
Standpunkt  der  vaterländischen  Nnturkiinde  Würtembergs.  Von  Pnf.  Dr. 
TA.  FHaänftf.  —  ÜtMr  di«  Zlhiw  de«  Biractea.  :Vtn  PrbflJh-.  W.t.Rtm- 
—  OW  die  Ernähnmg  des  F5tu>  der  Wiederk&uer.  Von  Prmirfhnn  — 
Ober  die  Flora  von  WQrtemb^rg.  Von  Prof. -Dr.  U.  t>.  Mail.  —  Kine 
neae  Kr^txnilbe  (Sarcoptea  Botü).  Von  Hed.-Ratb  B.  Hering.  —  Über 
die  Pferdera^en.  V^a  Pn>f.  TV.  B*wttUUr.  —  BeobachtUH«  *)>«  2^" 
Töget  im  Winter  1844  — 4S. 

^^eiitc  »tnbc  an  attt  Sn^nblungM  otrTanbt: 

Ditft  neunte  XiifToet  ttfc^eint  In  15  fBdt^nt  obn  ISO  ^ftcn  ja 
btm  ^tife  «m  5  Slgr.  ^i  6e(  ^c^;  bei  fBanh  toflct  I  3^(t.  1 0  Slfli^ 
ouf  ed^uibpcipiti  3  3:i)[i.,  auf  SJeliniiapiet  3  3^lt. 


e«i  kern  tn  Miien  fßeHaqt  (tfi^einenti^  .         - 

Bilder-Atias  zum  €(mv«rsatloQS-Lexlkon. 

atoK^nbifl  500  Statt  in  Quart,  In  ISO  £itfmine(n  gu  bttn  greift 

von  6  9Iflr. 
ift  bte   tttpt  U»  •imwttiviliuiafc  iCtefetNiifl  oufgegrttn    unb  m 
«dni  Su<wanbbingett  einjufe^en. 

CtiViia,  9.  su«  1845. 

/.-^.  tfrvtkirmu. 


um  »tren  Vnf^offkmg  }u  reldtttcrn,  aoF  untffnmintt  Btit  im  ^rtfft  ^atiuft^nt : 

?)cof.  Dr.  ®,  5f.  «»  mofettinnircr. 

Sift  Sinbt.    Snt^allenb:  Die  tibltf^e  IScoaiafttjie  unb  Slaturgtf^i^tt. 
aSit  Jtarttn  unb  KbbUbungcn.    St.  8.   ijiväA  ^ö^n  15  X^Ir.  lO  9Igi., 


^aö  atte  unb  neue  SDlorgenliutb, 

au«  bcT  tiatütCic^Eit  fi9cfi^affen^t,r  bcB  Sag«*,  ®ttt(n  unb  CcfcrÖut^en 
bt«  aRotaenlanb««.  SRit  tingef^IWtt  Übetfe^ang  Mn  eam.  Sur- 
bcr'«  motaattdttbir^en- eittcn  nnb  SSill.  SBacb'l  (trtlutmtitAtR  bn 
■^tiliaen  Q^ti^  onS  btn  Sitten  unb  St^uEBt^cn  btt  ^inbut.  Cn^fSSdnbt. 

Sainnt A«<iiei!*«  'S9i4^«tb{uns'  in  geifjtft* 

Ja  Mii— I  V«ripge-~ufe-  wmUmnk   ond  dofA  tfl«  BncMMdliingeii  xa 
beeielMD: 

Die 

Operative  Oiiroi^ie 

•Fohann  JfrfetfrfcA  Ißleffen'bii.ch. 

'    E  r  i  I  o  r    B  a  n  d.' 

Gr.  8.     6  Thlr. 


lielpzfK,  im  JuU  1345. 


3n  unfnm  Bnloge  ift  fotbtit  trf^teiKtt  uab  buT<|  «Sc  Shi^MHunflcn 
tu  bttit^tn: 

SJon 

$tk\t  von  yiSnnttfl. 

S.    23  Sostn.    @(^.    2  a:^k. 
fiel  SScct  vrH.  nit^t  alUin  eint  Ouä^luBg  am  ScUbteai  unb  SttfbiieiuN 
"  ■"     ■  '  Kbt  W  BKcbm  b«  ScTfoffnin  Bo^Kn  ge^ 
au(^  buK^  bi(  muttdefftfl  3ntet= 
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tfftit  nun  oofnilpfCt  thba  «ud^  tinn  «Ifcctt  etiftiflc»  iOcA^t  ^  en> 
mUtdn.  £t<^£  twnociU  jit  ^«»tfai^  bei  to  f^otmttn  ^dmift^  »f 
ti>tsuna,'tp<[(^e  btm  amnanif^tn  Slmentt  in  ^il^hn  toitba  ju  Fänem  Stt^/« 
|u  sn^^elNn  fiu^t,  (qilbtct  bii  ^aiiy^tlbti  ber  iuns»  imfCciinmbin  ptaufotn 
Sitnotn  nnt  giM  tnbttift  in  ■  eiKKti  «nfitm«  ^väben  t^rtr  $o((i(n.  3t  w 
ntgtt  bil^n  in  DeutfCfiCanb  auf  iit[t  mt  bo«  fo  na^t  tcTü^rmCtn  SeKnaungfli 
in  Sclgicn  fttiu^  twurbtn,  u«  fo  nw^r  a■q^^cHt  {iit»  t>icj  iSal,  btn  Sniß 
imb  bie  Scgcifterung  i^m  jü^tci  (cnntn  unb  a^ten  ju  [ctneti. 

fDtmcCci!  &  4^umtlot  in  Cedin. 

V  Sobonea  FestgescbenlL  \* 

S«  iSonos  iStttfvWi^  in  itipi^R  »[i^itn  fotbcn: 

Sancta  SXatia  in  {$c»  ^ctcII^Teif,  atfi  Atnti,  3){ägt>{rifl, 

Slungftau,  'Qoft(<6ratit,  SEittltuSnitttttr  nnt  <ßim' 

milSffiiiiatii.    fiWt  1  ©ta^W^  8.  Cortomiirt  im  Um\4H 

ym»  y.  ^fr.  =«  1  g(.  13  Ar.  Statin.  =  1  gl.  6.-2». 

3it  Mtfem  nett  autgtlhittttni  SSfii^Itm  ift  (in  IcbtnRooKc«,  falbungtrcit^ 

»ift   ber    a«tt«<Bi«Uti;  fltgtbtn  —  i^m  urefi^itbntcn  %ltettftufcn, 

i^wc  itbif^ot  So^ta,  i^nc  (intmlifi^cD  Slotit  unbi^ret  bcfdiatn' 

b(n  äattfhS  ~  unb  fo  ganj  beTonb«*  jn.cintm  ftfionen  gtUgefiftnt 

fAi  StinafiautK  »»^  gtaiicii  itbtt  Soitftfften  {mgntt. 

3n  meinem  Sctlagc  ijt  neu  etr^tiincn  unb  buit^  nKc  lOa^^mMangtB 
lu  erfialfeni 

tar 

Sroberung  mik  JKrrtco 

mit  tiner  (iniriftnbtn  HUt^ü^t  M  fcä^ttn  mertcanif4)tn  IBilDunsi' 
jufianbtS  unb  btm  Stern  beg  fSxDf>ätx&  $ernanto  Gortej. 

%u<.  bem  Qttfllif^tn  üittfe^t. 

JWfi  tWinlf. 

^it  }vri  lit^sgtitp^iittn  9$itiB. 

9t.  8.    @e^.    6  3:i)tt. 


3in  3<>^»  1843  erfi^ien  bei  mii  oon  ^vttcott'tatä)  tienfcCbcn  Abeifefttt: 
«tM^iis,  im  3uli  1845. 

,  J.  31.  fitJclUiauB. 


t  »rUat  vm  9.  «■  e*«<ba><  'tn  ttHulf. 


..QOgIc 


Bibliogi*aphischer  Anzeiger. 
t84i.    M28. 

Dieser  BibllograpAUeke  ^aeiger  Wird  4em  hei  F.  A.  Broekkttui  In  Leif- 

Us   erscheinende"   Lelfxiger  Refertorium  der  deutschen  nnd  »ut- 

ländiseken  tltefatmr  telgegeten,   und  letragen'Ue  InterliontgehShrtn 

■      fXr  die  Zeile  oder  ieren  Rata»  B  STgr. 


Stt   einet  2CuöTOtt&I. 

Sßtittt  eiffetuntr  9^t  ^»mttt  »1<  ttruntet  Kani- 

Ot.  IS.    Qt^    3(t)i  KtfRUie  3  3^It. 

S)n  u^ntt  bü  tmölfte  Sanb  b\t\tt  Qt^ammtmtaabt  bn  Sh^nfEm  bd 
beliebten  ICeefafferB  mtrbtn  ebenfctQ^  no^  in  biefem  Safve  ouBgcgtbta. 
««M»»*»'  «n  Suli  184S.     '  *. 

/.  ^.  |lir0dtl)iiiis. 

Iji  wwann  Veri&ga  lat  loeben  enchiMKn  und  durch  nll«  BocUtand- 
luagen  au  iMbea: 

Adressbnoli 

deutsciier 

J>  I  A  I  {  o  t  Jk  e  ie  e  t» 

'    tili   . 
Dr.  JnliD«  Petasholdt. 

Kir«tte,  dortUu  Yerbeuerte  wd  lAr  vemelaie  ioflap. 
0  B««eii.      13.     BfDicfa.     1  Thlr. 

Adler  4*  WHetme  in  Dretde». 


■     Im  Verlage  Ton  V.  A.  Btochliaiu  In  le^tlg  üt  enchieDen  und 
dun^  alle  Buchhandlungen  zu  erhalUn: 

Analebten  für  Franenkrankheiten,  oder  Samm- 
lung der  Toizüglicbeteu  ÄbhandlangcD,  Honographien ,  Preisschriften, 
DUsertationen  und  Notizen  des  Ip-  und  Auslandes  über  die  Krank- 
heiten des  Weibes  und  über  die  Zosütudc  der  Schwangerschaft  und 
des  Wochenbette».    Herausgegd)en  *on  einem' Vereine  praitischer 
irzte.     Erster -bis  fünfter  Band.     Gt.  8.     Jeder  Rmd  (in   tIw 
Heften)  2  Thlr.  20  Ngr. 
Dieie   SnäonlMtf    ermAeiDt    reg«taiS»i|  und   enetat   dem    prakäicken 
Ante    eine   groiie   AnB*hl   medieänlsdief   Wift«,   Indem  da   ihm   augMch 
ein  mObevones  Ziuanmenf ragen  du  bier  Geiammelun  enpait 

^~.      ""  .      ."       ~~"     28        ■  ■  ■ 
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Le  Sage's 

liif)t«rlKb-geiiealoj^b-geegraplii8cker 

Aus  dem  Französischen  ins  Dentsche  übertragen  und  vermehrt 

TOD  JJz.  von  Diucb  und  J.  EygeleiiL  - 

Gr.  BojnlfoUo.     Cart     8  TUr. 
(^VLowt  avcVi  w  %  VÄ^ttwtqtn  ii  \'mit,  Wsoqen  ««&««.'> 

•     Ich  habe  d!e«at  ■Derkannt  trefniche  ^erfc  mit  VerlagBrecIit  von   Herrn 
FrkBX   MSldoke  In  'Karltnih«  3b«rMiBmen   uimI   liefere  diiwlbe  zu  den 
bUKgen  Preü  roa  9  TUr.  (Die  erste  Ausgabe  koaUte  11)  llitr.  %  Np.) 
lielpcl«.  im  Jtüi  1845. 

F.  A.  BrocklHuis. 

wert|>cr  mm* 

^ei  J.  n  C.  ARHBRD8TER,  Hiamnit&ta-^nünmt 
in  ßcllljffl, 

ftnb  in  fytbta: 

a«ttii  yntil  (Sri«»«.  mi<$i«r>,  9&mmt 
Xi^t  SB&ttft.  60  »9rUc,  fnnmi  »nr  «lUf^ 
flelaffenen  gt^rtffait»    5  z^tiu.    ®r.  8.   SctUn, 

1828  —  38. 
Zaiiabe  auf  @i&wcijei>!BeIinttii))ier,  in  fAAnoi  JBroft^üren, 
"  fiütt  60  3:^(r.!  14  S^Ir.  18  Kflt. 

3n  20  fc^öne  piamttt  &alKrt!bbt. .  itiunhtn  16  Z^lt.  15  9tgt. 
3n  20  )}rä(^fige  foltbe  ^albfranjlibe.  gebunbm  17  ^^r.  15  Slgt. 

£[(fe  Xutsnbt  Ift  reicb^ltlatT  nnb  oDlIftilntign:  «11  bft  ecsraulittst  ntvt 
Xuflogt,  fie  ntt)iU  bü  na^gelaffcnca  eATiftta,  »cI4c  ia  bicfi»  ft(l(i; 
oM^crtcm  ifl  tut  $a|iiet  cbni  Td  f4<!ii  unb  btini^t  Bm  ber  nratm  Xv^gabt  cot' 

bttnttntb  iß,  fo  bütTttn  btt  b»  btfonttm  Sintgltit  brt  greift!  tttatnisc  BcflcDni' 
am  balb  )u  m(i4(n  ffi»-    - 

berfn  ^auutorte,  in  CriainaFanjidfifm  batgtfhllt.  82  i^rat^tigt 
engltf^t  @ta^Ifli(^(  in  2  «M^rilunafii.  @t.8.  SattiTO^e,  1838. 
_  3n  Umfc^taft  6rofd(irt  2  S^Jr.  20  SWat, 

3n  fi^öntm  ^6[robb.  2  JE^tr.  25  «Rgr. 

Q!|»«»fri|ii{  (S|o9*),  Sit  9i^Wtii^t  Ct^roiiit,  von  in 
@ttftuna  bee  «üÄtbunbrt  bU  jum  eniatn  Stieben  mit  Sranfcei4- 
SHit  25  etaf)(fti4tn  natf)  Dtigin^jö^nunaen  son  ri})i^  CSr.  Ztf.'S. 
eciuig,  1840.     3n  25  eitfnunääMtcn    in  Umft^Iaa.     (®taft 

2  Z\,U.  22'/.  3iflt. 
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Si«  M**litM^t*  ^fJ^-Kibtt  obfr  ixt  flau»  fjtü^t  fi^c^n^ 

Dr.  SRartin  Sut^rr'ä  mit  rinn-  83ombt  »om  ?)räIot  Dr.  §nffel. 
UeitfciunaenmitaS^ra^f^eta^m^eti.  Se^'S.  ^arISruiie,1836. 
3n  Umjk^Ias  iflftfttU  (,emt  5S^Ir.  15  9Igr.)  23;^lt.  läSt^r. 
3n  präc^figfm  Sebcibanb,  mu  unb  befonbecd  cEfgant  gttunbnt. 
3  Äfilt.  5  3[flr. 

tift^tn  einfeitungtn  »on  (Suflao  SJu^ign-;  mit  82  SSiÄKtn  unb 
^BuMtionm  Bon  StaROfat.  @t.  S.  inpm,  1843.  3n  f(^5- 
nrmenmMiAlhiR^mitaGltgorif^nnXitft.  <@tatt3SfKr. logier.) 
1  Ä^lr.  5  Kftr. 

Dante  Ali^eri's  Scliriftes 

ßnb  jc^t  wafHtt&ifl  bti  9.  fC.  mtoH^ftu*  in  Sei^iiig  crft^iincn  unb 
tinjcin  untn  folgcnbcn  iXiteln  ju  btjtt^tn-. 

^ie  s4Mi(^c  Aomdbi«.  übnfttt  unb  ertiätt  von  fi.  g.  jlanttc- 
Riefet.  Kitttt,  ft^t  »crdnbette  Sluflagc.  ^rtt  Xijftlc.  3Rtf  Santt'« 
^itbniß,  ben  planen  bet  >^el(e,  btS  ^t^t^tutxt  unb  ^atabicfetf  unb 
emerJtarte9onDbei;'Unb2Jtit(et'3ta[ien.  ®t.  12.  @ef).  a^^Ir.  I5  9?gt. 

'  rS"  Dit  ju  bitftm  SJtrft  9e()irifltn  Äupferttilagtti  totthtn  btfonbert  fät 
16  Stff.  tttaffta. 

je^HMr  9eH«^.  Ü6trfett  uti*  Cftidrt  »m  «.  9.  Sitmt- 
oieftt  unb  £.  Sitte.  3wrUc,  otimc^ttt  unb  uttbtfftctc  Slu^agr. 
äioei  S&€ile.    @r.  12;    ®t^.    3  Stflr.  12  9iflt. 

SD««  acKe  £c((n.   Übetrt(t  unb  tcläutnt  »on  j£.  gfjtftffi.  Sc.  19^ 

9*^0faifdbe  «ft^ifictt.  3Rit  Vu^nafime  btt  \1ta  nuova.  'ÖAn- 
ft|t  »on  X.  S.  JCanncgicfer.  änti  3:^tt(c.  @t.  13.  @c^.  ax^ir. 


a^u0tati  jiMf0  ^^l^^t0^ 

@in  ^iftortfc^es  ^ebi^tt  in  viet  ©efängin 

eea 

^citte.  neu  itcetUitüt  %upaae  mtt  gmei  &ta1)lfti<fyea.    @I(g.  gc^. 
1  Ä^Ir.  .     , 

*3-  mn  a^til  »(«  «vtMflc«  iff  für  ftctt  ttutuatumtm  f.üi1*- 
»crcin  »ec  •M#ii«'9C»pl^'attftittis  »efHwmt. 

Ca  ling^  bU  soridgli^llcii  hItir<Mn  ätUlinfUu  biefc  CSittrift  fonol  oU  bc« 

i^irlcn  llTt^eflcR  al(  sclvnsnic  <]Rci^trm(rl(  betnAnetcn,  \c  ift  jcbc«  SBuit  gut:  iSr« 


i.vCoogIc 


in  fmftm  S<a((|e4- 

©t.  4.   ?>t«B  De«  So^flaiig»  wm  W  •&«(*»  n* 

axt  y«!»»  »CT  i»H«t«»<m«im««iH«« —««>■"'■«»■*> 
***^**'       S»<nrif4n  «>iei«e«, 

c«Mia,  inr  siiii  IS45.  s.  X  ütkUkuu. 

M  n.  *«.  Jt»rMB£r(M«iftfM»iii  nf4iauan»»n4aliei4= 


Mutun «»»«.«,  äeftt«  ©Wh«  unf«  SnMk.  ?ut 

gotf«cnt<  untre  tm  iBniStren  Sifu.    BtoW.    24  Star. 
Sn  mrfnm  »tttafle  nf^tint  unb  t(l  buit^  atu  ButWahbUmatn  |u  et^itoi: 

8.    m.    3*ber  3:^1  10  9Isr. 

SJon  blijfln,  mit  fmmtT  Jtetgcnbtm  3iitrrtp  gdcfoitn  atoman  iß  bntui 

tn  nfH  1>U  gt^ntc  ÜCtcU  tx^äjuntn,  unb  nirb  b»  gsttfeQuns  ftttSoln« 

na<^  btm  ffrUeinoi  btl  froitjififi^tn  Ctigi^aU  gdtcfevt  tctrbcn.   3>ut(i  9ttif 

^^m^Häiit  b»  u6(Trtt''"9  ""^  ''"*  atff^ocCQoac  tppcgtapbiftfic  ftufiftattuna  }t4' 

'^^      ntPM  biff*  Bu'BaSt  «ort^tiltoft  au«  unb  (nqsRtfiH  ^  fibnrbicl  fturA  titir 

ft^r  ftlnigcn  ^rcit. 

eei^,  tm  3uli  1S13. 

Dtuit  an»  Cnlag  von  9-  V.  »(««(«til  fa  9t<i»|ifl. 


>;,l,ZDdDyG00gIC 


Bibliographischer  Anzeiger. 

■   1845.    M29. 

DUaer  Blbltosraphiache  Anxelger  wiri  dem  iet  F.  A.  Broekkavt  In  Leiv~ 
[(      %ig   trttXtineitden   Leifilgtr  Repertorlum  dtr  tetttaehen  un4  aiia- 
ländltehen  Literatur  ielgegebe»,   itnA  hetri^eK  die  lasertlotufeiähre» 
für  He  ZelU  oder  deren  Baum  »  Ngr. 


MtvAatditn  mxA  gottfel^ttttßcn, 

^  öerftnbet  »oit 

im  ^a^re  1S45* 

(Mi.  If  Ut  IBwfcnbanflnt  uom  Sonuai,  gtBtttar  nnb  Stiii  cnt|alt(nb.  brfinbtt. 
-    fi«  in  9tT.  11  bis  »i&lie|tiiM<f<4Bi  Xaiclgn«.) 

""  37.  «Ctnft  («b.)f  Oef<^i<$ic  »e«  ltTf)tcuns«  tut»  »cv  CiittiliVe> 
luttg  tc«  ftanti(lf4(n  1S«U*.  ober  SatjtellLtna  ttc  comt^mßcn 
3bt<n  unb  gafien,  Dan  bcncn  bie  ftanjiftf^e  dtationalität  ttocbeteitet  worbtn 

'         unb  unter  btcm  @infIufT(  {i<  fic^  auigcBitbct  $at.    äncit»  iSanb.    ®[.  6. 

r  3  a^tr.   15  SRat.  - 

''^     38.  mi$A%tmk%Vtt  »ifelivtBef  »et    Clafßfcv    fte«    «Cu«l«ti»M* 

■^        !Ktt  tiios»B&tft^-Iit(ianfi^en  Einleitungen.    SteununbbteiEiigflcr  biE  jWeiunb' 

5         Bietiiafter  Sanb.    Sr.  12.    ©ef.    2  a^lc.  20  Sgr. 

;  Sic  drainnitn  Bintt  titTd  edmntluna  linb  untre  ([ronbnn  Xlttln  clnjeln  in  teilten : 

I.U.  JBMMN.  Sie  «oANm.  IQitite  XaflMt.  90  «rn.  -  m.  «MIM.  Sonei  tw  Sdln. 


"Hi    30.  Scentrc  (ffteftcvifc),  etrdt  unt  ffritt*.  au£  beme^n>c> 
^!A       bifcben.    Seilte  Bert(|Ttrte  aufläge-    St-  12.    ©e^.     fO  Kflr. 

'^.v  31. an  »nlefittllMi.    SluB  bem  S^Webi. 

1^         fAen.    arnei  Steile.    ®r.  12.    ®e^.    20  Wgr. 

2)it  vanjtÄDtiae  aufgäbe  bei  Sittlften  von  SrEDicllt  JBienuc  beRtM  au«  14  Zbeilnt 
Unb  loftet  t  3^r-  äf  9tai,,  iebir  Xbell  10  9tgi. 
,,(||l   32.  fftittan  cfitel  Beutf^en  «»elmanit«.     Scitter  S^eil-    ®r,  12. 
rj^       0*6.     l  abir.  24  Mar. 
^  £(c  n|lt  unb  iMiit  XAilI  (i»!  unb  IBU)  6»Nn  bcnfclbin  yceij. 

''  ■'  29 
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ir  1  firitfcB« 


i^SKr&SB 


r4e«  «iOtf  ««M  IS» 

RHot,  b«n  Jtmg«  =  nab  0(t»*fai,   ba  TTliiftiili  kn  gahi^t  iMa  3ntn 

boit  IC    KdS  tfaun  rrtöuftaNn  Xt^  esfieoif«  MB  |CT<wfa«gtfct  mn 
Ol»  V,  ^cA.    SoflßäiAig  in   I2D  Kfcfnuagcn.    SonqtlHte  »i(  MKuab^ 


Hefi.     Gr.  ».    Jedea  Beft  1  TUr. 

»Her  Gfigtäiünda  4er  Mefem,  ainü^  Md  OalwIihaifcL   tlMW  IGt 
trilkMg  dw  Hene«:  BofMb  nnd  Ldbant  PA^  I>r.  Ok 
Dreaden;    Prof.  Ve.  XK^ett»««*  ia  Berfia)   '    "       ' 
ftvtaft  h  BmSiii   Ch*.-RAtfc  Prof.  Pf.  Mtmml... 

lUa  Pnf.  I>r.  mtmge  in  BetBu)  6eli.-ELatt  Prof.  Hr.  3 

BerÜD,  besorgt  and  heniMeeeeb«ii  na  Dr.  JP.  Joik.  MehrtnM,  SCneUe 

Abtbdtwg.  ~  A.  n.  ^  T.:  ik«MSt-*»i^M!he  ««trteflw«  «er 
'  Bdnkrfiehe  «wd  TenrcnüMtgAB.  Uaier  BGtirfAiuig  da»  Snk 
Oek- Medicinalratli*  pAf.  Dr.  Xlitge  besorgt  tnd  beratugt^bea  t«*  Pr. 
W.  JttM.  MehreftA.  BatbiTtend  i9  Tafeln  uuser  den  Text  ' 
folio.  1845.  In  Carton.  8  TUr. 
»ll  (tfti  »««[mi    "     "'" 


bta  r*T  MStIt.  ((lafFtB' 


i:,C00glc 


BaerlOoFUto    *m  mtMtbfamt^ftm   'WhmmmmtiMmttcm, 


__  )  Vaieia  wi  AnteB,  tedUrt  »l 

A,  mötter.  Zw^t«  Abaeftaig.  —  A.  o.  d.  T.:  ■»■Atieli  «er 
■pecieUeB  F»(k*l*gle  mmi  Therapie,  bearbeitet  Ton  Dr. 
X/.  jrw«MrA   Bntef  Mm«:  Atate  KiMAhrftefi.   Or.lT.   Geh   STDr. 

ID.    ■ ■"■■'■■■'■-■ — ■ Dritte  Abtheilnoe.  — 

A.  u.  d.  T.:  nie  wedlflUb^W  IM»snMtUi  oMäl  »emtnWtt 
oder  die  Lehre  von  der  KribnAuaf  snd  der  Bedeutung  der  Krankheila- 
ertdMinungen  bei  den  buiem  KiftnUeiteo  des  Henicben,  beirbeitet  Ten 
Dr.  j*.  Moser*     Gr.  II     Geh.     9  TUr. 


Sic  Rflt  mttiiunt  tutn  fliifitoWci 

BDc   der  chlnUBlKlwp  Xutanie  lum  < 


■   wi«»iBi   ma  iMamtati  uencasic 
Ocbruch  fUc  Ant«  <ai  Sudlcenle.    Von 

nf«ü!^Su'im»"tSirs  Xttt.  K«r  loix  Ünt  kitt  oM  fttanttn  IrMttfluiifni  Khtni,  »nM 
libt  iln  »aflliiMst*  ErkrtH*  biOn  niib:  /mtauit;  Pli;tM<«le)  Hnlldobcie  Chwte  M« 
nraOti  QeKbIchta  lu  liedidmi  (>fhol<*^  d^  Tbnuf«;  8«ilDttk  lod  DI*SK»Uki  Pa- 
tholagiscbe  Aiwlaale!  HMata  tMibj  ^O^teUOMni  GUninric)  Aklurglei  Cjuefco- 
roele;  KindHknnkbdtut  P»cUuiik. 

4i.  ■IblittcraphlsoliM  Hwidkiich  4er  phlUIoglMhen  U- 
terstnr  der  VentoellCB  «dt  der  Uitbe  det  18.  JahrhuDderta  bU 
«uf  oiuere  Zeit.  Nadi  J.  S<  £r«ck  üi  lygteiuatischer  OrdiiUDg  be- 
■iMlrt  «ni  Mit  4«  nStlüceil  Repitern  TerMhea  Toa  CA.  Amt.  OrtSM- 

itKPi  3nri«t  Kr  alle 
18»-«)  Mrt  Im 

a^ii..  «uieibttib: 


IRT .    1  Tkfr.  n 


»«gr.   -    MedJdD. 


(Ctf    l3tf«fVf    f»Iflt) 


ä  a|it-  10  «ft«.  (2  Site,  s  »et.i 

9.  ms^.    STANgr.  («2  g6f.> 

»U  Sinfl^ttff^c«   S(>«:c4te.    Sünft»  McitCevt»  «««aab«. 
Oi^  e.    »  a%lb  32%  »««.  (»  Xf^tv.  i»  gOr) 
^«»ffVr  lBt9(.,  ^HClf  «K«  ®)Hnrteit.  «H»  r^ctl:  ZMhm. 

tili  itsftU  ac^tU,  cnaätfenU  Siilkf  X^onfo,  atnunt  <t  SacbUb«,  totUt 
3  Itit.  WV,  »8«-  C?  äSt.  18  äST') 

Wttittf  £fr.  C  Samtutfottett  ttS  ^Htcitmt  btntfibtii  lUU^t»- 

»4t«.    ®«.  ».    l  »VI»'   '2/(  «8«.  (i  ^.  10  ^,,) 
9t*M*f   V^'r  3»»(F  3»««  »«    «KlHMfWätfff».     Ol.  s. 

mniffttüt,  Dr.  «r.  SB.  or.f  ob»  mc  mmtn  ut  mmu 

unfe  Stattet  gegen  tbu  fBtaantv  nntt  Atnttn  itt  Arau^cUttt. 

OcMH&ii^ to  AcMfinMMtaUVM.  dt»(it«  »w^nt«  Suflo^  &t.B.  ' 
30  Slflr.  (I«  d^) 
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3n  mtittctt  BttUfjc  «fi^itn  fM&mt 

Sit  ®UviwütU^eH  htt  eoanatlift^en  @ef$t(^tt 

mit  »tiug  «uf 

SDMr  8t.  ^ttaxif  unb  StlttU)  »tutet  unb  bie  bui4  biefcltfn  o»' 

ßeieflten  estwitiflhittn 

■    Bon  ■ 

Ä.  C.  tD.  «rtmm, 

Dr.  b(T  Sttslogii  Mb  ytOofDptft,  ^^ftffn  In  3tna. 
15  S9oa(n.    B.    $rei«  SS'/.  @gi. 

eff«tttti#e  9t«»«ii 

Den 

DlHlf)iliii  (Etnft  Wthttf 

RjRtli^n  bei  <St1cbdrar4nIt  In  SmMn. 

«cfk«  «tättUleit. 

266  @tfttn.     8.     ^teU    39%  egi. 
fl|CM«r  im  3uli  IB45.  ^.  j^DcIj^auftttl. 

In  dem  Terbge  tod  Bi«ckli»n8  A  ATcm»riaB  ia  L^llg  en^int: 

•f^ournal  ile«  gena  du  tnonde, 

loireUe  sMe.   Frnnlin  auAe.   ISIS.   ' 
Jährlich   104  Nnmmeni   in  Kleinfolio   aad  ge^ralteoen  Colnnuen.        . 
AbonnemeDtspras  5  Thir.  10  ISgr.  I 

froci»  cäihrea.  frooi»  ia  ^uifcä»  et  da  la-BunoMB  d'Anglade.  Par 
A.  J.  (Fin.)  —  Un  Duel  ru  dU-*epti^e  lUde.  (Fio.)  —  Le  Heunier 
d'AngibauL  Par  Oeorge  SlUUL  —  EaquiMB»  et  taUeanx  de  moeun. 
Une  Boirie  duu  la  petite  propri^U.  Pur  FMd  de  Kodu  —  Lea  bidi«M 
JonajB  aux  TnÜericB.  —  La  Sainte  d'OffteMt  Par  Alexandre  de  !•■- 
Torgne.  —  Detail«  intime«  aur^NapoUaii.  Par  1«  baron  Meae*eL  —  Lc  | 
Princ«  campoaitaQr.  —  ChroniqQe  judiciaire.  CohmU  de  diadpUae  de  U 
garde  nationale.  —  H^langea.    Un  duel  avec  tMoins.  —   Madame  de  Poe- 

fadoar.  Par  A>  nooBMtye.  —  Une  BicnreioD  au  Ckp  Finiat^re  (Elspaeoe)- 
sr  O  Borge  Borrovr.  —  Gorje  et  ae«  habitanta.  Par  M.  le  major  SÜ- 
dolln.  —  Chronique  jndidaire.  Lea  lonstnctioiu  ^  la  poats.  —  La  Co>- 
t«mp<inlne.  Par  JewB  Jenle.  —  Janiii6ea  des  5  et  6  Octobre  1789. 
Par  de  Beraate.  —  Chronique  jadidaire.  Un  hite  liua  gäae.  —  Le 
R«dier  da  Cancale.  ParCheriea  de  Benutrd. —  Une  cbarge  de  Pluelli; 
•c^ne  de  moeura  italieoDe«.  Par  lintel  CloeonL  —  Visite  d'iine  dame  k  la 
reine  Victoria.  Par  Lady  Lnole  Boliday.  —  Phyaiologie  des  couleura; 
d*apr^  M.  de  Balzac.  Par  Joa£pblae  A.>.  —  Matinriea  rojalea,  ou  In- 
atructioiia  aur  l'art  de  r£gner.  Copie  d'un  maniucrit  de  FrMiric-le-Grand.— 
WetttUetottt  Un  concert  chez  le  grand-turc  —  Un  grand  hemme  k  maricr. 
—  Comment  ae  conduent  lea  mariages  en  Cbine.  —  Un  candidat  k  l'Aca- 
djmie.  —  La  carte  k  payer  de  la  gloim.  —  Un  ende  en  Ara^rique.  — 
Une  Yiaite  k  l'empereur  de  Ruade.  —  Le«  camübalea,  et«.,  etc.  —  Aonouces.  — 
NouveHea"  pobUeationa. 

Zini«  anb  »nrag  Vm  g.  V.  ato«(an«  in  Stfoii«. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    M  30. 

BUter  BUUograpkltcke  An%elger  wird  dem  6el  F.  Ä.  Broekham»  In  Detf 

%lg  trtekeinendtn   Leipxiger  Reperlortum  der  deaUchen  und  aut- 

ISndttehen  Literatur  belgegeie»,    und  betragen  die  InterHomtgeiHtren 

fSr  die  Zelle  oder  deren  Saum  B  Sgr. 

9len{g{eiten  uttb  Scttfet^ungen, 

»erjenbet  von 

im  Saljrc  1845» 

(etf^lnf  aut  31t.  n.) 

43.  ^eillfitt«  (!».)>  OrSstHirint«  »«««c-fiegifra,  obn  olpl^a' 

bctif^ef  9(i^tii!&ni6  aOti  Den  1100  bU  ju  ^ntt  ISll  nf^intfiitn  »üi^cr, 

tDtU^  in  Xeutfc^lanl)  unb  bcn  butt^  GSprai^e  unb  Eittiatur  bontif  ccmanb' 

hn  Bönbtm  gtbtutft  »orbtn  (tnb.    9ttunttr  »anb,  rod^tr  btt  oon  1835 

big  Onbe    1841  (rfi^itntiKn  »ü^tt  «nb  bie  SBttiitlflungm  frü6«(r  erf^ei: 

-    nungfn  ntt^ält.    ■&(Tau£geae6m  eon  C   tC.  V4m1s>    @c(%itt  iief(> 

tung.    (Hermesianismus—Keni.)    Str.  4.    3tbt  Btffmma  auf  Eruapafitt 

35  K%x.,  auf  ec^TcibpobicT  1  JX^Ii.  6  Sgt. 

Sn   nfti   tf(  fiitintt  Sani  v»  «clnfhiC  <eil4(i : tijibn  hftln  )iildamai|ni«*UBni   im 

»ti:«6gtfc(ttn   Viilft  20  Xlilri   lud)  flnb  ditiilnt  «Ml  |u  ta^BMi^Wi  IWmn 

Vitlfai  |u  tihn.   vti  aan  Monb.  bcnvHn<Mn  »n  C  X.  CAul),  xIAk  blc  md  IBM 

itl  Ond  ISH  RT^linnnt  SlIAil  tnl^It«  te^tt  auf  Kaätttln  10  IXftli-  U  9Üi'>  '''{  64njt' 

43.  ffcvflc«  (V.  l>tt>i  Sc*  Aretq:  nnt  Sc«tiiiattft<icMtittftt 
to  iRariCM»*!».   »an  ncunn  Ätmtm  untnftu^t   ®t-  13.   Oe^.    15  91^. 

44.  «icttcf  <n»f.>,  C»la  H  nfengj.  Xraunfpid.  9r.  13.  «i^. 
91  «3t. 

45.  «ani  <«.),  C«cfefft9n»cNt  »e«  Jtalfec«  4t«tl  V.  «uS  btm 
(Snial.  airi^tt)  unb  bn  Bibliothique  de  BoDTgopie  ju  Brüfftl  ^nautatS«^»- 
Snxltct  »anb.    3Rit  4  lUBoataip^ictm  atafttn.    <9i.  8.    4  »(Ii. 

»(i,nfheon*  »Mini  1W4  jn  8l<lft««?«lf«i  tur  Wttiim»  h»l( r«i6Hl untn  ta ITtfft. 
4ß,  Cfne  iec»Mrt^«Se.    Sloman  tun  btt  StifaflctiR  btr  Slmtnünt  unb 
Scnnp.    ßnri  Ebdlt.    Sc  13.    9e^.    3  Oblr.  15  Stgt. 

cummta«.  «1.13.  Ib«.  9t%.  lätit 

a*w«.  3»ii  aviit.  «tis.  1B4S.  Ott.  sa»ft.  is««r. 

feit  »et  Ilicfptwatun.  «in  ^amUimbu^  jut  Sttcbung  bts  coanstU* 
Mtn  €(i|tts.  Snd  Sinbt  in  ft««  «tftm.  Oiftel  >&eft  St.  a  Stbtl 
Aeft  9  »flt. 
48.  lecwot»'«  «C.)  «efaMMeU«  ««tiftctt.  3n  tinn;  OulwaU. 
8w«f  aanbt.  iCtitt«  gitfetung,  obre  ptbnrtn  bt«  ntunttc  Bonb.  9t.  13. 
Qtb.    3(be  Eieftruna  3  a^It. 

«t  im '"    ■"'  ' 

19.   MM 

l^HhellaBseii  an*  dea>  Gebiete  der  Helllnuide.    h^ 

nktüclien   Anten  H(»kaDi   hl 
^    Dr.  JT.  Anke   wA   Dr. 
Gr.  8.    Geh.    1  lUr.     ' 


:, Cookie 


mmiitH      dnaXUlt.   9 
Sa.  «MW»  4S9»M>  •>»«»#     «c  13:    S4.    1  2|fc.  ■■  IC31. 


-     -  -    (-*!»- 

mtfOi—PttaUmrg.)    Breit  8.    Jedca  &ft  »  Ngr. 

fc>X><  9tvfp0tt  VErtwM  Av9(|t*Sr  SCMtlPiCt^C  "''9'V^'' 

fli^cnM  M«  OngtBitiKqriaai,  oa*  bot  wäütaa^^a  OptuüeaKfitaa,  foiBtt 
Ott!  tai  yattoM  M  gteifam  tm  ^acMopc,  ^efn'i,  ^^cdfm^c  icx 
SwcUe,  hd^aitf  wmuaAvttU  Mk  Mk  Pcräwfcrtt  Svflaae.  Smt  SOdlt. 
«C  8.    «^.    4  «Hr.  13  «flc 

Set  •>.  trat»«  in  f«b  trf^in  H^cb: 

4*f »  9*'  S<|Ctal|  bec  lllriActfillgeftil^fe,  $am  ecbioiu^  in 
|Öf»cni  llitteiri4f)t«aii^alten.  günftei  »ititi,  tnf^alfcttb  ber  nmcflcii 
9mWt  t^  $Afte.  StBcite  «ttftt^c  Or.  8.  3  Z^It.  15  e^T. 

tt««i^«9ft|P*  e.,.fintittei0  ber  6cie(|if4eit  eitcuttst;  mii 
chton  MMltf i^niben  Sfenbait  bei  Stömifc^  äivcttn  X^ttf:  Ocf^i^tt 
btr  Ori(4iif<^  9M|t(.    6r.  8.    4  2^  90  egi. 

9ur$  alle  Stu^^m^tunatn  ift  sralla  ju  (cjü^  unfn 

Balletbr  de  la  lUHtüile  firaii^aise 

oon  WtU^aa  Mi  crlbn  brti  Stumaeni  txs  So^angj  1845,  tit  in  b«i  Steita' 
ttn  SaniK»  ftfi  Simi  nfd^RKnm  SniisÜfm  bt«  from&fifil^m  Sui^nbtU 
umfaflimt,  6ndU  nf^tnttn  (hit. 

Stnr$  Mtfti  Suüttlii  toän^en  wir  unrmi  9cfl|dfMfi;cunb(n,  xtAätt  aenx^nt 
(«er  geneigt  finb,  oon  un«  i^nen  »tbarf  frat^iftfi^ei  »üc&k:  ju  btiie^en,  tini 
tttrefrof  bcr  neuelitn  Vifi^eimuiacn  jb  aeben,  ffini^e.  ettäiimnbe  Serte,  bii 
-  »fi  eft  ben  Äitefanfloben  ^injuftiaten,  »trtoj  i^eti  ^offeiöii^  babd  aic^  un^ 
wiHtoninieR  fein. 

ÜQir  cttwfe^Ien  bei  biefer  Keranlafung  unfee  btbcutmbtl  Saget  neuciet 
unb  ätttret  tetrfe  ber  frttitjipfiSen  gitetofitri  »efWlimgen  wtcttn  een  un« 
ouf»  pönttKiJfle  auigtfü&tt  unb  bit  biaigptn  »ebingungen  gem  genid^rt. 
«C{«3J8 ,  12.  3uij  1849. 

$ti>iUMitt0  &  ^ciutdnfi, 
iSuf^^blung  für  beutfi^t  unb  ansUnbifi^e  Sitecatue. 
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■ene  ^eaatoche 

AUgeffleioe  LiteratDr-Zeitang. 

Jahrgan;  1845.    Gr.  4.    12  TWp. 

WScäenUidi  erscbeiiMii  mcIw  Nummern.  laaertioasgeb&hrea  loi 
den  Saum  einer  gespaltenen  Zeile  1%  Ngr.;  Beilagen  werden  mit 
1  Tliir.  15  Ngr.  berecbnet.       ^ 

«•II. 

Inhalt!  KlrnUHi:  Kritüfhe  Bearbeitung  and  BiUänmg  d«B  hoben  Lie- 
des Satamo'i  von  E.  I.  Magnus.  —  Klmmel;  1)  Symbolik  der  heiligen 
BDDBtoUscben  kaÜioliachen  römischen  Kirche.  Von  W.  H.  D.  E,  Källner. 
•  3]  Kurzer  Leitfaden  für  den  Schul-  und  ConfinnBndennnterricht  In  den  Uii' 
tericheidungslehren  det  vier  Bauptparteien  ron  F.  W.  Bodanann.  3)  Ver- 
gleichende Darstellung  der  Unterscheidimgdehren  der  vier  chriitlichen  Haupt- 
confeBtioneo  nach  ihren  Bekernitniiuchriften  u.  b.  w-,  tod  F.  W.  Bodemann. 
4)  Libri  symbolid  «ccleiiae  orientalis.  Bd.  B.  J.  Shümel.  ü)  Evangelitchet 
ConcordienhucJi  etc.  Herausg.  von  F.  W.  Bodemann.  6)  Die  Confutation, 
die  Kananes  und  GlaubenabeichläBse  des  tridentiDiacheB  Concila  und  das 
tridentiniacbe  GlaubeiubekenDtniss.  Übertetzt  von  F.  W.  Bodemann.  — 
H>  E<  Siebter:  Zeitschrift  für  Therapie  und  Pharm ahodynamilc.  Herauag, 
von  L,  A.  Sterleekl.  —  W.  Itelii:  Semestriuin  ad  M.  TulÜum  Ciceranem 
libri  VI.  Scripait  £.  L.  Keller.  —  OwrtaT  Snokow:  Die  ersten  Begriffe 
der  Mineralogie  und  Geognoaie  f^r  jimge  praktische  Bergleute  der  Ic.  k. 
öatr.  Staaten,  von  F.Sfoh». —  HeSter:  1)  Bilder  antiken  Lebens.  Herausg. 
vou  Th.  Panofka.  3)  Griecliinnen  und  Griechen  nach  Antiken,  skiicift 
von  Th.Panofka.  ~  M.  J.SoUeUen;  1)  Vermdi  ^er  ehemiaehen  Statik 
der  organiachen  Wesen  von  J.  Damaa.  A.  d.  Franz.  von  JT.  Vlaeegi  3}  I>ie 
Entdeäung  der  wahren  Pflanz ennahrüng  mit  Auasidit  zn  einer  Agriciiltor- 
phyBioIo^e.  Dargestellt  von  C  B.  Schulte-  3)  Die  Ernihrung  und  daa 
Wachathum  der  Pflanzen  nacli  den  neuesten  cbeoiischeii  und  phyalkaUacheH 
Beobachtungen  erklärt  und  angewendet  auf  die  Landwirthachaft  von  W. 
Uiraehfeld.  4}  Die  Bodenvergiftungen  durch  die  Wuraelanaacheidungsn  der 
Pflanzten  al<  Torzügh'chster  Grund  f^  Pflanzen-Weduelwirthschaft  von  J. 
L.  p.   üalar  auf  Mühlenbeck.    —   WTebcr;    I)   Die  LuaUpiele   dea  ArWo- 

ghanes.  tJberaetzt  und  erläutert  von  17.  Müller.  3)  Aristophanea'  Werke. 
eutach  von  L.Seeger.-^  TrcHÜei*;  De  l'Ali^ation  mentale,  et  des 4tabli«- 
sementa  deadn^a  aux  All^n^s  dana  ia  Grand -Bretagne,  par  H.  Cvrchod. — 
Ed.  Ooenbrilnen:  Mittheilungen  aas  dem  Strafrecht  und  dem  Straf- 
process  in  Livland,  Batbland  und  Kurland  durch  actenmöasige  Daratellang 
meritwürdiger  Verbredien  und  geführter  Untersuchungen  u.  a.  vi,,  von  JH. 
V.  WolffeldL  —  Mrinioke;  Die  Entdeckung  von  Amerika  durch  die  la- 
länder  im  10.  und  11,  Jahrhupdert  Toa.  K.  H.  Henaet,  —  SlesfrledHirsoh; 


Die  vita  et  scriptis  Liudprandi  Bpiscopi  Cremonensis  commentatio  MstoL_ 
Scripait  R.  A  Koepke.  —  J.  H.  t.  WeSMaber|;:  1)  Studii  aul  aecolo  di 
Pericle,  libri  sd  di  T.  Dandolo.  3)  ReBUiacaii«  e  Fantasie  d«l  C.  T.  Baif 
dolo.  —  K.  J.  Oteneat:  Aaiericui  Antlqnilies  and .  Reaeardies  iuto  the 
Ori^  and  Hfstory  of  tiie  Red  Race  by  J.,  W.  Bradford.  —   K,  G.  BtH- 

Uk:  Lieder  von  R.  Rcinii*.  —  Mekrt«  SMeUwkaftan;  BefSrlerauw 
■na  Xbrenbeieinngn ;  Cltronlk  ^vt  ^mnulei;  UtenriudiB  H&cbrichtei; 
PTelsaiii)(ib»;  BlKellM;  Hakrolog. 
Xtelpstg,  im  Juli  IS45, 

W.  Am  Brockbaü*.    ~ 
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SUtttt  fiu  Itterorifcpe  tttttevdtltnitg. 

9«l<. 


3il|B[t:  Ubtt  llauipmttnu*,  dctMrbtfrci^nt  unb  9a£rit>  unb  aKafAnn^ 
mtfm  ~  K04  <>"  tnalifi^cl  Utt^  Ü6re  RrtiligTat^.  -—  2M(  emönapiib. 
Son  S-  Aii^ntr.  —  3n>Mf  S(Bi(^tt  unFtitr  Stit  ^cnibiut  Don  Jf.  €KcgBllm^. 

—  eppttffcntUfttr.  Son  D.  Sahire-  —  ein  BlicE  auf  bit  rdiaÜfc  Bmcgng 
in  gronfctit^  unb  (tnigt  batouf  6(|üaK(J(  nmnt  Vt^iifftn.  ^  eotrefpon)«) 
Jtaif«  SaiVt  V.  Hui  bm  finigl.  Wcafit  unC  btr  BibKoth^ae  de  BotügogM 
tu  Stüp  mitgri^cm  Don  S.  ean|.  I.  S3b.  Son  Jt.  Sininitr.  —  S^i^te 
btl  ^Tjogtl^uniG  ei(i?t,  feit  b»  ttßcn  ^ifloitfc^tn  Amntntf  bit  auf  imfm 
ütü.  3n  DDlIBt^ämll^ft  SatfieBung  von  gr.  Stxti^'  —  Ubn  bm  ^ttifi^amm 
nat^  Sujcm  unb  feine  iitnatau  —  Gerald,  i  dmutic  po«m,  and  ather 
poema.  By  J,  Weatland  Maraton.  —  tRomunliteratui.  —  Qt^ncbif^  ££Rni> 
tut.  Sun  £.  9.  0.  eienbafil.  —  S)n  jwdlt  jJanfti:  Stieben.  Bra  f.  C. 
Sfrci^trrn  ecn  0aQ(i:n.  Srittei  unb  Icgtci  Srtitel.  Son  %.  c  ttsitn> 
(cutt.  —  ^aJAcnbuil^  für  bit  eatreUnbif^t  Qfcfc^ftfitt.  .^tirauls.  mh  3. 
!)•  j>D[nuii)T.    XXXJV.  SabTgang  btt  gtfommtin  unb  XVI/  bcr  ntuni  9°^'- 

—  £i(  einnicn  btr  Züdti,  obn  bit  aSanttntgtinei,  eK:fiit[,  SolnioTtn,  <!• 
bantftn  unb  Sulaacm,  i^rt  Aräfte  unb  9XiK(I,  i^r  etrtben  unb  i^t  potttif^cr 

SDttf^iitt,  ean  «.  SlDbett.  9.  b.  ^ranj.  üBtrfc^t,  trörtert  unb  tieti^tiot  oon 
t.  Btenonitfi^.  —  Sut  SolHCitttatui.  Son  ?.  ec^uftllo.  ~  pima- 
t>ot^.  fßm  4-  Xotnig.  —  Kecbifi^t  SlfcnmÖE^en  unb  Eitbtt.  Soa  ^ütt' 
mann.  ~  Ktutfit  Sittratur  üb»  e^anbinacien-  Xititter  unb  ItiUt  Hctiftl.  — 
2)rtt  iBü^tl  Den  bct  Airc^e.  Con  jffi.  ii^t.  SSoti  ffi.  SriebtRlburg.  — 
Otf^i^tlti^c  £arft(IIung  b((  ^onbtl«,  ber  Stnnbc  unb  bti  Hiit^uS  btr 
btbtuttnbfttn  ^anbelttttbtttbtn  estaattn  unfeTcr  fieit,  con  9.  ».  9üli((.  3.  Sb. 
IBon  A-  Simmct.  —  Der  SXöcber  unb  Sranb|tiFitt  ERamitt  unb  ftin  KBotn- 
finn.  tQon  SB.  4äcina,  —  SXt  Sef^i^tt  tel  eiebenjätiTistn  Atiege«.  gut 
bal  btutfi&t  Sätlt  btaroeifct  t>on  X.  3o^n-  —  X>tit  ijt  ber  2auf  btr  XBelt. 
CHtttnatmatbe  aul  ber  Otgtnntart  uon  3.  l£^ouint(.  ~  Sttiac^tungen  übtr 
bie  0tf4i((U  btr  aSenft^^tit.  X>Tiltcr  Krtilct- —  Stomanlittiatur.  —  3-3.  engcTl 
Ci^rifiiti.  —  Sit  Xourifttn  im  Crient.  ßwtiter  SrtUel.  San  9.  %.  9iv- 
t^er.  —  3n  ICaUIarlien.  jßgn  9<tbtrttt  Scemtr.  S.  b.  est^wtb.  Son  %.  %. 
Jtott^t.  —  XBtltgtrdjiifitt  in  tintr  Sti^t  non  CutKenauliägett.  Snfu^t  d«b 
flX.  b.  Cflicn).  —  Xitamatif^i  Eiftratuc  btl  3|i^rc(  1844.  Dritttr  unb  Itttn 
■rtittt.  —  Hi«toire  de«  ritaU  -  s^niraux  et  de«  üutitutjona  reprJaeotatJTci 
en  Franee,  depuii  rprlgino  de  la  inonarchie  jusqu'an.  1798,  par  A.  C,  Tlu- 
bnudaau.  —   ffür  (int  Sficberlitttjamnilung.  —  9t«H)»{  40(i*<clK«ii{ 


Bon  Mtftc  Seitfi^tift  erf^tint  tigti^  aufer  ben  Sritanrn  eine  SCimmei 
unb  fit  Mrb  In  IBoi^tntitftrungen,  abtr  au^  in  SRenoU^tften  autgtgtbnt.    Cin 

wirb  mit  btn  mUtUtm  füt  Ittct«iif4c  Umttt^thtma  unb  bcc  SU* 

Bon  0!tn  auiatgtben.    Snftrfiontgebül^ren  für  b«  Kaum  tintr  ae6iS= 
«!,"„'"•» %«  ^k  *äS-    «tfonb^'rt  ««»tlatnit.  wtrbtn  gtstn  iBagütiina 

*•**>»« ,  im  3u[i  1845. 

»"«  nnt  nnlafl  ten  B.  Ä.  e*0(I(aa«  in  etlvtlfl. 

■  L,  ,z,;i:,G00glc  ; 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    ^S  31. 

Dleier  BibUographUcke  Anxeigtr  wird  dem  bei  F.  A.  Brockham  in  Leip- 
zig  ersehelifeniien   Leipziger  BeperlorIvM  der  deutieSen  und  aut- 
IdNdigehen  Literatur  beigegeben,    und  betragen  die  ImerHonegehihren 
für  die  Zeile  oder  deren  Raum  S  Ngr. 


Neue  Scbrift  von  F.  von  Banmer. 


3n  auinnii  ScrTaat  t^iftmt  fotbcn  unb  ift  in  aQm  Su^^ntbiagni  lu 

erhalten : 

Dfainiigtfn  Ötaaten 

^rietrric^  von  Hamner. 

3tvti  Steile. 

^it  rintr  fiartr  Ut  Dtrtinigtrn  Stoattn. 

®r.  12.     @el).     5  %^\t. 

3m  3o6«  1839  »fixten  bd  mit: 

Stot&mncvifai  fittUc^e  BnftÄttbc.    91a(^  ti^tnm  Vnfcbauungtn  in 

bf«  3af)ten  IB34  — 36  batflefteUt  Bon  iW;  A.  iStt^wS*    3»tr 

S3änb(.    SRit  I  XnU  unb  13  Üt&oacai^birt in  Saftln.    9t.  8.   ®(h. 

6  I^Ir. 

».  «r.  «»««»Ml». 

asti  je«*t>alt  S*ft  in  fie{p}ig  tTf(^((n  fotbni: 

Utn  die  ^crfKtiiUttät  txS  mt^VmmiS. 

®treitfd)nftm  gnetec  Fatfjolif^en  «t|)eoIogen;  gugldd)  rin 
Seitrag  jur  Zuf^eHttitfl  nniger  »idjtigen  Segriffe  auS  S5oI= 
jano'S  KeligionSroiftcnfdjaft.     ®r.  8.     2  S^Ir. 

Sic  wi^tiat  gcagt,  ob  bic  göttli^t  Cffttibarun^  unb  inlbtfonbttt  btcXa' 
t^clicilmul  ■pt^tüxhtl  fei,  wirb  \)\tK  »dii  ^nti  fot^oÜfi^tn  X^eDlagcn  in  ma^T^ 
^aft  mufttt^aftR,  nt^felftitig»  ^oltmtf  in  erwägung  gtjagcn  unb  )ue  Cnt* 
fc^eibung  gebracht,  nat^  btm  ^ctncipt,  „baf  tine  SIeligicn,  bte  Satrtauftnbt 
übctbautrt  unb  tinft  bn  Slaute  b(<  ganjcn  3S(nr4engrfAle4t*  werben  fuO,  fo 
bcfi^afftn  fein  mufft,  bag  i^r  Sn^ult,  wenn  ou^  gtRiiift  Eckten  btr  grü^jtit 
auf  btmfetbcn  ^ (tauf fad tn ,  bur^  aQmdltgtJ  ^injufommtn  neuer  Et^iren  {i<^ 
btnnoi^  tmeitere".  Sie  Snfii^t,  bap  eine  Keligien  um  fo  caniDmincnec  merbr, 
je  tinfai^er,  b.  ^.  auf  \t  »(nigtr  Beeren  fit  iufammengtrett  i|t,  nirb  all  tiat 
„otrfe&tK"  refunbm. 

nnbti  tpnuntn  ^itt  aut^  Singt  iur  epiac^t,  bit  gonj  oortügli^  bie  St^f' 
31 
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{tit  inltTtHiTcn.  SaS  lat^eüfi^t  f^iibatitbet,  itt  IStbrauA  in  la,tnni\^en 
epco^f  bei  in  effmtlti^tn  SottcEDcrc^Tung,  bic  ^aaxitimt  DAtam^,  bat 
@tfc|  Don  bcr  UnaufUtlii^hU  bn'  Igftt  u.  a.  m.  tviib  in  tbtnfe  frctfinnun 
aU  ruhiger  unb  nüibia»  KBcifc  bcuTttxilt,  unb  ju  fa  man^n  ft^  aU  nJ^i^ 
^cTOuCfbllmbti:  Airt^mTcfetm  bic  «nltitung  gegeben- 

Snb[i<6  onbicntn  bic  ptiiKipitOcn  Sc^ciffc  bct  tinen  S^elDgcn,  btt  ta- 
trttrt*  btc  3>ctFc(ti&ilität,  oUt  aScat^tuna  unb  ^nifung  oon  SSfittn  bct  Scttik 
gcIcMti'  lO'li^n  Xin^c  ^  aui^)  inmct  angc^öcni  nögen. 

KUgemeincS 

9Ituntci  ESanb,   »tIdiR  bic  von  1835  6ie  gnbt  1841  tif^itamn 

Südiec  unb  bic  fi5ciid)tieun0en  fcü^eitt  Scfdwütitngra  ntt^At. 

^(Taufgegcbtn  Son 

«S>Uo  :Auguet  0c^ul}. 

«f?ftc  iit  f((^«i(  i&iefc«aiiS,  SSogtit  1—60. 

(A— Ktra.) 

@r.  4.  @ct|.  3d>t  Sitfmittfl  auf  Snttfpaip.  25  9Igr.,  auf  Si^nibfof. 
1  S^Ir.  6  9tgt. 
Sit  (cften  ficbtn  Sänbe  btt  „aUgcmcincn  Süäftfütplon"  Don  Sein*!»* 
(1812—39)  finb  ic|t  jurammcngcnommcn  Im  itf^ttftMtn  «vrlff 
fit  20  2^11.  gu  erhalten;  aui^  nciben  dniclnt  Bänbe  lu  »n^äuni^ma^ia  n> 
nicbrigtnt  greifen  trUjfni.  3)ec  oi^tc  Sanb,  ncl^ec  bic  con  183ä  hU  Salt 
1H34 -ctfi^iauitni  Südfct  tnt^lt,  (ofttt  auf  Situipaif.  lU  S^lr.  15  Stäi.,  a4 

£cif|tg,  im  auaufl  1»15. 

3n  bcr  Vtttt^^i^tn  Sui^^anblung  }u  Stngbetinrg  i^  crT^icncn: 

©eff^i^lte  tion  $n§  tiitb  ben  ^uffiien,  für  boS  bntff^t 
S3o»  »jd^tt  twn  Ol.  fRtmiU    Vtt\6  %  Zi)U. 

:SeE  SctfulTct  ^at  buti^  Scatbcttung  bicTef  bcntoürbigtn  etoffcfi  unb  tit 
JHar^cit  feinet:  £)at:|lcICun9  bcn  Seruf  jum  SBolUii^tift^tUiv  auf  ctfrruUite 
SBcife  bcfunbct,  unb  eignet  ficg  baS  ebenfc  untermal tenbc  alt  btle^tenbc  Süit- 
letn  ganj  bcfonbttl  |ue  IBerbicitung  buri^  lülc  SolfHcfeheife. 

Bei  F.  A.  Brocktaaiu  in  Ulpcif  iit  erachieiwa  und  durch  ilU 
Buchhandlungea  zu  beuchen: 

Hittheilangen  ans  d«m  Gebiete  der  Heilknde.    im  Vereii 

mit  mehren  pralilisctten  Äizien  SIoskaDs  herausgegeben 
von  Dr.  B.  Blmneiitlia],  Dr.  N.  Anke  und  Dr.  G- 
Levestamm.     Gr.  8.    Geh.    1  Thir. 
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Neuer  Roman 

Bon  bn  aSetfafffrin  wn  „^emetttlttc^'  unb  „3oW9". 

3n  ntctium  Strlagc  i|t  »tu  nfi^toint  unb  in  oStn  BwKoiiUungn  iu 

cremten : 

®t.  1-2.      et^.      3  %^{t.     15    Mflt. 
Sit  ^:a$enI  iRomant  btr  bdicbttn  Scifofftnn: 

0r.  12.     1S43.    e<^.     1  S^lr. 

3  e  n  n  9. 

Sivfi  W)tUt. 
Ol.  12.     1843.    ^e^.     3  Zifh.  15  9l0t. 
fmb  fottisö^ienb  uon  mir  ju  ficiit^tn. 
«ei|»slg,  im  «ueuft  1845. 

3n  tn  «tualHf««!  0ll(|9ailUl(ltB  in  StdbCK  unti  ]ftt)ij{g  i|t  tt> 

in  i^rer  SSejfe^ung  jur  8eben8=  nrib  (Stiie^unoß-- 
weife  bec  ©egennjart 

unb  als  ©rgfRJlanb  &(r  ©taatä«  unb  &mitlit6polictt 

bngefttltt  eos 

Dr.  3.  !ig.  «tger. 

Snit  ttn<t  @teinbru(fUfcl. 
fflr.  8.    »iBfi.    15  Kgr. 

SuT^  adt  Sut^^anbtungtti  ip  DDtt  unl  ju  bfjit^en: 

Qaaestioies  de  vitis  apostolomm 

et  locia  N.  T.  cUKcilioribiu; 

praeside 

«Todoco  Meringa,  Tktoi.  Doct.  et  Prof., 

in  Acadeuiia  RhenO'Trajectina,  lode  «b   anno  1815  naqu«  ad  annnm  I8I&, 
-  propoaitae. 
Tielae,  184J.    Smaj.    Carl.    Preis   1  Thir.  20  Ngr. 
XtipiH>  im  «uguft  1815.  ^ 

Brocklians  &  Avenarias. 
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Nett  «fsi^eiiit  «oeben  in  «nncB  Verbge  nnd  itt  -durch  alle  Bacfa- 
baDdlnnccn  m  eHialten: 

BibUsgri^Usd«!  Handbacli   der  ^ologü^en  Litenter 

dcr  DntSCfcn  mt  der  Hütte  des  18.  Jahrhunderts  V» 
asf  die  neneate  Zeit.  Nach  J.  S.  Ers^  in  systeoiatiscliei 
OrdnoDg  bearbeitet  and  mit  den  ndtbi^n  Registern  ver- 
sehen TOD  CiL  Ani.  Ctebnler.  Dritte  Aatlage. 
Gr.  8.     Geh.     3  Thir. 

Id  ilmfidier  Wöie  wie  die  Lheralur  der  Philolope  werden  aoek 
die  andem  Zweige  der  Literalnr  nack  Bncfa'a  Plane  nea  beaibritet  and  bii 
auf  die  neneate    Zeit  fortgeführt  eiscbciBen. 

Die  zweite  Aiugabe  tod  Etacb'a  Handbudi  (4  Bände  in  8  AbtliüliiBgfn, 
IS22  — 40)  koatet  im  tierabgesetaten  Preiae  anf  Dnuäpapier  6  llilr.. 
auf  8«*reibp^er  8  Thir.,  auf  Schreibpapifr  in  4.  13  TUr.  Die  eurinen 
Abtlieüimpui  werden    au    nadwteltenden  ebcnfalla  ermäiBigtea  Preisen 


Je.  1823.  aONgr.  —  Jariaprudeu  und  PoBlik.  1823.  WNp.— 
Mediän.  ISw.  25Ngr.  —  HatbenaÜk,  Natur-  nnd  Gewert>akimde.  iSiS. 
I  Tlilr.  20  Ner.  —  Geuliicbte  und  deren  HülfiwissensdiBften.  liKT. 
I  TUr.  10  Ngr.  —  Vermiadite  Sdiriften.  1837.  IJ  Ngr.  —  Scbiot 
KOntte.  1840.  1  TUr.  10  Ngr. 
liClpElV,  im  Aoguat  1815.  p.  A.  BrOCbllMU. 

eSoAm  ijt  nrfi^inini  bri  SS*  ^Ifi^cr  in  SteWttii: 

Sit  aSgetneitt-^riftn^e  @etnettibe 

ober 
Per  %etioltiti0tt90rifl  im  %rt4)r  ^ottr« 

-  Don 

3i04iti,  vermehrte  auflagt. 
^(i(  8  ©gr. 

Reu  tTf^nnt  iotim  unB  ift  tn  aICen  Su^fianblungm  ju  ^«btn: 
btt 

in  ®a$f(n  ttitb  ä)vattnf$We{g. 

3nit  einer  @in[ething. 
«on 

Dr.  -IB.  «.  i8ol>an. 

8r.  8.    Si^.     1  S^t.  10  Sjr. 
«»MUl«,  1»  «.9.11  18«.  g.  ^.  »Mire«»«. 

Ctud  nnb  Snlae  ici  S.  X.  Bioilbaiie   in  Eftri'e 
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1845.  M  sa. 


Dieter  Blbtiosrapklache  Ansetger  tehd  icm  hei  F.  A.  BroekkttM»  H  Lcl)«- 

%iS  eraeheinenien   Leipziger  Reperlorian  der  deutachen  »»4  a*t- 

IdnUtcken  Literatur  ieigegthe»,   und  hetrage»  die  InterHotas^ikrtH 

fSr  die  fSeffe  oder  deren  Raitm  »  Njr. 


, tltint  «J*rift:  „Sufhnion'S  B 

0.  337—340  bct  „Sti^jis»  Stpntonun",  9b.  X,  ^dft  t(  e.  3 

0  „T)it  ^atttUintlitSms  ent$dU  ni^ft  Slaut  (aZtrbmt  ift  fit  bolb 
3000  Sd^Tc  alt,  bcr  inücBige  Rcfnfitt  mill  aCfo  mol  fi^SOi'  ii^  ^öttt  Ü6tr 
We  JJarttfleirttfiEifuna  nii&t*  Äturt  gtfnat  —  breTÜ  eue  iabom,  oIwcd- 
nu  fioH,  irofern  mon  fto^in  ni*t  tinigt  3tTt6üinn:  tt^nta  wiQ,  bit  6« 
Snf.  fcqrecilic^  aut  btn  asoilcfunacn  unb  et^iften  ^uqd'S  acft^äpft  tia> 
bffi  iciib,  {.  !S.  bap  bte  4.  Fan  umblticUB  ^([gi..." 
in  b(t  3.  Sutaabt  btt  itfttiüifyt  bei  XHscfttn  uon  ^uqc  ftc^t  airc  tS.  79: 

Pan  IV  Umblficiu 
unb  in  btffni  8.  enc^Ropäbic,  e.  305,  3.  IS: 

XAt  fßittU:  nmbilicu«  {».  20—27). 
<llo  lennt  b»  btat»  aXana,  btt  mb  Cn  ,v9iott>n(nbisftit,  bit  gai^iteratui 
3u  buT^rinatn",  itoti  Statt  in  Ointm  ai^  ftn^t,  bir  ^Ittftmttü. 

3)  ©i(  Stmnfimam  ÜBunbtrli^'J  in  ffliijttr'l  unb  eiftn(fb«t'» 
MtiWtn  So^rbü^eni  ^t  bit  SllMigtJmifcnf^aft,  tctib  auf  tecmtrt  C.  339 
^tti^^tm  obre  fortaffafdt,  ttätfn  btm  SJftf.  unfeefannt  9e6Itt&tn,, 

„auf  btntn  tx  bot^  gan;  füglt^  fiättc  crfc^tn  mraben  («i«)  Hnitcn,  bag 
bcE  Kcminttic  (not  «in  €Sa^-  obet  Srudft^Icr)  Sing,  l^t^monioa^r  bti 
Ben  0Ete(^tn  nie  corEommt  u.  f.  n." 
Vu>  bcn  ft^on  €!.  xii  bti  Su^B  flt^enbcn  10  tngitcbntdftn  Seilen  gt^t  abre 
baS  gtrabt  IStgent^tit  bct  erftcn  St^tiH  bitfn  Se^auptuns  i^etDci:,  nenn 
a  boit  btifit:  „3Kit  bicrtm  antipaiiian  ijl  et  min  fteiliA  m^M,  »it  Sun- 
bctli^  tn  mätUft  (ritift^en  Sa^vbüc^ecn  füi  bit  Sci^tcraifenfi^aft,  S.  7, 
e.  274  linb  380,  eejeiqf  ^ot  u.  (.  »." 

00  lieft  ber  nuAige  SXann  bit  Süifler,  über  neli^e  bat  ana%ina  auf- 
jUfpceifiRi  n  fic^  ^reauSnimint 

3)  Auf  berfelben  S.  339  fte^t:  ber  Secf.  (atte  bie  Crbnung  btt  ttbicM  u.  f.  n. 
nii^t  aultni|<nB  brauet; 

„fonft  mürbe  er  ni<^t  babtn  fog»  linnen,  bafi  int  12.  Sut^t  bie  ganjc 

ielirt  bom  ßibc  oieICeiat  nur  alt  iBorbereituna  auf  bat  bei  ben  eentrac 

ten  auf  äurüctgabe  oortonmunbt  luiinrandon  in  lit«ro  mitten  in  bat  Son' 

bictioncnfvfttm  (3!egri^  utib  Vutbruil  lomnun  im  gangen  SBu^t  nii^t  not) 

eingefi^uben  werben  fet."- 

Sluf  btt  com  üttf.  noc^    baju  angqoatnen  C  fl&  bet  Su^t  ftt^t  aber   tin 

Don  bem  Dotfte^tnben  billig  Btrft^Ubtnir  9nmb  fät  bie  antnOipfung  bet 

3.  XttelB  an  ben  erüen  bei  13.  ea<^  unb  bK  bem  Stcf.  mit  guget^eiltt  alt 

tine  abattc^inbt  9K(inung   ^ugo't:    „(Et   (£nntt    obre   aucbr    nile   ^ugo 

ttKint,  u.  f.  re."  ^ti^  (I  OotL 

Bat  nennt  ber  oortrepi^e  iJBann  „genau  onalyptcn"  {fiJ.  337). 

4)  ebtnfo  falfi^  i|l  bit  Se^auptung  auf  berfelben  ff(.  336,  ii^  ^tte  0. 49 
gefügt:  „b«l  jene  urftwünglttien  »rittöeile  in  7  Partei  gt^eiß  »orben  finb"i 
istbn  0.  43  notg  fonft  »0  bobe  iA  biet  gefugt. 
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X)it  bcitlc  0ctt{  bei  Sttfnait  nüt&it  olfo  faft  iinifo  vitU  Unioa^i^m 
oU  Stilen  unb  bat  ntnnt  btr  iSeif.  bcjTdbnt  „Q^arattcciftit"  («S.  340). 

Suf  ben  anbttn  btd  Seiten  ge^t  e(  nl^  gan;  fo  arg  )u,  f^on  xoäl  Hi 
nftc  unb  bie  oierte  nU^t  fo  eitle  äeilen  enthalten  aU  bie  (xiben  übtigttti  ^n 
au^  bort  ma^f  fii^  iKcf-  jum  Organ  ein«  ebenfo  gtunblofen  ait  tnffcnfti^a 
l^trunglimpfung,  wenn  er,  im  genö^ttcftcn  Seutfc^,  rtl^flgcfäClia  ftinm  (Icinn 
Sern  au£jtDttf(tiemb,  SBerbrt^ungtn  vorbringt  nie  bU  @-  3^,  ma  k  bnt  3n> 
^alt  bcj  jiDcittn  Sritt^tiU  ganj  anbtri  mic^  angeben  läft  oH  id)  i^n  int  Sni^t 
tnttDiitelt,  unb  bann  an  feine  at)fi(f|tli4  ft^iift  £ar[UIUina  bie  fBcnmluag 
(nüpft;  „^iet  »irb  nur  ein  Slinbet  umbin  Knntn,  bie  3Dreit6riIigfei(  bei 
Cai^enreEÖ»  ju  oetftnnen"j  —  mit  roijig! 

Snbem  btr  ft^arffinnigt  ^»ibatgo  auf  bitfe  fBt\\t  unb  mit  SBaffnt  folidet 
Art  »on  einer  JBinbniü^lentielbtnt^aC  jut  anbem  eilt,  ij)  ti  i^tn  m  ber  ^(c 
feine!  Sngriffi  gani  tntgangen,  ba$  CinS  bat  flnbe»  Sügen  flra^,  Wenn  ).  S. 
baj  „neue  j^vobutt"  (in  mtii^tm  ti  nai^  ber  iioeittn  Seite  bcE  StefcniU  jtel> 
lenmifc  au^  rtd)t  pebantifi^  ^crge^t!)  „|)^antajiege6ilbe",  bie  btm  inattent 
Stef.  „bur(^auE  überfi^nenglid^  tifi^einen"  ~  pro  captu  lectoiis  habeot  «tu 
fata  libelli  —  unb  boi^  fo  gar  ni^ti  Slitüti  enthalten  foll,  „mal  Stif.  mit 
«uSna^me  ücn  ^Jlagiaten"  —  btren  er  ben  Serf.  gar  gern  tefiftulbigt  (dtte, 
ntnn  et  miglic^  genefen  märe)  f.  bie  abgebrof^ent  ^^roje  über  „unfct  \^tib< 
feiige«  3eitalt«"  (2.337)  —  „bi6  jefet  für  unmSgti^  gepalten  Htte'."  — iTcu 
involontaire ! 

Suf  bie  9nf(^ulbigung  eineS  fo  obfi^eulic^en  Ser^rtc^enl  „nii^tB  9teuet" 
gtfagt  ju  (oben,  mtl^t  btr  t^rtnntrt^e  91ef.  mit  fo  oiehm  Otift  unb  fo  vit- 
ftt  lebcnlait  ergebt,  roiQ  i^  pier  nicgt  weiter  antworten,  wie  iä)  ja  überbaut!! 
Itine  antifritit  fc^rtiben,  fontiern  für  ii|E  bamit  mi(^  &tgnügfn  noOtt,  bat 
bunitt  SItftiat  in  bie  ^eOe  Seleu^tung  butt^  ügatfac^en  ju  {icacn._  ubn> 
biet  ift  eint  antifriCif  nur  tiner  Aritit,  ni^t  aber  einem  SReftrott  gegenüber 
m6ßli4,  tcelt^cl,  wie  bal  uorlicgtnbe  nai^  btm  Obigen  —  facta  loqoaDtnr— , 
lebtgli^  auf  Unwahrheiten  unb  SSerbre^iungen  gegiünbtt  ift,  bet  btbtntlii^tii 
üKangeCe  an  Sinjt^f  ju  gef^meigen,  neiget  aui  ber  Snmagung  ftlbftttbcnt 
^erb ortritt  „  mit  Wcti^er  au£  folc^en  ^rämiffen  Urt^tilt  gefi^öpft  werben. 

3m  3uri  1845. 

€i)(]renliatM. 

tsaxi^  alle  SBu$^anb[ungtn  ift  ju  btjte^ta: 

bei         ' 

9iaS  bttn  löntflßd^m  Stti^it)  unb  ber  Bibliothfeqoe  de  Boar^ ogse  ju 

SBrüffft  ^nauöfltgel&tn 

tton 

Dr.  M,  &m* 

^mtittt  ttanb. 

ütit  »in  iJt|)O0rit|p|)it1»t  taftin. 
@T.  e.    4  ^U. 

t>n  trfte  83(inb  bitfc«  wichtigen  Otfi^i^tSwtrll  erf^itn  1844  gu  btnfti' 
tm  yuclftt  bn  brittt  unb  It^fe  Sanb  ift  unttt  btr  yrtfft. 
A<f*»lgf  im  Suguß  1845, 

/.  %  iBrockljoM». 
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3n  unftm  ihrlage  ttft^tcn  unb  ift  burt^  tUt  Sut^^anblungen  )u  6cjt{$tn: 

@in  Sritfaten  fuc  ®etoerbft^uIen ,  SHealf^ulm  unb  ©^tnnaften 
Dr.  VO.  kciiwaab, 

ortentl.  St^tn  a«  bti  Sicair^uit  ju  JEaiTiT. 
@t.   8.     21  Sogeit.     $«i;  25   ®gi;.  (20  g@t.) 
Suglcid^  nfi^ien  in  stvettn  aCufloge: 

brö  natucgffcfjii^flidjen  UnCercii^fS 
(öef^reiSnttft  Don  Spieren,  «pffanjett  uttb  aÄlnerotien) 

ntbjl  tüiem  anfangt: 

ptfättttiaiiQ  Ua  mtnftlfUtlitn  |l5rptcs. 

ein  Seitfabm  für  SBürgecfi^uten  unb  bie  untetn  klaffen  bet  ditih 

fluten  unb  ©pmnajitn 

Bon 

Dr.  SEK»  &^ivaa^* 

Wit  einem  Sonoorte  Bon  Dr.  ^.  ffirÖfe. 
®r.  8.    ay,  Sogen,    ^tei«  10  @gt.  (8  fl@r.) 

S)i(  btfte  SneiEtnnun^  in  fStaiti^batttit  bitfci  £e$r&u$ES  ifl  icbflifaCIS 
Sic  gUtt^  tia^  btffcn  @tf4cinra  CTfolgtc  riclftitigt  @infü^runa  in  Cen  Si^uCm 
bei  3n'  unb  SueUnbe«,  fobaS  ie^C  fc^on  tine  jnxitc  Suftagc  (bie  etfb  crfi^int 
im  april  1844)  nÖHiig  (imotbtn.  Str  ^ecr  SttfülTK,  als  ttfa^tmK  it^vtt 
bcr  DtaturQefii^iiflfe  belannt,  §at  StQei  aufgeboten,  burc^  Steacbettung  feinet 
it^xbud)ei  mit  bo^in  ju  loirfen,  baf  b«  llntcrti^t  in  bei:  Matutgefi^idite  eine 
immer  befTcre  @e|ia(tung  erhalten  mege-  aSii  etlauben  un£  nur  no^  auf  bic 
SIcctn|ton  in  bec  allgemeinen  ©i^uljetfung  oon  3immermann,  Sa^tgang  1845, 
Bit.  34,  aufmeclfain  ju  ma^en  unb  ben  '.^lerrcn  Se^rern  unb  Si^ulvot^^nti 
beibe  Stufen  )tii:  gefäUigen  ^ui^fic^t  p  empfe^ten, 

JtuflTcI,  im  3uli  1845. 


In  meinem  Verlege  erachlen  ■□eben  und  irt  in  allen  Bndihandlungen 
SU  erbalten:     ' 

Gfiissbarg:  (Dr.  F.),  Stadien  zur  speciellen  Patholone. 

Erster  Band.  —  A.  u.  d.  T. :  Die  pathologische  6e- 
Webtlehre.  Erster  Band :  Die  Krankheitsprodacte  nach 
jhrer  Entwickelung,  Zusammensetzung  und  Lagerung  in 
den  Geweben  des  menscbltchen  Kflrpers.  .  Mit-  drei  litbo- 
graphirten  Tafeln.      Gr.  8.     Geh.     1  Thir.  15  Ngr. 
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£iii!(  alle  Sn^^anbUngcn  ift  ju  netten: 

iDor  nmt  <|Kt«l>«f. 

©ne  SamMlntig  txc  mtenffanteßeit  Si;iminalgefc(>tc^ten  aller 
ednbei:  ouö  altem  unb  «naec  3nf. 

■gcnmteesrteB  Den 

Dr.  p.  tf.  iitfig  unt)  Dr.  «P.  ganng  (W.  ^Uris). 

<5t.   12.     ®t^.     13  ^tl.  24  ?l0t. 


3n(alt  t>tl  tcflci  SE^cil«  (freit  1  ZStr.  24  tKgt.): 

Äari  gubwia  ®tinli.  —  Ci«  Enfwrtang  bc*  Junlte*-  —  ®a8  ^ouf  ht 
Xrau  Srt.  —  Dit  Srinorbung  BtS  $atcr  o^Dinai  in  Santatfu£.  —  SobkJ 
^nb,  bcr  trov(iliftlf(ii(  9itiiftniäübn.  —  3)i<  SSicbtr  aU  tttifestr^irfi^ii^  — 
Sonna  SStan«  Sitcnla  be  aXtnbitto-  —  £it  Jtas  bct  ^arlaouitttnt^  SÜi|utt. 

—  3)n  folf^t  aXflrtin  ®u«r(.  —  3)it  Oergiftettn  aSo^rrübfn, 

3n^alt  bcfi  iweifen  Z'^tUt  (^ttli  i  £{ib:.): 
gonl  unt)  ^lomai^et.  —  Tiit  Slatquifi  eon  »rinoitli«,  —  Xiu  OdMiii= 
liain  Ikfinul.  —  anna  3Äaraa«t&a  Sroanjiget-  —  CS(f(^(  aXngant^  Sett 
frif».  —  ©tt  asirtSfttaftSftSttib«  äamow.  —  Hit  gHörbttinnm  rintr  ^(. 
^  SHt  bttttn  {Rücnbccgetinnm.  —  Sit  ÜKarituife  b«  Oangt. 

Sn^nlt  bti  britttn  JÜ^cil«  (freU  2  Xfilt.): 
niittft       ®ti.  —  itfuuitut.  —  B«  e^aqmüatT.  —  SJtt  aRatqutt  »n 
Snglabt.  —  SacqacB  itiiait.  —  tut  üKorb  bts  Eorb  SSiaiam  »ulTtll.  —  9Mt\ 
ap  unb  ftiiw  ®tfenm.  —  BtxtlttUm'^  3io6ertS  tinb  feint  Slibnjlitr.. 
Sn^lt  fiti  vitittn  Zitiii  (9ret»  S  X^Ir.): 
SlmnUcS.  —  Xbrnirdt  Spng.  —  2)ti  flforrtt  (Ritmbaun;.  —  XM  Staajjl« 
SJniaS.  —  Ouain  Srun.  ~  Dtc  IRäb^enfi^Iätt»-  —  :&i<  JtinbefiRMRiii 
unb  blt  C^rfcM^titin.  —  Scan  Saldi.  —  Sonat^an  Srabfietb.  ~~  3}tx  flttgtl* 
bunnti  all  SRhbn.  ~  ^n  ^Kt  oon  ^icaTbitEc.  —  Jtlaca  Xßntbel,  obn  bcr 
C!4nlE^  AeOnr'fi^t  Sterb  In  2ui<ni. 

Sn^If  bei  fünften  Z^tHl  rfre»  2  nie): 
Rannt  {lailinsl.  —  Tm  0o^n  ber  Qtajnt  Den  et.'Sctan.  t—  £iibitiig 
fi^riftian  oon  DInSaufoi.  —  SRarp  -^inbcon  unb  aHargortt  ¥nihra;a|.  — 
äut  9(fi^i(((c  bertngltf^tnfla^maomtn:  1}  Spiggbtt  unb  V^Iippl.  i}  ^aro> 
(inl  unb  ®inipfon.  3)  Slaipp  Sffiilfon  unb  KBiBiam  »artwuS-  —  fSrntr.  — 
Der  Doctor  Saftaing. 

Sn^att  bei  ff^gftn  S^till  (qjtd«  2  £(&.): 
X>n  Zoi  iet  ^rinitn  con  (IdtAL  — ^  Stubolf  Aü&noipftl.  —  äonaf^an  Sitt. 

—  Urbon  fflranbitr.  —  Moftnfelb.  —  J)it  betten  S^tafhilfoinilien  }u  Sollen- 
Wd-  —  ORat^to  oen  Cafale.  (SXit  (inet  Ut^ogiaptirten  Zaftli  —  Shicle  uab 
bie  Suirttten-  —  £a  ERoncibe  ttnb  Sllarie  StmU.  —  SXaita  Xnt^anM  IBäAb 
ler,  ^d.  fBunfe^. 

Snjalt  belflebentena&elll  (VnUCC^.): 
XMI  IMBiltift^e  (Eomvlot  —  Sßiatam  tctti  »ulfeO.  —  See  bbme  Mtiler. 

■■-  Xtt  etnai^iifiie  ainj).  —  £al  0tI6&nig  btc  btei  XKebt.  -~  Sie  3cafl«bit 

Don  CSalcm.  —  3i3^ini  ^inclc^  RanUCt. 
ttipilt,  im  «uguft  1S40. 

^^-^■^— ^M^M^.^  !■    —I       I       ■■■■■!         IW^^»^^— ^— ^M 

£»«  ttnt  Cntag  Eca  S.  V.  Biotftinl   In  CdPlIS- 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    M  33. 

Bieter  BIMogr«phUekt  ÄMeiger  wird  iem  iel  F.  A.  Broekhan*  In  Lelp- 

%lg   ertekelnetideit   Lelftlgar  RepertorlMtM  der  deuttektn  uai  aaa- 

länilteMe»  Literatur  teigegcben,   und  betragen  die  Iiuerlloiugeiilkrtn 

fir  die  Zeile  oder  deren  Baiim  t  N$r. 

Bade  -  Xiiteratur. 

in  matUn^a^* 

JBon  neuem  ^(mtf(^  unterfudEi^ 

©(.  8.     ®e^.     15   5tgt. 
9Ia$fte(tntit  Strft  finb  fotHvö^ttnb  but^  aUi  Su^^anblunaen  |u  8t)ic^nt: 

4»{Sf  {4t*  9^.),  S>{e  $({ri)tttacit  S^cutfArattbö  ttttb  »et 
@4ll>tiil*    ^>i  3:afd)enbu^  füt  Scunnen'  unb  Sabtreiftnbe.    S)iec 
^tftt.    9Äif  Äärtd^en  unt)  planen.    8.     1837—38.    3  J^tr. 
I.  Die  {ieilquelltit  tit  aS^tmün  ltiiffenf$aftn<|et  ISejfcfinng  ttak 

^citj»catntt|iBe  6cttti|(tiitg.    15  Xgt. 
n.  £te  Bdbn  unb  {teUqttdeii  htd  Stwl^t^»  CD^utcn  imb  b<t 

gSattgiafft^aft  KdEütett.    35  Kar. 

m.  die  vähn  zmoitn».  w  Kgi. 
Iv.'Sit  netb-  unb  C^eeMbcr.    i  Z^h- 
4t»9jia  <9>®*)'  Üiec  ben  ®eitdtt$  bei  natätli^m  nnt 
{änpt4cR3RtneraItiiäf[EE»ettftai:I«liab,  f£m$,  fOtatitttbai, 
®gtt,  ^tftmont  unb  &paa,   3n>t>tt  sttbtffectt  Stuflagt.    s. 

1B38.      1  X^lt.   10  StgT. 

Staffelte  in  fcanadftf^n  @t>ta4e.     i  Z^tt.  is  9igt. 
«ei*|tfl,  Im  «U9"ft  IMS-  '  *    «     ^       , . 

Soeben  i>t  enchieneu  and  in  allen  BuchhandhUigflii  eu  habeo: 

SlncykloplUlie 

theolo^schen  Wissenschaften. 

Karl  Roseskrau, 

ordcBtl.  FroTeiiBr  der  Fhil.  tM  d«  UnlTsnlUt  n  Ktalgibtrf . 

Gr.  8.     Broich.     1  Thlr.    35  Ngr. 
■idle,  te  &<i«»t  1845.  .  ^    «^ 

C.  A,  SchwetBchke  4*  Sokn. 

^    33 
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Born  3a^tt  IS15  <m  cTfi^tint  in  meiiuin  fStüa^t  unb  tft  buct^  alle  Su^^ 

oon  ^faccec  Dr.  Stoüeni  ^aoi. 
Srftet  Sa^rgang.     1845.     ®r.  8.     84  S^r. 

gtoiotUA  nf(6eint  tin  4^tft  oon  3  Sosni.  Snfcrtiontetbä^itn  fdi 
bnt  aiauni  cinn  Seib  3V,  »dv-?  Seilagin  »(eben  mit  Vi  ^^  ^  EkK 
Sauftnb  bdgtitat.  _^ 

3n(aQ:  aihroiiDmiriticT ,  ainealogif:^»:  unb  ^ifteiiü^a  Saltnia  <mf  im 
Wtanat  etfttmba.  —  Sit  jwn  Sa^tmä^t».  Sen  Dr.  Sbuin  fiauei.  — 
2)it  Slettunstanftalt  für  ftttlt^  creR)Qtiito|tc  JCinbn  in  Stauern  ^v^t  üx  ^tn 
M  {tambuig.  9)on  Dr.  Stemtif-  —  Statut  unb  ctmanigc  Urfaii)tn  bd 
SorblitfettS.  Son  ¥"^of.  Dr.  acuter.  (iBif^lug.)  —  3ur  erbauuBg  fui  «Oe. 
San  ö.  g.  Boai.ifltb.  ~  Der  Jrebigtr.  Ein  SBort  Dom  ^ater  «bro^am 
a  eancta  ßlaia-  —  grantlin'j  $ut(C  Slctg  an  einen  ^ngu)  Serc^äfttiiianii. 
—  SKonnii^faltiatB. 

~  iMlni^,  im  Suanft  1S45.    . 

3n  Ami  (Bnplt'*  SBoIoa  in  Sien  iflr  ttft^icntn- 

tf  (  t  Xi  i  1 1  r  Ä  i  tt  t* 

18  4  5. 

^ril.    itlaj.    3«iiu. 

Xtt  I>  1^  TIh  VUn»  F>iirt(nii,  trioalatcd  from  the  ortgioal  Sanierit,  ild 
Ulitratad  by  mIm  by  K.  (f.  Wil»im.  L«b4m  IM«.  9>  L«  Bh*f»»te'  ISgfai, 
tridnlt  et  paUi«  parU,  fin(Mi«e  Bumouf.  Toaa  presier.  P»rii  X»W.  SJ  Bo<* 
of  religioDi  and  pbilsiopbkal  secU,  by  HnbaiDaed  al  -  SbaraKäni.  Part  I.  Nm 
fait  «dited  by  Ihe  Re».  milia»  Ckretmm.  Loodia  18*3.  4)  Tl|e  DabiMii, 
trcDilated  tron  the  original  Peruag.  wKk  aotei  and  illnitratiDni,  b;  Dmid  Shet, 
and  Anthony  Tmaer.  Pwii  1M3.  —  %tU  11.  Uib«  btt  änftl  ber  e^fitPidn  bei 
Iriftopftontl,  MW  Jtatl  a«ir.  «t^jf^  IBM,  —  Xrt.  !IL  l>  ^JroWiWtr  Ccii' 
nwntar  ober  üie  ^xexi%atii  b((  ültto  »mdcs,  mit  eiefltlif*en  mb  tritifAen  Knaw 
nneen.-Dstt  l>r.  Sriebri«  ffiilttln  Jtart  nnibr<it.  j>Bmbnr8  18*1. 
S)  Tanchami  nieroiol^nltniil  commenUriDi  arabicni  in  lanentationea  e  codka 
nnlco  BadIejaM  IlterU  hebralcia  exaral«  deicrips[t  charactere  arablco,  et  editft 
eulletmtu  Cureton  18«.  p)  R.  Tanchnmi  Bleroiolymitanl  comneDtariaa  aoi- 
bicnn  ad  llbraran  SamnalU  et  regnm  locoi  grarfsM«  e  outtoa.  iilli  ^lllri  ' 
(Poeodu  ai4)  tetftOMm  Btkmnwtti  «pografibnia  edidit  et  iHterpreUtioae»  bU- 
UM  a^ecil   Theod.  Uamrtnttcker.    Lip^M  ISU.  —    Xrt.  IV.    &lb»lfl   W«« 


w  «fh,  JtM0  Mi  ftroniorai.  «et  Dr.  a^rlftiaK  «tt«.  aritttt «MAt 
ettatgM  1844.  —  Art  V.  1)  ?.  6.  ««iBffcr'»  «kCtgiTiUt»  fir  IM 
tatfiit  mm.   QBtK  ntMrfllDS  MI  BttMta  itnbim  «OB  Dr.  «.  &  «f  tcaf. 

granffuit  a.  W-  1844.  S)  L«  Btorie  «M  Pepoli  Eqropel  dalli  deaden»  detT 
Imp.  Bomano.  Opera  <}■  5.  Romanin.  Ve*eEt>  lUB.^^  -.-  Vrt.  VI.  QhMÜbtc 
bei  bUMUxa  Jtflafte,  dm  Dt-  JTail  e^qnaf«.  Cnttn  Suitb.  X>£|f(Iti(f  IMfc 
— '  Zvt.  Vn.  CorregpondeDl  dei  Kaiieri  ^arl  V.  Am  dem  kBnigl.  ArobiT  and 
dm  BMotbi^*  A»  Boirgsgaa  xu  Br&ml  nltgOMIt  von  Dr.  Carl  tan*. 
Errtcr  Ran4.  Leipii^  1844.  _  Xct.  VIIL  <3t(4t4te  b«  eontWft  DM  «(■.  il> 
ttfitn  äeilen  6W  auf  6ie  ffi(gta»arf,  ooti  3.  InBreae  SRumberg  unb  grffbr. 
etffltr.  Srft«  »Mb.  «ttoliB  1844. —  Irt.  IX.  »«nie  JUsSletl*»  pro. 
riifAc  e^irttn,  mit  TCutwim  tct  Vit»,  np».  UtbnTc^t  cdo  Jt-  g.  Jt*Da<i 
Bleuer.  Smei  S&e«(.  teitjla  1845.  —  Ttrt.  Tt.  1)  »rittage  jat  t«eif*m 
Qkf4i4te  cea  See»}  ^o.«.  ^»n*.  JKTirannllabt  MIM.  S)  M^wln  ai  iten 
bu-raüeft  mithrtaqba»  qa)  lud  Mf  djcuLv««  en  TriuurhaDte,  Fsr.  M.  f^Ux 
Lajari.  F*rli  1B4Ö,  3)'L<b«Iliiii  agrarini  «tve  tabolae  ccratae  et  anllquiulBiac 
d  DDieae  Bobwm,  qatw  maac-  prlnni  ennoUarlt,  dapluU,  edUll  Junuta 
FertUnanii»  JVoj^omi.     Ifpiia«  IMl. 

RcAtnrilaft  aber  meint  ^antfitriftlften  etntien  nnf  meiner  wlfrenlt^aflllten 
Stetfe  CD»  1840  bi»  1844.  Qon  ^Tofclfor  Dr.  xif^enbOTf  {aSciptig. —  Drtni> 
tnlir^t  ^■kbMcifCeit  ker  SIMtot^  be(  etiftt«  QSttnetb  ia  SeftcrreiA,  bcfibneben 
oan  Xlbcttbt  Jtiafft.  —  InJoiLlui  äara,  ein  fftoufAifiticc  ^bilcTDUb  ia 
äeitoltte  »«ton'«.  (@4lu|-)  —  S.  (B.  Qaitt»,  Koa  btr  SigentbilmlidliFfiC  QnS' 
loubg.  —  8Bid)entU*(r  Wternlnr-  nnb  AunflbfriitfoBii  ©(nsalb  aRarbai». 


3n   unferm   Strlage   i|l   tif^ienen   unD  buri(    alle  Siutfianblungeti  )u 
btjit^tn :  __ 

U(ratnif(^e  (&tiii)innQ 
3t>nton  9»alc)edfi, 

übetfcat  tun 

Conrolr  Boman  Uogd. 
(Otft  einer  HoSTavfiif^-Ittetnif)^»  Sinldfimg.) 

8.  ®e6.  ^tei«  I  S^tt. 
„2n  bet  a%a{  i{t  btr  Scgenftttnlx  bet  XHc^tun^",  \a  fast.S)e»enn 
0fl*)tjOi^Sfi  »en  bei  „SRaria"  SSofqcffi'«,  „fit  Serlnüpfung  der  Segcbentictten, 
i^re  VuSfu^rung  unb  Sntuidcluns  fi>  einfa^,  fa  ica^t  unb  reic^  an  Snieieffe 
iinb  3ieft,  bit  uhainifiSe  EanbUnft  mit  einem  fi  mei^R^nfttn  |}in|el  ge;et{6net, 
bie  eprif  Bei  ^^antafie  unb  @c^i^fe  tmä)  ben  Sttij  be6  St^abenen,  Bie  3iefe 
bei  0^metjt(  fo  bejoubemB,  BtU  gaBje  fiolctit  unB  iebei;  einjelne  3ua  mit 
bei  Xcitt)ett  unb  Xinft  einet  ^i^era  Snfipitatien  fo  munbeisoa  outgcfü^Tt;  biet 
«neB  ift  fs  f^bn  unB  ^etrli(^i  atttin  aHrt  Die*  ijl  in  Ber  Dii^tuno  unter, 
gecrtnet  unb  m^<  al«  Jorm,  nit^t*  oll  «u«f{4in6*mi^  be*  lefttibigen 
@(banlen<i  bie  ^uptfac^e  baatgen  iß  tben  t^ner  tebenbise  Cebanfe:  Die 
3bce  Bex  WtRlon:  3ttte  IBoi^uge  finb  nut  bie  ^arbe  tat  »itivMlitUi  bie 
♦«»»tibii  «to  #  b(«  «MwMlittt  («aft-  «it  tie«t  in  kM  mmim  Xlt^tiu« 
Hat  bor  Sugeni  wir  ünbm  0e  idleat^alben  in  bni  S^nmtttn,  in  bnt 
9tfptä4en  btt  tianbebtben  yttfonm,  in  beit  .^etjenlt&ncn,  in   melden   bei 


ogic 


tMttn  ftIBft  fein  riatntl  Snanel  tpitbregtbt,   Wie  \t1)m   i^mi  S^laiQ  in 
Btt  flaii)Ri  Stinofi^in  btr  Dü^tung." 

Z>ft  foubm  Kufftottuns  tBq>ftt^It  bot  Kuäf  t)eqtt«llwirt  aui&  ju  Vtfc^mlat 

8rü^  nfi^Im  in  unftn»  Scrloae: 

Maija*  P(mieä(S  ukraiäska  przez  Aütoiiiege  H&lcieskiui. 
9XJt  rinn  S3togca|)t}ie  U&  m^UH  von&mttin(6>OB]q^nwii 
8.  ®eHt't  ^^'Ä  ^Si^-  @ebunbm  277,  9tgr.  3n  PnKf)t= 
tonb  mit  ®oÜif*nitt  1  Sfjlr.  2'/,  gJsc 

Soviefnngeit  nUv  flamifii^e  eiteratnr  tntb  änffdnbr. 
®t^aUm  im  College  de  France  in  bett  Sagten  von 
1840  —  3843  ooit  mtom  fftiefietPitf}.  SDmtfc^e 
mit  ein»  äJoctebe  be6  SSecfafferd  wcfef^ene  3Cuögabe.  £r^rc 
bU  bintter  S^etL    ®r.  12.    ©e^.    6^/,  S^^Ir. 

Otn  tfUvtK  2^  Wirt  im  Sauft  MifcC  So^d  ii«(  nf^cintit  atA  bu 
Sangt  6tfi^litgcn. 
««M>SiS<  in  «uauft  1845. 

Pr«ik^aii0  k  ^PtiuitiM. 

3n  meinem  Setlaac  nfd^ien  fottim : 

@tne  ^iftonfc!()=))itlofof)^tfi$t  Stigge 

oon 

AT.  9.  9r|f«K,  Dr. 

anfmnbfnai^tT  yisfffF«!  jn   Stna. 

ISTffct  Canb  mit  itvci  iftnpfettiifchi. 
28  Sofien.     ®r.  8,     2  Sljlt. 
See  jueift  Sanb  erf^tint  ju  SXi^atliR. 
.iicil«,  im  «ugult  1815. 

Ktu  eiT^rint  foeben  U\  mit  unb  i|t  bui;$  alle  Su^^onblungtn  gu  ei^atten: 

3n  biet  Süi^ern. 

Son 

Dr.     ^,     ©«Äff. 

Sieri  81)(Ut. 
®i.  8.    4  a^tt. 

Ctftct  Cit^;   8nt»i&Iung  unb  eiftunat   iMlte«  ßutt  tbMmti 
MtM  eii4;  «JWaautti'-  ^^ 

*rt»tig>im»ufluft.l845. .f.  X  flrffcMlflU». 

»n«  «nl  Bnfag  von  {F.  Z.  Bf  »««aal  in  8tft>|if. 


Bibliographischer  Anzeiger. 
1845.    MS4. 

DUter  BiiUograpkitelie  AHielfer  wird  de»  bei  F.  A.  BrockhUMt  tn  Leip- 

%ig  ertcMnendea   LelpHger  Repertmrimm  ier  itultthen  it*d  amt- 

länditehen  Literatur  MfegeieH,   **d  tetrafem  4U  InterlioatfieUiren 

für  die  Zeile  oder  deren  Baum  »  Ngr. 


Stl  9.  fC.  Kt»it^nm4  in  Stitljts  ip  neu  trfi^Unen  unb  buc4  ade 
^ut^nblungtn  ju  bcjic^tn: 

Cancan 

eines  betttfcpett  @beltttannd* 

Slnttn  C|)dl. 
«t.  12.     ®el^.     1  i^Ic.  ,24  «flt. 
Viü^  bicfnn  ntucn  X(rite  »uih  bti  ä"ftcei4e  Serfiffn  in  OAjtt^ntb«) 

04i''>ti^<"tafn  unb  9icfl(]:iDncn  out  beii  Su|tänbtn  btt  ^lolitil  unb  bc*  ^(leni 
'  gthlirt^aflti^cn  Bebtnt  jtntl  $o$(  Snttttffc  |u  etrUi^tn,   »oburA  bit  ei^ 
beben  Sf^tilt  btt  „6an<an"  fic^  auSjtit^ntttn  unb  namtntltf^  in  Cfhtit^  auf* 
ftfitn  ^cgttn. 

£tr  trftt  unb  gnette  S^cil  ttft^iennt  1842 — 43  unb  ^abtn  benfllbm  %xäl. 


»ti  Unttr}(t^tt(m  ift  fucSen  etft^itn«!  unb  bun^  aßt  Su^^otdilunata  |U 
btiicBcn : 

bas  i^: 

erTIätung  unb  ^lu^Itgung  ber  adligen  ©t^rift  von  bem  Stantitiunrtc 

bn:    ^tUtgcn  S&iffenf^aft  un%  nac^  t)<n  Sebür^tjgn  unfern  Bttt 

in  titfonbetn  Slü^i^f  auf  ba«  )uecnbli4»e  ^tcc  x. 

Sneitti  S£it(I: 

3(ttett  unb  Steuen  Seflaminte« 

(Tfldrt  nnft  wO^Xt^t 

füt 

.  4ti«^c,  Qft^ttTe  unb  4^M* 

PO« 

Br.  ^plf.  ^ebr.  €^tobinr  lAtd^tfort^. 

3n  3  Bdnbtn  &  8  .gttfft.    ®ubfcription«?t(W  pro  ^tft  T/i  €Sflt.  =» 
-     31  Jtr.  St^cin. 

BFfir  Ue  «Bennenten  fcei  »ttbißetHM  «.  «.  ba«  «*e  «eft  «ntli. 

«aAbtm  tcuitl  bi(  3b  tt  tief«  »i*tifl(n  »«W  »on  (rtlen  etiten  bit 
unjweibfutialle  «nerftnnuns  trfoÖtHi  6at<  tt^atf  t)  mi^t,  boB  »ir  Bm  «uf. 
mertfainteit  brt  »«t^tlit&tn  »ubUcum»  auf  baffdbt  «p  }u  Icnfen  fu(^«n,  um 
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Bibliographischer  Anxeager. 


1845.    MU. 


DUier  BibliograpkUeie  Aase^r  wird  4em  kei  F.  A.  Bnttkkmit»  i»  1^1" 
tig  ertekeinemiem   Ltif%t$er  BtptrHiH»m  4tr  demUei^n  »*d  *•' ■ 

tSndiiehe»  LiterAfr  kei§etHe;   mtd  kUraft»  dU  iJfefittmßtatäärf 
für  dU  ZeUt  <tder  dertm  Bdm»  M  Sft. 

Set  S*  V.  mfä^tM*  tn  irinig  *0  m«  «>Aft*tr.  mn^  kmm  <■ 

VnttdCVil- 

■v4  «kfM  ncwM  »Mtk  mAt  »«  ««ftoAc  HMno^-:   :    mhvt 
e^iOciimgca  Bat  Stcf^rintoi  üHt  i«i  tfu&Miwi'  t»-  1>"'   .   i"  -^ 

Zkt  ccfk  Bit  «MK  JE^  «ftttHitr  ItoC  -4^  «■f..  ^.^.   ■"■  m-  . 


kU  ■  II  <a<g»^i»^^ji  M  — 


Siebentes 
mit  Äu^jfern 


iittet^aftunas""""- 


mit  'J'/i  9tar.  brauset.  IB(' 
1  a:t)lc.  15  «Bgr.  beiaefcflt. 

i.  %.  0r0chl)au$. 
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fc  maditt,  oit  ttt  Kamt  M  Snfafftrf  oU.  Btixbtütt  b»  Ü6tr  (tOe  Sonbc 
Nuef^er  Sungt  titr&ttittfm  ^cebi^ttbibd  S.  O.  me^i  aU  ^tnctii^enb  fix 
bei)  SBcrfb  bitfct  etarbettung  bt»  ^(Uigm  fSu^tt  bürat- 

Sieftlbe  (tfi^cint  unt»  (inem  jtcciten,  ciictiUcttn  Xittt,  rocEt  aii^t 
6lo(  bi(  feit  bti  ttfitn  Vnfünbigung  b(i'»»i^ec»tt(n(ti  ^tt^m  Snvtgungdi  uf 
bcm  Qtbiett  btr  XiE^e.  fonCem  oui^  iffcntlit^  {tujgtfptoi^tnt  &unfi«e  bitt 
foDtttni-  Sbtnfcwol  btc  Scfcnner  btr  tvanßtU\^tn  aH  ber  ntutatbt> 
lifÄtn  JCiit^t,  auf  btrni  lu^mooUt  St^itbtmbung  biefel äSert cidfac^  aiücE' 
fiqt  nimniti  toctbcn  fiitr  irit^t  Kabning  für  9ti(t,  '^ctj  unb  Ecbtn  finbrn, 
üa  bn  Serfalfa;  ju  btniniisni  SCbtoloam  i^bvt,  ntlä)t  mm  äba  aüt  cotiftf' 
fotidltn  Unt«f*t(Be  (rbabtnm  SStanOBunB  (inne^raen.  gjian  o«gt(i(^t  bo« 
Comort  gu  bt^en  ^rcbigttn:  ^icr  Ift  gut  fttn  tc.  Ubtigcnj  bürfcn  toix 
«ttü^tnt,  baf  bicfe  Stacbtitung  ber  fettigen  S^rift,  weit  entfernt,  all  ß^ut- 
iibel  für  Sel|Hi(6»,  Bebter  unb  ntbübete  Altern  but^  ^nontming 
bcB  9)[aneS  Gettoien  gu  b^ben,  baburcp  nur  tceftntltcb  gtncnnen  bat. 

]ReM|t«»t  «.  ».  tStf,  im  «ugufl  1815. 

3.  H  G.  tUa^ntr. 

ChAtn  ift  tcf^imtn  bic  MC  >e»Mt«ift  Itttmt^vi*  fCllfl«tt  von: 

3nor(|enf(änftc  attö  ©otttö  Sßort 

ein 

Crbauwigsburi]  attf  ailr  Cagr  im  3ai]rr.  ' 

sednbc.    (49  Soften.) 

etegant  geheftet  l  2;^Ir.  30  ®gr.    $rac^tbanb  3  3:^(t. 

...n  ber  »Um  ttb*ttttmb  »ctNMtvtcttWnflagcauilinfbEtcAL.^ 

fCncfNttNM«  mc^lEBtrtb  ju  geben,  tfl  biefribe  in  S  «Mfm  lDe«MMti> 

-  iiBittatr*    '■- —     ^     -1-.-     _ -p  -  .. 


Um  ber  »Um  ttb*mttmb  9ttwittHtm9CuflattaaAiniixtclLtt%ttn 
.  ncflSttNN«  mc^lEBtrtb  ju  geben,  tfl  bjefribe  in  S  «Mfm  lDe«MMti> 
feCM  Mit  scpfcr  v^cift  «nt  «nf  i^inpmm  Ktllmpmifitt  onanfaütt. 

<£,  9(.  StvmmtVi  ®oirt.'S9u4^anbluRg. 


flodni  erft^ien  unb  ift  but^  alU  Sn^^blungni  ju  et^atten: 

^tt  nette  ^ttotmt 

'  Sine  Sammlung  bec  intatf^mtepn  ^rtmtnatsefc^t^ten  aUrt  Sänket 

ani  cUttn  unb  neueiec  ^nt 

$<rauCgteebcn  von 

Dr.  ^.  «.  ^itjlg  unb  Dr.  ».  gdring  (W.  ^lUri»). 

•ictcntec  X^tit, 

St.  13.   @(^.    a  3:^[c. 

3il^att;  £a«  papiftift^e  (Somplot.  —  mHiam  Sarb  RuIftK.  —  Zl»  Haut 
Reiter.  —  ©er  oerrdtberifitK  SHtng.  —  2}aR  Selöbnig  ber  brti  ©iebe-  ~  DU 
Xrag&bit  bon  0aUm.  —  3o^im  ^nriib  füamtte. 

2)ci  tifte  Sbcil  loftct  1.2^Ir.  'ii  Siat.,  ber  gweite  bJI  ft^ett  SChtil 
icbn  9  X^lT. 

ie«f4i|lS,  im  «uguft  1845. 
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Bei  Harl  Cterold  A  Sohn,  Buchhändler  in  Wtes,  ist  Meben  er- 
■chieneu  und  daselbst  sowie  in  lUen  Buchhan dliiugeii  Deutschlands  zu  balien:  ' 

Die 

Arzneien 

und  ihre 

Heiltugendeii, 

«inem  Aniiange 

enthaltend: 

1)  Die  spedcUe  Recep Urkunde. 

2)  Die  nencsten  Erfahrungen  im  Gebiete  der  Phariuaculogii.-. 
3^  Eine  Recepteosammlung  berühmter  Ante. 

Bevorwortet  Tom  Herrn  It.  k.  Rathe     - 

SU.  K.  TÖttenyi, 

Prof.  an  derl.  li.  Hochacbale  m  Wie«. 

.  Von 

IVIlhelm  Ables. 

Zweite  Deriewerie  und  vermehrte  Außage. 

Wien  1845. 

Gr.  8.     In  Umschlag  brosct.     3  TUr.  25  Ngr.  (3  Thlr.  20  gGr.) 

fm  Torliegenden  Werke,  fSr  dessen  tbeoreüsch-praktische  Brauchbarkeit 
|]er  Umstand,  dass  deuen  erste  Aasgabe  in  einem  sehr  kurzen  Zeiträume 
vergrifien  wurde,  hinlänglich  spricht,  hat  sich  der  Verfasser  bemOht,  alle 
die  in  ^er  neuern  Zeit  im  Gebiet«  der  Pharmacolo^e  gemaditen  Fort- 
ichiitte  bestraöglichit  zu  benutzen  j  Torzugsweiae  ging  sein  Streben  dahin, 
die  in  der  neuesten  Zeit  gewonnenen  Resultate  über  die  phj'dologischea 
Wirkungen  der  Arzueikörper  auf  die  BAlärung  ihrer  HeiltTirkunzea  in  den 
verschiedenen  Krankheiten  anzuwenden,  wodurch  die  Torliegende  Ausgabe 
nicht  nur  bedeutend  Termehrt,  sondern  auch  wesentlich  Terbessert  und 
nuUsbringender  geniacht  wurde. . 

Es  läBst  sich  somit  mit  voUeio  Recht  erwarten,  dass  ihr  jene  aDgemeine 
Anericannonc  und  Verbrdtung  sn  Theil  werden  wird,  weldie  die- erste 
Auflage  fend.  ■     . 

£uti^  Mt  Su^^nblungoi  imb  ^eftämtfr  Ift  gu  btiic^: 

IlMlS.  äSon  ßfeil.  Sa^i'äanä  18*5-  ©iebentc9 
unb  acjiteä  .^cft.    SRit  einem  Äupfct.     ®c.  4. 

•  9)teU  iti  Sa^tganaä  »o«  12  lieften  mit  Äupfetn 
8  S^tr. 

3)tr  iSfi<  unb  btn  fBA&ttttn  fü«  litetatif^c  Itnt(t9altuns~a'm(in= 

unb  wirb  bacin  b(t  SHaum  eintr  gtfpalteneit  Stile  mit  3Vi  S^flr-  btre^nrt.  Kt- 
fOtlf  *  Vl^efscn  W.  »cibcn  bcr  {gfi«  füi  l  Zi)U.  U  9{gr.  beiaticgt.     . 
«fHH'B'  im  «uguftlS«.  *    ^     ^      ... 

S.  ^.  6rochl)au9. 
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Sorben  tß  rcfd^tntn:  ' 

unb 
tton 

Dr.  A.  E.  ^ti%enhttc^t 

Viofrfro*  ^  Sl^teloatt  tn  (Bitftl. 

Swtttc  «wteatteftcte  fCttflagc. 
Oc  8.    Ot^.    Vre«  i'A  Z^(c 
««IHliS,  am  U.  «tiguD  1845.  . 

tPriomaim  f<^e  Snt^^anMitnd. 

3m  ScrUec  eon  JS«$.  ^ftititU^  ^wtm$ti<^  in  SUonit  ift  focbtii 
nfi^icRtn'. 

»eto.    ®i-  8.,  @e^.    Stiinp.    34  Soam.    '¥tei<  3  S^It. 
Z>ic  ZSi4%I(>t  btt  9tgmfianbcl  unb  bet  tntftl^itbtnftt  ffttimu^  in  Buf' 
falTuna  uab  Ctpnuibt  bei  »a^t^äFtei  £o9a(itdt  »etbtn  bit  ifftntlicte  llu^trl' 
famitit  nfc^  auf  bicfct  mtilnÜEbige  Sui^  ttnfenl 

{itutt  «nrebc  an  alle' Su^^anblungtn  oerfanbt: 

Ztitfc  nennte  ätuflagc  ttfi^etnt  in  15  Sinbtn  ober  130  ^tfttrt  ju 
bcm  ^tife  von  5  Stgc.  füt  bat  ^tft;  ba  fBüUb  tofttt  I  3:^tt.  10  Rgt., 
auf  et^ieibpafiiec  3  Stih.,  ouf  SBtlinixiyiet  3  Sfile. 


Den  btm  in  meinem  Serlagt  tirfi^iRcnben  . 

Bllder-Aüas  zorn  Conversatlons-Lexlkon. 

aSolIßdnbig  500  matt  in  Quart,   tn  130  Siefenutgen  ju  bem  ^if( 

»on  8  Wgr. 
iß  bic  <rff*   *i*  «(^tiMt(lMati|ig#(  iCiefrvntig  aufgegeben   unb   in 
aOoT  Sn^^anblunaen  (tntuft^cn. 
«cinlS,  IS.  «uguß  1845. 

Cnt«  nat  Bcn«g  «n  8.  <■  BT»<(t«<  In  etl|)|<l- 
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Bibliographischer  Anzeiger. 


1845.    JW  35. 


DUter  BIMofrafklMkt  Axaaigtr  tHrd  4tm  M  F.  A.Broi;kkaut  In  Lelp- 

tlg  ertBMMotden  Ltipalgtr  Rtpertortum  itr  deuttchen  M*i  a««- 

liitdlttke»  Ltleratmr  tatft/eieK,   imd  ietragn  He  IWertiomtgtUkrem 

flr  Mt  Zcfla  aitr  itren  lUra  B  Sir. 

llTeue  Jenaische 

Allgemeine  Literatur- Zeitung. 

Jahrgang  1845.    Gr.  4.    12  Thlr. 

WScheutüch  erademen  aedi  Nununeni.  loBertionagebDIirBii  fSr 
den  Raum  einer  geapalteaen  Zelle  IV.  Ncr.;  Bellairen  wurden  mit 
l  Thlr.  15  Np-.  1>ereduiet. 


AtAoH.- 

all  dchere  GnmdlBfe  der  nenteatameiitlicäea  Exegee«,  bearb.  tob  G.  B. 
Winer,  —  Uteratur  der  KniebeognanaBgelegBiAeit  in  Baiera  ('30-  Sehrif- 
teo).  Eratec  Artikel  —  JdhM  P^sbd4t:  Serapeum.  Zeitachrift  fSr 
KbEoUtekwiMenaeliBft  HaBdachrffteBkande,  and  ältwe  Literatur,  ba  Vereine 
inEt  BibHothekaren  und  Üteraturfreiuiden  herausg.  TOn  R.  IfautHann.  Vieler 
Jahrgang.  —  Vra^Ori  Studien  über  Anarchie  und  Hierarchie  dea  Wluena. 
Mit  beaonderer  Ber&ckddidgang  aof  die  Medidn.  Von  J.  MalfatU  e,  Mou- 
tertgio.  —  O,  B.  Bei'giUMMi:  I)  Nene  Unterancbui)(i:en  ilb^  den  Kre- 
tiniamu  oder  die  Entartonc  dei  HenacheB  in  ihren  reradiied^ten  Graden 
und  Formen,  heraaag.  TOn  Maffei  und  Rö»eh.  3)  Der  Krettnicnaa  in  der 
Wiaaenadiaft  ~n.  a.  w. ,  Ten  TroxUr.  3)  L'Abendb«';,  ttabfiaaement  ponr  U 
piMioB  et  l'MiKaÜen  dea  eabota  er^tina,  k  Interlächen,  onlon  de  Beme. 
Premier  rapport  par  GujgtnbiMlt  traduit  de  {'allemand,  aur  le  manuacrlt 
Inddit  de  Taatear,  par  Berchtoli- Bt^upri.  —  K  AtAenaaaB;  Über 
JndnatrlaliMM»  und  Annuth,  ron  Q.  Saeäeni».  —  Imdwly  Br^m:  Me 
Fortpflanzung  der  Tiget,  tod  Fr.  Berge.  —  Vf.  TwaaU:  1)  C.  F.  Her- 
MOinil,  Lectionea  Pertianae.  3)  AuB  Peraii  Placd  Satirarum  Über,  Cun 
sdioHb  amjqdia  «didit  0.  Jahn.  3)  Dea  Aulna  Peraiu«  FlacMU  Satiren,  be- 
richtigt und  erklärt  ron  K.  F.  Heinrich.  4)  A.  Peiaii  FIbgcü  Satirae.  In  ' 
uanm  adiDlanun  academicamin  edidH,  trsnalatione  germanica,  anaunarü*, 
Tarietate  lecüonnm  et  lod«  tiinilibai  üutniidt  H.  ffintxer.  *5)  Peraiiu'  Sa- 
tiren. Einleitiing,  Uberaetzong  nnd  Eildlrung  von  W.'  S.  Teufel.  — 
ymlfliii :  AUgendne  Geschichte  dea  groaaen  Banernkriegea.  Nacdh  band- 
■diUtlicfaeD  und  gedruckten  Qndlen  von  W.  Zlmmermimn.  —  D.  O.  v. 
Ekendatal:  Dai  Königrdch  Norwegen,  Stntiitisdi  beadirieben  von  G.  P. 
Blom.  Hit  einem  Vorworte  tob  K.  Ritter.  —  EL  Baeaer:  Über  die  Bigen- 
thfiinlichkelt  dei  Klimaa  der  Walachei  und  Mol^n  nnd  die  aoeenannte  wa- 
Inchlache  Seuche  unter  der  Ewdten  ruaaischen  Armee  wülvend  dea  Ictiten 
tOrkiacben  Kriegei.  Von  CA.  Witt.  Aus  dem  Ruaeiaidien  Ton  W.  Tkalherg. 
—  EL  E.  nicditer :  Zur  Reform  der  Medicuulverfaunng  Sadiaena.  Andcb- 
ten  und  Wünsche,  auigestrocheB  Ton  dem  antUchen  Vereine  auDreaden. — 
A.  L.  J.  MlehdHB:  I)  GeacUchtUde  Foradiuag  Aber  die  Gültigkeit 
dea  RSmiach-JuctwlaniadMii  Redtta  im  Heraogthuma  Schleswig  yon  Sarawe. 
3)  Beitrige  cur  Kritik  und  cur  Baata  einea  ^Igemelnen  poBiUven  Privat- 
redita,   Heräoag,  von  IT.  TStue«.    ^  Erwiderung  und  AufToderung,   be- 
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treffend  den  Gebntnch  dea  rSmbdieii  ßedta  im  Heisegthtime  Sdilcswig,  von 
SaraiM.  In  Falck's  Ardäv  lür  Geidiidita  tb  b.  w.  4)  C,  PattUen,  Über 
daa  rSmücbe  Recht  im  Benoffthnme  SeUe«nig.  Bbend.  5)  Falck,  Cb«r 
die  Anwendung  dei  römischen  Redita  In  Hen^tiu^e  ScUeswig.  Bbaid. 
6)  SarOMfi,  Erwiderung  auf  die  ÄBMecmgen  dea  H«nFn  Aiofi'PktilaeB  b 
lüel,  die  GQltigkeit  dos  rSmiadien  Recht«  ia  HeRoet&uma  BcUanfig  b«- 
'treffend.  Bbend.  —  Seluin«  gM«hitflr  GciflUsdianeB ;  Gciebtte  Aidt 
Mhanen;  BeRtrdeniBgei  ud nurmbnataiu«;  CAroilkderUHWenttiteii: 
amlkcnftyiaul«;  Utenriulu  iMHicktni  Prtfua^KakSK;  Idziäaf. 

IieipKig»  im  Auguit  1845. 

HK  JL  BrockhauM, 

■M  II  I  li   I 

^njetgeR  bei:  9eteind>33tt(^itntluitg  in  ^nlitu 

ffl«  une  (inb  Kräli^  «ft^itn«!:  ^ 

Sflrfß  Crinat'B  toritet    «B    ©mitmfuiSt.     Sug«».  ui*  »rfWinC  wn 

9*'  Kttttttn.    üRit  ^D^fc^nittm  Mit  9ubi|  uRti  untre  btffm  fattmg, 

na^  3ei(^nuR3en  Dcn  ^ottcin.    ^^,  SCfilr. 
Reuit  Qt^IungRt  uiu  no^  mt^t.    SugenC'  unb  IBnItsbut^.    Son  8f. 

KcYttaw.  axit^oUfcSiiitttnBoit  (3ni6i6  unbunletCeffenfintunfl.  'AJftlr. 

Sicruntjwiuijigjtei:  3atra«ng,  füi  1S45.  1%  X^It.  —  Sti^olt:  Site  Sk= 
.lobte.  ®dbau|^picl  Don  Hflnct  gtaii}.  —  Sil  amaatt  £ut.  fiifijpicl  «m 
€•  Staup«^.:—  aKarit.  SSt^aufpiel oon S. ^.  —  @4wfi>'^ kämpfe  .^ißodfi^' 
tomatai\ä)ii  Siiatnt  Dim  {f.  iSS-  @ubtt,—  <£■»  grüblUd  auf  ■gübeifUuifl. 
'^iltorif^ei  Euftfiittl  Don  ü— I.  ~  £»  S^titien'iSont.  3tation(tl=€Sibauteie| 
von  ebarlDttt  »it«  >))Ftiffer. 

3a|thia  bei  VtiUiAtn  uitb  tttttetfikltctthnt.  ■^waulaeMben  uon  ff.  )S. 
•ntUi.  aXtt  bunbttt  ^^fi^nitCat.   «Ifttr  So^maag,  Ht  1^45.   ^J,  s^ü. 

Coe  9if9nnuife4m  wn  .^ttgotaab.  Sin  %t^atWnt  m  bü  Sugntb  unb 
btecn  gnunbt..  Son  9ufl«»  nterMt*    Snttt  Suflaot,    %  ä^c. 

SDifr  Viäw  nitii  bn  Siitbmira,  pen:  &t  ®ttlitbung  be«  B^i^ulva». 

ajtitfe.auftaft*.   %  Site.  p  ^        .-  v 

Set  qUc  ^MtiA.  Sin  9t9s»[4enf  für  bie  ^uocab  unb  bnen  ffnunbc 
SSen  atttM  fltieti^   Stitt*  «oi^Cagt.    >^m. 

efirOie  wölrt  AM  Unikal.  ^m«l»i  fäi;  bie  .$u0«rb  uui  C.  9U»ni4|. 
Vi  S^lc 

Ktü  (rfcfftint  focbm  unb  i^  in  aSen  ä3ii$^anblungtn  ju  (oben: 

14  ®<i$f«i  »ttti  »rttuitMttiHa. 

SW»  iton  einliitimg. 
Bon       ■       ' 
Dr.  IB.  «.  »oOriht. 

«t.  8.    C<^.     1  ^i.  10  9I«i.. 
«eMlllfl»  Im  «uQUft  1845.    :■  ' 


.Google  " 


tw 

fii  iini*«m  VaHi:^  «r»fcriB>  ■oabm  und  lit  in  fll*)  ,q«chhiadhHgi« 
ni  eibatteo : 

S  I  «  ili  e  n  t  a  T  b  n  «  h 

■■'z)r.  Juliuä  Ziülte,         _'\-- 

h  «oMin  BBlU,  «reUiM  Spndacbn.  hmt'  .qua  .W^rtorfanch  fOi 
AüGogn  ia  der  UUüniwdieii  Bf  adw  «ttlh&lb  M  dar  V«r%««i  du  Venudi 
gemadtt,  dfe  BcgebMiM  j|cr  neq^n  fhitolo^cbeit  Sdwle  ip  cefJAqeten 
Mauls  MAb  fir  ata  W«m««tw«i|t«nM>i.  aii«m«n^  Ä  i4>4  d|Helbe 
und  Fonn   niclit  alleio   fäi   Anfinger  in  Privatanitaltea, 

„■, _._.  n__.  ...  .  ,    .  „        m^^jj  derFormenl 

GTüUUuialdBuen  nch 


dem  lud)  In  Bdrfer-'  und  RealichuJea  nnd  bei  Repetition  der  Formenlelu« 
ala  Lese-  und  Eierdti^hbiich  f^st  In  den  notenten  Grj 


bnniciie&-buB«n.' 
Lehrern   der 
Budiea  intereuirea  .1 
wollen,    gebe  ^  gfm^> -Evmpltu' .  nttU,.   wenn   ^f   aiib    direct    oder 
durcb  eine  Buchhiaffluag  an 'mich  neniKn.  .     1     ...    .  t 

Iietp;4vt  #1  Augufli,1345.  , 

■ifulilirnjii  ■     i  in  f  mr  1  ii<nim"i^i  I    1   m|      i      i;     m    iuHt   i-ii 1 1 

crft^ltiun  unb  bnr^  aOc  Sti^^tmtilt^gcn  trt  ^n-  wib  4MtMc<  fu  bijt^f»: 

^üattau&uaaßftlua...  .8.    ■&  ®ar.  

unt)  Ä.  ^»  CSaTavl^fr^elffn^e  WP 

l)alt(n.    @r.  8^8  gSflc.         .  .,         ^.        ,,  ■  -  ■ 

X>itUt,'^m^.9Rl*it»«rlifiUlmMM^nV*i^  XumtafeCn 

itmifület..  .3«n(iAfl.füii,bw.a;ttniW.in*£n  fEfir|*<M!fi1 , ßtif"H!9«n 

ju  ^aUe.'   \C  Smti!^.     1'/.  Jftgt-    '     -"--".vr. 

Od^ietntrt»«»,  at^^  .  V^STPotl  »ett^f^e»  IScM^ie 

füt   grieljrte  €Srf)uItn.     JÖürM  verttflme'  itnb  »enne^tte  «uflaflt. 

^etauegeflebtn  »on  Sf.  S.  ^iiÄe..  8,    ffatf.    1  5E^[t.  10  egt. 

itrtimi  ünftSpmua^tn,  tm^aUttA  eine  nat^  ben  fet^«  Ctaf- 
rftn  eii)»cct<^etf  aSctt^elluns  -beg  Jic^ifloff;  mit  iMt^e})  mü^Dljifcben 
anweifungen,  2jEfO(i  Jtafaafee^-w.MriftM'''^*^^''^"'  *>"  '*"^i' 
flefaßtet  S^eotie  btt'SfHaffrn'/fiilif  ©ttfptefejirfp^iebenattis  trfldt. 
ter  «Bdjit^te  uitb  ei«  $«Wifflt^«ie{i((**.   Sr.  8.    i  Zi)U.  20  Cgr. 

güi  ©^mnafien;    flh*!  8..  'BAfi^.  .'fl»  #«c'.'  '. 

{^efoilb««  afcbrui  aus  bcm  „^«Ww*»'*'^-  .K'fV-'''-'- 

»roft^.    3'/.  eflt.  .  - 

L,  ,z,;i:, Google 


Hohl.  A.  F.,  Vorlr»«'^  tbtx  die  Ctoboit  des 

HelMCtaeil.     Gr.  8.    äT-Ut.  20  Sgr. 

tIeAmIdt,  H.>  i»er  grleebtaclie  Aorist  m  «1- 

nemTeititai»«  «»  J™  öbn«™  ZeMoime«.  Gr.  9.  BiokJi.  10  Sp. 

■"tJ?"    S^rSeit.  gtantt  unk  *.  «.  Wi.mn.t.    »tllKt 
Bond.    Ot.  8.    a  iCjl'-  .  :. 

»li  a.  «.  •.  UN«»««  h  »«11(10«  «.  ».  Dtl«  i|l  I««  ••(»«. 
hm  unk  tS«  ««.  IBuH».i»l«n8CT  1«  hf*.!  _  -.  .  ,  ^ 

no$ 

SJintic'e  ?>Ioi«  imb  in  feinem  Sefffe 
fut  e#ult  unk  Jji«»»  in  "200  ffitjd^Iunjtn  tiiiitit» 

eimai  f**f.  «i*»!»»»««. 
8.    11  »»jm.    30  est.  =  1  gt.  H  «t.  R^ein. 
«le  »SbwaiMi  MMatm  Wilit  Km  itoi  »"»*  til>i«l<n»<  «ni«SI  imji 


E 


««|i.9.MMrö»  »*"»«•  )lt  «  '■!'«»  '"■*  jluäli*.  «i<i.n»u»9,tc  «n. 
»ÄSiiStn  »inlet'JiSin  SJitt.W  all«««»,  »<«  »»tun.  ra  m  jctit 
ffnMt  scMtsnu«  »u«  tttradm  |u  Hwun. 

..    «ottoi  nfi^tn  in  nuimm  »nba«  nnb  ijt  itu^  OU  »u<^<mblwistn 
ei'fimittcK  «itt  mit  «nmetlunsin  ^itnuJsiaiteii 

«»»«11»  wmi«!!»  w»if. 

»»(»•(i  Miiffim. 
,    8«.-8.    0(5.    3  S^Ir. 

Sitii  ,*«««»,«  «M«»«»  »«»  •««««"  r*'"!»  ü«  «n  W  t<"«»«>»«>» 

»{«»««»«»{f««  ««am» 

^it  (tnnx  Au^tr. 
et.  8.   lBd3.    Oti».    3  SE^lr. 
AB  unb  nntttn  oU  Sartf(«inis  btirftKm  Bttta^ftt  wti*ni. 

»nrf  «Bt  Strfag  DM  ».  X.  Bto<(aa(  1«  8t{]>|t|. 


Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    M36. 

BUter  Bihltosraphiiehe  Araeiger  wird  dem  bei  F.  A.  Broekltaua  (n  Lefp- 

%lg  erwkeinexien   Leipziger  Jtepertorlua  der  ieutaeheti  und  aut- 

iSndlicAen  LIteratsr  teigegeben,   vad  betragen  die  Iiuertiojugeiüiren 

fttr  die  Beile  oder  deren  Raum  B  Sgr. 


ibti  mir  tft  tift^itntn  unb  bur^  oHc  Su^$anblungcn  }a  it^u^tn: 

Sc.  13.    (St^.    1  £t|[r.  10  Stgt. 
iCriMis,  im  etpttn^et  IS45. 

Vortm  ift  tifu^icRtn  unb  in  dtkn  Sut^^anbhuiQtn  jji  (i^tn: 

Slokler,  Dr.  F.  E.  L.,  Sekilatlas  4er  alt«n  fieograpbie 

mit  erlänteniden  Randaiimerkniigeii  in  21  iUnminirten  Blät- 
tern.   5te  Termehrte  Auflage.   Querfolio.    1  Thlr.  20  Sgr. 
SHc^l)anblunfl  Mit  J.  J.  Bohn^  in  ftaftl. 

^pltftänAig  i^  je^t  (rf<l^tnm  utA  biu«|  Mut  Su^^bluitg<n  |U  ficjlt^ttt : 

SiÄofeö  3Ä«i6cföfo|tt'8 

gefatntneUe  ®d^riften* 

Koi^  btn  Ciiftinolbntdtn  unt)  .fMin^f^tifttn  ^tifluSgeafbcn  ooit 

@c.  la,    @e^.    6  ^\x. 

Ditft  SuSgabt  enthält  au^tr  nu^rcn  bt#  jcgt  ungebiudttn  9uffaStn  tinc 
ffitogtapvit  aKo[tt  ERmbtlH^D&n'«  eoii.ScfT»  eö^iw  Sef.  BUettMBfrtti  unb 
eint  einleihing  ju  Jeinm  p^ÜÖfopflif^fn  Si^rißen  »cn  f&^.  %.  CtanbU. 

£tr  ^rcit  fou  b«;  uirfprün9lt4  tt^mmfc  (0  Zlfivl)  bicibtn,  obuet  btt 
Umfanfl  wtti  Hdrfcr  flfniorbtn  i|l  aH  Btun  SBtginn  6e«  Erud*  im  jJlant  [aa 
unb  ba^o:  Bit  tinjcintn  »änbt  tti  i^rem  (Etft^einfn  665«'  (mit  9  a^Ir.) 
(nt^ntt  »UTben.  3(bc  Suc^^onblung  iß  in  btn  @tanb  gefegt,  Vbxtt^mnn 
V»M^<ttMutt  tf$emtil«ce  X>aS,  »o«  fte  nttbc  alB  fi  il^d.  ga^Ittn,  jurütt« 
luofliitttni  tat  dnittnc  »inbt  i^er  gtlt  bn  W^riat  ^i^nl. 
*rt»tg,  im  «Jfpfonb«  1845. 


Cn  SeiMficnc.  —  Kbfi  Ctou^alM.    Snti  bdcfienbe  Sa6en  ^c  bie  3'u. 

attib.    aJon  «.  fltictli^.     V,  SE^Ic. 
JEBie  Me  Sfiatett,  fo  htt  Sofm.    SBiiflic^t  Scgcb«)^«^  füc  bic  Sufltnb  a> 

lä^tt.    Scn  ff.  8ticttit(.    'A  ^^It- 
Ca  (tritu  Sif^ttlxo^c-    @^o(  ScjäMune  für  Stnohtn  imb  SKäbAtn.    Son 

iS-  9ttt»ti  («tettmantt).    Zatht  «ufUge.    ■/,  o^li. 
3Di(  le^n  Sdiofe  in  dUe^et  Seftalt.    3ur  Steform  b»  Jtaftd^Umen  imb 

Sttfoim  bcr   Aircbe  bur^   btn  «foat  tion  aKar^tintcte.     fBon   9fuuln* 

tttfiiifleB  unb  «tituna  btr  VtBeUetttef!i.     Zm  EBectin«  Crtoncinc   ge- 

»ibmti  uon  *C.  3.    V,.  2^lr. 
rie  Sn^te  1848  unb  1643.    iBcn  ««et  «teilt,  ^oftaf^  unb  $iDftffor. 

( gortfcfiund  non  Neffen:   „G^rsnclbgtfcgel  .^aRbbui^  btr  aagemrinra  Silt> 
_9(fcbiite  Jc")    y,  a^öi«^- 
4»DpIfeUlfe  SD[(8'6iIbttQa[n{t.    ent^aaenb  SiCbnijTe  «Mmtit^attn  ^et- 

Ön  unb  £)atftenungtn  nac^  cotiäglic^en  Scmälben,  im  ^oljfqnitt  dor  ff. 
.  <8u»itf  unb  urittr  btffen  Etttung.  .  2ttie«  $eft  o^t  SläUct  m  %t.  8. 
'A  X^Ic.  —  eirbjc^nU  ac^t  Stätter:  SKeläni^ttiDn.  3D^anntl  Suatm 
baacR.  X)it  SIumen^^DRigin.  Sit  Dttinten  Ainbtr.  Sa^in  f6na(n  Qcfall- 
fu^t  unb  £tic^t1inn  fü^rm.  SBafi^nt.  ^aarf(^nbtn.  Ssgana  (SoS^aul)  - 
bei  SSenebig.  —  «c^tje^ntc  a^t  SUttcr:  ^tü>«.  iiml.  tUci^  vm 
Rüttelt  com  Sa,i\n  fRarimilian  jetrint.  Sinti  ®ali»ni)R  oon  Ungarn  oU 
Settl»-  S)tt  SiitttfLuä).  Xiai  SBogelntlt  £cr  Areujbtra  bei  SnGn.  £ie 
^aijfiutg. 


-  Sei  ^.  9eT8tt9  in  9f($ftffimlitn^  i(t  [o(6cn  erfi^tntn  unb  bur^  oKt 
Sud^^anblungcn  ju  begießen : 

^^onmnift^e  SUmcntarle^rcn  faflE^- bargeßeKt 

Dr.  JS*  JS'  $£•  ^«ffmamt. 

gSdinpapier.    B.  ^JkK  %  S^tt. 
£tr  bur4  bie  ^aflU^Itit  unb  Jtlar^tit  feiner  sa^Iretc^en  matl^cmatif^tn 
ffletfe  brrübmte  ■fitrc  ESerfafyer  gibt  hierin  bie  (SlementarCe^ren  ber  9|honomie 
in  teilet  fof li^er  gorm. 

^ußuat  StvoaUf'e 
3n  einer  3(udti>a^[. 

»ritte  mtfttun»,  $Ut  iletentct  »1«  neHtttcf  IBanft. 

fflr.  12.    ®(|!.    Sebe  gitfetung  3  SE^It. 

Ser  K^nh  bis  jwHpe  SJanb  biefer  Oerotnmtaulgabe  bei  B^riften   bei 
beliebten  »erfofferS  rmb  unter  ber  treffe. 
««l*|iS*  im  Ceptemfier  1845.  ^   ^    >roAI»BII5. 


3n  unfftm  Strlage  nf^itn  foAoi: 

Becker,  ÜV.  A.,  Znr  ROmischeB  Topograpbie.    Antnort  an 

Herrn    Uriiclw.     Mit    drei    litbographirten    Tafeln.      Gr.  8.     Geh. 
Preis  y,  Thlr. 

hielte,  ~3>er  cömifi^e  SSanbeSgtitoffciiftieg.   9ta<^  btn  tMtüm 

bearbeitet.    ®t.  8.    ^tds  1%  S^Ir. 

©tautet   bec  a3oT!«fd)H(en.    (Sr|tec  S^tU:  ^e  »i«  etjttn  Stufen. 
8.     ^reiS   %  Sl)Ir. 
ftcifillar  im  et)>tnnb»  1845. 

■    !UJriÄinonn'f«^e  ©u^^nMuna- 


Glättet  für  Ittemrifi^e  Untet^ältm^* 

Sa^rgana  1845.    ®t.  4.    12  aC^U. 
V  tt  s  II  #. 

3it$a[t:   fltci:  baS  fiianir^e  Srama:  ,^a  Cele«tiu",  unb  ffine  Ü&ci:> 
[(gungtn.   SJoit  %.  SBolf.  —  Le»  diplomate»  earopiena  par  M.  Capefigue. 

—  CfUtfAIanb!  liferarif^t  unb  religtöft  SBet^ältnifft  im  SHtfotmatianiieitalt«. 
SBott  St.  ^aatn.  3.  »b.  —  Sur  potnifcSen  Eitttatur.  —  fflomantittratur.  — 
erltbtt«  aus  ben  3-  1190^1827.  Sdh  ffi.  Uoto».  3.  unb  4. 2^.  —  ®(^tift(n 
üötr  älJTac^ein^tit.  —  SSontoigtw'i  Urt^*i(e  übtt  ¥"':»*  unb  ffranfrti^.  — 
Üitv  Xntml'  SÄomant.  SJon  ffi.  »anjet.  —  »ie  a"(*ifc&^flawif*f  SBelf. 
®ri(4en!anb,  Strbien,  gJcttn  unb  Suglanb.  —  ©^tagfi^afttn.  Sßon  £.  ÄatiftÖ. 

—  ®ie  ^ofltonbe  oon  Ät^iopitn.  —  ®rtc(&tnUeber  oon  SB.  SEüHer.  Mnie 
OoajianBifle  ausgabt.  Bon  gR.aÄÜUer.  —  Des  assiodations  religieusea  dan» 
Je  catb-obdame ,  de  leur  esprit,  de  leur  hiatoire  et  de  leur  avenu.  Par  CIl 
Lenonnant.  »an  9.  g.  ©unt^etr.  —  üSpftit.  —  Ärieg,  Eittratut  unb  JE^ta-  ■ 
t«.  SIRitt^eilunaen  jut  neutrn  ©tf^ii^te.  ^tiuiuSg.  oon  ®.S)or[j«i.— ffloraan. 
lUnatax.  —  ffibri^an  Bubwig  £l8fo».  Bin  Brittag  jut  eittrafuv  anb  Gultui. 
Qefcbtib*(  bt*  18.  "Sa^rSunbtttB.  «a*  gUtow'«  Rapiden  im  t&nigt.  fi^f. 
$ai«!t.e5taat*ati*ii3t  unb  anbtin  SRitt^Klunatn  b«au«fl-  VonS.  <S.  ^etbig.  — 
Sie  beuffcb«!  iwiltt  tti  Sa^ttS  1844  unb  1845.  gtjttr  Hrtifel.  —  Eiterarifcöt 
®efänani6piobuctt.  —  «in  »ritf  beS  EacbinaH  ^Soffionei  an  SKarco  goScorini. 
Son  *  SBtumDnt.  —  Die  Strtinigtm  etaafen  oon  Mortamtirita  wn  §.  v. 
qiaumtr.  ffiifter  VciSü.  —  «*tlbtrunaen  *«  ÄtitaÄettiflnip  in  unb  öot 
ItXn  «»m^.  ffllärj  bis  28.  Äug.  I8J3.  Scarb.  .o_n  *.  after  - Jffiijl. 
eftliAtl-  —  SBorträge  üb«  ouSaena^fte  btamafi^t  Si^hingen  ®&altetaw  8, 
S&Srt'B  unb  ©oef^e'«.  *ttauSg.  oon  S.S.  ^tt^t.  —  «»Atftl«  mi*ttV 
Itni  l«i»Ii«St«f>«<C4  «it(tatif<|c  tCtitelsen  tc. 

aSon  bltf«  Seitf^rift  erfi^tint  fagti^  auf«  btn  »etlagen  eint  Äumrati, 
utib  fte  »ttb  in  SBotjenlieftnmfltn,  obtc  out^  in  aXonafi&tften  auigegtbtn.    Em 

wirb  mit  btn  mi&ttn^  füf  littftimt  ttnter^iiliittts  unb  btr  SjM» 
oon  ßfen  auiatgtben.    3nfertion6at6ü^t(n  für  »'"  »'>«"'  ""«'^  iW^ 
ttnm  Stile  2%  M«.    SBtfonbtre  anjefgen  it.  werben  fltgm  fflecgutung . 
"cn  3  Smxn.  ben  «lättcnt  fftf  ltt«a»i?*«  Itiit#«5mtttti«  beigelegt. 
ieeiWIg»  «m  etpttmber  1845.  ^    -■«       ^. 
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IM 

Sti  «.  9*  «MtuOtt  in  SOfH  itt  fot^  nf^tnten  unb  buri$  asi 

eianoitorbiul)  Jet  I)«btäifi4m  ,g)Jtil<4». 

©ni  ®t«m«alil  frä  anfänj«,.  mit  «Inatfc^nlemen,  fsflanoüH 

ÄWititKttttäittftJuna«-  urb  Olibetn  Ubmiß6f!ü((tn,  mtem  Kummet  im 

»ufcinUlKnWnaenben  gcfellüden  unb   einem  BoUpnbifteii  SBorfttnifiet. 

»miAfl  >•«  ©rttau*  «nf  «»rniufen.  Son  Dr.  m.  4^  9Mftt, 

fegtet  am  ©pmnaftum  Se^nneran  J«  &meb«tg. 

81  eeßeit   ©r.  8.    1  2:5Ir. 

»er  fflerleaet  erlaubt  lit^  btfonbtri  ^eeüorjubeim ,  lag  «8  ba*  cnqjße 

i&düit  fltementatbuiS  ift,  »ele^e»  (SrammaHt  anb  libunasbui^  m  ber  »eife 

ierSel,  b«t  ben  elnielnin  SJaraatarte«  ber  lfc««m«lil  HeU  bie  b««iM[. 

fenbe«,  ftBemMif«  fertl«ife»be«  «timjipft  «naerrt»    lijb  -  eme  «inricfc 

»Ml  asaein,  l.e.i»(leM  i.  be.  »«•".»  »'9™»"  «■i?**'.  «f 
aefonaen  wirb,  baburt^  iebeg  onbere  ^ebwifc^e  Si^utbut^  CSrommUit,  aerefen, 
aefebu^)  entbe^tii*  moftt 

Bade-Miiteratur. 

Cur4  atle  »ui^nblunaen  ijt  )tt  «Hten: 

filtc  foni;-  un&  .ftciitttaniislininnm 

Son  neuem  ^entif^  unfctfitc^t 

oon 

tt.  SR.  Attften. 
er.  19.     @e|.     li  »»t. 

««(Iltt^enbe  IBettt  iinb  fertnti^b  bunt  alle  Sai^^anblimaeit  gsleiie^: 

sab  <«.  «*.),  Sie  SttlniK»™  JXntMlOTM  ««»  »« 

S4t»eij.  ein  a:af(^nbui^  für  iötunsen«  m*  fflabeieifenbl.  «iet 
$t|ie.  fc  Ädeti^en  «Bb  *iänen.  8,  1837—38.  3  l^lt.  . 
I.  »ie  «drumUe»  in  «Ijräd«  UWenHofttiiStt  BtBi4»S  "*  »«■ 

rtn  iWÄnifige  ScRu^ng.    15  «g.   ,     „     ^,,  _  ^ 

n.  IXe  eib«  mb  «<l[«äeten  bK  )»iii||Ri4<  Bifiitn  n*  kt 

«n^tafM«!«  ««tot.    25  Jtar. 
m.  Cle  Met  e«teleM.   »  Stgc 
iv..£ie  Kerb.  nnS  Cft^eeSöber.   1  a^ 
«mpft  (».  Ä.),  U*B  bn  eiiWB«  »n  mttilM»  wrt 
-    HufunM  StiiHtiilMi^  «m  JtutUM,  ead,  «niniM, 
ffijtt,  ättootlf  »«*  apta.    3l»eitr  »nteffette  Suflaae.     8. 
isae.    1  I^It.  10  Sar. 
IMITtltt  in  fttnsifiFin  Si|ini^.    i  ztfa.  i5  Sg>. 

tetMetlg,  im  0e|ltemb(t  IS4S. 

*.  a.  Crtiftjiiiu». 

Dn«  Hb  »ttlae  von  0.  V.  fSeoCbanl  in  etlviffl' 


Bibliographischer  Anzeiger. 
1845.    MST. 

Dleier  Bibliographische  Anxelger  w<r4*nN  bei  F.  A,  Broekhaua  in  Lelp- 

tlg   enehein'ndm.  i-etp^isvi  B^peMorivm  4er  d.ewHchen  »■<  ••<»- 

läTfditeif».  hiltratur  Mge^att   «»(.' Scb^fqt  He  Intvi^mgebäkren 

für  iie  Zeile  odet  deren  Baiita  9  Ifgr, 


£)»ttf#e  tlttgemetnt  Setowg. 

SRit  bcm  1.  Qctobtr.^giniit  ein  tMiuB.V6onntment  bct  S)eiltfi$ett 
WroimeiWtt  3ei*umj,  auf  m^ta  man  Wi  fiB«pellutiflni«i«8  tu 
n«&n  bittet,  um  bi<  Suflog«  bcraa^  N^tsntw  unti'  oMt  9rmiflat$ 
VetlHniiS  liefwn  jw  tömea. 

ttgftm  gSer^anfclungen  Ui  iewtfte^enben  fdW((iett 
SiinitagS  mitt^tten,  bie  feri  bea  3u(idnb*n  ber  ©eflcnwart 
(uu^  ^c  ba£  Suälonb  noa  befonbecm  ^ntecej^  feia  bilcßtu. 

KU«  ^ofiämttt  unb  Stiiun««tH)«^it">ne"  fittfmta  SSefUUiwofn  an. ' 
iO«  »ittttljd^rli*«  aboimonentejjrtiÄ  ip  für  ea#fen  2  aiW^e  W« 
©ebii^ien  für  gnfrrate  oB«  SJjt  ittsdipi  füt  b«i  fflaum.  utm  fle^ 
fpnUtnen  3cile  3  ^gt- 

EeiiijlB,  3r.  aa9»|l  IS45.  ~_~_ 

@i-»  B-pe-upifctjB*,  &t>*»*8*<»*-*t'>- 
Bon 

8.    Sroft^.    ghei«   l'A^lh 

Sei  9.  «(.  StPlIt««*  in  SeiVjft  ift  «fi^ifntn  unb  bur^  ade  m^' 
^nbUmgen  ju  6cjic^en: 

ataw«tf()wl 

eon 

|lulii4f  H.inwr. 
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Xeu  Rfc^icn  6ti  ff.  tC.  MwH^M*  ttt  Stbufif  unb  ^  buti^  oSt 

Hos  ICan^r  Cgroi 

unb 

bei;  S^toletfrfcg  »Ott  1809. 

Ku(b  untn  bun  XUtli 

®efd)td)U  ^nliwaa  Ijiifcr'«, 

Gditfewirt^S  ani  ^afrtit,  Ctecaafü(tet<  bet  ^tolet  im 

Mt^t  »Ott  1809, 

S>ut^gt^nb<  au<  QTigtnalfMpttten,  au<  btn  mUitaitif^tn  Qfteratioitf- 

)>lantn,  feuic  auf  btn  9^in^  M  Sni^mt  uen  ^tma^r,  ^oftc'«, 

©pttfbo^et'i  IC  IC 

SwtU«,  bnt^ov*  tuiveatfiettcte  »»b  fe^  »emc^rte  Vufbgc. 

er.  B.    @t^.    4  3:^It.  13  9t«r. 

9(t  nnttTici^ntlm  t|t  nfc^icncn  unb  burc^  alle  SBu^l^anblungnt  )u  btf/ii^m: 
W^.  Scott,  Vales  of  a  grran^ather.    SRit  %tcat' 

tuation,  Vmntrtungtn  unb  «nem  «rnftänbiaen  Sßörttrbut^e  von 

dt«»<  9t«fe.  9i^a«:ft.  8.    21  »Dsm  ron^ä  3Rafd)intn)>aifft(r. 

®t^.    12%  egr. 
9tUtti  Wirb  man  fix  Vnfiitaet  im  OnaliMen,   ntnunait^  Kr  bü  Sit' 
gcnb,   (int  gfttgnttc»  Zutuxt  ftnCtn  alf  S-  ScDttl  Tslet,  bit  fn  SnQlonb, 
%tanhti<^  unb  btt  f[anjD{tr<^ni  Ö<^n)ctj  ft^on  feit  länsttet  Stit  in  S^ulm  rini 
gtfü^tt  finb. 

^ett  fMfter  CSt^aub,  bet  Bdanntt  ^ftautgt^er  bct  Vior  of  Wakefi«M, 
l)at  bicfti  ffitrt  jun  pidAifi^tn  0e6ranc$i  für  Stutfifee.  eingiriititft  £er 
rontctt  unb  fi^arfc  S)ni<f ,  foraic  bit  duficrt  aiite  Vusflattung  btt  SBntcl,  tDn* 
btn  bti  fc^r  biKigcBi  fprcife  |U  ftinti  empfeÜCung  mit  btittagtft. 

Ktm**t*^f  im  «Ufluff  1945.  ^^  f^  nitttr. 

3n  unfttm  Striagt  ift  ttfi^mn  unb  bun(  oKt  Su^fianblungtn  ju  bejit^: 

ßt}ftvmmn  fVtn  Hgner  Jli3t. 

ffint  Vnweifung  gur  Vbncnbung  unb  Sbtiiunaiin  Sttartt^dtm  bnn^ 

dnfai^«  unb  roo^tfeir«  aWittd. 

9la(^   bn:  SNtt^Dbe  Sta^air*  bencQftönbigt  uon  bnt 

DD.  SJttboWunb  3ottiett. 

tiatt^d)  bearbtitet  bon  JS.  k.  9t. 

(Sin  SJnb^en  in  13.  von  3ig  @.    ®e^.    ytei<  15  9Igi. 

ttir  ftbRgtbm  ^ici  btm  btutf^en  publicum  tin  Strfi^tR,  befftn  unglaub» 
Ii4  fltaltr  unb  caf^n  Obfat  in  granhti^  oOnn  tint  bit  Kufmtrtfamftit 
trrtatnbt  Qrf^tinuna  unb  Smpft^tung  ftin  muB-  SRog  bn  bftt  nun  b«» 
'ftdlf^fttmi  nafpoil'l,  bal  btm  9an)fn  jum  Srunbt  litgt  unb  btm  Jtampttr 
btn  trfttn  9)Iat  unter  btn  OttbicnnMttn  linrdHmt,  ftin  Sertroiun  ft^tntn, 
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übn  atti^t  fcfOf  ontee  aiAitaaientt  i^  bti)Ufl(fttn,  ihn  fcttp  eotio' 
lit^:  \i^aU  niit  ci  hat  (ice  adt^tt^tOttn  HrtrtffU^M  imb  i<4irti4( 
SeruTt^tUt  bttönqjftnbtn  SorfÄtifitn  in  Sbfti^t  auf  ni^tina,  itcieing, 
ISo^nuna  unb  auf  bit  2<tu(enb  im  tSali^tn  ttbm  Mttemmcnbtn  etltgcii^ritai 
btE  Sffunb^tit  ju  fi^abcn  obtc  fit  ]u  fö^bctn,  ftiiu  Seiftttntmmg  nii^t  et^agm 
unb  fit  stnt  anmcnbtn. 
Cci««^,  im  e()>tRn»»  1845. 

aiti  Meute  A  3«a«t  i«  SAeÜI  nf^tintn  fblficnbc  t^telegif^e  Sttt* 
ft^tifUn,  Wellte  i|»l  oAugentn  3nf|aU5  Uta«]  ol^  SC^t^tn  onb  9cift 
li^tn  onaclcatntti^  tmpfD^ltn  iDttbtn: 

mint  fB»4(nf<Mf« 

Ttbigttt  Don 

9)"f.  Dr.  a.  «brari, 
unter  SRitiBttJunfi  »on  Vwfeffor  3.  ^.  San§c  unb  anbtrn 

r<^^o^fi^i  i'»''  auämäitigtn.  äl^plogm. 

53   Stummtm.     3  X^lr.,   obtt   3  %l  36  iti. 


JlirtJ^m^Idll 


{nv  "iie  veiftmitie  Sft^wti}. 

frrautgtatbtn  Don 

$tof.  Dr.  A.  R.  fiagenbiui), 
untn  äNifivittuiig  nuf)ier  anbtm  fn^tDnjtcif^cr  S^ait»  anb 

««ffer  I3E>(vs*««> 

36  »Oflen.     IV.  X^li.,  obn  2  8(.  43  JTk. 

aStibc  BUtttT  (often  jufantmettsnummeK  (Ie<  3  a^(r.,  obec  5  fft.  34  Jtt. 

SOftttb9tt  tfom  3ät{($'®0e* 

3cttf(^ttft  in  )»anglDfcn  ^cfttti. 

^aaSoMfbtn  D»n 

^f.  Dr.  3.  |).  Caiige. 

«tffc«  «(ft. 

XHt  Siwfntig  btt  (l(|TiftTi(^tn  (Btmtinbt  unfnci  3rit:  2>cr  4^ttt  Ifi 

»a^t^aftig  auftcftanben. 

la.    gJeofi^.    56  Sh. 

£itft  Stitfi^riFt  b«  btllebtcn  Arn.  Sttfalfttt  ^t  bit  6tf«nbti;(  onstnc^iiK 

unb  jniectmäftgt  (finrii^tu&a,  bafi  )cbt<  ^t^  füi  fii6  tin  9an}tl  bilbtt,  olf« 

au4  tinjdn  obatQebtn  mxt,  of)tu  taf  man  (UESbna^mt  ba  8ertfe|uita  St' 

jipungtn  wärt.  
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1845.    Jtf38. 

ßietv  StUittgrtpIdtatie  Jbmeiftr  witH  dem  M  F.  A.  BToekkama  in  Lelf- 

%ig  ^neithteMiem  JUttpt.ifüT:BiepxT.toTit*m  de.r  ie.utteken  *mi  amt- 

länditchen  Uteratttr  ieigegeien,   Bnil  Mragtn  äle  iMathU/eHtliren 

■  ftr  äie  -ZaUt  tUgr  deren  Baum  9  Ifgr. 

.i^ttau  ^gegeben 
Don 

Jftißftx^  von  hawntt* 

At.  13.    Sort.    i  Z^.  L5  Ret- 

DMHtt:  L  lODitim  »m  anrnb««  nb  fibt  #i>M.  «ton  J.  M«!.  - 
Q.  •tof  JttTl  fMiM4  Rtin^Mb,  Kau  0. 4L  Cu^nn».  —  "HL  VtbUt  tndT  dtslt 
von  {fantolntbltnu.  (tltt  Xtitrun  tut  Stf^i^tt  btr  SttnaitTiMCe  fn  tfranttti^.  ibon 
C  lUtUif.  —  IT.  atr4i4t<  ^n  eoipliiftnt  tTbnivpCMtiiiB  wIQtnb  bn  <nbttn= 
iS^ti^ttt  eubnis'*  XV.  in  Stantuiig.  Üon  Jl.  ilurtJtU  ~  V.  ÜBn  blt  iffiafli^t 
'  aXetnang  (n  Z)eufr4Ii»ib   dd«   b»  TrdititMtieaut  bil  tf  tu  XatlSbdbti  )Bef4IüfTtn. 

xstB  ü.  4iu(R.  ■ 

Site  »fbjotge  btS  ^i|tKff$en  Säfc^tn^ui^«  (10  SoBirsänge,  1830—39) 
fcfbt  Im  ^o^eJMtett  $ct{ft  10  X^(r.,  ber  »|te  bii  ^ngt  Sal^rgans  au= 
rdaimeRgenommtn  o  3^Ir.,  btr  fdi^Att  6iS  i^ntt  Sa^raang  5  ^li.;  'clnicuie 
3aficgdnär  1  ^Ic  10  Kgr.  Z'ie  Sa^Toänae  ti,er  SKcum  So^t  fofttn  3  xblr. 
&«  sTstetr.  *15  SBgi:. 
e4|l|i8,  im  etpttmb«  18i5. 

/.  .21.  »ttfthljOlKI, 

9ctS>m  ifl  6tt  Am  UnUcjeii^ten  ttfätittun  .unb  buub  (tKc  Su^anb' 
tun^tn  |U  lejie^m: 

gii),8«a6ffif$e 

99t  9  »  «  *  f  (^  1!  f  f  t« 

m^tn  f^e^^tn  SdiriftfitUtrn. 


oNtMiR  m^tttefVxm mokt  »m «c  c*  wma^' 

ftifttt  ^t^tgang.  6  ^fte.  I  S^t.  IG  9iflt.,  obtr  i  %i,  i^  ftt. 
£al  n^t  ^tft  bi(f«T  Ii6n;aIfCDnf(i:t>atiti(n  ätitfi^tift,  atlä)t  ifyctc  .äu^em 
CEiniit^tuns  nac^  al«  dne  SeTtft^ms  btt  bti  uni  biSti»  et^^itmnm  „Kcuen 
^tlcttia"  b(tta[{)tet  metben  tann  unb  ju  melä)«  mt^tt  ber  bebeutenbßen 
^oliHfct  unb  trilttriftifi^m  Si^ft^Un  ber  Sil&wtij  i{ite  SWifrehrf ung  luatfagt 
^obiR,  ml:^  folgtnbc  Sc^bt^tUt:  ^olctlfi^c  «^cnätterbilbtc  brc  erweis; 
Die  Unantone.    Otbi^t  «n  bni  Jtints  Don  flttufen.    äontlüb.   au^eicgnungen 
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einel  unfit'^O)^"*  Kttfenbm  (^ifang  tinrt  btt  wt^tigftttt  ie^t  lebenbcn  |)tifSn> 
It^ftiten  Ger  edbncij  bnü^itnbtn  ätitiomaiK}.  Sitnatui.  yolttift^t  Überjt^ 
Sit  aifbactTdh  wirb  M  be^t^,  bitft  äettfdkift  burc^  Qnndgiate  ^■ 
tuna  fötcie  bur^  JRannft^faltiahit  unb  intat^tmtt  fivfaaffi  bä  etop  Ogf 
mrin  aniit^b  gu  mai^tn.  Sebcin  '(^tftt  nfvb  ftmn  bal  yeiftatt  räul  üt 
unftrcT  Seit  ^enonaambtn  Sibsenefftn  btigtgAtn  wnbnt,  »oiti  odc  yaitdn 
^eräd^tist  »trb«n  \tlitru 

m»»e»  ft  3elU?  in  3itU». 

DutE^  oitt  Sui^^anbtuna«  unb  |ieftämter  i^  ju  ht^ta: 

fär  ^elel^tuitd  unb  Unteri^altund* 

Vtne  /iilgi.     IPrittti:  ^a^r-gasg. . 
1845.    ®0mal  gr.  4    2  S^br. 

XBi^tntlii^ (rfc^tint tint 9Inmmtr.  SnftrfionigtbH^'»  ffarbmEHaiun 
dnn  3(Ue  5  Stgi-i  Seilagtn  »crbtn  mit  %  S£^It.  j&t  boB  Xaufntb.btrcttnet. 

«ngitfl.    9?r.  135-139. 

3iijiart:  'aStutMe  unb  grauhn.  ~  So^n  Smit^.  (Sef^Iuf.)  —  »»it 
Sta^t-  —  Cpftr  b(6  epicU.  ~  St  ip  nic^t  aQtt  ®otb,  Wae  eldnjt.  —  *£ic 
9nnftnjagb.  —  ©n  oorwetttt^e*  Stfei«.  —  •  Vlgciicn.  —  Söintfif($tl  9ra*.  — 
®oe  Bpitl  DOtt  SS^inito.  —  "  ScinOt  unb  fein«  fbmahna.  —  *  a3iftf(nf«ialttä= 
ten.  —  ®aä  StbÖi^fnif  b«  Slinben.  —  Da*  iSSutali  ^  ®itf .  —  •So^anna  b«i 
glanbem  unb  tbr  Sat«  SBalbuin  IX.  —  •SS^idfoU  eincS  Eorfft^ulmtifltri.  — 
aScrtreütbiat  fflefeje.  —  SSitfen  unb  fietenSnjtift  bei;  CSritt^tn.  —  SoUoben 
olB  äö^cr-  —  ein  Sdr  nat^  bcr  SXobe.  ~-~  *Sin  9)(ini)»rot  con  Sbfonfoi' 
«ng'fli^iff'n-  —  8ltift(li«(n.  —  Xtut  Irt  Et(b|la^I.  — .  Hie  SenxtTMrif  )u 
9iicwne.  —  *  Gtine  SSdunin  auB  btr  Umgeatnb  ban  Corf.  ~  eteaftmfhdtim 
'  in  Sonbon.  —  Vntlbott.  —  AiinfKi^c  steint.  —  MMmIm. 

£if  inft  *  b*tti4*>*t*<>  ^Ciifl^  nttalUn  (tu  obn  mtdt  MbUtHRgM. 

Die  Mit*  au«  ft^u  jj^^gänge«  »eftcicttt«  9»Igc  bcC  l^ennis' 
aXaaaiint  mutbt  nie  na^fte^enb  Im  ^wifc  9nwH*f*f  * 

I.— X.  BanA  (1833—42)  nafammengettonmm  10  aOfb. 

I.~-V.  San»  (1833—37)  pfammtugmommeit   5  X^ir. 

VI.— X.  Koni  (1838—42)  jnfamwengenontmtn   5  Z^Vc. 

mnitlnt  Sa^vAilnge  1  S^lr.  10  Stgr. 
®er  Steiten  99[ge  etftti:  unb  ivatita  Sabtaang  (1843  untr  1844) 
(often  jtbu  9  ZiiU. 
Su  ieM»s*fc|ften  yceifnt  finb  fortwä^rcnb  |u  btiit^th: 

yfettirifl^9ta{|a3ittfn«AiiitM!.  gwnfSänbt.  sS^lt.  issgr. 
JKAti^lwt'Vtligilsill»    Sin  Sanb.    20  9Ifli:. 
•«iiiiiag«^9t«fla)itt.    X)tti  Sdnbc.    3  x^ir. 

S>it  Uittm  beibtn  3Bet!e  jufam^iensenomnten  nut  2  Z^t. 
,     ««M»St«,  imfcplember  1845.  g   ^    llwAljail». 
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asri  Vf.  C*  4l*KiMmK  in  ütf^ig  ifl  nun  wOftinbia  nWmtn  unb 

ÜSn»  «i»ifl<  9*^*   ^n^^  £)ridiiiaIauSgabe  mtn  9ttt< 

onSdoN  mit  grobec  Schrift.    10  SSAnbe.    ö'/,  S^ 
SXif^eibe  Sfied,  Safc^ewuiSgalw,  SO  JBdnb(^en,  i  Vs  ^l'f- 

,   8'/,  a^tt. 

■je  Jalf  erraiit  par  Eugene  Sue,   Edition 

originale  poar  tonte  T^emagne.   10  volomea.  0^/,  Tblr. 


Crfi^tntn  ifl: 

Wedel],  1.  TOD,  Histsriseh-geegrafbisoher  Hand-Atlas 
in  36  Karten  nefiflt  eriSnteradem  Text  Mit  einem  Tonrort  tod 
V.A.  Fisehon.  In6LieferangeD.  ^n^r-Imp.  Fol.  4teLirfeninX' 
1%  Tlilr. 

Stbarf  bt(«  aulgcitii^U  unb  übetauB  jKattifi^t  iBnrt,  Abtt  bof  väx 

von  alltn  Seifen  Bit  antilcnncnCIten  Urt^cile  gusc^m,  cmeutn  S^ft^Iuns, 

fo  mag  Mc 

Utmaipiu  Her  SOication  von  Sr.  llti^.  otm  Äöidgt  von  prtimtn 

fowie  bit 

GmVfi^tntts  fee«  guttitf  ■  atliüttettitiitf  an  alte  BtKintaS-  «nk  n«ttt- 

t{#Man1bttten  bet  Vtotum|ie 
gimif  tnl  Scwic^t  faümb  fein. 
IBcfH«,  un  etptmbn  1645. 

9n«g«llft*»  SDlItnf«»,  UniflL  4)of6ui^^iInbItc. 

faiiI'tt)irt^9i;l)aAlt(l)t  IPorfintung. 

^^»auJatftcbtn  BOR  ttiftiow  iB«>e*    SRit  einem  Stibtatt:  i&t~ 

innnnüt3tges  Untnr^ungeblaU  für  0taJit  und  f on^     ' 
®ct$«ttt  Sa^tganfl  1845.    4.    20  SRgr. 
Leipzig,  bei  F.  1  Brockhans. 

SSDC^tn^t  ttf(^tint  I  eoaen.  Sitr'ttUnlgtbü^ctn  für  bie gtipalttne 
ätUt  3  9t%x.    Seilagtn  »tcbtn  fat  bol  Xtuiftnb  mit  ■/<  X&li:.  bcct^nct 

«»SKf^.    91r.  31-35. 

3n$ttlt:  »dtu^tung  tinia»  SwciftI  übtt  bcn  Stufen  btr  {^rtpllanjung 
bei  JtattolTtln  au<  doinfnnnuni.  —  Samung  gtstn  bcn  Stbrnuc^  brt  Sptdl 
gut  Kb^tuna  btr  ^ftn  uon  btn  Cbpäumtn.  —  3ur  Stanttoottung  (in» 
«nfragt  in  »c.  5  bei  imtmvc&fiHt^fÜi^tn  Xlet^titung.  —  Sin  juettUfftgt« 
'  SXitttl  aignt  Si^t-  ~  Sintgtl  übn  bit  Qrjit^ung  .nnb  St^anblung  btc  SSein' 
ftocU.  —  Oinige  Soaerfungni  übet  bit  Seieitung  btt  JButtct.  —  Kadett«  Aber 
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Eiiftaxt  »aiict  -ft^  am  beftcn  jut  Sn^ifl^anjuna  auf  taS  fCdcEfeU!  urib  :t)Dn  ttcl< 
Atx  (ann  b(t  E(«ibinann  boi  gtögtra  Sugot  jit^intt  —  ffitrao«  «6«  bie  ts.  ■ 
atnsnntt 't»£tn«  «t^tt)tftI|luT(.  —  m»  mü^^-tatOKt-,  nAaM  tansearfäil 
^  «tn  «a^affiJK  "^n  Sk^S  «nibKnt.  —  mnanOt  »it  CUOtnu!  ~-  KitM 
nibtt  W  »tnagüt  utib  Amien  Uf  Stinboie^ct  lUn  $D^e. .—  Sit  ScrFinnli^una 
lonbuirtbüfiaftli^  Sccfti^t  vnb  ^fCanini  t>i»il^-in«Mi|iAt  -uti»  itmätrirtt  U- 

fi<»<e  Hit»  SDeat^UfRt  etteMcl^  tTuMiiftisimani. 
,  J>tei^u  ecwciniifi^lge«  ttnfct^Attniig«»!«»  ^  «M«W  wn» 


ift  fotbtn  (if(Qi(n(n: 

S*  3S*  ®'« tbonntt* 

3tet  «anb. 

(Ait^otttnb:  Vttbtomac^t,  3>tt  Saci^tit,  -^tUna,  3))^tfl(nla  inVuIi«, 

Sip^letnla  In  Sauri,  ®»  Jl^tte))^) 

35«  rrftt  SSflnb  refi^itn  im  So^tt  1841,  b«  britt«  C®i^(iiSO'»anb  »irb 

.   .  .&albmD9lt(ti{t  tifi^Eindt. 

Ißiffe  icben  SSanbei  l'A  3:t»(r.,  obec  2  ^.  43  Ar.  Statin. 

<@>rhdpidit^e  #r«fiiinaftfe 

iWW  Ptrbtfferte  w»  ^wm  «J///  am  btarMMt  OafUigt. 
■®r.  S.     I  lEt)(t.,  ober  l  gi.  38  jtt.  M^efn. 

-    )B»V)li(i»tfl  fft  j<«t  'bfi  9. «.  iKtoiS^iM  m  Ktitqifl  etf^mtit  unb 

fifalttn  SBu^l^ianblungni  gu  tr^attrn: 

Soit 
.     6««M(  ^*. 

-   EirTheUe. 

Stf^nubralU  tf pogtai^tfc^  einrit^tunjt,  Stbitatn^ift  bee  ättitfttuna  unb 
dB  MlliBCT<Jid<  gti^tttn  büff-amfliAt  alticb  imfjint^^  auf. 

Owd-iffib  «3nl4B  «ttt  %■  V.  B«.«'.baaa  ia  ettvifQ. 
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Bibliographischer  Anzeiger. 

1845.    J^  39.   

Dieser  BlbliograpAische  Ataeiger  wird  dem  het  F.  A.  Broekhaut  in  Leip- 
zig  enckeinenden   Lelpatger  Repertorivw  der  deuticHtn  und  a««- 
landitehen  LlteralMr  beigegehen,   md  betragen  die  InteTtionMgebükrei» 
für  die  Zeile  oder  deren  Baum  2  Ngr. 

nnb 
auf  eil« 

neue  VM^obt  t»er  neunten  2Cuf(age 

be« 

t>a^\5xän9  in  240  Ifi^o^tn-fx^ttvai^xi  tum  3  ^ngnt 

iu  bem  $retFc  Don 
8'/.  Stßt.  =  S  8®i:.  ==  9  Ar.  Hf.  =  77.ÄC.  «.-SR. 


a)it  neunte  aufläge  beä  ©entiwfationÄ-Seyifim,  weltfie  in 
15  Sdnben  ob»  120  ^ef^en  erfc^tint,  ifl  beniM  btS  jur  .^ölfte  in  ben 
S^&nitn  ber  Subfctibenttn,  unb  ^i  fid)  burd^  i^re  iBeaibettung  fotml 
cil«  buti^  bic  f^pograip^if^e  %u4^iittuna  auf  (int  übenaft^enbe  ^etfc 
^tm  publicum  (Singans  ju  Mtf^affen  aenuft.  t>it  aütietlna^mc  ^ 
bttfetbe  t(!  fo  btbeutenb,  baß  fie  ft^t  fifien  cEnt  Sluffage  »cn  30,ftÖo  <S,ftm* 
f)(atm  nöttiig  niac^t. 

S>a  inbtfen/  tio|  bet  graftn  9Soi)lf{i[^eit  be^  SSetK,  bie  ^i' 
fc^affung  bcr  bij  ji^t  ccf^itntnen  ^eftt  auf  einmal  einem  %^tih  bf6 
publicum«  bo[^  fc^on  fdilveT  faQen  bärfte,  fo  glaubt  it^  oielfac^en  SBün* 
ft^cn  SU  btgegntn,  wtnn  i(^,  um  bttfe  änfdiaffund  ju  etUi^ttm,  tin( 
®ubfcti^tion  auf  eine  neue  JCu^gabe  in  äßodien'-£iefeningen  eröjfne. 

SDiefe neue SuSgube —  in  allen  JSejie^ungen  gang  jltid) 
mit  ber  etften  Sufflabe  —  tDitb  in  240  ^o^etli'eiefetUltgtn 
oon  3  »ogen  m  »m  Steife  »ott  2'/.  Kgc.  =  2  gSr.  =« 
»  At.  91^.  =  T/i  Ar.  C'9X.  erft^titten,  »oten  je  I6  giefernn- 
gen  einen  Sanb  bilben. 

Sitxi  ee|i|ern  älterer  SnflageB  bt«  Converfation^-Scrtfon 

ntat^e  i[§  hiermit  bie  Stnjeigt,  bdfi  mein  SCneibitten,  Mcfe  ältcru 
3lttf[agen  aeflen  bie  neue  neunte  aufläse  urnjutauf^en,  nur 
no<^  »ifi  Stibc  Mcfe6  ^n^reS  in  JCraft  (tetbt,  unb  »itbetiiote 
^ier  bic  bafüc  fefige|ttU(en  Sebingungtn: 

SScr  auf  ben  Umtanf^  (inge^en  will,  t>cr)i^it$tet  ft^  aar 
39 


:, Google 


15« 

SHttta^me  Ut  neuniea  Snflage,  unb  et^ft  für  bie  elnjutauf^tnbt 
oft*  «Bflage 

(Rtmebtt 

btc  ctften  »iec  B&nbe  ^  tmmten  9ttflast  o^ne  SBree^rnngy 

obct 
«HlUi  fät  ben  £iibeiftiTei»  feinet  atten  SuflMe  äBctb  oxi 
ntinem  jn  Mefcm  BwecE  ^anäsegcftttteit  fiotaloge. 


.  SJon  bem  flldt^idtifl  Mit  tn  swiitm  Vufia|c  bt<  SpttttetfatlonS- 
Sejrilon  fu  meltient  ÜJetlaflc  etrc^tinenben 

BILDER -ATLiH 

Volbtindig  In  126  Uefernnsen,  50O  Blatt  ta  ftnait, 

p  t«  ^tife  DM  6  »«t.  ==  82  Sc.  »t.  =  18  Sc  e.'W. 
ifl  je|t  Me  (C^e  &U  btcigigßt  fiUfecunS  au^atgebtn. 

SDitftt  SUbtt'SlUitdr  tine  mi^nfi^ftUc^  QteibHtU  unb  auf 
M  foi«»iai«fk  luMlxK»  3tawsnu>|ifi^  lgiK«t[>|MMt  tcc 
JBiftnfi^nni  unb  JHtfte,  f^Iafi  M  KU  eawIuKnt  <a  ali 
SnigobcB  vttb  »a(^bilbant<n  M  ä:«w>ctf<Ui«t4*£<{iIa«  m,  ud 
jtcföt  in  jc^B  $iiit)>(a6{^iUuntc»,  becm  JA«  ciMtt  fcfimhtttn  flixit 
b»  ^ifcnfc^aft  au«füUt. 

f)ie  (ij^^mai  ettfmmea  finti  in  oKea  SBui^anManta  J>ot< 
t4(^ijy  unb  bic  aiRfit^  bet  auf  @ca^  frtpc^  an«|ftfübt«m  Sfötf« 
leitb  i(bm  ttnbcfan^cnn  Qbn^oi^,  baf  }q  faii^  IBici^  etwa« 
A^nrii^«  n«i^  nh^t  «(beten  »ntbc. 

Siluii  {«in  aitf  tits  S«nt)«flH»tt8'Je«|^iw 
wie  inf  bcn  iBiOnt-VilaS  ni^  Es  Saf)n:n<$  ff- 
ttonmen  nntait,  ti  link  otn  «Öe  Stu^uUing« 
in  ben  @timb  ge((^,   Suifcttttnfmfitmmlem  mif 

feitlie$»(e  <ixtmt\»t  gratis  S»  litfttn. 

2<l4i)iD,  15.  Sitiuai»  ISJSu 
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Seu^  die  en^^onbluns«  ift  sntls  ju  tt^onm: 
R|*>se{#)H9   titln  @ammluns   atttttt  xmb  nramr  SSnfc  fn 
ftan^Ö^tt,   oifllift^rt  K.  Sprache,  iret^e  ju  Stteufenb  ^etaSge' 
ft«ttn  frd^n  von  und  {u  bcji^R  itnb.    (Sit.  3,  3iiß  1845.) 
C^t*logae  d'onrra^ea  de    littäfatue,    beux-arts,    gimia 
ODTTages  k  Gguiea  etc.  i  dd  nbata  consld^rable.     (Jum  1845.} 
Bnlletin  de  la  llbnfde  fnu^^sc.     No.  1  &  3,    Janrier  & 
JdIq  1845. 
VKtn  9>;(vxbtit  autUidift^tr  Sifecuttn  fönnui  Wrc  iBtqcii^nifT't,    olt 
an  guten  SEBtttcn  fc^T  Ttit^^oIHg,  mit  Stcgt  empfohlen  nnbtn. 
ßtUnli,  im  Stptember  1845. 

BrocWuftu  «f*  AxenarUu. 


Dr.  G.  VALENTEV8,  Professor, 

nad)  bm  älgem&lbe  ook  SMetlet  ouS  bm  Ut^ogcaptHfc^en 
3(ffltfr  von  99.  ^ttborf. 

Srogforio.    SBtlfit«  ^opitt   39%  SIsc,   ober    I  ^.  31  Jh. 
e|)intpfi^er  SUbtu«  1  S^fr.  5  Slgr.,  ob«  I  ?fl.  48  Ät. 

Kuf  Btinglii^eS  SSerlangen  Ger  ja^lTci^en  6c^ü[ec  unb  g^rcunbe  bicftt  @C' 
le^itcn  Hcfm  nii  bicf  f^nt  gdungem  tmft  frappant  j^Iti^  Matt  anfertigen, 
unb  ^aUsn  am  Abct|t)i0t,  bontt  kd4  fUei  ftian  auSisärä^s  gfita^  ik 
aitgM4o>c^  SiUlJKtttn  lu  wrtnL  Stüc  auH.art^anfilung  mfect  [i^i^tl  auf 
Scfteaung. 

4tvt«c  «c  fiCMiy.  in  Seen. 


~  3n  mtintm  Stctage  ift  (rf^icnni  unb  forttnäbi^'K*  ^^  ^  1 
mit  StHMtungeti  ^auCgtsebtt) 

Dr.   F.   A.   S  p  e  t  b  e. 

«c.  &     l«30.     1  2^.  IS  ^. 
»et  btin  (o^tn  Sntntfft,  -Jitl4<t  Üt  .Sufänbe  bn  tcanjtlifjtn  Sixift 
gtgenndttig  in  aätn  JCttifu  rerraen,  erlaubt  ii^  »ic  auf  bitft  (»vafMiiMsc 
unt>  »UHsc  tCu«s«>«  bct  et)nt6oTif(^(rt  Sü'^ei  btfonbtrl  aufmtrrfam  ju 
malten. 
««fMtflr  to  etpitm»«  1845. 
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Sri  mtlrn  *  3cÜcf  in  3ät(4  ift  tbtn  «tf^taun  uitb  in  aUni  Sui^. 
^Uunaen  ju  ^o^tn: 

aiabicale 

Qe^alttn  ani  Slenjai^tftaat  1845  im  flt^efmen  Ssnocntitel  bec  äSifTtnbtn 
|)ater  3nnignttud, 

f4in<tl|tiir4*ii)  SMtglltbt  bt<  Orttni  ttt  Sttuiffufttn. 

$\MiU  »ftme^rte  Äufloflc,    7'/,  Jlgi.,  obtr  97  Ar. 


(Smtnenfei^f  bei   l^ttfern 

am  1.  a:)}ri[  1845. 

Bon  *em  Setf^fftt  fcet  9lnijefuttt»pte*iftt. 

12.     Stor^^.  '7'/.  «Rfit.,    ober  27  Ät. 

19»  nt^t  tn  bnn  mobcmcn  Ssrnrt^til  befangen  fft,  baf  nuv  StI,  was 

frcifinntg  tSnt,  aui$  ftdfianig,  geifKeii^,  ft^öa  unb  wa^t  femfönnc,  büiflt 

.  »Ol  bft  genannten  Qigenrc^aftoi  aut^  in  obiaen  aOrabinsS  nii^t  j,^tiptmii" 

tönehben  ))otfien  einet  btr  erften  S^taeiittbiäjttt  fnben. 

In  der  IliMH.Tr'iii]ii  n  ButMandlnng  In  Ltlpxlg  Ut  nen  enchieneni 

tfegenlvu,  W^.,  Hebrftlsche  C^raminatflE.  i4te 
Avflage.  Nen  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  Mödiger.  Gr.  8. 
Vellnp.    7b  TMr. 

— ^:^ — _^-  Hebr&lsohea  Ijesebnch.  7te  Auf- 
lage. NeD  bearbeitet  von  Prof.  Dr.  de  W^ette*  6r.  a 
Vellnp.    y»TMr. 

£ur4  alle  Sit((9ai^nani  ift.  Den  mir  ju  begid^: 

iDramotif^tJ  ülttit^t  in  fünf  Veten   . 
«ftrl  »eibtel. 

'Igt.  13.     @e^.     16  SRflt. 

^  a  I  I  a  &  e  it« 

Son  ^emfellcit. 

eit.  12.  @e^.   i  a^tt. 

^BeMlits.  im  Sqjtembet  1S45, 

• J.  21.  grjckliatta. 

»(u*  unk  etriag  Mm  ».  «.  Bt««eiin(  in  e*ft))fB- 
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